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Das Mainzer Fragment vom Weltgericht 

ein Ausschnitt aus dem deutschen Sibyllenbuche 

LS im Jahre 1903 durch SdieDkung des Herrn Eduird Beck das koßbere 
Blincfaen in den Befi; des Gucenberg-Mufeums gelangte, durdi welches 
ttnfere Kenntnis von den AnAngen der Typographie abermals eine flber- 
raßliende Erweiterung erfuhr, da durfte Herr Profeflbr Velke mit Recht 
annehmen, dag diefem unflfaeinbaren Fragment die deut{ihen Philologen 
ein ganz befonderes Intereflis entgegenbringen wflrden. Ein Gedicht in 
der MttMerflmdtt, das ta dca Jtluva 1444 Ms 1447 der Bhra gewttrdlgt 
war, durch die junge Kun(l Gutenbergs verbreitet zu werden — das 
mugte auch die Germanißen wachrufen, die nur wenig Vennlsfliing 
gehabt hatten, ßch für die hoohehrwfirdigen Mainzer Inkunabelo zu er- 
wärmen, folange ihnen als der Urheber des erften Budidrucks in deof- 
ßher Sprache Albrecht PB(ler in Bamberg gelten mugte. Die kleineren 
Erzeugniifeder JliainzerFriUueit, der »Cißsnus', der .Tarkenkaiender* 
und nilett dw .A|lroiiood|lfce Kdender* luttea mir eben ein niSlgec 
grammarillhes Intereffe fOr Ihre dcutfche Sprachform zu erregen ver- 
mocht, und dies war durdi meine Darlegungen im ,Centnüblatt für Bib- 
liothekswefen', Bd. XIX, S. 437 IT. lelcfai erßhöpft. Hier aber kam viel- 
leicht dss Brucfa(Hi{k einer größeren Dichtung zu Tage : wohin Iconnte 
die Literaturgefchichte dies Werk gellen? und was verlieh ihm ein^ den 
Wert oder die Aktualität, die Gutenberg dringte, es zu vervielAiiigen? 

So lleS deui Frofefbr VeU» die erfleii plMMgnpIrilHieD AbiHge 
einigen Kennern der altdeutfihen Literatur zugehen und harrte unge- 
duldig der Auskunft. Aber feine hocbf efipennte Erwartung wurde ziemUdi arg enttlu|äit 
dnrA die zOgemd dninftmden Antworten ; nlemind kennte diefk Vofb, imd befbn- 
deren Gefdimack hatte ihnen auch keiner der Beugten abgewonnen. So erhielt denn ich, 
der ich midi Qber den Inhalt und die Zeltflellung des Fragments noch am eingehendflen 
auagefprocfaen hatte, die Auiforderung, meine brieflichen Darlegungen etwas weiter 
aaenilBkren. In den » VerOfltentlidi wigen der Gutenberg^kfUlgteik* III (1901) S. 9—10 
haben die Mitglieder gefunden, wss ich damals Ober das »Mainzer Fn|aett TO» ▼dt- 
gericbt' vom Standponlu des PliUologea aus zu pagen wugte. 

Inzwlfthen 1(1 nun die Publlkailon einem Spezislforpher nmer die Augen gekom- 
men — ein GlOck, dsg wir die Überftfarlft gut gewlhlt hatten! — und ihm klangen auch 
unfere Verfe wohlvertraut. Herr Oberlehrer Dr. Karl Reuphel, Privatdozent an der Tech- 
nifHicn Hodbüthule zu Dresden, der im Jahre 1885 mit Unterfuchungen über die deut(äien 
WehgertehiedldhttMuen tu Letpi^ praiMVIon hst und poeben ein grS§eree Werli sIMo 

deuffbhen Weltgericfatsfpiele des Mittelalters und der Reformationszeit* im Druck ab- 
ßiiUegt (»Teuionia* Heft IV, Leipzig 1806), het mich darauf hingewiefen (vgL je^t fein 
.Vorwort« S. VII), dag die Verfb den Mlfnier Dradce dem deatfttea »Sibyllenbudi* 
des 14. Jahrhunderts angehören, das nach zwei ürühen Kölner Drucken von Otctr Schade 
in ^inen »Geipchen Gediduen dee XIV. und XV. Jahrhundem vom Niederrhein'' 
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(Hannover 1854) S. 291—332 — .Sibillco Boldi* — «dliftlil: dort entfprediea fluiea 

•Uf S. 321 ff. die Verfe 721—736, 750—765. 

Diefes deut(die Gedicht von der Salomoailcheo Sibylle ij^ ein Erzeugnis des 14. Jabr- 
IniiMtoi^ das durdi zahlreiche HudfUirllbeo dei 15. und Dnid(« d«t 15. und 16w Jtbr- 
hundert? in (hrk abucidicnden Faffungen auf uns gekommen Ijt Den Germaniflen war 
es fchoo SU* kurzeo Anführuagen in Erduin Julius Kodis aCompeadium*, Bd. I (ßerlio 
1790) «od In T. d. Hägens und Baßfaings .LitersHphen Grundriß* (Berlin 1812) be> 
ksnnt, aber erfl durch Schsde wurde es, wenn audi hl ^er fl|>iiea Überlieferung, zu- 
gänzlich, und er(l Fr. Voi^f hat in feiner Abhandlung vom Jahre 1R77 „Ober Sibyllen 
WeilTaguog' (.Beiträge z. üe|ciiicbte d. deutidien Sprache und Literatur", hrsg. v. Paul 
und Braune Bd. IV, S. 48—100) din fwftbtedennn Ondtditn des gleldwn Themas (tliarf 

geßilieden und auch in die Tradition und Chronologfc des unfern vorläufige Ordnung 
gebracht Auch die Aufmerkfamkeit des Hiflorikers hat das Werkcbea gelegentlich ge- 
fanden: vergl. Prent Kempers, »Die deutfthe Kaiferprophetle fai Poe(te und SafS* 
(München 1806), S. 120 ff. 

Unter den Handflhrifren. %ve!che Voi^t a. O. S. 50 f. aufzählt Cdazu die Drudce S. .^2) 
reicht keiae über das Jahr 1400 iiiaauf, obwohl die i:at|tehung des Gedidiies ganz gewig 
in das vonulitehettde Jahrhundert lUtt, und eine Angsbe, die mir Eaft unter der Nieder^ 
ßfarift diefer Zeilen zu Ge|}chte kommt, führt (Icher irre. Die Sammlung Gu(lav R. von 
Emidis, die als Auktion XX bei Gilhofer und Haneburg in Wien im März 1906 zur 
Ver{leigerung gelangt 1(1, enthielt in dem MtazellanlMmd Mber. Nr. 6 auch einen olTenbar 
arg korrumpierten und verfHimmelten Textunferes Sibyllenbucfas, der mit Schade V. 732 
(Ihliegt: da nun die erften Teile diefes Sammelbandes auf das Jahr 1317 datiert find, 
fo hat der Urbeber des Katalogs unbedeaklich auch die Sibylle in dies Jahr gefegt und 
damit feine Handflhrifk fQr die bei weitem llteße des Werkes erlülrt — eher dies tUblt 
iß ja er(l lange nach 1317 entf^anden ! 

In der ausführiicfaßen FaQ'ung, wie f^c u. a. die Kölnifcfae Dnufcverßoo Sdudes bietet, 
umfagt daa Gcdldit drei Teile: 1> die Gefthldite des Kreuzenhohee von Seth bis auf 
Salomo (Sch. V. 1 — 1Ö8); 2) den Befucfa der Sibylle, d. h. der Königin von Saba, bei 
Salomo und ihre vom Kreuzesholze ausgehende Prophezeiung, welche die Ereignitfe 
von Chri(U Geburt bis zum Weltgericht umbgt (Sch. V. 190—768). Hier fihlog unzweifeU 
hafk einmal das Gedicht, und die(bn Schluß Iwwahren eine ganze Reihe von Hand- 
(Ihriften: außer den von Vogt S. 55 verzeichneten eine von ihm öberfehene Weimarer 
Haadfchnftü72, über welche Reinbold Köhler in Pfeiffers »Germania", Bd. XXIX, S. 54 
(«> »Kleinere Sdiriften*» Bd. n S. 88) Mitteilungen gemacht hat Eine annihemd gleich 
groge Zahl von Manufltrlpten ßfaliegt daran noch ergänzend: 3) die weitere Gefchichte 
des Kreuzesholzes von Salomo bis auf Chri(lus, deffeo Heilswerk nun noch einmal bis 
zum jangßen Gericht vorgefahrt wird (Sch. V. 760—1040). Dag diefer dritte Teil tat- 
0lchllch erfk fplter angefügt i(l, tritt bei der Lektüre fofort zu Tage: aber die Prüfung 
des Versbaues, des WonßiiaQes und vor allem des Materisis und der dialektifihen Natur 
der Reime lägt ea ßhon je^t hfji ßdier erßheinen, dag ea der VerfelTer des Grund|M(a 
(Uhfi wer, der dieffen Nechmg dichtete; eine krldllhe Bearbdtung mu§ des belHMgen. 

Die Verfe des Mainzer Drudces gehören dem Schlug des zweiten Teiles und (bmit 
dem uripranglichen Sdilug des Ganzen an. Diefer zweite Teil liefert auch die Anhslls- 
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puiltt fBr die Otttefuaf; Die Prefiheielttaf der Sibylle» fvwdt fte die Ge|ea«irt1>etrilit^ 

bezieht pcfa hier auf die Regierun^^zeit Kalfbr Karls IV., und zwar oeooeo die Hand- 
ßiirifiwo, wekiie uoferem Texte am nicfa0ea {toben, die Dresdener, die Weimarer und 
die Mttndieiier Hee. cgm. 740 «od toao SberetafHouneiid du Jelir 1361 (Vogt S. 54), 
vXlireDd in der MOocfaener Hs. cgm. 303 ains und fibenzig, in Sdiades Kfiiner Drudcen 

(Sdi. V. 34«) achi und fevenzich (Veht. Sowcft ich die Öberlieferung beurteilen kun» 
gehört die Zahl ijai dem Original an, das damit (icter datiert wäre. 

In meleer erfleii Aldundluiig S.(lft Ittiie Idi dieMaiecer Pnigiiiente,obBellifeZage" 
hörigkeir ru kennen, auf Crund des Versbaues, der Rcimkunß und des Wortgebraudie 
einer!' ts der Zeit Guteabergs felb(l abgefprodien, anderfeits aber do«b der Zeit nadi 
1350 zu^cwiefen (S. 7). Damit iittte ididetridiHgeietrofren ; veim Idi daan liliitefliw 
S. 9 .der Vorßdit halber' eine Datierung ,um 1400' empfiahl, fo bin ich um ein Men- 
fäienaiter von der wirklichen Ent|>ehungsxeit nbgeim: Idi glaube ladefTea nidi^ da^ ich 
midi diefer DiiFerenz zu idiämen habe. 

POr die Erftrteruag der Heliimtlhige bot de* Matuer Blltidiea nodh [jpirlldiere Anhalia* 
punkte: id) fpradi midi (S. 8) gegen M^inz, aber doch für Mitlddeutpiiland aus, wobei 
idi oatflrUd) an das wefUidie Mitteldeutfüiiand dadite. Die Heimtt des Sibylienbudies 
Ip^ vie ifib hier nidit niher attaAbren kann, von Mainz riiefaiauMbit, euf (BdriteinMn- 
kifihem oder jUdfrinklßfaem Boden zu (\tdien, aifo etwa'in der PMz: neben einer Reihe 
diarakterißififaer fpStmitreldeutfiher Bindungen fehlen dodi andere, die gemeinmittel- 
deutßii find, aber eben auch in diefem [udwc{Hidien Winkel des mitteldeutjtfaen Spradi- 
gebiets fehlen können, wie fal (lidaidir fol) und brengen (vietmebr brüigen). 

Um den Text des Msinzer Drudces mit der Überlieferung vergleichen und aus ihr 
zuverMIfig ergänzen zu können, habe Idi mir eine Reihe von Haad|Uiriften und Dnuken 
nadk Göttingen kommeo bflbn: Idi Mn den Herrn Di r ektoren der Blbllodiekett zu 
Donauefchingcn, Dresden, MOndien und Weimar zu lebhaftem Danke verpfliditet. Mein 
verehrter Kollege Geh. Rat Prof. Fr. Vogt in Marburg hat mir aus feinem aufbewahrten 
Material allerlei zur Verfugung geßelli; fo habe ich namentlich die Berner Hs. Nr. 537 
V. J. 1440 und die S. Galler He. Nr.flflOvergleidien können, beide ohne direkten Erfolge 
dn ich in7wi{thcn (ciion eine Gruppe von Codices fe(lge{Vellt hatte, die unferm Mainzer 
Drude noch nIher flehen. £s (Ind dies, wie ich (älioa oben andeutete, die nadifolgenden, 
dnrdiwef Pa|rf«rbend^rifkea dee 15. Jabrbiuderta: 

D - Dresden, Kgl. Bibliothek, M 200 v.J. 1475; unfer Abfchnitt Fol. I92b— IMt. 

M' MQndien, Kgl. Hof- und Staatsbibliothek, cgm. 746; Fol. 270b— 271b. 

M'^ MQndien, Kgl. Hof- und Staatsbibliothek, cgm. 1020; Fol. 16a-17b. 

W — Weimer, Gro|herzogl. Bibliothek, O 72 v.J. 1430; Fol 26a— 28b. 

Unter ihnen gehören wieder M ' W, in denen die Dichtung mit unferem Kapitel fchliegt, 
enger zufammen, flehen aber etwas weiter von unferm Mainzer Drude (G)ab ; nfiher kommt 
diefbm M* und am iddiflenD: dlefb beiden bewiibren<bevoll|liBdigedreitetUgeGedidit 

Im Na ii flehenden dru<kc ich in der erflen Spalte den Dresdener Text des ganzen 
Kapitels ab und (leiie ihm in der zweiten gegenüber, was auf unferem Mainzer Blättcfaen 
erlialten l|l. Die nicht rein graphischen Lesarten der drei anderen HandfUiriften habe 
idi beigefügt und da, wo (ie dem Text unferes Drudcee niber fkehen eis die Dreadener, 
durdi Sperrdmdc bervorgeboben. Wo |ie ilirerfelts das rididg^ boten, bebe idi dlce 
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ein 1 togedeuiet. Elseo luiti(ttiea Tcsxt ni 
denn auch der Druck geht fa nicht auf du Original rtirück. Dagegen habe ich In dem 
haodpirifiiidien Text die AbiiQrztuigen aa^gdödl und eine Intefpuaktioii eiagefOhrt. 
Wcofle dh aUet gefUildit aber il, 
So kumet Crifhis von Jofephat in das td, 
Er erjäiinet do mit götiiclieni gewalt 
In den woldcen mit Infft manigfiüt. 
• Die swolflbotten bringet er mit im dar 
Vnd der engele vil manfge (liiar. 
Die engel blofent ir homer mii grimmen, 
Daa geiihie vad dia fHmneB 
Wirt geh jrct in der weit gemein. 
10 Aller mea^e Üb, feie vnd gebein 
Koment zd einander uff die fhude 
Von gtedkhem willen vnd ordenimte» 
Sie werden vereinet vnd lebent 
Vad müffent dar do got wü vrteil geben. 
» Sie gern mit (ttredcea do hlen. 

Die goit nie vorditent oder ericanten In. 
Nieoian mag fich verbergen nicht 
Vor der goidichen angeflcbt. 
Crifhis wil do vrteü fprechea 
ao Vnd wil do alle bo5heif rechen: 
Die nie gedotent den willen (In, 
Die wil er beiden fn die evtge pin, 
Vnd wil ilen giSien geben 
Wunne, freude vnd ewig leben, 
M Sb die weit vnd alle dlog, 
Die en der weite geßhaffen ßnt, 
Zergent vnd uerdent ouch zA nicht, 
Alfo man wol höret vnd 0cht 



leben 

Vö muge do liien do got vnd wil geb£ 
Sie gene mit ftbredci doUen 

Die got nye erkantB nodi ForchlB Oh 
Niemi mag ßch v'berge nicht 
Vor de gotliche angefiecfat 
Crißus wil do vrtel fprechen 
Vn wi! alle bogheit rechen 
Die nie gedadS den Wille ßn 
Den wn er gebi ewige pio 
Vü wil den gude gebe 
By ym freude vn ewig lebE 
Sijt die werlt vn alle ding 
Die in d' werft geßhaifS (Int 
Czugene vn werdft «iMil ZU nicht 
Als man wol 



1 Weaa JT* IT V«BO il> dia «IIm] dw Jf* alle dlog il^ «»{bhiditj atfttMbeaißi/* »TieiaMlMa 
latttM^ traalcMiPIFra jn dniaijn 9fr)Vndjr>IF gttfUber Jf>poger fTgrafiam Jf* 

4 kretRen M* 5 iwolff 3f^ br. er] kumcn W ß vil m.] ein greg i/' fehlt ir 7 ir] vil ^r vier W 
fthtt 3f giymme (rpymmc) JJ^ W 10 fclc fehlt M* U K. lü c] Kumpt »Ii p) Liii»nder 
Komet zuramen WM* auf ein flunt W vB das zil M* V. 12 Alt es (ot orden (ordcnt W) vnd haben wü 
JOW 13 ▼eratnici Jf > leben IT' «eidn laben JT* IT 14 dir do) do r«in do IT Oadaif* 
«n vnani Tmll wllir»|MiiviMi«n ?F »SamNI^.AwJaqrbXMbfwISJ^» arm m dta n JP 
r*rircfctn md ciitem Af* 10 nie] nit Af* v. oder ?rk.] erkant^n noch geforditen Jif* erkanten 
> nd li::hten M' in) ye M* V. 16/«Mt W 18 der] dem W 2Ü do fehlt J/' W bosbcHl (Vind 
M' funder W 22 Die wil er fcheidenj Dy wil er fdiidcen (!) M\ Die fdiidct er W 24 Wunne] Py 
jmM' 25 Sytau JP )r<?) alle dia(l «II«* daa oua Bot if', aUe« das l{l IT 2eao]inir Die an 
4.w.lVnddlaaa(/MUl1F)dte|dlefB(^IF) JV*ir 3? CsoitM Jf* Surtan ITSfaitt Jf» «acb 
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Vild ri^ vn der glout» Imi vnd (Ut 
w One dlelne die meDfUieit, 

Die fht uff vnd gtt do hien 
Do jV eweoclidieii füUeot (io 
Vad do ly hin geworben liMbeo, 
Alfo vns die gefihriffr !eret vnd ftfat: 

H Wo ie der meopiie hieo wirbec, 
Do fen (In feie blao, fo er ge^lrbcc, 
Vnd blibet do imer evecHcb, 
Es (V In helte oder in bimelrldi. 
Wer do komet in die helle, 

4* Der nte do fm der dAffel gefblle 
Vnd gewiimot olemer trofl. 
Du er von frin imer werd erlofl. 
▼er In den Undri Ae Ifl, 
Der he« freude mit Jhefu Crifl, 

<i Der von himel her nider i(t komen 
Vnd menfUilidi nitur het an pdi genomen 
Vnd mit ßnem tode het erworben 
Vnd an der mcnpfieif if> erftorbcn: 
Wer gloubeo welle haben an in 

M Vnd x<hrer(lcb^ der fbl by Ime fln, 
Vnd fullent ßent^lich glouben haben 
Was wir von Jhefu Cri(to hörend i*gtn, 
Vnd (\iilent alle vnfer werde vnd ßnne 
ZA Crlfto keren In Hebe vnd in mynne 

SS Vnd zA Imme haben zäverfldit: 
So erßiont wir mit im vod werdest nicht 
Von ^am g^Midien flrendon 
Gen^di nienor verdent gepheldeo. 



er werde vö pine erlo^ 
Vor In d8 bynelridi Vft 

Der hat freude mit ihefu crlf^ 
Der von dl hpoiel her nidd' iß körnen 
Vnd mentllfalldi natuer hat an {Ich gnöme 
VB an d' mentfäielt l(t erftorbS 
Vn mit dem dodc hat erworbf 
D} wer do glaubS hat an en 
Mynne vi nitt'fledit d* fil tu ym 
Wir follS gan^e glaube habS 
Daz wir von ihe^i cri{l höre fag£ 
Vod pDlIS aHe vnf> werde vn {^ne 
Czu xßo kerS yn liebe vi yn mfttt 
Va tu ym tuM zuv* 



20 30 umgtfttUtüiiO W 3»VvA/tUtM* W dar g|e«b] 4^ fHuift iT luvt vtiA JMt M* IT 31 ftat 
iiir] er(theyn M\ fteftoat U* W pA\ komm M* W konw «Mar JV* 32 (ftllent] antfllra M* 33 Vnd 
/•tat W haben] bin W\\onAM*{rUhiighmXl) 34 Vnd »Is 3/' gciairilft] r*rifl .tf ' warheit V' t!' tcrct 
Tnd r««et<reyt 3/ ')) tut bektnt i/* ITI Z&X^fthUM' W 38 Dar 1/» bwnfehUM'M'Wl foj wann 
tr er] (le [Hrbet i/' TT imn fthU M ' W\ 38 Es fy /kJUti/' der helle i/^' dem 
hiflMlnldi 40 oMiadoin] amaiyBir> virtif' 41 42 /MI» JT* 41 a. trj muh BneaMr ktia 
tr. ?r 43 pf«1 d«r iMnir \tmt«klftn W 43 Varami irSDarde W hfanal W 44«wlKftaa4p«r TT 
47 -IS In tichtlf:er Ordnungwle im DmckM^ 3P W 47 Vnd TOt mit W ^ntm auch J/' 1/' TT'' 
40 (Dia jthlt auch M' .V» W) welle üsbcnj wil habcB M' irJt IT h «t Jf* V. 50 Vnd an dy magt dy 
materfynir VndJMltA/' by ime [In] ewiglieh by im fln Jf« IT 51 Vfr follen ganczcn ,1/' 
M* Wl taabMi] tr^ M* W St (Vas MukATM* W) Jka(|ta/Mlt JT* iP IF(Crf(bo «acA JTIP IF) 
i4 An JP IT ta 1. In m.1 mit graffvC^MMr IT) dtraa Jf* tV^Tudy» Up gawynuM JT* V.8B/baw* 
In !/■' .1/' i'^l djge^'fn Schaät V. 765 Für V. 56—58 »fl< ff vSHig abw$Uhende ZeiUn 56 mit im] 
ftolicb JU' md w. niditj yn freuden pftidit 57 Vod werdent von tyaM'^ 58 Eviglicheii Jd* werdent 
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Der hier In der eiiteB Spalte voUpindig mitgeteilte Abßhoitt bildet, wie fttoa fe|hgt, 

den Sfhiuß des rwelten Teils bei Schade, d. h. des urfprOngUdicn Gedichtet, der erßen 
Ausgabe — und fo treffen vir ihn audi aoäi in den obea beau^teo HaadfUiriAra M' V 
•m Ende, wtbrend In M> D nodb der drille Teil folgt Vnfet Meliuer Text Iteht aber 
den !Inndf±rirten M' und D näher als der Gruppe W: er erfahrt bt!d von M'bald 
von D Unteri^fiQung, wihrend die Obereinfttmmiuigeo miiM' oder W, wo 0e vorkomineo» 
zuflllig (ind. 

Was ich als ein felbfflad^ »Gedidit vom Weltgeridit« aa^, hat ßdi als ein Kapitel 
des .Sibyllenbudies' entpuppt — aber freilich als ein komplettes und in ßch abgefthloffe- 
nes Kapitel, das in den Kölner Drucken auch durch Ober^rift als folcbes berausgehobea 
wird (f. Schade ^1) und deffra AofiuiK die Hind|tinillen M' V, wo et den Sdilnff 

bildet, deutlich markieren. Die Berechnung desUmFanges, welche ich a. a. O. S. 4 gegeben 
habe, erwei(l ßch als durchaus zutreffend. Ich hatte gefagt, daß der Rückfeite, wie ich 
Pe unabhingig von Herrn Wallau aus dem Inhalt und Gedankengang erßhlog, unten 
nur 3 Zeilen mit 3 Verfen fehlen könnten, und dag diefe den Schluß des Gedichtes ge- 
bildet haben dürften, das fichtlidi dem Ende zueile: damit habe ich Recht gehabt. Indem 
ich die Seitenhöhe, hierin Herrn Wallau folgend, mit 22 2^ilen annahm, berechnete Ich 
die gn»ge Licke tuf 13 trolllttndige VerflB (abgelbhen von der Erglnzanf der rerlHlm- 

melt überlieferten): auch das hat fich bepligt Für den oberen Teil der VorderrdtC 
blieben nur 8 Zeilen übrig, und auf ihnen konnten nach der durchpinittlicheo Buch- 
{labenzahl der fiberlleTertea Verfe nicht gut mehr als 1 1 Verfe (10 volljtandige und der 
elfte, ml! defl^n Reimwort unfer Fragment einfe^t) geßanden haben. Dabei könnte Idi 
■ttch )eQt, wo der Grundtext aufgefunden Iß, bleiben, obwohl hier alle vier naheflehen- 
den Handschriften nicht 1 1, fondern 13 Verfe bieten : der Druck wärde eben zwei Verfe 
weniger gehabt hiben. Vle leicht bei einem folchen Relmwerk mit (Mnen Wlederbolun- 

gen und feinem lodceren Gefti^e ein paar Vcrfc ausfallen konnten, das zeigen uns doch 
eben auchdieoben verglichenen Hand(chriften: von ihnen bat D(M*) den urfprünglicfaen 
Beßand von 58 Verfen fOr da« Kapitel ebenfo bewahrt, wie die von Schade beou^n 
Drtuke, in M > aber fiod es nur 56 Verfe (zwei pnd verloren gegangen), und in W, dn» 
Im ganzen 62 zShli, i|^ ein Verlufl durch Zudlchtung überdeckt. Wir könnten alfo immer- 
hin dabei bleiben, dag das «Gedicht vom Weltgericht*, welches auf dem zweifeitig be- 
dnidcten Blatte flud, einen Umiing von 56 Verfbn bei 44 Drudcwllen hatte. 

Aber dies, Gedicht vom Weltgericht* hat (Ich Ja inzwifchen als ein Kapi'el des pSibyllcn- 
bucha* erwiefen I Müflen wir nun nicht zu dem Schiujle gelangen, dag Gutenberg das 
ganze gedrudit habe? Abfolut zwingend i(l diefer Schlug nicht, wir ktanen nach wie 
vor an der Möglichkeit feflhalten, dag das in |lch abgerundete Kapitel vom Gericht im 
Tale Jofaphat, vielleicht mit einer kleinen Veränderung des Eingangs, welche dann recht 
wohl den urfprünglichen Umfang von 58 auf 56 Verfe reduzieren modite, zum Drucke 
gebracht ward. Aber nur die|b MSgUdhkelt bleibt be|lebn, die WahrRhelnlldikelt IJI Je«t 

eher dafür, daß unfer Blatr einem Ahdrud: des vollf^gndipcn Ccdisiites angdlUrt. Dn* 

gegen Spricht doch eigentliGh nur der Um^land, dag wir, abgefehen von den Tirfce»- 
kalender von 1454, weldier RtaT Büiter umlagt, birter ein deittfHics .BQdildn* «le 
Gutenbergs Preffe nicht kennen — und das Sibyllenbuch mittle 7— 10 Jahre iiier 
und den drei- bi» vierfiacben Umlang des Tarkenkalender* gehnbt haben. Aber dies 
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B«denk«a IfUin Grunde Mur ein eingebildetes und kann jeden Augenblidc durch eines 
Fund zerpört werden, wie er nach den freundlichen Spenden des lentcn Jahrzehnts kaum 
oocb etwu äberra|tfaeades luiben witrde. Bis tber ein folcher Glücksfall eintritt, mülfea 
vir UM mit den Kvlfengen tiegnilfen, welche fBr die DniduNnfebe dee genxen Werkee 
und c:cgcn den Einblattdruck eine; Au^fchnlttes fprechen. 

Icfa beginne mit den Momenten, welche der Annahme eines Einblaitdrucks ungünftig 
flid. Ztuicfall mOBte ec flberrafSien, d«| Gntenberg, der f&r feinen a|h-onomiphea Ka- 
lender eur 1448 vor dem grögten FwtMt nldit zurück(bhreckt, um das Ganze auf einer 
Seite unterzubringen, ein Gedicht von nur unah^efet^ten Verfen und rund 1400 Lettern 
auf zwei Seiten eines Blattea verteilte. Wir würden es gleidi am Beginn der Typographie 
mit einem swdlUtlgen Blnbiendnwk tu ton heben, wie |le, (bvlel Idi f^he, nodh enf 

lange 2^it hinaus ungewöhni; dl Meihen. Diefes Bedenken, das mtrerp neuerdings auf- 
letettdil 1% hilt rolodeßens dem die Wage> veicfaes der Anaahme eines fo frühen »deut> 
glien BndMe* enigegen^ht Ein «nderee hebe ich (thon lOM nldit verfthwiegen, aber 
durch eine Hypothefe zu entliriften gefucht Da es dem «Gedidit vom Weltgericht* an 
jedem (Ichtbaren Zeitintereffe zu fehlen fchien, nahm ich a. a. O. S. 5 meine Zuflucht zu 
der Annahme ehies geßhlftlidien In(ere([cs, das etwa durdi die eindrucksvolie Welt> 
gerldnaftfaildefung einea Fa^predlfere ntbegelegt |Un konnte. Ich halte die Beredi- 
tigun^ einer fnldien Konjekn.ir natürlich auch heute aufrecht — aber eine Nfltigung dazu 
10 nicht mehr vorhanden, feitdem ich die Verfe vom Weltgericht ala Teil dea Sibyllen- 
budiee kennen gelernt hebe: denn dlefte ilterdinga befag, nliiitdurdifUneerbeulldien 
Teile, womit uns der Mainzer Fund wohl nur zuRliig belcannt macht, fondern durch feine 
Prophezeiuni^en för die Menfchen fenerTai^e ein (Markes und foqar ein aktuelles Interefye. 

Zwar jene Veriiundigungen, weiche fich auf die Vorgänge in der Reidispoittii des 
14. Jahrhuttderti beatogen und aoe dlefhn Ver^ni^ p»lbfl hemingewMhllu waren, tigm 
den Zeltgenoffen durenbergs fern genug. Aber die weitere Prophezeiung auf den Kaifer 
Friedrich, der das heilige Grab wiedergewinnen und die Einigung dergefamten Chrlßen- 
helt herbeinhren wird,' en 0e klammerten ßch in jenen Tagen, wo die Tftrkengeliihr 
im 0(len immer bedrohlicher wurde, viele ingßliche GemQter, und die groge Zahl der 
Handfehriffen des ^*>ibvnenbuches" aus dem 15. Jahrhundert, drei bis vier Menfchen- 
alter nach der Zeit, für die es direkt geichrieben war, erklire ich mir eben nur aus der 
tiefen Erregung dea Occidenta, welche durch die Foirtfthrltte und Siege der Osmanen, 
befonders feit der Schlacht bei Nikopolis, hervorgerufen war. Wenige Jahre nachdem 
unfer Werkchea gedruckt iß, flllh Konflantinopel in die Hände Mobammeds II, und eben 
Gutenberg {ihaA durch (Une neue Kunß, die feliher In deniRher Spreche nur nodi Ka- 
lendern gedient zu haben ßheint, jenem »Tflrkenkalender* Verbreitung, der 0ch ale 
»Mahnung der Chrißenhelt wider die Türken* einfuhrt. 

Neben der Hoffnung, dag von dem Mainzer Originaldruck des .Sibyllenbudtis' wei- 
tere Fragmente auftauchen, beßeht noch eine zweite Ausßcht, den urfprQnglichen UmAing 
des Werkchens feßzußellcn : auf indirektem Wege nämlich. Schon in unferen Veröffent- 
lichungen III S. 5 unten habe ich auf die Mi^chkeii hingewiefen, dag der Druck dea 
«Weligeridita* In der Inkanebelzelt eine Wiederholung erfahren haben ktante. Je^t 
wiffen wir beßimmt, dag wir auf alte Drudce dea aSibyllenbuch s* zu achten und fie auf 
ihr Verhilmia zu dem Drucke Gutenberg» zu prafen haben. Dlefcr bietet in dem una 
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voriluflg zugSnglidieo AusfLhnStt |ihoD dn paar Lesartea und Verderbniflfe, durch die er 
(ich voQ der mir zugiocUclien und vielleicht voo der gefamien ObcrlieFerung unter- 
{iheidet: fo TOr allem in V. 22 Den ml er geben ewige pin (Utt eines Ausdrucke mit 
fdiidttn (vwderbt fcheiden DX wo deadich das Verbum aus der Mgeoden Zueile 
vorfluspenommen IJt Es kann alfo eio jeder efw'a auftnuchendc Frflhdruck der Sibylla 
febr leicht auf [eine Abhio^gkeit voa duteoberg geprüft werden. Die von Schade be- 
•iifiea KMmr Dradce voo 1513 and 1515 fthcideii von Tornberdn tos, da «faien 
total verfchiedenen Text bieten. Aber auch der 3Ite[1e mir feithcr bekannte Drude des 
Werkcheas, Bamberg, Marx Ayrer, 1492 (Gednlidit zu Bamberg, am | freytag vor 
pfingße. Pey der iäden | ghul. V5 marx Ayrer | Im UCXXXII jar), den idi mir von der 
MOnchener Hof- und SoMtsbibliothek (Inc. c. a. 962) kommen lieg, hat midi enttiußiit 
Idl hatte mir fdion ausgemalf, Albrecht Pfi(>er könne das typographifche Erzeugnis feines 
Meifters von Mainz nacfaBambergmiveaommen haben, wo es dann wieder einer feiner 
Sdifliw (?) tbgedrudct hliie — tber et ergab fidi eine ganz tlmetdiende ReieafloB den 
Textes, überdies mit (parken Kürzungen, die z. B. unfer Kapitel auf 42 VcrfbndutlefeiL 
Möditeo be0ere Kenner der Inkunabelzeit mehr Erfolg haben. 

Bleiben wirvorliufigtroQ diefem negadven Ergebnis bei der Wahr ßheinlicfakeit ßehen, 
dag Gutenberg nicht nur ehi däaelnes Kapitel, fondern das Sibyllenbttdi, wie cn ihm 
eine Handßhrift bot, als Ganzes gedruckt hat, fo entßebt die Frap;er war es das zwei- 
teilige oder das dreiteilige Werk, die er{te oder diezweite Edition des ürigioals, wie ich 
nkfa wobl amdrliAen datf? Dal mit der Mdcfbite nnfbree Blattes gerade der zweite 
Teil abrchließf, braucht natfJrlidi gar nichts tu hedcuren; es wird ein reiner Zufall fein, 
der uns gerade diefes Blatt in die Hände gespielt tiat. Dagegen hat es wohl etwas zu 
Tagen, dag der Text unTeres Draiken den beiden Handflhriften Dresden M 209 (D) und 
München cgm. 746 (M>) befonders nahe fkebt and mit ihnen, fpeileU noch mit D fidiere 
Fehler teilt, mit D z. B. den (Innlofen ZufaQ von auch V. 27. 

Nun fmd diefe beiden Haad{ihriften, weldbe durch gaa2 unleugbare VerderbniOb 
einer gemeinden Vorlafe (v^ vor allem V. 33 f., wo nnzweilUbaft Im OrlgiMil hättt: 
tuot bcJ-:ant gcftanden hat) mit einander eng verbunden (Ind, folche, die das Werk in 
der Ausgabe ie^ter Hand, alfo dreiteilig bieten. Hat demnach Gutenberg, wofür doch 
die Gefamdielt nnj^rer Erwägungen zu fpredien (iheint, Oberhaupt ein SlbyUenbndi 
gedrudct, fo iß es auch ein Exemplar der letzten Paflung, ein dreiteiUgee gevefen : alfo 
rben der Edition, die uns nach den Kölner Drucken bei Schade am vertraiitefien 
Hier umfagt die Dichtung 1040 Verfe, und die Verszahl der HaQd(cfariften D und M' 
weldit nur nnbedeuiend davon ab. Bir nnfbr Bhitt haben wir ato wihripiielnltdien Befbnd 
56 Vcrfc crmfrrclt: demnach wären zur Unterhringung des ganzen Werkchens 19 Blatt, 
d. h. genau genommen gut 37 Seiten nötig gewefen. Das uns erhaltene Blatt, welches 
mit Sdiade V. 768 gciaiiuiTen beben mag, wire dann Blatt 14 des Iddnen BQdilelns. 

Ich verhehle mir durchaus nicht, dsg ich auch diesmal weit mehr mit Erwägungen und 
Vermutungen, aie mit fe^ SdilOlfen und fidieren Bewelamltirin operiert habe und 

operieren konnte. Aber die Fragen, welche uns das kleine Blattreflchen aufdrängt, fmd 
doch gewig intere(fant und wichtig genug, mein heiges Bemühen um ihre Löfung zu er- 
klären und mich vor dem Vorwurf der Weitßhweifigkeitund Umfländlichkeit zu bewahren. 

GÖTTINGEN BDVARO SCHRÖDER 
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A V nn ' Diefer Abfduiitt, der nach meiner AuflSiQtang du plrkfte Interelfe Gutenbergn 

Anmer&Ung ^ jmmt btfal ob« tnril Mdi fBr 4te bmtitMi Ufa dM anHetaadltoM 
dnn ▼«kdien ift, |ieU bet S^e & 314 t (V. BOI^saZ) alt 4er Ka^atorfclwll» -Vm fesl|ta> 

Frederidi der dit heiige traf gevinnen f»! und onch vin der bekerunge iller ungelouviger zo dem 
dirifken gelouven." Idi habe leider unterlaffetL, ihn aus der Dresdener Handfchrift zu kopieren. Aus 
im Mfindiener Cgm. 746 (unferm M') gebe ich hier zum Vergleich mit dem KSlner Drucke und vor allem 
mdi für jjijmitßn Ufn-» iraldwa di«|l»r ntp, Siiwdes AuagslM aidtt xor Hm4 il^ die «icbti||keB Verfii^ 
deaen Ub «ta pMrVwtaoHO tm epa. im (M^ beUagc. 

8dk 607 Sy n>radi : es kimpt darczu wol, 

Das got ein keyfer wein (erkyefsn M*) f*!. 
Den batt er behalten yn lyner gcvnlt 
510 Vnd 1^ jm craft nwaifMt 
Bf wift ipsttt PiMeridi 
Und nympt das crißen folck an fl^^ 
Und win firyten vmb gotes erde (durdi Criftus ere M*) 
Und gewint das heylig grab vbir mer. 
516 Da ftot ein dorrer paam, der iß fiM^ 

Uad |U4a (lea tanbe bM, (Img ftea effb bto| M*) 
Bis der keyfer Frideridi doran 
Synen fUillt gehendcen mag ader (vad M*) Ican: 
So Wirt der paum (er wider M*) (fAm (ar« 
520 Darnad) komtnt aber fute jar 

Uad vlrt ya aller der (/bfttt M*) werft w«1 (taa 
u(%. ufm. 

651 Dy werdest criften alle (alle crifUn M*) gemeyn, 
Umi «tot tfin aia glmb aHsfs. 
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Die 42 zeilige Bibeltype 

im Schöfferschen Missaie Mogumiiiuiii voa 1403 

II aodi VM Ifc|Ui> MmgpfimdieM AdIMm^ dif fldiere Spuren dw 

( jcbraudics der Ty]M B** nadl 1456 nicht aufzuu eifen feien und die 
mit diefer Type hergeftetlten Doiuue daher aidit in die Zeit nacb I45ö 
gefeQt Verden dSrften, iß von mir* dinth den Ntdiwels, dag die Type 
i'.^- von Peter SdiOffer in feinem Mainzer Mifliile von 1493 fUr das Re- 
4i[>er und die Informaciones etcautelae obfcruandae prcsbytero volente 
d iuina celebrare verwendet worden endgültig widerlegt worden. Der 
( >ebnnidi derType beltbrinla hier aureine Life von 8 Bttitem, von 
denen die erflen 5 durch das Regifler, die Qbrigen 3 — die letzte Seite i{l 
inde(fen leer — durch die Informaciones et cautelte atisgefüllt werden. 
Es erpheittt nerkvfirdig, dag Sdiöflier, der die Type im Obrigen nur 
u Donatdruckea gebraucht hat, hier auf die Gutenbergtype zurQdc- 
t^reift, zumal letjtere, wie ich das frßher a. a. O. bereits bemerkt habe, in 
nicht ausreichendem Vorrat vorhanden war, fondem, wenigflens was die 
\' erlklien betriff^ mdMidi dvrdi die Uelne Sdi0lllBr|Hie MiflUtype er- 
gänzt werden mugte. Bei einer Vergleichung des Exemplars der naffau- 
i^eo LandesUbllodiek zu Wiesbaden, das ihr vor etlichen Jahren von 
der Mainzer StadtUblleibek als Dvblene flberlaflbn worden mit dem 
Mainzer Exemplar (teilte Qdl nun heraus, dag, wlhrend beide Dmdce 
|on(\ genau übereinfUmmen — nachträgliche Korrekturen flnd z. B., wenn 
|ie nicht auf Deckßreifien gedruckt und über den urfprüngUchen Text ge- 
klebt «wden konnten, in beiden Exenpfairen nltHfillbderSdiMRBrBlien 
Blbeliype von 1462 auf den Rand gedrucict wie auf Bl. CCXLIJ die nadi capthi'üatem aus- 
gda0bien Worte plebis fue exultabit oder auf BhCCLilU die nach virtute einzulchalten- 
den Worte etolm fcö^ intercejßotte — der mit der Gutenbergtype ausgeführte Satj in 
beiden Exemplaren durchweg verßhieden ijt Wir luben hierailbdeo interefllinten Fall, 
dag ein Text von 15 Foliofeiten doppelt gefegt worden i(l, um — darüber kann kein 
Zweifei fein — den Drude auf der allzu langfam arbeitenden Handprefle zu befcfaleunigen. 
Allerdinga var der Dnnkbelbnderaieitrattbettd wegen deeneben dem SdiwandriMlc er^ 
forderlichen Rotdruciccs, der mit Ausnahme von Bl. 6b, 7 b und 8a Oberall vorkommt und. 
Wie man auf den erßeo Büda ßeht, vor dem Sdiwarzdrudc ausgefOhn worden iß. Denn 
auf Bl. la greffctt In beiden Auagaben die Verßdien A und die Klhrung ff mit Ihrer 
phwarzen Farbe auf das Rot der Initale D über, auf Bl. 2 a der Wiesbadener Au8gat>e 
bedeckt die Verfalle I den linken Fug der Initiale A, auf Bl. 3a der Mainzer Ausgabe 
(dineiden die Unterlingen des H, 1 und h die obere Horizoniallinie der darunter befind- 
lichen Initialen I und K ufVr. 

Es Fragt (ich nun zunächfl, warum hier die Type B" und nicht die ihr in der Schrift- 
gröge fonß genau enijpredieode kleine Sdidifier^e Miflaltype zur Verwendung gekom- 
men 9. Den Grund dnflbr kOnaie man bi dem Umflande fehen, dag die fonß gleidi 
grafe SdMrghe klehm Mlflidiype mir einen gr<60n«B Kifel gvgoflba war und dee- 
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daB Sdiöflbr und aberhtupt die allen j RmP tffa ^tfftl ttt WnyiUti- 
Mlf^dradEer cur Aitt^chmiK der ^ ■ ■ ■ ■ V 1*7»^^ ^ 

ktetaentt Choml- mit der grögeren Q^j^« jgß. C)HIHIiUtit> fJEj^ält* 

Texttype die erftere, wie es der Mifllal- r*? j . j .• .•1 

dru<k D«iit m.d>ic .uf ein« der le«- ^ 1 UiUla. SattOI IUI • tSSfUt' 

von Durcfapiiug beholfeo haben, Rhelnt fTfyy»jl ^ fro, flHitdfll0 IClt0 * 
teder ZweBM ausgepfalofTen. Die Not- g^J Z i,^^ r^ftj-njir.i. 
vendigkeit nidit nur hinOditHcfa der QqEjtXIT* ^EQXlB« 

^'r;i'rÄ';'T;;f ö «Ha qufiinn» mnirtt 

SdinftHnie einzuhalten, fondern auch •■^ 
inoerhalb ein und derfelben Zelte einer Abb. i. s*«fcrHie. MiflUe Mopmtiiium JJ» 
Spalte IbrtwBireadTon einer In die an- »-» 
dere Schrift Qbergehen zu mOffen, wie es die Abbildung I zeigt, machte, wenn man nidit 
den Sehern ihre Arbeit unendlich erßhweren wollte, die Gleichheit des Kegels fQr die 
miteinander korrefpondlereodcn Miflaltypen zum uobediogten Erfordernis. Nur fo iß ea 
Midi eitüiüdi, weshalb nfcbt fUien VerfUlen der kleinen SdiOARirftliea Mlflhitype, be- 
fonders das D.fDrdie größere Typcgebrauditwcrden. FOrdie Verfalle Ibep^t dicSchöffer- 
giie Miffallthriftfogar nur eine einzige, fowohl fQr die Text- als auch für die Choralghrift 
Sur V e nwad u ng konneade type. In den Malitnr Mliftlan tob 1507 und 1513 Ift dti 
Regifler, wihrend die InfSormaciones et cautelae in Pedt gedrudct Pnd, in der grogen 
Schöfferfchen Miffaltypc hergepellt, der für die nicht ausreichend vorhandenen Verfallen 
durchweg durch die kleinere Choraltype ausgeholfen worden ifjl. Hitte die leQtere ein 
ge riagefw Kegnlnag beMitn, f» «im die Vahl der grogeo Typelürdasltegltlerganldit 
zu verliehen. Dzia^ko hat in der Befprechung^ meiner .GutenbergforfUiungen* gegm 
meine Annahme eines urßirangllcfa gleichen Kegels der Typen und B*' als ßcb ent- 
frrediender Miflaltypen dea Einirand erhoben, dag die kleinere Pßiltertype von Fuß 
und Scfaöffer auch einen klefaMTMi Kcgd nU die grögere habe und dag ea daher bedenk- 
licii fei für die Type B^^ gegenöher der von B^ ein anderes VerhSItnis anzunehmen. 
Diefer Einwand i|laber binfliilig, denn die Kanontypen, als welche die Fufl-Sdiöiferllhen 
P frl ttrt y p M zu beiradUM flod, werden nldit, oder dodi nur In ganz untergeordneter 
"Weife, nebeneinander, fondcrn nacheinander verwendet. Sie auFgleichen Kegel zu gießen 
lag alfo nicht die geringlle Veranlaßung vor. Nebenbei fei bemerkt, dag die Ausdrücke 
MlflU und Kanon hier natOrildi aldit In dem modern tediolfflien Sinne ala Sdiriftgrade 
zu vergehen (Ind, fondern die Schriftarten bezeichnen, wie fit fQr das mittelalterliche 
Miflale in Bezug auf den eigentlichen Text und den Kanon erforderlich waren. Die 
Kegelhöbe der beiden für den Kanon nötigen Typen iß demnach auch im Gegenfa^ zu 
dem beule flUklMa GebnnMii dar Vone Kmioa «ad MUM tHat bedeumad |r5|ere ilt 
die der beMeB IBr du elgeiMliAe MI0de la Bemdit kommeadea Sdirffkea. 
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Dm Kflgdmaf 4«r SdiMfergiiea Mlfliaiyp« bettlgt 7^ mm » a o^ am ypogiipliilMie 

Punkte, das der 42rcili^en Bibelr>'pe 0,01 mm = 18,3806 rypognphißiie Punkte. Die 
durch die Wahl der leQtereo Type erzielie I^j>iererfperoU hiltt deouiadi oodi nidii 
SBDz zwei Seiten Ittr du Emmpiir betngeB. Else ß> iwlMde««ide Brfi^itndt kawi 
Ulf die hier vorliegende Beau^uag der Gutenbergtype «m fo weniger be(Hmmend elB> 
gewirkt haben, als bei Aiisnutjung der Icnffn leeren Seffe und bei Vermeidung des nicht 
unbetrichüidiea toiea Raumes im Regißer ein Meiirbedarf an Papier beim Gebraudi 
der SfhOIhrPMNi MlflUtype ginikhc ttagurttm virt. 

Der Grund FQr die \T'ahl der Type B" mug alfo ein anderer gewefen fein. Mir 
ftfaeiac er darin gefeiten werden zu müflenf dag diefe Type ia eiocm grSgeren Vomt 
▼orliifiden wir «b die ScbOfferfdie Mi|Ialtype und trog dtr vomRegißer gefordemi 
Häufung ein und detfUben Bud)[labens auf einer Selm wk Aninalime einiger Verfalien 
für doppelten San ausrcidite. Wenn ich nach dem Vor(;ange von Adolf Sdimfdt Rir die 
kleine CathoUcontype das Vorhaadeoleia eines gewaltigen, für miodettens 4 i^igea aus- 
rddumdw Sdirilkmtterieb a«iigevie|bi htbe» ^ (b dflrfeii «fr ihalidie Veriiilmilpe 

doch nicht fOr Miffnltypen vorausfe^en. Es iP von vornherein uahrfyieinlich, daß audl 
die alten Drudcer den GufifUr Typen foldterGröge in engeren Grenzen gelialten haben, 
da dlefb nldit In dem glddieii Mn§e wie die efgendidien Verktypen mu- und «bgenu^t 
wurden und bei größeren Vorräten außerdem unverbUtnismigig viel Pia^ zur Auf- 
bewahrung erforderten. Ich tjlauhe an der Hand de*? doppelten Sanes im Schöfferfchen 
Milfale für die Bibeitype die Stückzahl einer Reihe von Verfaliea jowie einiger lileiner 
Badifbbeii ermiiida niid lUgMch mdiwttpn in Ulmiea, di§ dfe Sdidllerpiie MtUßd* 
type bezQglicJi ihres Vorrats hinter der Type B** zurQdcfland, was übrigens durdi einen 
Bilde auf das Regi^ktf der Mainzer Mijfale von 1S07 und 1513» wo bei nur einmaligem 
Sai; die Verfallen der grofeo SdiölRerRhea MifPrityp* i»^^ w areidhrni, (bndem dbcnll 
m» der Cboraltype ergänzt werden rnüffen, ohneweU e r ea beßitigt wird. Daß das Refultm 
derartiger Untcrfuchungen fQr die Beuneilung mancher die Technik des Bibeldrucices 
betreifender Fragen von Bedeutung [ein kann, wird rSiemand bcitrciiea wollen. Vor 
•Dem l|l CS ■bM* IBr die eigendidie KeiuAiage der OiHenb e r g lbrghung, der Frage ladi 
den technipiien Vorausfe^ungen unferer ältefVcn Typen, von großer Wichtigkeit, darüber 
Auffchlufi zu erhalten, was für Vor{lellungen man ficfa bezüglidi der Quantität diefer 
Typen za midien litt. Wir wilfen, dag SaQ und DriKk der Bibel fdKaweife erfolgte, 
fodag felbß, wenn zuleQt fedis Setier gleichzeitig an der Arbeit waren, dodi ein verbait- 
ni«;mä{^ig kleiner Typenvorrat, wie er etwa für R - 4 Seiten erforderlich war, fodlg 
wahrend des Drudces der dritten Seite der Sai} der zweiten abgelegt und die vierte 
Seh» mit dmn «bsatogten Sm der «rflmi gepB^t Verden konnte (vomnislbtt, diB ein 

Typenaustauflh unter den Servern (Vattfand), vollf^ündig ausgereicht haben dürfte. Es 
wird pdi zeigen, dag die Scbriftquantltat der Bibei allerdings eine befdirinkie war, die 
flir den gfddueldgen Sa9 mehrerer Lagen auf keinen Fall genügte. Die flbrlgent irelf> 
iidien Ausführungen Adolf Schmidts^ über dieGrOge des Typenvorrats Inden Drudce- 
reien des 15, Jahrhunderts haben aifo fTir diegtttettbeiSi^enfiibeltjrpen, tof die0e 0dl 
freilicii auch niciii beziehen, keine Geltung. 

Die nocv«ndigp Vonmfbtiing fite- dle^ UnM0idiiiag qi HdMldi ^ Annahme, deg 
vir In der im Miffdft nir V«rw«adiiag gakommenm Type B«* den allen Befland, «in 
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fUllen. Es erßiidjit hier die ßinntle 
Ftm der Verfalle A in nreifiicber Ge- 
lbit, indem neben der weniger billi- 
gen, (Ifaon in der Bibel vorhandenen 
Form ein zweites ßlimsles A auftritt 
<vgL TaT. I BL.3PK srnr dlefUbe 
Grundform aber in ungleich kräftigerer 
Profiiierung aufvei(t Ganz das gleldie 




Blbcldrudc gedient lune, nodi vor una 5^ ^ J W 

hal>en. Nun zeigt ßdi allerdings bei «rftrOatUdi« Fona t^n Pom 

einem Vergleich der SArift, wie Peuna A»*. IL Tjrpan <tr «sslIliM MNI 

Im Miffale entgegentritt, mit dem in der -j^ ♦ »^..^^ - 

BUMl vorhandenen Beßande, dag die te'qilpina UttOt tt ttUIO fintpItU' 

S^mS^^ rnöirmüa-mmnmjrÄftülowi 

einige Typen aufweifl, die in der Bibel \i 

ad dfidendu-reumtmiali tan 
gtnttu-it imiotionf an brnmiril 
IMcfttnniai^aptotiiQnrQaihi 

^ bif{dttani£mu*ntrgag[ifoffitiu> 

iurii'iTdwVelfiirL (vgrTl7rBi.3; ar^ancula ^ tatala cuitabümr. 

logie des ßiion in der Bibel vorkom- ttOfSiX 011111(010 OblhUrait. 

r"trs*\S;:r'n3:"^^^^ 10na^omtatfDritaria.][rcö 
Typen, die Abbudung 11 zucieidi mit .tpttc mnitatf monai^.l£hnq} mn 

den frflheren Formen TorRhrt, tudi TTinu r.«ifr.»>tirr> «alTifitn «tTI 1!L.m* 
In den Donatfragmenten noA nicht I|UW|^ia paUlOUf IPI, Ä2>rp 

finden, fo darf man wohl annehmen, AM.lILScliMterfHMsMi|^«M«tHnitaHmvMil4B3(Maia' 
dag fie erO «r den vorliegenden Ge- Ew"plsi>. laAwMdaaaa BL 

— «M- , 1, II H»m aaul (nf lu.VfeiuMtni 

DrancD g0|ODnna woiwo piMi* 

Übrigens bedarf die Schwenkeßhe Typentafel einiger kleiner Erginzungen und Be- 
richtigungen. Es fehlt ihr die Kürzung t^, wie ße im Mi0sle z. B. Taf. III BL 6a 15 der 
Vierttdener Atngabe oder Bl. 6 ß 20 in beiden Ausgaben vorkommt (vgl. Abb. III Z. sy, 
bei der das KQrzungszeidien nidit mitten Qber dem t, fondern fo weit nach rechts ge|)B^ 
ip, daß es zum grögeren Teil augerhalb des Raumes des t-Körpers flllt. Dicfc Type, 
die in den Donatfragmenten ziemlich hiuflg erscheint, fie findet fich z. B. in dem von 
Ifdi CoUffii la trortgta Jdm aii%tAiid«iM Otelsaer Fnqpmi, In a8(P)niNtM 
Mainzer Bl. b 12, im zeülgen ParlfSer Bl. 2a 8, 21, 23 ; Bl. 2b 2, 4, 8 und im 35 zei- 
Ugea Psrifer Donst Bl. 6a 6, Bl. 6b 15, 24, 35, Bl. 9a 7, 35, Bl. 9b 13, 22, 23 und 28, 

!■ der Bibel Tertdütalsmigig feltw und deshalb auch Dzlaijko und Schwenke ent« 
gVgBO. Sie begegnet aber z. B. Bd. I Bl. 109 (10. Bl. der 20. Lage) ^ 1. Von Anfang 
an vorhanden und gleich häufig nebeneinander gebraucht find dagegen die zwei bisher 
nicht auseinander gehaltenen, an dem kürzeren und Ungeren Quer(hich kenntlichen 
NebonbnMdMX. Die tofiara Fora aadstfldita dar Blbol* i. & BL 1t 21,33,30^ 
BI.8T4k3S,97,ia^aSk«lkreBdBl.l«fly 91,7,lfl^37,a4»4(l^e4,27, BLlßi^T» 
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die von Sdiwenke verzeichnete Form 

mit kürzerem QuerPridi begegnet. Diefe 
beiden Nebenformen treten auch in den 
rpiterea Teileii der Bibel (vgL z. B. Bd. 
II Bl. dlOa und Abb. V Z. lOu. 13) neben- 
einander auf, ebenfo in den Donaifirag- 
menten und im vorliegenden Mlflale 
(r. Abb. IV). Nadi meiner AnßditHndeiNh 
zwei Formen för dfe Kürzung 4>p zu 
unterfUieiden^von denen dieeine inO ber- 
ein(timmung mit der Type B** tm swei 
Typen zufammengefe^t erfÜieiBt, wih- 



Abb. IV. SdiSfftffdte« MlflUc Mognstiiimn tm rend dieaodere analog der in der Pralter- 



heidldie Type bildet und auch eine gnphißlie Einhell der|ketll. Beide Bormen erfdiei» 
nen in der Bibel von Anfang an, z. B. die erjtere Bl. 1 7 16, 38, Bl. 2(z3, ß3, Bl. 3« 6,26, 
BU 4 T 16, e 2, 18, 25, die zweite Bl. 2 a 23, d 15, Bl. 3 7 16. Ich kann die er^re 
Form aldit^ wie Sdiweiike, der (le flbeiigeh^ e« iimiiiehmeo IHida^ lir eine ntBHlge, 

auf mangelhaften Drude zurfidczufQbrende Erfifaeinung halten, fondem glaube vielmehr, 
daß Pe die urrprQnglidie i(l, zumal fle dem für Miffaipirift wenigftena üblicheren hand- 
(ihrifitlidien Vorbild (vgl. Tafel IV meiner Gutenbergforilhungen) entfpridiL Die ein- 
heitliche Form ßheint mir aus rein typofraphißhen Erwigungen heraus ge(lluiflbu,weil 
fie fich leichter in den Raum einer vor^ufgehendcn Type einrücken lieg, wie es viel- 
bdi In der 42 zeiligen Bibel geßifaehen i(t Die Hauptfiorm der von Sdiwenke nur In 
der Nebenform «fa Ligatur angejUiMeii Kürzung ^ (vgl. Abb. III Z. 1), die Bbrlgeas, 
beiliuflg bemerkt, ebenfo wie die Nebenform der Ligatur bo und die Hauptform von 
e auf die linke Seite der Typenufie] gehören, da fie ßhoo im 40 zeiligen Druck be- 
gegnen (03^ : Bl. 2 T 5, bo>: Bl. 3 ß 33 und 34, e ■ : Bl. 2 ß 12, ^ 21 und Bl. 4 a 16), 10 
zweifellos auch eine Ligatur und von Anfong an vorhanden, z. B. Bl. 38 30, Bl. 4fli8^ 
Ml 3. ^ 13, 35, Bl. 129 ; 4 und ebenfo das einfache, gleichfalls {Ihon auf größerem 
Kegel exifUerende q) (vgl. Abb. III Z. 14), z. B. Bl. 3 8 2, Bl. 120 a 11, ß 8, das freilich 
ebeofb wie die Kflrzang ^ hin und wieder auch aoe zwd fUbltilndlgen Typen gebil- 
det wird (vgl. Abb. V Z. 17). 

Trot; der drei oben gekenozcicfanetea tat(acfalicfa neuen Typen haben wir aber im 
Milfalc ficherllch Im übrigen den alten Beftand der Type vor uns. Diefe iß ja 
am Ende der einzelnen SeQerab|lhnitte der Bibel noch in gutem Znfltnd und Dpülier 
zu keinem größeren Druck mehr gebraucht worden T)n[x, [ic för einen der uns er- 
haltenen kleinen Drucke neu gegolfen worden fei, i[\ weder an und für 0dt wahr^eln« 
lieh, wkb ftHlcbt, foveit (l<h dies bei dem Zuftaind dlefbr Dntdee beurteilen liSt, Ihr 
Ausfehen dafür. H'irte ScJiöfTcr rp'-.''ic!I Tür das Miff^lc einen Neugufi vorgenommen, 
fo hätte er ficherlicb alle Buch{laben io der erforderliciien Anzahl gego0en und auf die 
Ergänzung der Bibettype durch feine kleioere Mlflaltype, die fDr diefen Zwedc crft 
zuzurichten war, von vornherein verzichtet. OiS Vorhandenfein der ilteren Formen 
f&r die Vertuen C, E, F und N neben den aeaen und zwar in einem VeriiUtnis, wie 



■aiWar BL4( in-2e (Vlasbadanw 



type vorkommenden Kürzung eine ein- 
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m avdi fftr dem WbtMruit iuiditiivd|b8 Ift^ liefe ßch bei etoem Neugug ganildtt «r- 

klSren. Ich mug es mir verfagen dies hier w eiter BuszufQhren, da es dazu erforder- 
lidi vSre, auf verßiiiedcac noch uogeiö|le Probleme, welcfae die Type B*' bietet, aus- 
Ittlirlldier einzugeheii,alse8inirderhierzurVerfQguDg (lebende Raum gefbtiet, idi komme 
demolchfl an anderer Stelle darauf zurück. lo einem Falle, v/o die Feflßellung der 
Stflduah) fCr ein und diefelbe Verfalle fowohl für den Miffaldrudc als auch för die 
Bil>el möglidi zeigt pcb, wie wir unten fehen werden, eine genaue Übereinßim- 
flumg. Idi feile darin eisen Beveii, daf der liier iioienoiiuiiene Verfbdi» den Sdirift^ 
VOrra!, u le er zum 42 zeiligen Ribcldrtjck gedient hat, bezQglidi einzelner Lenern aus 
dem DoppelfaQ des viel fpäteren Scböffergdien MiCpüc zu be^men, oidii von M^en 
VorausfeQungen ausgeht 

Ehe wir unferer eigentlichen Au^abe näher treten, iß noch ein Wort Sbtr die Art 
und den Umfiing zu fagen, in welchem die SdiRflFerfche kleine Miffaltype zur Unter- 
Pü^ng der 42 zeitigen Bibeltype herangezogen worden iß. Da der Kegel beider Typen 
da verfdiiedener war^ |b nrafieB liie nir Aitriiillfe dieoeaden SdiOfferfdien Verfklien 
entweder auf kleineren Kegel neu gegofTen oder mittels des Sdirirthobels suf die Keget- 
gröge der Type B^^ gebracht werden. Ein Blick auf den Druck lehrt uns, dag der 
leQtere Weg gewlhlt worden 1(1 Befonders die Verfalle P, bei der nidit feiten (vgl. 
Abbk IV) der oben angebrachte Schnörkel abgebrochen i% zeigt deutlich, dag an einen 
Neugtiß auf kleineren Kegel nicht zu denken i|l. Es (ind Qbrigens nur die Verfalien 
D, 1, L, M und N der Schöfferßben kleinen Miifaltype fowle auf Bl. 5 S 3 der M«in- 
nr Aaigabe ein frafl atdit nadiwetsbarea vereiozdtes A, die zvifüieii die Goieaber^ 

n,'pcn cinpef^rcuf find. Während för die Hcrnnzichung der Schöff'eifchen D. I, L und 
M ein tatpicfaliches BedOrfnis vorliegt, weil die Häufung diefer Bucfaßaben den Vorrat 
dar Bibeltype erftfaöpft hatte, mug die VerveoduBg einea etnzelnea Schdfferlttien N 
attfBi.3b der Mainzer Ausgabe (f. Taf II) einen anderen Grund taal>en. Wenn nicht 
d«r Zufall, mu§ eine Se^erlaune hier der Schöffertype den Vomig gegeben babeo, da 
1 ypenmangei in diefem Falle nicht in Frage kommen Icann. 

ZUiten vir nunmalir in den beiden verpicdeoen Auivaben, die auf Taf. I— III In 
einem auf 7^ verkleinerten Magflabe fak(lmlliert find, die Verfalien und die kleinen Budi- 
(laben, foweit es zur Ermittelung ihres Vorrats im SeQerkaßen in Eetradit kommen 
laoa, (Üteaweife aus, fo ergibt pcfa umßebeadea RefUtat 

Um DUO die Anzahl der den Sehern zur Verfügung gehende o Typen zu ermitteln, 
iß c« nötig, ficii über die Reihenfolge, In welcher die einzelnen Seiten gefegt und gedruckt 
worden ßnd, klar zu werden. Diefe Frage erweist |ich zwar als eine recht verwickelte, ich 
flanbeabar, da§ daa RefUtat nfdiiidelbvcBigerelaelBVBiidalMaBeriEanmirerdra 
2Uin8cfa(V kann es keinem Zweifel unterliegen, dag San und Drudc In beiden Ausgaben 
zugleicfaer Zeit b^onnen und auch gleichmigig nebeneinander fong^filhrt worden find. 
Ga g«lit dien IHm» damta Iwnror, dag in bddai Auagaiien anPden fwiden erflen SdMi 
der SeJfenzalil dtt Vort follo, mei(\ abgekürzt fo., durchweg vorgeret5t i(i, wilirend daa 
auf der dritten Seite nach den erften Zeilen aufgegeben ip und fleh in der Folge nur noch 
vereinzelt findet. Auch erklärt ftch nur fo daa Fehlen der Initialen B auf Bi. 2a U- Taf.I) 
t«d R aar BI. 3b (f. TalLIO In <^ VIeabadaiMr AttmNb^ <ttn Im lialaMrEximplar vte 
Ibnnll ßNiltiabtfilattAn4pbMnK^gpdniila|lfld,«lhnndjtelnarfteNiiExaB|d^ 
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■ Blatt 




1 b 


2a 


2b 


3a 


1 3b 


4a 

• 


(A* = breites A, = ilceres fchmale« A, A^ = fpitcrcs fdimales A) 






Viesbad. Ex. 


2 A ', 2 A» 


1 2 A> 


19 A>, 10 A* 


1 A» 


1 A', 1 


t AI 1 Aa 




MduBr Ex. 


1 A', 3 A» 


1 A' (1 a) 


ISAM A',11 A> 


1 A* 


2 A> 


2 A' 




Zuf. 


3 A>, 6 A* 


i 3A' 


^A>,1A%31A* 


2A* 


[3 AV 1 A» 


1 A AI 1 A* 




Vleibad.Bx. 






7B 


12 B 








Mainzer Ex. 






7 B 


12 B 








Zof. 






14 B 


2« B 








(C lltere Form, C = |j>atere Fonn) 










Witcb*d.Ex. 


3 C>, 4 C> 




3C* 


» C, 18 C 










2CI.SOI 




ac> 












3CS8C* 


1 C», 5 C» \ 


6C* 


lacaac* | 




1 2C* 


(D« D der Type B«» D> = 


= D der SdiASeridien Milfaltype) 






Wiesbad. Ex. 


13 D', 9 D' 


19D>, I6D> 


1 D', 3 D» 


7D', 9D» 




1 D' 


S D', 8 D» 


Mainzer Ex. 


22 D' 


23DS 10D>(2d 


) 4D'. 


12 D>, 3DMd) 




l D» 


6D', 7I>» 




35 0>, 9D* j«DS»D* 


6D', 3D> 


WD', 120* 






II 15 0* 




(E" = Iltere Fonn, E' = [ptttn Form) 










Viesbad. Ex- 


3 E», 5 E' 


1 E', 3 E' 


1 E» 


3E«, 10 E« 


1 £■ 








2 E', 6 E' 


2 E', 2 E= , 


1 £» 


3 ES OE'Je 


2 E» 






Zuf. 1 5 B>» 11 B* 1 a BS • B* 1 


2 V 1 


6B>, 19E* 1 


1 BS 2 E* 


- i 





(P> iit«f« FoTM, P* =' tpaun Vom, F » befMiiiMM» BS F* » tapiiniMiitt B^ 



VlMlMd.Bx. 
Hthiitif Ex. 


5F', 1 1 F',4F» TF*\ SP, eF,3P*,3FH 1 P 
7FM3P4F'. 4F*l4P». eP^P.SPI 1 P 


2F' IP IP 1P| — 
SP IP iH — 


— »2F'.2P,!F» 

— ,IF'J2P, 2P 


Alf. 
Vi«atM4.EiL 


13Pi2«MF.l 

1 G 
1 6 


IP|9P,12P,S 


P,8P| 2P 

2C 
20 


^tf*2P2P 

ao 
ao 


19G 
9G(lK) 


- 


^S4I^1FS2F* 


Zar- 

Vieabad. Ex. 
Mainzer Ex. 


20 




4G 


eo 1 


1190 

6 H 
5 H 


- 




{ 

Vie«b«d.Ex. 
Maiiuer Ex. 


- 1 - 
« I d«r Tft» BM^ 1* a 

91SII* 1 81'. 2 1' 
101' 1 10 1>. 


- • 

9 IS 21* 
III'. 


- 

tl'fZOj 

ai> 


11 H 

ftftlntw 

IS IS 3 IS 1 1* 
I9I>.3I* 


T, I« — L 4 

3 IS 1 1* 
4I> 


IP 
1 P 


zui; 

•Wtesbtd. Ex. 
Mainzer Ex. 


lais tp 


IBIS 21* 


29 IS 2 P 


atsit* 


klS9lS 11*1 

3K 
3K 


- 


2P 










9K 1 . 
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4b ( 


51 \ 


5b 1 


• ■ 1 


66 1 


t. ( 






1 AM A« 

1 A'^ 1 A» 


lAS4A*2A*j 


»A> 2A>,«A* 1 

12A«,5A',4A' 


1A>, 3A> 

3 A', 1 A--" 


— 


- 








2 A>, 2 A' 

r 1 


2A',I0A=,2A* 1 

II 1 


27A',7A»,9Aä 


4A',3A',1 




- 

— 


- 




- 

5 C* 

6 C 


4 B 

3 C, 4 C» 

3 C=. 4 C 


- 

2C>, 1 C* 

1 C, 2 C> 


- 

2 C, 2 C« 

I C>, 3 C 




1 C* 

1 c 


1 z 


_ 


- 

IC> 
IC* 


11 C> 


a c, 8 c 


3CV 3C* 


3C<» »C> 


2C' 








2C* 


TD' 

3 D', 4 D« 


9 D', S D' 
9 D% 5 


I3DMtD»(7d) 

15 D',16D» _ 


1 D' 

1 D' 


2 D» 

2 D- 








ID> 
1 D* 


10 O', 4 D* 


M D', 10 l>* 


28D',270* 1 2D* 


2 DS 2 D* 








20> 


2 E> 

l ES J E» 


I £1 
1 E' 


1 E', » E» 
1 E>, 1 E* 


2 E'. 3 E> 
1 E>, 4 E* 


1 BS 1 E' 

2 El 


2 EM 
1 V. 1 B* 1 


3E« 
1 BSE P 


1 ES 1 E' 
2 B* 


i E>, 1 E* 


1 2»^ 


2 E>, 2 E* 


a E*. 7 E* 
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vom Rubrikafor )n Mauer Farbe nachgetragen worden (Ind. Die Initialen P, Q, S und ! 
auf Bl. 3 b und die iaitiale V auf BL 4 a (f. Tat II) find io den beiden Ausgaben ver- 
(Hiiedeii» {mmcrbln tiillUUg wftre» wenn der €io» Se^ dea S>9 des aaderen hiMe 
benunen können. Im Laufe der Unterfucfaung werden noch andere Momcnrc hervor- 
treten, denen gegeoQber jeder weitere Zweifel aa dem gleicbmägigen Nebeoeiaaader> 
•rbeiten der beiden Se^er zam Sdiwe^en kommen muß. 

Es i|l DUO leicht erflditlidi, da§ SaQ und Druck nicht in der fortlaufienden Reihenfdife 
der Selten erfolgt i|l. Es würde (Ich anders audi ftir die durdi die ScböfPerf?+ie Mifllll- 
type erginzcen Verfalien eine fo hohe Zahl ergeben, dag es bei zweckmä^ger Anord- 
■ttagdes Seijee Irgend wdcber BdieUlHypea ganldit bediuft Mae. Audi die dodi olllea<- 
bar nur am Manpel nn der erForderlichen Anzahl von Htnptfonrirn eingetretene Ver- 
wendung der Nebenformen des x als Zahlzeichen würde denn ganz haben unterbleiben 
kUnnen. Wenn wir nun Bl. eb (r.Tef.III) In beiden Ausgaben verglelcfaen, fo fehen wir, 
daß diefe Seite im Mainzer Exemplar im Vergleich zu der vorhergehenden und nach- 
folgenden Seife eine Zeile mehr hat, nämlich 42 Zeilen, im Wiesbadener Exemplar da- 
gegen der Sät), unter Fortiaiiüng der zwei legten Zeilen der rechten Spalte des Mainzer 
Exemplen mit Sep* mlnefl Im Wort abbrldu» wihrend enf der fbigoiden Sdie der Text 
mit neuem Abfaei fortfihrr wie !m Mainzer Exemplar. Es muß daraus gefthlofTen werden, 
dag die folgende Seite (BL 7 a) ßfaon gedruckt war, fonß bitten ja die zwei legten Zeilen 
von Bl. 6 b idine wetteren auf die ffolgende Seite Qbemommen werden kflanen, anffaitt 
dag, wie es im Mainzer Exemplar der Fall 1(1, die Symmetrie der Kolumnenhöhe geflört 
oder gar, wie es feitens des weniger gewilfenhaft arbeitenden Setters des Wiesbadener 
Exeniplarä ge^cheiien i(l, die beiden legten Zeilen einfocfa weggelaßen (tnd und mitten im 
Wort abgebrochen wurde. SelbfhrerfHndlldi bitten beide Se^er pdi dadurdi hdfen kdO'- 
nen, daß (I^ einen Teil des SaQes von neuem ausgefüiloffen und mifel-^ f>ärkerer Anwen- 
dung von Kürzungen den erforderlidien Raum gewoiuien bitten. Dies erßbieo bei der 
Eüe, mit der die esdllilie Vollendung des Miflkle betlieben wurde, oHbabtrab zu nett- 
raubend. Zweifellos aber wQrden beide Se^er den SaQ nach vom anders verteilt htbeai 
wenn nicht bereits auch die vorhergehende Seite (Bl. 6a) gedruckt gewefen wire. 

Der Drucker hat Sa^ und Druck der einzelnen Selten offenbar in der Reihenfolge 
vomdimen laflbn, dag auf eine Seite des Regi()ers zunich(l eine Seite der InfiMinaciones 
et cautelae folgte. Nur fo konnte, ohne daß die Preffe (>ilIzu(Vehen braudite, aus dem 
unmittelbar zuvor erledigten SaQ einer Regiflerfeite die nötige Zahl der Hauptformen 
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dw X und oft audi der Verfhtien Ar die fblgende Sdt« den Sehern zur Verngung ge- 
fiel!- Verden. Der Sbq der InFormadonc'? er cautcl-jc in beiden Ausgaben weip eine folche 
Übereia^nmuag auf, daß nidit our die Vorlage der SeQcr die gleiche geuefen feia 
nittl, fbndcra |ldi ledere eudi in der Veneilung dea Seiies eng an fie angefchlon'en habe« 
nfifTen. Wenn auf Bl. 6b, wie ich foeben gezeigt habe, der Raum fDr den vorgefehenen 
SsR nicht reichte, fo !(> der Grutid dafür wohl nicht darin zu fehen, dn^ pch die audi auf 
dieler Seite überra^äiend gleichmäßig arbeüendeu Sc^er von ihrer Vorlage allzusehr 
eoMiuiplermi, föodem die UnreBelmlllgJceit wird wohl dadurdientlbuiden (biD, daf in 
der VorInge die 7wel rotgedruckten Zellen der Überrdirift auf Bl. 6a nicht in die Spaltcn- 
zeilen einbezogen, fondero über die Kolumne gefegt waren und die Se^r infolge ihrer 
allzu grogen AbliiDgigkeit von der Vorlage der dadurdi bedingten Ver^iebung des 
Sa^es auf BL 6 a und b nidit Redinung trugen. Aus jener Unregelmigigkeit auf Bl. 6 b 
geht aber hervor, da^ SaR und Druck der InformHciones et cautelae von rückwärts er- 
folgte und zwar fo, dag er^i die Recto- und dann die Verfofeite erledigt wurde. So er- 
ddie nun «udi am IGbnellflen die Erledigung eines Bogent. Dodi tfldabd zweleriel zv 
beaditen: einmal wird, da Bl. Hn mitten irr! Wort beginnt, der Satj nicht mit dlcfer Seite, 
foadern vielmehr mit Bl. 7« begonnen haben, und ferner mug, da das Regifter dopj>elt 
^el Seiten orofiigt als die Inf^tnaclonet et eautela^ der vedifeifcitige SaQ und Drude 
beider Teile eine Einfchränkung erfahren haben. 

Wir würden die Jatfädiliche Aufeinanderfolj^e der Seiten nicht ermirteln können, wenn 
uns nicht die Aazaiii der in beiden Ausgaben auf ein und derfelben Seite gebraudi- 
leo HenpilDmien dts x dazu eine, wie mir (theint, Qdiere Handbebe bOie. Vem es |ldi 
dabei zeipf, daß die Se^er auch beim Regifler die fpSteren Seiten nicht in der durch das 
Alphabet gegebenen Reibenfolge voroahmeo, fo kann uoa diea nidit weiter ßu^ig machen. 
Im Gegenteil Ugt ßfaon der foo(l unnodTlene Zwiffbenrittai vor P and T auf BL 3 b 
(r> Taf. II) fowle das Fehlen eines ZwifUienraumes Ober und unter dem Rubrum auf der 
zweiten Spalte von R1 4 h darauf (Ihließen, dag die Setter, die (1* nicht nur wegen des x, 
fondero auch wegen der auf den drei hiatercinaoder folgenden Seiten Bl. 3 b, 4 a und 4 b 
erforderlidien hoben Stückzahl der VerfUie P Okonomildi einzuridbien hatten, auf den 
fpütcren Selten des Regiflers fprungweife vorgegangen find. Auf Grund der in beiden 
Ausgaben auf den einzelnen Seiten vorkommenden Hauptformen des x und unt^ Be- 
rfidcpchtigung der bervoigeliobenen Eigentflmlidikeiini dea Sa^es (didnen mir Sn^und 
DraÄ in folgender Ordnung erfolgt zu fetn: 
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BI. U mit 160 + 24 x> («tovon 8 x> (fam x^) 

Bl. 7a mit 3 x» 
Bl. 1 b mii 1&5 X' + 5 x> (davon 2 (bitt x>) 

Bl. 7b mit 6 X* + 6 x< 
BL 21 Dil 1« + 05 x* (dtvoik SB (tan x>) 

Bl. 6 a mit 11 x» + 17 X» 
Bl. 2 b mit 196 x> + 13 (davon 13 x^ (bit x^) 
Bl. da mit 207 x* + It x> (dtnm 11 x« fbn x>> 
Bl. 4b mit 84 x^ 4- 1 x< (davon 1 x f>an x ) 

Bl. 5« mit 123 xi + 79 x' (davon 0 x^ (Utt x>) 

Bl. 5b mit 58 + Ix* 

Bl. 4 1 mit 123 X» + ISO X« (davon 148 x* (Mn xi> 

BJ. 6b mit 0 X' + 10 x> 

B1.3bniitl72x'-f 18 (davon läx-tkattx') 

Bl. 8a ntt 30 x* + 2 x' 

if\ nfcht weiter auifllHg, daß auf Bt. l n ^.-eniper Hauptformen des x f^ebraucht ^-Or- 
den fmd, als tatficfalidi vir Verfügung ßaaden, weil man eben, um nicbt für die gleich 
daratif zu feilende Seit» der loformaciones In Verlegenheit zu geraten, einen TeO der 3^ 
der fich in der Folge allerdings als viel zureldilldibeineifen erwiea, dafQr zurQdcbehielt. 
Die ÜbereinfHmmung der auf Bl 1 h und 2 9 verw-enderen Hauptformen des x erklSrt 
ßcfa in natürlicher Weife doch wohl nur bei der Annahme, dag für Bl. 2a der abgelegte 
Sat von BL 1 b rildc^didldi der xi lur Verwendung gekommen i(L Da beide Tdle, das 

Regif^er und die Informaciones et cautelae, wegen der verf±ledenen Länre nichr durch- 
weg abwecfafein konnten, (o (leht von vornherein U% dag die Se^er einige Male eine 
Paafb baben dntreitn taOen mOlTen, um ßch nadi der Eiledigung dea nnnritMlbar vorher- 
gehenden SaQes aus dlelbm die nötige Anzahl der x ta verfihaffen. Diefb In der Natur 
der Din^e Hegenden notwendif^en Set^erpaufen find nun äugen ßheinl ich vor und nach 
Bl. 3a gemacht worden, denn die Zahl der aui diefer Seite verwendeten Hauptformen 
dea X (207) 1(1 fowohl der Summe der auf BLOa und 2b (11 -|- lOl^alsawii glMdi 
der Summe der niif Bl. 4 b und Sa (84 -f 125) gebrauchten x'. Ffir die Aufeinanderfolge 
von BL 4 b und 5 a i(l entflheidend, dag bei umgekehrter Ordnung nicht fo viele Neben- 
fbrmen dea x zum Erfatj hitten herangezogen zu werden braudien. Im flbrigen ergibt 
Pch die Reihenfolge der die ^ddü Anzahl von Hauptformen des x aufweifenden Seiten 
Bl. 5 a und 4a dadurch, dap we^en der Verfalle P Bl. 4a nicht unmitrelbar nach BI. 4b 
gefegt fem kann. F&r die weitere Reihenfolge ift zu berückßditigen, dag die Summe der 
auf BL 5b und 4a ge b n ww lne n x^ nacb Abzug der Ar Bl. Ob erferderllchon Ansahl 
(5S J23 — 9 = 172) Pch genau deckT mit den auf Bl. ^ b zur VeiTPcndung gelangten x'. 
Bl. 8 a ligt Pch nirgendwo anders als am Ende unterbringen, da durch das Einrieben 
diefer Seile zvlfdien die flbrigen daa ganae Zahlenverhlltala, deffen Ob«raln|Hmmnttg 
dodi zu ßhlagend i(l, als dag es ein Spiel des ZufiiUs fein könnte, Ober den Haufen ge- 
worfen wQrde. Im anderen Fall mQgten die Se^er und Drucker mit der let(ten Seite 
begonnen haben, was die geringere Anzahl der auf der erflen Seite verwendeten Haupt- 
Cmid dea x allerdlnii ohne weiteres erküren wflrde. Indeffen weiß audi (Ihon die Ver» 
wondttog dace g^Mmon T an Stalle von 1 auf der drltde^ien ZeUe von BL8a der Vlee-' 
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btdener Auigabe dtrauT hin, di8 diefb Seite erfl ftiiter 9»|b9t worden Ifl» mchdem dte- 

Behelf auf Bl. 3 3 nnrA-cncligenveife hatte ijefdiafPen werden muffen. 
BriDgeo wir je^t die oben aurgeführten Zahlen in die erminelte Reihenfolge, 
erhalteo wir um(lebciide OberOcfat, in der BI. 3«, vor und nach welcfaem die durch 
Typeonangel bediogie Se^erpaafk dngetretea ift, diirdi eine Ibnera Verttkallliiie ge- 
tennzeidinet i(t 

Im einzelnen i(l dazu Folgendes zu bemerken. Die vorhandene Stückzahl des A' 
und A* Ifl diirdi BL 2 a und 6 a gegeben, denn wenn nodi weitere Exemplare inr Ver- 
fügung ge^andcn härten, f o ufirclc in der Mainzer Ausc^ahe w ohi niiiit nach der Initiale 
A auf Bl. 2a ein gebraucht worden fein, das hier übrigens räl(«hlicfa (hitt N fleht, wie 
es die Wiesbadener Ausgabe auch richtig bietet. Außerdem wQrde nach der Initiale B 
auf derfelben Seite im Worte Barbare fQr das folgende a, wie auch Tonfl regelmägig die 
Verfalie und nicht, wie hiter in beiden Ausgaben, der kleine Buch|>abe gewihlt fein. 
Wir können al[o auf Grund von Bl. 2a und 6 a die Zahl der tatflchlich vorhanden ge- 
wefluien A' auf 41 und A' auf 22 annebmen. Die Zabi der A* liSt (tch nicht g^au er> 
mirteln, fi*-" niuß gemüß Rl. 5 3 und 5b aber mindcflens 17 betragen hnben. — Ober 
die Zahl der B li^t ficb auch nur (agen, dag fie nicht unter 24 betragen hat. — C und 
C (ttielnefl auf Bl. 2b mit 16 betw. 38 Exemplaren erfdiöpft gewefen zu fein, da Tonfk 
der Setter der Wiesbadener Ausgabe wohl ebenfo wie bei Cofme et Damian! auch bei 
dem durauF unmittelbar folgenden Crifpinl et crifpiniani und dem einige Zeilen früher 
vorkommenden Comelij etdpriani den Namen dea zweiten Heiligen mitgrogem Anftng»- 
b«idk|teben begonnen Mm. Ba ergeben fldi al|b tm gansen IQ C> und 43 C*. — Die 
Anzahl der Gutcnbergifc^cn und Scfic'fferrcfien D muß (ich auf Grund von Rl. 4 b, 5 t 
und 5 b auf 46 bezw. 42 Exemplare belaufen haben. Der Vorrat beider Typen war auf 
BL 5b gPazlIch vei^ilfen, fodag der Se^r der Wiesbadener Ausgabe in nicht weniger 
eb feben Fällen die Zeile pätt m t der Vergüte mit kleinem Buch(laben beginnen la^ 
mu^fc. — Die Zahl der E auf zwei im Sat? aufeinander folgenden Seiten 1(1 nirgends 
betrichtlicb genug, um auf den im Set3erlca(ten vorhanden gewefenen Vorrat SdbiatTe 
loinlaflbn. Aus der Tatßidie, da§ anf Bl. 1 a, wo 16 E erforderlich find, diinh Entfot^ 
nung des unreren Horizonfalflrichcs, der übrigens mchrfadi uic ?15, 'i37 in der Wies- 
badener und ^4, 25 in der Mainzer Auagiibe nicht fo vollßindig wegge|ihnltten i^ dag 
nidif eine Spur danron geblteben wire, 7 P aus E* und 11 P aus B' herge^^t worden 
(Ind, I9ßt (Idi aber auf einen verhältnismäßig reichlichen Vorrat diefer in der Bibel am 
häufigfen gcbrauditen Verfalie fchlief^en. Das Verhältnis von E' zu fchcint ähnlich 
wie bei A> und A^, C und C^, F' und ungefähr =1:2 gewefen zu fein. — Für F 
Ift «niRheldend, def gleich nif BL It 18 Bebctibiypcn, wie (bclwn bemerkt, heran- 
gezogen werden mOffen, um den Bedarf zu decken, trotrdem die dann zu fenendc Seite 
gar keine F erforderte. Es können alfo nicht mehr ata 12 F' und 24 P im Se^erkaßen 
gewefen fein. — FOr G ergibt lieh not BL 3a die Summe tUer vorhandenen Typen 
auf 19, im anderen AU wQrde im Mainxer Exemplar BL 3a 17 nach der Initiale I auch 
die Verfalie verwendet worden fein. — Die Stückrahl der tatfSchÜch vorhandenen H läßt 
fich nicht ermitteln; gebraucht werden auf Bl. 3a und 4b zulammen Ii. — Für l, das 
BL 3« 16^ Bl. 0 «nd 11 und BL sp 39 In der Vknbadener Anmibe darch da g«- 
fttmet imd belftnitieneeT fbwte Bl. $p 13 und Bt. 6e l iveiiellos ann Itogal an der 
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BL la 


BLTa 


Bl. Ife 


BL 7b 


Bl.2a 


Bl. «• 




BLSm 


169 x', 8 




185 x>, 2 x> 




195 x>, 56 \- 


II x' 


196 x>, 13 X* 


207 X', 11 X» 


3 A', 5 


— 


3 A> 




37A'1A',21A* 


4A'.3AMA*I 


2 A* 


3 A', 1 A* 






- 


— 


14 B 




aiB 




$ C. 9 C» 




t C. 5 C" 


— 


6C» 


3 C, 5 C» 


16 C, 38 C» 


— 


36 D', 9 D» 


— 


42 D', 26 D«, 2d 


— 


5 D>, 3 


2 D' 


19 D\ 12 D' 


— 


5 E', 11 E» 




3 E , 5 E= 


1 B<, 5 B' 


2E» 


a B', 7 E> 


6EI, 19 E< 


1B^3B* 


12F'a4F»?I»ilF< 


- 


l>F',12FS5FS8F* 


— 


2P 


— 


2FS4FV2F»2F« 


— 


20 


- 






40 


4G 


<G 


19 G 


— 


— 


— 


— • 


— 


6 H 


— 


H H 


19 I', 1 P 


7 1', 1 P 


16V, 2 I* 


9 1>, I V 


19 I>, 2 V 


4 1», 1 1», 1 1« 


3 V, l I» 


37 1', 6 l \ 1 1' 


— 
4L> 


— 


— 




— 

4L', IL', 1 L^ 


— 
1 L' 


— 
— 


6K 

14 L', 7 L», 5 L> 


OM* 




3M', 1 M* 




4M' 






18M',13M*,I1II* 


2N> 








IN« 


4N' 






4 0> 




4 0> 




2 0» 








10 P' 


5 P', 1 P» 






2 P' 




1 P> 




4Q 


9Q 






2Q 


2Q 






4R 


2R 


2R 








2R 




32S 


27S 


SS 


10 s 


17 5 


88 


6S 




7T 




- 


2T 


4T 


4T 






2V 




5U, 3 V 


2 U 


2U 


4 V 




2 V 









_ 






2 V 





riditigeB Type dwch «in L wicdergeeebeft 1% trffbt Och aus Bt. 3 a di« Zahl 37. — Wm 

I ' fdieinen nacb Bl. 3 a nicht mehr als 14 Stüde, von M' nichr mehr als 18 vorhanden 
gewefen zu fdo. — - Die IcQiere Zahl iß für O, das auf BL 3 b in beiden Drudcen in je 
9 Exmnplafea und fe 1 aus eisern Q zurecht geßlrattteiiem O auftritt^ vWlig geflcfaert — 
Der Vorrat von P i(t fowohl in der Gutenberg- als auch in der Schöifertype auf Bl. 4 b 
und 5 a mit 37 bezw. 33 Stück er(lhöpft, da auf Bl. 4 b nicht weniger als 22 Gutenbergipäie 
kleine p zur Aushülfe herangezogen werden. — ÜberQ und R lägt fich nichts fc(l(lcWett, 
wihreod die Zahl der Toriiaiidenen S auf Grund von Bl. 1 a und 7 a mit 59 Stüde an- 
zufeilen dfnn der (aieinbarc Druckfehler auf Bl. 7« 38 Qimlli flatt Simili im Wies- 
badener Exemplar iß (icheilicfa auf Typeamaogel zurüciuuf&brea. — Ob die T auf Bl. 0 b 
ond 3b mit 24 Exemplaren den ganzen Beffaud Ulden, mug dabingeßdlt bleliien, ebenf» 
die Ermittelung der Anzahl der U und V, diewenigßens 14 bezw. 12 betragen haben mug, 
während die der w Pch nicht hSher als 10 belaufen haben kann, da auf Bl. 4a in beiden 
Drucken zwei etwas zurecht gefeilte Ligaturen va, die aber deutlich voneinander unter- 
fthicdca Verden können, zur Hülfe genommen (Ind. — Die Stüdczabl der Hauptfbrmen 
des X >= 207 ifl bereits oben feftgeHellt, die Nebenform mug nadi Bl. 4a in mlndeHeas 
148 Exemplaren vorhanden gewefen fein. 

Bei D vnd P, Ar die auger den Verfklien derSdiSffierflhen Miflbltype ganz gegen die 
Regel noch 7 bezw. 22 kleine Bucfaßaben aushelfen müflen, zeigt fleh deutlich die 
numerißfae Überlegenheit der Verfalien der Guteabergtype, was, wie ich ßfaon oben 
bemerkt habe, die Urfache ihrer Verwendung in diefem Regiper fein wird. 

DagGuienberg für den Gug der Type B *' Pch bereits eines durch die Praxis erprobten 
Gtegzenels bedient ha^ kann wohl nidit bezweifelt werden* Ea Iß aber fehr ßhwieriib 
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BL4b 


SL5« 


BL Mb 


BL4i 


BLeb 


BLSb 


BLta 


84 x', l X* 


123 x', 9 X* 




123 x', 14» X' 


9 X' 




30 X' 


2 A, 1 A« 


2A',10A',2A» 


27 A ', 7 A-, W A» 






3 A', 1 A» 




— 
11 C* 


4 B 
t C\ 8 C 


3 CV 3 C 


— 
2 C 


— 
2 C 


— 


— 
2C 


II DS 4 D' 


18 D't Iv D* 




II D% 15 D* 


Z D*) Z U* 






3 E>, i E' 


2 E' 


2 E', 2 E* 




^ Bl 1 Bl 

3 E', 1 E' 




■ Bl 4 

I E', 3E' 


1 F*, 2 P, 1 F* 


2 F* 


4F', 2P, iP, 


3F',4P, IF ,2P* 








4 G 


4 G 


0 c 










Z H 


M mm 

m H 


^ u 
4 H 




4 H 




4 u 

z n 


• 1% 41* 


25 r, SP, 21*, II* 

3 K 


M VI 

41' 




41' 


7 P, 1 1» 


All 4 TB 4 

9 I*, 2 1% 1 


2 L' 


ö L , 2 L' 


4L' 












c u 1 f M 2 


1 HL 9111^ I lU 

1 111% »in^ ■ inr 


A MI 3 MS 




A Hl i A MI 




1 N', 1 N» 


1 MV 1 N' 




1 N', 2 M' 


4N' 




- — 


- 


20' 






20* 


novao« 




» P', 27 P" 


4PV«P* 




31 P', IB P« 


9W 


aa p<» 8 p* 




2Q 




2Q 


2Q 


»Q 


2Q 






2R 


6 R 






4 R 




4S 


las 


ISS 


as 


14$ 


2es 


12 5 




4T 




• T 


ar 


atT 




1 V 




4U, av 


10 U, 10 V 


2U»av 


IU,3V 










9 w», 1 w» 









weno nicht ganz unmAglicfa, über den Inhalt diefes Zettels etwas Sicheres zu ermitteln. 
Denn das Quantititsverhiltnis der Lettern zu einander wird ebenfo wenig wie heute 
ihrem tatpchlidien Gebrauch genau eotfprochea haben. Deshalb liöQoea wir die im 
MifTale feflgeltdlten Zahlen audi nidit weiter benu^en, um mit ihrer Hülfe eine Rekoor 
fhnilction des Gutenbergißhen Giegzettels verfuchen zu wollen. Ich habe — freilich ni- 
otcb^ für einen «ndereo Zweck — die Verfalien der 42zelUgeo Bibel feiteaweife aus- 
gazlhlt Dabei ergab ftdt IBr dfe vorllegeade UaterPtdrang kdn udercr Gewtoa ala 
die FefinLlIuiit; des Verhältnilfcs der Verfalien auf Grund ihres tatflcfalidieB Vorfcoa- 
meos. Im erfleo SeQerabßhnitt (Bl. 1—128) der Bibel kommen vor: 
57 + 354 mal« Hödiftzahl auTeiaer S«tte (Bl. I3b) : 9 



B 62 
C las -j- lOQ 
C» 441 
D 764 
110 + 312 

75 4- 113 

213 



F« 
F* 
G 
H 
I 

K 



22 



507 



m 



(Bl. 30 b): 5 

(Bl. 97 b): 5 

(Bl. 10 b und 14 b): 8 

<BI. 70a)! 0 

(Bl. 63 b): 15 

(Bl. 5 a): 18 

(Bl. 2lattadB7a): 11 

(Bl. 8 b): 9 

(R!. rza und 4l8): 8 

(EU 30a und lila): 2 

(Bt.21b): 10 

(Bl.asamid42a): 0 
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L 158 mü, Hddiltehl 

M 230 . 
N> 474 + 06 . 



N« 
O 
P 
Q 

R> 

R> 

R* 

S 

T 

U 

V 

X 

Y 



47 

200 
436 
853 

+ 3« 
186 
770 



104 

333 
1 

3 



— ' w 

jftitii p^oab mumi tofitr ioabrOu^ 
Q tmim odtngcimimiamm . 1^ 
lam : miUAutmiimquagintaQnior. 
j^Iij ^ntmarnongftmiiuadraQinta^ 

ttteikawrlw K&iagtma&g. fhS^ 
brgudiiDuamma quinquagtntafri. 
fm) aDin:quaiinngmqumi|uaQin« 
iaiiuatuoL|iltja4a:quicraat(| r^^ 
it|ta:nonaQtntaoäo . fütj brfaintr» 
imriuiginntit9.iliitij mtarrmtüüuo' 
imitn. jfilij armit&urmriuigiimtcea 
jfflil gcblar nongfimqmin.Jfil9l]Bl|' 

Abb. V. 42zeUige Bibel Bd. I Bl. 227 ß 1—17 



Seite (Bl. 60 b): 7 
(Bl. 97a): II 
(Bl. 58 a): 20 
<BL 107t «ad ISBb): 4 

(Bl. 79 b): 7 
(Bl. 82 b): 10 
(Bl. 123 a): 15 
(Bl. la): 2 
(Bl. IIa und 13a): 4 
(Bi. 108 b): 30 
(BL3Q«)! 17 
(Bl. 57 b): 10 
(Bl. 2 a uod fon|k): 3 
(B1.9a) 14 
(Bl. 2 a): 1 

(BI. 3b, 28b, lila): l 
(Bl. 120a): 2 

Beldra In Laufe das Dradc« 

in verflfaiedeneii Formeo auF- 
tretenden Verfallen zeigt die vor 
dem 4- (lebende S^übt die Zahl 
der zunidi|t allein gebrauditea 

ilteren Formen an, die fQr die 
Berecfajiuog des VerhilaiiQ<BS 



zu einander demnach auger Be- 
tradit bleiben mug. Die Zahl der 
Bl. 1 a, 2b, 3b«Bd 4b anlkreian- 
den w betrigt nur 4, wihrend 
die der allerdings nur nach dem 
Durchjlhnin von 7 Lagen be- 
rechneten Haupi- und Neben- 
formen des x (Ich auf etwa 2000 
bezw. 1200 beliuft (auf Bl. 21 b 
i|l die Zahl der x> — 30^ rar 
Bl. 10a die Zahl der = 19). 

Nur in zwei Rillen erftheint 
in der Bibel der vorhandene 
Vorrat einer Verfalle auf einer 
Seite tatflchlich aufgebraucht: 
Bd. 1 Bl. 106 b, wo 31 R erfor- 
derikh lind, vnd nun, um den 
Bedarf zu decken, a 19 an zwei- 
ler Stelle ßatt eine« wieder 
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dn R* TCnFMdet, eine Type, die im Qbrigeii Bl. 33 b in diefem SeQerabßäiiitt tum le^n 
Mite begegnet, und Ferner Bd. I F^J . 227 t ^ Bl. der 23. Lage), wo auger den regelrediten 
12F>uod 24 F- zwei künfllidie F vorkommen, von denen das eine 14 ans einem und 
dMUdere ß öiut eioem zurecfatgefdiaitten worden ift, indem man den feliknden Hori> 
MMMlIM A iMMe Male mdi crfolgmii Dnidra mit Tinte ergInte, via e» im Abbllduag V 

erfichtlldi Dag ein folcfi umflSndliches Verfahren nicht vorgenommen worden w§rc, 
wenn man ßcti anders hitte austieifen icönnen, ii^t auf der Hand. Wir dürfen daher wohi 
■Is pdier annehmen, dag hier vom Se^ aUe übtAtmfH vorhaiidenea F berangezogen 
worden waren. Dlefe Zahl, 12 ?> und 24 F>, Ifl aber diafblbc^ die IBr dle0> VarßiHtt 
auf Grund des doppelten Sanes im Mi(fale ergibt. 

Vergleidien wir die Anzahl der in den eiazelnen Lagen des ersten Äbßiinittea der 
BIbd vwtoMJMadaii F> «od F, ntalMi 

Laie t = 37 F' Lage 7 = 14 F', 6 F» 

, 2 "= 29 , 8 «= 12 F'. 22 F 

, a^aOF', 3IP . 9— 6P>, 8P> 

, 4 - 13F', 38F* ,10= 4F', 7 F' 

, 5-19F\49P , 11= 5F', 20F 

, 6= 3F', 7F» , 12= UF', 14 P 

Lage 13 — 5 FS It P 

fo (!eht man, wie verfftieden der Bedarf in dencinrelnen Lagen Jfl.* Auf keinen Fall aber 
kann der nadigewicfene Vorrai an F für den StQ von mehreren Lagen berediaetgewefea 
felo, da der dttrchRiinitttkiie Bedarf für elae Lag» für P* f±.m 14» der f8r F 19 benlgit. 

So uazveidiend diefer Verfudi, die Schriftquanritit der 42 zeiligen Bibelr^pe zu be- 
(Hmmen, daher audi und nach Lape derVerhSltniffe fein muß, einige (Ichere Anhalts- 
jMUiite, auf die man gegebenen Falles wird tugeo können, (äieiaen mir immerhin ge- 
WHuna tu (Uo. Vor allein Ifk ee wohl eb auagemacht in betrac h ten, dag entftirecheBd 
dem feitenweis erfolgenden Drude der Bibel der dazu verwendete SchHftvorrat trog 
der verßbiedenen nebeneinander heriaufdiden Se^erabütinine im Verhiltnis zu dem 
hcntnitage Ar einen |b nnliiqtrelchen Drude auftuwendenden Leitemmaierial fehr 
gering gewefen 1(1. Dlea gilt, wie idi fpittr zeigen werde, für die grögere und iltere 
GutenbergifMie Bihelrype in noch verftärktem Mflf?e. Dag im übrigen der hier nadi- 
gewiefene doppelte SaQ von 15 Foliofeiten für die Vorßellung, die wir uns von der 

Ldfhingrflhlgkett der alten Orucktir^ in madiett haben, die grOfi» BeaAtnag ver^ 
dient, wird aidM befUtttn weidMi kUttBan. 

WIESBADEN GOTTFRIED ZEDLER 

4 —wVnimMi ' Onteabnc S. 168. 2 ÄlMjte OnMnbagqrpa S, S2. 3 GMiaaar GalalitM 
AnmerKlingW AmHin l«e a. aar. 4 Milmer CMbaMcra S. aOl 8 ZmtnIM IL Mb- 

l'ottieV.sw, M S. 32 ff. 6 Den Zitaten aus der 422ei;iKrn Bitsl fowie den Bt;*f\abenr1hli;ngen V.cgt 
das überall den er[ten Druck bietende Exemplar der StadtbitiUotbelc zu Fraak/urt a. M. zugrunde, 
de{[bn Unger udauenide Benutiuc an Ort aäa tMlle atir Hecr KaaflMfialiat Fie l l » ilW Dr. BIfWi la 
jadar nor nBijUdwa W«i|h «fMcbtatt ItaL 

NaAtiatfMi fMlt pdi IwrMM, dag dB« In ai>|hr AiMt ab Vteibadaaar Cmmptar aal^^ 
guntinum von MP3. rtns flcfi fc't v. c! I ir. Jeü 7ciren Wiesbaden befand, mir allerdings erp vorlcunem In die 
Hlnde fiel, aidit, wie leb aAnabm, als Dublette an die Landesbibliotbelc tu Wieabaden abgcgebea wurde, foo- 
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Die Missaldrucke Peter Schöffers 

und seines Sohnes Johtnn 

S war einmal ein vornehmer Kaufmann, der reifte mit feinen WarM 
in fremde Linder, er kaufte und verkaufte, und weil Gottes Segen 
bei ihm war, [o ward er reidi und fammelte vide Sdiäge. Und er 
war eta MgefttaMr Mm, md |Uim MlfUlif»r Mmm gen IUmb Rm. 

Da begab es dag er einfhnala wieder ausgezogen war. Seine 
GQter hatten reicfaen Abfaq gefunden, und viel Geld fOhrte er des- 
halb mit (IdL Aber ilt «r ilch rfiflete, wieder in feine Heimat zurfidc- 
zukehren, da hnd eefldi, dag ein Oid> ihn fein ganzes Geld geftohlen 
hatte. Der Kaufmtnn tat, als fei er guter Dinge, und lieg garnicfat 
mericen, von weldi einem Veriuß er betroffen fei. Insgeheim aber 
Hellte er eifr^e Nediferflhuiigei ta rad de eide d c te er, de| |Ua 
eigener Wirt der Dieb war. 

Der Kaufmann ging zu dem Riditer, denn es war eine groge Summe, 
die ihm genommen wer. Und dem Diebe wurde der Pnne| geaMdi^ 
und wie der Richter die Findung fand, wurde er zun Gelgw venuteUt, 
damit er fo für feine Schuld büße. 

Als der Dieb aber nun gehingt werden follte, da traf ea (Idi gerade, 
dag ein Scherfridiier fehlte. Der nnfMi^ Gefb^geber hme eher fOr 
diefen Fall feine Vorkehr getroffen und be(Wmmt, dag dann der Kläger 
den Verurteilten zu henken habe. Der Riditer teilte dies dem Kaufmanne 
mit, und der KaulhMU (Mite den Dieb durdi den Riag gudceti lejJbB. 
Nun wir der Ketiftnann, wie wir wiffen, ein reicher und vornehmer 
Mann. Der Henker aber war nach dem Glauben jener Zeit ein unehrlicher und unreiner 
Menßfa, der abfeits von allen anderen häufen mugte. Und deshalb weigerte (ich der 
KtuiAneea, den Melfkr Hans zu machen und das GefeQ zu voUzleheB. 

Aber der umndiHge Gefet^geber harte auch folchen Fall vorausgefehen und be- 
nimmt, dag, wenn der KJäger den Angeklagten und Verurteilten nidit henken wolle, 
der Angeklagte den KUger zu henken hebe, denn das Gefbf dulde keinen Vlder- 
fprudi. Und der Richter tat dies dem Kaufmanne kund. 

Der Kaufmann geriet dadurch in eine (iiilimme Lage, wie Ihr wohl denken könnt 
Hingen wollte er nicht, hangen aber noch weniger gern. Das würde una audi fo 
geben, nldit wahr? Er trat deshalb vor den Richter und fagte ihm, dag er zu beidem 
nicht bereit fei, und darum wolle er feine Klage zurOcknehmen, dem Diebe fein 
Geld Renken und heimziehn, denn er dachte, dag diea erlaubt fei. Doch das Gefe^ 
erhmbie es nicht Und weil der Riditer IBnhtete, dag der Kanhnaan heimlich entfliehen 
möchte, fo traf er FQrforge, dag es nidit geßhehen konnte, und fet;te die Zeit fe[l, in der 
er den Dieb zu henken bitte oder nach deren Ablauf er felbß w&rde gehenkt werden. 
Darfiber ward unfer Kaufmann fehr traurig .... 



Dto dar Stirtia 4aa Hafm Ptot Dr. BOfc aenwewiaiiwi Slalf |ad iwdi afil iie (»>>i 1tamii1 i ti— t 
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Bia Mirdua? Idi voUle» Idi kSm» ein MMwa «ilUen. Dodi dtofb Konl- 

ngödie Iß biner^e WirUidikdt, und der Märdientoo «III ^dk Sicht mehr geziemen. 

Die Stätte von Diebjlah!, Gericht und — Sühne war d!e Stadt Plodc im Königreich 
Polen, der Kaufm«na war ein Breslauer Patrizier: Johannes Riadfleißii fein Name. 
Wm bMbt Ibai ta pm9 Vm aUu fUbt in Sditnde zu (terben, (tfallgt er cttdlkh 
den (bindenden Knoten. Dann eilt er zum K5n!gc. Er ligt 0cli die Ridhtigkeit des 
Gefe^es und feine Zwangslage beßitigen, er lägt lieh von Krone und Kirche wieder 
•dufldi' iiwdiCB. Br kdnt xurthk ia die HeloMt uod — alle ncMea fho, der 
Schimpf haftet auf Ihm, er bleibt ein .Unehrlicher', Amt, Ehren und WQrden find 
ihm verfagt Und noch nach dreißig Jahren (1501), da halten die Breslauer Mann- 
recbtsbeiflt|er ein Jahr lang kein Gericht, um nidit mit dem Sohne jenes Mannes die 
Lnik cüice Ziinnera etau« lu mllflba, nod ndi abermals fecfat Jahrai das{UI»e SpicL 
Wladislaw, Könfc; von Polen, dem Inrwiflheo audi Sdi1ef!en untertlnig geworden 
ift, erlitt Mandate, Verbote, er droht, er (traft ztüeQt mit empfindlicher Geldbu^: 
der Rat und die BOrger, fle tro^eot latalea» trofen lud laffdi |ldi plidcen — Ar 
eil Phantom nadi unferen Anfdiauungcn. 

Es iß fUr uns phon eine Unmöglichkeit — nicht, das ausgehende Mittelalter in, 
roeintwegen allen, feinen inneren Details zu reproduzieren — wohl aber, es aus 
dem Gefühlsleben jener Zeit hersus wieder lelmidig zu mndien. Es Ift ja zweifeh 
haft, ob es in der Summe feiner Erßheinungen überhaupt von einem Zeitgenoflen 
«ttl^eoommea werden konnte. Aber Luß bleibt Luß, und Schmerz bleibt Schmerz. 
Der Unterfdiied iMfleht nur daiint die ReitjUivelien im O r gn ni mnii flber- 

(thritten werden. Für uns liegen fl" efentlidi niedriger, als es zu jenen Tagen der 
Fall gewefen iß. Und fo Qberriefelt uns Mißbehagen und Schauder, Grauen und 
Entfe^en padcen uns an, wenn wir von unferer Vtne aaf die verfunkenen Jahr- 
hundertc zuruck^auen. 

In einem dimmerfiihlen Lidire er(bheint uns die damalige Welt, abfonderlldi wie 
eine Mondland fthaft, mit tiefgehender Sonne und langen breiten Sdiatten, die uns das 
Bild |b (bltfrm dllfker midien. Die Idyllen der Liel>e «ad der Freode in Haue und 
[Hllem Herd verpfiwinden in dem (Vfirmiphen Sdiaufpicl des SfTcntlidicn I ehens Wohin 
wir bücken: Widerfpruch; Gegenßl^e iU>crall» ein Jahrhundert der Kontra|te. Wie 
Immer, wenn eine groge Kulturepodte ihrem Bnde entgegenßnkc Eine Slignitlon aiie- 
gebreiteter Maflen, eine groge Müdigkeit und ein Laifreraller in den Kreifen, deren 
Opferfreudij^en Pionieren Kultur und Kulturhöhe zu verdanken war, und, p;!cidifnm, 
ZVißhen den I rüramern dicfes gewaltigen vermoderten, abgeßorbenen und ab|terbcndcn 
'Vitdn aeue Triel>e, die (ÜiafBdidg (Idi lullredcen der Sonne, die de ßeigeo fbll, ea^ 
gegen. Ein Kampf einzelner gegen die Menpe. von ihr vertrieben, enrwaffnet oder er- 
drfid^t. Ein diaotipii Gewirr von hebenden uod gejagten Menßhen. Streitrufender 
Trenunetthrm and du Genen der Aulindiraglodcen ßhligt zu mt bennlL UabomiSig- 
keit und Zwang, Bedrückung überall, Blut Oberall und überall Krieg» Krieg zwißhea 
Zunft und Rat, Stadt und Adel, Adel und Förft und Königen und Kaifern. Eine Ver- 
gewaltigung von Körper und Gei(t, des Redits und des Eigentums und daneben em 
SldimiMaaieB de» ladhrldnnaii aad ela AbRhfittia dei Joit», du |l»rrfke TnuUdoa 
und aftduemftor Koalbrvadimai eiagefttinrabier Gehirae Um ittli|enntaB*a hibea. 
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Engfles Gebuadenfein in die Scholle und die EatdeckuDg aeuer Erdteile. GrAj^ 
AroMtl und eine Auffammlung von VerraQgen, wie ße Jahrhunderte nicht gefehen 
hatten, und ein SchaufVellen alles Prunks von Gold und Ge(>ein, Samt und Seide. 
Leichtfertige Vergeudung und ein ehrliche« Riagen ums Dafein in mühevoller Arbdt. 
Uid über all dlelbm GcMmmel ßreldit In Ettfenflufe geftieoflerludk die Pcfl, Ober die 
elenden Kathen der 1elbe!i;eiien Bauern, durch die gewundenen ßolzgiebligen GafTen 
derStidte: eat(teü(e Letcfaea, die zuckenden Glieder Totßecher l>ezeichnen den grauen- 
voUeo Weg, den (le genommen. Das Geßfarei der Sterbenden wird ül>ertöat von 
dem verzweifelnden Ang(l(yirei der Lebenden und adi* |b Lebeaafroben nach Rettuag 
und Radie. Hier niy(Vifdhe Sdiwirmerei, dort Judengeinet^el und zQgellofe Plünderung 
und ein gierig-magiofes Ausltofien aller GenOffe. Und dann flammt es auf, zuerfL vtt- 
eimeh, dm» Inmer Muflger lodert ee enpor, hier und dort und dt nad dort vhidet 
und reckt fich die Glut nach den ve[ [kümmelten Gliedern der Ärni(len der Armen, an 
deren letztem Ständchen eine betende, grlnfende, ßhadenfiroh wiehernde und gerecfatig- 
keitsfatte Maffe ßch weidet Das Weib i|l verfehmtt Und niemand tritt auf, niemand 
in die Sdiranken, um im Namen feiner Mutter für das Weib gegen den Wahnßnn zu 
k3mpfenl Und fo mordet arme un(chuldige Frauen, JunE;frfluen und Kinder als Teufcla- 
buhlerinnen, Hexen und Hexenbrut der Aberwi^ und die Habgier eatmeo]iihter Riditer 
uad Heuler. Und Feuer oad Rtudi und Qualm fibenU» and in dtefbm erfHdcenden 
Dun(>e lies Aherglauhens verhüllt (Ich vor uns die chrifUiche Welt. 

Noch heute reitet in wilden Herbil{lurmaScfaten der wilde JIger, fkreicht des Nachts 
die Mthne an unfbren Betten endang, verkündet der Sdirei des Kluzcheni, des Heulen 
des Hunde* den Tod, nodi heute leben ßheu verftedct in Wald und Feld die Geifer 
der Fluren, und auch die reifflen Köpfe knüpfen — unbewuj^ten Zwanges — wie 
(jpielend noch ein kaujales Band zwlfüien den heterogensten Dingen. Und wieviel iß 
¥erble|t, verloren t Die then germtnlfllien GoKbelien find {b veifellbn, dif (ie (Ubjl 

die Pncfic nicht zu einem Sdieinleben erwedcen kann. Ahcr damals lebten und wirkten 
fie noch, und an verborgenen Stitten opferten ihnen nichtlich noch fromme Hinde auf 
mudiflliwirxen Sielneldben. Die Alben mieden nldu Men^enboPund -beut. MinAn 
Lorin fpann als treue Gattin den Flachs, Heinzelminndien half den Braven ; aber die 
Mittagsfrau erwürgte den flelgigen Schnitter im wehrlofen Schlaf. Taufend andere 
Geifter und tücki(äe Kobolde trieben noch ungetäieut ihr Wefeo, iffken den Wanderer, 
ranbwn den Buhlen, verumfHiten den Neuge b orenen In der Viege mh eldem Wedi|U- 
balge und nahten nSchtens in glShcndem Ltebeswerben Schläfern und Schläferinnen. 
Die wider{hinden nicht alle der Lodcung und erhielten als Dunk für ihre WilinUirig> 
keh die Mittel zu behnldien KttnfleD mA IttndbsAer Zenbcrei. 

Fe{l (land der Menfüi jener Zell nuf fbiMm zwei Fügen im Leben des Alltags, zih, 
tropfig und brutal, folange ^tlnt Augen fahen. Aber in der Nacht und in allem, was 
über die Sinnenfilllgkelt hinausging, da war [ein Schrat IchwanlLead, üüciiiig, da war 
er trlUenloe und ua^bfliodig, preisgegeben den fft(Uhallten MIditen nufer ihm. Sie 
galt es zu verftheuchen — noch heute backen wir Kümmel Ins Brot — durch Gthen 
zu beruhigen und freundlich zu (timmen oder durch eignes Gebet, oder wirkungs- 
voller, durdi Spenden an die KIrdie und 4vaA de» Gebet oad Öfbt det Prie||in 
die Pliae des bB|ba Peladen zu Tarelinla oder int G^miell za veikehrea. 
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Die ZarrQttnng der Kirche in jenen Tagen Iß bekaoot. E« kann nicht meiae Aul^abe 
fein, die vcrwlckeUen Urfadien diefer Erpfieinung in ihrer Gefamtheit zu beleuchten, 
nur diefer eine Punkt mag, wie von dcoi pld^lidico und (äiarfeD Lidite einet Scbeln- 
vcffen, ge|lKlft ^lo * D6P Ehillii0 dec AtwintaubeMk 

Oa§ der Menpii am Altare Schutz fielen die Rnpcren MSchie fuchte, nichts ifl er- 
Uirlicfaer. Konnte er denn anders? War ihm in feiner Mehrzahl diefer Glaube (äion 
Aberglaube? Vtrea die egoi(H(Uien Elemente dea Heldentums mit feinem Gegen- 
(^itigkeiitvertrig zwljifaen Gott und Menftfa (tlion ganz gemerzt? Erhielt derTeitMi<-» 
GelHer- und Hexenglaube nldit am Ende gar pip(UiGhe Sanktion? Sollte man etvn 
Belehrung und Abwehr von dem Klerus erwarten, der, kaum gebildeter ala feine Um- 
fdMiag, in Bmne der gleldieB An^tnaefea fbuid? Dedi gevif nldit! Befhf eher 
die Kirche die Mittel zur Abwendung eines feelifHien oder körperlidicn Schadens, [o 
war es nur ein Schritt, diefe Macht auch weiteren, rein materiellen Wünttfaen dien^bar 
ZU meAeo. Und fo gepJiali et. 

»Irregeleitete Frömmigkeit' bot die Htlldi »der Trieb nach Unterhalt, die Gier nach 
Geld und Gut" dringte fle aufl Und „wer follt? nidit freudig zufjreifen, wenn ihm 
leichte Mittel zur Erreichung fehnpicbtlg gewQal^ter Güter dargeboten wurden?* 
Wundtrerdlilttiifen von IhfwGewelt^ oft fkurrllfler Art uml nicht (blten tu Uagnefh» 
der kirAHchen Vorfchrlften werden zur Empfehlung der Mcjycn verbreitet, und zum 
Zeugnis ihrer Wirkfamkeit auiii Ar irdl(Üie Zwed&c die Erzählungen der großen 
HetHgeo «od berObmten Siiirilkfleller herangezogen. Wer fottte di viderflehen? Aber 
auA der Priefler, verleitet durch Not, Bequemlichkeit und Gewiftttlhcht, widerfleht 
dem Drängen der Laien, welchen be(>immte Meffen wirkungsvoller erflheinen, nicht 
und ließ jene, die das Volk am iiebßen bat und fOr welche es am meißen opfert. 
Der MlBbrtuch gewfaint Boden. Die ^Hkflr iu der Zelebnilea der Votf vneflPra wird 
Immer unbefchränkter, und Ihre Bevorzugung am Schlufle ,fo groß, dag die Ordnung 
der Wochenmefien in vielen Teilen Deutfchlandt durdibrodien war*. Aber damit nicht 
genug. «War maa er|l gewohnt, unter dea ▼orimdenen Me0formultren tn wihleB, 
fo fond man weitergehend kein Bedenken, neue Formulare abzufoffen. Dazu konnten 
lokale Bedürfni(te, groge Ereigniffe und auA die Eingebungen privater Frömmigkeit 
verleiten.* .War nun einmal ein Megformular in einige Handfdiriften gekommen, fo 
vettreiteie et fidi bei dem Hmge uadi Neuem uad UKgewBhuilfbem nfth nedi ttlMarall 
hin. Daher finden pch in den mittelalrerlichen Sakramentarien und Miffalien eine 
groie Anzahl von Megfbnnularen» welche der Erhabenheit des kathoiifchen Kultus 
ttldii eetQiredieii.* 0 

Naturgemig haben die herr^henden MigiUnde im Kreife der GlSubigen wie bei den 
befferen Elementen der Ceij!Hchke!t An(log erregt und da? Flnpreifen der kirchlichen 
Oberen gefordert. Doch es i^i nicht jedermanns Sache, lieh dem (paj,][ivea) Widerlunde 
der Uuierselwaea gtteiittl)er die Tttkraft ttiid Arbelnfreudigleit tu iwwiiiree, wie ee 
das Beifpiel des Nikolaus von Siegen, eines begeiferten Reformfreundes, zeigt, der 
zweimal die Sorgen der lbtli«hen WQrde wieder mit der Ruhe feines Erfurter Kioßers 
vertaufliit, um hier fbine Tage zu bephliegen. Nadi fMuen Vorteil aber^befbiid dtt 
Tun der BifthOfe mit fcltenen Ausnahmen in Spielen, Trinken, Sich-einen-guten-Tag- 
macben. Die Zentralgewalt ift ni ffcbwach. Und fo erUii^ der Ruf nedi Reform durdk 
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das ganze 15. Jahrhunden. Wo BefPeragf «Rlelt wird, iß {le nur lokal odor tttdldi 
befdirinkt. Der TSfiRkeit der Bruder vom pemfinfamen Lehen, des Felix HSrnmerilO» 
der Bemühungen des Johann Butdi und des K.loiters zu Bursfelde um die Reorganifation 
der BeiMdlktiMr, dM Dsderidi Codde iub den PrMsitfkraerafdca mag, «m einiget 

zu rennen, (gedacht {clü', vervcilcn aber mOffcn wir bei der bcdcurend(>cn Frfcheinung 
der katboUiiiieo Reformttioa diefer Zeit, die uns in der Perfoa des Kardinals Nikolaus 
(Krebe) voa Kiras, genaant Nlcolaua Ca^ans, entgegentritt. 

Eine umhlfende Bildung, Tiefblick und Weitblick, ßharfer Ver(bnd, Tatkraft und 
Zibigkeit find feine hervorragenden Eigen ßfaaften. In feiner »Reparatio Calendarii* 
ßhligt er bereits die notwendig gewordene Kalenderverbe(ieruag vor, die erjii am Hnde 
des 16. Jahrhunderts Papß Gregor XIII. durdifQbreo kann, dttrA f^ae Beriditigiiag 
der a{lronomi(lhen Tafeln Alphons X. von Portugal bahnt er einem Keppler und Tycho 
de Brahe den Weg, von ihm rfihn die erße gedruckte Karte von Oeutltfaland her, 
wodurdi er den Gruad ta einer anplMiillclien geographifUiea Darfleilang dlefes Laadca 
legt, linier den Minnem, die {Ich zuerß einer vorurteilsfreien und praktißiien Aufla|fung 
der Wiflenfäiaft zuwenden, (teht er allen voran. In feinen fnathemati(lfaen und geo- 
graphifUien Sdiriften fe^t er (idi Ober die Bedenken hinweg, welche die Kirche feiner 
Zeit einer unbefongenen Weltanllhauung entgegenbrachte. 

Zugleich aber offenbart Cufanus ein ungewöhnliches Ver(^ndnls für die wahren Be- 
dOrfaiffe der Kirche und mit aller Kraft tritt er l&r die Durchfe^ung feiner Reme- 
dieraagapüne da, die er denn in der DeakRiirlft rom Jibre 1450 •(• Onudsttge einer 
allgemeinen KirdienreF crniätion dem Papfle überreicht. Er berei|^ um die Milte des 
Jahrhunderts ftiß ganz Deutichland und die Niederlande, tritt felbß als Prediger auf, ver- 
aaffailiet Provlazialfynoden, um die geftillene Zucht zu hei>en, den Klerus mit gei(l- 
lidiem Sinne zu erfüllen, und fibenll ttgi er be(i>adere Viptatoren ab Fonf^er fefnea 
Werices hinter pdi zurück ') 

Gutes Beifpiel, Ermahnung zum Befliereo und Aufficht indes konnten allein keioeo 
neuen Tag kerl»diQhren. Der Niedergang der Kirdie war durch verlihiedene Fakiorea 

bedingt. Diefe einzelnen Übel mußten für fich bekänipft werden, Fk i^alt alfo ni*t blog 
der Sittenlofigkcit und Verwilderung des Klerus zu [keuem, es war auch dem mit der 
Meffe getriebenen Mißbrauch entgegenzutreten. Und Nncolana von Kim tritt Hm au^ 
gegen. Es mugte der abflößende Eindrucic der 2^errlQ'ettheit durch diS VoUgallWte 
Bild der Einheit — die nun einmal Stärke bedeutet — venvipcht werden, wenn man 
dem Ant^chen der Kirche neuen Glanz verleihen wollte, Regelung, Ordnung und Gleicfa- 
mlgigkelc des Ritus war zu fthathn. Und Nlkotaus von Kues (iliaA fie. 

Bereits fein \'orn;3nper auf dem Bi(bhofe(^uhl von Brixen, Johnnncs IV. (geß. 1450), 
hatte aus diefer Erkenntnis im Jahre 1449 Vorfchriften zur Konformierung der Amts- 
handlung in feiner Dlözefe erlaffea: «ommiRlmus et ordinamus, quatenns in singulis 
ecdeatli paroehlalibus et aliis filiabus, Ipsis subjectls, vesperas, mtoas et alias horss 

publice cantando matrici ecclesiae no^trae Rrixinensis praedictae secundum ejus rubfi- 
cam se coniormeni sc eandem tirmiier observent, sub poena suspeosionis ab officio . . 
Jedodi (Uieint die Androhnag leltveiliger Amtsenthebung Ar dta UnlMgfamett der 
Ordonnanz nitjit den gewflnßhtcn Nachdruck gegeben zu haben, wie wir aus den Maß- 
nahmen des Cuftnus ßiilte|en dürfen. Allerdings 0iid feine Ziele weiter ge^edu. 
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verbunden war, wird von dem Kardinal bei [Irengen Strafen Im Cberlretungsfall ver- 

boteo. Er ßlieut ßdi nicht, ,dts Übel der abergliubifäieo An|äiauuogea an der Wurzel 

auagreifen» ainÄdi an der vom Aberglauben vielfiich durdife^ten und verderbtra 

tofpadlflfflMii Tradition*, und er verbietet dea Vortrag abergliubißiier Stellen aus d«r 

Legenda aurea. Aber wollte man den Mißbriuchen ernf>!icf5 ein Ende bereiten, fo 

mugte man vor allem eine grüadlidie Revipon und Korrektur der Millaiiea voroehmen. 

In lluim bdhnd ^ch die EmplUilmg etaer Rdlie etargUublfther Olnnieiii UDd dle|b • 

bot dem minder gebildeten Teile dce Klemt etaei keoni «vlddaveljfeädea Gmad ZU 

feiner Entfdiuldigung.^) 

Nlkolme entfUiliegt ßdi, eine Revlftoa nad KorrekMir dee MepHiifct dtirdhieniiree. 
Und fo verfugt er im Jahre 1453, dag bei jedem Landkapitel in kOne^r Frifl ein vom 
bißiböflichcn Vikar korrigiertes Miffale niedergelegt werden folle, und daß hicrnadi alle 
M^bficber des Kapitels zu korngieren [eieo. Gieidizeitig unteriagt er die benu^ung 
•eiier BOdier, die nidit i nr Ai»prolMrion vorgdegee tätttMy in (ttiiifjler Veifb (et eeeio 

audeat amplius cx libro novo . . . missam legere). Zu-ei Jahre darauf (24. Nov. 1455) 
befUmmt er als K urrekturorte die Stifte Stams, Wüten, Neuzeil und dieProbflei Innidien, 
denen eit Vergütung für die Korrdetar dnee Miflale 12 Plbnd (duedeefni Ulme) tu 
ahleo feien (nicht zwOlf Denare, wie Hefele ^ angibt), dag nach dem Jahreaende aus 
keinem un verglichenen Exemplare mehr Melfe gelefen werden dßrfe. Trotzdem geht es 
oUt der Eracuerung nicht j,ehr |diaell vontlatten. 1457 mug der Erii^ — jeQt auch aus- 
geddim edr die Anoden vieder etagefthirft werden ; die Exkoemiunlkatien (bü den 
treffen, der kQnßlgnodiunkorrigierte Agenden und Mlffallen venA cndet oderneueBQdier 
aua Augsburg oder anderen Stltten (ut sub eadem pocna nuUus emat aliquem librum 
noTvm de Angnaai vd dils perdbus), ehe (le vom Kapitel geprfilknnd zugelaffen feien. Der 
Klerus bittet daraufhin um eine langfamere DurchÄhrung der Korrektur, bezeugt aber 
(iBinen guten Willen mit der Bitte um die Her(>ellung audi eine? einheitlichen Breviers."') 
In anderen G^eoden des Reiches wird m i^redigi und Schrift gegen den Mig- 
tmttdi der Meflb gedfert Nikolaus aber ift der erfk^ der po^dve Refbllete erringt 
Ob er die Vollendung feine<; gro^ UoicnidiBenB dlerdia|i eileitt lu^ Ifk Evdldheft. 
Er (Urbt bereits im Jahre 14Ö4. 

1^ fUiett, wie piiwierlg die Durdiftlintng einer demrtlgett Reform pch gefbltete, and 
das unter den Augen eines unermOdlidien, villena|larken und unentwegten Mannes. 
So zauderte man anderorts, den Kampf aufeunehmen. Eine Änderung in diefem Ver- 
halten konnte erfl eintreten, wenn ein IMittd gefunden war, das bei fttineller Herfleltung 
Sicherheit fQr die Kongruenz der einzelnen Uturgißhen Werke gewihrte, die AusflUinnig 
der willkQrlicfaen Hand dea Schreibers entzog. Das Mttrel Metet fich, in der neuen 
Kaaß dea Buchdrucks. Und in weitgehendjtem Mage wird von ihr fegensreicher Ge- 
brMitft geflMubt« 

* Es fei gefUttet, In dleper Beziehung hier eine Äußerung des Adolf Occo, Lell>» 
arzt des BißhoCs von Augsburg, einzufchalten. In einer ZufUirifii an den Drudcer Rat- 
dolt, 1487, gedenkt er gerade der liturgl(bhen Drucke neben den der kirchlichen Wilfen- 
piiaft dienenden PreSeneugniQen mit den Worten : »Wieviel jedwede Klafle der menfth- 
Udien GefeUfüiaft heatntige der DradckuolH verdank^ wddie dorcb dee «Unidufgett 

s 



* 
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Gonca Erbarmen in unferer Zeil aufleuditet, das wird jeder Elnf cfanvoUe unftfawer zu 
beurteilen wi (Ten. Weaogleicfa alle ihm zu Dank verpflichtet 0nd, fb dodi ganz befondera 
CluifU Braut, die Kirche» weldie infolge diefer Kunß neu geziert» nunmehr reidier ge- 
JHmAckt^ f brem Biiudgam n ige ge ii th äs^tr ftb mit BBdien gSdUdim WlflSn 

in Oberfluß ausgef^attci erblickt.* ') ' 

Mit der Pracbt liturgißiier Werke begann allerdings die ICircbe Uir Gewand nicht (o« 
fbrt nach der Erfindung der neuen Kunft zu (Ifamficken. 

Fnnz zwar ift der Meinung, dag unter den .neuen BQdiem* in dem Erlag den Ntto* 
laua von Kuea, 1457, .gedrudcte Bücher' zu verflehen feien, ,die aua Augaburg oder 
anderswoher eingeführt wurden'.^ Und fa{i (äieint ea, als follte er recht haben. 

Ea Ift vof venlgen Jahren efai Mtoaale apedale und ein (mtt dielte an vielen SNOen 
idcntifches) Missale abbreviatum entdeckt \» orden. Na* Typen und Drudk halten flc 
einige fQr Arbeiten Cutenberga, die diefer no± vor dem Jahre 1450 beendet habe.'^ 
Andere (ttnd zwar die Mekmhl der Porpiier) fpredien (le ihm ab, (IfaiQen (le jfinger."!) 
Klarheit noch nicht gewonnen. Nur foviel hat []d\ bisher ergeben, dag die beiden 
Werke nicht nach dem J^hre 1468 entflanden fein können, daft f'^ ^ür daa Mainzer 
Suttraganbistum Konßanz belümmt und wabrßfaeitilich in Bafel gedruckt find. 

SoUien al(b dlefb Inknnabeln — denn weitere liturfi|liie Omdee aua fo IHlhcr Zeit 

find nicht bekannt - unter den „neuen Rflchcrn" 7u verflchcn fein, fo möf^te eine Uber- 
elnpimmuttg des Kalendariums und der Rubrilien zwischen der Konflanzer und Brixener 
Didiefb nadigewlef^n werden. Das lefiere wird Ittiiai nd^Idi fein, die Peter der 
HeUlgenfeOe aber weicht, wie in allen Provinzen» foandk hier fehr von einander ab.'^) 
Eigentümlich bleibt immerhin, dag das Missa!e abbreviatum (Ich im Bt lit^c des Kloflers 
Sl Paul im Bistum Lavant, einem Saizburger Suffkaganbistum gleich brixen, beiindei. 
I|l rter Ba der Drudcon, waniaa Ift dann der Teg Sber Augalmfs gewihit worden? 

Nun heißt es zwar »de Augusta vel aliis partibus', aber daraus ip nidit nur 7u lefcn, dag 
die Werke von don peingefOhrt* worden feien, ebenfowohi kann und in erfier Linie roug 
nun darunter andi den Pfai^ ihrer Herftellung verfkhen. Wr kennen aber in den HlnMger 
Jahren keinen Drudeort auj|er Mainz ! Oder hat Gutenberg etwa nadi 1444 vorOber- 
j^ehend in Augsburg geweilt? Wir wiffm e<i nicht. Wohl aber i(l bekannt, dag wihrend 
des lün&ehnten Jahriiunderts zu Augsburg eine iiberaus reiche Scfareibtätigkeit entfaltet 
worden 1(1^ in der |ldi iie|biiden das Kiofler Si. Ulrich und Afira henrorgeian bat.i^ 
Hefele berichtet,") da^ der Kardinal Maßregeln tut Korrektur der MiffaHen und Bre- 
viere getroffen habe. Im Sommer des Jahres 1457 verlieg daa berühmte Fuft-Sdiöffergte 
P^lerlttni die Prefl^ wibrend die Brixener Synode er|t im Spitherblk den Jahren ab- 
fdialton wurde. Ea liege (Idi alfo an die EinfQhrung diefes Werkes denken, trotzdem 
ein Mainzer Spezialbrevier war. Und dafür kannte auch der Paflus in der oben er- 
wähnten Eingabe des Brixener ivlerus fprechen : Dominus Reverendiasimus deputet lite- 
raioa vlroe et expertoe ad fiidendum Brevlarium per totum annum dioeceaim lam in 
mi'^'^is quam hon's canonicis ffeneraliter servandum,'*) ein Wunfcfi, cntf^anden beim An- 
blicke des Mainzer Praditdrucke«. Es mug deghalb betont werden, dag in den Or- 
dowauea den KardiMde 1453 und 1455 »tr MetbOfker (Ubci niaaaiea) erwihnt werden» 
1457 aar Aber MeBbOcfaer und Afenden (Hbroe nüaalee et afandaa anonmeMoram) Veiv 
ordmuii (etroftn wird« 
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Brtum vir rat nua SdUoilip dtf et befcMi ta der VerlBgog dee Jekree 1459 

hellet, es dürfe aus keinem , neuen Biidie", bevor CS nfdit vom Kapffe! korrigiert und 
flgBieit fei» Meife gelefeo werden. Das Fehlen jedes Zufa^es hier ß&^t uafere Deutung 
dMfMwD Vendang ei» dem fpiteren Jahre. Uad «eaa in der er^ Zeil Mdi der 
Iritadnng die Bucfadrudcerkunit hiuflg die .neue Kunjl* genannt wird, fo beredUlgf 
me des noch nicht, die Übros novos als .gedruckte Bücher' anzufprechen. 

Vir dürfen demnach annehmen, dag es (ich in unferem t'alle um handfchriftlidie Mif- 
fUlen hendel^ die tob enewirii, b^Mdere Ton Aug»burg aus auf den Utofct gebnidtt 
wurden. Und es wire intereflant, die|^ Her^eUuflg von MegMdieni im Grofen IBr 
Augsburg oadigewiefeD zu feheo. 

Der erße voUßindige Miflaldrudc i(t in dem Missale speciale und dem Missale ab- 
breviatum als das Erzeugnis einer deatfchen Prefle bezeugt. Eine ausgedehntere 
Verwendung der Typographie für liturgifilie Zwecke dagegen begegnet uns zuerfk in 
Italien — ein MenfiieBelier nedi der Erfloduac. Hier wird tn 23. Min 1475 ein 
Missale Ambrosfanum ju Mailand vollendet 

AditDrudce, ausnahmslos Missslia Romans, verteilt auf Korn, Neapel, Venedig, folgen, 
ehe Iflü helllgMi rflnigliea Rddie detttftber Netten ein drittel MlflUe hereudMMnmt, 
beßimmt für die Diözefe Prag, wahrßlieinlidi gedruckt zu Pilfen, anno 1479. 

Damit aber ßiieint im Norden der AJpen der Bann gebrochen zu fein. Deutflhland 
tritt in die erße Reihe der Produzenten. Werden Im letzten Viertel des fOnfzehaten 
Jahrhunderts gegen 200 MifTaldrucke hervorgebracht, fo fällt davon auf DeutfHileiid 
mehr als die Hilfte. Würzburg, Mat^dcburg, Trier, Bafel, Köln, Msinz ufw. folgen ein- 
snderrafbb. 29Difizefea und y geilUidbe Orden: die Primon(biitenfer, die Benedik- 
tiner, KertUnlier, Cfflerdenller, die Domlniltetter, Claniicett|br, Karmeiitent die Mino- 
riien und die Deutpi^herren eilen, pch mit gedruckten Meßbüchern zu verfehen.'^ 

£inem Teil diefer Mijfaiien iß von den Dlözefanoberen eine Einführungsverordnung 
vorangefetit, in der den (universis et singulis) „Prilaten, Kanonikern, Vikaren, Altari[len, 
Kaplanen, Plebanen, Rektoren, Presbytern und Klerikern*, unter Beifügung der Gründe 
für die Einführung, der Erwerb der Werke empfohlen oder befohlen wird. Der erfle 
diefer ErUife in Deutl^hland (iiieint der des Würzburger MlQUe von 1481 [(:)J ge- 
weftm CO frin; er 1(1 in manÄor Hlnfldkt Inte re fl hn e and wird nodi nehrfadi Biwlh- 
nung finden. Andere find z. B. enthalten im Mainzer Mlfliile von 1482 [{—)], Im 
Mijfale Fri(tngenfe [<$)], 1487 von Johann Seofen^midt zu Bamberg gedruckt, im 
MlJTale Helberßatenfe [(-|-)], das uns gegen den S^ug diefer Unterfudiung beftiil^^ 
d|n wird. Faffen wir ihnn Inhalt, der ßch in ^nen wefendidien Zügen dedct, zu- 
fammen ~ Tür P.c[bndcrheitc;n mögen die in Klammem beige feilten Zelthea die Qodle 
andeuten — fo würde eine derartige Verordnung erwa lauten: 

*(+) Wir l^ien e> Imner Itr na^m w l dt t^ te Mlgi^ geluiben, ^lUr «i fbrgen, 
daB alle';, was ßcfa auf den Gottesdienß bezieht, auch fleißig, in ;^ch9T4^er und vollen- 
deter Weife verrichtet wird, da§ keine NadtlifPgkeit einreibt und keine Fehler be- 
gaagen wwden, und daf eUee beo b aditet wird, wie snr GrliBhung der Andadit, nun 
grögeren Lobe und Preife de« allmlditigen Gottes dienlich !(l, brüderlidie Gleichheit 
ffrdett und une wie aoa einen Mnndo die Stimme im Heaf» dee Herrn erbeben liSt. 
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(— ) »Was aber venUeM ndir flhffiinbt, AndaAt uad Hinge buog alt da» ilterliatllilb 
Sakrament des Altars? Oes W«g dwr wabna Plrtatni^b uid dutflMm Tagpid 

weift uns das Me§buchl 

(+) »ts i|l uns QUO von glaubwürdigen Männern berichtet und wir haben uns durdi 
•igeiie NachprOfiing von der Wahrheit Qbersnigiv daf dl« Mtflidlao Id im|hfw DUa^ 
deren (Ich die Geifllidien bei den Offizien bedfcnen, durch die Gleicfagflttigkelr der 
Schreiber» durch ihr Alter verderbt find, daj$ ihre Schrift oft tialeferiich geworden i(l 
und, wis fdnrerer wiegt, dag (le unter efaHmder nldil IlbcrelBlIümiieB iiad dag 
von der rechten Rubrik abweichen. Sie find darum fQr ihren Zwedc nidit mehr taug- 
lich, und wir müden mit Recht befQrchcen, die Priefter möchten bei der helUgen Htnd- 
lung arglos in unheilvolle ImQmer verfallen. 

(— ) ,Dle Einheit der Kirche (aequitaa >^ aber eifMPdert und piplHidie Verürdanag 
bekriftigt dies, dag der Inhalt der Meßbücher einer Dfözefe gleichlautend, dag ihre 
Verwendung gteichmiglg fei und dag der Klerus einer und derfelben Dldzefe bei 
dar AasSlrang dea Gotteadleallea audi ein nad dlefblban VorfHuilken beobeduet 
uad befolgt. 

.Aus all diefen dringlichen Gründen haben wir von erfahrenen und erprobten 
Geißlicfaen das Megbudi einer forgflUtIgen Korrektur unterziehen laffen (+) und den 
Drwk dea fo berichtigten Werkes ai^aordaat (: , $) Gleichzeitig haben wir Sorge 
getragen, dag die BQdier zu einem angemelfenen Prelfe zu haben find, ( ] ) und wir 
fordern Euch hiermit auf^ dag Ihr Eudi eifrig^ um dea Erwerb diefer Miplien zum 
Gebfaadi in Euerea Kfrdiea bemflht^ dag Ihr die ProkunMoraa uad KlrdiaaTOffldMr 

anliefet, diefe uncnththrlichen emendierten Bücher ZU kaufen, damit wir einfliminig 
Gott anrufen und fo» wie Glieder eines Körpers, des Heils in Chrilito, unfereo Haupte, 
teilhaftig werden nügen.* 

Tro(9 diefer wohlberecfatigten Argumania und Magnahmen dOrfien wir uns die Ein- 
fQhrung der gedruckten Miflalien nicht immer allzuleidit vorfletten. Dag der Drude 
die alten Manufkripte nicht überall fofort verdringen konnte, i^ ßiion aus dem Vorher- 
gdieadea, gini abge|bbea voa dam Zwange der Gewohnhell, zu begreflbn, uad (Um 

die Spendung eines bcträchrlidicn Ablaffc?;, ^v\c i. B. in der genannten Würzburj^er 
Ordonnaiu: für alle, die an dem Zuftaadekommen des Werkes durch Rat und Tat 
mitgewirkt babea, die Emendatoren, Drudcw und Korrektoren, welter für die KiollBr 
der MiffalicD, die Zeiebranten und Hörer der Meffen, wird nidit überall den ge- 
wünfüiten Erfolg gezeitigt haben. Es kommt aber noch ein Moment hinzu: Faf^ jede 
Diözefe be{ag Kirchenipiele [o arm, da^ jie oicbt einmal den Kirdieiuehnten zu eot- 
rldittB ▼armodifea, und nodi in dar twaliea Ifflfte dea 18. Jahrbundaria wolhan 
Klerus und Gemeinden die handfUirlftlichen Werke nidit aufgeben, well (le — trog 
des geringen Preifes — die KoOen für die typograpbigiien Editionen Reuten. 

Ea wM deswegen la den UfHiMIdieo RundfUhrdben, wddie die (^gUdien Uber 
die Neuausgaben unterrichteten, oder auf den Synoden wohl audi öfter das Mittel 
des Nfkolau? Cufanus dekretiert fein, wie wir es noch aus einem Erlaffe des alferm- 
landifchen Bischofs Luka^ Wa^eirode erfehen: Sein Zirkular, das I4i» ergangen Jein 
nttg; beSddt die Nauangiianug daa In diefbrn Jahre gadnidcicn Mepodn oder die 
Konfonnlerung der Rubriken dea iHan mit denen dea neuen. Aber andi Waifliroda 
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na$» noch die BrMiraiif <tes KirdiMb mdiM: Vfde Prlefter kSoincrMa |Mi 

um fein Mandat nidit. .Er (liiirft deshalb (im folgenden Jahre) feinen Erlag nodi- 
mtls ein. Sda deowidifk «l«tt0nul«ader ViftCMor werd« 4u Stni^eld Oraige 
einziehen. 

Daf «krartige HUle nur die Minderheit gebildet haben, müfl'en wir allerdings an- 
nehmen, andernfalls wSre dir f!;rogf HSufung der MifTaldrucke nicht zu verjtehen. Der 
Wider^nd war von Anfang an nur ptffiv, er organisierte 0ch nidiL Und fo blieb der 
rBodfllicfl Klrdie da Sdilnui erfiMrt, vie ee bei der Reformkning dee iiifll|HM Mcf- 
budis durch die aktive Oppopition der Raskolnlken, der AltifmikMi (Sliroebrfedif)^ 
fplter In der griechi{ih'Orthodoxeo Kirche eintrat 

Und dtmit genug der Einleitung. E« i|t Zelt, zum Ziel, zu den MiOUdnidcen 
P* Scbfiftn Sit koflunes* 

Zweifelsohne haben wir in Sdiöffer den geijUgen Leiter der DoppelArma Fujt- 
SchMter zu fUia. Und deehelb (bllien such die Dmdce, die nodh zur Zelt fhree 

Zufamrnenu'irV.cn^ entbanden (Ind, hier RcrGckfichttn;unp; finden, foweft pe unfer 
Thema ber&hren. Indes der Canon missae von 1458 i(l den Lefern der Ver- 
OffraiHdMiogen der Gtiteeberg-Gefellllhaft bereits los dem 3. Hefte (1004) dnrdi 
Wön und Bild fattfam bekannt. Ober des vorhin genannte Missale speciale Con- 
stanfiense und das Missnle abbreviafum find ein(h*'eilen die Akten noch riebt 
täilot[en. Sind [le Ba[eier brzeugni^e, fo fäieiden (ie für uns aus. hbcnj^o, wenn 
fle gs w berg l Uh fbMt Sidur IftlMer sor, de0 pe mit Typen lUsser FroveaieBS 
bergeßelli pnd, Vorliufern der Pfaltert^^pen von 1457, „deren frOheße Stufen (le 
bilden* woÄr Hupp cioea überzeugenden Beweis erbracht hat.*"*) Bereits 1453/54 
hatte man die Gefttiltoverbbiduag zwlfHien Guienberg und Fu(\ ihr Ende geftinden. 
Sollte der Drude in die Folgezell blien, (btt vor 1450, fo wQrden Fu(l und Sdiöffer 
als Dnidcer in Betradit kommen. Ein perf5nH±es Urteil in diefer Sadie (teht mir 
bei dem Mangel an AutopOe nicht zu. ijnd es iß hödi^ bedauerlidi, dag gerade 
tSn DmdE, der daea fewHIte Anbilt Ar die Beentvomiag die(br Fkige geben Uhmie, 
nodi nidit wieder aufgefunden i(l. 

Bereits in den Hsndßhriften hatte (Idi die Befonderheit herausgebildet, in den 
M eg b B di er n (wie In liturgifäien Werken QberbstqH) die Ldetltmen und Rubriken 
durd) die Verwendung größerer, die Sequenzen, Offertorien ufw. durch die kleinerer 
Budifbben dem Auge gleich kenntlich zu machen, den Kanon aber durdi eine be- 
fonders ßattlidie Sdirift auszuzeichnen. Seltfamerweife ßnd nun die beiden Frilh- 
miffalien nur in einer Type gedrudet, (Ubd der Kanon weiß kdne Auszeidinuagp- 
fbhrift auf. Der Fufl-Schöfferllhe Canon missae mit den Pr3fafionen von 1458 10, ganz 
dem Gebrauche der Zeit ent|jprechend, in zwei Schriftgraden hergeileilt. So, vle wir 
es von SdhOHbr er ws rien dttrfcn; «le denn überhaupt gerade In der Urzeit dee 

Drucics eine der ganzen Epodie eigene Wahrung des Überllcferren heobadiiet, eng|>er 
Anßhlug daran gefucht wird. Es fpridit diefer Um(biod in der Frage nach der Ent- 
ftehung der beiden Miflaiien gegen die UrbeberlHiift Fufk-SdiOffiers — and «Ohl 
Bvdi Gutenbergs, wenn wir eben nicht annehmen woUen, dag die Type der 36- und 
«seUigen Bibel iJBSO, TB 42) ßunt der Idcinen P^iertjrpe bereiis vnn Ihm sn elneni 
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geplanten Milfaldrudce beßimmt war, dtr tur akkt nr Au^hrung kam, veO la» 

zviliheo ein Teil des Materials (die Matrizen {und Patrizcn)!) in FuP'a Hiode über- 
ging.^ Aber warum bat er dann — felbjt wenn TB 36 codi oichi voUesdet war — 
dt« ]Cnlend«nype nidic Ar des Drude henmgezogea? 

Gleldiviel FQr una. TB 36 1(1, foweit unfere Kenntnla reicht, nie in Fuß'a BepQ 
gelangt. Und damit iß auageftfalolTen, dag (le in Verbindung mit TB 42 f&r den Druck 
Verwendung gefunden hat, der una hier als der erße näher befäiftfiiigen mug, obwohl 
er — nicht mehr bekannt iß, vielleicht nicht mehr exlfUert, )a vidlelcbt nie exißiert 
hat! Eine nur einmal erfdiienene Frucht befchrelben, von der man allein das an- 
nähernde Jahr ihrer Reite kennt, den meodeladen Stamm, der ße getragen, und von 
d«r e> obaadreta swelMhift 1(1, ob fla dao geßidMM Kcni oder Doppottom eot« 
haltaa hat — gewig eine delikate Sache. Und derart liegt unfere Aufgabe, 

Am 30. Auguß 1468 führt der Mainzer Erzbißiiof Adolph von NajTau, 
tA. v^. i«&fn Ihm Sacbfea dailn vorangegangen iß, daa Feß der Opferung 

Marli, festam de praeaeatatlone B. M. V. in feiner Dlözefe und allen Sulf- 
raganbistOmern ein, mit einer elgenea «Ustorla' la dea Lekdoaea dei Breviers (die 
mdß Geitfalchtlidies enthalten).^!) 

Belm sehaiea Iiem der SdiMferßiiea Verlagiliße voo ca. 1470 — «m die Veado 
des Jahrs 1467 hat Fu(^ das Zeitliche gefegnet — wird nun ein Druck mit dem Titel: 
Hiatoria de praesentatione B. M. V. aufgeßihrt, der nach Falk .nichts anderes 10 als 
da* OfReium praeseantfoBle mit dea hlßorißhea Ldntoaea der drei Noktvraen",") 
und der nicht mit dem erhalfeaea D- elaer SchSiRerfHiea Sermo de fnto pr. B.il. V.>*y 

identifiziert werden darf. 

Auch aus anderen Orten : Köln, Eßlingen, Strasburg, Marienthal ßnd uns derartige 
Speilaldnidce abcrlletat vordea. Die Blbllographea plegaa f|e (aadi dem Anfimge) 
unter dem falßhen Stichworte Copia indulgentiarum de laadh^iMM fcati pr. B.M.V. 
oder unter Aiolph von Naffau '^*) zu veraeidiaea. 

Oer Marleadialer Dmdc eathilt aar das B r e vl e rfo r m tilar, .aadere Dmdce ßhlieSen 
öfters das neue Megformular an.'^^ Iß aber die SchSfferßhe .Historia' identißh mit 
dem Brevlerofficium, fo if^ kein Grund abTufehen, warum das der Meffe hier follte 
gefehlt haben. Wir dürfen deswegen dem Verbuche nicht auaweicheo, wenigßeos fein 
Bild zu rekonßrttieren. 

Naturgemäß ßehen nar zwei Möglichkeiten offen, deren jede wieder mehrere 
Löfungen innerhalb ihres Rahmen« erlaubt: Das Formular iß nur mit einer Schrift 
hergelMlt oder mit cvel Sdtriften ▼erfüiledeaer Gröge nebeaeiaaader. 

FQr den er(len Fall kämen dann In Betracht: Die kleine Pfaltertype, TB 42, die der 
48zeil. Bibel von 1462 (TB48)oderClemeastypeund die Duranduatype. Die Verwendung 
der erßgeoannteo iß wenig wahrßhelnllch. Wenn fie auch im Canon missae gebraucht 
wordea Iß, ßatt TB 42, fo nag dies feinen Gruad darin gehabt haben, nldit zwei in 
der Gröge weit differierende Schriften in einem fo wenig umfiingrefchen Drucke 
xafammenzttßellen. Hier aber hätte ße den Umfiutg nur unvorteilhaft vergrößert 
Zi^ilelfh aber «Ire fle bei dem elalelteadea erdrtßMflldiaa Eilaflb «aaSt^, weoa aldit 
gar ßörend gewefen. Auch beiTB42 Ollt dies Moment noch ins Gewicht, wenn es auch 
aar ferlag 1^ Die DuraaduitnM fttieiat Ar diefea Zweck reichlich klein, als das waiir- 
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IHieliüIchfke gilt mir daher die Verwendung der Type B48. Dtbei war der CliMikMr 
einer bandfäiriMldieo ErgSnzung nodi gewahrt, der Text konnfe Oberelles aufklelaein 
Raum zupiininenfedringt werden, wodurcfa die Elnßliiebttng tn eia vorbandeaes Brevier 
oder Megbudi, «eaa dlea gewflafHic «wdoi (btlte, erldditeit warde. 

Indeg felbp hei nachrrSglidien Eintragungen neu crlaffencr Formulare in den 
gebrauchten Miffalien üadea wir blufig, und obwohl ße oft fehr flflchtig geßlirieben 
0nd, zweigrögige Sdirift Sollte Sdiöffer ohne einen befonderen Grund der Zeitjltte 
emgegen gehandelt haben? Die Kölner Drucke ßnd nur in etaer Type hergeßdlt. 
Aber das bedeutet keinen Einwurf. Dort befaßen die Dnidcer MT ebee dte^ etae 
Type. Und das war bei Sdiöffer nicht der Fall. 

Die weite AUIglidikeii^ der Gebieudi zweier Typen aebenelander, llgt aber 
Mgende Ausfrthrungen zu; Die Verv,'endunt^; der kleinen Pfalterrypen zugleich mit 
denen der 4^eiligeo Bibel. Die Lflfung wlUc nicht glfidclidi zu nennen. Oer Höben- 
unterflhled der Lettern I(k zu betricbtlidi, widern;>richt dem überkommenen Typus 
vie dem l(lhett|lliea Gellllil dce Kalligraphen. Die Anwendung grfigerer Bucfaßaben 
war bei der matten und ungewJffen Releuchrung am Altar crwünfl^it. Aber dies 
konnte ein Greifen zu kleineren Schriitgraden nicht verhindern. Eine Verbindung der 
Type B 42 mit Type B 48 darf aidit elf aiiage((lilof|ba gelten. Dodi 1(1 der SchrllMiafakier 

ein [o verfchicdcncr, daß idi an ihre Vcn.vcndung nidil glauben aiü^. Bleibt nodi eine 
Möglichkeit: Die Verwendung der Clemens- neben der Durandustype. Das Refultat: nicht 
fo gut leferlicfa, aber der Typenßhnitt iß Uialldh. Dag man ftcfa nicht geflheut hat, fo 
kletaa Lemm ^uf den Tafein finden (le die Proben) für diefen Zweck zu benfl^ea, 
das zeigen uns u. s. Erzeugniffe der Marienthaler Preffe, /. R. in dem Brevier von 
1475, in dem die Scfarihgrade denen der beiden^lee^enanoten Schötferläien entfprechen. 
Mit der AaefUmiag dee Verkee la zvderlet Typea wurde aber dem DnidEer ein 

tedinl(yies Problem gefiellt; Die SdiwieripV.eiten der ver(a:icdcnen KegelhÖhe beim 
Se^en waren zu fiberwinden. Denn der Gedanke eines Guges befonderer Typen mit 
gteldier Kegetb5be 1(1 bei dem geringen Umfange des Manufkripta naHMtdi abfawei|bn. 
Nodi heute finden {ich die SeQer hlufig in der gleidien unangenehmen Lage. Karton- 
oder MetslIf^reiFen rnüffen hier aushelfen. Audi damals hänc dies Hindernfs alfo be- 
feitigt werden können. Indes derartige Arbeiten find höchst zeitraubend. War daher 
die Ausgabe dea Dmdci |Uir ell% — «ad vir dtrfen dlejbn Punkt utdit an|er Adit 
lalfen — dann wird SchöfFer die Verwendung nur einer Type angeordnet haben, 

la beiden Fitlen wird alfo das Formular in einer Sdirift kleineren Grades 
(TB48-Dttrandu8type) susgefDhrt fein, (mit durdilaufeaden ZeBenF). Der gnie Um* 
hng des Werkes wird gegen le Blitter im Kleinfoliorormat betiifMi haben. Und 
davon bitte unfer Me^offi^ium etwa ein POnftel beanfprucfat. 

Der noch denkbare Weg war noch nicht er(Uilo(fen: befondere MlQaltypen konnten 
nodi nidit ver w ai adet werden. SdiOflbr befaS (le nodi aidit. Sein Canon missae war 
zcIfgcmSß hergeftellt, fein nItJiftfolgender MtfTaldrijdc, fo. ^''^^ ff unferer Vor(leIlung 
von Miifaidruckea ent(]pricfat, iß von jenem durch ein Vierteljahrhundert getrennt. 
Mains batie die PSbntng mtoren. Berel» la einen DatMd dtnifttier Kirdmipraviaian 
zelebrierten die Prle(ter aus gedrudcten MeSbOdienii «ba SdiMbr daa erlin Baf an 
xtt feiaem Werke «In die Pnnktnren Jbidi*. 
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Var M (Ujie SdiiiM? 

Mainz wird erft je^t eine Reviflon feioes Miflale befohlen haben? Nelal Bereits 
ein Jahr zuvor, 1482, htttc der Erzbißliof Dlether voo Ifeoburg ein Mifliile io die 
Prefle gegeben. Nicht bei SchMllw, femdwü bei Georg Reyrer la Vflnbttf|» «le wir 
•ns den Typen erfehen. 

Warum? Eine neue Frage, die noch der Löfung harrt. Es 1(1 liaum atuuaehmenf 
die Korrelctur des Druckniaauikripts fei fo (Uinell, und die Druddegung fo überßflrzt 
betrieben worden, deg ScUMfer nkhc Zelt gefunden bitte, die feiaeni •Zeuc^* nocfa 
fehlenden Miflallettern zu entwerfen, zu ßhneidcn, zu glegeo. Und er, der als ge- 
wiegter Geßhäftsmaao docü gewig Ql>er die Voii^Uige bei Hofe uoterrichiet war, foUte 
gerade über eieea Ar Ibn fb iHdidgeB nldit laforntert geinefbn fiiim? 

Oder verkiülprten pch mit dem Typenenrwurf, feiner zefcfinerifyien Durchbildung 
und praktifäicQ Erprobung (blcfae Sdiwierigkeiten, dag Scböffer ßdi auHerj^de fQhlte, 
den bedingten AblieferuBgMeniiiii einzuhalten, und dag er deshalb iuf die Inangriff- 
nahme Oberhaupt verzlditeteP Vir werden fehen, dag die Durchbildung der Typen, 
wie "HS 1483 cntgepcDtreten, nicht vollkommen i^ keine Mu{>erlei|>unp als foldie 
bedeutet. Und Reyfer hatte bereits 1480 und 1481 je ein Würzburger Mtlfalc vollendet, 
er belliod |ldi Iis Be|tM dee nMgee Typenneieriele, er v^te In der NIhe 
Diether repdferte in Afthaffenburg, dem Winicrpt^e der Mainzer ErzbifHlöfc — und 
er war zweifelsohne durch feinen Dienßherrn, den Blgiiof voo WQrzburg, Suffragan- 
bißfaof TOB Milns, wie durch {bin Verit anf des Bepe eapfehlen. Ihm den Auftrag 
zu OberweilbB, lag alfo fehr nahe, zumal es vielleicht keinen Fehl(äilug bedeutet, 
die Anregunf) zum Drucke des MaUuer M^P>udhs fei TOB den erfolgreldua Vor- 
(^oge Würzburgs ausgegangen. 

El I|t BUB behtupcet vorden, mA SdMlIbr habe por dem Jahn 1483 — da 
Mlssale Moguntlnum gedruckt. 

Philipp Wilhelm Gercken, der, von dem Bildungs- und Wandertriebe feines Si- 
kttluns ergriffien, deea erdgea Teil Deut^hmda durduvifte, mit Vorliebe Ardiive 
wie Bibliotheken auffudbte und was er an Raritäten hnd in feinem Tagebudb notierte, 
er foll ein derartiges MifTale gefehen haben. Wea!e erkennt es in einem Megbudi der 
Stadtbibliotheic zu i^rankfurt a. M. wieder. Bereits im gleichen Jahre, 1886, hat Falk 
denn nadigewle(lBtt, daf der flreglhiie Band idendlUi i|k mit dem (defekiea Bmmiilere 
eines) Missale Moguntlnum, 1493 von Sdiöffer gedruckt. Weale beharrt bei feiner 
Meinung, datiert den Drude gar ins Jahr 1480, und Roth tritt ihm bei. Aber tcoQ 
Angabe der Blantahl und fonff^er EhueHieiiea Ihre Auiliflbng binflUllg. Eine Durdi- 
(Icht der Frankfurter Miffalien an Ort und Stelle hat nur das Falkfäe Refultat b^ 
(litigen können — was die Beßimmnng des Frankfurter £xemphires betrifft. 

Aber iß dies etwa identiftfa mit dem von Gercken gefehenen? Und wer hst den 
Nidiveis geführt, dsg Gerdcen das Opfer einer Tiullfaung geworden iß? Im Gegen- 
teil, er feibft hat durdi die Art der Fa0ung einen hohen Grad Ton WabrftiiehiliChkeli 
fOr die Riditigkeit feiner Aufteidinung gegeben. 

Im dritten Bande {UBer «RellbB* ^ndal ITSe) enUdc er tob den Sehenaward^ 
kelten der Stadt Mainz. Dabei lenkt er, auf S. 44, In einer längeren Anmerkung die 
Aufinerkfamkelt dee Lefera auf den Wechfel in der Sdireibveife des Namens Schöffer 
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(ia den SchluBfUiriftcn der Ondtt) nid Im Texte pflegt er die jeweilige Namemlbirm 
darch einen kurzen Zufac; genta zu kennzeichnen. So auch in der Notiz, die Iiier uafer 
hiterefle verlaagL Sie findet ßcfa auf S. 50, bei der Beßiireibung der Augu^er- 
MUiothck, und Itmet; »lliiMl««cclflile MtgmiifMiiib per Bardittldiiiii Archtaplnopun 

Moguntin. ordinatum - per Perrum Schoffer (nicht Sdioiffer) de Gcrnsfheim fsic] 
felidier coasummatum. Ohne Jthrzabl." Der Zufag ^nicht Soboiffer* Ugt aber keinem 
Zweifel Rium, dag Gerdcen ein SdiiHfcrRtaee MlflUe mit der Scbrdbweire »Sdioflier* 
dort tatpidilicfa eingefehen hat. 

ift nun wenig platihwßrdit^, daß fleh von diefer tindaiierteii Ausübe nicht einer 
der umiaagreidtlea Binde ibUte erbaiteo haben. Und das lagt doch anen bedcolihcben 
ZwelM «B der Rldiitlgiwlt der GerdcenfHiea Aigdw «ifkoainNfl. Er «M dier Mdi 

dadurch be^rkt, daß hcreirs im vnrlpen Jahrhundert, alfo vor den Stürmen der frlO- 
sfififtiien Revolution und der napoleoai|Gben Kriege, einzig nur Gerdken daa Werk ge* 
(bböi bat, dag dleBHdlogrBpheo nur Umtn zMeren vifl^ Weiter: die Siuidilbllflthek xn 
Mainz beßQt ein frflher dem Mainzer AugufUner-Konvenie gehörigea Schöffiermiffale — 
der alte Eit;entumsvermerk wie der Einband (>ammf aus dem Ende des 16 Jahr- 
buodens — und dies (je^t auch defekte; Miüaie Ift gleich dem Erankfuner ein Miss, 
lieg. 1403» BerMcflditlgeD vir all dlefb Pnakie, (t» Ueibt kenn etwa» anderea al» die 
Annahme ßbric;, dag Cercken, dem ein Streben nach Genauii^keif und Vertrautfein 
mit den zeitgenöQißiien Bibliographen nicht abgefprocfaen werden kann, bei Angabe 
der Jihreendil lo einen Infam verMIen i|t, dag fein MlfTale ein 1403er gewefen, delfen 
Datierung er vergeflen oder verlona uod walir|llielaUdi oadi dem Gedldimi||lB — 
fSI[thlich — ergänzt bat. 

Auf jeden Eall aber ergibt (ich aus der Gerckenfchen Notiz zur Evidenz, dag das 
fimgHdw Mefbttdi nlcbt 1480, olditvor 1483, ja nidit vor 1485 entfbnden ^e kam, 
denn erfl im Herb(>c des jnhre? t484 erhilt der .Ordinator* Berthold von Henneberg 
die pip^iche Beflätigung feiner Wahl zum KurfQrjtra. Und ea l{t (thwer zu verjkehen, 
wae Weele fmt Rodi diee hat flber^en laflen.^^ 

Alfo kein Sdiöfferßhes Miffale vor 1483 — wir (tehen wieder vor unfcrer Frage. 

Wie, war Schoffer mit anderen Arbeiten — und wir wijfen, welche Riefencodices im 
Haufe „zum Humbrecfat' kollationiert pnd, — gerade im Beginn der adttziger Jahre 
Qberhauft? Wir fragen die Bibliographen, und fte fagen »nein*. 

Der Grund wird sifn suf einem anderen Gebiet SU ^dien (Un, imdy wenn nldit 
allea trügt, auf dem politifäi-perjonlidien. 

Dee Mifllde von 1482 venbnkea die DHtoefluien der PQrPMfe IMetliert toq Ifbnbaif . 
Das EinfOhrungsdekret vom 19. M3rz des (rmannten Jahres i(l eine feiner legten amt- 
Uclien Augeruagen, berelta im Mal ßirbt er. Diether trug feit dem Jahre 1475 zum 
xweiiee Male den Kttrbut. Nadi einer erflen kurzen Regierungszeit (1480—62) war er 
|Unes Atntes enthoben. Er hatic, nicht ohne erbitterte Kimpfe vorher, endlich re- 
(igniert, bis er dann, auf die Empfehlung feine? glücklicheren Gegners, NadiFolgers 
und Vorgingers, oadi detfen Tode abermals gewählt wurde. Die KLimpfe mit Üutt 
verderblldien VIfkimg Ar die aorea Megmda, Ihrer hellvoUen Ar die Auabreltimg 

der Druckkunf! find zu bekannt, als da§ pe einer Wfederhulun|> bedörftcn. Überdies 
iß für uns hier nur die Tatfache von Bedeutung, dag in ihnen zum erßen Maie die 
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man «n tta Aglittlomiiiittel io Wtrfclkmkelt trttt D«r Gegrakarflrfk Adolph von fiaffka 

bedient fl dl Ihrer, dfc pipfUidie Abfe^angtbullc und andere Maaifefle venJen in großer 
Auflage vervieUSitig( und verk»«itet» und «uch Dietber greift zu derfelben Waffe. Sein 
Dnufcer wte diirA eise i^dttddgB Maliinr Chronik be^dgt wird ~ iß Jobaaa 
Gutenberg, der Drucker der Gegenßfariften in diefem Rir ihn fo ungilolbgen Streite 
tber die Firma Fuf^-Sdiöffer.-'') TroR all der Vorzöge, die Diefher während feines 
zweiten i:piskopats an den Tag legt, ,das kraake Vieh und die petUieatialigiie Be(be% 
vie der «ufisebreGhte Plus II. papt dra •«rifinigai Soha wmm, hut |Hi«iBlMr da* 
(Äwerwgenen können. Diesbewef(> fcfn Zorn gegen (den fplteren Erzb!f*or)Bsrtllold 
VM Houeberg, der vor ihm äieliea uad lahrelaog Main« aieiden mu^e. 

Ol« Erinaening an dia VorflUte der [ediziger Jahre, die rlalMdit otn« dia «Mhp 
drüdciiche Unterflfltiuag der Tat dardi das Wort der neuen Kunflildu einen fb bitnMW 
Verlauf genommen hätten, wird eine unaus!ö{*lichc Abnei^un^ ?epen den Mafnjer 
laudier io itim ea(£adit und wadigehaltea haben. Sdiötter wird übergaogeo, und 
die HarfWIiiBg dea MiflUdntdcs dem erprobiaa Gaoff Rayfbr-dtermgaa. 

Nehmen wir die Richtigkeit dicfer Votvasfb^ung an, fo i|l e^ f*on fehr unwatow 
piieinUcb» daß vir es bei dem erßen SdUUMHien MifpUe aus dem Jabre 1483 ak 
einen DriMk Ar die DIOM|b Mainz zn tun haben. Und in der Tat iianddt es fldi 
nidit darum. Wie denn Oberhaupt kein offizieller Drude diefer Zeit durch Schöfifer 
zur Ausführung gelangt. Zugieidi aber dürfen wir dann weiter folgern, dag Schöffer 
nicht auf gut Glfldc bin an die Sdiaffung der beiden MiiTalcy^pen gegangen i^l. Scib^ 
wenn er bei den Beftimhe|lreh«umea der IClrdie audi dnan Anfing hlne ar a ra w a a 
dürfen, die Kopen waren doch zu bedeutend, als daß er |!e Ins Ungevlffe hinein pdi 
hiite auäaßen kdnaaa. Und ein «Akkurater* pieint er audt gewefeo zu füa. Wir 
nftfllBtt daher efaieD Auftrag oder, «ena nMi dies, To dddi die Briaubnb in d«a Veh> 
lag und Vertriebe eines beflimmien Megbudies vorausfe^en. 

* Die betreffende Diözefe, f&r die das Miffale von 1483 gedruckt fejlzufkellen, 
liegt mir nun zuerß ob, denn bebarrlldi wird noch Mainz dafür aogefehen. « 

Hier i|> das Werk- Ein Band fauf>hoch dick und ellenlang hoch. Getriebene 
Vrat 14a} ^"^^ durchbrochene gravierte Metallbeßhläge an den Edcen und In der Mittet 

mit grofen Bndcela, RhOiien daa UumeBbepregte branne Leder, mit dem die 
derben Eichenholzdedccl überzogen (Ind. Die Lederbänder mit den gravierten Sdiliegen, 
deren Be(limmuag es war, das Eindringen des Staubes zwijchen die koßbaren Seiten 
zu verhindern, find hier verloren, nur ein SchlieSenhalter iß übrig geblieben. Durch 
viele Hinde i(i der Foliant gegangen. Der (larke Arm dea Maanaa hat ihn gehalten, 
die zitternden Finger des Greifes haben (bine Blltter gewendet. Und die Jahr- 
hunderte haben ihre Spuren zurückgelaflfeot vor allem Jene, als er der Benu^uog 
eatzosen «ar. Da hM aa oft an Piedtc, an llebevolier SorgfUt gelbhlt IMafb nnd 
Ratten haben an ihm genagt, der Regen, der durch die rerhrodiencn Dachfdiindeln 
fukerie, hat das Papier jiockig und raigfiirben gemacht. Aber wo es verßhoot ge- 
Ufeben 1(1, da leodHet ea heute hft noch üi der Wei^e, die es vor vierzig Dezennien 
lehabi, und wohlgeRtlig h^n fkft aoidi dli fedmdtlM nnd laoMlün Bndi|faiban 
-ftMi dem (auberen Grande. 
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Alle die Geflnge, Lektionen und Gebete, die in be(Hrointer Reihenfolge, gruppiert 
um die FfirbiitBa und das grof^e jMyßerium der Verwandlin^ von Teig uod Wdd 
n Fltlftll «od Blut, die jeweilige Mei^eier «amiacfaen, (lad in dtel^in Bande enthalteo. 
Dm Guzeo vorattageßhidct iß eia Kakader, der die GedidiCDistage der Heiligen 
und die unbewcglidien Kirdienfef^e verzeichnet — fälligen wir das Btidi auf : }cder 
Moaat füllt eine Seite. Die Hauptfejle, der Grad der Feier (owie das Datum ßnd 
dwdi Rocdmdc hei wi lehobeo* Änch In Texte — er 1^ der befljkreB Oberpcbt halber 

nicht mir diirdilaufenden Zeilen gedruckt, in einer Kolumne, fondern in zwei Kolumnen 
(in geipelteaer Koiiunne) ~ audi im Texte felbjt Itenozeiciittei das Rot die OberßbriAea, 
die Ri^elii f8r den PMeßer, die eben deewegen den Namen »Rubriken* erhdten haben. 
Und wie fich mit dem Zwedcentfprechenden das Sdiöne HB Terbinden pflegt, fo ge- 
(kältet feine frifüie Farbe das weehfelnde Seitenbild immer neu in reizender Mannig- 
Udgiccit. Verfalieo und iaitialca (lad zum Schmucke des Werkes in heiterer Folge 
Ten Rot und Bfani, efaier danuib bellebien Farbenzufhmmeafteiittnf , dngeaialc. OrBfere 

Initialen fachen am Beginne wichtigerer Abfchnitre, eine befonders grof^e, mit zierlichen 
Schnörkeln innen verziert und auj^en uoil^umi, befindet ßcb gleich am Anfang, bei Beg;inn 
der Meflb Rr den erften Adventsfonntag. Dtoa i|k düsr erfle Soantag des Kfatfaea- 
jahrs, defTen Verlsuf im Intialt des BttdM fidi fflitvtt» Bit ihm wird das Hauptwerk 
des Mifpale eingeleitet, das Proprium mlssarum de tempore. Ein Uinlidi profter, aber 
oicht verzierter BuGb(tabe J|iäimUci;t den Bingaog des zweiten Haupueils, des Proprium 
atfnanundeaancda, derdiePefleder Heiilgen unlift. Sie beginnen mltderAndreaavIgil 

und enden mit dem fesrum Saturntni, Chrysanrhi, Mauri et Darie am 29, November.**) 
Auger diefeo beiden Teilen gibt es nun noch einen dritten, das Commune sanctorum. In 
Hub find dl« MeSftmnnlare endialMB f5r die Heiligen, die In dem zweiten nicht anf> 
trsna. Wie fein Anfang In der Regel muk lugerlidi kenntlldi gemacht fo pflegt 
er den BefSilug de«: Megbudies zu bilden. Hier aber fdiücgr er (Ich. auf der RQck- 
(eite des Blattes lüü, ohne Weitere« an das Vorhergehende an, und eine Heitie von 
SeqiHBWwi fiilft ihm noch. 

Es war vorhin von zwei IMIffaltypen die Rede. Fa(> auf jeder Seife finden wlrUer 
die beiden in angenehmer Abvechslung vereinigt. Aber auch die dritte, die grilfie 
9 Torhtnden. Im Kanon. Wir linden Ihn dngeRhoben ta den erflen Havptteil «nd 
nad zwar zwifthen die Mefl^ des Sonnabends nach Pfing(len und die des er(ien Trini- 
IMis-Sonntflgs. Dies if^ nicht die f^ebrauchlidie Anordnung, fn der Rege! und fo auch 
in der Meiirzahi der übrigen SdnöderlctieQ MiOalica tritt, wie es noch heute zu (ein 
idtoi^ die U n ie rtneAu Bg In aabba» «aneio^ am Charßunnag efak In dlefbm Mie 
wird die Fortfet^ung mit der Dominica rcsurrcctionis, dem er{lcn Of\erfeiemge auf- 
genommen. In beiden Pillen aber gehen dem Kanon die fog. Prifaiionen (Dank» 
fagungea imd Lobprelfungen) voran, dem Be^n daa PrttnioBaxelchen anUndet. 
Hier 1(1 das U (V) mit dem Kreuz In der MItw clBttmal^ ihnlidk dea fednukmi 
Formen des Canon missae von 145J§. 

Dodi genug des planiofen Bläiteros. Vcrgcii'en wir niäit, warum wir den Band her- 
genommen haben. Er fÜl nna fa den Anfftbivt Aber IMnen Be|HnuBiMigaort geben. 

Ob bei allen Exemplaren das Titelblatt auspcriffen l(i? Nein, nein, ein Titelblatt 
gibt es XU diefer Zeit noch nicht. Aber der Kenner atier BQcher weig, an welcbu* Stelle 



Digitized by Google 



ADOLPH nOMMlBR 



«r |Mi fut delfiui Sbtr lahtli^ OrwfcOT, Dradcort «nd -nh Auilnioft in Mm hu. 
Ganz am Schluffe liebten die llteflen Typographen diefe fQriun fo cnrflDlttiett N<NbM 
•nzttbringeo, wenn ße es überhaupt Mr oötig erachtetea. 
Hier Inbm vir die Sdilug^rift» das Koloplioii. StMn in Roidnide lad» es uns eot- 

gegen, und ehe wir noch den Text gelefen haben, fehen vir fdion an ckn vereinigMi 
Schilden der Firma Fufl-SchöfFer, da§ das Werk nun der verdienten Werk^ätte her- 
vorgegaagen Der Inhalt der zehn Zeilen aber belagt, da^ Peter Scfaöffer roa 
Gemfaeliii das vorllegrade MlflU« in Gonet 'Lob md Elir ia derbcrtllimmi SiMit 
Mainz, der Erfinderin und crf>cn VcrvnllVnmmnerin der Drudckunfl fin . . . hujus 
trtia impressoriae (diefer Kunit des Druckens) inventiiee atque eliroatrice prima) 
linier Gottes glorreldiem Beifiand gednufct mul lieeadet ludw Im Jabre des Hem 
1483, an der Vigil des hi. Apoßelsjacobus (d. i. am 24. Juli), und dag er zum Zett|» 
nis deffen feine Wappenßhilde beigefe^t habe. Das ifk alles. Keine Auakualt. Vir 
mülieo uns von neuem umtun. 

Jedea Land, Jede KlrcheBprovinz— von den elnsehien KIrdien ganz tu lUiweigen — 
harte, -a ie noch heurzutage, gewlffe Heilige, deren Andenken man mit befonderer 
Feierlich lieit beging, ebenfo eine fpezleUe Anordnung dw Heiligenfeße. Die Norm 
hterfOr geben die Kalendarlen.**) Hier mug alfo unfere Unterfudiung einfe^. Vir 
mOlfen (bhauen, ob fidi nicht befondere Fefle nachweifen laflien, die entweder lllr 
ein beflimmtes Land, ein be^mmtea Biatum oder eine be^intoite Kinbe einf^ 
führt waren. 

Wir gehen den Kalrader dnrdi und finden im AprH und Mal die GedMitnlaiage 

der hl Bifchöfe und Märryrer Adaiben und Sranfslaus als HauptfePe verreidinet, Im 
September und Oktober Jene des bU Wenzel und der hl. Hedwig. Dazu aber die 
Tranalatio S. Veneednl ha Mira, die Tranalado S. Hedwigla» S. Adalbert! hn Augu^ 
im September die OberfQhrung der Gebeine des hl. Stanislaus. Diefe Heiligen hsben 
in den dfUichen Provinzen des Reichs, in Srfilefien, Preußen, und in Polen iiir ar- 
beitreidies Leben vollbracht, und es liegt nahe, daj^ hier ihre Gedäcbtnisuge mit 
befonderer Feierlichkeit begangen worden (Ind. Aber dnt genSgt allein nocb nidit 

Eigentümlicherweife find nun folche Anniverfarien nicht an be(limmte Tage gebunden, 
felb(l wenn das Datum im allgemeinen fef^ht, und man eine in der ganzen katho- 
li^en Kinhe gleldisetrige Verehrung erwarten (Ulie. Feamm peragetur, nial aUad 
Festum impedierit, befagt eine Meißener Notiz. ^0 Lokale Griinde, wie die Bevor- 
zugung befonders verdienter Heiligen, denen andere nachftehen mugten, fowle das Be- 
(beben, Feflhiufungen zu vermeiden, liegen vielhich eine Abweichung von der gewöho- 
lidien Zeitfolge eintreten. 

Derartige VerpJiiebungen haben nun auch die Oberfahrungsfeiem der eben ge- 
nannten Heiligen betroffen, wie uns eüi Blick in Groteffend's Zeitredinung belehrt.^) 
Die Tramriade S. Scanialal ifk am & Oktober und den 27. S^iember begangen wonlen, 
am letzter en Tu^^e in Breslau, Gnefeo, Krakau und Lebus; ia den drei erflgenannten 
Stidten fowie in Meigen die Translatio S. Hedwigis am 25., in Lebus sm 26. Augu(L 
Die Translatio S. Veneeslal Ift gefeiert am 4. Min in Gnefen, Krakau, OlmüQ, Prag 
und Agr^iiTi, urfprOnglich auch in Breslau. Hier i(t fit fpitwaniFdea 5. verl^wofdeo, 
nn wekbem Tage audi die Kreuzherren das abbaHea. 
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Nuo Allt nach uoferem Kalender die Transtatio Staaisial auf den 27. September, 
Hedwigls auf den 2S. Auguß, Wencealai auf den 5. Mirz. Durch die beldeo crften 
Teroiiae wird alfo die Zahl der in Betracht kommenden Stiften auf drei : Breslau, 
Gttclfea itiid Krakau befchrinkt, durdi den dritten jedodi werden auch die Mdea iei|l> 
genannten ausgefchieden. Obrip; bleibt allein Breslau. In Breslau aber — und nur 
hier — wird die Feier der Tranaiado S. Adalbert!, nidit wie in Lebue uod Prag am 
35. Attgd|l^ flkbi «fe in QMfm, vmA Kukra an 28. Oktoberp aidit tm 9. November 
wie in Fflnfkirdien und Gran, fooden am M. Augitjk b^UfeB. Uad ttnier dl^m 
Tage finden wir hier den Eintrag. 

Damit i|l erwiefen: Unfer Katendarium gibc die Feßordnung fQr die Diözefe Breslau 
(Vratisiavia), oder in anderen Worten : das vorliegende Werk iß ein BrcelauerMi(IUe. 

Auch .Eustachiua* und die Translatio S Thomae**) könnte zur Befefligung 
diefes Ergebniffes hier noch herangezogen werden. Aber fQr feine Ridicigkeit Üetet 
uae der Band oodi daeii wdtereii, direkt augenfllllgea Beweie. Die PanNblal- 
kirdien hatten (1* dem Ritus der Metropolliankirdie anzupaffen, wie wir [bhon 
gehört haben. I>as wire in unferem Falle die Kathedrale von Breslau. Und pe wird 
in einer Rubrik am SchlufTe der Dominica Quaslmodogenid fogar genannt. Es beigt 
dort: An den einzelnen Sonntagen nach Oflem bis zum (5., dem) Sonnuge Vocem 
jocunditatis inklußve Ifl der Hingang des Hodiiamts wie beim Chnrdicn(> des Brestauer 
Dorna zu »fprediea', secundum chorum wrat (= wratistavieoseoi) in summa micsa 
dleiiur {Btrelt9, )ed<Mh mit der BtaiRhflakuiif auf der felgeiideii Seile: aed« qul vult 
tenere dominicam extra chorum specialiter, illc dicat pro pi imo: Alleluja diei dominice 
vldelicet. Diefe Vorfihrift findet (ich auf Blatt 85, dem 16. BUite vor dem Kanon. 

Damit Pnd alle Zweifel geflfawundea, und jeder Bibliothekar kann nun ohne die 
Strafe beäog(Ugender Triume das SdÖffUflie M^ßUe vom 24, JaU 1483 ala ate 
M^ßiüe VnUMtadgfue kaialogipereB. 

Maina drudtt Ittr Breala«. Es Ift dlea nldii der eiatlge Rül, da| Maadant ood Maa^ 

dator fern von cinamlcr, fa(\ an den cnti^cj^cngcrefTten rndcn des Reiches wohnen. 
So wird ein Trierer MiQaie gegen 14äO in Bafel, ein Kat;cburger 1483 in Nürnberg 
gednukt, daa aliermlladlflhe von 1497 ia Stragburg. Upfala (in Sdiweden) ligt 1513 
ein MiQaie in Bafel drudcea, Lund (la Sdiweden) 1514 in Paris, Gran (in Ungarn) 
von den 80er fahren her in Nfirnbcr^ und Venedig. Wir kennen die Gründe für 
diefe feltfame £r{ä)eiaung nidit. Trier hatte Mainz, Speier oder Stragburg, Raijeburg: 
Ubedc la der Nike, Brmlaad: Leipzig, Magddnni; oder Lflbedc oder, um aoch ein 
Beifpfc' anzuTOhren, die Stadt Mainz In Ihren eichenen Mauern bewährte Drucker, 
fodag ße ihre Aufträge nicht nach Wfirzburg, Bafel oder Speier bitte zu vergeben 
braaAea. Breata« hatte elae Drudcerd ia dar Privaalradcerel dea Uaterfcaoiora der 
Kreaiklrdie aod fpiteren Domherrn Kaspar Elyaa befbifen, befag fie vielleicht ai 
diefer Zeit noch. Jedoch ihr mu§, nach dem, was u'ir von ihren Hrzeugni|fen kennen, 
der Apparat zur Bewältigung eines fo unifangreichea Werkes gefehlt haben. Aber 
«amm «eadet fiA daa Kapitel alcht aadi Nllraberg, dl^br bervorr^codea Dradc- 
(^rre, tnir der die Stadt Breslau von alters her fo vielfältige und bedeutende Be- 
ziehungen eng verknüpften?'^) Hat zu jener Zeit fchon eine Art von Submlfpoas- 
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weite kcItaiideaP ~-- ■^-^j--- ^-^ j- «>- .-^ , - ■[ ifinniiBrlHn Trr 

trieb meiflens In einer Firma vereinigten, {idi durdi ihre ,BuchfQhrer" oder pcrf5nlidi 
um Aufiii^e bemillit? Auch eis drittes Momeat OUt hier vieUeicht ia die Wag- 
fttele uttd twtr, wi* vir fhn obca» bei den On^ dM MifT. Mog. 148S m* 
deuteten, das perßhilidie. 

Es i(l nidu unwalirfllielolich, dag gerade das letztere bei der Oberweifung des Bres- 
leuer AuAngee ttedi Maiox den Ausßiilag gegeben hat. la Breslau reßdierte zu jener 
Zeit der Bißhof Radolf (14«&— 82). Diefer KirdienRirfl eotßaminte ebMi MfgüHllhli 
Ge(*lechte aus RQdeshcim a. Rhein. Am MitTcIrhcine hntte er feine Ausbtlduni; ge- 
ooQ'ea, die er^ea Prol>en (einer liervorrageadeo Befdbigung ebendort in Worms iukI 
Afofa» gegebeok uad dort attf w die «rfleit prldufgea Uturgißfaea Dradce^ die 
Pfalterien von 1457 und 1450, ja vielleicfat die Drucker felbß Itennen gelernt haben. 
Sein Geifl, [ein gewinnendes Benehmen, feine Energie und (ein bei aller SanftmQtig- 
luit rfickQditslores Durdidringen auf dem als redit erkannten Wege liegen ihn dem 
Pkplle Pius II. als braucftbere Perftalidikctt wa vichdgen Miniooea er|Hwta«a. So 

i(> er in Hngarn und, nach feiner Frnennunp; zum Biftbof von l avant im Jahre !463, 
als apo(loli|ciier Le^ abermals in Ungarn, in Polen, Böhmen, Schießen und Preugen 
dMg gewefeo. Br het vetfudeo« die PNbie ßdde» Herrn dunfczoAhreii und in de« 
Nadiwirren der huHItillfaen Kriege das Anfehen der katholiflfaen Kirche zu behaupten. 
Seine Verdiente um die Sttdt Breslau in den erbitterten Fehden gegen die Böhmen- 
nnd Polenkdnige, gegen ßiileßßiie Herzöge führten troQ aller Bemabongen einer aus- 
wirtigen Gegenpartei, den Herzt^ Przemislaus von Troppau auf den blfÜiIHllcfaen StttU 
in erheben, zn feiner einftimmigen Wahl. Aber diefer felbe Mann, der den Kreuz- 
zug gegen Georg Podiebrad predigte, an der Spige bagerf&llter Heere den Bullen 
dee Pepltat Geltung verftheflke, .er wer fUnen Unw i fC b e n e n gegenQber ein volil- 
wollender Freund, der keinem Individuum wehe tun wollte", fo meldet die Oberlieferung. 
»Er hat feinen Nachfolgern das erhabene Beifpiel der Weisheit, der Gerechtigkeit, der 
Sanftmut und Milde und rOckficbtsiofer Unparteilichkeit au|ge(|tellt. Er nimmt das Lob 
(Matr ZefHenofTen mit ins Grab, dag er (h-eng JIttfIcfa gelebt, für das Wohl der Kirdie 
nhonermfidlicfaer Hirten for^ fair gewirkt und feine Tatkraft ffir diejenigen ohne Anfehen 
der Perfbn verwandte, deren Wohl oder Wehe die Vorfehung in feiM Hinde gel^t und 
dnnttlrdlitheGepliUreeri«t«lKttbc|llaiintwir.**<> RkenueeamgeMrii, fhgcfäneGrab- 
fifarift, und die Erinnerungen feiner Jugendzeit (deinen bis an feinen T jd in ihnn nadi- 
geliallt zu haben. So erhebt er das Fejhim S. Valenrini Martins, mit denen PCarrkircfae zu 
Kiedrich im Rheingau er wihrend feiner Studienzeit bepfHlndet gevefen war, und dem w 
He» beftedere Verehrung en i g e gea bradite, als Bifdiof von Bnaleu t« einem festum IX 
lecdonum, während es bisher nur ein fcstum !I! lectionum gewefen war. Und fo wird 
bei der ^tßiiliegung fär den geeignetilen Oruckort des la Ausßcht genommenen 
MHiye die Wehl auf Melni geMira fbte — — wenn Rudolf der An ft re g g eb e r war. 
Wenn er es war! 

Er (Urbt bereits am d. Januar 14631 nndertfaelb Jahre vor dem Abfegen dea Meg- 

bucbimprefltunsl 

Die Breatauer SfBodaHbMMn ") gevlliren keinen Anhiii^ di|eiBe KenfcmeiMg 
dar Mifllütan von Um mim oder vorbcreim 
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Die Ardilvallea d«i Breslmtor ftiMhipImli <Mi tSO0| |M Im M||g|MulgMl Kfieft 

(1032) vcrnfdiret worden.'*) 

Der NMbfolger Rudolfs: Jotiaoa IV. Roth aber bat (icb um die Verbe0eniag aller 
UfdriMm V«iUMN (Mmt DUMfb mAdrSdclUh tonOH Wnmiid fMMr An»* 
Itit werden nnirg;ifyie Bödier korrigiert und durch den Druck allßemefn zugSnglg ge- 
■MdK. Elae Ageada 140». >^ Die Vorrede zu dem Viaticua Vredslavknsis von 1490^ 
tOnm Vmvtuur Dnidn, litzeugt j<riuDiit UrlMberfHMft «ad Auftrag: atqae bm 
vlidcoe novo isto ae puldierrimo cfaaractere )uxta ecclesie sue observadonem «c rirani 
qooquo emendadKime impHmere jussft. !50! erfMieint eine Neutusgabc de-? Werkes, 
diesmal im Verlage des Krakauer Bürgers Seba(tian Hyber; Petrus Liditenitein und 
Johann Herzog von Lsndaa In V«Mdlf IM die Typegnpliai. Benin 1489 adilee 
Blaflus Crij^k und Hans FicJfthmarn r ehf» ihrer GcfellfShaft dem Wilhelm Raupher 
500 uQgaril^e Gulden fUr 500 kleine Breslauer Breviere. *«) Megbädicr ünd wihrend 
IMeot Eplakopats gedrudcf") 

I|k Johann Roth der Aultraggeber audi des ersten Breslauer Meßbuchs? 

Uni^r Ml^le ift am 24. Juli 1483 beendet worden. Die Druckzeif wird kaum mehr 
als ein halbes Jahr betragen haben. FQr die Schaffung des neuen Drudcmaienals da- 
fegea dttrllM wir — fUbfl bd dcrTiiM», d»%mm Betfiui de» Dnidcea neck alchi 
vollplndig vorhnnden war kaum weniger als anderthalb Jahre anfetjen. Ahcr redi- 
■eo wir felb{l nur ein Jahr, fo Iß dies die Zeit, die eine Korrektur des Manufkripts zum 
dlerwealglten erfarderte, ohM den Tkwispoit des Budie Beck Melnii der tudi 
Wodien in Anß)rudi nahm. Damit aber (lud wir wieder la des Icfte Lebensjahr 
Rudolf^ zurOdcgelangt. Von Rudolf alfo wird noch der Drudevertrag ratifiziert 
fein. Wenn nldit dies, fo ]ind gewig die eioleitenden Verhandlungen mit dem Drucker 
l^iner Inlttsilfe eDiQinuifeii. Und dsdurdi wire in diefem eiacn Bsile die Erklirung 
für die eifenartige ErJUieloung gegeben, dag der Drude fo fem VOfl des Orte fpllier 
Bc|timmung und gerade »in der edlen Stadt Mainz" entßsaden ifL 

Wenden wir uns nadi diefer EinFQhrung dem Drudce fMf^ Wieder xe. Sdieo wir, 
was er uns weiter fiber feine Herflellung zu fagen weig. 

Sdion beim er(len Aufßfalagen flUlt in die Augen, dag viele Selten nidit einen fo 
ftoberen Dnidc zeigen, wie wir es heute, und audi ees fener Zelt, gewohnt (Ind, und 
wie wir es bei einem p9 koßbaren Werke a!s billig erwarten dürfen. Bei näherem Hin- 
ßliauen Boden wir» dsf die einzelnen beßhmu^ten Selten mehr als nur zwei Kolum- 
aea su eotfnltea RhelBea. Dfefb flberflfifllgea Kolumnen (lehea h6ber «der deller sie 
der Haupttext, ja fogar fdiräg, fa(l in der Diagonak- auf dem Papier. Sie find meifl 
nur fehr (thwach 0ditbar, wirken hiuflg wie zarte Sdiattea der krlfdgeren Budiilaben. 
▼o ihr Ton aber (Urker, ftliwlrzer wird, merken wir, dag der Abzug nidit fo grad- 
weg zu tefen i|). Wir haben Spiegelßiirift vor uns. Verfparen wir uns eine EntziffSeruag 
auf fp3ter, es genügt hier, zu wfffen, dag diefe hlglUfaen Seiten Abklatßlie von dem 
frlßiien Oru(k anderer Selten enüialten. Wir blitton, Bhitt Ar Blau, Ea0 keine Seite 
Ifl Terpiiont gcMleben. Aber wie fäb«m der Mifmue um aberfttlddit^ ds wird aas elae 

freudige f 'berrafdmng zuteil: Eine leere reine Seite, und als wir das Blatt wenden, 
eatde<kea wir einen grogsn Holzfiiiniit und ihm gegenüber eine gedrudue 
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Iihltle — die wir ßhon kennen. Aus dem Canon alnte von 14SS. Wir |lnd beim 

Kanon, die Hanlichen Pfaltertypen oPTenbarcn's. 

Schöffer bat die prädidge Initiale hier wieder verwendet. Sie i(k noch uoverfehrt 
und fMtu wie vor ftnAindzwuizig Jthren. Vfeder Ifk der K0rper dee »T" im Roc 
gekleidet; doch iß der Farl)enton je^t tiefer ge^immt. Unifomebr kommen die aus- 
gefparten weisen Ornamente zur Geltung, die Pflaiue, die Blittcfaen und die Aketei- 
biate, deren ftoovolle Beziehung zur GoldfUimiedekunfl Herr Prilat Schneider 
uns aufjgedeckt het. Auch da« Blumenbeiwerk zeigt einen anderen Ton, (tatt des 
(himpfen Blaugrau ein lichteres mattes Graugrflo. Das iß vortrefflich. Das Rot, das 
wie ein berOhmter Gaß feine Mitfpieler zu überOrablea pflegt, tritt hier gleidi|iui 
ver^lelert iiif, (feine Umgebung eilillt die Bedeunng, die (te beenßmidien dad, 
oder, das fremde Bild zu latfen: Eine flichenhafte Wirkung iß erzielt, eine riumÜAn 
vermieden ohne eine Beeintrichtigung in der Deutlichkeit des Buchftebenbildes. 

Auch der groge Holzßhnitt an diefer Stelle offenbart, dag wir uns beim Kanon be- 
finden. Es hatte ßcb die Sitte herausgebildet, dem Kanon ein Bild vorausgehen zu 
laflen, das deswegen den Namen „Kanonbild* führt Als Gcgenßand der Dtrßeüung 
war» in enger Beziehung zu dem Inhalte des Folgenden, Chrißus am Kreuz mit Maria 
nnd Johannes gewihlt Dlefe Sxene ftnden vir tndi hier. 

Ober einem dürft![;cn Stück Boden, auf dem wenige Blätter Rafen, einige Steine Weg 
vorßellen, erbebt ßdi feßgeraramt das groge Hoizkreuz, an dem der domengekröoie 
Heiland fein Leben verfeubt hat. Sein Lendentuch fQllt flatternd den leeren Raum 
zwißhen dem Kreuzesquerßamm famt den Wolken, die ßch (ÜB GegenfaQ zu der blogen 
Andeutung der I.andfdiaft) hier fdion Bnden, und den Hiuptern der beiden Geßalren 
zu Chrißi FüJ^n aus. Die Jungfrau hält das Haupt ßlunerzbewegt gelenkt, ihre Linke 
ruht auf der Bru#. Johennes.^ut, gehoben von dem Bewii|i|iBln, dnS «r den 

legten Auftrag des Herrn erfQllen ^ird, ttUd Mlgleldl tle%erttbrt fWMle «Itf. Vie Wir 
CS hiufig fehen, trigt er ein Buch. 

Der Canon mlsaae von 1458 beßig noch kein felbßindiges KanonbUd. Bin Schrot- 
biatt war Ihn von zweiter Haod beigeheftet/ Unfer BUdßock iß alfo erß von 
Scfaöffier neu erworben. Man mug fagen, fOr ihn neuangefertigt. Schade, dag Schöffer 
ßch — mit einer Kopie begnügt bat oder b^Qgen mugte. 

In Be(U begegnet ona dte|b DarfMlung tmtfL Bernhard Rldwl hat 0e 1480 In 
einem MitTalc vcpvcndcr. Die Reproduktion, die Weigbacfi davon in feiner Gejlhichfe 
der Bafeier Bucbiliußration gibt, hat in Ermangeiung eines Orginaldrudcs, bei 
ehtem Vergjddi zu Grunde gelegen. Dabei hat ßdi heraosgeßellt, dag bis auf die 
Veränderung einiger Linien In den Wolken, am Gewände Marius lunferBild iß am 
linken Rande um einige Millimeter erweiten) und bei einigen fon|hgen Details Linie 
mit Linie, Strich mit Strich übereiaßimmt. Es fc^t dies eine befondere Ge(äiiGklich- 
kdt den NedueMiner* vorm, da die Male von 1601045 mm auf aOO/310 mm ver- 
Sndert worden Wnd. Leider hat der Künßler, der wie der Reißer des Originals nicht 
bekannt iß, ß) getreu kopiert, dag er auch manche Hirten des Bafeier Schnittes mit- 
flbemommen hat. Wir wllfen nidit, wo ttn|br BUd eaifhuiden iß. Nur foviel ligt 
ßdi annehmen, dag SchOffbr einen audi Im Erfln<tea geödeten Kflnßler nicht zur 
VerfOgung hatte, nnd es kann Ihm nnr angerediaei werden» da^dann feine Wahl lOr 
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die Nacfihlldungauf den Ricfaelplien Sdinitt fiel, *ln dem T^•!r einen der bepen frfiheren 
deut^ea Hob^haltie vor ont liabea, und defliea Schöpfer man ein echt kün^Uerifdies 
Tale« luerkfUMo nufif «<> 

Vir nehmen die unterbrochene Durchblätierung wieder auF. Eine neue Oberra(chung: 
die verßhmuQten Seiten hören auf, kaum dag (leb noch hie und da eine Spur an- 
gedeutet findet. Unfer Iniereffe wendet (Ich mit grOgerer Befriedigung dem GenufTe 
des wecfafelnden Seitenbildes zu. Aber da flört uns plöQlidi mitten im Text ein grob- 
durdiflridienes Wort, und am Rande fttht mit breiten vergilbten Budiflaben eine Notiz. 
Wir lefen, vergleichen: Eine Berichtigung. Nicht lange, und wir finden abermals ein« 
KoittkMr, diemial intt roter Tinte, eine dritte, «tue vierte wieder mli der btafPui 
Schrift — und wenn wir jtrt^t felbP beginnen zu lefcn, po erflaueeB wir» def wir iddit 
mehr Korrekturen antrcft'cn, denn Drudcfchler find fo häufig. 

Da heigts fnä (Utt /u J ( 1 63 ß 4), iutende (L mtende (205 §38), quoudä% qaondä (228S3s), 
um nur einige Beifpieie zu geben, mr fHdigen zurQdc: auch itn Beginn des Werkes 
dasfelbe Obel, und mit fsfl anerkennenswerter Beharrlichkeit hat der Seijer beinah 
immer n oder u auf den Kopf geßellt, die beiden Typen miteinander vertaußht. Ein 
B»fi^ |t Bofldßl (IMptz) oder ein fo. fk. ho. <182a2sK ein at ft. Ef (01«i«>, ete 
mü,(fes p. movft's f46;36) und ähnliches bringt nur eine geringe AbiA'edifelung in die 
ermüdende Reibe der Kopfhänger. Zugleich aber merken wir jcQt, dag Korrekturen — 
nit wenigen Ausnahmen wie z. B. bei imau^ttäus (100^38), noy fOr nob (7a38) — 
nur angebracht ()nd, wenn die Verfehea grBferer Art oder finnentftellend waren* De 
l|l denn tais in tuas (124 77) verhefferf, munera in monem (96 ß 3«), cnmediet in come- 
dite (79^3); hier i(t eine ganze Rubrik oremus * flectamus genua vergefTen und hand- 
fHirttttlA ide ore^ • ßec ge erfinzt (MSaiO, hier die Silbe de In mlldle <113aai) nadi- 
getragen, dort da"^ Wort Spiritus als spo« (33?37), dort ein .Jhefus" (lS?.2s), mit einem 
Einfthiebun^eichen, am Rande hinzugpfiigL Und dies pLei(hen*-Regi][ler liege pch 
aodi betrMidldi Termehrea. »Hoduetew* ÜAtea iiatBrlidi nicht, genannt mir: 
feaUa fecttla fecuU)r:\, Bl. 112 a 28. Hier Ifkebi OHK richtig durch per erfe^t (Olßai), 
hier eine Silbe, die (Ihwarz fbtt rot gekommen if>, ausradiert (nu:85ßio), und rtidiert 
iß auch das überää(pge zweite s in dem obengenannten immolatus, radiert und auf 
dm freiee Fledc hend|HirlMidi bertdidgi 1(1 ettf BL 7ß ein Sohlttflb der 3a ZcO«. 

Was hat da zuerfl ge[landen? Unfere Neugier il\ rec;e ceworden. Wir holen ein 
zweites Exemplar des Milfale herbei. Das zweite s des immolatuss iß hier durdi- 
Ihictaen, ebenfo die nlBretene Silbe des Johan || nis* (85 ß 10). Aber andere Korrekturen 
idgen die Hand des Rubrikators oder diefelbe Tinte, diefelbe Schrift, die wir ßhon 
kennen. Wird uns der Band einen Aufptil-jg über die franndic Stelle geben können? 
Wir ichlagen {ie aul und erleben eine neue Überraschung: radiert i[l hier auch, aber 
die beiden »lerft UnzugefHirlebenen BuA^ben K* {mA hier — ggdruäctt Gedntdci 
3uf den Plat), den fJhon ein anderes gcdru^tcs \X'ort bcdcd-a hat. Sptircn davon 
pnd erhalten geblieben, eine Rubrik muges gewefen |ein, und der Reß einer Rubrik 
(lebt flOtiL CHe Stelle bietet je^t folgendes Bild, das eingeklammerte D t^elae ge- 
malte Verfalle: (rot) C5 [D] (ßhwarz) ns. Da das Abkürzungszeichen in Cö erfl nsch- 
triglich hinzugetan i(^, fo mu§ das Wort urfprQn glich nicht abbreviiert gewefen fein; 
mit Hilfe der Spuren und einem Vergleich, wie diele Rubrik Complenda auch lon(l 
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■pdmckt iß, [teilen wir fe(l, dig lilar «lerft CompV' gefbodea kit. Zugleidi iber km* 

(bfieren wir, daß die SAwärjr des fis tiefer i% als die des übrigen Sdiwarzdrucks, 
dag die beiden Bucfafbbeo etwas über den Rand der Kolumne tilnausragea, und well 
vir keine Sfmren doer lum fiilterai Bfaidnidc In der Preflb finden, |b Udkt 
uns ni±ts abrii;, als den Druds. tls muhträglidien Eindrudc mit d^r Hand zu betrachten. 

Wir liaben eine Variante entdeckt. Unfere beiden Binde find niditmehr Dubletten. 
Vir erinnern uns, dag zalilreicfae Varianten in den Fufl-Sdiöfferfcben Pfalterien vor- 
kommen» dag man Vartanien In einer Reihe anderer SdidlTerdnidce entdedct het^ nnd 
es rel« uns, auch hier zu untcrfudien, ob (i* noch mehr Varianten fe)>}>e!!en lB(fen. 
So legen wir denn die beiden Bände nebeneinander, geben Seite für Seite durdb, 
bereit^ Dmdefehler oder wn uns (bn(t aufJNIft oder iweUUbift erfHieini^ in noderen. In 
der Erwartung, dag uns vielleicht weitere Exemplare noch einen Aufphlug geben können. 

Eiereita auf der Vorderfeite des drinen Blattes bemerken wir eine neue Abweichung. 
Die Rubrik cd 1(1 in dem zweiten Exemplare noch mit denfelben Buchßaben In S<^warz 
flbeniruckt. Auf der RQckfeite des 7. Bletiee ftllt uns am Schlufle der zweiten Kolumne 
ein aufdringlich (ihwarzes i im erften Exemplar auf. Die Lettern der Zeile (Ichen 
|b gedringi, dag der betreffende Bucfa^be offenbar bodageürückt worden 1(1, dadurch 
mehr Farbe aiil|{enommen and qaetflhead abfegeben bat Wir fHuraen lur Seile, 
das Häßliche ip hier vermieden. Der vorn eJvige Buchjlabe i(l durch einen vom 
glatten Bucfa^aben, einen fog. An(chlugbucii[laben, erfeQt, die Spannung in der Zeile 
1(1 gehoben, der Drude und die Rlrbung gleidimägig. Wir wenden die geriußhvollen 
Blätter, bis wir auf dem 16. Blatte — zu einer neuen Überra[lhung — entdecken 
müileo, dag die ganze Seite, das ganze Blatt vrrfdiifdenen Sa^ zeigen, das 17. folgt, 
das 18., das 19., das 20. und 21., erß das 22. (limmt wieder in beiden Binden überein. 

Dee Ifl bMi(| merkwOrdtg. Aber noA merfcvttrdlfer wird ee, wenn vir nodi einen 

weiteren Band herbeiholen, -w'cnn -a-ir dann finden, daß in diefcm nudi fdnon das 
15. und auch das 22. Bl. doppelten Sa^ aufweifen, aber nidit nur das, fondem dag Blaa 
16 nnd BL 21 In einer iberanle nenea Form «feinen, In einem dritim nmien Site. 

Nun bleibt uns nichts übrig, wir müfpen trachten, aller Exemplare, die (Ich noch 
bis heute erhalten haben, habhaft zu werden, wir mü(Ven unfere Unterfudnins; auf die 
ganze Auflage, die (ich in diefem Re(l verkörpert, ausdehnen. Eine Reibe von Frage- 
bogen crift die PofkfiMt, die meCftea — dank dee Ba^gfigfuikiomMm der Biblloihcfcfla 
— kdiren (Hin^ beamwortet rarlldc. Aber dee Eiyebnle Ifl morig. 

Ein Un{lern bat Aber dlefen alten Mlflhldmdeeo, wie Ober fo mtndiem anderen 

Produkt aus der Frühzeit der Drudckun(l, gewaltet. Ver(Uileppung, Ver(ihleuderung, 
Mißachtung, Krie^, Brand und all die taufend anderen Widerwärtigkeiten, die ver- 
heerend auf den Menschen und [eine Brzeugnide einbrechen, (Ind hier im Spiel ge- 
wefbn. Verderblldie Mlfaditung konnte bler um fo lelditer eintreten, als die Gebrancfan- 
seitder MegbQc^er doch nur eine befShrankte war, felb(t wenn (le (Ich über Jahrhunderte 
erflredcie. Die Ausgabe neuer Orucice reizte Ge{äienkgeber zu frommen Spenden, und 
^It dem ivotien Viertel dee 17. Jahrhunderte mugten die alten Spezfad-Miirallen all- 
mihllch dem neuen Missale Romanum (von 1570) weichen. So i() es zu eikHftnt dij 
ea mir nldit gelungen 10^ mehr ab 15 Drudce von 1483 aad»uwelfen. 



Digitized by Google 



DIB MBSALDKUCKE PITE» SCHÖPFERS 



Sl 



Ein Exemplar befnt das Bridfifae Mufeum zu London/'') ein zweircs wird in Dibdin^s 
Bibliotbeca Speoceriaoa adjgefiUir^^') ein drines i0 Eigeotum der Kai[erliGheo Öffeot- 
Ikhoi BiUiMliile ta St Petenburg, du MldiklF In (Uaem Souvenir 1802 (1863) 
(tfaon richtig als Breslauer Miflale erkannt hatte. Die von ihm nodi hierher gedlÜMI 
beiden Pergamentbliner gehören jedoch einer anderen Ausgabe an.*^) 

Das Exemplar, das pch nadi Scfaaab in der Stadtbibliothek zu Frankfurt a. M. be- 
laden foll, ifl nichts anderes als das Miflale Moguntinun, der Reyferllfae Drude von 
1482» Und auf derfelben Verwechslung beruht feine Angabe von dem Vorhaadeafeln 
Cteei Miflale von 1483 in der KgU Hofbibltothek zu A|bbaffenburg/^ 

Die Ibigendm svlHf Exemptare non heben m Vergleidiiuig herßelgeiogen werden 
können, und es fei den Beflf^ern auch hier für ihre Liberalität nodimals der wärmPe 
Dank auagefprocfaeo. Von ihnen beHnden ^ch 3 Exemplare in der Breslauer Stadt- 
Mbllotbek (im folgenden al« B44, Bsa, Bei bezeldiaet), eins im BepQ der K<ta|g- 
lichen und Univerfitätsbibliothek zu Breslau (BU), eins im Be[1() der Köntglidien 
Bibliothek lu Berlin (KB), eins * inroli^e eines hochherzigen Entjailuffes feiner Eminenz 
des Herrn Kardinals Kopp, Fürllbiicfaofs von Breslau, zu uoferer Freude feit d. J. 1904 
eis Geftoeak * Im GuMnben^Mufbttoi ni Meine (M). VIeder 3 Bxemptare nennt 
die katholifche Stadtpfarrei zu Neiffe ihr eigen (N 34, N 3?, N 36), eins das Unga- 
rißiie National-Mujeum zu Budape|l (P), eins die K. Öffentliche und Univerfitltso 
bMbliodieie zu Prag (Pg) und das leye Ludwig RoibndislR Antiquariat zu München (R)w 

Die vergleichende Untcrfuchunj» diefer nvfllf Exemplare hat nun das folg-nde Re- 
fuitat ergeben: 39 Varianten lind notiert worden; aber es darf nidii oboe weiteres 
ali etngeffliloflbn feilen, dag eine ernenie Durdipdit nodi vettere Abwddiungea ane 
Licht ziehen wOrdc. 

Der Oberdruck eines Rotdrutiks mit Schwarz findet (ich, auger dem ßiion genannten, 
In nodi zwei weiteren FUien (Bl. 28y» u. 61 S2), wobei beadnemwert iß, dag beini 
erften der Rotdruck nicht das ganze Wort enAllt {jPeeca^m % Peeeamauu^ da} der 

Text aber nur Schwarzdruck verlangt. 

Rafur mit handßfariftliciier Korrektur und daneben in mehreren Exemplaren nach- 
tilglkhem Handeindrude treffen wir nodi ein zweitesmal (Bl. 3493a), wo an Sidle 
eines unbekannten Erf>dnici:es ein eio erj^anzt worden l(t 

Korrektur im Sa^, ohne dag ein Erratum vorläge, zeigt ficfa auger auf Bl. 7 da? oodi 
'JOSm, wo der zunUbll hinter dem Von (lohende Punkt fliiter dwth ein Spetiom von 
dlefem getrennt i^. WahrPiieinlich, um einen gleichmigigen Zeilenabfdilug ; u erlangen. 
Diefe wunderliche Methode, die abfolut nichts iflhedfdbes für ficfa hat, wird mit Vor- 
liebe von einefli der Sdi5flbrfilien Se^er verwandt. Aber (ie iß Qicht blos Schöfferßiie 
Eigentümlidikeit, auch in anderen deutfchen Offizinen, wie In Frankreich und in Italien 
wird von ihr Gebrauch gemndir. Ein anders Mal (Bl. 123y7) ifl ein Punkt noch [jpSter 
zur befferen ZeUeoAllung aagebradit. Was ßcfa fonfl noch an Sa^veräaderuogea 
ftndei, bildet Korrektar; So 1(1 qiujldafli auf Bl.68a4, mididen fflion viele AbsQgn 
davon f^enommen 'Ä-arcn, u-enn von dem erhaltenen Rep ein Rückfchltiß auf die ganze 
Auflage erlaubt i(k, endlidb nodi in qui;|dam verbeflert worden, auf Bl. 77 738 iß das 
nbefflflflßge Divis hinter igne entfiemi, auf Bl. aaaas in fn« s deus der riditlge Wort- 
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Itttt tu €s diu* dardi die Umflellaiif des S|»iiiiiiiit gewraaea, uad tuf Bt. mutm 

ein nozendes t wfeder hObflh in Reih und Glied ge(>c!!t worden. 

Als viene Variaoteogruppe wireo die ia einer Anzahl von Exemplaren ausge- 
iaflenea Rulwtlen zu nenoen tuf Bl. 72ß27» 88 die, 03^24 u. 33, 06 ß 3, 127 73, 1338t. 
Ein befonderes InterefTe aber beanfprudit das im Rotdrude Uberall fehlende ps auf 
B! 97-C17: In B 61 und R \^ es ffltfchüch fih warzgedruckt, dann aber a'js dem Saf^e 
entfernt Da0 eine Anzahl von Rubrikteilen irrtOmlicb erft beim Scbwarzdruck, der 
dem Rotdrudc fblfie^ zum AMmdc gelengt find, nig avr emHUinc (Un. DIee tadei 
JIdi dann in allen Exemplaren. 

Merkwürdig nun die Tatfadie, dag die überwiegende Mehrzahl aller diefer Vari- 
eaiea (Ich vor dem Kanon beftndet, alfo auf dea Sellen, die ß» viel «ad iud Teil 
fo arg makuliert |)nd. Und gerade in diefe Partie dee Verke« Meii ohne iUnaalulM 
■Ue die Stellen, die mehrradien Satj aufweifen. 

Wir begegnen zweifachem SaQ auf nicht weniger als 18 Blättern, dreifadiem auf 
nidit weniger eis 8 Blltteni, uad ick zweifle aidiii da| die Uaterlbdraaf der aoa- 
(lehenden Exemplare diefe Zahl noch vergrSgern wird, obwohl fle fbhon betriditUdi 
genug iß. Vom B^inn des Textes bis zum Kanon zählen wir 95 Blitier, d. b. der 
Malle Teil oder rvml 20 Piment ßnd in do^dtem Safi, rund S Anreaf in dn^adigm 
Sa^e ausgeführt. 

Zur Erhöhung der Auflage? — Wohl kaum. 

Zur Be(bhleuoiguog des Dnidces? — Wahrßfaeinlidi. 

Warum aber gerade hier? — Idi welB es otdit. 

Als das wichtfgfVe Ergebnis aber ift das zu vcr^eidinen, daß von alten nnterfnditen 
Exemplaren nidit eins mit dem anderen äbereinjtimmt. Und aus einem ganz be- 
(Hmmtea Gmade dBrfea wir dies such von den Exemplarea, die aoch vorlMadea 
find oder noch auPgefundcn werden, annehmen und behaupten: Bei dem Breslauer 
Mijfale von 14B3 gibt es keine Dubletten, jeder Band, und fei er fo defekt, wie 
das Pefler Exemplar, ifl ein Unikum, 

Aber tro^dem begehen dodi Wertunterßfaiede zwifUieil den einzelnen Exemplaren. 
Um dies darzakgea, (isl mir eia kones laiermezzo gePanet 

In unferer Fadilltentar will fleh fttr die Drudce, in denen ßdi Vatianten zeigen, der 
Ausdruck „DoppeldruAe" einbürgern. Diefe Bezeidinung hat feit Miichfack'?; Au^k^ 
tan Centralblatt für Bibliotbekawefen 1886 (p. 537 ff.) grögere Verbreitung gefunden. 
D^^ko liatte den Ausdradc •Panlleldrudce* tn Anregung gelwtdit. Beide Termlal 
erphöpfen den Begriff nicht. 

Das Wort .Paralleldrudc" wedct in uns die Vorflellung von zwei nebeneinander her- 
gehenden Drudcen, ohne dag dabei die Vorauafe^ung ein und desfelbeo Werkes und 
der Perfon nur eines Dntdce» aaegelön würde. Aber [t\h^ diefe Beziehung fuppo- 
aiert, [0 ifi die Betonung weder auf die Gleiciizeiriekeit der Entflehung noch sof ein 
Sidi-Unterßlieiden der Drudie durdi eine Zahl von Varianten gelegt. 

Das Wort vDoppddnidc* tfl für uns mit demfblben Nebeoftaoe verbvadea, wie etwa 

„Doppelfpiel*» und für den Nadiwcis Milcfifadcs, daß während des IS. Jahiliunderts 
zahlreidie Werke wider Wißen der Autoren von den Verlegern unter mögiidi^er Wah- 
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ffiioK d«t OrigiMlfk^et aeu «afgelegt find, Ifl hlOTdurdi der •m beOeii dedceode Ter* 

mlous gcFundea. Aber von diefen eigenartigen Manipulationen kann zu unferer Zeit — 
•m wenigPen bei llturglfJhen Böcficrn — noch keine Rede fein, und deswegen ift die Bc- 
zeidmung .Doppeldruck' hier nicht zutreffend. Emittieren wir iadeffen den Nebeofino, 
fb erhalten wir in der Benennung .Doppeldrudc*» wie ia .Doppelrolle, Doppellauf, 
nur den Begriff des Doppelten, des Zweifacfien ~ encer hej^renzt als bei «Panillel- 
druck* — aber audi hier keine Betonung des Abwekhenden von einem Gemeinfamen, 

Et Imdelt (Ich daram, eteen Amdrudc su fladeD, der gwtde dlelbn Begriff der 
Dradcperfdiiedenheit in (Ich [chliegt, zugleich aber dem Begriff der Abweichung den 
weiteren Spielraum ligt. Auch den Begriff der Gleichzeitigkeit in ihm aufounebmen, 
wire erwOnfiht Idi muß gef^ehen, dag mir dies nidit gelungen iß, dag ich aber den 
Begriff einer gemeinfamen Wurzel, eines gemeinfameB Sttniaes, voa dem die VerU 
unten fleh ahzwcigen, meine fejlgehalten zu fehen, wenn man den variierenden und 
varierteo Druck (die Tätigkeit und ihr Produkt) als aDivergenzdnick', oder, will man 
ein deitt|(i»es Von, ale «Gabeldrudc* beEetdbnet. Die beite Titulatur «Ire vletleicht 
,F!id-;enclruckc". dn da-^ Ganze aus cinrcincn, 7. T. reparierten Teilen zufammengcfe^t 
er|cfaeint. Indeg vergeht man nicht in ganz Dcutichland die Doppelbedeutung dee 
«PUdceat* als .Lappen* uad als (.bereits aufgclcr,tcn) FlidcßQdca*. Wir mOffen dee- 
halb von diefem Vorpiilage abfeheo. 

Aber möfren di> anderen Bczcirfiniini^en — „Vnrirttions"- oder .Varinnzdrucke" käme 
vielleicht codi in Betracht — auch genügende Ded^krati bepQen, fo kann ich midi doch 
aldit au ihrer daueradea Anweaduag eatfdilieBea uad zwar a«a folgeadem Gruade: 

Es ][\ bisher in der Inkunahelforfthung dur(±\<-ef^ för die Fepfiellurn; foldier 
abweichenden Drucke in einfi^itiger Weife das Vorkommen von Sa^verßbiedenbeiten 
daa aasßhlaggebende Moment gewefen. Mit Uaradit Maiflridi (Mit dlefbr VaitraMi- 
gattung eine befoßdere Bedeutung zu, aber fie gibt unadodi nur Auskunft Ober elaea 
Teil der Gefamtheit des Drud-rproTeffr"!: Gberaües wa5 eben mit dem „Sat^e" zufammen- 
hingu Nur einen bedingten Äufidilu^ - an dem Grenzgebiete, wo noch Korrekturen 
Im Sa9 wihread dee Fen^dnidea vorgeaoflimen flad — aar elaea bedlDgmi Au^ 
ßfalug gcwähn fle uns dagegen Ober die fpezielle Ausföfirung des .Drucks". 

Eiaßcht in dlefe Titigkeit erfüiliegt uns eine zweite Gattung von Varianten, die Ia 
zwei Artee zerHUt Es find (wie auch betm Sotj) zufällige und abfidttUdu Vartofttm 
zu unter/üieiden. Die erßeren, zu denen z. B. nicht ausgedruckte, zerbrechende oder 
zerbrodiene, tanzende Bucfafbben zählfn, unterrichten uns Ober die Drudkfolge ein- 
zelner Bogen oder Binde und Qber i^iozelheiten der Drucktechnik im allgemeineo. 
Aber für die Aul|Mlang von Gabeldrucken kOnnen 0e — nüf wealgen Attsaahinea, 
mel(l bei zweifelhafter Artenzuteilung — nidit in Betracht kommen. Die Tabellen wür- 
den durdi ihre Aufnennung ins Ungemeffene wacfafen, ohne dag dadurch ein befonderer 
Gewinn hemisfpringe. A usßMaggebendaMtOerial fBr^BOdttitgderDlvergenzdnuke 
kann für uns nur fein, was durdi zwedcbewnßte (oder, negativ gleidiuertig, durdi be- 
fanden fahrläfflge, Tätigkeit des Typographen eine Umgeflaltung erfahren hat! Hier- 
her gehört in unferem Falle vor allem das Ricfatigflellen fehlerhaften Rotdrucks — ein 
Beifpiel der zweiten Art diefer Gattung. Ferner redinen hierzu, wenn auch tethrdfe nur 
durch die AatObaag elaea Zwangaa auf den Drucker, nnA wettere Virtinieafunnpn, 
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die mtnchmal etamhcrvomiemlnEioflugaufdieGeßaltung der Bände und Ihrebiblio- 
gnphifche Bedeutung gewlDoeo kÖDoen: Abweichungen dem Inhalt und dern Texte mA. 

Ich muß mir ao diefer Stelle eine weitere Ausführung verlkgeo uad fa0^e meia Re- 
fulttc dalila ca^mnai: 

1. Fär ür Feflflellung abweichender Dm{ke k<nnmMidAtditflaA„Vaßkiedeii^^ 
in Betradit, fondem „Verändenutgen". 

2. Der Begriff der wertende» „Venändemng" (/} dem Begriffe der „VeifiMedeih 
heit" fubordinierL Der Aatdrudt „VaHaaUf* MeiM alji» aU hSkerer GaUaagt- 

begriff heßchen. 

3. Die „Veränderungen" nenne uh „Mutate". Jedes Mutat fe^das Vorhandenfein 
einer Mubinde mrau*. 

4. Es finden anterfdieiden: Inhaltsmutate, Tcxtmntate, Sat}mutate und Dnukmutate. 

5. 2a den SaUmutaten zähle idi audi den mehrfachen Sa^. Idi unterßheide daher 
tweiArtenvonSatßttitaÜonen: a) Saprerbefferung (Tilgung von Drud^eKtentelc^: 
„Sa^mendationen" (im Einzelfall: das „Sa^mendat") und b) mehrfadhenSoi^: 
„Pturifikt"- oder . Plun formfa^*, „Flarikompoßt" mit feinen Varietäten: Doppet- 
fa^, dreifachem i>a^: ,JiiJUct"-f „Triflkt- oder ßiform-, Triformfa^, ßi-, Tn- 
hompofif* afi». 

6. Das Auftreten von Mutaten — fei rs. daß rs nur in einer Gattung odergan^ßU 
in mehreren geßhieht — iß das Kenazeidien des fJAutationsdrwkt^*, 

• Aber vir (lud noch nidit am Ende. 

Während des Drudcs (zum oder nach dem Trocknen) werden die einzelnen Bogen 
zu Stögen aufetnandergeßiiidiief. Es iß felbjtverpindlicb, daß fpiter beim Kollatio- 
nieren nidit immer Bogen mit denfelben Mutaten zu einem Bande vereinigt werden, 
ausgenommen, wenn das Zafammenßellen nadi einem feßen Plane ausgefühn würde. 
Aber hierfür mu^ erf^ noch ein Beleg erbntdic wefdeo, einßweilea Itönnen wir diejb 
Ausnahme unberückficfatigt laffen. 
VUrde fidi fcftdie MuttiM-iuid Bindezeiil bei gleidiiBf§i^ V«rteilmg der Mumm» 

Jetiien, fo würde kein Band mit einem anderen kongruent fein. Nun pflegt aber die 
Summe der Mutate geringer als die Auflagenböbe, ibre Verteilung nicht gleicfamißig zu 
fein. Die Folge iß: Nur eine beJUmmte Anzahl von Bänden gelangt in dem 
einer oder mehrerer ebenen Mutate, während alle übrigen: nur in dererßten Gn^pe 
bereits aufgetauchte Mutate in verfdiiedener Kombination enthalten. 
Diefe Tatfadiie ergibt die Notwendigkeit einer weiteren Unter^äieidung. 

7. Unter Bertd^daigang der akÜPlfilien wnd ptfBMßkm AmmIwv de» Wwtee 
„Drude" (für die Tätigkeit und ihr Produkt) nenne idi, wie gefagt, den matte» 
renden Drude: fJAutationtdrmkf'y die mutierten Drudte: ,^utationsdrudte". 

B. Dte Mtttaäomdmke xerfaOen in ^JPramalMdruauf aml JinltBMxmduf*, 

Ol Ah „PrämuUxtdrwk" bezeidtne idi jedes Exemplar eines MttlaHo n td rudu, da* 

mindeftens rin nur ihm allein eigenes Mutat enthält 
IQ. Als fjdutatdrudi ' bezeidtne idi jedes Exemplar eines Mutationsdnuks, das nur 

Mutede der Prämutatdnuke in irgend einer KmiAinatim enthält 
11. Die Mutatdmdce, dU nor dte glebhen Mutate üeif»eifm, beeeldme iA «dt 

tfAeqimutatdmdsef*, 
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12. Die Samme der Prämaittidradce wird im aUgemeiaat zur Smitme der üfntal- 

drucke in einem amgckrhrten (aber mathematifch nicht feft formulierbaren) Ver- 
hältnis der Mutatenfumme zur Summe der erhaltenen oder tMterßuhten Exem- 
plare etnis MmtaUonsdndta flehen. 
Wollen wir nun nach den Abweidiungen bewerten, fo mug mitflrildi ein Bind mit 
fpe^ielkn Ahweichuagen höher elngeßhiQt werden a!s ein Etand, der nur eine Zahl 
auch in anderen Bänden (Ich findender Abweichungen in fleh vereinigt, der Prämutat- 
drodk Mher tlt der Murndfodc 

Wenden wir jet5t das Refultat diefer Unterfucfaung — dag ße noch nötig war, be- 
wei{^ wie jung unfere .Wifllenftiiift* nodh t(l— tiif dit BrwlMtr MeBbttdi m. Aucb 
hier pnd, wie gefagt, Wertunterßhlede vorhanden, und zwar kommt Heben der unter- 
fuchten zwölf Exemplare eine bevorzugte Stellung zu: M, N34, 35, B44, R, N 36, 
BS8 find Prämatatdrtuke, die übrigen Rlnf: KB, BU, B61, P und Pg Mutatdnicke. 

Vie ftch die Varianten auf die elnzelnea Eminphu« verteilen, wolle man aus der Ibl^ 
genden Tabelle entnehmen, Alseinoculus memoriae, ein Auf;e de«; Cedlchtnlffes, wie 
ein Eberbacher Mönch das von ihm aufgehellte Güterverzeichnis feines Klo^era nannte, 
mag ße hier ihren Plef fladen. Mefed^end für die Rdhenfolge der Drodce wir In erfter 
Linie das Auftreten des mehrfachen Satjes in beiden durdi einen dickeren Vertikalllrich 
ge(thiedenen Abteilungen der Primutat- und Mutatdrucke. Als Sai) I iß derjenige des 
Mainzer Exemplars angenommen worden, daa auch die meiiten der fpiter in anderen 
Exemplaren verbefTeneaSttUeaentlillt Ober die Richtigkeit der Bezeichnung Erßdrudc 
wire bei einigen Nummern zu (Ireiten, fo bei Nr :^6und 39, auch bei den ausgeblie- 
benen oder vergefTenen Rubriken wlre ein Verfehen während de« Drudces anzunehmen. 
Dm Relitlve verfldit (lA inner von fblb(k, und dice Axfon lilH» Idt den geadgten Le(^ 
zu beherzifren. Aufmerkfnm mag noch auf Jen ilrittcn San der BlStter 3?a und 38b ge- 
macht fein, der fpätcr wieder Erwähnung finden mug. Die beiden Blätter bilden einen 
Bogen, wie audi In den übrigen nuien des mehrlkcfaen Sa^es (lets nur Bogen ihn auf- 
weifen. Der grO ter en Oberficht halber habe ich deswegen den Falz der einzehltn Bogen 
oder der j^anzen Lage, wie bei Bl. 15 — 22, drirch rinen dickeren Querftrich angegeben. 

Auf das klarste wird aus der Tabelle er^icfatlich, dag die Varianten lieh ohne irgend 
ein erkenniierec Prinxlp eirf die verfUiledenen ExMiplire vertetten, und diB der Ztt> 

fall kein Idealexemplar: d. h. ein Exemplar, das entweder nur ErlldruAe oder nur 
Muute etithiciie, hat zu(tande kommen lajfen. Es iß das fchade, da uns auf diefe 
Wdfe ein gewiger Anhaltspunkt Ql>er die Zelt d« Btetremt der Verlnderangen 
entzogen i(t Es bleibt uns |b nur Obrig, aus elnidnen Kennzeichen wie Fort(üireiten 
der Zerqtifftfchunt^ von Lettern, au^ hochtjekommenen Spiesen die Dnickfol^^e einzelner 
Teile zu kon|Utierea, und danach einen kucktchiug auf das Ganze zu madiea. So i(l 
das Präger Exemplar in allgemeinen ftiiter ala das Mainzer gedradct — eine Feit- 
PeUung, die aber nicJit von Belang if^, und die wegen der zeitlichen Trennung von 
Roi- und Scfawarzdruck, bei dem Fehlen jedes Anhalts über die Reihenfolge der Bogen 
bete «iederboHen DareUnnlbB der Preflk^ Icdoe BMfthddfnv s. B. Iber die Frage 
bringen kann, ob die fehlenden Rubriken nur bei» Beginn dce Drudces oder erfl in 
for^^^riiteoen Drodce einmal flberfehen ßncL 
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Nr. 


BL 


B(ratdnidt) 


M(ut«te) 
V(ui«nte) 


M 


N 

34 


ti 
35 


44 




58 


K R 

IVO 


RH 


B 
61 




Pi 


1 


3ti4 


o8|| (rot and schwant) 


(rot) 


M 


E 


M 


M 


mIm 


E 


M 


E 


M 


E 


u 
Ji 

% 

•! 

ja 

s 
II 


2 


7038 


<l idClMplHlMM ■.bfcliwTJ 


ln4C»(liMr*. 8.)Mra.i 
ri>.lMb.taLH.JE<r.t 


E 


E 


M 


M 


M 


E 


E 
M 


M 
M 


E 
E 


E 
M 


M 
M 


3 


7837 


pMientle 


paMatfc (2. .t*: AsackluakM.) 


M 


M 


E 


E 


M 


E 


4 


15 




II 


III 




1 


II 


III 


III 








1 


1 


I 


5 


16 




II 


III 




II 


III 


1 


I 








II 


II 


III 

1 


6 


17 




II 




• 


II 


I 


1 


1 








I 


II 


7 


18 




II 




1. 


II 


1 


I 


I 








II 


II 


I 


S 


19 




II 






II 


I 


I 


I 








II 


II 


1 


9 


20 




II 






II 


I 


I 


1 








1 


II 


I 


10 


21 






III 




II 


III 


1 


1 








II 


II 


III 


1 1 


22 




II 


III 




I 


II 


III 


III 








I 


I 


I 


12 




PccnvlB (rat «. •cb««n t) | Precaaloiu» (Kh*«ri) 


E 


M 


M 


M 


E 


M 






M 


M 


M 


13 
14 


33> 


I 1 Ii 1 III 




1 


1 


1 


II 


III 






1 


1 


II 


33 «33 


tue t deo« 1 tu es deus 




M 


M 


M 




M 


M 


M 


M 




15 


33b 




II 




I 1 


I 


"l 


11 








I 


I 


II 


10 


34 




II 






1 


II 


Ti 


ii 


-y 






1 


1 


II 


17 


34 8 23 


? (Ritur a. kl. Erf. i ,lfi \ ci} <iiackiri«>> MM4«Mr.) 


E 


M 




M 


E 




M 


M 




18 


35 




II 






1 


II 


II 


II 








I 


I 


II 


IB 


36« 




II 






1 


1 


1 


II 








1 


1 


II 


20 


36b 




II 


■ff.;; 




1 


1 


I 


II 


III 






I 


I 


II 


21 


39 




II 






I 


I 


1 


1 








1 


I 


1 


22 


4« 




II 






1 


I 


1 


1 








1 


1 


1 


II 


23 
24 


49V 24 








E 


E 


E 


E 


V 


E 


E 


E 


E 


E 


E 


E 


61 S2 


Sdaaai na ko> Im aek«. q 


(Khwars) 


M 


M 


M 


M 


M 


M 


E 


M 


M 


M 


M 


M 


25 


m OL 4 


qtu dam (') 


qni 1 dam 


E 


E 
M 


F. 


M 


E 


E 


E 


E 


E 


E 


M 


E 
M 


26 
27 
28 
29 


70S38 


dttzterun- || 


deitera« | 


E 


M 


M 


M 


M 


E 


M 


M 


M 


72 


f 


II 




1 


1 


1 


I 


I 


1 


II 


1 


I 


I 


' 


1 


77 


1 


II 




1 


1 




1 


I 


I 


II 


1 


1 


1 


1 


1 


72P27 


(f«D CS- fMlO 


(vorbanden) 


M 


M 


M 


M 


E 


M 




M 


M 


M 


E 


M 


30 


77t38 


Igne- 1 




M 


E 


M 


M 


M 


M 




M 


M 


M 


M 


M 


31 


88S16 


(rot) ((ehll) 


(vorhanden) 


M 


M 


E 


M 


M 


M 


M 


M 


M 


M 


M 


M 


32 


93r24 




(VoflwadM) 


M 


M 


M 


M 


E 


M 


M 


M 


M 


M 


M 


M 


33 


93t33 


(ro()Trac< (IMl^ 


' "(vWfeMdCB) 


M 


M 


M 


M 


E 


M 


M 


M 


M 


M 


M 


M 


34 


96ß3 


(rot) ♦ (fehlt) 


(vorbanden) 


M 


M 


M 


M 


E 


M 


M 


M 


M 


M 


M 


M 


35 


97tI7 


ps (schwärzt) 


pa (fehlt) 


M 


M 


M 


M 


E 


M 


M 


E 


E 


E 


M 


e 


36 


I23t7 


teftsmenti || 


teßaineoti >! 


M 


E 


E 


M 


E 


M 


E 


E 


M 


M 


M 


M 


37 


127t3 


(rot) Cömu (feblt) 


(vorhanden) 


M 


M 


M 


M 


M 


E 


M 


M 


E 


E 


E 


E 


38 


133BI 




(vorbanden) 


E 


M 


M 


M 


M 


M 


M 


M 


M 


M 


M 


M 




(] ooeii.<0 


1 1 «neat 
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Am Zt. Juli 14B3 hat Scfafiffer den Druck des Missale Vradslaviense »glficklidi be- 
endet*. Aber wihrend man in Main:^ den Bedier Icreifen ließ, mdi eurer alter dcutfchcr 
Sitte den firfibiicben AblifaluS des grogen Werkes zu feiern, während die (äiwer be- 
lideneB Vagen auf die Rheinffiire roHien, am dann auf den holprigen Vegen fener 
Zeit über Leipzig, Bunziau, LlegniR oder Lauban, Schweidnin, ") ihrem Ziele entgegen 
ge(tfaQttelt zu werden, da ßhrieen in Breslau die gelng[ligteo Herzen von Taufenden 
ihr .Rette, rette* zum Himmel, da warfen |lch die Verlaffenen und Verwaiften auf 
ifie (leinernen Stufen der ii[^ien Kirdien und auf das Fliefenmofsik ihrer suf- 
r^enden Hallen, da flehtiii Taufende, tagelang, Kerzen brennend in den HInden, 
die Ffige entblögi, zu Gott und allen Heiligen um Erlöfung von der Peft Erbarmungs- 
los ralte 0e Im Sommer bis fl)lt fn den Vinter hinein Ihre Opfer, taulbnde, aas 
allen Schichten der Bevöllierung datiin. Die Domherren waren durdi Kapitelsbeplilug 
bereits im Juli ihrer Reßdenzpflidit entbunden und nadi allen Seiten hin aus der 
dnrdi(baiiiien Stadt entBoheo. Die koflbaren Verice» auf deren Kommen |b mancher 
fehnfüchtig mag geboft haben, waren vergeHbtt, lud wer weig, wann (le ihre Appro- 
bation gefunden haben und Ihrer Be(\immung zugeföhrt wordf^n pnd. Die chri|\lichen 
Worte, mit denen der Prießer Air das Seelenheil der Juden zu beten hatte, |ie werden in 
die(br qualvollen Zdt auch geftyrocben lisfai, aber die Worte werden in den Herten 

der Hörer (latt Mitgefühl und WohlgelaUen ntir den Hnß neu entflnrninr haben, der 
^di in jenen unglQckfeltgen Zeiten fo leidit gegen die Juden als die vermeintlichen Ur- 
heber der Peflepidemten lagerte. So ßhligt daa Zünglein nach rechts tud links. 

Von Stern zu Stern aber fchreitet der unerlagbare Simann, und feine wirbelnde Saat 
ratit in die fJiiwins^enden Sdialen, in den Welten und Webeuwefen ihr Wohl und 
Wehe nach ewigen Geje^en zugewogen wird. 

Aber während der CcfrhäfT<^mnnn in Mainz fein Haben um eine mehr- 
^Ulge Zahl vergrö^n konnte, während in Breslau, diefem abergllubijiiien f^^^^ 
Bredau, daa wir ans der Einleitung kennen gelernt haben — (telale Vor^ 
uneile als ethifäier Aberglauben gefigt — in diefem Breslau, in dem die Bedeutung 
des DeutfEhtums jetjt mehr und mehr fank, die Trinen der Waifcn verflcgten, da 
hatte bereits eine andere Sudi des Oßens Verhandlungen mit Mainz über den Drude 
eines Miflale angeknüpft. Der Dradc wird begonnen imd fan Herbfte 1484 zum glftdc- 
Ucfaen Ab(thluß gebracht. 

Von der Stadl Krakau ging diefer Auftrag aus. Kraliau bildete damals für den 0(ten 
das Hattptknltur-Zentruffl. Bereits früh hatte dafelbfl der Humanlamua dne Sdhte 
eigener Pflege und Förderung gefunden. Aus Sadifen, Preugen und SdileHen, wie 
aus dem übrigen Deutfdiiand {Ernten Scharen wi^bHC^eriger Minner und Jünglinge 
der dordgen Univerßtät zu. 

In feinen Voriefhngen beionie Robert Vifäier gern die elgentflrolldie Tatfadie, dag 
die KünfUer in jener Zeit f?fTwercr und langfamer Verbindung doch t^e^enfeitig fo ver- 
traut mit Leben, Perfoo und Werken untereinander gewefen feien. Diefe Taifadie, z. w. 
WM da« Volk beiriflk^ i(( nldit nur otne Elgendlmllchkelt unter den MeHtem dea Meigeb, 
des Pinfels, dea Stldiels gewefen, man darf 0e für alle Lebens- und Gewcrbszwelge 
jener Zeit vorauafeif en. Eine einnud gofundeae Form, die fo leidit um- und neuzu- 

a 
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Uldeik wir, wird wie fkliTlRIi In>pl6rt, die Fbflvi wird Fomd, und Ihre Verbreitung, fei 

es in Gutem oder S±Iediterr^, pflegt, wie die Krankheiten jener Zeiten, fafl epidemißii 
aufoutreten. Die Be(lrebuQg auf eine Refbrroadon der kircfalidien ZujUnde Mag in 
der Luft*. Oberall fehen wir ein Umre^en diefer Idee io die Tat oder zum wenlgOen 
den Verfucfa dazu. So gab Breslau ein Beifplel, und das Missale Cracovlense entßand. 

Es i(l das zweite Miffale, das Sdififfcr unter feinem Namen hinausfandte. Aber 
euch ohne diefen ZufaQ würden AuslUttuag uad Druck : Zeit und Heri^unft verraten. 
Aach hier Milen, wie beim Bredetier MiflUe von 1483, nodi Koflodea, Slgaetitreii, 
Blattzahlen, RegiPcr und alle die weiteren Annehmlichkeiten, die dem Budibinder 
und vor allem dem BenuQer die Handhabung erleiditern. Die großen Inidalen, die 
Verfalien find fQr den Illumlititor and Rubrlkator frelgelalfen. Das große, zweiAirbig 
(edruckte «T* es Befhin des Kanons jedoch i[t hier nicfat wieder zur Verwendung 
gelangt. Wir kennen den Crund nicht Der Buchftabe war inukt geblieben, wie fein 
erneutes Auftreten unter Johann Schöffer Im 16. Jahrhundert bewei(t Die Typen und 
die Obrige Ausltatttuic gldches gemn den er|leii SdiOffinfttiett JMIPdft. Audi de* gIcMie 
wundervolle fe[le Papier if^ uieder cp.vorbcn und verleiht 00$ dotäl fdo« Berflhfang 
ein Gefühl des Sicheren und Im-Wedifel-Beflindigen. 

Die intereflanten Ergebnifle, mit den um In Oberraflliender Weife das Miflale von 
1483 Qberßhüttete, erwarten wir auch hier koofbtieren zu können. Doch das Ml§- 
gfpiiick, dn'; wir (üion über jenem ersten Drucke walten fahen, hat hier in noch Srperer 
Weife mitgefpielt. Von der ganzen Auflage ßnd (foweit eine Fe{l(lellung oiüghch war) 
nur 3 Exemplare fibrlg gebllebea. Devon beftndet {kh eine, and obendrein defet^ 
in der Kgl. Bibliothek r.u Rcrlin, die hcidcn übrigen, je eins in der Univerntlts- 
bibliothek zu ICrakau und im BefiQe des Fürsten Czartoryiki auf Sienieva in Galizieo. 
Das Leroberger Exemplar i{t 1848 mit |b vielen anderen Sdiii|en dnem Brande zum 
Opfer gefallen.*') Das Krakauer Exemplar konnte nicfat zu einer Vefjgleiiiiong hierher 
überfandt werden, well es die StHfuren nidit erlaubten. Das Schreiben mit der Bitte 
um ein kurzes Übedafl'ea an den Fürltea kjim mit dem knappen aber deutlidien Po(t- 
verroerk »rrftaat" aue Sienlewa an die Melnzer SMdd>lblloihek zarMc, ein zwdiet naA 

Paris adrefnerres blieb ohne icglichc Antwort. Zu meinem Rednuern hin ich deshalb 
nidit in der Lige^ hier über das Refultat einer Konfrontation berichten zu können* 
Mein Refeimt kann fidi nur auf daa bephrlnlcen, wa» una das Exemplar der Beriiner 
KgL BiUkMliek zu enihlen hat 

Daa Breslauer Miffale von 1483 ließ in feinem ImpreQum aidit erkennen, für 
weldie Dldselb es ba|khnrat war. Aua dem DrodEC fUbfl ma|iea wir den Ort felH- 
[lellen. Ander hier. Die wieder in Rot gedrudue und mit den Schilden OffflerM 
Scblußfcfarift lautet in deutßher Oberfe^ung: 

.Da in der DlSzefb Krakau ein großer Mangel an feUerfrelea, den Vorflhrilten oder« 
wie man gewöhnlich fagt, der Rubrik, der Krakauer Kirche entft>red]enden Meß- 
büchern herrfihte, die vorhandenen aber 7um großen Teile verderbt und verunfbltet 
waren, fo erachtete es der hocfawürdigite Herr Jobannes I^eszowski, Blßhof gedachter 
Klidi^ fBr |Une Pllldit» d cr m t l gpm Mingel in bofegnen und Vorkehr für leichten 
Erweih wohlTerbeObnnr Binde zu tnftn; nnd Inden er l&rfoc|lkh (iein Augenmerk 
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diefer Angelegenheit luwandte, trug er Sorge, dag fie auf das be(>e verbefTerr und 
verbefTert gedruckt vfirden. In feinem Auftrage und auf (einen Befehl iß daher das 
vorliegende Megbudi, aadidem et vorfier Toa Fehleni gereinigt und entfprecfaend 
der Rubrik der Krakauer Kirdie bcticfatigt war» durdi P et er SAAibr von Gems» 
heim in der edlen Stadt Main?, der Frfinderin und erf>en Vervoltkommnerin diefer 
Kunji zu Onuken loi Jahre der Fleitdawerduag des Herrn I4ä4, am lO November 
glOcklMi volleadei.* 

Ohne auf ein Näheres efnlH'ciIen elnrugEhen, u-nllen -u-ir nur die Lfberetn(>im- 
mung des jegigen Kolophon^luffes mit dem des Breslauer Mißale beachten; viel- 
toldht di§ wir flplnr dtefem Pirttldiimu iiodi dmnsl begegnen. Doch nng glelch 
an diefer Stelle ein Sa^ aus der .EncyklopSdie der kstholi[dien Theologie", We^r 
and Weite's „Kirchenlexikon" berichtigt fein. Band X, S, 342 der von Hergenröther 
begoooeoeo und von Kaulen fongefübncn 2. Auflage hei^t es : .... das Wort Rubrik 
(oiHieliiO iModfllirllllldi «rfk Im 14. JabriHindcit, la ledmdcteB Dr av tei a a gegM Bada 
des 15. und in den gedruckten Mil^aHen um die Mitte des 16. Jahrhunderts." Unfcr 
Kolophon bevei(t, dag das Auftreten des gedruckten Wortes dreiviertel Jahr- 
huaderte frfiher «nzufe^en i(l. 

Ein vortrefflich redigienes und korrigiertes Manufkript 10 dem Mainzer Drucker «Is 
Grundlage feiner Arbeit überfsndt worden. Dies Manufkript i{l von einer gewiHen 
Bedeatitag, deaa weaa Pe aldit ehreadaa Gedicbtaiflka kalbier Iiier abg efttriebea 

gerade in ihm fcfictnt (lÄ eine Eintrap-unp heftmden zu habe% die tuf daea bilher 
unbekaooien Punkt der Kircfaenge(chiGhte ein Licht wirft. 

Voa der Mitte de« 15. Jehrhuadent in erfrenie lieh 'die Verehmag der vferxefia 
Nothelfer einer {teigenden Beliebtheit Diefe Gruppe von Helligen wirkte heilkräftig 
gegen allerlei Schäden des Leibes und vor allem, ging ihr der Ruf voraus, gewährte 
ße ScfauQ gegen die Gefahren der Pcfl. Bereits Jahrhunderte früher war ihre Feier 
aufgekommen, einen Aufßiiwung aber nahm fic erß nach den grogen Peflepidemiea 
In der erflcn Hüfte des ! 4. Jahrhunderts, und in Deueßhland nach den Prfdieinungeo 
in Fraokenthal (Diteefe Bamberg) i. d.J. 1445 und 1446, deren Erinnerung nocii heute 
die WalMlirtikinhe VtomfaaheiligeB bewahrt 

Von Süditalien bis in die nördlichen Provinzen Deutpiilands laßt ficfa die Aus- 
breitung der Andacht verfolgen, audi in den deutßiien Gegenden Ungarns i{l fie bei* 
mißh geworden, jedoch nicht .in Frankreich, England*, fo berichtet zufammenfiiffend 
das eben genannte katholißfae Kirdienlexikon (Bd. IX, 1885, p. 518), in Polen, 
in der Diözrf'- OntfohBctfen, la Kroatlea, Dahnatiea, la dea taagfui^ea Gefendea 
Ungarns bekannt." 

Deaigegeallber ktaaea wir fetit feflfMlea, daf die Feier der vleraeha NodieUbr 
auch in Polen begangen worden Ijl.'') Unfcr Krakauer und ebenfo ein für die Diözefe 
Gnefen-Krakau befUmmtes Mlffale von 1402 (wir werden es noch kennen lernen) ent* 
bllt ein .Officium de quatuordeclm adltttorlbu« aanetfs*. Und d!e|\» Aufnahme .fe^t 
die formelle Genehmigung der geifUicheo Oberea" zur Feier im Bistum .voraus".^ 

Am Sdlluffe dlcfes Megformulars heigt es nun in unfcrem Bande: .Diefe Mcffe ifl 
durdi Papfl Nikolaus, den Vorginger Pauls IL, in der römi^äien Kirche kanonifiert 



Digitized by Google 



ADOUrn TRONNIBR 



worden. Und (le i(l durch den Doktor der Medizin Jakob Bokswize (I) hierher Ober- 
Ahn und hier Im Auftrage de«! M3^i(\er8 Martin von Quotowize im Jahre des Herrn 
1477 aiedergeßiirieben : Uta mis&a per Nicolaum p«pam, aateccMorem PauU secundl, 
II eededa rauunm esc eaaonlntt. Et en pomtt per Iteoban doewnm medieliie 
Boxulze fcripta hlc de mandato maglstri martini de Qnottouyze [uh anno domini 
MUlesimo quadrlngeatesimo feptuageslmosepttmo. £t valet pro Ulis, quando aliqui* 
«stet In iiMgDi iaSrmitftte vel in mecm anguttta tat Iristitia .... Se iß gut fOr aUe» 
die (Idi In gro|er Sdiwlche, in groger Angß und TrQbfal befinden ufnr. Wir Qber- 
gehen die atideren Wirkungen, auf das Seelenheil der Verurteilten, Heilmittel 
gegen die Pejt bis auf die eines vortrefHicfaeo Elixiers im Wochenbett, um aocb eiaige 
Bemerkungea a» die Ebilelluflgaootla su knflpfea. 

Über die handelnden Perfonen bei der Oberffjhnini; und Aufzeichnung gibt uns 
Wladislaus Wisiodii in Teiner Felt^rift zum 500 jährigen Bejkheo der JageUonifäieo 
Uiriverpiltni Krakau*^ dantei w remn AufRlilaf : Martin vonKoUmiez lebte vom Jalm 
1468 ab als Scholar In Krakau, 1475 promovierte er zum Magi{ler artium, 1478 wird CT 
als Mitglied des Franriskanerordens genannt. Das ip alles, was wir von ihm wiffen. 
Reicfalidier fliegen die Quellen über Jakob von Bokficz (nicht, wie das Infkript ßhreibi, 
Bokawize). Jacobus Bokßcius durchliuft den ganzen Veg der damaligen Bildung. Von 
1456 ab lebt er als Scholar in Kral^^u- fm Frühjahr I4fi2 promoviert er zum Magij^er 
artium, wird dann Mii^ied des Collegium majus, Baccalaureus und Exiraordioariua 
der Krakauer tbeologifMen mkoliit. Dann (audit er pl5«lidi In Italien auf, «o er im 
Jahre 1474 zum Doctor medicinae promoviert, er wird Doctor des kanonipiien Redits 
und er lehrt weiterhin in Krakau die Medizin. Er ift mit verßliiedenen Kirchen be- 
pfründet, er pilgen nach Jerufalem und er flirbt im Jahre 14B6. 

In Italien alfo wird er die Feier der vierzehn NothelfermelTe kennen gelernt habea« 
und er hat es flär gut gehalten, fie in feiner Heimat Polen einzuführen. Eine leifc 
Ironie klingt uns aus diefer Tatfacfae entgegen : ein Arzt und Lehrer der Heilkunde 
Ahrt die Verehrung von Heiilgen ein, deren befondereGabe in derAbwdir und Heilung 
von Krankheiten beruht, zugleich aber wirft pc ein Licht auf die Ratloflgkeit, mit der 
man damals vielen Leiden, vor allem der Pe(l gegenOberfhind ; doch j|e zeigt uns auch 
Bokficz als gllubigen Mann, und perfönlicfae ErCihrungen mögen Ibn lu (blner Hand- 
lungsweife bewogen haben. 

Mehrere Inkunabeln enthalten eine Nothelfermeffe. Weber führt fie auf S R4 d. 
g. W. auf; als er|te8 das Cisterciensermissale, Straßburg 1487, dann das Bamberger 
MlflUe von 1460 und 1408, lum Sdiluf dna Alainaer von 1483. Dlo|b Reilie wird 
durch unfere iMiffalicn %'ermchrT, und rwar muß das Krakauer Megbudi von 1484 
z. Z. als das erße mit dem gedruckten Formular betrachtet werden. Das Missale 
Mognniinum eniUli audi die ScUu|bemerkung Oedo<li ohne die Ai^aben Uber Ibre 
Wtrlonil): lata miaan per Nicoltum papam, anteceHbrem Pauli secundi, in ecclesia 
Romana efl canoni<tat^. Hin Vergleich ergibt über auch die voIlfUlndige Obereinftimmung 
desOfficiums mit dem des Krakauer Meßbuchs: intro. Multe tribulatlones. Coli. Omni* 
potena et mlfbrioera deua. Bpüt Saneti per idea. Orad. Glorbwus deus. All. GaudeM 
iusff. Sc-qu. O heata. Er. Descendens ihesus. Off. Mirabilis deus. Secr. Hec hosfla. 
Comm. Et si coram hominibus. CompL Celeatibua refecd facramentia . . . Per eundenu 
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Dies Formular weidir inhalrlidi von der, bei Weber w ieiergegebenen Bamberger( der 
^wahrpiieiJilldi*^) durch Nicol«us V. (1449) genehmigtea Frankenthaler?) FadViog ab. 

E« 1^ bisher nodi oidit dinraf hingeviefen worden, dag die Vlerzehn-NothelfiernieO'e 
auch in der Diözefe Rom, .in ecciesia Romaoa*, approbiert war. Die genauen Angaböl 
des Krakauer Infkripfs von dem aus Italien heimkehrenden Profellor iaflen nach meiner 
Meinung einen Zweitei an der Richtigkeit diefer Tatiacbe nicht aufkommen. Merkwürdig 
bleibt !■ die BeidGhiiiiiig dee Fipflee Nioolnis lübledmrag eis Voi^gpagcn Piult 11^ 

wihrend diefer 1464 — 71, Jener [Ihon 1447 — 55 die Tinrn trug. Doch dürfen u'ir die 
genaue Kenntnis der Päp(ie gerade fo gut für jene Zeit vorausfeQen, wie heute die 
Reglerungszeic der leftee dencf^ea Kalfur — wenigftcns in den «gebUdeien* KrelJ^ 
Und eine Bedeutung von Belang wird diefer fummarifUien Bezeichnung nicht beigdegl 
Verden dürfen. Daget^en (Iheint mir die gleiche Faffunj» des Missale Moguntinum auF 
einen £miiug, vielleidu [bgar eine Kopierung der Krakauer Vorlage hinzudeuten. Da- 
rüber mg iiae ein Ftdhniann Anipiilttg g^en. Nur darauf (bll noch Ungewlelbn lUn; 

Die Zahl der Nothelfer war nicht auf !4 beßhrinkt, in manchen Orten wurde als 
15. Magnus hiozugefligti ja fogar 16 aAuxiliatoren* werden angerufen, aber die MeQe 
dann audi nadi der Zahl der Heiligen benannt. Hier (wie in Mainz) dagegen belgt 
es »Vierzehn-Nothelfermeffe*, w&hrend fOnfzehn aufgeführt werden. 

Auch in die Diözefe Breslau hatte die Feier Eingang gefunden. In den gedruckten 
drei Miflalieo des 15. Jahrhunderts fucfacn wir das Formular allerdings vergebens, 
dafegen 1^ es haodßhriftlicfa in einer Reihe von Exemplaren nachgetragen. Eigen- 
tOmlldicrweire aber find die Heiligen nicht überall diefelben, fowohl die Zahl wie die 
Perfonen felb{i pnd verfchieden, fo finden ßch z. B. ßatt Cyriacus» Magnus, Euftadbius 
In 1483 BU: Slxtia» Nieohne und Leonftird.*^ Und dcnrdge AbwelcfcungeD Jbllle 
niin laaeflinlb derfelbea Diänfe nldit erwiften.'^ 

Doch kehren wir nach diefem salto de lato wieder zu unferem Objekte zurück. 
Wir haben es nach der Mutmaßung Verlanen: das Druckmanufkript fei durch einen 
glücklichen Zufall {oder war es Abfldit?) gerade die HsndfchriPf gewefen, in die er- 
^buend Marünua Kotowlcius die Missa de quatuordecim adjutoribus sanctis eintragen 
Ut%. Und fe^t ang ala erftet bemerkt (bin, da^ dies Krakauer Mlflble, wenn eben 

d^s Rerlincr pycmplar als maßgebend genommen v/crdcn darf, wohl den ['iiönflcn 
aller Schöfferlcfaen Mi(faldruclie darjlellL Die Schärfe der Typen, das angenelune, 
dünne matte Rot mit einem leisten SHdi Ins Gelbe bei den Rubriken^ das vortrefr 
llcfae Regifler, die Sauberkeit des Druckes vereinigen {Idi in diefer Gleichheit und Schön- 
heit in keinem anderen des halben Hunderts Bände wieder, die mir vorgelegen haben. 

Dag troQdem Verfeben beim Druck vorgekommen find, iajjt (ich nicht leugnen. 
Aber wir dürfen ee audi nkht andere enrerten. ZugleUh erlniibt uns unfbre Efw 
fahrung aus dem Breslauer Miffale den S±luß, daß auch diefe AuRngc .Muratc ent- 
halten hat. Wir haben gefeheo, dag der Übereinanderdrudc von Rot und Sdiwarz 
fidh nur in einer beRbiinkten Anzahl von Exempbren findet Vfelleldit, dag der 
rot-ßfawarze Punkt BI. 118a20 danach nur eine Eigentttmlicfakett des Berliner Exem- 
plars ifl, wenn nicht dies geringe Ohjekt dem Korrektor entgin;^. Auf Bl. 257 xi heigt 
es: (Schwarz) [ ] Umilianiü (Ij (rot) ntroitus. Dieler Fehler lieht an fo augenlllliger 
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Stelle, dag eine Korrektur Im Verlauf des Drucks AH ab fMMTVontisgefeQt werden 
muß. Gewißheit wenIgPens einer Abweidiuni^ aber haben wir, und es i\t (chade, 
dag zu dem Unfall, der |ie verurfachte, auch noch ein Unglüdc trat. Die kleine 
Galerie too Sdbfldnidceii aber Typen vire dami um eia Imereflhnna SiOdc be- 
teicfaert worden. So nur uro ein Bmclipflck, das die Wiedergabe nicht lotint 

Auf Bl. 164 a i{l — wahr|ibeiniicli beim Etnrchwirzea — aus Zeile 30 ein Bucb- 
|bbe oder ein Spieg hodigezogea worden und auf dem Sa^ liegen geblieben oder 
der Teil einer zerbrochenen Letter ift darauf gefallen und nicht entfernt. Das Frag- 
ment Hegt fchräp; von links unten nach recht? oben. Ati^ der Zeile ,di<? in discipulos" 
ufv. (ind die Budiilaben s (in adis") und a, [owie ein p aus der Zeile darunter ües- 
vegen nttr tellirel|fe nun Abdrudc getankt Ifl die Type kodigeniten, kan |te 
alfo nur das i aus in" gewefen fein oder das Spatium zvlfhen .dis' und «in'. In 
dicfem Falle vire es aber verwiuderUdi» dag die Letter durdigebrodiea wire, ohne 
da§ die beiden darOber Hegenden Zellen andi nur eine Spur von BededEuag au^ 
wiefen. Die zweite Annahme, ein zerbrochener Bucfafbbe oder Spieß fei auf den 
Satj gernten, ha» deshalb zunSdiP die Wahrfcheinlichkeit fiir fleh. Das Stöckchen kann 
pch an dem klebrigen Farbballen vor dem Einlctiwärzea angehängt haben, indeg es 
gibt nodi dne dritte Erfcllmni^ und dlefb fttdat mir die ridittge ni l)Bin; Da« Fhig- 
ment if>, fdinn Frsrmcnt, aus der Form gezogen. Ein Blei|Whdien I(V während des 
Drucks zerbrochen, ziemlich weit oben. Das Stäbchen mug dann der Spieg zwißfaen 
»die* und .in* gewefen fein. Bemerkt fei» dag der SaQ dea Eicemplan der Krakauer 
UDiverfitätsbibliothek an diefer Stelle völlig intakt i(t.*s) 

Der Metallflumpf zeigt dtsrch feine Form, daß er das untere Ende einer Type bildet: 
Deutlich i(l die etwa 3mm breite Abbnidißelle des Gußzap/ens zu eriiennea. Sie hat 
einen unregelmigigen Verlauf und Hegt etwa 0y3 nun tidbr ala die bdden RaudlMiaM. 
Die DurdibrudiftelU der Letter befindet fich etwa 4,5 bis 5 mm über dem unteren Rande. 

Hochgekommene Spiege ßod in unferen Mlifaldrucken keine felteae Hrfctieinung. 
AufflUIg an ihnen \% dag in der Regel ihre Mttie nIAt zum Abdrudc kommt» dag 
zwifihen dem [ihwarzen Ober- und UnterfHlcke ein freier weißer Raum zu bleiben 
pflegt. Diefer Zwi(äienraum entfpricht nun gerade der Abbruch[lelle des GußzapFens 
bei unferem Typen Fragment. Zu Spatlen (Ind alfo entweder Lettern benu^t, denen das 
TypenUld abgefbiiDitten worden war, oder Spatleo, die eigens zu ihrem Zwedce ge- 
goffen wurden. Auf jeden Fnll nber ifl die Anficht Enfchcd^s, daß in den er(len 
Jahrhunderten von den Druckern gegoHene Spaden nicht zur Verwendung gelangt feien, 
die (HiOB auf Zweifel und Wfderfpruch (Heg, nidit llnger zu kalten. 

Wie im Reiche überhaupt, fo dringen fich je^t auch bei Schöffer die Miffal- 
HH m*M8S drucke. Während dampfende Pferde unter dem Peitßhengeknall und Ge- 

fludi frierender Fuhrleute die raflUnden, bin- und hergeworfenen Vagen 
auf den elend zerfahrenen Wegen durch die befthneiten fSdiflfdien Lande welter- 
IHileppen, da reihen im Dreiköoigshof zu Mainz die Se^er {chon wieder Zeile an Zeile, 
da knarren die Prefl^ da (Hireiiet der Hauafaerr mit dem hodtwBrdigen Korvekior 
prüfend von Stapel zu Stapel. Und kaum mehr als ein halbes Jahr mdl dem Ab> 
fthluife des Krakauers iß der Dnidc eines neuen Miffkle vollendet. 
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»Da ta der D10Be{b VM§in da grofer Miii|d tu MilerfMen, des Vorlftrillea 

der Meißener Kirdie entfprechenden Megbfldiern berrfthte, die vorhandenen aber 
sun grogeo Teile verderbt und verua(bltet waren, fo erachtete es der bocfawürdigfte 
Herr Johennet too VellenlMdi, BlfHiof gediditer Klrdie, fQr feine Pffidbi^ demtigeBi 
Mangel zu (leuem und Vorltehr fQr leichten Erwerb wobl verbenerter Werke zu 
treffen ; und indem er fürforglidi fein Augenmerk diefer Angelegenheit zuwandfe, trug 
er Sorge, da^ {ic auf das beite verbeflert und verbelfert gedruckt würden. In [einem 
Auftnfe uod enf {toinee Belbhl und fdae Kofleo l|l daher das vorliegende Megbuch, 
■uhden es vorher von Fehlem (gereinigt und ent|]precfaend der Rubrik der Meißener 
KlrAe berichtigt war, durch Peter Schöffer von Gernsheim in der edlen Stadt Mainz, 
der Erflnderie «od er|lea Vervollkommnefia der Dradckooft im Jahre der HeiffA'- 
werdung des Herrn 1485, am 27. (Tage des Monats) Juni glQddich vollendet.* 

So lautet die Sdilugpiirifi in deuttüier Überfe^ung. Zum Beweis der Richtigkeit 
ihrer Angaben i(i ein HoIz(thnitt und das Fu{i>ScfaöifcrIlfae Doppel(äiUd .heran ge- 
druckt*. Leider «udi dies, mug man fagen. Denn der HolcpiiDltt fllilt unter denn 
Kolophon, das efwas mehr als die Hllfte der zweiten Kolumne einnimmt, den freien 
Raum harmonißi) aus. Die Symmetrie iß nun durch das Signet ge{iörL Ganz rechts 
(vooi Beßliaaei^ umea, Aber dea Kolttflmenmd hinatiarageiid und tiefer ata der uMera 
Abpiiluß der linken Kolumne i{l es angebracht. Dadurch das opti[bhe Gleichge- 
wicht der Seite, wenn man fo fagen dar^ in ungebührlicher Weife nach diefer unteren 
Ecke verftfaoben. 

Das Signet i(l, wie die Schlugilhrift, In Roi^ der Holzpiinitt dagegen in Sdiwan 
gedrudct. Er enthält Ruf zwei Schilden, getrennt durch Krumrn(lab und Mitra, deren 
Binder Ober den Schilden flattern, das Wappen des Bisnims Meigeo, das Gotteslamm 
mit dem nbndieB, und (heraMtfHi) linke daa Pamtiienweppen derer von 'Weifenbadi, 

einen Odifenkopf. 

Bifdiof Johann V. von Weigenbach regierte von 1476 — 1487. Er war ein böchft 
beAhigter Mann, der allerdings Skrupel bei der Durcfafe^ung feiner Pline nicht kannte, 
Pradit und Genug lieble. Bei (btoer Verphwendung, die das Bistum in große Schulden 
(harzte, darf es nicht verwundern, wenn er auch die Her(\eIlungsko[ten eines Miffale 
suf (ich nahm, ohne dag ihm die dazu nötige Summe gleich zur Hand war. Auch 
rdif^ö^ Modve mSgen 1ha hlerra bewogen haben, wie denn die Zahl der froinmeB 

StiFtungen v,'3hrend feines Episkop.its eine aiißcrordentliche Höhe erreicht. Dodi fo- 
viei ßeht fe(l, dag er{l fein Nachfolger, Johann VI. von Salbaufen, einen Teil der 
betrichtlichen Schulden tilgen konnte. Und dazu gehörte auch ein Poßen, den Peter 
Sdtöffer fDr unferen Mil^aldruck zu Fordern hatte. Ein glüdclicher Zuhll hat (btne 
Quittung erhalten. Sie befindet (ich jeQt im Königl. Sichf. Hauptflsatsardiive zu 
Dresden.^ Von dort iß bereitwillig^ die Erlaubnis zu einer Wiedergabe erteilt, und 
wir bctegea eine <Terldelaene) Reprodtdtdon dee Bbnee aar Tafel XIV. 

Die Bedeutung Schöpfers ftlr die Gefdiichte der Buchdrude crkunH beruht nach all- 
gemeiner Annahme auf den Eigcnfchaften, die ihm fein Beruf als Kalligraph dafUr 
miriiradiie. Bekannt iß feine »Schlugfchrifl* in dem 1870 bei der Befifalegung leider «v- 
grunde gegangenen Stragburger Kodex feiner Hand, deren groge und ßeile SchriftzOge 
deadidi dea SdriinRIireiber vemmi, ebenfo fein DedikadonaeiJiirag in den Dnuk. dee 
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DeereMtm Gndtnl tu KOolgibeif, der die Qemeiittype |b ßliaif «leder(^efelt. Aber 

der Sdireibcr i(V inzwlßhen zum Drucker, der Kleriker zum u ohlhabenden Gc(ai3frs- 
inaiine geworden. Und wenn vir die Quittung betraditen — ße ifjt von ihm (elb^l ge- 
(Hnlebeo — , fo (ted vir eatdliiftht. Nldits Ktlligraphißhes. Nnr vielletdit die Seuber» 
keit der Schrift iß einer Erwihnung wert.*') Nichts CharakterifUßiies, was den Meaa 
aus feiner Umgebung hervorragen ließe. Nidirs weiter als der Duktus der bekannten 
Schriftzüge des 15. Jahrhunderts, der alltiglicbeo Curßve. Auch die Parifer Quittung 
Ober Tbome Aquinatls Summa Seconda Secuodae von 1468 leigt (le, eber ein ge- 
wiffer rhythmipher Schwung [pridtit noch aus ihr. Das iß je^t dahln.^^ SdiSffer war 
iDZwi(äien gealtert, und es mug als eine intereQante Bemerkung Heiarieb Wallaus 
•ngeffehen werden, dag Ihn der Chinkier der Schrift en die Schrift tut dem ^ginn 
des 15. Jahrhunderts gemahne. Die Eindrüclce feiner Kinderzeit hat Sdiöffer alfo troQ 
feiner kalHgraphlffihen Tätigkeit nicht verloren. Ein allgemeines pfydiologiplies Gtft% 
finden wir dadurch auch hier betätigt. 

Die Urkunde i|l in deutfiher Spradie abgesagt. Sie iß datiert vom 11. April 1489^ 
ausgefeilt in Frankfurt a. M. Schöffer betätigt In ihr den Empfeng von 133 rheinlfHien 
Gulden, eine Summe, die er vorgelegt habe für das Pergament zu 30 im Auftrage 
dee Biflfaob Jobenn V. gednidcmi MlflUien und femer den Empfiiog von weiterea 
180 rheinifbhen Gulden, die derfelbe Johann V. dem Budifuhrer Johann Ewiler von 
Cdln fiir gelieferte Breviere fchuldete und die Ewiler an Schötfer zediert hatte. Jene 
Zeit nahm es gründlich in allem. Und fo i(l die Quittung denn in jener umOindllcfaen 
Weife abgefagi, von der fich ein Re(l nur nodi in der jttri|h(then Praxis erhallen bei. 
Unfere Kaufleute aber mßgen eine alle de pigeon machen — felbp die beleibteren, wenn 
ße es noch können — vor lauter Freude, dag fie fidi bei der Ausheilung ihres »Dan» 
kend erhetten* dodi tOrxer ISMIbn dHrlto. Hier folgt die Quittung Im Wortbrat (mit 
•ufgelöpen Abbrci/inturcr ) : 

Id) peter Scfaoifer von gernghem buch drucker ju menc} (Mainz) bekennen vor mich 
vnd myne erben Nadi dem der erwird iger In got viter vnd berre her Johans biftfaoff 
Sil meyflpin feiiger gededitniffe mir noch fchuloig hieben j[l hondert vnd xxxiij rineg 
gülden vor da; pergamcnt da; zu den xxx miHalieii [u idi yem In (Inen (tiCft ju 
meyßen gedrucket hab komen iß da; ich peter yem belialt gekauift vnd dar geluben 
bin Vnd nadi dem der (blbige biflhoff fbUge dem Jobannt ewiler (EwUer) von eollen 
(Köln) liudifurer noch hondert vnd act!c;i£^ rineß gülden an etlich breulersn fchuldig 
bieben waj Inhalt brieff vnd fiegel- der genante herre von mcyden feiiger dem genanten 
Johaani ewyler dar vber geben hau «c. Das der erwlrdige in got vater vnd lierre mya 
gnediger herrc her Johans der ic;ige Ufthoff von meydbn mir petro obgenant foUidi 
hondert vnd xxxiij rineß gülden vor da? pcrgamenf vnd dareru die honden vnd achtjlg 
rineg gülden von de; Jobannes ewilers wegen vor die breuier guüichea ujggeradit 
vnd wol becsatt bat Dar vmb fö fiicen Idi peter ver midi myne erben vor den 
genanten Jobannem ewiler von coUen vnd flnc erben als idi peter der macht hab 
Inhalt eyns procuratoriumg vnd ln(b-ument von Johanne ewilom m. Den egeoanten 
mynen gnedigeo bem von meylTen Da; enHrdlge capittel der Urdien su meyflen 
väd WM di$ beroren i(t follidier obgeßbr(i)eben fommen ganc; qwi|t ledig vnd loig 
Dei |v warara vrknnde der warbeit fo hab idi peter esenant di^ quiiancs mit myner 
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eigener hant geßlirebea vnd myne gewonllch pit(lhit f« etd« li«nin fMlnidcC D&tum 

firanckfurdie In vigilia palmarum Anno tc Ixxxtv 

Dts ahertn gedrückte' Siegel be|telit aus einem auf bil(l|amer Maj]e (WadisP) 
•ofeklelMcii PipterbüiidMii, mit den Vtppcadiidradce, wie aus der Abblldinig er* 

(IditHch ip. 

Nur das Schölfer(bbe Wappen allein befindet lieh hier, während es in den Drucken 
Itets In der Gerellpliifk de« Fu(t(iben Wappens euftrin. Oer Grand dafttr mag fein, 
diBdtoeSigDet, die Doppelmarke, bekannt war, man kenn feigen, Weltruf genog. Welter 
aber mag mitbeflimmend geweftn fein, daf^ Sdißffer zwar das G^fdiÜft b\o% unter 
feinem Namen weiterfütirtc, äa.^ aber einer der beiden Söhne Fulb, Conrad, Hanc- 
quls genaiiai, eis fttUcr Teilhaber mit darin ilttg war.**) 

Zum er^n Male begegnet uns hier die Erßiieinung, dag neben einer Papier- audi 
eine Perpoentaitflage bergeftellt i(t. Und InterefTant l(t Ar una die Nadirldit, dag 
(le eine Höhe von dreigig Exemplaren erreicht hat. Es i(l anzunehmen, dag die Mehr* 
zahl diefer Bände, u-enn nicht aüe, von dem Bif:finf ?ti Geflhenkz^'ecken befVimmt 
gewefen (ind. Daraus iaj^t [ich vielleicht mit erklären, da^ (ich keiner diefer koftbaren 
Folianten eriialwn bat. Ko^r» rqnf (baden dodi die Summe allein Mr daa Pefga- 
ment einen heutigen Wert von ungefähr 1000 Mark."-) 

Van Praet berlditet^^: Le dernler feuillet, qui porte la souscriptlon, se trouve isol6- 
ment aar v6lltt, dana la Blbllothtque de M. fibert. Ob dlea Blatt ßcfa erhalten hat, kann 
Idi nicht fagen. Es iß mir indeg gelungen, einige Fragmente wieder aubnflnden, Blitter, 
die zerfäjnitten und zum Einbände fpiterer SchöfTerdrucke verwendet worden find. 

Eines von ihnen iß nur einmal durdijbhnitten, fonß voiifdlndig erhalten, fand 
fidi «nter dem Vorder- und Hlnterfpiegel im I)min0Mtor defekten Exempbire dea 
Missale Mogimtinum von 1493 Hie Verwaltung der HofbJbllothck gcf^.incrc in ent- 
gegenkommender Weife die Ablöfung der Spiegel, und fo konnte fe|igeitel]t werden, 
dag ea 9dl um Blatt 200 handelt. IMe zweite Hllftedea Bogena fehlt. Nicht fo (InfHldi 
ift der Budibinder mit einem anderen Bogen verfahren, der die BUtter 76 und 81 um« 
fegt. Aus ihm (iod Falze gefbhnitten worden, die ihre Verwendung innerhalb der 
Lagen und unter dem Hlnterfpiegel des vollßindigen Exemplars der Siadtbibllothek 
itt FrankAirt a. M. (Sign.: Rit. Cath. 55a) gefunden haben. Jeder Lagenfeb ^ ca. 
2 cm hreit, fodag etwa 27 auf den Bogen geben würden. Davon find 23^ erhallen. 
Gewig ein fehr kümmerlicher Reß einer fo (Uttlicfaen Schar. 

Aber auch die Papierauflage i(t (tark mitgenommen worden. Weale kannte nur ein 
einziges Exemplar, das der Mielicfafäien Bibliothek in GBrli^. Diefes obendrein de> 
fekt. Einer freundlichen Mitteilung des Herrn Prof. Dr. Haebler in Dresden (jeQt 
Berlin) verdanke ich den Nachwels zweier weiteren Exemplare, elnea dem DomfUft 
St Petrl in Baunen, das 2wette der StadtbibliothcV, 7u Löbau gehörig. Leider konnte 
Pdi der Magil^rat diefer Sudt troQ zweimaliger dringlicher Bitte nicht zu einer Ver> 
füiickttag entßfaliegcn. Dagegen hat Och daa Domkapitel von Baumen, entgegen fehlem 
Prinzip, Bücher nldht zu verleihen, im Interefle der Sache dodi bereit goAindeo, {bin 
Exemplar an die hießge StadtbibUothek xu flberfeaden. 
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« Das Meigener Miflale hat bei den Bearbeli«ni der fidtpßiien Landes- und Bls- 

tutnsge|ifaichte mehrfache Beachtung gefunden, was fonf> kaum der Fall Die Heraus- 
teber der «Ssminluag vermißiiter Nachrichten zur rächiiltheo Gefchichte*, Chemni^ 
1771, htben «• für gut gebaliea, du »cbronologlllhes Venelclmte der Ntdiriehten von 
den Midalien» Breviarien und anderen ChorbQchern des Stiftes Meigen' fluf2u(\ellen. 
Band 6, S. 343—373, und behandeln darin die Schöfferflfae Ausgabe unter Wieder- 
gabe der vollen Schlug (Uiriit.^) Ihre Angaben beruhen auf Autop(Ie eines in Privat- 
bepQ befindlichen Exemplars, des Görli^er Exemptort*^ «ad de« der Aimabergipheil 
SchulbihÜothck wird beiläufig bedacht. •>' 

Das Exemplar zu St. Aanaberg iß, einer freuadUchen Mitteilung zufolge, dort nidit 
mehr vorlitBdeD. Oberhaupt verdleoeo die Aofaiben der lltereo BIbtiogniphen (tote 
einer Nachprüfung unterzogen zu werden, nidit zum wenigflen diejenigen über den 
Aufenthaltsort der Werke. Eine zum Teil bedeutende Ver(^iebung der Bibliotheks- 
beßlnde iß im Verlauf der legten anderthalb Jahrhunderte eingetreten, und, wenn man 
hier olcht kritißii vorgeht, fo kann es einem, wie z. B. Weale, parieren, dag man noch 
BQcher in Bibliotheken ßch befinden lägt, die Qberhaiipr nicht mehr exilieren. 

* Die ganz eigene baodgiiriftlidie Paginierung (des Görli^er Exemplars) weicht von 
allen nrir bekannten ab: links obeiiialb der gefpaltenen Kolumne der latetolfHie Budi- 
(bben A, rechts in gleicher Stellung die rSmifche Ordinationszahl I bis XII; Blatt XII 
auf der RQckfeite zeigt den Buchßaben B, ihm gegenüber I bis XU ufw. Die Foli- 
ierung i(l nicht durchgefQhrt, ße hört auf mit P XII. * Eigentümlicher Weife treffen wir 
auch im BauQener Exemplare diefe felbe Art der Blattzihlung, nur mit dem Unter- 
fchiede, dag hier Buchßabe (aus dem kleinen Alphabet) und Zahl zufammen auf den 
Rektofeiteo ßeben. Die Zahlung iß hier durdigefiihn vom erßen bis zum legten Blatte 
dca Texiea, al|b mit Ausnahme dea Kanons, der, wie daa Kalendarlum eie. audi In den 
Drucken zunäch(l nicht fbliiert zu werden pflegt, un J mit einer Abweichung bei LIt b. 
Bei ihr iß über 12 hinsus bis 14 weitergezihit, weil nach h 14 der Kanon be^nnt.'>) 

* Drei Blätter enthslten die im je^igen Missaie Romaoum unter der Rubrik Prae* 
pnratlo ad miaaam pro opportunitate sacerdoda fudmida vereln^|ien Pßtlmen, fowie 
Orationes cum <;ncerdo8 induitur aacerdottlibuaparameniia mit vorauagehendem Helllg> 
geiß-Hymnus Veni creator. « 

Mit ihnen beginnt unfer Werk. Der Kalender (ailiegt fich an. Er bildet indeß 
nicht eine Lage für ßch, fondern mit den drei erßen und einem diefen vorausgehendem 
leeren Blatte zufammen eine Lage von 10 Blättern, eine Quinteme oder ein Quinio. 
Die bisher befprocfaenen ]\iiflal-Ausgaben haben die Einleitung nicht enthalten. Ab- 
weidiend von ihnen iß auch der Kalender geßaltet : Die fummarifchen Ta^angaben der 
Monate fehlen, ebenfo die Feßgrade, die wohl dem handßiirlftlichen Nachtrage über- 
lallbn bleiben follMn.^ OberhauiM bietet das Mel|ener MlflUe In vielen Stödten dnen 
von der gewohnten Form abweichenden Anblick. 

Außiilig iß von vornherein die feitene Verwendung des Rotdrucks. Nur die Lektions- 
ßellen der biblißfaen BQcfaer und die einzelnen Abßhnitte der Megfeler: OlllMlorlumi 
Gradus, Complenda etc. ßnd durch ihn hervorgehoben. Die Rubriken — wenn man hier 
nodi davon (ipredien darf — 0nd hOdi|l feltfamerweife mit wenigen Auaaahmen 
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gedrwkt; Nor m iwAIT Snlleii hth kh RMtfnidc gtftiaden: Bl. 140, 148, 181, 207, 

210, 213, 218, 219, 223, uo die Vorfthrift mehr als eine Zeile umfagt, auf Bl. 219^ 
ffillt fie 15 Zeilen. Dies i(t iadeg nicbi etwa etwas augergewöhniidies. Die Miflalien 
voo 1483, 1484 uod ebeofo die Ausgaben anderer Diözefen enthalten Rubriken von mehr 
als KolumnenUnge. Eigeaartig 1(1 hier aber femer, dag in der Mehrzahl die „Rubriken* 
»icht mit der grögeren, fondem mit der Kleineren Miflaltype ausgefährt (Ind. Die roten 
Rubriken uod die roten Oberßiiriften dagegen zeigen, wie üblich die grögere Schrift 
NitOflidi hnndelt es (Mi hierbei nn eine Be|bnderiielt der Vorlage^ 

Die tedinip^'.e Hcrf^ellung, der Hriick unferes Werkes wei(\ 'A'ieder die Vorzüge 
uod Mängel der fcboo befprochenen Megbücber auf. Auch hier finden wir eine Reihe 
Ton Drudcfehlem, von denen nur Bl. 98ß2i tem-^^ plo und BI. 295 «« areuma (ffaitt 
areuna, Arafna in der Lutherfdien Übcrfetjung genannt fein mögen. Wieder dürfen 
»Leichen* nicht fehlen (fo ip vergefTen : 23 p 2« placeat, 28 ,1 n nos, 295 « 4 juxta), wieder 
dürfen wir einigen »Hochzeiten* begegnen (z. B. 71 ais/s ut paremm tibi, I82p20 te). 
VergelTene Rubriken {tnd feiten, niel|t bmdeti ea pdi um ein # oder ps (knrlofliitt» 
halber fei bemerkt, daß 3G -> n d.is Fehlende im G5rlit5er Exemplare mit v, im Bautjener 
mit ps ergänzt iil); dag die Hälfte einer Rubrilc: coli/'/ yo/tänis (146« 16 in L- (ectlo) 
Ii • (bri) apo ! calipsis Job.) fortgelaffen 1(1, hab ich nur In diefem einen Adle feß^ellen 
können. Sehr häuKg i|^ dagegen die Aus^ührung auch der Überßiirifts-Rubriken im 
Schwarzdrude (z. B. 92 a 25 Ad h^ws, 1552 le VaUotiiU morUri», 163dis CSpü, 
172 a 34 OffOi., 178 «24 £ilä). 

Alle di«|b Mlngel» die Jn der Mehmhl nicht unfEbwer zu bemerken |bln fflufinn, 

Pnd dem Görli^er wie dem Raut^cncr I-xempIarC gcmcinfam. Hie Knrri.krur hier 
alfo nicht fo fotgfiUlig gewefea, wie im MiQale von 14B3, wenn man auch dort von 
, Sorgfalt' eigendldi nicht fprechen kenn. Immerhin pnd dnnul« nHQuend det Dnitkee 
VerbelTerungen in grdtKnrZehl zur Ausführung gniengt» Hlnr nbnr «rgibi f di [ehr 
deutlicii, daß die Rop:en, «us denen dns Baunener Exemplar zufammengefeQt fa(t 
durchweg Ijpiter als die des Görlitjer abgezogen fmd, eine Feß^ellung, die das Bres- 
Inner Mefbudi flir ein befHmmtes Exempter nldit In diefem Umftnge nnd mit diefbr 
Sldierheit zu inadien erlaubte. Spiege, die Im Görliijer Bande noch fehlen oder nur 
^wach ßditbar |lnd, treten im Bau^ener in voller Schwirze auf. Lettern, die dort 
noch heil, ßnd hier zerbrochen (z. B. BL 2 « 3 das I In Glorle>. Audi die grögere Z«hl 
von Abklatfäen darf in diefem Rille wohl als Beleg dlefer Tatfache gefogt werden. 

Die Summe der Korrekturen foüte alfo größer fein, als pe in \Y'irMictikeit i(l. 
Zwar mit der Hand iß hier, wie in keinem anderen Miffale, {chieditcr Drud^ ver- 
Ib^, eher die verbeffemde Arbelt bepcht — Ue nuf die Erg^znng ehkiger feUnnder 
Worts, die zum Tci! wohl erf^ fp3ter t^efdhchcn i(\ — nusphlieglich aus dem Nach- 
fahren {thlecht gekommener Buchstaben (uod Zeilen) mit ßhwaraer und roter Tinte. 
Dradtkorrektaren konnten nur IQnr tn der Zahl fepgeßellt werden: Atumahmdot 
handelt es (Ich um eine Tilgung von Verfehen beim Rotdrude. In vier Flllen i|t er 
zucrfl noch einmal piim'arz überdnidcf worden ; das if^ dann fib?e(Tellf. Eine Rubrik 
(Tractus) fehlt im Bautjener bxemplare. Wenn hier alfo nicht ein früherer Druck- 
bogen zwllthcn die fp^teren gimmn If^ fo mnf dan Elnürben vergeObn |Un oder 
irgend dn imfaiiRiier Obripend den Abdrudc verhindert haben. 
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Dag fndeg der eHbre Fdl vorliegt, Mr fptiA» du Fölgeade. Im Braslaaer Mlflble 

picgcn wir auf zabirddien mehrfachen Sttj. Auch hier begegnet er uns, doch nur an 
einer Stelle: Der Bogen BI. 120 und 121 i|> in zweifiicbem Sa^e hergeflclli und zwar 
ift er offenber: neu gefegt worden. Eio Vergleich mit den Torhergetiefldeo und fol- 
genden Selten ergibt, dag der SaQ des Bau^ner Exemplm der erfle gewefen feül 
mug, der urfprüngüche Der neue Sa^, der auch einen unerwartet (äiarfcn faubereo 
Abdruck erfahren hat, rührt nicht von demrdbeo Se^er her. Ein zweiter hat ihn ge- 
fcntgc. DieTttlgkelt di^NMnwtofbn ligt Pcb eudi In eaderea SchSiterglieB Mlffd- 

drucken hfs in die 90er Jahre) nachweifen — vor allem nn der eigentümlichen 

Orthographie des Wortes eicere, die bei ihm als eijcere (in aiien Vcrbalforraen mit 
dMi eij . . .) aidkrüt Audi hier i|l alfo ein fpinrar Bogen mit den frOheiin nupunann 
kollidonleit. Unffer poenlue memoriee* zeigt nun folgenden Bild: 



No. 




1 Mutete 


GoerliQ 


Baumen 


1 


41 «9 


libii dcutronomij 


rot u. [iiiwarz 


rot 


2 


41 ß22 


Leo libri fapietle 


> 


• 


3 


85 «25 


(rot) Treeius 


vorhanden 


fehlt 


4 


08«2S 


Ad hebreoe 


rot H. ^wars 


rot 


5 


87t38 


♦ 


« 


• 


6 


120 


Sa9 


H 


I 


7 


121 



Al(b auch Muiallmudnuk bdm Minale Misnaaevon 1485, beide nat«r(Vidiie Exem- 
^re: Pmemniatdrudce, und nach der Kombinationslehre und den bereits gemachten 
Erfehningen dürfen wir das lottere auch von dem Ldbauer Exemplare vorausfe^ea. 



Merkwürdig mit diefen Schöffierßhen Miflallen. Bei anderen Drucken fucfat 
man nach abweichenden Exemplaren, hier mufi man tiadi Dubletten fucften. 
Denn audi der folgende Mijjdiäruck — uui dem Jahre 1487 — bejieht aus 
MutaUonsdnuktM, und zwar nur am Pnumulaldnukea, fswelt er erhalten 1(11 

Ein Dutzend Veränderungen bei drei veiglldienca Exemplaren, im Sa^ im Druds» 
und PluriformfaQ fehlt auch nicht. 

In den beiden Kolumnen der Vorderf^lte dee Blatte« M Ifk drdmal fan Sat$ korri- 
giert: ß 19 in iminentibi ein m eingefügt; dadurch wurde ein anderer Zeilenabfchlug 
bedingt, 1 15 ein !n/h"ftim. im .imminentibj-San" i nßitatü üuf. Zwei Emendationen 
ai^b. Eine dritte [äieint oc 19 beabiiditigi, jedoch aidit zur Ausführung gekommen zu 
lUa. Ea fleht don — Lucas xxiv (V. 28) nicht xiiij (I), wie es im Drude heigt — 
ap'\] proqaauerät (!) caflello quo ibät' \\et ipe . . . Hinter ffrjf if^ dann der Punkt, 
der dort dem SeQerufus entfprechend flehen mügte, fortgenommen, olfenbar um Pla^ 
fttr daa vergeflene pin in appro(pin)quauerSt zu gewinnen. Well aber die fthon ge- 
dringte Zeile auch bei der Abbreviierung des pro in £ keinen Rsum fGr drei weitere 
Buchßaben bo^ hat man dann von der VerbelTerang abgefehen und den Punkt 
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Wieder elasaflaveB den Rum dwA Spedlernaf ■uagelllllt. Vefum die p •llerdiiigi 

dann nicht f>art des in die obere Zeile f;erQci:t ifl, vergehe ich nicht. Denn ein 
etwaiges Beifeitedrüdcen des Punktes durch gepregten Sstj, das dann [eiaea Nidit* 
•bdnick zur Folge gehabt Une, mug hier sb glnzUdi tusgefäiloHen gelten. 

Bl. 2 a, 5 b, 229« |7 fehlt Rotdrude — auf den erflgeoannten beiden Seiten die in 
diefem MifTalc zum er(>en Male vm%'ertdeten Abbreviaturen für „Kalendarium" (KL 
zwl|(iiea zwei Linieo, mit eiaem SdQOörkel durch das L) — Bl. lld^a» fehlt la einer 
Rubrik der Sdirnndrudc ht dUbi au»%. 

PlurifiktfaQ aber begegnet uns in I age 26, einer Quinterne Sie bildet den Ab- 
^luj^ des Proprium de saacds. Wir dürfen wohl annehmen, dag ein Seger (oder 
nelirere, vabcßfalltigte — mit ihrem Abfttudne bereitt fertige? — ) hier dem mrfldc- 
geUiebenen Kollegen atiadiiert find, und da§ zur BefUileunigung der Fertig|leiluag 
dicfer Abteiluni» ein Teil des Manufk riptref^es in DoppelfaR hergeßeilt worden 

DeoB oatiiriici] bedeutet dies eine Be(äiieuQigung der Drucklegung. Der Druck auf 
mebreren Preflba l|l abjbltti kein ,avr fttelDberer Vorteil*, wie MfldipMk meist. 
Und -a enn er dann (Centralb!. f. Bw. 1? p. fortfihrt in einem fingierten 

Beifpiel : .Allein, ob man nun die vier Drudiformea von vier Sehern an einem Tage 
nf vier, oder dte von einem Se^er geHeferte an vier Tagen «uf einer PreRb dradcte, 
hatte auf den Fort|thritt der Arbeit keinen Einflaj^, fo iß das, fo allgemein gefprodien, 
ein Irrtum. Die Her|leI1ung des Sa^es in einem oder in mehreren gleichzeitii^en 
Exemplaren beanfprudit ein und diefelbe Zeit, die Drucklegung auf mehreren PreHcn 
•ber bedarf nur einen Bradiieile — in dem Bagienen Bel(|piel eüi Vienda dw 
Zeit, die zur Drucklegung mit einer Preffe erforderlicli ifl. 

Der PlurlflktrsQ tritt bei Scfaaffer T« Muflg au^ dag eine Erklärung diefer £r- 
(thetniaiig dvrdi •mdmi^ldia firhdhnag dor Aulhga* oder .Er^azoag von maku- 
lierten Bogen* ablblut nidit atnreidit, lumal wenn Gleidualtigkait des oChrfMben 
SaQcs fcfVfleht. 

Ein .Fortlüiritt der Arbeit* wQrde nur dann nicht vorliegen, wenn die Se^- und 
Drudezeit einsnder nldit proportional wiren, wenn die Preflb in Erwartung neuer 
Sat3formen (\illicgen müßte. Die zu jener Zeit in die Prc[T<* gelangenden Ab(lfanitte 
waren aber nur fo gering, dag ßets neuer Sa^ vorliegen konnte, wenn die Prefle 
die erfbrderlidien AbzQge — oder beflbr: unter Voraasfe^ang einer gewiflbn Makti- 
laturkonßanz: eine gewijfe Zahl von Abzügen über die Auflagenhöhe hinaus von dem 
alten Satje geliefert hatte. Der Nachteil, der aus diefer Arbeitsmethode erwuchs, kam 
alfo nicht zum Ausdruck in einer lUuforifchen Erfirebung eines Zeitgewinns, fondem, 
«naa er (Iberbaupt (bmbatte, in pekuniärer Hinpcht, da der oder die hinautetogencn 
SeQer inzwifihen nicht anderweitig befchlFtigt werden konnten. 

Doppelfa^ findet ßch nun in der genannten Lage auf 5 Blittern und zwar in allen 
Kolumnen aufBI. W (Uge 2St\ 201 (28«), 204 (287), 20d «ad 207 (20» u. 10). Via 
(Ifaon früher, muß auch hier wieder bemerkt werden, daß wir Ober den Umfang des 
mehrfachen Sa^es keine Gewißheit haben können. Bei der geringen Anzahl der er- 
haltenen Exemplare iß es nicht ausgejtfaloffen, dag wir bei Bogen 3 und S> der Lage 
hier nur einen etafedica Sa« anircllba, «o vir in wotniaa viellaldii auch Blkompopt 
finden wftrden» 
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Bl. 2 der Lage iß leer und ausgeßhnitten. Wenn nicht eine unbeabpchtigte St^ver- 

teüupg die Urfachc war, fo (Hieint Schöffer, der in anderen Drucken das Leerlaffen 
eines Blattes nicht ge(tfaeut hat, hier doch von einer gewiQen Sparfamkeit gewefen zu fein : 

Die erfle Hlllle des swdteo Bogens Ift Im Fnramburgm' EmHopter**) oidit fo forg- 
filtig weggcfihnitico worden, daß man nicht noch Buch(bibenrene eines anderen Druckes 
erliennen könnte. Der Text diefes Druckes {teht auf dem Kopf, fein Oben liegt alfo 
hier unten. Eine kleine Type Iß zw Venreadung gekommen. 5 Zeilen ergeben eine 
H5he von 23 mm. Es kann (tdi slfo nur um die SdiöfFerßhen Typen 6 oder 8 (nech 
Prociors Zählung) handeln, bei denen die Höhe von 20 Zeilen in Haeblers Tvpen- 
rq)ertorium mit 92 refp. 93 mm angegeben wird. Die Gloffen zu Jußinians laßitu- 
tioneo uod Novellen, dien Clemeatioi((liea Coii|Htuiloiieii und Gregors IX. DekretilM 
pnd mit ihnen aus^efülirt. Ausf^aben diefer Gerettesfammlungen pnd in Jen 1460er 
und 1470er jähren, z. T. mehrmals von Schöffer gedrud(,t. Da {ie mir nicht alle vor- 
lagen, konnte idi inzvißhen den befUmmten Druck nidit feflflelien. Nur foviel llgt 
ftdt Ihgen, dtB encweder ein nur zur Hüfte bedruckter Bofea eines unverkauftes 
Exemplars von einem diefer Werke oder — wahr(äielnllcher — ein Makulaturbogeo, 
der vielleicht für Probedrucke zurückgelegt war, hier Verwendung gefunden bsb 

Eine weitere — die letiieAbweldraog findet ßdi bei der verflfaledetteB Pleeierang 
des Signets unter dem Kolopfion im Fra ucnburger und Thorncr Fxcmplar. Im ler>teren 
beträgt der Ab{iand zwi(chen beiden: 10,5 mm, im erfreu dagegen: 92 mm. Der 
untere Rand der Schilde i{l hier auf eine Hftlie mit dem ttoterea Abpiilug der Itttkea 
Kolumne gebracht. — 

Eine beforgt-ärgerliche Stimme wird laut; ich eile mich, die TtbeUe hierher Itt fe^On« 
um den Näherkommenden zu hören und zu verliehen. 



( 

No 


Bl. 


Ex. Czarnecki 


Ex. Thorn 


Ex. Frauenburg 


1 


2a 


<roO [KL] : fehlt (!) 


vorhanden 


vorhanden 


2 


" 5 b 


(rot) [KL]: , (I) 




> 


3 


06« 19 




a Canecki 


Ibif 1 


4 


96ßlS 


1 inßiiutfi • 


• 


Inflitum. 


5 


96ßiB 


hm fmulM ItMMBM • t II 


» 


ViwMltaUtatL^ V«^ II 


6 


113p35 


1 vorhanden 


Iiidleb|mto:flehli<1) 


vorhanden 


7 


109 


1 Sa« I 


1 


II 




20! 


1 I 


I 


II 


g 


20 i 


I 


I 


II 




206 


I 


I 


11 


11 


207 


I 


I 


I! 


12 


220% n 


(rot) Secretä vorh. 


vorhanden 


fehlt (1) 


u, 


287 b~ 




Signet didit unt d. Kolopb. 


Signet tief unter d. Koloph. 
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SdMMi |Mtt H«rr A^ilioii Dytthymo« aus Oifilb w mir, er iß enpOn^ bMifl er- 

rcj^r und rr gef>ikuliert bedeutend, während er ml* anflhrt: *Wm mir clnfklle? Wt8 
ich inacbe ? leb verdrehe die Tatfache 1 Ich werfe zwei verfthiedeae Drucke durch- 
ctntmderl Oder feien 0e enrt nidit verlHileden?' Idi ßhliege dei Feaßer, und eis 
tt geeodet hat, danke ich dem auftnerkfamen Kollegen und erwiedetVi daf er redit 
«Bd unrecht habe — zu gleicher Zeh. Und dem Iß in der Tat 

Von dem Miflaldruikc des Jahres 1487 ßnd — foweit feßzuftelIeD war — nur vier 
Exemplare crhaltea geblieben. Davon bdbidei fdi des Is der UeiverUdlMbiblioiliek 
zu Krakau (das nicht zum Vergleiche herbelgezop;en i;\'erdeii konnte), ein zweites * im 
Bc|i9« Herrn Grafen Sigismund Czarnedü auf RuBko(Pofen), * der in wahrhaft nach- 
ahmeoiveiier Weife fein koßbaree Verk tOt eine Unterlbdiiiiif rar VerfQgung (lellM. 

Beide Binde enthalten nun mit geringen Abweidiungen im Vönfamt — ecwi» fe- 
karzt— die Schlugfbhrift des Krakauer Miflale von 1484: 

aDa in der Diözefe Krakau an fehlerfreien, den VorjUiriften der Krakauer Kirche 
eatfpredieiidea MeBbOcfaern groBer Mangel herr(ihte, die vorhandenen zum grogen 
Teile verderbt und verunflaltet waren, fo beeiferte pch (cupiens) der hochwürdigPe 
Herr Johannes Rzesowkij (Rzeszowski), Bißhof genannter Kirche, wie er es für feine 
Fflidit Ideli, den |b groSen Mangel iit begegaea und IcfloMg zu veriiaten. Und er 
gab darum das vorliegende Miffalc, nachdem es vorher entfprcdiend der Rubrik vor- 
genannter Kirche berichtigt und von Fehlern gereinigt war, dem Peter Schöffer (fbhoiifer) 
von Gernsheim in der edlen Sudt (urbs) Mainz, der Erfinderin und erften VervoU- 
kommnerln der Drudtkunll (huius artis impr.) zum Drude in Auftrag, und im Jahre 
des Herrn 1487, am 10. (Tege deeMoui») Augufk Iß es ^QdLlidi vollendet worden 
(confummatum).* 

Zwei iveltere Exemplare beladen ^ :« eine in Be|li|e des Donkt|»tiel8 XU Prauenliurg, 

eins in der Kircfaenbibliothek von St. Johann in Thorn, * deren Liberalitit gleichfalls die 
hödif^e Anerkennung verdient. Die Schlug^rift diefer beiden Bande lautet nun einfidi: 

.Das vorliegende Mirale i(l von Peter Schöffer (ßiioffer) von Gernsheim in der edlen 
Sndt (eiiritae) Malai, der Erilnderln und erflen VervoUkommnerin der Drudckunfl im 
Jahre des Herrn 14R7. am 16. (Tage des Monats) Augu|l glücklich voHetidet worden.* 

Sie Iß alfo — mit Ausnahme des civitas fQr urbs und der verfcfaiedeaen Sdireib- 
vel(b des Oradcemamnia — nidut welter als der Sdilug des oUgen Kolophons, das 
Impreflum, wie wir e« fiilk gleldilamend bereits im Missnie Vmtlslsvicnee 1463 kennen 
gelernt haben. 

Ohne Zweifel eine merkwOrdige Er(äieinung. War Schölfers Ge[cfaiftsbetrieb fo 
groj^ daS er zwei diefer umiangreidien Werke zu gleicher Zeit in Angriff nehmen und 
an demfelben Tage zum Abfchlug bringen konnte? Die nSherüec^ende Frage aber iß: 
Beileht zwijäien diefen beiden Werken ein innerer Zufammcnbang? 

inr liabea die Lfißaig bereits gegeben. Ein innerer Zußmmenbang, fogar der 
ianigßen Art, beßeht. Beide Werke find idenfifdi, bis auf die Fajffung der Sdihiß- 
ßhrift. Der Inhalt ift derfelbe, zahlreiche Druckfehler, hochgekommene Spiege, ver- 
lebte oder nicht gekommene BuchHaben — eine groge Reihe diefer Drudcmingel hat 
der Vergteldiung «merlagen — beßftdgt aufs nadidrfidUichfle, dag beide Werke von 
Wir ebN« S««e abfeiofen päd, und un^ Tabelle Ucisrt den Nacbwei«» dag bei der 
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KoltoHoBieniDg der Bogen letn UaterfAfed iwIfHieii den beMea MeRbQdiern gemtdit 

i|t, bis auf die Zuteilung des Schlugliovjens. 

Aber mit diefer Fe(t(iellung iß die Frage nidit eiufadier geworden. Warum diefe 
doppeite Sdilugßlirifit? Die Eigentamlidikelt bteilH beßehea. Wir mQifeo nur die 
LAfdng auf einer anderen Seite fudien. Vorbedingung dazu aber bleibt der NediwelSi 
Ar welche OiAzefe die Auiyebe nur mit Impre|raai beJUmmt fewelSea Ift 

Der Infialt wei|l laf die Diözefe Knlnit. Vir haben berdts wiederholt ver^ 

'*1«3^ nommcn, dag jlcfa die Parochien dem Ritus der jeweiligen Domkirdie anzu- 
paflen harten. Es iß alfo ausge(chlonen, dag fOr befUmmte Teile einer Kirchen- 
provinz ein befonderes Megbudi hei^eßellt wäre. Und das war hier umfo unnötiger, 
da ja der Inhalt der beiden Ausgaben der gleiche iß und eine Abänderung der Scfalug- 
fthrift in dicfem Falle nidit nur überflonig, fondern direkt 'vtderfinnig gewefen wire. 

Wie, wenn man den Auib^aggeber, Bißhof Rzeszowlii, aber fortgelaflieo bitte, weil 
du MifTale dodi fOr den Ab^iii in einer anderen DlOzefb beftimmt war? 

Es iß nun gleichfalls bereits gefagt, dag für die Reihe der gottesdienßlichen Hand- • 
Itingen der Kalender die Norm bietet, desgleichen, daß damals, wie noch heute trot^ 
des einigenden Mi&&aie Romanum, die ReihenToige wie dtc Feiern der Heiiigenfcite 
überhaupt In den elnzelnee Diözefen groge Verfdiieden heften aufwies, und hlntu- 
gcFugf mae; nodh fein, dng mich die Ruhriken (die VorfEhriften fQr die Ausführung 
der Am(shaadlung) in diefer Blütezeit der Spezialobfervanzeo in den einzelnen Kirchen- 
provlnzeo abweidiend vmftiBt waren und Textverfäiiebungen mit 0ch brachteo. Es 1^ 
alfo kaum anzunehmen, dag unfer Drude fQr eine andere als die Krakauer Dittzefb 
hergeßellt iß, oder dag es in einer anderen DiSzefe auf AbfaQ hoffen durfte. 

Und nun die eigentümliche Tatfache, dag fich die erhaltenen Exemplare der Im- 
preffumausgabe beide in Preugen beflndeo! 

Alfo ein Miffale fQr Preugen? 

Thorn gehörte zum Bistum Culm, Fraueoburg zum Bistum Ermeland. Ur/prüng- 
tkk waren Mt Uturgißhen EinriAtangen in alten vier preußißhen BbUbnem mit 
denen des Deutfdien Ordens identifdi. Später bildeten fich Abweichungen heraus; in- 
deg blieb die Verwandtjäiaft z. B. des ermiindißiien mit dem Deutßhordens-MijTaie 
fo grog, dag ße noch zu des Kardinals Hoßus Zeiten, um die Mitte des 16. Jahr- 
hunderts, vielfach in ermländißhen Kirchen nebeneinander in Gebrauch waren. Dar- 
nach iß es wenig wahrfcheinlich, dafr wir es mit einem jMef^buch für ein prenfrifches 
Biatum zu tun haben. Dagegen fpricht ferner die groge Zahl der im Missale War- 
miense auf den De u tUh w den und ffeine patllHnenfHIhett HeiHfen hinwel|hnden Peße, 
die in unferem MifTnle zum großen Teil ni'±T verzeidiner, aber, und das l\\ das Ent- 
ßheidende, auch weder im Kalender noch mit ihren Offizien im Proprium de faoctis 
bandßiirifUldi nachgetragen ßnd. Aus dem Umftamde, dag die Ermllnder ihr erßes 
gedmdues Megbudi erfl 1407» die OeotRhberren 1400erbaliBn haben» kann um kein 
Einwand er^/achfen.''**) 

Aber mug denn gerade Preugen das Beßimmuagsland gewefen fein? 

Herr Kaplan Dr. Kleine In Mains nMiaie ^ eines ZnpiaimealHiBfi swtfHMa der 
flfcwcdl|then und polni|Hien Utmigie lu erinnen. Dufdi eine freundlidie MMeHnng 
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des Herrn Semintrprofeflbr» Dr. HosekowiU la Pofba wurde die UmiSfiltdikdt dac« 

Druckes für Schweden klargelegt, indem oeiDe Erwanung, da§ Schweden vielleicht 
Teile der poInifJhen Liturgie öbernommen hahe, f's irrit^ erwies, Herr ProfefTor 
Hozekowski ßiireibc .i::s handelt fich nicht um die iiirdihcbeii Zeremonien, da ein 
ftolaipfeee Mtuele erft 1821 benr. IdOB für alle OHtoeM >ii|ie|Mlt wurde. Demalt 
hcfland VeJne kfrdilidie Hierirdiie in Sdiweden, daher konnte fle nichts von Polen 
übernehmen, indeffen haben die polnißiten Didzefen aus Schweden Qbernommen: 
dk f. g. Propria, d. h. HetllgraoHtiten des Breviers» wie fie jede DlSsefb befl^t Es 
geghah dies unter BerückOchtlgung der politißJieo VerhUtnifTe; eine Reihe der pol- 
nlfbhen Könige des 16. und 17. Jahrhunderts (aus dem Haufe Wafa) flammte aus 
Schweden. AU die Reformation der katholischen Kirche in Schweden den Untergang 
bereitete, llberuskinen die Polen die Pflicht, an Stelle der piiwedi|tfaeii kadioU|llieD — 
nun aher verdrünjrfcn Gcif^HchV.t* ir die Landesoffizien abzuhalten. Es gefihieht dies nodi 
Je^t, indem die einheimij[Chen potni^chen Offizien des Breviers mit den fremden (tibwe- 
dlftbeD KU einein ehibeldidien Ganzen im DfSzefSinlCBlender zufininiettge|tellt Pnd.* 

Gleichzeitig mit diefer Antwort traf auch aus (ihwedi(lhen Bibliotheken das nega- 
tive Refultat einer Umfrage nach dem Vorhandenfein unferes Druckes ein. 

Audi eine Anfrage in einer grOgeren Anzahl we()- und o{lpreugi(cher Bibliotheken 
fowie in Reval und Riga zog kein weiteres Exemplsr des Mi^le ans Udik 

Die beiden Bücher werden daher durch irgendwelche Umfllnde, fei es nun Krieg, dit 
Liebhaberei eines Geißlidien nach We(lpreugen (damals polnißfa) und 0(Vpreugea (da- 
mals polni|tiies Leiten) gelangt (bin, oder, wohl das Vahrfiieiniidifle» eine zugewanderte 
polnlfche Gemeinde (zui D!5zefe (Gnefen oder) Krakau geliflr^ hat die Verke in 
Preugen benuQt. Dafür fpricht das Folgende: 

Im Frauenburger Exemplar findet {ich unter der Druckermarke eine alte Eintra- 
gung (die Abbrevlaniren aufgelöß): Hüne librum emenint nuigl||rl et focljci) (I) eins 
vranimiter ad vtilitatem aluris anno domini 91 In 2* feHa ante (Vmonis et lüde 
a domino iacobo capulano (!) eorum. Wir erhbren daraus, dag das Budi für eUicn 
BniderfUiafts- oder Zunftaltar erworben If^ leider aber nidit den Ort, wo er ge- 
fanden hat. Indes dürfen wir aus einer Provenienznotiz des (17. — ) 18. JabrhundeflS 
jchließeo, dag es Braunsberg (in Oßpreugen) gewefen i{l. 

Daa Thomer Exemplar endillt Iceinen Poflelforenvermerk, der uns ja in gleicher 
Faflung auch nichts von Belang bieten würde. Beachtenswert dagegen erfcheint mir auf 
jeden Fall, dag (1<^ <° ih") B'- f^* ein handfchriftlicher Nachtrag findet, den auch das 
Exemplar des Grafen Czarnecki — alfo ein Exemplar der Kolophonausgabe — aufweiß: 



(Czarnecki:) 
(me)morlani Tonerantea inprinüa gloriofe 

rempq3 Virginia marie genetricis eiufdem 
dei et doffii no^ ielki cri{b[ Scd et bea- 
torum 



(Thorn:) Ss et 

memerü veneranies Injjimis t\i[d-y (I) 
gloriofe femg virginis Marie genetrlctp 
eiufdem dei ? domini nofbrl 1hfl xpl S5 
et Btö2|. apForum 



Das mag uns einjlweilen genügen. Wir wollen hier keiner weiteren Vermutung 
Riwn geben, da wtt ftiter nodi getwung«n {bin werden, äk§b Frage abennals auf- 
tnneliiiien, und fHiltefün dies Knpiirt mit der Bcnerknn^ da| andi das Miaaale Craeo- 
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vieue von 1487 eine Pergamenttuflage ImMPhi lut» dcao du Knkum Exempltr 
l|k OMb Vltlocfci") »membniuoeaiii*. 

Et ift )e«t m der Zdt, uns noch etnmtl mit dem oder befller: mit einem 

l^athl". MissalcVratisIaviense von 1483 zu befalfen. Bei lincr Rundfrage zwedcsFeß- 
ßellung der noch vorhandenen Exemplare wurde idi von Herrn Dr. Molsdorf 
(.1. A.*) darauf iuCmerkfam gemadit, dag die Exemplare des genannten Mlflale in der 
Königtidien und UniverjltitsbiblioihelL zu Breslau Varianten in der ScfaluBffhrilt eni- 
hielten. Im Verlauf der fyßematipiien Vergletdiung ergab fich dann ein unerwartetes 
Refultat : Die abweichenden Exemplare (teilen nicht einen Mutationsdruck des er(ten 
Brealauer MI||Ue dar, fbnden et handelt |tdi M Ibaea im daen TMIIf fBtbpiiidifeii 
Druck. Fs i^Jb! ein McHrrrs. )'on Pt trr Sdiöffer gedrudctes Missale Vratülaviense. Sein 
Kolophon (Imprelfum) aber i[l inhaltlich genau ^eidi dem Kolophoa dea erßen Mit» 
nie Vratislaviense 1483. 

Es gelang mir, von diefer Ausgabe ein Exemplar im Buchgewerbemufeum zu Leip- 
zig (L), eins im Archiv der Friedenskirche zu SchweidniQ in Sdilefien (Sdiw), drei 
im Beji^e der Pfarrliirche zu Neige (N 35, N 37, N 38), drei im Befi^e der StadtbibUo- 
dielc zu Bi^etlau <B 60, B 530) fe|teu|leUea. Von leljterea ifl dat eUie ela Pergameot- 
exemplar (l^r)- ^^i" ^'^ ciies Per^amentexemplar i() clann neben einem Papierexemplar 
(BU) aoch Eigentum der Breslauer Uoiverßtitsbibliothek (BUp). Ferner gehören hier« 
her die Sequenzen in einem Exemplare des SdiMterfliien Mteaale Vndaiavtenae von 
1409, der Bresiauer Sradtbibliothek gehörig (B 59), und aller WahrfiheiBiklikdt mdl 
audi die von Minzlolf der erHen Ausgabe zugefprochenen, oben erwähnten Peifamenii- 
blätier in der Kaiferlicfaen Öfleatiichen Bibliothek zu St. Petersburg. 

Wie bei den frOher l>efaaiideliftn MegMdiem findet ßdi auift lil«r eine Reihe voa 
Mutaten, die in der Mehrzahl auf VerbelTerungen im Rotdrude beruhen Mcbrerc 
Rubriken 0nd rot und (äiwarz, {iatt einfach rot gedruckt, eine Reibe von Rubriken 
fehlt In eiuehien Exemidaren, vihrend Oe in andern voriitnden Ifl, oder, in dnem 
Falle Ift In mehreren Exemplaren eine Rubrik (chwarz gedrudct worden. Die nähere 
Verreitung auf die einzelnen Exemplare wolle man aus der nebenßehendea Ttbdle 
erfchcn. N 37, 38, Lpz, N 35, B 530, Bp find Prämuiaiarucke.^«) 

Wir begegnen hier nun tudi einer Inhalnvariantt. AuF Blatt 223b findet ftA ia 
allen Exemplaren, mit Ausnahme von N 37 und BUp (dem Pergamentexemplare der 
Breslauer Univer{itatsbtblioihek), ein Formular für die St. Wo^gpagameffe (Officiü 
de ^ew WOlffgango). 

Neben dlefen beiden Gattungen von Varianten treffen wir zu guterleQt auch noch die 
dritte, Sanmutat, und zwar Plurikompopt. Blatt 159a und 166b, die zufammen einen Bo- 
gen bilden, wei(~en wieder Doppel('aQ auf. Aber diefer zweite Sa^ findet fidi nur in ei- 
nem Bande and zwar In dem Pei^aroentex»nplare der Breslauer Stadtbibllodiek (Bp). 

O! ne Zweifel handelte es n<* bei den Pergamcntexemplaren, wie (Ihon hervor- 
gehoben worden iß, um Vomigsdrucke, die wohl in erfler Linie zu Geßiienken be> 
Pimmt waren. Als (bldie werden ^ dann wohl bd hohen Feften benuft worden |dn{ 
Fleifcher' ') fieht hierin ihre eigentliche BefUmmung. Wir pflegen heutzutage, nachdem 
eine Reihe von Probeabzflgen gemadit If^ derartige MVorzufsdrudM* an erßer Stelle 
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ZU drudcea, foUnge die Typen noch fdurf, die Küfifaees aoch frifdi find; und es liegt 
nihe, den gieldieii GcbraiHii tnch fllr fräe Zdi •■zuaehawa. Non aber |Uim wir, 
wenn wir die einzelnen Binde auf ihre Abweichungen hin durdigehen, dag die Mehr- 
uhl der Druck-Fehler (Idi in den Papierexemplaren findet» dag aber die Wolfgangsmelfe 
la den einen Pergamentexemplar rorhanden ^ in dem tndera nldit; dag dagegen 
von den adit Ptplerexemplaren nur eines (le nicfat entlillt. Die Frage i(i je^t: hat man 
etwa nach einigen PapierabzQgen, zu denen N 37 gehören würde, die Pergamentauflage 
hergeßelit, und iß dann wihrend des Drudi^es erfi der Auftrag zur Einfügung des neuen 
Foraralen «lagetreitoa? Doch wanini m daaa, |b nilflba wir nne wloderiirigen, nidit 
in der Idelnen Anzahl der zuerfl gedruckten Exemplare die Meffe nachgedruckt worden? 

Aber diefe Vermutung, dag die Pergfimcntauflage in eine Paufe des Drucks der 
Papierauüage fiel, wird dednrdi u aigewor f en, dag alle VerfUiea belin Roidrack mit 
zwei Ausnahmen (Ich nur In den Pipierexemplnren finden. Gegen diefe Annahme 
rpricht ferner das Vorkommen des zweiten SaQes nur in dem Pergamentexemplar der 
Bresiauer Sudtbibliothek. Eine gewiQe FlQchdgkeit des Sa^es, abweichende SaQtecfanik 
«Ml RhlodMeiaa AMRIdleSea demna nazwollBllMftdannr Ua, dag mit den Sdiwara- 
drock-Sa^formen des halben Bogens nach boeadigtem Rotdruck irgend ein Unfall parpert 
IUb aug, der in aller Eile wieder in Ordnang gebnidit worden iii. Alles dies zwingt uns 
dazu, den Druck der Pergamentmsgabe an den Schluß des Gefamtdnukes tu feffen. 

Dm Fehlen der Wolfgangsmelfe in den beiden Exemplaren ligt dem Gedanken 
Rann, dag mit voller AbJ^cht nur ein Teil dar Auflage mit ihr verfehen fei. Aber dem 
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«tderOwicht das dritte Brabuer Miflale, das in feinen (Imilidieii eriialieDeo Exem- 

pliren das OfRcium zeigt, und außerdem hatten alle MijfalieD derfelben Diözefe auch 
denfelben Inhalt zu haben. Oas MiOltle von 1483 keooi das Formular noch nicht. Es 
«Ire «IIb nur nodi dae Ul^iiiS denkbar: d«§ der Auftrag «im Drudce des Ponnultm 
erft erteilt ift, [chon die ganze Auflage abgezogen war, d. h. dag der Drucker 
Blatt 223b naduragiich noch einmal durch die Prefle geben laflen mußte, und dag 
durch die Nadiläffigkeit feiner GehilfSeo der eine oder andere Bogen dabei vergcfleo 
«Ire. Das Rot der Rubriken ~ das im Druckverlauf mannighche NQancen aufn^ei^ — 
gibt hier keinen fichcron Auflchlug, Die Rcgi(terver(aiiehun[^ 7wi(chen Rück- und Vor- 
derfeile auf den Bogenhälften iH allerdings ziemlich beträchtlich. Obwohl diefer Um- 
Ibnd für die Vahr^elnUdikdt der leQtea Hypothefe Uciei, fo genQgi er dodi aidi^ 
die Vahr^elnlidikeit lur Gevigheit zu erhd)eiu 

Alfo unfer Druck 1(1 nicht identlßh mit dem bereits beOprochenen Drucke von 1483. 
Wir haben in Ihm ein zweites Breslauer Meßbuch zu fehen. Die Schlugflfarift aber 
befagt, V. ic in der crHen Ausgabe ganz klar, ohne dag auch nur der geringfVe Anlaß zu 
einer Mi^euiung gegeben wäre, es fei zu Gottes Lob und Ehr durch Feter Schöffer 
von Gernsheim uf». sm 24. JuH des Jahres 1483 gedrudct worden. 

Wie haben wir uns diefe Tntfidie zu erklären- Dn'; Näcfapiiegende 1(1, Schöffer 
habe zu gleicher Zeit mit der Hälfte feines SeQerperfonals und feiner Prejfen die 
beiden Werke gleichzeitig io Angriff genommen und auf diefe Weife, meinetwegen 
mit Hüfc eines gluckUdhen ZulUls, den Druck am felben Tage «beilegen können. 
Aber um Gottes Willen, warum das? Was hätte er dabei gewonnen? Nichts. Die 
Abfurditlt diefea Gedankens wird noch erhöbt durch die Herfteliung doppelten, Ja 
dreiAidien Ss^es in dem beßKodienen Drudce von 1483. 

Schon ein abzielender Bück auf irgendein Blatt d;T beiden nrud':c nennen wir fie 
MVl und MV2 — gibt die Überzeugung, dsg ße nicht zu derfelben Zeit entjbui- 
deo fein können. 

Das Typenmaterial Schöffers i(\ in .MV2 gr8|er als in MVl. Die in dem Texte 
des erflen Druckes mit Ausnahme des Kanons handgemalten roten Initialen und Ver- 
faiien pnd hier rot gedrudct! Das iß gleich 1483 noch nicht der Fall in den MiUaiiea 
von 1484 und 1485, wohl aber in dem sule^t behsndelicn MfflUe von 1487. Unfbr 
Druck i(> diht r entw eder n.Tch der Beendigung des Meißener Meßbuches, dem 27. Juni 
1485, bis zum Beginn des Drudces fiir Krakau um das Gr[le Drittel des Jahres 1487 
ent(bnden oder aber crft nsch der Vollendung des leQteren. Im Jahre 1499 geht aus 
Scfaöffers ORizin ein dritter Breslauer Miffaldruck hervor — er ijl unzweifelhaft der 
dritte. Mi: dicfem l.ihre würde nlfo die äußer|^c Grenze der Ent(>ehungszeit gezogen fein. 

Wir können daher mit Gewij^heii behaupten, dag unfer fraglidier Drude io die Jahre 
1485 Ms 1488 (Itlt Diefb Zeiigrenzea Itogen indes fi» weit «useinander, daf uns mit 
ihrer Kenntnis im Gnude gsmidut gedient i% Vir mfllfen verfuchen, dlefW Grensen 
zu verengern. 

Das in einem Teil der erhaltenen Auflage vorhandene Formular der St. Wolfgangs- 
Mefle fehlt in MVl. Können wir die £iafiUiruagszeit der Wol%aog8fiBier in dar DUk 
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sefb Breslau fe|l{)ellen, fo haben wir damit vielleicht den Terminus a quo gefunden. la 
Bobrflu bei Strehlen befindet fich eine St. Wolfgangskirdie, wie die von Mehler heraus- 
gegebene hil^orißlie Fe(l(äirift zum 900jährigen GedächtnijTe des Todes des hciiigen 
Volflpns aoglbt.^ Vran ffe errichtet und dem HeUigen geweiht wordm, l(t ntdil 
zu erfehen. Aber auch aus unferer Kenntnis hiervon \vQrde i:ns 'vvenig NtiRen er- 
wachfen; denn nur der Termin der HinfeQuog des Fe^es bei der Breslauer Domiurcfae 
kann fDr uns von Wert (Un. Davon enthtft die Pe|l(Hirift und die übrige Literatur 
aber nichts. Eine Anfrage bei dem Breslaucr FürObifchöflidien Diözefanarchlv ergab 
kein RefulMt In Jungnil^' Werke »das Breslauer Brevier" findet fleh das Fef> diefes 
Heiligen vorgefehen. Bei der Revißon des Bresiauer Heiligeaiialenders im Jahre 1(321 
blieb die Spezialmeire beflehenf und fit l|l es bin auf den beutiges Tag geblieben. 

Das iß das Ganze, was wir üher diefen Gej^enfland prfn.hren können. Die Sturme des 
dreiSigjitarigea Krieges haben offenbar, wie fo viele andere, auch die hierauf bezQg- 
lldiett Uficttadea und fonflij^en Dokumente verntditeL Vir wflrden daher der Forßiiung 
auf diefem Wiffenszweigc einen gewifTen Dien(> lei[^en, wenn es uns gelänge, durdl 
eine nähere Bcf^immung des Miffal-Druckjahres einen annähernden Termin für die Auf- 
nahme des Wolfgangsfe|h;s in den Gottesdienß der Breslauer Diözefankirche feftzufe^ea. 
Für die Elnflihning in den Goiteadlenfl, nldit fttr die Aufnahme in daa Kalendarlum; 
denn cicjentiimlicherweir?, ■wie hei den Breslauer Brevier, die Feier des Fe[^es weder 
bei diefem zweiten noch bei dem dritten Breslauer Miflale im Kalender verzeicfanetl 

En IHieint alfo, als ob dlefe Spanne von 14 Jahren nicht verringert Verden kOnnte. 
Aber nicht genug damit. Unfere Gewlgheit, dag der Drude erß 1486 oder frOhe[lens 
zu Fnde des Jahres 148"^ cnff^andcn fei, wird ohendrcin crfchüttert durch ein Infkript, 
das |ich in einem Exemplar der Bresiauer Stadtbibliothek (BäO) befindetl In gewijfer 
Hinjicht könnte dies allerdlnga Halt eine BcruMgnng «erden. 

?±öPrer \\\ s iel vcrr:hrieen, feine Cefthäftspraktlken, feine Reklamefucht, pein Vcr- 
haiteo gegenüber Guteaberg und dem Ruhm feiner Erfindung haben ihn zu einem 
niedrigen, klelnltdien und rOdcpcfatslofen Cbanüner ge|lempelt, der ohne eigene Keaai- 
niffe und tiefergellende Bildung es verlhnd, das BedQrftiis der für feine Ge- 

ßlliftsintereffen auszunutzen Der fragwürdige Namen des erflcn NjchJruikcrs iP an 
ihm hingen geblieben. Was wundcrs weiter, wenn wir ihn hier auch nicht vor einem 
zveUdhaften Vorgehen gegea den Bresiauer BlfttoPtarfldclUirecIcen fiehen. Nicht wie 
hei Krnkau und Meißen i|^ bei unfcrcn Bresiauer MifTalien angegeben, dnp (1e im Auf- 
trage des regierenden Biltbofs gedruckt feien. Vielmehr müQen wir annehmen, dag 
ScfaOlfer Pffa um den Verlag und Vertrieb beworben und die Herflellung auf eigene 
Koßen übernommen hat. Und auf diefer Grundlage fdiliegen wir weiter, dag er 
nach Verkauf der fe(t^efeti!en Anzahl von Exemplaren wider Wiflen des bif&hdflidien 
Stuhles einen Neudruck veranltaitet, d. h. (dilankweg einen Betrug begangen habe. Denn 
da§ die Wiederholung des Sdilugfüirift'-lmprenWms mit VIflIsn Johann Rötha gefütdiett 
fei, dOrfeo '.vir von vornherein ablehnen. 

Nun hat Sdhötf'er zweifelsohne die geizige Tiefe Gutenbergs nicht befeflen, aber 
GeiltesfifaSrfe i(l ihm nicht abauljpredien, und fehl Charakter 1(1 fidttr hl <kb«nrett«ttd 
ftUackmm Lichte dargeflellt Wie weitgehend fein Eingreifen auf die EanrldUUmg 
der neuen Kuoß ^wefen ifi, entlieht ||di unferer Kenntnis, daj| er Verbefl^rangpo 
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«ad Venrotlkomnirangeii IBr die praktlRIie Ainflbang derDradckttofl erAMden hat, 

dOrPen wir billig annehmen. Dag feine Selb(lein(lhät;ung es ihm geflanete, das (latei- 
niidi (leigernde) Lob feiner Korrektoren in feine Verlagswerke au^uoehmen, i(l nur 
bedingt tadelnswert; daß er nadigedrudct hat, (teht nicht abfolut ttft; dag er aber 
elae UrkundenfSlfäiung der vorliegenden Art begangen haben follte, i(t allea andere 
als wahrfcheiniich. Dagegen fpridit (thon der Umjbind, dag er (Ich nicht bemüht hat, 
Seiten, wie die Anfinge der Haupub{tfaaitte oder den Schlug mit der Vortage MV 1 
Idend^ht «Mlnodiei auf Mlondieo* zu (leHBt und d*f w (bger die muk den Un- 
befangenften ins Auge Fallende zweifarbige Initiale des Kanon T nidit wieder, wie 
in MV 1, verwendet. Der Raum iß hier Freigelaffcn, wie feit 1484 in allen feinen 
Miffalien. Es konnte doch nicht ausbleiben, dag zu jener Zeit der Zuwendungen an 
die Kirchen, der Stiftung und Aus|\attung neuer Altire auch Exemplare diefes zweitea 
Drudces in die Stadt Breslau felbfl oder in einer anderen Kirche, die (ihon ein Exem- 
plar der erßen Auflage befag, gelangt wiren — und fie ßnd tattichlich dabin gelangt — > 
fodag dadurdi mir zu tddicdie veifidite Ha|liiuaK Uhte ericaimt verdea kSnneii, him 
erkannt werden müden! Und zu SchöfTers Gun|>en fpricht nun das erwähnte Infkript. 

Auf der leeren Spalte der Koiophonfeite findet fidi eine Eintragung von 30 Zeilen, 
in der ein alter Pf ar rer mineilt, dag dies Budi (Br fein Geld und zwar Rr die Maria- 
Magdalenenkirche (in Breslau) gekauft vorden fei. Des weiteren klagt er dann, in 
(ihmerzllcher Entrü(lung, dag er von einem gewiffcn Koberlen um eine gewiffe Geid- 
fumme betrogen worden fei. Zu der Zeit des Betruges fei er felb{l infolge eines Schlag- 
•nlhllea nicht fan VollbeP^ (Uaer Shu» (non eompos nentia) gewefba, er |Mlt dem 
Betrüger die himmliphc Strafe in Auspcht. In greifenhafter Weife wiederholt er die 
Verßcherung, dag und um wie viel er betrogen fei, führt das genaue Datum (obnejaiir) 
Ol und [chüegt: .daher foU dem, der die Treue bricht, auCh die IVeue gebrodwa 
«erden.* Mit anderer Tiim Pnd nun zwei Zeilen Ober diefe Klagen gefegt, in der 
auch das Jahr des Vergehens genannt wird. Wir bringen im folgenden eine Repro- 
duktion diefer Stelle. Sie lautet im Text mit aufgelößen Abbreviaturen: 

Anno domlnl Mbixxli0 (0 hm fum hee et credatnr quap | owangdio et flipcr bee toIo 
mori ui erifttanus | Ego petnw hoTnyfth de firoyon^t recognolbo | qnod ijVe Uber cum 



ecclefle (am Rande nachtriglich :) cui deus (It merces hic et in futuro (im Text) pertinet 
ad alure terclj mlnißerij quod fundauitdomina vrfula relicta quondam heynrici kcmmerer 
In capellt (bneie crucis eodeOe Sancio marie magdalene . . . Das vflrde hi der Über- 
(b^ung IblgendermaSen hel|eii: 





calice par- 
tfan deaura- 
to pro pec- 
cunia || mea 
comparati 
per domi- 
num johan* 
nem tuwei- 
fleyn altari- 
(bm huius 
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.Im Jahr« 10B4 <l) ift die« geRhehea, und dts nöge man gltiibeB wie den Bvea- 

gelium, und darauf will ich gerben, wie ein Chri(\. Ich, Petrus Heynyfch von Frtyen- 
ßidt bekenne, «leg diec Buch und ein teiiveife vergoldeter Kelcb für mein Geld ge- 
kauft (tnd durdi Herrn Jolumo Heimllelii, Alnrlflen diefM- Kirche, (am Rande:) den 
Gott Lohn fei je^t und kOnftigUch* (In Text:) gehörend rar dritten AltarfUftung, die 
Freu Urfuia, die Wim? Heinrich Kennereni in der HelUg-KreuzlMpeUe der Sl Marla- 
MegdetenenlLirctie errichtet bat.* 

ZweUUnoline bcdekt flA die^e OberlHirilk auf das Verbrechen, deRbn Opfer Heynygli 
geworden zu fein meinte, oder de{Ten Opfer er wirklich war. Aber, dag es f ch allein 
hierauf bezöge, dürfen wir nicht annehmen, denn es bitte ihm zu der Fixierung der 
Zeit noch genügend Pla^ onnrhalb der Sdirllt in Gebote geffaioden. Es liegt alfo 
•Ine Art von Urkunde vor, und wir dürfen auf der AofeQung einer (piteren Dnidc- 
zcit ohne Beibringung gewichtiger Beweife nicht beharren. Um diefe zu erhalten, 
bleibt uns nichts übrig, als den Druck, und zwar aller von Peter äcbölfer bergellellten 
Mlfl^lien, nhputtt fblnen Drun and Dran einer UnMr(Uchang zu iinienlehen. 

Vorweg mag bemeiict werden, dag noch die folgenden Me|- 
bflcher in Peter SchSffers Ofliiin entpanden find — die uns Im Typographica 
einzelnen Hpiter noch beßliSrtigen werden: / Missale Gnesnense- 

Cracoviense; 1493 Missalc Mogtintiniim ; / #99 Missale Vrstlslavienae, das bereioi 

mehrfach als drittes Breslauer Mißale erwühnt worden iß. 

Alfo 1484 foM der Band tnif dem Infkript gekauft worden fein. In MV 2 
(ind die roten Initialen und Verfallen, als fog. Lombarden, durchgehends ge- ''voiMiM ' 
dmdct. SchSlIbr Tenrendet Qe, wie (ifaoo gefagt, mit Ausnahme des Kinons 
1484 im Krakauer, 1485 im Meigener Milfale nicht. Sie begegnen mt in einem da- 
tierten Drudce zuerfl im zweiten Krakauer Miffale von 1487. 

Diefe Tatfache fpricfat gegen die Richtigkeit des Infkripts. 

In diefen Augenblitk unterbricht mich der aufmerkfame Herr Agathon mit d^ un- 
cru'aneten Frage: ob denn die Lombarden crfl für die Mifliilien oder zu diefem durch- 
gehenden Gebrauch auch erß je^t gefdisCfen feien, und er Bhrt suf mein Schwelgen gleich 
fort, dag pe |1di bereits in den SchMKerftten Pfblterien von 1487 und 1450 finden. 

Ich muß ihm beipflichten. Ein fogleich vorgenommener Vergleich ergibt die Richtig- 
keit feiner Mitteilung, ein Nachmeffen mittels forgfältiger Paufen aus dem Pfalterlum 
von 1450 (Exemplar der Mainzer Stadtbibllothek) indeg, dag die Ml(falinitialen um 
ein venigea phnllnr (Ind. Das mag zum Teil an der AbgenuQtheit der Pfaltertypen 
und dem etwas zerquetfüiten Druck Hegen, nidit ganz abzuweifen aber auch der 
Gedanke, dag für das Miflale ein Neugug aus den altes Mstrizen ßattgefunden hat. 
Mit die|br F^MMlong tfl nicht rlel gewonnen. 

„Gcrnidits", fagt Agathon und fr3gt, ob die Initialen etwa auf Wunfeh der BePcIler 
des erßen Krakauer und des Meigener Miflale nidit zur Verwendung gekommen feien, 
oder weU vielleidit kirchlidie Vorßiirifiten dem entgegengeßanden bitten. 

Das leftere (bheint mir fehr unwahr(theinlich. Wenn der Drucker das erforder- 
liche »Zeug« befag, finden wir gednidct» Initialen, und das 1^ In der Alehrsahl der 
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MeSbCdier (und Bfeviere) der Fall. Audi das Krakauer zweite Miflale zeigt (le und 
jeder weitere Miffaldruck Scböffers gleichfalls. Indes Hege fl* das FrcilafTen des 
Planes für die loitlalen mit dem Streben der Zeit oadi einer möglicfall großen Nadi- 
Mldung der hudftbrlMidieii Codiee« oder mit dem Vunllbe nedi daer elnlidtlidHm 

inneren Ausflnftung (nur handfihriftlichen Schmuckes) erklären. Dodi (Hielot Alf dtef^ 
Frage bedeutungslos zu fein, wolil aber nicht das Folgende: 

Unter den Lomberden der Pfalterien von 1457 und 14S9erftlieinen drei Formen des A. 
Das dne hat einen runden Kopf, das zweite einen einfachen breiten Querbalken, dis 
dritte, wie das erf\e, zwei Querbaiken. Von ihnen i(l der irntere breiter als der obere. 




Jeden Typus treffen wir auch in denMiflalien wieder, 
und swir in aasgeprtgter Verwendung. Die erfte 

Form wird zunachfl bevorzugt; doch ßiieiden die 
Drudie bis 1487 Tür unfere Betrachtung aus: Die 



lottide tritt im Kanon nur dnnnl «if. In den Miflalien von 1487 begegnen wir nureln* 
mal (auf Bl. 260 a) der erften Form, dreimal (im Kanon und auF Bi. 156, Bl. 180) der 
dritten, fonjlwird hierin aii«;nabm?los die zweite Form gebraudit. 1492, 1493 mit einigen 
Ausnahmen erfcheint nur die dritte Form, 1490 die dritte neben der zweiten. Die er^ 
Form aber Rndet mit dner Ausnahme alldn Verwendung in unfbrem Ar^ichen Werke. 
Die Bcvor -Qgunc; des dritten Typs in den 90er Jahren ISßt eine Entftehung des MV 2 
in dieser Zeit wenig wabr^eiolich ericbeinen. Einen gew^ffen Anhaltspunkt für die 
Datierung in den 80er Jahren erfüllen wir nldit. Oder dodi? 

Herr Agathon verneint und fragt mich nach dem Gt^e^ und Grunde dea Wecfafels 
in der Lombardenform. Ich wrig ihm keine Antwort ZU geben —> olnrohl er mir auch 
auffallen mug — und unterbredie ihn : 

Das wididgUe aber Vftt die Initialen treten atlerdlngn (Uion zwei Jahnehnte frOher 
auf, — die gedradcten Verfallen aber er(l nach 1485, foweir ich fef^pcllen konnte, fn 
dem Miflkle von 1487. Doch ob ße darin zuer0 verwendet find oder in MV 2, geben 
fle uns kdM AudKunft. Vir pnd alfo um Icetnen Schritt weiter f ekommen. Immerhin 
erhdien wir einen gewilTen Anfporn, der Sache weiter nadizugehen. 

Agathon: Allerdin(!;s. Und wie mich dtudit, v.ird Ihnen da"? Papier am phe(len 
einen poßtiven Auf^chiu^ geben, vorausge|et}t, dag Schotter nicht jicts ein und dielelbe 
Papleifvrte henu^t hat. 

Vrrf.: Diefe VorausfeQung trifft nicht zu. Fine Reihe von PapierßMten hat bd 
Scfaöffer Verwendung gefunden. Die Wajfenädien weifen dies aus. 

DtsPt ler allgemeinen i(t zu fagen: Das Druckpapier Schöffers i(t in der Regel 
vortrefflich. Es ift nicht gleicfamigig. Dickere: beffere und dünnere: 
geringere Papierforten wecfafeln miteinander. Die leQteren haben dem Vergilben we- 
fendidi wen^ter Vlderftand gdd(lei. Sie Anden (Idi befbndem In den Drucken der 
90er Jahre. Fk )>eht dies "x oh! in Zufammenhanf; mit der allgemeinen Papierver- 
fttiieohterung gegen den Ausgang des 15. Jahrhunderts, die ihre Urfache in dem grogen 
PaiHerbedarf der Zeit hat. Nur fetten ift das geringere Papier In den Drucken der 
80 er Jahre verwendet worden, al>er in faß allen Binden dlefes Dezenniums gibt es 
doch einielne Bogen, die iro9 ihrer Oidce def vergilbt Und. Dem Gefllhl naih zu ur- 
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tettia. Hl Ihr Galige fe^t lodeereTf «i hat eivw IdftbpapiemiiSlges •» fkb. MHHch, 

da^ zu geringes Leimen oder zu Parkes Feuditen die Sdiuld hieran trigt. 

Bemerkenswert iß nun, d^B SchöfFer in den erjien MiQiildrucken viel markenlofes 
Papier benu^t. 1483 fiadet fidi daneben Papier mh aditblltteriger und zehnbl. Rof)^ 
iücr fMiabl. (tfaeraariftiiea Rofe, einer Krone. Die achtblätterigen Rofen haben eines 
^■adrierten oder einen horizontal odervertikal halbicncn Mittelkreis, die zehnbliiterifen 
jneiß zwei (chräge Linien im Mittelkrelfe. Diefe vier Arten (f. Abb. 1 bis 4 auf der Tafai) 
IlfedflM in geringe* Gr6§eii- «ad FbraiabveidiuageB vonttlonmea. Sie ftad hijt 

durchweg fehr tmdeutüdi. Im Jahre 14S4 poßcn "A'ir auf das gleite Papier mit Aus- 
nahme der Krone. Neu i{\ Papier mit einem fedisedägen Stern (f. Abb. 5). 148S 
trttt neben den beiden Rofetten eine (meifl undeutUdie) UMm Weintraube (Abb. 6) 
aur, die bereit* 1484 einmal er(theiai» fener» allerdlogi nur in efDem Bogpn» dae tnoh 
zöfifüie l.ilwnwappen (Abb. 7). 

Es i(t bödi|t eigentümlich, wenn audi wohl kern Zufall, dag alle die genannten und 
aodi zu aenaeadea Martcea jidi aiwaalinSloe aadi ia dea Strafburger lakuaabele fladea. 

Auffällig ifl dabei, dag fic in Straßburn faf^ f>crs ein oder rwci Jahrrchnte früher vor- 
kommen als in Mainz, fal^ nur in den fcdiziger und ftebziger Jahren. Hei^hatdiefc 
Waflbrzddiea herausgegeben,*^ feine Angaben bilden die Graadla^ der rneiaen. 

Rofettenpapier wird in einer Reihe deutfüier StSdre, fowohl in Süden als im Nordea 
dts Landes, in der Schweiz wie in Italien bcnunt; in Stragburg — von 14Ö2 bis 1484 — 
IQ aujjerordentiich groger Menge. Geradefo auch in Mainz, lulien i(t wahrßiieinliGb die 
Helmaidielto Va flb ie J die i ie. Die HluÜKlteit (Uaee Vorkonmeas Ia dea oberdeuilHiea 

und mitteldeutlHien Drucken lägt indes darauf (UlHegen, da§ hei Straßhuri; oder pdicr 
nicht weit davon, eine Papiermühle exi|>iert hat, die zu diefer Zeit das Rofettenpapier 
berßellte, deaa eia Import fo groger Maflen Papiers aae iMdiea Ifl^ wie Hellj bemerkt^ 
zu jener Zeit, wo die Einfuhr aus Italien an Bedeaiuag verloren hatte, kaum anzunehmen. 
Sehr mert^Türdic; if> es, daß diefe'^ Rorettenpapier (Ich überall audi da findet, wo 
die kieme Weintraube vorkommt. Die||e Marke tritt demgemäg auch [ehr hauäg in 
Snafbarger Dnukea mS, «ad Hei« (tliiie|i daniaa, daB 9e ia der Nike voa Stial- 

hurg fabriziert worden ip. Das Nebeneinandergehen beider Marken können wir aucil 
in den MiQlilien konüatieren. Sodann : neben dem Rofetteapapier wird in den MiflUien 
fkia das autrkealofli Papier ßark vanroidet 

Das franzöp(äie UUenwappem leigl fMi Ia Smlbmt nriffliea 1460 iiad 14m Dan 
Produktionsland i(\ Frankreich. 

Die Krone zeigt ßdi in Stragburg von l4dÖ bis 1475. Der Gebrauch des Sterns i(t 
nidi Hel^eas Aagabe aocb iridit gdMrt 

Unter No. 338 bildet Hein dann ein WalTerzfidien ab, das nur fthwer in einigen 
Details, in anderen überhaupt nicht zu erkennen war. ,11 se pourrait que le No. 336 
feprtwdtt la» armca de Stra^ourg.* Aach Ia unferem DmdEe voa 1485 treifca vir 
lUCt ▼aiTerzeichen, audi hier i(k es unmOglicii, feinen ganzen Verlauf zu beflimmen. 
Trotidem i(l fo viel zu erkennen, dag es das Stragburger Wappen ni(ht ift oder fein 
kann. Aller WalirlfcheinUdikeit nach foli es einen Deckelkrug mit einem Henkel an 
Jader Sehe varfMIeD. Uod all DtppeOiMdBdkng (Abk fl) htbea wir es dcs«a|e» 

u 
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1487 Ander jidi wiederum die kUine Weintfoabe, nod zwar in (Uirkerer Anwenduof 
als 1485, ebeafo der Hcnkclkrug, gleichfalls hSufiger gebraucht. 1485 wie 1484 über- 
wiegt die zehnblicterige Rofette die acfatblätterige io der Häufigiieit des Vorliommeiit. 
14S3 wie 1487 ttberviegt dagefea die täMbaiMrlge Rofbo». t4»g vwffewiadm die 
R5';chcn und die Qbrigen gebrauditen Papiere An ihrer Stelle erflheiQt Papier mit 
eioer großen Weintraabe (Abb. 9) uod einer Hand {Hanäßhah — Abb. 10>. 1493 da- 
gegen (ittdieii die Rofbe wieder tu^ Ikma folgen die beiden leiitgeaaBBiefl Merken.**^ 
1499 findet nur eine Mariie: OAfenkopf mit Stäb und Sttrn (Abb. 14) Verwendung. 

Stellen wir uns jetjt die Vertcilting der Papierfnrfen auf die Miflalien von 1483 bis 
1402 in einer Itleinen Tabelle zufammeot (b fällt uns [bfort ihre GleiduaiSiglieit ia 
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dteten der Vecfce aut Zu ihnen tfhh uafbr freglldier Drude Br eaAlIc mit Au^ 

nähme der Lilie alle die Waffer^richen der Mfffalien von 1485 und 1487. Wie fn 
Ihnen Überwiegt die Verwendung marltenlofen Papiers, fodann aber in der HiuAgl^eit 
dee VorfcomneM der Rofbtiea hier die adiibliiiertge. Die Ueliie Velatnuibe komntt 
wie der Krug in MV2 am wenlgflen vor, dagegen nimmt das marlienlore Papier eine 
Mittcifleiiung ein. Ein betHtnintes Gefe^ Ober Steigerung oder Abnahme in Verwen- 
dung der Fapierionen ins Gefamt (icti nidit erkennen, ein Anhaltspunkt für ßdiere 
Daderung nidit gewlnaea. 

Auch die Lagenanordnung der Bogen gibt uns keinen Anhait zu einer fixen Da- 
tierung. In MV 2 wie in allen übrigen MlQalien päegea ausnahoiswelfe Ternio, Quinio» 
meiß gegen Bade eiazalaer AbfHialne, aafltutretea, die Qoaierae herrfHit vor. 

Oberraßfaend war bei D/iaQko's Unterfuchung der 42 zeitigen Bibel -Drudce die 
Feflflellung einer fo augerordentlidi gleichmi^gen Papierverteilung in den Lagen 
der einzelnen Abfcfanitte und Exemplare. Die 36zeUige Bibel kannte eine derartig 
ptnmrfle Vcnellttaf nMit, und atidi la der SdUtflbrgben Drudepraxis ße bisher 
aidM aafenonaieB «ocdaa. Wir febaa Im Aabaage aiaa Tabelle fiber die VanaUoag 
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der verßliiedeaeii WafTerzdcfacn 1d eiozelneo MiHai-bxcmpUren. Ein BUck auf diefe 
ZMftaneBftelliing aber idgt anfli deadldHte» wie, nun lona Pvea: Ibffllltfg lo dn 
SchSfferßhen Mi(Taldrucken das Papier zu gle!chm9giger Verteilung gekommen Ift. 
Die einzelnen Papierfonen kehren bei den einzelnen Exemplaren durchveg In 
dHfUbca Lage, zun Teil |bg«r bei denfMbeB Begen vMer. b MV2 vle la dm 
Ibrlgpa Drucken. 

Agaffion: »Sehr ßhön. Aber vollen wir nicht den Sdilug ziehen, den uns diefe 
AuafQhrungen fQr unfere Sadie zu ziehen erlauben. Die Milfalien von 1485, 1487 und 
MV 2 bilden eine zufamm eig t h O wd e Grappet Die beiden MaiiEeB: KMae Wein- 
traube und Doppelhenkellinig treten vor 1484/85 nodi nidit, feit 1402 nldit mehr auf. 
Oee heigi: Wir können die urfprünglidien Drudueitgrenzen von 14 bia auf die Spanne 
von € JeliKn etwuider allieni. Die Aiage Iß aar aodi: Hat StMAbr MV2 tot oder 
nach 1487 gednidct? Diea alles unter der VorausfeQung, dag die Verwendung der 
Wa0erzeicben einen 0dieren Sdilug gefbnet. Dniduaaierial und Drude mu^ den Aus- 
fthlag geben, wenn ee flberbeapt dnea glbL* 



Die SdiAffierfthe groge und kleine Miffaltype kommen 1483 zur erflen Ver- 
wendung.*') Wir erkennen in ihnen edle Nadikommen eines edlen Ge- 
(HiIedHa, der grogeo FMBlIle der Gtttenbergiiifaen TypenflfaOpfungen, zu der glddiAdb 
die auch in den Mlffalien auftretenden Typen der Pfalterien gehören* ihre Form ift 

fkOm ohne die Verwertung |ener ^HtUOIIf Hlulllfttn ttlliPlO'l 

•pnikdpiien ErgebnlfTe, zu denen die ;n;^ ^ ^.11^— 

GntenbergißHen Verfudie f&brien. tDt HiatUtnilfS lIU0*Ft Pllian- 

Be ngt Odi fond nIdit veflMien, IttnilltUd f^t fetf Ulli ffl' 11t litt 

warum nidit foldie Mig(ttnde, wie *»* /Ä. l l«UUill Ul Uli 

de die beißehende Abbildung zeigt, plttf 111111 Dl£0 OfUni tUlÖ flUll t s 
von vornherein vermieden worden Jl. ^^^^ t,^Z iiv ^ A 1«^^ .^»aj-»«» 
«Im. So fehen wir, wie in der III (DlllU UIO. JDOU t|DS BUtOIl 

nt, wie dieNbe »Ic Mden Spleen ff OrtUltabaf ft mfUDS OültB 

t, w'tdrÄÄt ntmue in Wte qmbs refirpit 

Zeile die Ligatur # durch irgend- aiifttll 0|PrOUnU 01^11 tllltt 
einen Zurammen|toB bereits zer- ü^...^,^ . . ' y^^ . ^ . . 
brodwnl|LDIeOberlMnglmdi|taben i|UlIlllll9H0nK illtllulllulll0« 

ragen nicht nur Cber das Fleifäi der Missaie VntisUviense 1483. Bi. i62b, Kol. 2, 2.27—38 
Nebenieitern — befonders higlicfa i(l dabei die Verwendung des / am ZeilenfUilug! — 
fmdem eudi Uber det VkSfSi der oberen und vleUeidit der unteren Bodipabenxelle 
(BnCblliibei). NMtfalinlMieadleAMigtageTonOber^andUnwrlliige^ 
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<f. z. B. It imd 9io Z«lte7iiadfl^ In beftadm (tarkem Mtfl^ weao g md h tnfmmaa* 

treten. Lüfjr fidi diefe Anordouag nidit erreichen, {o wird meiil eine Type d«Mt. 
Nldit felteo köaoeo wir die fonßiireitende Zer(lörung in den einzelnen Fxemplarea 
verfolgen. Dlefe Bemerkungen beziehen fich natürlich nur auf die MiHai-, aicht audi 
Mf dieChonllHirirt. Es kann hier nickl neine Au^be Tein, eine geiMue BepftreiiMUig 
der verwendeten Alphabete zu geben; dodi will darauf tufmerkf im gemaAt fein, dag 
vcrßiiiedene Verfalien in mehreren Formen erftheiaen, und dag hier nodi der ganze 
napiadndie Apptrtt voa Att^fü^NHlilUwa iiad LtgMurea nr Vcrveadu^ kommt 

Georg Reyfer hatrr bereits mit diefjm Syflcm gebrochen. 

Vergleichen wir nun MVl mit MV2, fo Anden wir» da| in le^terem Drucke da« 
Ztt^menflogen von Ober- und Unterlingen nicht In dem (brkeo JMage auftritt, wie 
wlTM itt MVl kennen gelernt haben. AugenRIlig aber ift fögleich, dag In MV3 «iM 
Art dea A gebraucht wird, ßets, mit ein paar Ausnahmen, die in MV i nur verein- 
zelt auftritt. In der dort bevorzugten Form ßiiwebi zwißben den parallclea Balken 
der Hofitoatnlen und Verdkelea ein Punkt (v^ Tif. II, Ex. 11^ S8S>. In MV2 i|l der 

Budi|>abe unten geöfFnef, die fenkrcdiren Raiken find durch eine Querlinie verbunden 
(vgl. Tal. II, Ex. M., 5d6). Aus beiden Tatfacbeo geht hervor, dag der Druck der beiden 
Mlflklien nicht zu gleicher Zelt mit demfelben Typenmateriite hat fhittflndee kdnnen. 
Wir ziehen diiMiflale von 1487 zu Rate, fehen hier daafelbe A wie in MV3» aber — 
wir treffen es auch bereits 14R4 und 1485! Wir haben alfo nichts damit (gewonnen. 
Dodi auch das Zuf«mffien(logea der Ober- und Unieriingen findet (cboa lo den bei- 
den legten Drudcen in der heitren VeHb de* MVl kauffl moA Ihm: 

Auch domtt v3re alfo nichts gewonnen. Mnd ebenfow eniß mit der Tarfache, daß 14tt 
Lettern der grogca Miffaltype mitten zwi^en denen der kleinen auftauchen und im* 
lekebrt. Auch i(l «Um Mifllilien Sdidfllon gemeinfan. Dag dlefe Nebendmader^ 
nnwendung (ch lanicweg mfiglich i(l, i(l als Beweis dafür genommen, beide Typen feien 
Bat eine Kegelhöhe gegoffen. Tro^dem find die Akten hierüber noch nldit ^eiyiloffen. 

Die Stellen, an denen ein Kreuz zu (Uilagea werden durch ein rotgedrucktes 
Krenx gekennzeichnet In Mlifile von 1483 iß dien Symbol aa Drudtbegbia aedk 
nicht vorhanden, es tritt etft mit Blatt dl taf} bto dahin l|l der Raum lir deo Koiifl* 
kator ft-eigetaffen worden. 

Mehrere Se^er find 1483 tätig gewefea. Der Zeilenabßhlug des einen ifl 
^■it Mto ^^^^ ungleich. DIefen Mangel bemOht (Ich ein zweiter Seqer — mit Erfolg — 

zu vermeiden. Beider Arbeit wird dadurch leicht Icenntlich. Der erße liebt 
ein / em bde der Zdle annibrlngen, deflbd Oberhlngeader Balkea die Ungieidk 
mSgigVeft des Zeilen(äilu|fes noch mehr hen'ortreten ligt, der zweite verwendet daa 
/nur im äuger(ien Nothill; er pflegt innerhalb und am Etide der Zeilen ewigen Wort 
«nd btenHinktion ein Spatium zu fefien. Diefen Gebraudi tbemlomt aoch ehie 
atdere Hand, ohne ihn konfeqnent durdizufQhren, auch bemQht fleh, wenn [le ihr 
Ziel auch nicht Immer erreicht, um einen geraden Zeilenjihlug. Die tieceiia erwlbate 
Schreibart eijcere für eicere ündet (ich bei ihm. 

Ea darf nldit verinrat wentett, da4l die znr Kolumneabreite verhilmismlgig gyal— 
Typem dem Se|er mandie «ad Mkt ^lien pto|e Schwl«ri||aiien bei dar Briaagam 
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gl«lchittliit«i ZtSkMMSßUff gtlwiM hibrn. Dto ^Mttet wann ia der MdimU 

nur in der ,typographi(lhen Einheit*, wie Schwenke fagt, der Dickt eines Vcrtikal- 
bfllkens gehalten; doch finden (Icfa vereinzelt auch dünnere, wie tucli Halbgevierte. 
Das Nornialfpatium trennt Wort von Wort, fo bedingte es die Raumerrpamis. Auger- 
dem war in der Scfadffbrßfaen Offlzin nie ein befonderer Wen auf geraden Zeilenab- 
Rfalug gelegt. Die Tradition wirkt hier fort. Die UnbekOmmertheil der SeQer iß hiufig 
droUig, und jeder Se^eriebrling von heut wird (ihmunzeln, wenn er z. B. «in d-gc* 
etblldci (14B3 BL 83^17^^ and gevig beklni «r't zu IBhlen, «•■■! er ee wigie» (Mn 
Divis untereinander/ubringen oder neun .lureinanikrfolgende Zeilen nur mit Divis 
und Punkten ausgehen za taQea. Das wirkt fcblecbterdingfi abfiiculidi, leider be- 
gegnen wir dieffcm .Scfaönhdtsfehler* recht oft 

Die verveadaten Interpunktionszeichen .:, vertreten nach Jc^liein Gebrauch 
, : " das Komma, , • " das Semikolon und Kolon, doch audb das Komma, ^ . • am Sar?- 
eade den Punkt, inneriialb des Sa^es (lebt er audi |ktt , • *. Doch iiat tlch keine «Ii- 
temeiB gfildg» Pmds heravig^iIkleL 

Ob' mehr als drei Setter titig pewefen ßnd, wage icfa nicht zu entf^heiden. Indes 
darf meiner An|tdit nach das Auftreten mehrfachen Sa^e« in höchßens drei Formen 
aUht ilt Gegenargument angelOlift werden. Grog ßheioi da* Se^erperfooel StfcMhn 
nUhlgevefcn zu fein, dodi mug es lange unter ihm geerbeltet haben» den die 
jlhüderten Higcntümlidikeiten kehren in allen Miffaldrucken wieder. 

Ob jedem be^er ein bestimmter Ab^diaitt übertragea wordca kann ich nidit 
(ige«. Andog dea FefllMitt^ea aue der IrQfcea Malaaer DradcerpcaxiB wire ee |a, 
uad die MtfTalien wQrden fleh umfomehr zu einer derarftgen Verteilung eignen, da 
|ie in drei faß gleicfagrofe Abfüiaitte geglieden ßnd. Überdies lajTen ßch die Eigea- 
liarildtkeiiea ile* eiaea oder aaderea Sefera Hagere Pardea tdadurdi aadnrdlha. 
Jedoch bereits 1483 {Iheinen mehrere Se^er an einem Abßhnitte gearbeitet zu haben. 
Die Verminderung oder Erhuhung der Zeilenzahl am Schlug mancher Kolumnen (1483 
z. B. BL LÜQ^ U.Ö) iä^i luum eine andere Deutung zu; denn auf der folgenden Seite 
oder Spelle Ualk der Text oft mitiea lai Saipe weiter. BeToadera liloflg fladea wir diefk 
Er({heinung 1493 und 1409. Nicht zu verwedifeln hiermit i(l KolumnenkQrzung um 
eiae oder auch zwei Zeilen, wenn auf der folgenden Seite der Raum fOr eine größere 
lalitale freifttiaflPm oder eiae Lotabarde (voa zwei Zeilea Hfthe) dazadrotkea war. 

Bis 1485 einfcfalieglich iß der Raum für (Imtllche Verfalien und Initialen, mit Aus- 
nahme meiß des /, ausgefpan, für die Verfalien (von Zeilenhöhe) innerhalb der Zeile, 
für die Initialen (Lombarden) ein quadratißher Raum von zwei Zeilen Höhe am AbfaQ- 
b^nn, den ße audi gedruckt einnehmen, fOr die größeren Initialen an B^nn gröge- 
rcr Abphnitte ein Raum in Höhe 1483: von 3 — 9 Zeilen — 1484: von 3, 4, 6, 7, 9 
Zeilen — 1485: von 3—6 und 9 — 1487: von 3—8 und 10 — i492: von 3, 4, 
•-8 — J493: von 3-6 «ad 8 — 1499: voa 3—5» 7—6 Zdiea «ad in Mr2: Toa 
3—9 Zeilen. FQr die einzumalende Kanoalaldale q| fto» der Pia« der gedroduea, 
fecfas Zeilen hoch Piati gebQien. 

Betrachten wir nun den Sa^ nach feiner textlichen Seite. Die Menge der Druck- 
fehler in allen SdifiSsrlHica MiflUien kann nur mUrßhä^ werden. Wäre für jedet 
Utrer Errata, wie ea tob Dmdcea dee Aidua Manntius enitak wird, ein Goldßikk aua^ 



Digitized by Google 



ADOLPH TKOMKIER 



gefegt gewefen, die jangßeo Latein {üifller In Mitalt Mnen ^K>n ein arifgSlIainidien ge- 
gpwinneD mögen. Vericehrt gehende Budiflabcn, die Verwechslung von u und n ßad, 
um es zu wiederholen, brfonders hlufig. An msnchen Stellen kann man den Verdadit 
nicfat losfcbüttelo, da|^ die SeQcr wenig oder iiciD Latein verßaodea haben. Nicht 
{Umii (lad VSrter iiad ftiize Sl^ «U4g«la|r«ii« woflr die M IflMlMi voa 1408 und 140» 
noch E;rößcre Belege bringen werden. An anderer Stelle find Zeilen verßlilagen, 
und es mug zum Lobe der Benu^r gefagt felo, an vielen Stellen handfihriftlich 
berldittgt. Nkbi alle Mingel im Tean dürfen den Sehern sur Laß gelegt werden. 
TroQdem bleibt der Vorwurf groger Unregelmlglgkeit und NacfalifPgkdt auf ihnen 
haften, Fs i|l kein angenehmer Gedanke, fidh das Bild des Satjcs vor der erfVen 
Korrektur vorflellea zu {blleo. Ja, man mag es kaum glauben, dag überhaupt nur 
eine einigermagen (brgRlttge Korrektur gelejte worden lH. Ee bMlK pmjt gus nn* 
verflindlicfa, wie z. B. derartige Worteniftellnng^, wie wir ||e nocb kennen lernen 
werden, haben ßeheo bleiben können. 

▼ir wifltui kanm mehr ele nichie dirSber, wie ee mit dem Korrekturiefto am Anfeng 
der Druckkunß gehandhabt worden iß. Aus den fpiteren Jahrzehnten des 15. und 
in (leigender Zahl nach Beginn des 16. Jahrhunderts liegen uns Nachrichten vor, dag 
Minner von Ruf fich um Korrektorenflellen bewerben. Befoadcrs eifrig i^t man in 
pld- ttod pldweßdeutßiien Stidten um forgflUtlge Herftelluag der Verke bemfllit. AnA 
In der SdiSfferfchen Offizin (Ind Korrekroren nach^vei'^hnr, fo Johann Brunnen (Fona)^ 
der am Ende der fectaziger und AtiCing der (lebziger Jahre bei ihm titig war. Ana 
der Zelt der Miflkidradce t|t uea kein Name eine« Mainzer Gelehrten ala Korrektors 
bei Schöifer überliefert. Es i[l übrigens in jenen Tagen der Begriff des Korrektors 
viel weiter gefagt worden. Gewig wird er die Titlgkeit unferes heutigen Korrektors 
mit ausgeübt haben, (Uion im Interefle möglicfa{ter Vollkommenheit feiner Arbeit, 
feine Haupttitlgkeit hat doch in der Herflellung guter Drudcmanufkripfe befiandeo. 
Wir wilfen, dag von vielen Druckern Wert auf einen möglichfl fehlerreinen Text gelegt 
wurde, dag von ibaea weder Kopien noch Mühe geßMrt ßnd, Haadßiirifkea zur Text- 
▼ergleidiung zu befUbalfen, nidit ffelten aua weit entfernten Orlen. So enddhen z. B. 
Koberger in Nürnberg, Rufch in Straßburg Handithriften aus Lübeck. 

Einen ungeHhren Anhalt für das Ausfehen eines durchgefeheoen Korrekturblattes 
In Sdiöffers Werkßatt gewihrt uns etwa ein von Dr. J. Collijn-Upfala entdecktes 
Korrekturblatt aus der Lübecker Bibel von 1494. Diefe niederdeutfbfae Ausgabe der 
Heiligen Schrift ip von Stephan Arndes gedruckt. Arndes war ein Gehilfe Numeif^ers, 
eines GuienbergßtiOlers, vielleicht hat er felb(l fogar feine Ausbildung io Mainz em- 
pfangen. Ea t|l mir leider nur ein Teil dea Natiea In Reproduktion bekannt Wie 
noch heute i[l der falfbhe Buchflabe fenkrecht durdifb'icfaen, die Berichtigung bisweilen 
nach einem Vertikalßriche — meiß, namentlich bei mehreren Verbelferungen io einer 
Zeile, fehlt er — an den Rand gefeQi. Ob (Ich auch Zeichen auf dem Blatte, z. B. 
fDr hodi gekommene Splege, finden, entzieht {Ich meiner Kenntnis. Wenn es der 
Fall Iß, fo werden wir in Ihnen vielleicht Mainzer Vorbilder zu erkennen haben und 
u. U. die Entwicfceluog der heut abllchen Zeichen auf die Gepflogenheit zurOdc- 
Uhren USnnen, die ßdi In der Brflndaags(faidt herauageUldei nnd von dort mit der 
Kunß {blbß auagelirdtet hat. 
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Falfen wir jcQt du Gefagte zufammen: Sowohl St9 wie Korrektur weifen E^n- 
helteo auf, jedoch f!e find allen MifTalien — mif venfgen, beltngloren Aasnahmen — 
gemeinfain. Normen, die etwa für die Beaatwortung unferer Frage von Wen fein 
ktenMif «rfeben fidi iildif? Herr Afatfioa (th&tieit den KoplL 

Als Sa^- oder Tiegeytii^n find — offenbar liölzerne — Stfi^en in Sa^höiie 
verwendet worden. Fafl in alleo Miflaiien iß bei dem einen oder anderen 
Exemplar ilire Spur nacfazuweifen. Auanahmslos findet ße (leb unter den Koluniaca. 
Ilire Form iß oblong, ihre Linge und Breite nicht Oberaü die j;!eiche. Die leQtere 
«itfprkht etwa der Kolumarabreite. In der Regel ßnd zwei Stäben nebeneinander 
•iigewifldt^ In Kalender, Im Kaooo ttod beim Texi^ wenn die Seile cwel KohimDen 

t;nih51f. Thre Entfernun«; voneinander (Ihwankt, (ic kann TniL-rkolumnenbreife beiragen, 
ebenfo wecfafelt der Abßand vom Text: 1485 (Görll^er £x.) betrigt er z. B. im Kanon 
1 cm, auf der dem Kanon folgenden Seite Koluniiie si Oy3 cn. Nur eine (durdigehende) 
Stfi^e findet ßdi z. B. 1485 (im G^rÜQer Exenplai) Bl. 75. Etwa in der Mitte ihrer 
Brefte und etwa auf Zweidrittel ihrer LInge von unten haben diefe StüQen eine Er- 
höhung, die ßdi im Biinddrudc als Vertiefung zeigt Die Form diefer EindrOdce 1^ 
mfthfedea: aicht rund, niel|l oval, von wedijblBder GrS§e, fldi von Raade aadii der 

Mitte zu vertiefend, mit unebener fhüufig fafl geriefelter) OberflSdie. Das Material, 
das (ie hervorgebracht hat, ßiieini ela|;U(ch oder federnd gewefen zu fein, foda^ es 
nadi öfterem Gebrauch erfe^t werden mugte. 

Die Gröge dlefbr Stflfea inierli0g^ wie gefiigt, keiner feßen Regel. Wo der Blind- 
drude relativ genau zu mcflen war, hat er z. B. folgende Maße in cm : 1483 (Exemplar 
Prag) am Sdiluft: Breite 8,3 — Linge 1,85 — vom linkeo Kaade bis zur VertieÄing 
4^; (ExenplarBefllB) Im Kideader; Br. 10^7— L. 1,35 — b. V. 5 (5^; 1487(Fraii6B« 
burger ExempUr) am KanonPciiluß: Br. s,2 - L. 2,5; 1499 (Ex. B159) Fol. Dij8: 
Er. 7,5/6 — L. 1,0 — b. V 3, vom rechten Rande 3||8; im gleichen Exemplar auf den 
Sefalugblatt: Br. 7,45 — L. 3,4/5 — b. V 3,75. 

Audi zwißiien den Kolumnen hat vielleicht eine derartige StQ^e geßanden. Namentlidi 
die Blätter vor dem Kanon 1483 zeigen deutlich zwei Streifen mit drei kleineren Vertie- 
fungen. Doch iß es mir zweifelhaft, ob diefe Eindrücke nicht vom Rihmdien herrühren. 

sia% ab St§^ bebe Idi !a pbntfldien von mir aaterftachieB Drudcen aar viermal 

gefunden: Das eine Mnl im Mi'^sale Moguntlnum von 1493. Darfibcr wird an feiner 
Stelle 2u fprechen fein. Das andere Mai in unferem fraglichen Drucke MV 2. Er iß am 
beflen oder eigentlidi nur (Idirinr oder erkeanbar in dem Pergamentexem|>larderBre8- 
lauer Univerfitltsbibllothek. Der Saij des (rotgedrudciea) KolophOM obne das Sig- 
net iß hier als StÜQe fDr den Schwarzdrude von der Seltenmftte etwa auf die H5he 
des regulären unteren Kolumnenrandes gebracht. Die Seite enthält hier keine volle 
Kirfumae. Audi 1482 — In Ihnlldieo Hillen lind die Holafcrmen beall^t ~ ffaid xwtf 
Zeilen des Kolophons (Z. 8 und 9?) für den Sch^varzdruds nach unten perQckr. l'nd 
das gleiche iß der Fall fol. cci|ij (1). Die RQdcfeite diefes Blattes enthilt mit Aus- 
nabmo dea oberen Teils der erßen Kotumw nur Itoidnidc. Für den Sdnmxdnidc |faid 
dann Z. 27 und 28 der Kolumne 3 - oiUM dia Divis — hinabgenommen. Bald» Zdlan 
(tahan hier gewl01srou|en als Fortfe«aag uaterhalb dea normalen Kotomnearudea. 
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Das Sdiließen der Form 1(1 nicht immer genQ^^tid feß gewe(^ — in 
ttUMrafftMite^ allen Drucken. Die Beobachtung Blades', daß dies herondcrs bei den 
puwBcn, Mfiiper ^j^^ Typographcn ara äußeren Rande der zweiten Kolumne hervor- 
trete, ktaaeii wir hier um etoeo neuett Beleg vermehrett. SdUef ftebeide, aedi reAii 

oder link'^ tiherneip;ende oder Icidit wrlligc Zeilen treffen wir Oberall wieder. 

Das Regißer iß in den meißen Miffalien wenig gut, [bwohl was Z>eckung der Vorder- 
uod RQckfeite wie des Piflba dce Rot^ «ad Sdnvandrodcei betrifft Es kommen 
Abweichungen von Zeilenböhe vor. Am be(len ift das Regi(ter in den drei er{len 
Meßbüchern, dort nidir feiten vortrefflich, Vom Ende der acht7ie;er Jahre dagegen iißt 
es befonders zu wün^chea übrig, wenn man auch von einer durdigeiienden Zunahme 
der VergUeAtOTWug iMii JjpredieB Ina. 

Pttr iiafbre Fnge Herr AfUlioii fHittndt des Kopi 



Wean IM- und Sdhiwtdndt to einen Verke ndMndntnder an^ 

vn4 SdtvanifiKk 



Der OniA: Rot- trgfgn, fo können verßhiedene Drudtverlahren zur Anwendung ge 



langen: Entweder es wird Rot und Schwarz gleidizeitiq ijedruckr, 
nachdem der Sa^ mit befondercr Sorgbit eingefirbt worden, oder aber es wird hir 
RiM- und Sdiwarzdrudc je eine Form hergeridiiei, drittens, es wenlea die SsQteüe 
die rot kommen follen, durdi Unteriegung mit dOnnen Blittdien, nennen wir (ie Sub- 
ItmeUeo oder Subaixe,^^ Ober den Sdiwarzdrudc erliöht. Bei dle(en beiden legten 
Methoden erfolgt der Omdc voa Rot aad Sditran getreaat 

Alle drei Verfahren pnd bei Sdiöffer verwertet. Gleidizeitiger Drude z. B. in den 
Dialogen von Hieronymi Epistolae 1470. Zweifbrmendruck u. a. in der Bibel von 1442, in 
Beroardi Qarevallensis Sermones 1475, Pauli de S. Maria Scrutinium scripturarum 1478w 
Die Felge des Rot- und Schwarzdrucks iß verfUiledea. Nach Adolf Schmidts ergeb- 
nisreichen I 'nterfucfaungen,^ denen die Beifplele entnommen find, wird es in Schöffers 
Praxis wfibrend der fediziger und Jiebziger Jahre bevorzugt, den Rotdruck folgen zu 
liOba, nldit (Uten erP; wie la dea geoaaaiea VerlceB, asdi der Vaiiendvnf des gsana 
Schwarzdrucks. 

In uoferen MiiTallea nun ift die Reihenfolge des Drucks — mit Ausnahme offenbar 
aller Ksleader bis auf den Meigener^) — eine andere geworden. Der Rotdruck geht jetit 
dem Sciiwarzdrudc voran. Welche der beiden in Betracht kommenden Verfobren, oder 
ob überhaupt ein^ von ihnen in den erftrn Drurken zur Anwendung t^'elangtc, i(t mir 
zweifelhaft. Zwar nirgends finden ßdi die cfaarakterißl^co BUnddrucklklleo der Rot- 
(h4|l&%ea des sveltea Verfiihrens, sber der Rotdradc zeigt aodi kaam die ttefea Ela- 

prefrun£;en, denen wir I4S7 und vor allem in den Hrudcen der neun^ii^er Jahre fa{> (>CTS 
begegnen. In ihnen iß zweifellos mit Subnixen gearbeitet, ebenfo in MV2. Das be- 
weiß auch das EinRrben des Rotfa^es, bei dem dar umpsbeade (etwas tiefer (Mieade) 
Schwarzfai) (lets Farbe mitbekommen hat, wie wir deudich fehen, wenn die Masken (über 
dem nicht abzudruckenden Text) fich ver{ihoben haben. ''•'^ Häufig ge(lfaieht das, bisweilea 
aber die halben Rubriken hinüber (vergl. z. B. S»^ B42 in MifT- I4aä, Weimarer Ex. 2). 
Ob diafb Biallrbtiaf des SdiwartßMies aar der UaadttfraAeit dea Omdrars snan- 

piircihen NK'ar es nicht vicÜeidit Abgeht, um den Masken durdi den K1cb[>ofT der 
Farbe mehr Halt zu geben? Waren wirklich nur die der Rutu-ik zHfeweodeten Spieen 
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der umgebeoden Letten) roigefirbt? 1485 (im Bau^ener Ex. BI. 19t) z> B. iß Qber 
die Hälfte einer benachbarten Zeile rot eingefärbt pewefen, 1493 im jencnfer Ex. auf 
B1.2b der Prtfatiooeo finden fidi mitten im Scbwarzdruck Spuren einer Roteinfärbung, 
wUtmd die sldidra RHbdk«» xwel bb drei durdilaafcade Zeilen tiSher oder defer 
liehen. Aber ich nehme Abibnd, aus diefer einzelnen Beobarfitunis: m Folgern, für des 
Ro«dnidc fei der ganze Sa9 — Rot- wie SdiwarafaQ — zunädifl rot eingefirbt worden. 

Vir beben gefeben, dag etdit fetten Rubriken ausgelalTen find. Wie i|t des so 
erklären? Be(\eht ein Zufammenhang mit dem Unterlegen der Rubriken? Wahr- 
(äieinlich. Denn fic ^i'arcn beim Finrarbcn crhohi. Es wäre alfo zu denken, dag der 
Se^er die Rubriken gleich unterlegte, wenn er (ic antraf. Ausgebliebene würden aljo 
•uf des Konto den Seter» tu fb^en (bin. Eine iwdie JHOgHcbkeii Ift d«| der gnue 
San erp gleidimigig hergejlellt, ^ on ihm ein ßhwarzer Abzug genommen wurde, dag 
man auf diefem Korrekturabzuge die Rubriken aapiimi^te und aadi diefer Vorlage die 
Rttbriken n a twlegce. Ot0 vom Se^ tunldi^ die Rubrilc ungdehrt (von rttdcvlns lu 
lefbfl) fei, wie z. B. MV2 Bl. leo^im: in/||sadort (I), wird durdi den riditig (lebenden 
SflR der ver^en*enen, aber im Sdiw arzJruck auftretenden und dann entfernten Rtibriken 
als haltlole Aniuhme geßempelt. Aus der beredeten ünaditlaml(.eu der Korrektoren 
Wird det FehlM mendier Roipertfen nm einMiPen tu eriLUren fein. Allerdlttge nicht 

fOr alle Fille: So erfcheinen z. B. In einer Reihe von Exemplaren Rubriken in voller 
Scfalrfe, danach aber fitideo ^ch in anderen nur nodi Spuren» die aber doch das Vor> 
hittdenreitt der Rubrilc Im Sa^ nndeuten z. B. MV2 (B 530) Bl. 135x4 Inldete S. (Bei- 
Ijpiele diefer An ßnd als zufillige Varianten nicht mit in die Tabellen aufgenommen). 
Eine Erklärung läßt fleh eigentlich nur im Sublamellen-Materia! finden. Sdimidt lägt 
es aus anleinen Holzplattcben' bellehea. Betrachten wir aber die Mi0aljeo, können 
wir küin noA nn Holf-Unterlogeii gbrnben, nun eRerwenigflen kinn nkhi mehr 
durchgängig von .Pllttdien" die Rede fein. Die Rubriken föllcn hier nicht nur hödi- 
ßens eine, fondem nldit (eUtn ein DuQend Zeilen und darüber. Bedingung fQr die 
Subnixe aber ifl eine gieichmagige Stirke, DIdce. Diefe mag nach Moxon (De VInne, 
Inv. of Print., 2. ed., London 1877, S. 531 Anm. 2) etwa '/«c Zoll betragen, ca. 0,4 mm. 
Es iß ausge|lhlo(ren, dag zu jener Zeit derartig dQnne .Furniere* mit der SSge her- 
geßellt werden konnten. Hödißens durch Spalten oder aber durch Hobeln war dies 
mSgUch. Doch dann von der notwendigen GleicfamSgigkelt? Und ferner, welch eine 
Arbeil, diefe vielen Taufende verfihledener Grögenfnrmcn mit dem Meffer zußhnelden 
itt foUeol Idi glaube nicht an diefe Sublamellen aus Holz (— gefdiweige aus Metall). 
Sie ftheinen mir aus wcidieren Smä, etwa Peigement- oder P^pierftreifen oder -bllttem 
befanden zu haben. Diefe waren leicht und (ihnell mit der Schere zuzuphnelden, ße 
konnten durch den fortgefet^ten Drutk allmählich fo zufammengepregt werden, dag die 
(Ihlieglldi den Schwarzfa^ kaum noch überragenden Rubriken vom Tiegel nicht mehr 
getroCTen oder fiberfehen werden Iconnien. Andi das Herausnehmen des Rotfa^es — 
der fDr den Schwarrdruck dann durch Quadrate erfe^ wurde — konnte auf diefe 
Weife leicht Qberfeben werden. Unverftindlicfa bleibt es dann allerdings, worum die 
dannT ^wnrz etngellfiMen und abgedruckten Lemm nicht flirker gekommen find als 
der Qbrige Schwarzdruck, wie dies bei kompreflem SaQ in jedem Werke nidit feiten 
anzuirellbn ^ suagenoaunen den FoU, dag eben die Rubriken durch den Drude auf 

IS 
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genaue TypenbShe gebradit wircD. Die Unterlagen bitten danach einer öfteren Er- 
neuerung bedurft. Das Ausbleiben von Rubriken durch Maskenverßhiebung oder vcr» 
geflenes EinfSrben zu erküren, gebt wohl kaum an. Denn an einigen Stellen, wo 
dies offienbar vergeben, ijt der AbdmdiL dodi noch, •llerdlngi aur (bhr (Hnrach erMgt 
(Z. B. 1483 P Bl. 17ao in). 

Dag die Stellen des Rotfa^es für den Scfawaridrudc ausquadratien worden (ind, geht 
•IIS dem Auftreten hodigekommeneD Amflfelttllbs, der den Rotdntdc dedct, henror. 
Das Miss. Gnes.-Crac. 1492 zeigt gute Beifpiclc; Fol. ixxvij,"? erjlheinen nur die Ko- 
lumnenränder, die Mitte bleibt frei. Merkwürdig ift nun, dag bisweilen Buch(laben des 
Schwarzfa^es in die Rubrikengebiete hineinwandem. Ein befonders auffllliges Beifplel 
bietet das i aus domine im Miss. Mog. 1493 Fol. cljSzi. In einigen Exemplaren dct 
Druckes (äieint die Type defekt, dann zeigt fle fich pIÖQlidi, im Weimarer Exemplar 2, 
wohlbehalten» aber um ihre LSoge nach oben gefäiritten, der Punkt ßeht bereits auf 
dem C der Rubrik Qmpti, Im Mflncliefter Pergameniexemptar hat fe denn Ihren 
Marfbh nach oben Fortgefetjt, fafl bis in die Höhe de; 20. Zeile, fodag fie beinahe fchon 
ganz auf dem C (teht. Diefes Vorßiireiten mag man auch mit als Beleg für die LeQt- 
•usfDhrung der Pergamentauflage nehmen. Aber waratn (teilt ßch der kecken Type 
nichts in den Weg? Dag (le fo trefflich die Richtung hllt, deutet wohl ettf ((bidiclie) 
Führung. Ein Spieg aber ip nicht c?fwa hncht^i^drücktl 

Die erwihnten «Masken' liegen ficfa ohne bclondere Mühe und Materialvergeudung 
•08 den Korrekturbogen gewinnen. 

Noch einifjes wiire zu bemerken, ehe wir dies Thema verlaf[en und unfer Fazit 
ziebeo: Nachträglicher Haodeindrudc auch einer Rotform findet fich vielleicht in dem 
GArliQer Exemplar des Misaale Mimense 1485. Wir haben gefehen, wie In dem Werke 
das Signet das Seitenbild (lört. Ein Abklatfüi der Schlugfeite auf der vorhergehenden 
Seite zeigt das Signet [ehr deutlich, fV5rend, während der übrige Roidruck keine Spu- 
ren hinterlalfen hatt Überdies i|t das Signet im Bau^ener Exemplar nach rechts und 
unten TerfllioiMm. - 

Sodnnn: In ticr Regel lag eine Seite nur zweimal unter der Pretyc. Nur in einem 
Falle mugie und ijl dies dreimal ge|chehea: Beim Druck der er{ien Kauonfeite in 
MV 1. Wir heben tof Ihr die zwelflifbige InMale eue dem Ctnon Miaaee von I4B 
wtodtHTgetroffen. Ihr Druck — und zwar mit beiden Farben gleichzeitig — 1(1 der 
er^e gewefen, ihm i|^ dann der ßhlecht Regiper haltende Rotdruck der Initialen ge- 
folgt, ein Auslaufer des Kreuzes io der 7. Zeile legt ßch ia fa(l allen Exemplaren über 
die IttldaldnfiiflVing, den Be|liiiu8 hat dann der Sdiwarzdrudc gemadit. 

Die Praxis in der Farben roli:e des Knienderdrucks ip uedifelnd, indes 1(1 offenbar 
Schwarz meißens vorausgegangen. Die erwihnten Stü^en wären dann wahrltheiolich 
beim Roidrudc xur Verwendung gelangt. Danttf HIBt euch eine |Ifawadie EhifIriMini 
im Miffale 1493 (thliegen. Neben dem Auaqitadnderen ftbetot aber hier auch wedi|U* 
feitiges Unterlegen jeder SnnFnrm angewandt worden 2u fein, anders kann ich mir 
zum wenigßen nicht erklären, warum 1485 Bl. ä (GörliQer Ex.) das fchwarzgedruckte 
NycometUs dardh eine Terlthobene, lUiri^Uegende Maske nur teilweijb (in den unteren 
Partien) zum Abdruck gelangt wäre. Da Z. 2$ Ober «tnem roten a ein pliwener Spteg 
liegt, Ifl Rotdruck alfo voniusgegajigeo. 
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In dielhii AnBeiibiidce uaterbiidit midi Herr Agtthoo, ein Exemplar vor MV 2 in 

der Hand: ,Und das Infkript begeht doch zu Recht! Sie fac;fn, in den fecbzigerund (leb- 
xiger Jahren fei von Schöffer die Folge Schwarzdruck — Kotdruck, in den Miflalien aber 
(mit Aiuiuihine etoiger Kaleader) Rotdrwfc — Sdivtrzdmdc zur Anwendung gelai^ 
Das (timmi nidit! Hier, in MV2, wie Sie fidi überzeugen I^önnen, finden Sie ein 
Schwanken in der Druckpraxis, und zwar ifl neben Rot — Schwarz auch Schwarz— Rot 
gedru(jkt. — Sie machen auf die Schwierigkeiten aufmerkfam, das richtig zu erkennen. 
Mir (lud Valians AusfQhrungen in der grogen Mainxer FefHUirift audi febr wolil be- 
kannt, aber hier ifl kein Zweifel möglich! Das Rot liegt hier didc Ober dem Sch^^arz. 
Ein Nachfahren ifk ausgeßiilo|ten : Die Farbe hat 1a diefer ganzen Partie Uas gleiche 
Aosl^hen, (!e 10 vonrefflldi» und es ifk (HiledMerdittgs eine UnradgUdiicei^ die Typen 
mit diefer Genauigkeit, bis in alle Einzelheiten hinein, nachzumalen. Sie glauben nldit? 
Nun, ich verrate Ihnen ein Merkmal, das Ihnen — bei genügender Einfiirbung — flets 
gute Dien|le lei(1ten wird: LafTen Sie das Licht voll auf die Seite Mlen und ßhauen 
Sie Jei|t mit geneigtem Kopf, (ihrig, nicht von oben, gegen dl« Uditquelle. Die zit- 
iert gedruckten BudiPaben werden Sie dann in Ihren Konturen verfolgen können, 
der ErOdruck wird unterbrochen. Vergleichen Sie: Schwarz— Rot, hier: Rot — Schwarz. 
Sie pnd BberceugtP Sie ^mmen mir bei, dag Bltit 15—28 und Blitt 112—143 er|k 
piiwarz, dann rot gedruckt worden find. 

Wie wollen Sie das erklären? Sprechen Sie dem ]n(1iript noch die Richtigkeit ab? 
ip diefer Druck nicht das erfle, der von Ihnen fogenannte erße aber das zweite Breslauer 
Miffale? Oder wollen Sie etwa einen Fall von Atavismus annehmen? Wahrßheinlldi! Und 
SchöfFer fclb|) wird wahrpheinlich die — hier einmal erkennbare Urfache gewefen 
fein! Sie wi(|'en aus den AusfObrungen Kapps/'') dag Schöffer feit 1479 das BQrgerredit 
zu Frankfbrt erworl>en, oflbnber dort (leinen (Hindun Wohn(ii; genommen hat — aus 
gcfchäftlichen Gründen, in er(lcr Linie natürlich, und nach Ihrer Meinung auch Diethers 
von Ifenburg wegen. Nicht wahr? Der Frankfuner Rat unterl^Oitt ihn bei der Erlangung 
ßhwer einbringlicher Guthaben. Von Frankfurt fordert Schöffer einen Mainzer Bürger 
zur Begleichung feiner Sdiuld auf — er 1(1 alfo in Frankfurt wobnliaft. Wer die in Mainz 
fortbe(\chende Druckerei leitet, wiffen wir nicht. Aber 1480 wird Schöffer in Mainz 
zum weltlichen Richter ernannt, ergo, er hält fich wieder in Maiiu auf. Seit wann? Er 
Ubemimmt wieder die Drudcldtiiflg und dlefb diarakierifiert Hdi mit dem Sdkwanken 
Inder Praxiv Jcs Rotdrucks. Der Alte befiehlt die ihm geläufige Methode, deren Erfialg 
er kennt. Gründe der Zeiterfparnis (die Anwendung der Sublamellen) oder der harte 
Kopf feines jüngeren ehemaligen Vertreters (etwa eines Sohnes?) laflen ihn dann dodi 
die leQtgcübte Praxis Rot— Schwarz weltnrge(latten. So werden Sie vielleidit enihleii, 
begründen, erklSren. Das Infkrlpt...* — Und wie (leht es mit der von Ihnen ge- 
wonnenen Gruppenbildung der MiOklien von 1485, 1487, MV2? — .Das infkrlpt I' 
— Jedodi ... — ,Wat haben Sie denn bisber Ittrdie Entpheidung Ihrer Frage gewonnen ? 

Aus Typen. Sat, und Korrektur: nichtsl Aus Verfallen und WaHerzelcfaen nurZweifcI- 
hafies. Damit i^i kein lofkript zu widerlegen. Sodann aber: N 35 Ihres fog. MV l von 
1483 bat der Vilnr Paulus Siliiltbbergk er(l 1490 gekauft* — Das SchweidniQer Exem- 
plar TOn MV 2, kann idt fagen, i(t offenbar erfl 1S06 erworben, gebunden aber l(k es 
(Idier erü nadi 1401, denn GerkhtaentffiheidungeD vom 31. Januar d. J., auT Petpment, 
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ftad niin Einbinden verwandt worden. Aus den Verkeuhlelir 1(1 nlditt zu pliilegen, 

luvicl ümfUlnde fpielen da mit, hochpens, dag (liion eine Neuauflage gedruckt worden 
wenn die voiliergehende oocb nicht ganz abgefegt war. MVd von 1490 liefen dafDr 
daen eklnttnten Beweit. — «Nun gut, wie iber wollen Sie die Wiederaurnahme der 
Reihenfolge Schwarz— Rot in MV2 erklären?" — Ich möchte darauf hinweifen, dag 
das Rot In den betreffenden Partien (birk gllnzt, u üTrend es [on^ matt erfJiicint. Trotj 
ihrer BefÜmmtbeit iß mir dies verdicfatJg. Ich kann nicht leugnen, dag bei dickem 
Farbeuftrag Rot oben liegt; dodi kUnnie der beim Schwarzdnidc noch nldit ganz ge- 
trocknete Zinnober hodigequef^t fein. M'iglich i[l auch, dag bei einer Anzahl von 
Bogen vergeflene Rubriken oocb oachträgiich eingedruckt find, aber nicht bei alten 
von Ihnen genannten. Ihr Kenazeidien, fo gut es fein mag, bedarf einer Kontrolle. 
Die Typeneindrflcke gewihren fie, und pe erweifen, dag trotj des gegenteiligen Augen- 
(iheins die meifVen, wenn nicht alle jener Bogen in der flbllchen Farbenfolge Ror— 
Schwarz hergeßelit find. Dies möchte idi kon(hidereD und dann verfudien, weiteres 
Beweiamaierlal Ar meine Anficht zu linden. 

Bei der Durchficht von MV 1 war uns unangenehm die VerldimuQung vieler 
Ah'ki^ (bh'* Kanon aufgefollen, nach dem Ktnon bnd fich die Erfihel- 

Abkutfoie ^^^g fcitener. Wir hatten fe(tge|lellt, dag der Text in SplegelftJirlft erpblen, 
dag wir in den SchmuQßellen Abklatfihe von dem Druck anderer Seiten zu fehen 
hätten. Diefe Abklaigiie fehlen nun in keinem der Schöfferßhen MiffaUen. 

Vir haben RrOher auFelneEntiKferungdeaTesetes und damit eine Feßflellang der 
Seiten verzichtet, die abgeklatfiht find und die Abklatfäie erhalten haben. Wenn wir 
das jeqt nachholen, fo ergeben ßch zwei Hauptgruppen: Die grögie zeigt auf der Vorder- 
feite (Rektofeite, a) einea Blattes den Abltatflh von der RQdcfeite (Verfofeite, b) und 
umgekehrt, foz.B. 1483 B44: 14a von 14b, 1483M: 17a, 68a, i25a von 17b,68b,125b ' 
oder 1483 B44: d3b von 33a, 1483 Pg: 50b, von 50a, OOa. Da auch hier noch 
Klaniflkatioa und Noroination fehlt, fo möchte ich die Bezeichnung Rektoverfo- oder 
Umf(nigtt^Ab)faa^aie vorlttlagen. Die iwelie Hauptgrappe zeigt Abfctatgiie auf der 
einen oder auf den beiden Ce^enfeiren z^weier einander folgenden Blirrer, Gegen- 
feiUn- oder Falt-(Ab)klatfdie. Zwei Arten find zu unierfäieiden. In der ersten bildea 
die Biitter fe einen Bogen, deffen Innenfeiten verfthmu^t find, & R 1483 M : 07a von 
66b und 27b von 28a: Binnenbogen- Abklatßi. Der findet (Ich nun auch, wenn die 
Biitter innerhalb der Lage nicht mfcinanderfoli^en, nidit die Lapenmifte bilden, wie 
z.B. 1483 Ad: 36a von 33 5. lrrtun:ilich i|t auch ein Bogen zunächii verkehrt gefalzt 
worden (1483 Pg Bl. Mb mit AbUatllh von 47a). Die zvtttte An dlef^r Gruppe um- 
faßt die Abklatfthe auf Seiten, die zwar einander folgen, aber nIdit zu einem Bogen 
gehören: Fotgefeitca- oder Binnenlagen'(At)klatßhe. 

In der zweiten Gruppe i(t die Makotatur alfo ent|bttden durch Filzen der Bogen, 
noch ehe vollfUindlges Trocknen des Drucks eingetreten war. Während die Urfadbe zur 
Bildung ihrer Iet5ten Art nur in einer Befaileunigunj^ des ,. La^enrnschent?" ßefehen 
werden mug — diefe Methode i{i befonders deutlich am ächiuilc eines Exemplars der 
Brealauer UnlvertldbsbtbUotbek (Sign. l/S» 94) von MVd 1400 anafeprtgt — kann bei 
der BtlduBi der BlBBenbo|en>AU(lac0lie noch eine andere Ur(li^ whrkjbm mwefen Tehi: 
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die Bogen ftaA^ uaier VonuelMMUig |Ute«wel(lui Dnufcee, M dem die Boges geftihei In 

die Treffe kamen, gefalzt, am zum Druck der legten Reite weiter verwendet 7u werden. 

Ge^iAh aber der Druck bei gefalteieo Bogen, (o hine Bogen Bl. 17/20 auf 20 b nur 
dneo AbUstRh von 17« tragen kSnneo oder bei oUfeera Belftilele: 17 • nur dnen Ab- 
klatßh von 20b (lan einen Abklatfdi von 17 b, wie ihn dn Mainzer Exemplar in Wirk- 
lichkeit zeigt. In diefen Fiüen müßte alfo der Ro^en mm Trocknen zunicfap wieder 
«useioandergefiiliet worden jeia. Denn eine irntj^tehuDg der Rektoverfoklatßhe i(t nur 
denkber, wenn die Bogen aotgebrettet, d. h. ttogelilti und, ohne fe mit Makulatur zu 

durchßlliegen, nadl dem Dnit*: ciufeinnrdergelegtpnd. Es gibt keine andere Frkllning. 

Die UmßiadUchkeit eines derartigen Verfahrens, fQr das Qberdies auch kein ^di- 
lieldger Grand ibzu(bfeen ift, fpricht gegen feine praktifthe AucfliMiiig und legt den 
Gedanken nahe, der Druck fei bei ungeFalteten Bogen erfolgt. 

Dag dem nun in der Tat fo ^ewefen i|>, bewci(\ die Durchpcht irgend eines Exemplars 
der Mt0alien. Da lauten die Kolumnen nicht parallel, wie ße es tun mügien, wenn 
die Bogen ftton in der Preflb geMtt gewelbn wiren des wdfl du Re^Per taa— 5* 
divergieren hSufi;; bedeutend. Der Kollationator, der Buchhinder oder wer fonjl die 
Falzen beforgt haben mag, bat ohne viel Skrupel die Bogen gefaltet — leider. 

Aber nodi ein inderer Punkt be(tiitigt unfere Annahme, oder vielmehr zwd Pnnkie» 
swel ganz bepinmi^ die Pü^e der Pankturen. 

Die Punktttren beBodea ^di an den Sdteniindem des Bogens, an jedem 
Rande, ttvi m jMltte der Höhe, eine. Ein Verharren des Bogens in feiner 
Lage war auf diefe Weife nur in ungefaltetem Zu(hinde gcwährlcif^et. Fine Anzahl 
von Abbildungen alter Preflen zeigt uns diefe Befefhgungsan in praktil^em Gebrauch. 

Woblfemeriet, nur bei den Paplerenaifdam beflnden fleh die zwei Punkturen an 

den Seiten, bef den Perpamcnrexemplarcn (Ichcn pc auf dem oberen Rande, etwa in 
der Veilingerung der beiden inneren Kolumnen-Ab^lu^inien. Dies i(t die Regel. 
Daneben find die Bogen aumafanawa^ andi über den bddea inneren Kohiivne«> 
rindern befefH^ gewefen (+-'!•), |b In lfV2 Ex. Bp: Lage 2 und zuaiell Lafc 4. In 

'kommen auf (Bogen 2> B!. 24'*2P und ein rweite^ Mni auf dem Bogen Bl. 207/214 





P^lar Fereament 

tufer iwei luderen oberen anch xarel entftyr e diende untere [(•>-(.)1, Im gioxen al{b 
vier Punktttren vor. Bei den oberen beträgt die Entfernung vom Text erwa 35- 40 mm, 

bei den unteren etwa 60—70 mm. Die aliLn lian Jfchriftiichen Sit^nRturen auf dem un- 
teren Rande in Bp, dem breitet^aodigen Werlie, ^ind häuhg fa|i vollständig wegge- 
IHininen» tro^em Ifk der Rand auf vielen Bülten bli 80 mm hodi. Vier Punkturen 
Pnd daher nur fai den {blien|len Pillen rar Anwendung gelangt.*^ 
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Wieviel Bogen auf einmal eingelegt ßod, wdB ich nkbt <u (Sigeo. Dodi Rbd« et 

wenfgflens In einem Falle bcflimmt mehr als einer gewefen zu fein: In MV3 1499, 
Exemplar B92, fioden ßcfa auf Bl. Diij^ eine Reihe von (roten) Verfaliea und eine 
lairiate in Blinddradc um etwt 5 mm oadi olieB Im lanrkolnmaiun gcfen den Cur- 
higen Druck verfdioben. Der Blinddruck ift poßtfT. Dnf flIMI melmre BogbA tu- 
glelcb .einzufiechen' pflegte, iß bekannt. ) 

Erwiiint mag gleich an diefer Stelle fein, dag auch pofitiver Abklatßh vorkommt, Ab* 
klatfch eines Abklatfcfaes. Indes nur zwei Pällefind mirbdunotgeworden: 1483PaiirBl.2a 
und 5 b, 1493, Ex. Jena, im Rep ftcr Liuf Bl, I b. Der Abklatl», der Schluß von 8;? — 
nur ein matter Vertikal(h-eifen mit wenigen lesbaren Buch(bben — (lebt hier auf dem Kopf. 

Dtf die Abklatflfie — kehren wir zu den .Spiegeldradcen* turlldk — bald auf der 
Vorder-, bald auf der RQckfeite eines Blattes pehen, darf nicht als verurfacbt angefehen 
werden durch ein Schwanken in der Seitenfolge des Drucks. Die Deutung i% dag 
der jeweilige Abklatfih bald unter, bald über dem richtigen Drude liegt. Dodli weiter! 

Vergleichen wir eine Anzahl von Abklatfiiien derfelben MakolatttrPdle (die iiliiflf 
vorhanden, als identiflfa an Unterbrechungen der Zeilen u(W. zu erkennen, aber meil^cns 
nicht zu lefen fmd) fo linden wir, dag die Abklatsche in den einzelnen Bänden ab- 
Ibltit, wenn man wlli, kein «Rcglffer kalten*. Bereits auf S. 47 Iß bemerkt, dag pe Ci(t 
in der Diagonale {tchcn kennen. Hs ergibt fich daraus, dag das Aufeinanderfchichten 
der Bogen ohne Sorgfalt, befler: mit bedeutender Gleichgültigkeit gefchehen i|t. 

Doch die Abklatfche verraten uns noch mehr und Wertvolleres. Es ßnd bisher 
niur Fälle angeführt, wo eine Blattfeite entzlllbriMren Abklatfäi von einer Gegenfeite 
enthielt. Aber es gibt eine Reihe von Fällen, wo die beiden äugeren Seiten entziffer- 
baren Ablüatläi von beiden inneren Seiten enthalten oder umgekebn — und zwar 
bei einer ^HAmäßigen Verßhiebang der Abkla^ite zu dem HMgen Dnuk aaf beiden 
Hälßen {\. z. B. 148.^ B44: 7b 14a, 33b36a, 65a;68b von 7 a 14 b, 33 a3<^ h, 65b68a). 

Diefe gleichmägige Verßhiebung oder Hlazierung könnte auf Zufall zurückgefQhn wer- 
den. Dem ifVnun aber nidit fo. Wir vergleichen je^dleAbklatfHi-Sporfnauf den korrefpon- 
dierenden Seiten: die Ver[chiebung unterliegt einem feflen Gefe^. Um es kurz zu (kgen: 

Der Druck der Sdiöfferßben AUffalien ifk nUht mehr fetteuw^ aatgeßlat, fim^ 
dem halbbogenweis! 

JH% ScMMfer dies abkAntende Dmdcverfiihren gekannt und angewendet hat, Ifl fDr 
das 1490er Pfalterium (Brevier) von Watlau in der großen Mainzer Fepfchrift n:ichge- 
wiefen worden. ^'^ Es mug weiteren Unterfuchungen der Schöfferfüien Druckpraxis 
vorbehalten bleiben, ob das er(te Auftreten diefes Drudeverfahrens noch weiter als 
das Jahr 1483 zurückdatiert werden kann. 

DagabertatfächlJch diefe Methode hier angewendet worden i(\, ergibt fich: ausdcr Glcfch- 
mägigkeit von Regilter(üiwankungen, dupliertem Drude (f. MV2 Ex. Bp Bl. 90a/91 b!), 
gleicbmiStg maitem Abdruck korreßxMidterender Selten und der Niandenmgdes RoltJ^ 

Das Rot ifl feiten fo gleidimägig fcbön, wie in dem Miifale von 1484. In den 
oeiflen Drucken reprifentiert es eine ganze Skala von Rmorangerot Ws mm 

deCen, Iktten, wärmeren oder kälteren Braunrot. Hierin i[t der Ton bisweilen abfäeulich. 

Eine gnnaue UnterfuchungderTonlnderungiea wird wahr^lieinUdiintereflanie Au^ßblfifle 
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Aber die DradüMgQ einzelner Bogen oder ganzer Abftlinliie Uefera. Bei der knappen Zelt» 

dIemirzuGchote (^and, konnte idi fieelnftwellen nicht vornehmen. Nurfovlelltltllch ßcher 
fagen, dagdie «ngefcQten Vorriie ßets, befonders in den neunilgerJabrea,iBldMtUzugro0 
gewefeo ßnd and daf dem Farfeenbarfthen (dem jeweiligen oder war ea aar einer» der 
auch alterte?) die Fihigkeit abging, den urfprüD glichen Ton wiederzutreffea. Es l|l durch 
diefen Mangel den Drudcen ein gut Teil Einheitlichkeit, Harmonie genommen worden. 

Die harbung der Rubriken auf dea beiden Halbbogen (Bl. la, 2b, 1 b, 2a) i(l nun 
nicht (bken, In dea fpltereo Dnuken fofßt meißens, bis zum fttrkfken Kenonift» ver- 
ghleden, aaf den enifpredtenden Inneren oder laßeren Sellen aber ftet» die Reichet 

Betrachten wir die Abblldaagen alter Pn^pm, aua dem Ausgange des 15., 
dem Beginne dea 1«. Jahrhunderts, fo Tehen wir bei den abgelegten Drude- 

bogen wohl zwei Kolumnen, aber (fa^) nur einen Drucktiei^e!, der nicht mehr als eine 
Seite auf einmal zum Abdrudc bringen konnte. Noch Jahrhunderte nach der Erfin- 
dung der Dmckkaofk waren die Handprelfbn mit diefhm kleinen Drudctlegel — In 
der Regel — ausgerOper. 

Zeigten audi Sdiöff^rs PreiTen diefe Einrichtung) fo haben wir uns den Druckvorgaag 
fb vorzuftellen, dag zunl(h|t der Wagen mit der «toen Pormhilfke uomr den Tiegel ge- 
(tfaoben, nach erfolgtem Abdrudc der Wagen welter vorgeßhoben wurde, bis auch die 
andere Hllfte unter den Tiegel zu (Ichen kam und der Abdruck erfolpcr konnte. 

Doch war dies ihr Bau? Es ijt wahrßfaeinlicfa. Indes weiit das hxempiar der Bres- 
Inner Stadibibliothek 1/5,|M vom Mte.Vrai. 1400 aof Bogen q5a/8b einen voll{HndIg 
gleichmSgigen, bOch|^ matten, grauen Abzug auf. Auch mitten Im Pfklterium von 1490 
findet pcfa dies einmal. Wallau glaubt daraus auf eine Vorrichtung an der Preflie ßhliegen 
SU dOrfen, die ofno Ein|kellung auf einen befHmmten Drude orlattbM.*>) Dan hat viel 
fQr fich. MerkwOrdig bleibt nur, dag unter den vielen taufenden die Einteilung nur 
zwei oder drei Male von der Norm abweicht. Daß ohne den mutmaglichen Mechanis- 
mus hier bei Jedem Zug am Bengel der Zug fo gleichmäj^ig viel zu ichwach gewefen, 
dag dies Refultat zu Stande kommen mogte» kann man nicht annehmen. Es bliebe anr 
ein gleichmlgig-llhwadies EinphwSrren n!s Erklirungsgrund übrig. I402(Ex.Czameckl) 
Bl. xvUJ b/xxiij a dagegen iß vollfaftig eingeßhw&rzt, troQdem iß an verßiiiedenen 
Stellen nttr mangelhaft Farbe abgegeben, befondera: ISrdie ganze Mlttelpartle, 
182 Z. 2 und 4, 30ff, 23a (Z. 37), 23 ß Z. 7—12, 30lf. Wire nun bei glcidimJßiger 
Tiegelßellung der Abdrudc getrennt vorgenommen, fo müßten die Kolumnen 185 und 
23ß, 188 und 23a die Pehlparden an den gleichen Steilen tragen. Das ift nun mit 
Ausnahme von 18 S und 23 ß Z. 30ir keineswega der Fall. Die Farbe hat nidit ge> 
rupft, in iir> mit dem Ferrigdruck pjion vor vollßindiger .Zurichtung* begonnen? 

Ich überlaife der Zukunft und bei dem Mangel aller praktißiien Kennmiffe und Er- 
hhnuigen auf dleßrai Gebiete dem Fachmanne die Aufbdlang dlefer Erffhelnungen 
nnd will nnr no<li kurz bei der Frag« nach der i4ii;raM der venrdlea. 

haben gefehcn, dag die beiden Punktaren der Papierexemplare ßch 
an den Selteorändern, etwa In Kolumnenmitte befinden. Sind mehrere 
Preflisn gloldkzoldg in Tidgkeit gewnfim, fo fthlog Ich, dann werden pdi viellelAt 
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Bog^agruppen fe(l(lellen tafllntt bei denen die EntFerauog der Punkture« von Ko- 
lumnenrandc gleich oder etv« annähernd gleich Indem ich diefer Sache nachginge, 
wäre es mir vielleidit mögUdi, auch cioe Verteiluag des MAnufkripts an mehrere Se^r» 
cm der GUedenmg des Mi||iile eatftmdMiid, drei AbIHiBlne fc|famfMleiit bei deaea 

Sat^ und Druck gieichzeitip bef^onncn und et'^'n gleichzeitig durchgeführt fei. 

Die Meffung wurde vorgenommeo ao 1483 B44, 61, Nd5 und z. T. tn eiaem 
■odereo Bmotplare, d« Idi mir nldit nodert bal»e, vefl Ub bei Ihm die Arbelt «uf- 
ipi». Dies geplMh, weil kein Feiles Refultat zu gewinnen war. Sdiwieriglceiten bereitet 
CS phon , den Ort des erflcr Hurchf^ichs näher fef}zu(>e!!en, da die l ödier häufig 
fflillimeterlang ausgenl[en jind, die Li ogewighcit hierin aber [e^t ^dioa eine üaiidier- 
beit des EririHilflbs vonut. Zwer ffiamtoa B44 uad Nas te vtelea lUka, bd 
mar dien Partien dazu audi B61 in den Magen Qberein, zwar lieg (icb der Abfbnd 
der Puakturen etwa zu folgenden Gruppen vertioigen: 50/1 am (Bi. 1 (7)— 05)i 48/9 mm 
(BL 102—144), 49/50mm (El. 97—101, 145-^M)keberiiiaerhtlbdte^r Gruppen fladea 
dodi bedeutende Sdiwankungen (btt, zwi(lhen 47 — 54 (55) mm. Deshalb verzichte idh 
darauf, auch nur eine Schlugfolgerunj^ darsus zu ziehen, wenn es nicht perade die 
iflf dag {ich aus den Puaiituren abiblui iiein Anhalt für eine Be||ünmung der Prejjen- 
ishi flewlanen Hg^ weil der Smtdort der Punktiireii wedilblt, und dag die sur Mefliiag 
verwendete Zeit, wenn man will, vergeudet i(l. 

Aber vielleicht geßauet uns eine relative Beantwortung diefer Frage eine Be- 
traditttiig Ober die Dnukdaaer, 

Einen Anhaltspunkt fQr Oe gewährt uns der Umf^and, dag das Miss.Crac. 1484 
am 10. Nov., das Miss. Misn. 1485 am 27. Juni »glücklich beendet worden 
Da kaam anzunehmen, dag beide Verke (Üioii nebeneinander in Angriff genommen 
jlnd, fo ergibt pch, dag das Meißener Meßbuch im Höch|U«lle eine HerfVellungszeit 
von 221 Tagen beanfprudit bat. Von diefer Summe gehen aber noch rund 40 Sonn- 
uttd Feiertage ab. 

Jeder Bogen hatte die Preffe viermal zu paflieren. Es waren sl^ 488 Drudcdn- 
beiten (bei 122 Bogen) in rund 180 Tagen zu bewUtigen. 

Rechnen wir nun für PreQe und Halbbogen einen Tag Arbeitszeit, fo ergibt das 
eine Drudedauer von 488 Tagen. Diefe Zeit würde (kb verkOnaa bei zwei Praflba 
auf 244, bei dreien auf 163, hei vieren auf 122 Tarc. 

Weniger als drei PreQen dürfen wir mithin auf keinen Fall annehmen, denn die 
PergaflAeotattlhige erforderte eine ganz befbedere SorglUt^ vieÜekkt aber mehrl 

Die Arbeitsleifluüg der einzelnen Preffe für den Tag i(l i-welfellos hod\ angeferit, 
und ebenfo die des Sehers. Wir werden uns die Auflage nicht zu klein zu denken 
haben. Rechnen wir daher als Druckeinheits- Dauer zwei Tage, fo wiren zur Vollendung 
des Verkee in 244 Tagen 4 Preffen, in 195 Tagen 5, in 163 Tagen 6, in 133 Tagen 7, 
in 122 Tagen 8 Preisen erforderlich gewefen. Die SeQerzatal bine demgemig eins 
entfprediende Erhöhung zu erfahren. 

Attch des ThHknens der Dnid^arbe mag hier oodi gedadit feto. Niifendwo In «n- 
fcrer Literatur Hab ich es bei Berechnungen Qber die Druckdauer berOcknc^'igi ge- 
funden. Und es 1^ dodi ein Faktor, der unter Umbinden nicht lu unierfbhi^en i^ 
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Dte 48aeillge BIbd Ifl (Mieaweli^ gedradet» ^eldiseltlK mf ftdu Prefj^B, wie ma 

innimmt. Jede Preffe hatte ruad 300 Druckeinheiten zu abfolvieren. Dag die tiglidie 
Arbeits]ei(hing .eine ganze Drudcfeice ein(chlieglich Sa^, Drude von 200 Exemplaren 
und Ablegen der Schrift betragen haben foHte, i(l allerdings nicht glaublich, zvei 
Tage für eine Seile fHieint aber wieder fehr reichlich gerechnet* (Schwenke^. Zedier 
fe^t in feiner neuefVen AusfQbrung (Zentralhl. f. Bibliotheliswefen 1907, p. 206) eine 
bedeutend geringere, mit Einredinuog der Makulatur etwa halb fo hohe Auflagenziflbr 
•1t Schwmlw «a.*>) Rechnen wir denim die Erledigung der Dnidcebilielt ila Ttgea- 
penfam, fo wQrde die Drudcdauer dOO Tage betragen haben, d. h. Arbeitstage. Da 
wir naa die Sonn- und Feiertage zu jener Zeit mit mindej^as 70 Tagen anfeqen 
dOrfeo, To wflrde ein Arbeitajahr etwa 285 Tage dftlea — tttdi dies will fterttdcßcfatigt 
lUnl— , d. h. die Drudedauer Une tn VirUicMceit» wen keine Pnufen eingetreten 
wircn, ein volles Jahr £:;?wihrt. 

Dies noter der Vorausle^uag, dag bereits am nächßen Tage der Druck der vorher- 
tdienden Seite getrtMfcnet «erl 

Oh da=; nun aber der Fall? 

Wir wiQen es nicht. Zwifdien dem Schön- und Widerdrudi diefer Veröffentlichung 
ligt man fliindeftena adit Tage vergehen. Ergibe eine fliitere Unterfbdiung, dag da- 
mals zum Trodinen auger dem Drucktage nodi venigflens ein folgender Tag nötig 
war, fo wurde damit die Drudedauer fogleich auf z^ei jähre anzeigen. Dabei aber 
wäre es dann gleichgültig, ob die Seite eine oder zwei volle Tagespenfen ausmachte. 

Audh aber die Ztt|toflien|b9«ng der Draddlnrbe SdiAlibra znr MlflkUenieit (Ind wir 
nfchr unterrichtet. Man könnte (Ihließen, dag Pe ziemlich fthnell getrocknet fei, da 
bei den AbUat^ea durchweg nur eine Seite ßcfa enuiffern ligt, vftbrend die an- 
dere, dam ollbaber toerfl gedmdcte, dies nidit erlaubt; (badem nw di (Hiwldierea 
SchmuQbild zeigt. Mit grögerer Bereditigung aber wird man die Deuiung diefer Er- 
jcheinung in der Art der Stapelberchwerung fuchcn.^*) Mfif^licfi, da^ (tch fchnell eine 
Oberäichenhaut gebildet hat, indes fettig-düdige Be(iandteile mu^ die »iiDtC in ziem- 
lidiem Mage endialien haben: in mehreren Milfallen der adMtfger, hg auanahma- 
!os denen der neunzif^cr Jahre ift die Umgebung der einzelnen Typen, Wörter, 7ci!cn 
mit dem Firnis getrinlit und tief vergilbt. Befoodera wenn dünneres (geringeres) Pa- 
pier Terlnandit wofden ig. — Ea wire gut, wenn audi über diefe Er(dieinung ander- 
weitig Nodzen gemadit und veröffendidit würden. — 

Wie aus der NiSancieruntj des Rot hervorgeht, i(l der Druck nidit in der Folge 
la/8b— Ib/äa, 2a/7betc. vor |ich gegangen. Ob alle Bogen einer L^ge oder gleidi- 
aehtg meiirerer lunldkg nur auf einer Seite, dann von neuem begfraend auf der an- 

deren hedruckt ()nd, darflber |>eht, wie hcrrit«; gefagf, die genaue Unterfuchung noch 
aus. Soviel l(k indes gdier, dag ein tag-überdauerndes Trocknen keinen Aufenthalt 
verur^dmn iMontti Die Druddhrbe gibt nnn daher kdnea Beglieid auf unjbre Fiige 
muh der Anzahl der PrefTen. 

«Fa^fen wir alfo zufammeo*, fjpiidit Freund Agalhoo, ,was Sie durch all diefe Beobsch- 
tmigen Ar Ihn Rngo m±. dem Eotgefauflg^dir voo MV2 gewonnen haben» f» kann 
en In ebwm ▼ort gegfeehen: Nlduat — Des Infkrlpil* — — Für mUk, rapitiler 

IS 
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Ich, befteht die ZulkinmeagehOrigkdt der MlfllUlett 1485^ 1467 tmd MV2 «elier und 
ebeofo die Frage: f(lMV2 zwißhen 148S uad 1487 oder flach 1487 gedruckt? Nodi 
ifls nidit an der Zeit zu re(igoierefl. 

Wie (tehfs mit der Kolamnenbreite in den einzelnen Exemplaren 
Koiumaenbreite ^^j^ gg,,^ 2 Kolunoen)? Ihr reUidverWert betiigt aU Refblni von 

30 Meffungen: 



Mlff. 


1483 


1484 


1485 


1487 


MV2 


1402 




1483 ' 


1409 


mm 


84,2 


81^ 




88^ l 


83,2 


82;« 




83.1* 1 


833 



Wir erfelien daraus, die Kolumnenbreite ßhwankt in den einzelnen Werken. Unfer 
FragUdier Drude nimmt eine Mhtelflellung zwiflhen der hödiflcn und niedrigflen Zahl 
ein, er fleht auf der gleidieo Höhe ungefähr wie die beiden legten Orudie der 
neunitger Jahre, gewinnen alfo nichta PoHdvea. (•— »Daa infkript.* 

Schauen wir nun, wie das Ergebnis einer MeflUflg des /jiterÜBDlmintem*« der Breiie 
zwijbbea den beiden Kolumnen ausfäUi: 



Miir. 


1483 


1484 


1485 


1483 


HV2 


1482 


1488 


1488 




17,71 


l<iSl 


18188 


14gBB 


18/08 


14,18 


14y88 


13,1« 



■ Die Zahlen geben wieder den Durchflfanitt von 30 MeflUngen, die zumteil mehf" 
flials in ver[chiedenen Werkexemplaren vorgeronimen fmd. Im Gegenfatj zu denen 
der Kolumnenbreite erkennea wir hier eine ganz deudidie Abnahme von dem erßen 
bis mm letzten Dnidce — aber fle ift nidit konßaot Volften wir eine KonPanz der 

Abnahme für die er{len Drudce als bewußt und gewollt annehmen, fo würde unfer 
Werk zwi(cfaen das Jahr 1484 und 1485 einzu(chieben (ein. Berück{idiiigen wir indes 
die ver|lhiedeae Kontraktionsfähigkeit des vor dem Drudce angefeuditeten Papiers, 
die namentlich in der Breite (hhr variabel, [0 würden wir, fiberzeugt von der Un- 
möglidtkeit dicfer Zuwel[ung, trot? Agathons .Infkript" 1486 als das Geburtsjahr 
unferes Druckes bezeicboen können. Die Waflerzeldien widerrpridien diefer An- 
(b^ttnf nicht 

Wir fmd am Ende. Nur eins wäre nodi zu unterfuchen: ob nicht audi unter den 
Typen Meflungsdifferenzen (Idi zeigen. Und mehr dem Prinzip als unferer gedimpften 
Hoffnung zuliebe gehen wir an die Unterfudiung der Typenhöhe. 



TypaaMb« 



In der bibliographifchen Literatur ijl als Efnhelfsmag för die Typenhöhe 
der loj^unabelnzeit das Refultat einer Melfung von 20 Zeilen angenommen. 
Ztt meffbn pflegt man In der Praxla — ohne BcrQdcfIchtigung der Unieiilngen — 
vom Unterrandc einer 1. (unter(len) Zelle bis zum Unterrande der 21. Zeile. Man hat 
(Idi, wegen der Ausdehnungsfähigkeit des Papiers, der verjäiiedenen Fefbgkeit im 
Scfaliegen der Form, fOr eine fo hohe Zeilenzahl entßliieden, well (le naturgemiS eine 
prizlfere MeflUog und einen genaueren Durdißiinin aus einzelnen Melfuttgen — es 
werden deren mehrere empfohlen ^ ermdglidit. Nur liei größeren Tjrpen, zu denen 
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tvdi die Mlffdiypen dUea, pflegt mui die HUe voo UMMi den Knoaqrpca lader 
Regel nur die Höbe von 5 Zellen uumebeii, weil nie roa Otaee nicbt lamer 10 
meftlMre Zeilen antrifft 
Wir hibeo oben geltehen, d«S die Miflaltypeo In zwei Terpftledeaea Gr6§BD Ter- 

wendet werden, eine grögere, die elgeniliche Miflkltype, zu den Lektionen, eine klei- 
nere, die fog. Choraltype, zu den Sequenzen ufw. Beide werden, dem Inhait folgend, 
nebeneinander, durcheinander gebrauclit. Das Bucb(labeobild beider i(l von veriebic- 
deaer Höhe, zwedientn)red)enderVenreDdaiig halber indes nach herrpiieoder Aa9«lM 
Ihre Kej;e!höhe die gleiche. Da In der Tat alle Wahrfchcinlidikeit für diefen Zu(hind 
Hirlcliii fo oehmea wir im Folgeodea diefelbe Kegelhöhe f&r die gro0e wie für die 
Üelne Mlfpiltype an. 

In der folj^cnden Tabelle [ind nun die Zahlen niedergelegt, die idi als Durdißhnitts- 
Höhe von lOZeütn der Schölferfiiien Miflaltype erhalten habe, in 1: aus 30 Meflungen 
von je 10 Zellen. Da die ErgebnifTe fo (tark diO^rierten, wie ich annahm, aus mangel- 
hafter Meflung — ttod (le war mit Sdiuld — To habe Idi sor Erreldiung genauerer 
Zah!en ,10 Meffungen von 35 Zeilen in verpiiiedenen Teilen der einzelnen Werke 
vorgenommen. Die Umredinung ihres Durdißiinitts gibt 2, 3: fodann den Darch- 
^alit der Refeltiie TOn I vnd 2. 



Miff. 


1483 


1484 


148S 


1487 


iVlV2 


1492 


1493 




1 


74^ 


74,38 


74/)0 




Hl« 


7B|W 


Togot 




2 


H» 


7^0 


7«»ll 


74,12 


74,aOB 


11,15 


78,123 


• 


» 


74,555 


74,30 


74,055 


74,085 


7'4,2425 


70,OM 


76,101 


mm 



BeacJirunj^ verdient hierbei die Tatfache, dag Iti [ümtiichen Dinidcen bei dpm durch 
Urarecbnung gewonaeaen ErgebntQe aus den MetXungen von 35 SLeilen (2) ein, wenn 
•udi nur ferlnges AmnMblte der lO-ZeHenhOfie ni erfceiuieii t|L Vor ellem ibers 
die L^famutn HObm ht^eknt Sie benvg^, besogea «itf des Refultat des MV 1483s 



Mif. 


14» 


14M 




im 


«V2 


1462 


14« 






±0 




—0^500 


»0,470 


— 4^312 


+ 1*40» 


+ 1,640 





Sie Und ai{)> nldit fUien redit benldidldier Nttur, pe erreicbeo teils, teils fiber- 
treflbn 0« bedeutend die Hdhennnierßliiede Im 4lielll|en nnd 43zeillien Sb9 der 

42zeiligen Bibel. 

Dies Refultat umfo äberrafcheoder, weil es fo unerwartet iß, und es Iß Grund 
geaug vorfudideB, nl|inmi(lli dhfegen zu werden. 

Um mir felbfi Sicherheit in dicfer vi±tigen Frage zu fy-iaffen, tiahe Ich darum die 
Hftbe von 35 Zeilen einmal auf jedem Vorderblatte der genannten Mi{faliea bis zum 
Kenon gemeffen, gegen den linken ttend der iwdten Kolomne, fowelt eo enging. 
Znr*doppelten Sicherheit habe ich dann n>8ter und JeQt mit Ausßfaluf w» Unier<- 
limen der CheralfUirlfticUen Im gemipten Text» (bwelt eo vorlMndon vir und nMf 
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erpliien, noch ein zweHea Exemplar jedes Drudces dufd i gwiwfltai, sumfeil dM gutwt 
Werk, oad — die D^tnmm bUiben b^fieheui 



MUT. 


1483 
M, B44 


tm 


1«B 


1487 


MV 2, 
B60 


I4tt 


1403 
Dd 




74,47 


74,487 


74^ 


74,00 


74^7 


7^14 


7«^14& 



Das Ergebnis gewinnt dadurch ein doppeltes InterefTe, dag nur die Zahl für dw 
Jahr 1485 und 1487 ein fnf> pleidies Refulfat wie oben ergibt, die Qbrigen aber zum- 
teil niedriger geworden, zumteil gcwa<ii[eQ {iad. Andererreits flUlt dagegen die grögere 
OberdofUnmaag der Mittel tut den gu» dur(ligemefl[biieii Werke» im Verliiltaio ni 
dee er|len MeOiiagea In die Augeiu 



Weoii Felilerquellen vorliegen, fo ktanen dle{b nur durdi die verphledeiie Sdirum- 
pfttng, die das Papier der einzelnen Drudce beim Trodcnen erlitten hat, bervorgeruFeD 
fein und jwcifpns durch ein unj^letdtmägißfes Schliegen der DnidcforoteO« De§ bcido 
Faktoren wirktam gcwefen lind, mu|^ angeaommeo werden. 

Des Pepier ift vor dem Drudce gefeuditet. Ifl dies nur eiomal der Rdl gewepni — 
fllfo vor dem er(>rn Rotdruck — fo muß, weil die Ztifammenziehuni:; de<^ Papiers 
vor den fpäteren Drucken zumteil fdion erfolgt ift, die Typenhöhe auf diefen Blatt- 
feiten gröger fein, «ts sarden firOher gedrudciea. 1(1 dagegen eine nebnniHge Peodi- 
tuog nötig geworden, fo werden, wenn (le an Stirke die er^e übertraf, die Typen der 
fpüferen Drudce eine geringere Höhe als die des er(>en Drucks aufweifen. In beiden 
Fallen aber wird ßch die Typenhöhe auf den beiden iidi enifprecfaeoden Biatifcuen etwa 
dedcen mOffen, unter der Vorausre^uag eines glddi feiten SdiH^mis der Druckformen. 

In der Tat treffen wir Qberall eine (thwankende Höhe an, die Meffungen der 
einzelnen Seiten differieren befkändig, aber fowobl auf den gleichzeitig wie auf den 
verfSiicdcnxdtig gednidcten Sdttnt On bdgi, audi die Fe|ligkelt des Sdiliegens 1(1 
an dem Zu(landekommen der Differenzen nicht unwefentlich beteiligt. 

Bei den Meffungen aller Drudce aber finden wir fiets die gleidten Äusfihläge wieder! 
Alfo weder die Papierfeuchtung noch die Form|lhliegung kann bei dem Ausfall unferes 
Refultats der allein maggebende Ftiitorgeweren fein! Der Grund mug auch In den Typen 
felbß liegen I Es maß^n Typen verPdiicdener KegelMUie i ur Anwendung gebnp fein I 

Ehe wir tlier die(^ Hypothef^ eis Wahriielt proldamlereo, körnten wir nldit umhin, 

noch eine KontrollmefTung auszufuhren. Die Annahme vcrfchiedener Typen muß hin- 
räiiig werden, wenn auch bei einer Meffung der Ffaltertypen fich ähnliche Differenzen 
zeigen, wie wir ihnen vorhin begegnet find. Bei ihnen dürfen wir auf Identitit (ifallegeo. 

Von vornherein (lebt es fejl, dag wir bei unferem Vorhaben nur fehr relarive Werte 
erlangen können Das liegt begründet in der geringen Zahl von Me(rungen, die uns 
das einzelne Exemplar zu nuidien erlaubt, fodann aber auch in der geringen 2Lahl meg- 
korer Zeilen und drlneoe in der SchriftgrSBe aberbeupf, bei der Mingd dnzdner 

Lettern narurgcmäg größere Au-^fcfilägc herbeifuhren müfTeii üIs bti einer doppeh fo 
Udneo Schrift. Um ein möglich^ genaues Refultat zu erreichen, habe ich deswegen im 
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UM 



Kaoon der MMffI dar M^ftaag zugrunde gelegten Exemplare die HMie voa 15 Zeilen 

als Mittel im 10 Meflungen fefl^eflellr, daraus dann die HObe von 5 Zeilen, die 
etwa derfenigen von 10 Zeilen Mlflali<^rift entfpricht, berechnet. Das Refultat lautet: 





I4sa 


14S4 


i486 


1487 


MV 2 


14tB 


1409 


14» 


am 




13^15 


73,11 




13^19 




72,917 


19^10 



und CS ISgt {ich nicht leugnen, dag damit meine Erwartung Qbertroifen i(t 

Die ünterßiiiede bei uaferen hühereo Meflungen betrugen mit Ausnahme des Miss. 
Crac. 14M lu MV 1483, des Mlet. Cnc. 1487 zu Miss. Mlsn. 1485 (tets ZebntdmlUi» 

meter, wihrend uns hier nur Hundertflelmillimeter begegnen! Bef ndcrs auffallend 
aher ifl die bedeutende, fa[l ab(olute Oberein|Hmmung der Miffalien von 1483, 1484, 
1485, 1487, MV2 und 1499, im GegenfaQ zu dem Ergebnis der IHlheren Meflungen! 

Abweidiend von der relativen Zablenhöbe flnd nur die Ziffern der MegbQcher von 
1483 imd 1483. Inwieweit bleratif der Netidradc des PfUteriuiiia von 1480 von Elnflufl 

gewefen ifl, ob ein ganzer oder tcilwcifcr Neugug von Typen hierzu (kttgefunden 
hat, kann ich nicht fagen Meines Wiffcns (iid Meflungen in dlefer Richtung bef den 
Pfalterien überhaupt noch nicht angeltclU. Indes hat diefer Ausfall keine Bedeutung 
für die Frage mdi Andenrafen der Mifliiitypea von 1492 und 1493. Nur dcrCleidi- 
magigkcit oder, wenn man will, VoU^lAdi^kelt hdber habe Ich diefiB Mefliugea noch 
vorgenommen und wiedergegeben. 

Ehe wir indes unfcr Fazit ziehen, mölfen wir nodi etwas nachholen. 

Vir erwarten mit Recht, in dem Missale Vratislaviense 1499 die Type des vorher- 
gehenden Drndces, alfb des Mljpile von 1483 wledemllnden. Wir werden In wip»«r 
Fr^artung nicht getlußht, aber doch auch nicht ganz befriedigt Die T)fpevm 1493 
üitt auf, jedock imr auf ein paar Seiten! 

Waram dleil^ Varum hat die Type nicht zu dein ganzen Drude Verwendung ge- 
fiinden? Ich fehe nur darin eine Erklärung, da§ Schöffer oder fein Auftraggeber zur 
größeren Requemlichkcit der BenuQer nach Möglichkeit die Seitcncinreilimg der bei- 
den früheren Miflalien gewahrt wiflen wollte. Wir werden erfahren, in wie starkem 
MaRe das geglidien 1(L 

Abrr weiche Type i|> nun tu dem linuptreife des Werkes verwendet? DerAttgen- 
(thein lehrt, dag fie otfenbar abgenu^t, (chon gebraucht worden i[t 

Ift zwiphen 1483 nnd 1488 In der SchdffsrRhen Werk|tatt ein Dradc In MlHUlettem 
entl^anden? — Nein. Denn die von Falk im Centraiblatt für Blbliotheicsweren 5 
(18^8) S. 534 aufgeführte .Agenda ecciesiae Moguntinensis* kann» wenn j)e Oberhaupt 
ßhötferj|cb i{l, er(k im 16. Jahrhundert ent(Unden fein. 

■ Hat Schftihr dann etwa eine noch frohere Type, alfb ein betrihtiflldies Quantum 
an Blei — unver2!n|t — ruhen teflbn, es nidit dnge^molKen, obwohl er offenbar 
Bleies bedurft hat? 

So ttnwabr|(heinllcb es aaafleht, das i|t nun In der Tat der Fallt Ein zweites 

Beifipiel bieten uns fogleich die Miffalien 1492 und 1493, in denen die Sequenzen 
am SMufi mit einer vor 1492 en^audenen OwralfiMft gednukt find! 
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Die Zehnzeilenhöhen der leqteren, gewonnen aus 35-Zeilenmenungen, find in der 
folgenden Tabelle niedergelegt Beigefügt habe ich neben der Zehozeilenhöhe der 
1483«r Choralftfarifit die Typenmage (zweier bis zum Kanon durdigemen'coea Exem- 
plare — Net§e, Bre«Uuer Dombibliothek? — ) des Miffale 1490, des befTeren Ver- 
gleichs wegen mit einer Wkderholuaf der Duixb^holtoulinBrii tue dea MlfliiUea MV2, 
1402 und 149J; 



Miir. 


I4S3 

Sequ. 


MV 2 


1402 

Sequ. 1 ReP 


1493 


1409 

gr. T. Re[» 




74^487 


74,247 
74,278 


74,22 


76,14 


74,271 

74,314 


78,145 


76,17 


74^1 
74,38 



Als Ergebnis fpringt heraus: eine bedeutende Übereinfllmmung derTypenhShe von 
MV2, 1490 und der Sequenzen in den Midalien von 1402 und 1403, wihrend die 
1400 verwendetea frftSeren Lettern denen von 140?/03 entfprechen. 

Zugleich aber beginnen fich jetjt die Tabellen in ganz beßimmter Weife für uns zu 
gliedern : Die Zeilenhöhen je zweier aufeinanderfolgenden Drudie weifen eine enge 
VervendtfHitft aaf, vihrend Pe von dea anderea dne grBfere DUfcreaz trennt. Nur 
dieMifTalicn von 1492 und 1493 — zwiplien der Typengruppe MV2 1499 — untcrbrccheo 
die Reibe, indem fie ße zugleich forifeQen. Zwißfaen den einzelnen Typenmagen zu- 
fam mengehörender Dnidce beßehen aber nodi Abweidiungen. Sie ßnd cumteil nidit 
unbetrlchtlicher Natur, hervorgerufen durch die Variabttidit der Paplerkoatrakdon und 
des Formfdilicßens. Um die Kegelhöhen der Typengruppen approximativ richtig zu 
erhalten, galt es daher, ihre Grenzen, oder beffer ihren mittleren Grenzwert näher 
zu befHmnien. Zu dlelbm Zwedce hebe leb in }e zwei Exempieren der MiflUien voa 
1483 (M, B44) und MV2 (B60, N 37) 50 MelTungen auf genau derfelben Linie vor- 
genommen und bierin einen durcfaßhaittlidien Aus(cbUg in der Höhe von fa(l einem 
Zehntel-Millimeter (0,0065—0,0017) auf zehn Zeilen feßgeßellt. Diefer Wert, deroi- 
turgemig unter oder Ober der wahren Kegeihöhe Ucfen kann, wird nun in unferen 
MefTtinpjen nirgends Oberfchritten. Wir werden deswegen mit einer gewiffcn Wahr- 
(cfaeinlicfakeit die Kegeihöhe der einzelnen Typeogruppen in Millimetern (1) und typo- 
gr^bl^en Pnnltien (2) etwa tafeieii mit: 



Miir. 


1483 - I4»4 


1485 1487 


MV2 — 1460 


1482 1488 


1 


7,4485 


7^ 


7,42» 


7,614 


2 


1^130 


19,7026 


19,76! f 


20^2632 



Nadi all dem Vorausgebenden mu£ es mir als ausgefchlofTen gelten, dag dlefe Gleidi- 
migiijkelt nur atif eiaem ZulSiil berahtl Zwar veig ich, dag der Unierfliled In der 
Kegelllöhe der Type 1485/S7 und MV 2/1499 : 1483/84 Toeben oder noch nicht ein- 
mal das Zehntel eines typographifchen Funkies beträgf (0,(104 und 0,0419), und dag 
die Kolumneohöhe (von 38 Zeilen) in jeder diefer Gruppen im HÖcfaß&lle kaum um 
mdir 8l8 ein MilHneter dlflbriert. Die Mage ftadz 283,043:281^:282,308, d. b. 
die Höhendifferenzen der Kolumnen berrntren, 148384 0 gefcnr, nur: — 4,1046: 
~ 1,9722 typographi|äie Punkte. Da deren 2660 auf einen Meter gehen, alfo Im 
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Grande «In Niehl». Ja, wtn die Meffbogee der Hunderte vom BMttera iildit eine 

folche Gliederung (thüfen, wenn der Zu(land der Typen in den einzelnen Exemplaren 
nicht varüene ! Dlere beiden T«tf«dien jlnd alfo weder «us der Welt zu gbaffea, nodi 
einfach zu übergehen. 

Etwas anderes 1(1 es nun aber mit dem Vefbiltnl* der Tienea Gruppe <1403/B3) 
m den drei anderen ! 

Die drei er(ieo Gruppen bilden gewtOiermagen eine, die leQte eine zweite Typea- 
gatrang Ar fiÄ. Die KegelhOhen der erjleren differieren unnrelnander mir tm Hnn- 
dertPei oder um fin Zehntel, die der legten von jenen dagegen um mehrere Zehntel 
eines typographijihen Punktes. Es betragen die Unterfciiiede zu ihnen: -f 0|402, 
+ 0,5506, + 0,4021 typographlßJien Punkt. 

Auf den erßen Bilde will auch dies nichts bedeuten. Doch eine Betrachtung der 
(38 zei Ilgen) Kotumnenhöhen belehrt uns bald eines befferen: Wir eriialten jeQt einen 
um 6,280—7,866—7,030 mm höheren Wert als in den drei er(len Gruppen. Diefer 
Aoelttilaf in |b groi, äw% SchSffM', um etwa die fletdie (TlelleidM aua l(Uiett|£heii 
Gründen — Raum%'erteilung — bedingte) Kolumnenhöhe belbeh'ilten 'u können, in den 
Miffalien von 1402 und 1403 die Zeilemahl von J8 auf 37 Zeilen vermindert! Da 
nun «u|erdem ]em das Buchnabenbltd der (meißeo) Majuskeln eine Veränderung er- 
Ikliren het, fo konn kein Zweifel beflehen, dag wir In der Type 1492 93 einen Gug 
aus neuen Matrizen vor uns haben. Wer noch Zweifet hcr^r. dir möge das Miffale 
von 1400 durdibllttero. Das Auftreten der größeren Type wirkt da aufs Auge wie 
ein plSollcher TamtamfHiltt enlii Ohr. 

Ich faffe jer,;, o!irie den naheliegenden Rüdcfchlup> auf den vermulUdien Bau des 
Gießinlirumeots zu machen, das Refultat zufammen. Nochmals mag bemerkt fein, dag 
idi, vegen der Eiobelt der Kegelhöhe, der Kdrze halber nur roa Milfaltypen (precfae, 
wo es «die beiden* oder .die grofe und kleine* Mlflbltjrpe bdlen ^liiei 

1. DieMiffaUat Pietar Sehöffenßnd nitkt mit ein und äeitftihen Mlffaltfpen gednkkt 

2. Die in ihnen verwendeter Miffaltypen zerfallen in zwei Gattungen. 

3. In der erßen Gattung haben vermutlich, außer einem Erfa^guß für das MijJdU 
1494, twei Neugüjfe mit denfelben Matrizen Jlattgefanden. Jeder Neuguß war von 
einer geringen Veränderung der Kegelhöhe begleitet. 

4. Die erfte Typen^aitung zerfällt in drei Typengruppeu: ia (Mlflale 1483/84), 
Ib ^Miliale 1485/87), Ic (Miffale MV2/149öi 1402/03). 

5. Die zweite T^^teiqiattatig (II) eaOUUt nar eine T^pmffuppe, Ihr Qaß iß mit 
neuen Matrizen erfolgt. 

6. Jede Typengruppe hat zu dem Dnuk zweier volljtändigen MiffaUen Verwendung 
gefimden, Gruppe le und II außerdem tu mehreren MiffälteiidrudceiL 

7. Die Typen der Gruppe Ia, Ib, Ic bezeidine idi im AnfOttofi Oß Proelot-Haebien 
Zählung als SJwffcrs Type 7a, 7 b, 7 c und 9a, 9b, 9c. 

8. Die Typen der Gattung II bezeidine ich — mit Fortfe^ung der Proctor-Haeblerfdun 
ZäkUaig — ats SdU^en 11 und 12,*") 

Jlli flmc mir hier Herr Agadion plne Von* : «Und Ihre finge nadi den Enijpehungs- 
jthr des nrelien Breslaiier Mlffkle?* — Ifk |e9i entghledent 
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Wir iHben gefbheii, dtg die 1492 und 1409 — ibennals ~ benutzten Typen bei der 
OberelnfHmmung ihrer 10-Zeilenhöhe nur die des MV 2 gewefen (eia UlaMA. OmwiS 
ergibt lieb: MV2 iß luuh 1487 und — vor 1492 gednukt wordoL 

Greifen wir jctjt zurück. Es ^ar vorhin die Anßchi geaugcn, daß man nicht an- 
nehmen kOnne, Schöffier babe bei einem kirdilicben Drucke eine Art von Urliunden- 
flnftfaung begangen. Allein fHion die Ablh^mhlitnitTe, wie Oberhiupt die Sdnrleiig- 
keiien, denen der Headel tu jener Zeit unterlag, mOlfen uns difwi abfehen laflen. 
Es bleibt dcswe£;cn nidits weiter übrig, als in der Datierung von MV 2 mit dem 
Jahre 1483 eine NadiläHiglieii des Sehers zu (ehco. ,Aber', ruft Agathon, ,e& i(l 
nIdM nur des Jahr, es ifl euch der Tsg der Eit|leliuag geneu deriUb^ und dtei nrlagi 
doch — immer nodi — zur Oberlegung, zum weni^len ZU doppdierVor|ldiL* — Des 
liSc Pdi nidit leugnen, gewig ntdii. 

In Erwurtung diefes Qnvarfli Mn idi deehalb den »Weele* «uf Analogien dnrdbt- 
gegangen, und es l||k mir gelungen, einige derartige FUle aufeuflnden. Eigentflmlidier- 
weife fl!)f unter ihnen zweimal die Vollendung «uf den gleichen Tap wie in den Bres- 
lauern Mc^büdicra, den 24. Juli: in den beiden Mii[aUeo, die Conrad Kacbelofen in 
Lei|»^ 1407 und 1468 für Png gedrudct hat, und In dem Mteile Camotense von 

1529 und 1537, beide«; Frrcupniffc Ticlmann Kcrv-ers in Paris. r>cn 10. f.iniiHr als 
Ab^iu0datuni nennt das Mis&ale Redonense von 1492 und 1523, den 15. September 
das Mlasale Turonenae von 1524 und 1533, den 4. Dezember — um nodi ein Belftilel 
aus dem 15. Jahrhunden anzuführen — das Missale Sarisburienae VOtt 1487 und 1497. 
In den drei let^t<^enannten Beifpielen haben die DrudMT Oder ZOm wenigßeo die Ver- 
leger der beiden Ausgaben gewech[^elt. 

GewlS, die ZaU diefbr Mftifele ana den hundenen der flberhaupc gedmdcten 
Mifyalien vcrfthwlndend gering, aber trotjdem ifl der Abfihluß eines Werkes für 
diefe>be DiOzefe am gleidien Tage verßiitedener Jahre feflgeflellt. Osdurdi wird 
unlierer Annahme das Befremdende abgefhxift, (ie gewinnt an WahrßhelnUdikelt. Da| 
naiOrlidi audi bei dem Fehlen Jeglldier Analogie daa^be AbpliluBdatum |ldi Bnden 
könnte, liegt auf der Hand. 

Alfo wir haben eine Nachliifigkeit des Sehers anzunehmen. Da der Druck, in 
die Jahre nadi 14S3 fiillen mn/, |b gibt es nur zwei MAglidikelfen, fein Ver(bhen 
zu erklären. Die Zahl if> iri rSmifthen Ziffern angegeben, die Jahrzehnte (thrclben 
Pdi alfo: IxxxUj. FQr das Jahr 1486 würde die Sdireibweife lauten: Ixxxvj, für 
1401: Ixxxx}. In beiden nilen wire dem Se^er dasVerfehen pafllert, gedaokenloe 
oder müde (btt des v oder x die beiden ü, alfo Budiftaben, die nur denfelben Raum 
einnehmen, zu greifen. Dies iß die eine Erktirung, eigentlich die plauObellle, (ie wird 
aber für das Jahr 1486 durdi den Drudtbefund hinßllig. Die andere \% dag der Se^er 
eine Zahl vergeflen hat Ea kann dies hier nur ein v oder ein x gewefen (bin, d. h. 
nur die Jahre 1488 (lxxx%'il}) oder 1493 (Ixxxxlij) würden In Betracht kommen. 

Die Entßiieidung kann uns nidit (Uiwer fallen. Die BcnuQung der Typen 7 c, 9c 
neben Type II und 12 wOrde für 1403 fiyredien, und die nahdiegenden Voltendunga- 
termioe (3. April— 24. Juli) mOditen diefe Anfldit nodi unter(Hlt}en. Die Aufträge 
bitten ßdi gedringt, bereita im Frühjahr 1482 wire derTypenneugug fOr MV2 erfolgt» 
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deflte Cäoniffferllk dum berdia moA !■ dem MIm. GnenMse et Crae. Verwenduiig 

gefunden hittc. Indes, abgefeheo von der UnwahrphefnHdikcit dfefer Annahme, tritt 
ßhoo die Vorausre^ung gleichzeitiger Arbeit in zwei fo grogeo Werkeo dem entgegen, 
md tttt deo Typen felbß ergibt pdi da Bfowtod: MV2 kennt nur <Ai Ohrte. Es be- 
Ikehi nus zwei ziemlich voneinander abftehendea lingereo, wagrechten Stricheldien. 
1492, 14Q3 und eben/o 1499, wenn auch nur vereinzelt, wird neben dicfem Zeichen 
nodi ein zweites kürzeres und engeres, fa|l feoliredit (letiendes Zeidien je nadi dem 
vernglMKB Plaq verwendet. Da dies imiBerhin ein Mittel tu voneilhafterer Rtan- 
ausnflQung dariküt, fo i(> ni*r ahzufehen, warum es den Setjern von MV2 foUte vor- 
enthalten fein, während es doch (chon geßiiaffen war. Den wicfatigßen binwand aber 
bietet ans der BeAiHd der Veflbtieidiei^ und er l(t fculLf deg er dlefbr Hypotbefb 
den Boden enttiehL Et Uelbi akbti Obrfg» alt wie für des Jehr 1488 oder 1491 
zu eDtßlieiden. 

Und je^t mOffen wir noch einmal auf das eingangs erwlhnte böfe Infkript zurOdc- 
kommen. Es ip audi auf der Reproduktion zu fehen: die Einerzahlen desjshres pnd 
perbejfert! Das Original zeißt diefe nacfatrlgllche Korrektur noch deutlicher durdi den 
brauneren Ton der verwendeten Tinte. Aber deutlich erlteoot man auch auf der Re- 
prodttktkM zvtllhen den beiden ,1* df) ein ftrtfee lUkdien. Der Abfbind dtefbs Hik- 
diens von den vorhergehenden „i* (ii) i(l nun fo groß, dag wir kaum ein urfprUng- 
licfaes an dlefer Stelle vermuten können. Überdies 1(1 der Raum zwifUien den 
beiden ,J}* ausgefDIIt. Itn Original (leht es aus, als ob dort eine Sdilelfe nnsgeflUlt 
psL Es i(l alfo nicht ausgeßhloffen, dag hier urrprflnglldi ein f {"X) gefteadeo ba^ 
(Wag alfo die Zahl urfprünglirfi lautete: Ixxxü-^ MS.«l. 

Diefe Scfareibweife iß ungewöhnlich, doch ungebräuchlich |ind auch die zwei »Jl* 
bot den Eiflemhiea. 

Auf jeden Fall aber beweiß diefe nachträgliche Korrektur , daß fleh der Schreiber im 
Zwäfel über das Jahr der im Fönenden verzeidmeten Ereigmffe befunden hat! Wann 
{le tttt» In WirMldikeit (tettgefttnden beben, fcSnnen wir nidit fagen, dagegen (teBt feß, 
da§ es auf jeden Fall weder das Jahr 1483 noch 1484 gewef^n fein kann, wenn der 
Betrug des Koberlen und der Ankauf unferes Miffalr in dastelhe Jahr gefallen r/?'"' » 

Der Druck: des Mi(]ale 1492 nahm die Tätigkeit der Sdiölterläien Offizin nur er»'a 
in Herbfmueml den Jehree 1401 In Aaflmdi. Stenpelllhnlti nnd Guf der Type II 

und 12 u'ird auf die Arbeit der Setter und Driici'er ohne Einfluß geblieben fein. 
Die Herl^ellung des MV2 hitte alfo fehr wohl im Jahre 1491 vor fich gehen können. 
Andererfelts geh(tawi die Mlffülen 148S, 1487, MV2 xeMIch io|bmnien, tirle vir ge> 
fehen haben. 

Ziehen wir jet^t den Schluß aus dlefen Mnterfuchungen: Mit einer gewiffen Wahr- 
{ibelnUcbkeit wäre das Jahr Höä als das Entlkhungsjahr des zweiten Breslauer 
Mefbiidie onzul^veti. Aber «Me beigBbrMteen Punkte ganOgeii doch nidit vi etner 
fcf^en Datierung. Ich werde daher In Zuknaft dl^bn DnidE nie MluaU VraHdariaue- 
Il4b8i{9l)j bezeichnen. 

Und nun ein Spägdien. Weofo (BIbL Ih. l8Bti> bewldmet das Mlflbie 1483 eto Mo- 
guntinum, als er^es Breslauer aber fQhrt er einen Druck aus dem Jahre 1487 an. 
Seine Vervendiing der Km^e dabei zdg^ de^ er dae Warb ^bft nicht gefUiea 

14 
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bit. Aber es foU ßcfa ein Exemplar diefes .Missale WradsUviense" (,2 col. 331.*) in 

der Stadtbibliothek zu Haarlem befinden. Auf meine Anfrage wird mir von dort indes 
auf das be(Uminie(le verfichert, dag ein Misaale Vratialaviensc 1 487 nidit vorhanden 
«ttU aber mehrere Fragmente (alle nur von wenigen Blittem) des Missale Vratis- 
laviense 1499! Der Zufall fdiiegt und trifTt hf\ ins Schwarze. Oder beflfer, er Off 
Weale ßiiiegen und zwar Fledc. Er^uolich und drollig zugleidu 

Wir wenden uns jetjt wieder der Frage nach der Einfülirung der St. Wolfgangsmefle 
zu. Wiederholt fei, da§ (ich die Feier des Heiligen bis zum Jahre 1622 nicht in den 
Breslauer Kaiendarien weder der Meßbücher noch der Breviere findet, und da§ eine 
EinfQhrungsverordnung (Ich nicht erhalten bat. Wir erinnern uns ferner daran, daf 
kein Exemplar des JVlipe 1483, nur ein Teil derer de« MifllUe [1488/(»1)]» di««geii 
Jedes des MifTale 1499 das Formular enthält. 

De nun dn Exemplar dce MVl den Mainzer Sehern ele Voriafe tu MV2 gedient 
hat, fo wire anzunehmen, in Breslau [ei dem Auftrage zu einem Neudruck der crflcn 
Auflage erfl fpiter die Erinnerung gefolgt, dag in ihr |a die inzwißshen eingefDhrte 
Meffe liebte. Man bitte dann das Manufkript nachtrlglicfa überfandt — das wire etwa 
im Monat Juni geßhehen. Andererfeits kann erß kurz vor diefwZeit daaFomular 

abgePal^r, die Finführung der MclTc befchlolYrn fein. 

Wir können mithin die Einführung der Woljgangsanäadit in der Breslaner Diözefe 
mit dsujalmn 1483 (nach Juli) und 149t (vor Juni) h^pmum. Dt$ß Sfiomu m 
venniadem, ertaabt mt aber ttnfer Drudt fUätt") 

Wir wandern bei unferen Unterfuchungen durch unerfor^tea Land. 

^!'^ Wollte man dlea Gebiet kartographipli darflellen, fo wflrde ea etwa au»> 

ßhauen wie ein Blatt mit dem Inneren Auf^raliens oder ZentralafriJins vor 
50 Jahren. Kein Wunder, dag einem auf folcfaer Fahn viel Merkwürdiges auf^togt, für 
dea Aan ErfcHtrangea nur vemraten kann, wenn ea auch nldht D> Rlffblhalkea bietet, wie 

es den alten Reifenden und Entdedtcrn bcccgncr if^ für die Lcfer, die fhren Berichten 
vollen Glauben ß:henkea wollen. Einer [bich eigenartigen Tatfacfae |tehen wir nun 
wieder gegenai»er. 

Johannes II. Rzeszowski, der Bl|thof von Krakau, war am 28 } ebruar 1488 ge(lorben, 
etwa ein halbes fahr nach der Beendigung des zweiten für feine Diözefe bei Peter 
ScböiTer in Auftrag gegebenen Miflaie. Im Auguß des Jahres folgte ihm Prinz Fried- 
HAr ein Sohn Künlg Kafimira IV. Auf dem erabl|MiiMllclien Stahl su Gnefim thronie 

^It 1481 Zbipnicv 01c<nicki. 

Und nun er^eint bei unferem Mainzer Druckherrn ein {lattUcbes Megbuch, defien 
Sdhiugfchrift lautet; ,Dn vorliegende Miffale, das der Kircbenoi^nung oder Rubrlli 
der Kirchen von Gnefen und Krakau entfprtcht, ift in der edlen Stadt Main/., der 
Erfinderin und erf>en Vfrvollkommnerin der Drudckun[l, durdi Peter Schöffer von 
Gernsheim gtüdciich gedrutkt und vollendet im Jahre des Herrn 1492, am 20. Aprii.* 

Wir beBnden una in der Zdt der Spe^Mobl^Hvanzen. Die von Grotefmd vcrMfent- 

lichten Kcilendnrien nach Miflalien und Brevieren des I6.jahrhunderts, 'vn^^ Cnefen be- 
trifft» weifen mit Recht zu erwartende Abweichungen im Gottesdienß beider Diözefenauf. 
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Gaefte Iwm VUtur kOn gwlfudnei MlflUe be||e||feii, er|l Im Jahre 1508^ 1S23» 

1555 erhSh es deren, be(Mmmt «Hein fÖr peinc niözcfe. Das lenrgenannte ifl dadurdi 
von einem gewijfen lotereQe, weil wieder ein Mainzer der Drucker i{l, Franz Betiam.^ 

Sebraofeaaliat berührt In der Sdilugflhrift diefer Ausgabe der Pa([ua: ,Wenn irgend 
etwas ausgelafTen fdn oder ein Fehler (ich zeigen foUie, [o wird diefer eher dem Drudcer 
als dem Kompilator und der Nadilifngkelt des Korrektors zti^uf^hreiben fein, und der 
fireundlicfae Lefer wird dies auf das leichte(ie berichtigen iiönnen.* Bei den Schöffer- 
drucken wir dies ,conigere atque emendtre iMllllnie* alcht dae |b geu etohdie 
Sache, wie wir ^^efehen haben und noch fchen werden. 

Diefe Gntfener MilTslien (und die Breviere) des 16. Jahrhundert* enthalten alfo 
ein voa dem Krekener «bvddkodee Kilendarittiii. 

Ä'raifcaaer Spezlatmin"ali LH erfthcinen nun nach dem DoppcImifTale weiter, tro^dem 
Prinz Friedrich 1493 (f) nach dem Tode Oleinicki's unter Beibehaltung des Krakauer 
natunis auch an die Spitze des Erzbistums Gnefen getreten wart Warum je^t nodi die 
Jilssalia Cracoviensia? Drei StQck (Inds unter Friedrichs Regierung, (Imdich Erzeuge 
niffe de« Georg Stuchs in Nürnberg. Weale (ISRH) fcnt n!s Entpchungsjahr des erften 
1494, fQr die anderen ca. 1500 an, während Wislocki (lUOO) aiie drei in die Jahre 1494 
bis 1406 datiert Nadi Friedrfd» Tode (1503) find daiiii Ittr die DUoelb Krakau bia zam 
Jahre 1545 nnd^ w eitere f MiQkUen beccefMIt, Daa tefie Krakauer SpeilalmllSde flUlt 
sadi Weale in das Jahr iü07. 

Vie war e« nun möglich, dag ein Mlssale Gneauenae-CneovIeBse entftehen konnte? 
Und v arura nur diefe eine Ausgabe, auch vor 1503? 

Das mögen uns die Forfther auf iiturc;! fcheni Gebiet enttiülien. Nur foviel vennag 
ich betzutrageo: Die Kaiendarien, find verpiieden, hinzugefügt ijt in dem Doppel- 
mlffUe vor dem Proprium de aanctte dae Gloria In exceMe, im Mbr^m vher fiünmt, 
naeh einer Reihe von Stichproben, der Wortlaut des Missiilc Cracoviense 1487, axuh 
in den Rubriken, mü dem des Missale Gnesnense- Cracoviense überein. Diefe Tat- 
(kdie war oltltt ni erwarten, (lellt nur neue Fragen nadb der Ur^cbe, die, ge- 
funden, aber doch keine LO(\ing bringt, welche Gründe die Vorfleher der beiden 
Di(^7efen zur Au-^c^abe eines e^mWn/^a/Wditen Mefibudia bewogeu beben Wenden 
wir uns daher dem Drucice felblt zu. 

Die Zahl der erimheaeu Werke l|| wieder betrftbend gering, allerdlnga darf die HolT« 
oung nicht aufgegeben werdea, daB tn der dneu oder anderen Kirche doch noch ein 
Exemplar aufuucbt. 

Nach Mhidoir (Souvenir) befitit die KalferllcbeOinMitllAe »bllodidk niSt Petersburg 

ein Exemplar, ein anderes «■ die Kapitelbibliothelc zu Krakau. * Der von E[lreicher>oo) 
(1875) und nach ihm von Weale"") als Eigentum der Lemberger Univerfititsbibiiothek 
angeführte Band nach freundlicher Mitteilung von dort, 1848 mit dem Übrigen In- 
kunabelbe(tettde zugrunde gegaageu. Dea zur Aufbahme benu^ie Exem|rfar bat, wie 
das Misssic Cracoviense 1487, in enrgegeBkoouiieadPer Weiß» Herr Si^mtmd Graf 
Czaraecki feo. zur Verfügung ge(leilt. 

Auch Wialocki führt in feiner (thon mehrfach erwähnten Pcflfbhrift, dem Inkunabel 
kaialogp der JageUoniRfaen UoiverptiiabibUotbek zu Krakau, auf S. 324 ein Exemplar 
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unfern MlllUe aa. SlgDMur: TheoL poL 6337. Aber dlm ffk wm hidb^ mftr Dnufc, 

um hier deo Dzia^koßfien Ausdruck zu verwenden, nur ein «Paralleldruck*."") 

Die eigeaiamUdie Erfcbeioung, dag zwei Drucke bis auf deo Wortlaut der Sdiiu^ßlirift 
und mit Attnuhae einiger Verlauten TollflliidJg flIiereintHniraeii, wiederholt Odi hier. 
Wie beim zweiten Krakauer Mifpale von 1487 zeigt hier das KolophoD eine k&rzem 
Fafluog, indem es nur das Impre|Tum, a!fo die Angaben (Iber Drucker, Ort und Datum 
enthllty aber hier mit dem Hiozufügen, dag dies Mi|tale ,ubique deserviena' fei» 
»Oberau verwendbar«. Oer Kalrader verweifl auf «Joe a|HidM Pravint. Gewlf Hit, 
dag der Druck fowohl in der Diözcfe Gnefen wie in der Diözcre Krakati .überall 
Verwendung finden Jtonnte'. Spiter werden wir, wie ßiion bei der Befprechung des 
Mij^ 1487 In Auspdii geßelli, auf die FNge nadi der Urfkdie dlefer Pteudomono- 
lypian lurfiddcommaB. 

Einer Verwendung des Krakauer Exemplars konnte nidit (tattgegeben werden, dodi 
ift eifleVergleldittDg auf Gniad der eingeßindieii AMfiHdinie dca Mlaiale Gaeaneme- 

Cracoviense durch die Berpinvillft^kett der Knluraer UolTerfUliabibUodieic enofi^tdit 
worden und nicht ohne Erfolg gewefen. 

Als der bedewendlle Unierfliiied nrilUien den beiden Werlieii fillt in die Augen, 
dag dem Missale ubique deaervient am Schluß eine Lage von zwei Bogen fehlt Auf 
ihnen befinden (Ich im Missale Gncsnense-Cracoviense die Information^? eicauteleob- 
femande presbitero volenti divina ceiebrare und die Cautele feruande quid agendum Sil 
dm defeetoa eajVs qui orfrl poflbnt in mlflk eie. Des Fehlen dle|br BUtier darf Indes 
nicht als Beweis aufgefaßt werden, dag es (Ich mit allen Exemplaren der Gattung ebenfo 
verhallen baue. Diefe Regeln fehlen auch in anderen MiQalieo; denn ße gehörten nidbt 
anbedingt zum Verice. Sie find gefondert gedruckt, wo 0e vorfcommen, baid vorn, 
bald hinten den Binden eingeheftet. Audi als Separatdrucfce find fie (Ihon wihrend 
des 15. Jahrhunderts erfdiienen. Ebenfo waren |!e natfirlicfa handfäiriftlidi verbreitet. 
Es wird deshalb vielfadi in dem Belieben des Klufers ge(landen haben, ßch ein ge- 
drucktes Exemplar zu erwerben oder nicht. 

Als die gedruckte Blattzählung aufkommt, pflegt der Kalender, der Knnon ncbjl den 
Praefaiiooen zunftch^t noch nicht foliiert zu werden» dasfelbe gilt von den Informationen. 

S« aud» hier. Das eigendiclie Weit endet auf Blatt 282, und dtea Blatt «Igt die 
gedruckte Zahl cclxxv. 

Aifo 1402 treffen wir in den Schöffer^en MifTalien zum er(lenmal Blattzihlung, 
ausgeführt mit den IMinuskeln der grogen MifTaltype, mit Ausnahme der I (1), zu der 
«Ine (vielleicht verflQmmelte?) kleine Vcrratie Verwendung gefunden bat. Sie ifk klei- 
ner als das I des im Texte hauptfächlich vcr»'cndeten Verfalicn-Alphabets (von etwa 
8 mm Höhe), entfprichi aber (mit 6 mm Höhe) einigen dem Alphabet untergemengten 
Bttdiffaben kleineren Grades wie A und U. 

SdiSffer hat fidi dem Fnrtfchrifte angepagt oder anpiifftn rnüfTcn, indem er die 
Blattzihlung einführte. Der Hauptgrund zur Aufnahme diefes neuen Elements in 
feine Druckpraxis wird in erfler Linie ein Zwang gewefen fein, hervorgegangen 
nus dem Beßreben der Gei(\lidikeit, die Benutzung des Werkes fo bequem als müf- 
tich an geOaltnn. Zablreidie Verweife von einem Teile des Werkes auf den andern 



Digitized by Google 



Die MISSALDRUCKE PBTER SCHÖFPEIiS 



wwdm fMMdit. BUKT ww m dem Prle|ter flbeftoflte, fidi aus der Aacrdnung 

des Werkes tu orientieren oder zur grBf^crcn L'rlcidircning im AurRnden der An- 
^luj^ßellen baodßdiriftHche Foliierung vorzunehmea und Verweife am betreffenden 
Ort doiutnigcn. Sie werden JeQt gedruckt, ood et Hgt pdi nfcht leugnen, dag da- 
Bit ein groger Vonril erreicht iß. Breslau hatte diefe Einrichtung, die ein erneutes 
nurdiarbeifen des ganzen Werkes erforderte, im Tahre 1499 noch nicht getroffen. 
Schöiler hält es deswegen auch für überüü|]ig, den i'ort^chriti, den die Foliieruog oua 
eleoMl dirlMIt» cudi freiwillig xii ▼erlUgee. Dodi bei dem Geefhi-Kniksaer tud 

dem folgenden Mainzer Milfale Heß fleh die; nicht umgehen, und fo mug pch denn 
Sdiöffier zu dner Ausflattung cntfchliegen, die fidi bereits elf Jahre früher ia dem 
Meinier Mefbtidi dee Georg Reyfer findet, and des in glOddiclierer Vonendung. 
Scfaöffer iß rack|ttndig geworden. 

Die Foliierung der Inkunabeln weift nun bekanntermaßen fehr viele — oft unerklir- • 
liehe — Mingel auf. Man foUte annehmen, dag die Se^er mit der lateinllifaeo Sdirelb- 
w«l(b wenig vertraut gewejen päd. Inden lucb bei Verwending nrabifilier Zilbm der 
lleidie Mißf^snd. Die Urfache wird daher vahrfbhelnltcfa im Druck, genauer gefagt, 
in der Zuriditung zur Druddblge der einzelnen Bogen zu fachen fein. Genug, diefe 
TntMt« bewog nkh, meiner Betreibung des Mlmle Gnemenee-Cracoivlenee dne An- 
zahl mangelhafter Zlhlungen zum Vergleich beizuFDgen als den vermutlich einfachPeo 
Weg, Mutate feflflellen zu können. Das iß gelungen, dank der forgOUtigeo Vef]gletcbuag 
in der Krakauer Bibliothek. Abweichungen finden Pch. 

Eine Rdhe fehlerhaft» BiMlidrfen pimmt in bdden Exemplaren Oberein. So ip 
z. B. die Zahl der BlStter 65, 66, 69, 74 in Schwarz fhitt In dem üblichen Rot gedruckt, 
fo ifi ij Pen vüj» xxvj pait xxvij, clxxxviij ßan clxxxili) gefegt worden ufw. Dagegen 
laden ftA In dem iCnbnuer Exempler drd Fehler, die in dem Exemplere dee Gralbn 
Czarnccki verbcfTcrt find, wihrend zwei Drudcfehler in diefem bei jenem beridirißt 
pod. Es gebt hieraus hervor, dag die beiden Exemplare wahllos aus Lagen mit ver- 
befllerten und unvo-beflerten Bogen komplettiert find, wie wir e> in grögerem Um- 
lufe ^on bd dem J/UflUe ven 1483 gefbbea beben* 



No 


BI. 


Mlnde Gneenenee-Craenflnne 


lilMale iibique desenrlens 


1 




Ixiij fehlt(l) 


vorbanden 


2 


liiening 


Ixxxl • 


cxeKO 


3 


ixxxiiii 


cxciiij (I) 


4 




lxxxxlil](i) 


ixxxvq 


5 




c * 1 • 


fehlt (1) 



Natürlich ip es nicht ausgefchloflen, dag Pcfa in den beiden Binden noch weitere 
Abwelchmic^ Inden ; fo kenn z. fi. des EL xhrnsi Milmide p§ oder y in Krtinttcr 
Exempler wfßMtt die BI* exvlf 933^ verkehrt flehende InMsle I dspslb^ rididg gn» 
ptot fdn. 
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Die BlUlogmpliie TarlMift, der verfflitedaiea SAtegfHirlft ««fti, beide Vefke Ar 

ffch 3ufrufL'hrcTT ^('Src dies nicht dcT MI, wIMm die bddcfl lll|^ieB ils PtI- 
munidrucke zu bezeichneo fein. 

Die Innere Aus^nung ßhliegt (Ich eng tn die aldi|l vorhergekeaden MiflTeUen «lu 
Die neue Type, die Verinderung der Zeilenzahl, die Verwendung der Siteren Ckonl- 
ßiirift in den Sequenzen, der Bünddruck auf Bl.ccliiJO)d imddem KoloplHMiblilie eiC 
beben bereits ihre Er^ahoung gefuodea. 

Der Verlauf des Jahres 1492 bradite dem alternden Peter SdiOffer eine 
■j^*^!^ Reilie von Aufregungen, deren er ßdi im folgenden Jahre durch einen ener- 
^ gißiien Ent(dilag Ar die Zukunft in erw e hr en fuchie^ Ein Beweis, dag den 
Alter feine Tatkraft und feine Unternebmungsluß nicht giazüdi gedlmpft hatte. In 
Ulm, in Lübeck, in Frankfurt, in Leipzig befanden ßch Niederlagen feiner Druck- 
werke, ebcnlo auch in Paris, wohin er [cibft dreimal, 1468, zwißiien 147ü bis 1474 
und 1477 sur Vertretung feiner Intereflta ging. Dort wnr Ihm nun durch die Kon- 
iiskation des Lagers beim Tndc feines Filialletrers ein Sdiaden von 2425 Thtlcrn 
erwadifen. Auf feinen Proteß beßimmie dann eine Ordonnanz Ludwigs XI., dag ihm 
dieib Summe In fihrllchea Rtten von 800 Urres, uMber en 1. Oliober, zurfick- 
erflattet werden feilte. Aller Wahrßiieinlidikeit nach i(l dicfe Summe aber nur bis zur 
Hllfte ausbezahlt worden, und zwar bis zum Tndc Ludwigs im Jahre 1483. Das um« 
(landlidie Prozegverfahren jener Zeit vermochte es nicht. Schöffer in der wüngiiene- 
werten Schaetlig^t und der Gerachtigkeit eniflkrediend Genugtuung zu geben, und (b 
griff er denn zu dem Rechtsmittel (!) und befihlni^nnhinte kurzer Hand die Waren eines 
in Deut^itand weilenden fi^nzöfi{äiea Kaufmannes Robert Bonoeuvr« im Jahre 1493."'^ 

WIhrend er (Idi mit dem Gedenken trug, diefen Vorfa^ tu reellfleren, wurde |bin 
(iebtes großes Milfale gedruckt, fein erfles Miffale, das für die Diözefe Mainz bcfVimmt 
war. Und wenn die Druckzeit ein halbes Jahr betrug, fo wurde etwa an dem Tage 
die Arbelt begonnen, an dem im fernen Weflen Chri(loph Kolumbus, in den Hinden 
das entblögte Schwert und die Fahne KaßiHens, auf das fandige Ufer Guanahanis n>nMig. 

Wir haben vorn (ifaon davon gefprochen, dag die Annahme verfäiiedener Forflher, 
Sdiöffer habe bereits vor dem Jahre 1482 ein Mainzer Megbuch gedruckt, auf Irrtum 
beruhe, da Vtik dae bexQgHdie Exemplar all ein defcktee Exemplar des MIsseie Mogun- 
tJnum von 1493 nachweifen konnte. Nach dem Jahre 1482, in dem das Reyferfche 
JMiffale fOr Mainz ent{land, waren für diefe Diözefe 1486 und 1488 zwei weitere 
Mlffalien gedrudct, beide feitfamerweife in Bafel. Warum diefe Sadt eto Druckort 
gewählt worden wiffen wir nicht, und es wird vielleicht audi Immer ungewlg bleiben. 
Als viertes Miflale entgeht dann das unfere, 1493 

Wie in einigen der vorhergehenden Werke erliutert auch hier die Scblu[^|chrift den 
Grund der Ausgabe. Vledenim fM lie In deut((her OberTe^oog folgen: «Da groger 
Mangel an Mcßbn±crn. die der Vorjchrift oder Rubrik der Mainzer Kirdieentfpradien, 
beftand und die vorhandenen zum grogen Teil verderbt und verunlfaütet waren, fo 
hielt es der hodiwllrdlg(le In Chrffto Vater und Herr Berrhold, Erzbißhof von Mainz, 
begierig, gedachtem Mangel zu begegnen, für feine Pflicht, die Möglichkeit des Eru'erbs 
febieriojer BQcfaer dlefer Art zu ßhaffen. Er traf FOrforge, dag ße den Vorfikriften 
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euftirMlieiid fednidet vOrdcn, md bemuie alt d«r RevlllM TMiratteiivvafdige Mteaer. 

In feinem Auftrage und auf feinen Befehl 1(1 dann das vorliegende Meßbuch, nachdem 
es vorher voo feinen Fehlern und Mingelo befreit v«r, in der edlen Sudi Mainz, der 
Erfinderin und erflen Vervollkommaerin der Dmdclnrall dnrdi Peter Sdiftlhr von 
Gernsheim im Jahre des Herrn 1403 am 3. April glücklich vollendet" 

Aus der ganzen Reihe der Drucke, die uns hier bcfch-Sfirgt haben und noch hefchif- 
tigen |oUcn, i\\ diefer der m(ereji]antefte. Die grollte Sorgfalt i(k darauf verwandt, einen 
ndglidHI taddlrelea und vollkoaimMeii Drwk hemilldleii. AUcfdlngs, e» m«! glekh 

hinzugefügt ucrden, der pute Wille und die viele Arbeit von feiten des Drudcertwle 
der Korrektoren können nicht verkannt werden, aber tro^dem: das Refültai eot|j;w1dit 
dielb* Auhraiidung von Zelt und MOhe aiditt 

Ala erfle EigentQmlichkeit i(> zu bemerken» dag in keinem feiner Miffaldrucke, wnhr- 
^einlich Überhaupt in keinem anderen SdiöflPerdrucke, eine folcfae Menge verlchic- 
deaardgea DraduMteriala vervendet worden Iii wie hier. Neben den (Hion bekann- 
ten Initialen und Verfalien findet fldi auch die Pfaltertype. Es mag wiederholt fein, 
dag die Meflitogen in mehreren Exemplaren eine gleidi i>leibeade Kegelböbe ergeben 
haben, die aber wie tn MllTile I4A2 niedriger l|k als die der frBberen Drudce. Ee 
Ikgt nahe, an einen Neugug fQr das Pfalterlum von 1400 zu denken, dem (iheint aller- 
dings das Miffalc von 1499 zu widerfprechen, das wieder eine größere Kegelhöhe aufweifl. 

Neben diefem «Zeug' ^nd nun benuQt die neue groge und die ihr entfprcchende 
iddnere Mlflbliype, von denen gleidihlle berelta die Rede war, fodann aber In 
den lefiren Lagen des Werkes, in den Sequenzen» die kleinere IDr MV2 geglialfene 
Chorairchrift. 

Ferner treffen wir bier auf die Clemenstype (die Type der Mfeiligen Bibel vom 

Jahre 1462), weiter, befonders interefrant, auf die alte Gutenberg-Type, die Type der 
42 zeiligen Bibel, und weiter treffen wir in der Foliierung befondere lateini|iiie Zeichen 
für die Zahlen : 1, II, III, IUI, V, X und L. Jedodi waren diefe Zeichen In ausreidiender 
Menge vorhanden? Sie kommen nicht im ganzen Drude zur Anwendung! Pol. 90 
wird das Znh!:'eichen ,C" aus der Milfaltype genommen, obwohl die Zufammen- 
fkelluag recht hS^icb wirkt. Fol. 100 (äl(thUch Ciy bezeichnet) weichen die neuen 
Lenem der Mlflkltype Oberhaupt, in den Etnmi und Zehnem der MInuakel, und ala 
dritte Veränderung, Patt des „C« tritt mit Pol. ITJ daa i,e* auT, nurBi. IT7 tuid 178 
erßheint noch einmal der groge Buchflabe. 

Die Schöfferfbhen Arbeiten madien, wie wir bereits gefbben haben, keine Ausnahme 
von der Regel mangelhafter Foliierung; doch ligt (idi 1493 eine Befferung gegen die 
Leiftung des vorhergehenden Jahres nicht verkennen. Nur achtmal iß eine hilfäie Zahl 
genommen,"^) viermal die Zahl verge(fen,i°*) beidea in allen Exemplaren. Es mug doch 
dlej^ Sache eine gewffljb Auffmerit^mkeit zugewendet gewefbn (bin, daa bewdff eine 
KnrrektLir in pehen Fullen (Fol. num. 17, 44, 133, 151, 173, 2'3), von denen einer 
etwas mehr Beachtung beanfprucht: Die Zahl XVII iß in einer Reihe von Exemplaren 
au^elalfen gewefen, nach den erhaltenen zu ßbliegen, in der Mehraahl. Erft gegen 
Ende des Rotdrucks iß fle <iann noch nltgednickt, der Sa^ darauf (tehen galalfen 
und in den übrigen Exemplaren giiwan zum Abdnuk gebracht. 
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Korrekturen Und noch einmal, beim Abfthicde, untcrbridit midi Herr Agathon: 

.Nicht wahr, auch dies Werk ifl in der Karne^ als 'cit gefchaffen? Wir find in Mainz, 
wir merkeo's. Auch der Drudcfehlerteufel ilt los, und er fpieli einmal wieder auf zu 
lii|l^in Tut. EUHg vedi(Un bdm Cliaii|es ,«* «ad ,t* ihre PlMe, doch alleB vom 
darin find wieder die ,u" und ,n*, ein eckiges „c" verdrängt ein fanfteres ,e*, ,m« 
und .1' (tehea vergnOgllcfa Kopf. Kein Wunder, dag fidi eia gilQÄttniM «f* (ibeut, 
(Ich In die vltde Gefelißliaft zu nlfthen, wo felbß da wlird^ .peier* pdi aldit (Ibamt, 
als ,pa/j>ert* elnherzußolzieren. Die Feßpolizei, die Herren Korreltona, rOhren alle 
HMnde, Ruhe und Ordnung zu {liiafFen, aber Ihre Macht reicht nfchr sus, und fo drücken 
fic ein Äuge zu und finden am Ende gar nichts dabei, dag eine Kubriii halb rot, halb 
IHivan erRhelat oder ein roter »Gradus* etamal in (HiwtmB Domtaio. Ri^unilele 
werden gefpleh Eine Reihe von Buchftaben tritt zufammen : ,reno* - wie heißt das? 
reoio — richtig — .patris"? — {Mutes — »honoreoi*? — odorem. Bei aadereo i(l'8 
innrerer, den Slaa tu ireAa: depderiom — fagmeQ oln — gmea wollen qui fe- 
minat — magnü ouiO — victorii bedeuten. Aber da hört der Scharfßna nt, (itiat 
Rolle zu fpielen, wir find im Karneval, und — alier Win ifl am Ende.* 

Wie üblich ifl auch hier noch während des Druckes mn dem Korrekturieien fort- 
gebbren. 1483 wirea ihaUche Fehler wie die oben genannten zumtetl handßhrUUldi 
verbeffert worden, in einigen Fillen war fogar nach vorhergehender Rafur der richtige 
Text iMcbtrIglidi mit der Hand eingedruckt. Diefe Sorg&lt mugten wir in den fbl- 
genden Drwfcea vermllfett. Je^ llndea wir ^e wieder, tfaer die Zibl der Miod« derea 
pich SchöfTer bedient, i(i gegen FrOher geftiegen. Hand (ihrifdidie Korreklnr lud Rifklf 
fladea ßch bei den miggiadcteo Blstoshien. Fttr Errsts im Text — — 

Bereits in der Jugend der Drudclcun|t war man auf dea Ausweg verhllen, Dnidc- 
fehter zu berichtigen oder berichtigen zu laffen, indem man (le mit BlSttcfaen dflnnen 
Psplers, die den richtigen Text enthielten, überklebte oder es dem Käufer «nheioi- 
IteHfe, die« tu tua. SchOHbr erinnert fleh defTea and benu^ die fbg. •Tdcturea*. 

Ob das Oberklebcn bereits in feiner Offizin geßhehen i|i, bleibt zweifelhaft. Für einen 
Teil der Auflage iß es nicht unwabr(äieinlich. Weniger n)richt dafiir die offenbare Gleich- 
•rtigkeic des Klebemittels als die RQcfatigkeit, mit der es an den Korrekturftelien lufjge« 
tregea iß. Von links nach rechts ausge^dieo, gehl es weit aber den Umhng des Dedc- 
bläffchens hinaus. Es iß jent vergilbt, und fo bieten dfefe korrigierten Stellen keinen 
appetitlichen Anbiidc, mit wenigen Ausnahmen, wo es befonderer Aufmerklamkeit be- 
deif, die Tekturea zu bemericea. Im zweltea Meinter Exemidar llegea dalge der Deck« 
blSttcfaen lofe bei. Ob'A oM Leimfruren nicht zu fehen (ind, werden (ie doch (fchon aufgeklebt 
gewefen fein, weil das Buch nicht mehr im Original bände lledict."*') lo anderen Exemplaren 

TOn den Teknirea keta Gebrauch gemecht, der Benuijer hat die htBd|HirllUfche Vor- 
bcflbniag vorgezogen. Für die, man kann wohl fagen, heillofe WinfUialkla der Sctiöffer- 
Phen Werkjhtt 1(1 es bezeichnend, da§ in zwei Fallen die Berichtigung zunüchp wieder 
DnidLfehler aufwelll: Bl. 220^9 victorä {Utt victoriä, Bi.223a32 mifcä'ie (tau mijcd'ie. 

Elae OberOdit Aber den Unflmg nad die Verweadnag dlefhe Korrelmnmiitda nag 

die folgende Tabelle pcbcn. Zu ihrem Vcrf^ndnis nbcr mOffcn v.-\t noch die Bsetn» 
plare des Mijfsle kennen lernen, die einer Vergleicbung unterlegen haben. 
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NO 


Fol 
nnm. 


Korrekturbllndien 


|ten:(l) 


Dd 


Dy 


Fd 


Fy 


J 


M 1 


M2 


Mü 


VI 


W2 


I 


7 »37 


? Itroibit rex 


1 peroibit rex gVt 


» 


V 




V 






Y 




Y 




2 


9827 


i inaillbU' 




T 


V 




Y 














3 


12» 19 


iWa oOtnUt 
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T 






V 




» 










4 


3It37 
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forthndini 


» 
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Y 




V 










& 


75 a7 


plUtfl 




V 






V 














6 
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Aft^ »- 




Y 




V 




V 










7 
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T 


Y 




Y 




V 










S 


0693 




boafo 
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V 




V 










9 


I07ßt6 




ojr 








V 




V 










10 


123a23 


pUctuit 


placttil 




V 








V 










U 


133r32 


et in 


eit n 


V 






V 














12 


I33r33 




Iwlit aiMto 


» 






V 














13 


133r35 


Vidi 




















Y 




14 


I37tI8 




pluuii 


» 


Y 








T 










IS 


I40ti24 


■Mbim 






Y 




Y 




y 










10 


I41»20 




fMtaR«t|k| 


» 


» 




Y 




Y 










17 
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findio 


gaoto 


Y 


Y 




Y 














18 
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Y 








» 










I» 
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mm 
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* 










20 
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effectu ■ P 
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ai 


136030 
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V 




V 










22 


laepo 
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perfectS 


V 






V 




V 










23 


I89MI 


fSthbiie 


{ethUem 


V 






V 




V 










24 




odori 


booorB 


\r 


V 




Y 




» 










25 




/owiitiB 




V 


Y 




Y 




V 










20 
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: iiK>/49* 




V 


V 




» 




Y 










27 
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V 
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Y 




V 










23 


isspio 


mm 


? 


▼ 


Y 


Y 


V 


Y 


Y 




dien 


Y 


V 


23 


I06«7 


ilBpOl lÜO 
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Y 






V 














30 
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» 


Y 




Y 
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31 
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Y 
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Y 




Y 










32 
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Y 












f 


S5 

34 




vl-rtorl 1 per 
vlclwril fxr 


gricl» per II 


V 


y 




V 
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dignare 


Y 
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Y 














35 
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V 


Y 
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36 
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Y 
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Y 


Y 
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Mehrere von ihnen find dem Lefer bereits bekannt, zwei davon aus der Zedlerßhen 
Abhandlung (zu Beginn diefer Veröffentlichung). Das »Wiesbadener* Exemplar ifl wieder 
in Maiazer BefiQ übergegangen, es wird im Folgenden als 1A2 bezeichnet werden, das 
■ödere Exemptiir der Miinzer StadtUUioibek tis Mt. Die HofbIMiofhek zu Darm- 

(ladt wie die Stadibibliorhck tu Frankfurt nennen ie 7v,'ei Bände ihr eit;en, [e eins de- 
fekt, eins voUflindig (Ddt Dv, Fdp Fv). bin Icdißcs Exemplar, auf Pergaoieat gedrudct, 
befi^ die KgL HoF- und SitanbiMioihek zu MOndieD (MS), es 1(1 audi leider defekt. 
Bei einer größeren Umfrage ergab (Ich dann noch das Vorhandenfein eines Exem- 
plares in der Univt rfitärsSibliothe); zu Jrna (J\ und zweier Exemplare in der Hof- 
bibliothelc zu Weimar (W l und W 2). Alle diefe Exemplare, iro gsnzen «Ifo zehn, {tod 
zur Unterfudiwig f lantt. 

In der umflehenden Uberfldit bedeutet „v"^ dag eine Tektur in dem betreffenden 
Bande „vorhanden" iß, f bedeutet, dag das betreffende Blatt ,Jelüt". Die punktienen 
Vertikalen geben den Kofamwennüid an, wo w von den Teburen überragt wird. Oi 
nur nummerierte TextUltter In Betracht kommen, ift bei der Blatibezeidinuog, der 
Einfachheit halber, die arabifche (>att der lateinifNien Ziffer i^ewihlt worden 

Zum bchluj^ mag hierzu noch bemerkt lein, dafi mit diejer Reihe von VerbeHerungen 
nldit alle Drudcfehler ausgemerzt find, belletbe nichtl 

Ganz anderer Art find nun die Korrekturen, von denen wir je^t zu fprechcn haben. 
Es l{i mfigig, die Frage aufzuwerfen, ob die erjigenaanteQ Korrekturen vielleicht auf 
Beanllandung einea die Dnidcerei befuchenden Gellllldien hin ausgelttbrt (ind, oder 
ob auch in ihnen (bhon das Zeugnis einer Titigkeit der „viri fidedigni* zu erkennen 
fei, hinter denen die kirchüdie Behörde finnd. Für diefe zweite Gruppe aber 1(1 das 
mehr als wahrjcheiniidi ; denn es handelt |idi jeijt um eine Ergänzung von Stellen, die 
im Textg vergi^m waren! Ea find r*Bdia ao der Znbl; Anf von ibnen find mehrere 
Zeilen lang, nicht Zeilen von der Qblichen Kobinwenbreite, |bndern Uelne Zellen, 
mit der Clemenstype an den Rand gednuktl 

In keinem Exemplare inden (idi Blndratke von Sa^llQ^en, die auf die Herrldining 
einer befonderen Satjform (äiliegen laflen. Diefe Ergänzungen mDffen alfo mit der 
Hand naditräglidh eingedruckt worden fein, und dafür fprecfaen audi die wechfelnden 
Höhen- und Seitenabßände von und zu der Kolumne in den einzelnen Exemplaren. 

In einem Falle hat die Clemenstype auch Verwendung gefunden, um ent as an den 
fiBl(ihen Piatj Gekommenes richtig zu (lellen: die Worte ne derelin(js nof dhe d's nf 
aus Z. 25/6 des Fol. num. 2252 Hod an den Rand zu Zeile 4 gedruckt. Wie audi fooft 
1(1 Tom Rttbrikator dnrdi ein (rotte) Hikdien die AnßlilaHtelte kennilidi gemadit 
In zwei Exemplaren i|l diefe Berichtigung wie auch die Randerginzung dea VOrber- 
gehenden, zu einem anderen Bogen gehörigen Blattes vergeben worden, 

Audi auf Fol. nnm. 174b findet pch blfdi ge[lellter Sa^. Die erfle Zeile der Kolumne l 
mugte richtig die erße Zeile der Kolumne y bilden. Scfaöffer hat pch nun fo geholfen, daß 
er die Zelle unter die Kolumne I74ß druckte, fodagdiefe (et^t 38 (\ati 37 Zeilen enthält. 

Die Buchßabeo diefes Appendix .tanzen", recht lebhaft fogar. Auch fein Abßaod von 
der vorbergehenden Zelle \ft nidit Immer gleldi. Das Ufi auf nadiiriglidien Dmde 

fchllegen Doch er fiicr mir der Hand erfolgt? I(^ der Bogen (Bl. 174 175) nicht 
nodi einmal in die Prefle gelangt? Unter der Kolumne 1755 findet |ich ein wenig 
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tmgeprigter, (Hivw MtdiMMrar poßBvtr Blladdniok. EIm Zdle: Aiurai» flat i» 

die • cum coli', (le ip aus dem Rotdruck derfelbcn Kolumne genommen, identlitti mit 
Zeile 22. Neben ihr unter dem Interkolumnium erßiieint noch eia ifoliertes Zdcbeo, 
vielleicht ein A Diefe verlingem Zdle bnt zw«iMioliM •IsTlegeifHl^e gedient Dodi 
wurde diefe n0llg (hirdi den Drude von ITi^isP Die Reihenfolge der Kolumnen 
auf dem Fundament war: a, 8, 7. Statt unter r, wo wir (ie erwarten follten, finden 
wir die Stü^e nun unter h, die mit a korrel'pondiert. Dodi wenn der Druck des 
„dowro . . /* nediaig^ erlMgi«, vir da nSdg* den St^ fllr beide Blaitlbheo sit 

|lüt5en? (jE'ft'iß hätte doch eine ?tOt?e nur unter r gsn'^gr, wie nur die eine Seite 
Qberhaupt noch einmal unter den Tiegel lum, wenn er bloß deren Umhing befag. 

Wir entfinnen uns, dag wir Midi Im Mi0kle tM2 gebraiiditee tMfkif als Tiegel- 
|Mfe getroffen haben, und zwar fOr den Stihwarzdrudc. Don waren zwei Zeilen ge- 
nommen, hier [leht nur eine. Da«! will nidit«; bedeuten. Dort hod fldi nur fi)oradi(lh 
SdiwttrziaQ in der ge(tüt(tea Kolumae, und dableibe iß audi hier wieder der Fall: 
Nur die Zeiien 6—15, 24 haben vollßladlg (IhvaneB Text» idlweljb oor aodi die 
Zeilen le, 23 und 25. Es geht hieraus n!fo klar hervor, dag auch BL 1758 die Rot- 
drudueile fplter als TlegelflüQe beim ScfawaradrudiL gedient hat 

DiB der Eladrudc der Zeile 174^38 aber ttft aaditrIgUdi mit der Hand erfolgt iß, 
das beweiß die naditrigiidie Erginzuog einer gleidifalls 38. Zeile auf Bl. Cxiiij S, die 
ver^effen worden war. Sie (f> ehenfal!«: mit der großen Miffaltype gedruckt, fle wechfelt 
auch ihren Standort unter der Kolumne in den einzelnen üxemplaren (Settenver- 
fHitebinic af»,}, and anf dem pncen Bogen (Bl. 107/114) 10 nid» die gerlaglte Spvr 
einer (Sa«-) TtegellHhie zu entdecken. 
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Die voffdiend« Tabelle beseidmet die Bf|^fau<ngeB aiher. Drei vergeßlene Worte, 
um auch darauT hinzuweifen, ^ad durch Tekmren erginzt (f. die Tab. unter Bl. 0327, 
133735, 187t !)• der lateinißiieii Numerierung ßnd wieder arabijüie ZllÜem fe- 
braudit; ,v' hinter den Erginzungen bedeutet .vorhanden*, »n*: »nicht*. 

Die GleidifHmmiglceit, die wir aus diefer Zu{iunmen|tellung, mit Auanahme zweier 
Fälle, crfehen, zeigt fleh nim nstürlich nicht, wo noch Korrekturen ml8gIOdc^c^^^l5^fcr 
wibrend des Drucks vorgeaooimen (lod. So Bndet ßdi auf dem erßea Blatte des ,ürdo* 
•IB faeerdoB In vier, dae riditige faeerdes hi pftAt Bxeiii|)iei«n «fv. Aodere dtefbr 

fpäteren Sanctnendationen pnd: dicif flatt didif (BI. 477), [A] Patt [yj (Bl. 77 5), viel- 
leicht auch Diebuf ßatt JHebtt (Bl. 7Sa); ,Ordo* BL la38 iß in einer Anzahl von 
Binden iuo, in anderen fno* zu lefen, audi Riditfg|lellen von Spatien zeigt ficfa. Be- 
fonders hiufig aber gibt es Mutate im Rotdruck: Rubriken fehlen zumteil (Bl. 3ß, 
11^1, 7H~ u(V.), zumteil haben (le er|l gefehlt, (Ind dann noch gebracht und fpäter itn 
Scfawarzdrudc oacfagcholt (»Ordo* Bl. 1 in ß und die erwihnte Blanzahi XVII), zumteil iß 
etM Rnbrik nodi j^van flberdnidct <BI. 117 9, xvmien, bedingt dardi Irrntoi beln 
Roidnidc, SdlivindriMk mw|ela0^ (ßL IIB«» aw^b 

Vohlg^iierkc: alle dle(b Verf^bea uod Ihre VerbelTeruiig flndeoipdi mit Awnibine 
des ualbliierteft «Ordo' nur in dem foUierten Text. Wir werden eine beträchtlldie 
Reihe weiterer Mimtc »uf dee aldu gezibUea filioera f^^llea und, wa« bedeutender 

auch mehrfachen SaQ. 

Prof. Zedier hat In dem vorhergehenden Auffanc das Bikompoflt des /?fgT/fers Oiul 
der Informationes et Cautelae behandelt. Beide find mit der alten Gutcaberg-Type^ 
der Type der heiligen Bibel, ausgefQhrt, die hier xam lettenmal eufMll, nadiden 
Ihr Beßaod nochmals um einige Clnnüctere vermehrt worden iß (r* Seite 13). Diefbr 
Ab(chnfrt umfagt !5 Sei'en, finc Lage von vier Bo^en, deren lente Seite leer i|^. 

Der öaQ des (Wiesbadener) Exemplars, je^t M2, ij,t in den Zedierfchen labellea 
venag^Ut vordea. Dtelbr AaordBtiag wegen Mge ee nahe, ihn ala Sali I anlm- 
fQhren. Tro^dcm ziehe ich vor, ihn als Satj II zu hereidinen, well, um einen Grund 
zu nennea, gerade bei ihm ßchtbar iß, dag der Vorrat gewiQer Typen (z. B. des D uod 
bei {blner Herßeliung erßhöpft war. Mit Sa^ I irird vtm nir der Sa9 dee anderen 
Malnier Exemplars, M 1, bezeichnet. 

Von den meinerfeits unterfuditen Excmplsren gehört der Sa^grappe II nur noch 
das defekte DarmfUldter iixempiar an. Bin Mutat tindet j,ich hier: die in M2 verkehrt 
liebende Initiale E auf BL 2< Iß ritlitig geßellt worden. Die lahlreldi Torfcommenden 
Druckfehler haben indes keine Berüdcßcfatigung erfahren. 

Da iß man forgfliltiger in der Sa^gjruppe I gewesen. Zu ihr zählen, auger Ml, die 
Exemphu«: Dp, Pdy P», Mü, Wi. NIdit weniger ala elf Korrekmren ßnd mir hier 
aufgefellen: ein q i(l aufgerichtet (b), ein verirnes i auf den richtigen Plat; gebracht, 
ein falflhes n durch u erfeqt, ein Buchßabe erginzt oder aufjgerichtet, ein weiteres 
verßQmmeltea Won geheilt. Daneben aber ßnd fedis Mofuskeln umgetaußht: ein P 
der TB*' mit dem P der Choralßhrift, in allen Obrlgen Hllen aber ßnd feißhe BuA- 
|tad>cn donh rtdidgn crfb^t: zwelraal L durch /, dreimal N durch M, Die Zedler|bhen 
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TabcUea UtameB daher itdit ohne welnret tts Nora 

noch zutreffiead (ind^ entzieht ßch meiner Kenntnis, 
der beiden x-Formen find iedenfatls nidit 
richtig. Da der Text in i und il der gleidie 
Ifk, mOflen die Sumowii des x natOrifch 
diefdbe Zahl ergeben ; in Wirklidikeitaber 
mQgien oadi Zedier io Ssq 1 zwölf x mehr 
vorhudei fUiiabiB Sniy II(0fM!«a8t0ffc). 

Die Verteilung der Mutate gibt die ne- 
benflehende Tabelle an (A ßehi abgekürzt 
fUr •Uer'>. Es ergeben pcfa nach dlefer Zu- 
liunmeiifMlNiK twei gleicfagroge Gnippen 
von Primutat- und Mutatdrucken; zur 
er(teo gehört Dt, Fd, Pv, zur anderen 
M 1, MB, Wt. Dlea nebeabel. 

Sind nun diefe Sat^gruppen I und II 
wirklich zu gleicher Zeit gedruckt? Gibt 
nidit die verßhledene SorgMt der Kor- 
rektur, das überwiegende Vorkorammi von 
I io den erhaltenen Fxemplaren (3:1:1) 
XU denken? Dodi warum dann in beiden 
Sa^fermeo die Ergfatnofen dtirdi die 
kleine MifTaltype? Warum vor allem in II 
die Reihe kleiner Buchfhiben p (Bl. 4 b) 
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und d (Bl. 58), wo doch genug groge zur Verfügung gc[landen liätteo, wie [idi aus I 
«rdb^ wenn II etwa fpiter, naditrilgllch zar Erglnzung der Rlßiilich zu niedrig ab- 
gezogenen Zahl der (Regi(Yer- und InFormadonen-) RI-Lage uiid gedruckt «Ire? 
Aber die Frage wird noch komplizierte: 



Es gibt nodi einen dritten ver/diiedaun So^t InJeBenrerttsdxvelieaWelBarer 
Exempfair könnt Ich ihn fieflfiellen. 



Wie nun? T[l audi dicfer dritte Sat) zu gleicher Zeit geßhaffen? Der DoppelfaQ 1(1 
nach Zedier (S. 10) zur Beflfaleunigung des Druckes hergeflellt worden. Dreifacher Sati 
würde diefe Be(chleuoigung erhöht haben, zweifelsohne ; aber fthon beim Biliompofit 
kab«B «die Se^nr einige Maie eine Pauf» eintreten taflbn nilflbn* bei der Fortltthnnig 

der Arbeit, aus Typenmangel (S. 22). Dies (lehr f5fion mit dem Zweck des Doppelfar^cs, 
der Dnukbeßiileuoigung, in Wlderfjprttdil Wie war es aber mit der Paufierung bei 
dreiliidiem Sa^P Wre dadurdi ofAt der Ztredc glhulidi Hiurorlfth geworden? 

Es ligt (Ich nun nicht leugnen, dag Sa^ III fehr forgRItig und eiidiellUch gearbeitet 
ip. ??ein HaupfkennTcidicn t|> das Fehlen jetjUdien Punkten hinter den Blattzahlen 
und mit wenigen Ausnatimen auch des ^o.{iw).* Die Zaiil der Druckfehler iß nicht 
bedeutend. Oberdiee Vgt eiBer: lyt» taBcnfto (t) dee JeneB|br Exenplart Ib tu 
InuttUo veibellbn. SiaheB geblieben ifl dagnfBB z. B. 1 PMa ^ üntt Feria and 
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fkitt desfUben Wortes l F(Mrbi<I). Ferner Ifk Im GegsnOi^ zu I und II die Rubrik 

auf 6 a [liiwarz gedruckt. Wichtiger aber i(k, dag auf mehreren Selten die Zthl der 
aushelfenden Mitfaitypen geringer als in I und II, dag befonders die hSgliche An- 
(thlugform des x <x') hier nur ca. 74mal auftritt, während jic nadi Zedier in II 138-, 
in I 197mal erßiieint. 

Dies alles lägt darauf fdiliegen, dag III einen (UblttüdlgeB Sa« btidet oid entvedcr 
drüber oder fpiter als I und II cot{biDden 1^ 

Bedenken erregt tirerdings, daff Tanyi die Initiale 5 MA^ die P>vobl I wie II haben; 
und weiter, daß im Regi|lcr beim Budi(laben I (BI. 3a) vier defekte Lettern verwendet 
ßnd, verflümmclte ,T*, während bei einfacbem S»% die Wahl diefer higlidieo Körper 
nicht notwendig gcwefen wäre, und dag ferner ebendort oifenbar aus I-Typenmangel ßatt 
des In die mathie nur Die mathie gefagt wird ; und weiter, dagfldi BI. 4t zwei p und BI. 5 b 
neun d (latt der Majuskeln (wie in I) finden. Liegt da nur Zufall, nur Gleidigfiitigkeit des 
Sehers vor P Dies widerfpricht der Sorgfolt, die wir foaß io feiner Arbelt wabrnebmeo. 

Wir kommen auf dlelbm Tcg^ nldit «um Ziel. Ver^uhen wir daher, ob uns nldit 
die WalTerzeidien etono Attlftfalnjl d** zeitUche VerhUtnla der drei Se^fimneB 
zueinander geben. 

SaQ I und III der RI-Lage ift aufWeintraubenpapier gedrudct, Sa« 11 dagegen inf 
fflarkenlofes Papier und Papier mit einem Striegel (Abb. Dlefb Marke l|k gpu 

neu, fie tritt in lieinem anderen SdiAlfermidale auf. 
«Mithin i(t diefer Sa« erß fpäter als die beiden anderen eatlUnden.' 
Gut, aber wie 1(1 dann das hluflgeVorktunmen dea blfUdieB x' In II m erkilren, 

wie die Verwendung einer fortlaufenden Reihe kleiner BuchPabcn (zweiundzwanzig p 
auf BI. 4 b, ßeben d auf BI. 5 b) (Utt dergrogen wie in I? Da liann dodb nur Typen» 
mangel die Urfadie gewefen fein! Sodann aber: Sa« II bat wenlgfleHa mmten — 
frflher beflanden als Sat; Uli Wir werden es fehen. 

Indes will meine Angabe in etwas berichtigt fein: San IH i{t nidll allein auf Wein- 
traubenpepier gedruckt, fondern die Quaterne jedes der beiden Exemplare enthalt noch 
einen Bogen mit einem ,Ochfenkopf mit Stab und Stern* alaVadVmeldien (f. Abb. la). 
Auch dicfe Marke ip neu, audi fie findet (1* in den übrigen SchöfFermifTalien nidit. 

.Dann iß die ganze Frage leidit geldll: Nidit Sa« I und II Pnd gleldizeiiig eni- 
jbnden, (bndem Sa« II und Ulf* 

Angenommen I Dodi hätte das Material, da« fldtnbwBi faringen Zufihug aus einem 
anderen Alphabet njr HerfleünnE^ doppehcn Satjes 8ij<;reichfe, nicht Tür die Her(\ellung 
der ganzen Lage in einiachem Sa^ ohne den Zu|[chujj ausgereicht? Schwierigiieiteu 
erwndilbn beim Blkcrnipopt (auger am Vorrat von x> nur dnrdi den Manfd an sro|Bn 

Budi|Iab?n. Bei der fort(lhreitenden alphabeti[then Frl^e und fciren größeren Wieder- 
holung desfeiben Buchßabens im Verlauf des Regi^ers konnten diefe fiir einfachen 
Sa« kaum eintraten. Und warum nun die IHrkere Verwendung der kleinen Miflkl- 
type in dem .einfachen* Sa« 1 als im .biformen' SaQ II? Und weiter, warum in Satj I 
die Höch(>fumme der häf^Hchen Nebeniormen des x, 197 Siftd^ Keffen 138 in II, 74 
in III, um c& zu wiederhoien? 

Gevll^ die Ge^m^bnime dee in St« II und III verwendeten entQMridit aftra 
der x^^Sumoe aus Sa« 1. Doch machen wir uns die Vorbedhigung mr Her|Mlv*S 
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•iMS Doppelfr«es klar. Seliie Empehunenffidw kuo nur in Zvedc der Dnidc- 

bepiileunfgung gefunden werdrn. Dies fent voraus, dag d!c Aufla^T;e 7iennHcfa grO0 
gewefeo fcio mugl Nur dann konnte ficb das angewandte Veräibren rentieren. Die 
AttfttfMiMHie des Neudradc«, d«f|bii BefUniffluag es war, die Hflhe der urfprQQgtlcbeD 
Auflage zu ergänzen, liann nicht allzu liodi gewefen reift! VOrde 0db deram die Her- 
Peilung doppelten Sanes Oberhaupt i^elohnt haben? 

.NatQrlicb nicbt. Der Doppelia^ Il/ili wird eben voraufgegaageo, SaQ 1 wird 
«efolct (Ua.« 

Das if> nun nicht der All. I hat — weiii||teiit zumteU — früher be|bndeii alc III. 

Wir werden es fehen. 
Die Paplerverweiidung verfagt aas alfo doe lielVaiiiitc Antwort auf iiii|bre Prafe. 

Ich nehme den Grund vorweg: Der Vorrat an W^KtnttU>enpapier t#ar gegen Fn.h' 
des Drucks erfdtöpft. Sowohl wie in den Exemplaren mit der S^t^form IT und Iii ifl 
auch in den Exemplaren mit der Sat^form i am bctilug zur AushiÜe anderes Papier 
eiegefdiollbii worden t Wir werden et l^ben* 

Indes, warum fuchen wir nach Motiven für die Glelchreitigkeit der drei Snr^formen? 
Können unfere An|tfaauungen und Argumeote, die auf diefes Ziel dringen, nicht irrig 
fblnP Sind nidit am Ende do«b alle drei Formen nacheinander ent|laodeo? 

Hiergegen machen (ich diefelben Bedenken geltend, die (Ihon oben ausgefprochen 
find : Bei getrennter Herftellung konnte, Im ^llgerneinen. feder Sat? in der Gutenherg- 
type, eventuell mit einer geringen Beimi(chuog uer Chorailäinft ausgeführt werden. 
Sodann aber: Zweimal mug (Idi eine ErhShuag der Airffaige dle^ Werkidb nilttg ge- 
macht haben! Es i(> mm aber ahfoiut nicht zu verflehen, warum nar die Propria in 
«itrprechender, ausreichender Höhe abgezogen fein follien. Aber pclbfl ein Mal ein 
Verfehen, einVerdihlen angenommen, es ijl ausgeßhloffen, dag dasjelbeVerfehen pdi 
audi beim Neudrudc wiederholt bitte. Bliebe nur übrig, dag zweimal ein bedeutender 
Po(len nach dem Drudcc unbrauchbar geworden wäre. Aber es erübrigt (Ich, hierüber 
noch Worte zu verlieren. Nein, alles drängt darauf hin, dag die drei Sat}formcn zu 
tüur Zeil entflandM find. 

Und warum in nller Welt foll fidh denn hier nicht gleichzeitiger Sat3 finden? Sind 
wir nicht bereits im Missale Vratislaviense 1483 auf drelGiGben Sa^ ge|togen, und das 
In noch grögerem UmfSinge? Bildet die Herftellang Piorikompoflia nicht dberbaupt 
eine Eigenheit Schölferlifaer Drudepraxis? Hier aber (teilt (Ich diefer Annahme ein 
Etwas in den Weg, die materJaliflerte (^hreckhafte Vor(Vellung über die Höhe des 
Gutenbergi(chen Typenmaterials. Wir dürfen nicht zweifeln, dag (le relativ niedrig war, 
doch war |le fo niedrig, wie man biaber annimmt? Zedier tritt uns als ein Vertrat 
diefer Anßhauung entgegen. Es bleibt uns daher nichts übrig, ala feine Ausfllbrungen 
auf die Richtigkeit ihrer Vorausfe^ungen zu prüfen. 

Auf Grund diefer Vorausfe^ungen kommt Zedier in (charffinniger Weife und 
mit Hilfe einer regen Kombinationsgabe zu dem Refultat, dag die Scitcnfoige der 
RI-Lage beim Druck von I und II die folgende gewefen fei: la, 7a, i b, 7b, 2a, 6a, 
2 b, 3 a, 4 b, 5 a, 5 b, 4 a, 6 b, 3 b, 8 a, weil der eine SeQer aus dem ,ai!girl^g<Mi Sa^e* 
(S. 22) dea anderen daa Ar ilin aAiige JUaierial enmeiimen mugi& 
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Und nun die •dsttOmüche Tatfache, dag fiLnf Seiten des Sa^ Itt aa* dem Sa^ I 
and II übernommen find! Nicfat aus einer der beiden Sat;rormen — das j|\ das 
CbaraJueripißiie — , roodero aus beiden! III: BU i b und 8aift 
gMtk II: BL1k,8a, i»: BL 3b, 4b, 6a i/t glOdt I: BL 3b, 
4b, 6a. Die übrigen Seiten (zwei Drittel des Ganzen) aber zeign 
den prignanteo felb(tändigen Sag. Die beißeheade Tabelle ong 
die Vertellaag flnoeoniiliger macheo. 

Die Gleichheit des doppeltverwendeten Sa^es 1(1 Indes keine 
abfolute. Schon bei I hatten wir einen Majuskelnaustaufch ge- 
funden; der bat auch hier (hittgebabt: Bl. 4t iß Z. 3, 7, 17 D*- in 
III dunh D> er|^ Z. 2B P> dnrA P*, Z.aB und 28 dn»* p 
(I hat hier nur Majuskeln, II nur p), Bl. 4S Z. 30 I< durch P 
(II bat: /I)» Z. 37 1' durch F. Ferner i(l 4Yl«die in I fehlende 
Btattzehl eeMtf In III erginzt, 4^36 flephano (I) zu ßephano be- 
richtigt, außerdem 4Si lacrimis in III zu ladirimis verändert 
(II hat lachrymis), ebenfo find einige Punkte hinter den Blatt- 
zahlen entfernt oder auch hinzugefügt. Auf Bi. 1 b i(l Z. 3 der 
zvelMo Kolttnuie ein rldidges/tuPa In d7to(l) verfHikMimr^ fth- 
dann aber find fafl durchweg die ,Jo." und die Punkte hinter 
der Blattzahl fortgelafleo ; es wird hierdurch das Beßreben de« 
III-SeQert denllidi, feinen Se^ g^eidimigig zu ge(htlten. In Üb- 
rigen (limmen die Seiten, wenn mir nichts entgangen voU- 
ftändig Qberein, nur auf Bl. 8a iß eine SaQver{ttiiebung notwendig 
geworden: das „in manibas»" der erßen Zeile von II irinerß 
in der dritten Zelle von III wai, ilbtalf^ ifl der Unbradi der Ke- 
lumne a in III zwei Zeilen frfiher geßfaeben. 

Aus der Tatfache der Übernahme von Sa^teilen fowohl von l 
wie von n, die bd III mit Ihren kleinen OmdceigentOmllcbkeliett, 
,Put5en" ufw., wieder erfiheinen, ergibt P* aber zur Evidenz 
die Unrichtigkeit der Zedlerfifaen Vorausfe^ung, d. b., kombiniert 
mit unferem obigen Für und Wider, poßtiv: Gleidueitigkeit aller 
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Es liegt mir fern, eine eingebende Kritik der Zedlerfthen Arbeit zu geben. Nur 
bemerken mSdM leb, de| dm «fbnK nl<fet neAwdebere* A (S. 11^ Sef I BL 593, die 

im Miflkle 1483 bevorzugte A-Form iß (P. Seite 84), und dann mag zur StQ^e meiner 
Anßdit darauf hingewiefen fein, dag z. B. aus der Schreibweife Crifpini et crifpiniani 
oder Comelif et cipriani nicht fo fchiankweg auf einen Mangel an grogen ,C' ge- 
ßhloffen werden darf (vgl. Seite 23). Gern ebgelblien davon, dag diefer Buchßabe ßch 
im Lateinißfaen recht häufig findet — wenn mehrere Heilige zufammen aufgeführt 
werden, pflegt in der Regel nur der erße mit großem Anüingsbudißaben geßlirieben 
zu werden. Zahlreidie Beifrlde Uefen pdi «oe den Regler anführen, etatoodMader 
iß aber wohl, dag eodi In Kalender eiler SMRvfHieo MlflUlra dlefMbe Ge- 
pflogenheit findet. 
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Wichtiger iß jedodi, dä% ZmUot bd |Mner Unternidiung der Dnidcfolge von daer 
weiteren &il(ihen Vnrausfe^uag tusgehf. Der Drude ift keinrm'egs mehr feitenweife, 
wie er uaiimmXffonäem htUbbogfinwei/e ausgeJUhrtt Schon aus dem Druckbefuade — 
Ourdidradc — der eiasdMB Seilen Mtie Zedier ergehen ktaaca, dtg feine Sdtee- 
Folge mit dem Wecfafel von Rekto-, Verfo-Erftdrudc nidit die richtige war, wenn er 
mehrere Exemplare zum Vergleich herbeigezogen bitte. Auf das klarße aber wird feine 
Hypothefe widerlegt durch den Rotdrudc. Die Nüancierung des Rot ifl auch hier ver- 
IHiieden, ßhwankt zwißhoi Roc-Oruige ttod Tiefbraun-Rot. Der Wechfel findet (Ich 
nun {\ets bei halben Böget), nie aber etwa in der Reihenfolge der Seiten, die Zedier 
annimmt. Stets enttt>richt pch die Einfirbung «if den IcorreQwodierenden Druckfeitea 
des HelIrtwgeiNl Ebe«(b lle^ pdi iiodi die RegiflerfttwtiilttiiigeB Iiier enfieheiL 

Aber, wird man mir einwerfen, der Rotdrude mag ja halbbogenweife erfolgt fein. 
Gut, aber gerade im Rotdrude finden 0ch die veribbiedenen Formal dos »x*, die Ar 
die Zedlerpiie Hypothefe von fttndementaler Bedeutung 0nd ! 

DiS aber, halbbogenweife gedrudct worden i% beveiß audi die Tatfache, dag mit 
Ausnahme von Rl. 4b, das auf 5a fein Komplement nicht ;^efunden hat, Bl. Ib— 8a, 
3b— 6a korrespondierende Drudcfeiten (Indl Beifpiele ähnlicher Art aus den früheren 
Mlf^Uen find bereite gentnnt oder ra« den Tebdien erpchlHdi. 

Für die Gleidizeitigiwit der drei SaQformen laffen fidi aber noch andere Beweife 
beibringen. 

Im GegenfaQ zu Zedlers Angabe (S. 10) (Bimmen die beiden von ihm unterfucfaien 
UftifTalien nidit »genau Oberein*. Auf Bl. cc/iü/ folgt ein unfoliiertes Blatt, das ei^rent- 
UcbdieBezeichfluag cc/v> tragen mQ^ ßatt dn ihm folgenden Blattes und dasdes- 
wefen von mir ito 81. (255) beidduiet wird. Ufa» BUM(2M) i/t gbU^atts üt dofh 
ptltem Sat.t- ausp^eführt, nicht nur in Ml und M fondcrn in allen voll(V3ndigen 
Exemplaren der Sa^formen I und II; Bl. (255) bildet mit dem Kolophonblatte (das 
den Mibifor to n p ieren fehh) daen Bogen. Anäi dag XiofojtllM hat Biformfa^ in 
den EiBB|]ieraa dar Sr<t) formen I und II. 

Wir erwarten nun, cnffprsdiend dem Triflktfatj in der Gutenber^rype, eine Ana- 
logie im ächlugbogen des jenenier und zweiten Weimarer Exemplars zu finden. Und 
in der Tei^ wir werden nftfit entilttlllitt J wnd W2 at&aUm ebten dritten veffOu»» 
denen Sa^! 

Ab« nicht genug damit: die Exemplare mit dem RJ-Sa^ I weifen in den Prä- 
fdäonen einen von denen der Sa^iirm Hl abwHdienden Sa^ auf, ebenfo auf einem 
Bogen des Kanon! 

Präfationen und Kanon fehlen nun leider in beiden Bänden mitder R!-Saf5form II, 
aber die Übercia^Ummung im Erßheiaen Piuriiompo[its auf den nicht foliierteo Blät- 
tern de« MHIUe, mit Anenehnie dee iUendere nnd den Ordo, litt midi mmIi In 
ihnen einen abweichenden (dritten) Satj annehmen; in der Tnbellc bezeichne ich ihn 
mit pi]. Sollte {ich diefe Vermutung nicht betätigen, |o würden wir auf zehn Blittera 
drettttett Sai$, auf wdttren elf Doppelfa^ haben; beßäügt aber da nenerPosd die 
Richtigkeit meiner Annahme» fo (lud von 304 Bllttem 21, d. h. 7 Profeni det ganten 
Werket in Trilimnfiii aatgirfBlirt. 
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Ehe Ufr dem Grunde dlefer Er(theiottiig veiter nacfageheo, fei noch bemerkt, daf 
Jn W2 nur Bl. 2, 4—7 und 9 der PrSfationen Sag III zeigen, Bl. 1, 3, 8 dage'jpn 
Sa« I. Da die Lage eine Quinterne, Bl. lO das Kanonbild enihäii, fo findet i<h 
jedeama] der Saij wieder auf lcomfi)oiidiereiid«B Bogeabilfw«. Befde & n for»e» 
haben je ein Mutat; jedesmal enthält ein Exemplar fl • Mü, Bl. 7a Z. 17, Iii: J, 
Bl. 2b m Z. 0) ein Notenfyßem, das den flbrigen Exemplaren mangeit; der Biform^9 
In Kanon lhid«t fidi tnt BL 4 und 5, dem tonerften Bogen des Quaieiiilow 

Es kann nun Icein Zweifei fein: die Herfteltung des PlnrUumipoffis fBr die Ott- 
MHerten Bläner mug eine gemeinfame Urfache haben. 

Die Erklirung, dag der Drude nidit gleidizeitig erfolgt (fei, rondero dtg (Idi iwntaMl 
eine Erhöhung der Auflage in diefen WerliteiJen nfirig gemacht habe, if>, wie bereits 
gefagt, haltlos. Als Agens kann nur der Zwedc möglidiflter Druckbe(chleunigung in 
Betnidit kommen. Dies fttft elfV» yorant» da§ die Auflife ilenlldi grog gewefen fein 
mug, denn nur dann konnte {Ich das angewandte Verhhren rentieren, und zweitens^ 
dag die Herflellung der betreffeadea Partien zu gieicber Zeit erfolgt |Mn nag. Ift 
dai nun der Fall? 

Die Prifatlooen und der Kanon haben etwa in Bacbmlne ihren Ptof. Di« Reglller 

neb(V den Informationen if^ in den melden Exemplaren vom eingebunden, hinter dem 
Kalender und dem Ordo, nur eintgemale am Ende, hinter dem pluriformen Sdilug- 
bogen. Der unfelilene Kniender and derOrdo nQlTen Je^t tndi bcrOckPditigt werden, 
tro^dem [\c nur einfachen Sati ;iuf'.veifen. 

Klar von vornherein i{l, dag das Regifter (»tat den Informationen erfl nach oder 
gegen den Ab(tfaiug des Werkes gedrudct fein kann. Die Blattzahlen f&r die einzelnen 
Artikel mugten vor feiner Drudclegung feflllehen. 

Nur diefe Dnidczeit kann alfo ffir die unfoliicrtcn Rngen in Betracht kommen, wenn 
unfere Vorausfe^uog einer DruGkbe(cfaieunigung riditig Bei dem Fehlen jeglicher 
Oberiieferttng iß hier nun allein aus einer Uattrfbdiang der WelIhmidiendwaMge 
BeweleaiMerial tu gewinnen, venn ein |btdiet fllwrhauiit exlfKen. 

Die Im Mltaale Mogundnaffl von 140) Yenrendeien Pii|»tere bfiden drei groge, man 
tann fagen, (Uiarf voneinander getrennte Gruppen ; die nihere Verteilung wolle man 
aus der im Anhang beigegebenen Oberficht entnehmen. Zur erßen Gruppe gehOreo 
in Verbindung mit markenlofem Papier die uns ßlioa von früher bekanotea Papiere 
mit der atiit- und zebnblitterlgen Rolbtte (f. Abb. 1 vnd 21^; 9e Undeo Odi *uf Folio I bis 
LXXIIH I a!^e 4-13. Von Folio LXXV bis rixv Lage (13) 16 -26 crfbhcint eine 
Hand (Haadfchuh, f. Abb. 10), fte macht von Folio ClxxJ bU zum Sdilu0=l^ge 27—38 
der grogen Wdmnttbe Pitt; (f. Abb. 9). 

Die Verteilung auf lehn und elf und zwölf Lagen — ttaier den legten find zwei Ter» 

nfonen — läßt nun unwIilkQrlidi den Gedanken aufkommen, daß hier der Druck an 
drei verfüiiedenen Stellen gleichzeitig begonnen ^ei, und die(er Gedanke wird noch 
dadurch beftlrlet, da§ im Beginn der twclien Gruppe die Verwendung der befbndem 
Zahlzeidien auF^ef^eben wird, etwa mit dem Eintreten der dritten Gruppe aber die 
Minuskeln bei der Foliierung bis auf zwei Fälle ausftfaUeglicb zur Benu^ung gelangt. 



Digitized by Google 



OÜE MISSALDEUCKE PETER SCHÖFFEBS 



las 



Dielte Z«(biiaeiiirdltai t|l RUedMerdlifi eifniiilldi. Dodi V «• «oA bedenlhiD? 

Für die Sdilugfölgeningen In ita|Serer Uainlbdiui« l|l dto BtiiMwonuiig di^r Pnie 

von ent^ddeiKtem Wert. 
Dnidcbc^a in ▼erfditodenen Verlcab{{:bQliiefl tu giddier Zeh l|( fDi' die guixe 

Inkunabelperiode bezeugt. Das er(te (ihlagende Beifpiel hat Dziat;ko in feinen Uncer- 
(bdiungen über die 42zeilige Bibel gegeben, für die Schßfferfche Offiztn haf Adolf 
Sdijnldt clie(e Praxis mehrCidi nacfagewiefen.'"') Sie könnte al[o auch hier ausgeübt 
fein. DoA ifk ^ et? Jtwolil, tbcr nnr unier EfflUluas einer der Mden folgenden 
Bedingungen: Entweder, dag die beiden erflen Ahfbhnirte vollßindlg gefeQt worden 
(ind, ehe mit dem Drude begonnen wurde, oder zweitens, dag es den Sehern mög- 
lidi war, Seite R>r Seite llirer Vorlage tu folgen. Diefe Vorlage ifl dodi aller Vahr- 
Ithclidicfakeit nadi ein gedrucktes Miflale gewefea, in dem die .viri fidedigni' ihre 
Korrekturen vorgenommen haben. Sowohl aber die Ausgabe von 1482 wie die beiden 
von 14^ und 1488 zeigen eine andere Seiteneinteiluog. Hat aber nach einem Ma- 
nnfkripc ge|b|t werden mQflen, fo wird diefe Vorauafe^nof von fühft unnfiglidi. 
Gleidifaüs ausgepfi! offen i(t aber auch die Berechnung der Blattzahl bis zu folchcr 
Genauigkeit des An(chlu^es, die wir, und zwar ohne Anwendung von Zwangstnag- 
regeln errddit, tan MiRUe vorlnden. Wir Irnlen FiiWiermtgt An dlefbr Klippe (ifaei- 
tern alle Verfuche, einen gleidizeitigen Drude dreier Abßhnitte begrQnden zu wollen. 
Die Blattzahien find nicht erjk nachiriglich eingedrudcti Die Nfiancen ihres Rot har- 
monieren nicht bloß mit dem der jeweiligen Rubriken (vgl. z. B. den Parken Kontra^ 
auf Bi. xxij und CJX fbndem |le Pnd auf den Halbbogen ilets diefelben. Nein, der 
Druck des Haiiprtexres 1(1 vorn begonnen und fonfaireiterd durchgefDhrt. Zu feiner 
Bejiüileuniguog ilt je^t offenbar das Mittel gebraucht, die Vorlage an mehrere SeQer 
m «eneHen, deren Arlteit dann tu den Kolnninen nfhmnengeOellt wurde. Dadtircfc 
erklärt (idi leicht die Verkeilung oder AuslaHung von Zeilen. FGr dies Verfahren 
Q>richt ferner, dag die zweite Kolumne einer Seite nicht feiten nur 36 flau 37 Zeilen 
zihli, befooders hiuflg i|t das gegen den Schlug des Werkes, z. B. Fol. num. 20Qa, 
215a, 221b, 244a, 250s, 251a, 254b. Es llgt dies auf eine verminderte SorgMt 
Phliegen, und diefe wurde bedingt durdh eine zunehmende Bcfchlcunigung des Druckes, 
die Ihren bödifleo Ausdrude im TrifiktfaQe des Scblugbogens, der Kegißerlsge und 
vielleldit der flbrlgen Blitter fiind. Das wollen wir fa fe^i fe^fldlen ßidien. 

Als Frcjehnls haben wir alfo erziclr: Ein vorhandenes Papicrqiian tum ifl aufge- 
braucht worder, dann ein neues und nach dejjen Verbrauch abermals ein drittes 
Qaaatnm in Angrift genommen und verbraudit worden. Aodi 1402 iß das, und zwar 
mit zwaL Pqiierforten der Fall gew^n. Warum Jede Papierforte hier etwa ein Driiml 
der im ganzen benötigten Menge ausgemacht hat, wljfen wir nicht, der Grund wird, 
in den Bezugs- und Lieferungsmöglichkeiten und -Bedingungen zu fudien fein. 

SAdllBr bat «m das wle|i verwendete IhnfUmt mit den Waflbneidien der grofen. 
Weintraube f&r das Miffale nicht in ausreichender Menge em^orben! In der Ict^teiL 
foUierten Lage (einer Quintcme) wird es dMhalb bei einer Anzahl von Exemplaren, 
eribrderlicfa, B<^ anderen Papieree elnzufchlegen. Dd, Fd, M2, VI nndV2 haben 
nur Wdntraubenpapier, Fv daneben zwei Bogen der achtblätterigen Rofette mh qna> 
drtenem MitieUcreia und dnen markentofM Bogan, ebenfo Dv, hier |edodi findet ßA. 
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(tett des lederen ein Bogen mit elfjßrthligeni Stern (f. Abb. 1 1) ; diefer Stern konn^ fe 
einmal, auch in J und M 1 vor, die daneben nur Weintraubenpspier führen. 

Welche Marken gelangen nun in den uofoliierten Partien zur Verwendung? 

IiB Kaienden «cbi- «od xehnbUcttrlge Rol^a. DM^t» Fipter Bsd« |U in Ba^oM 
des GefamrA crks; (ror>c!em wollen wlf mit «B^rem UnetI Aber die Drudezeit den 
Kalenders nocb zurfickhalteo. 

Im „Ordo^ finden wir nur Weintraubenpspier, und zwar in (Imdichen unterfuditeo 
Exemplaren. 

In den Präfatinnfn rreffen vir neben dem Weintraubenpapier (J und W2 — doch 
fehlt ein Blatt! — ) markealoies Papier (Dv, Fv, W 1) und weiter den etfjh-ahiigeo Stern 
<Fd) und die adiiblltterfge Ro|btte (M l>. 

Im Kanon, der wie die Präfationen Jn den Bänden mit Rl-Satj U fehlt, rrirr das 
Weintraubenpapier nur in wenigen Bogen auf, je einmal in Fd, Fv, in J und W2 
(Saq Ill-Partie). Daneben erftheint bierin die aditbUtterige Rofette, außerdem aber in 
Fd die nknblltterige Rofette und in J ^St^ 1-Partie) der elfllrablige Stern. Hv und 
Wl kennen nur die aditblätterige Rofette, drei Boffen, die übrigen Bogen Pnd hier 
wie in den anderen Exemplaren markenlos. 

Beim Kolo^umbogen ift In den dalttien Exemplaren Fd, Ml und M3 det Vaflbr- 
zeidien leider m±[ h\\iu]\d\cn. Die Valnirattbe aeigf Vi und J, W2» den Sttni Dv 
und Pv, marliealofes Papier Dd. 

Eine Tabelle mag die VerteUong der VaflPeiteldien auf die einzelnen Gruppen der 
Ptnrikompo|It-Exen\plare (ohne Berfldcflcfadgung der einzelnen Exemplare diefltf 
Gruppen) finnenßUn^er macfien. Es bedeutet O: Odifenkopf mit Stab und Stern, 
S: Striegel, W: die groge Weintraube, *: den elf^lrahligeo Stern, 10: die zehnblltterige, 
+: die adMbnnerigeRolbtte mit qaadriwiem Mlnelkreia. Die elngeklammenenWaflbi^ 
zeichen in III befanden (Ich in den Bogen mit Saij I. 
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Nur einige der SdiOfferpiien Miffalien gefbitten uns einen Röckphlug von dem Be- 
funde der Wa(|erzeidien auf die Drudezeit des Kanons. In der Mehr^shl haben dle- 
feiben Papiere, mit Ausnahme weniger einge^offener Bogen, für das ganze Werk 
gteldunIBIg Verwendung erlUnren. 14(a |ed«<ii 1(1 Im Miaaale Ghiesnenae-Craeevlenae 

der Kanon erfl nach Inan;;riffnahme der zweiten Papierforre c;edrud:t worden. Beim 
Missale Cracoviense von 1484 aber mu0 fein Druck erfolgt fein zur Zeit der Her- 
ßellung des legten WMnrfemia. BrÜ Uertn iriit ein ▼adbneldien In größerer 
Zahl auf, das ßdi |bn0 nur Im Kanon vtederflnde^ der ^nen Plat über iOOBHner 
invor bat.'<x) 
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Eine Anlogt« |Uiea wir in uafienni Mle, Uog mit dem UmerpUede, dag pdi je^t 
die Drudezeit nidit blog de« Kmooi, (bodera audi die der BbrigeB uofblUerten Blilier 
genauer prSzifiereo ligt. 

Die Verwendung des Weintnubenpapiers weiß auf die Entflehung aller diefer Teile 
gegen den Sdilug des Werkes. Gegen, nidit nach, wenn die erhaltenen und unter- 
fudlten Exemplare einen Rückfliilug auf die Gefamtauflage gepatfen. Nur das Re- 
giQi^ iß vieUeidit erfk dann entßanden. Der .Ordo' kennt nur Weintraubenpapier. 
Er wird elf» bcreltt In Arf>eit genommen (bto, als der Vorrat diefer Marite nodi ntdit 
crfUiSpft war. Vollflindlge Übereinflimmung der WafTcrzeidien findet (idi In den Se- 
quenzen und den Praefatioaen, diefe werden alfo zu ungeßbr der gleidien Zeit wie 
jene begonnen {bin. Möglidi, dag Praef. Sa^ III bereits ein wenig früher flUlt ata 
der Sa4 1, denn wir vermideo dort das Sternzeidien, wie audi im KolophoalMgeBi 
und die ndiTblätierige Rofcrte Die Vorräte an Weintraubenpapier werden immer ge- 
ringer, die Zuhilfenahme anderer Papierfbrten {teilt ßdi wfthrend des Drudces als 
innaer nMger lieraiia. Der Kanon wird ai|b, al^[efUien von dem Regt|ter, ziemlidi 

zulegt gedruckt ^in. -a-cnn es nidir der Kalender gewefcn ifl. Hie Wiederverw endung 
des Rofettenpapiers li^ es nicht ausgepiloffen fein, dag der Kalender, der nur diefe 
Marken zeigt, erß nadi voUltindigem Aufbraudi dea Wetotfaubenpaplera in Angriff 
genommen wurde. Dodh eniflkeide ich midi in die|br Frage nidit, da gerade die Ro- 
(bnen ilue Haupcverwendnng am Beginne dea ganaen Verkea gefiinden iiaben. 

Faflbn wir |e«t du Effebnia aufunmen» Der Drude der unfolttenen Parten des 

MifTale 1493, mit Ausnahme vielleidit des Kalenders, i\[ um das Ende des Drudcs des 
foUlenen Teiles erfolgt. In vieren der in Betradit konur^ enden fQnf Partien findet ßdi 
mdhiftdier, vldtetdic in aHen dreUhdier Sa9- Eine gegen den AbfUilag dea Werkt» 
fttion wahrnehmbare DrudcbelUileunigung erflhrt dadurdi in Ihnen nodi eine be- 
deutende Steigffrunff, Da es nun nidiT 3nf»Snp;!f; der einen diefer unfoliierten Partien 
eine andere bat{tehuQgsur{ache zuzu(chreibCD als den übrigen, da ferner die Druck- 
Attamiimnf aller diefbr Teile die ^eidie Ift, (b iß audi der Trilktßi« der mit TB« 

ausgefßhrten Regi)>rr-Lt!f;e tu gleicher Zeit hergeflellt. Ein weheres Arpumenr daFör — 
allerdings von untergeordneter Bedeutung — wird uns fpäter nodi iiurz be{cbäfttgen. 

Die ZedlerfHie AtMt iMnt fidi auf der Vorausfe^ng auf, dag der Typenbefland der 
42zeiligen Bibel hier nodimals zur Verwendung gekommen fei. Das Erfdieinen einiger 
neuer Charaktere lägt es nun nicht ausgepfiloflTen fein, daß wir CS hier mit einem ver- 
größerten Xypenvorrat zu tun haben. Ihn zu berechnen, die Halbbogenfolge und das In- 
einaederarlieiien der dnzelnen Se^er darzulegen, daa dnem Berufeneren Qberlaflbn. 

Mir {c\ es indes gefUttet, noch einige Mutmaßungen über den Grund der nrodc- 
beRlüeunigung auazufpredien. Daa Mi[faie i(t beendet am Mittwodi der Karwoche 14Ö3, 
auf den 7. April flUt Ofkem. Diefer Tag kann ala Abfdilugtermln dea Werfcea aus* 
bedungen gewefen fein; zu diefem Tage hat vielleicht Schöffer dem KurFurflen und 
dem Kapitel noch gebundene Exemplare der neuen (tattlidien Ausgabe überreidien 
wollen. Wahrlüieinlicher erßheint es mir indes, dag der Druik mit zundunender Elle 
Ibrdggeflettt worden fei, um ihn nodi den auf der Fcnnklbner Ri|lMUBeflb berdta 
Sefitmienen Kinflern aulOhren «i kOanen. 
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Und feilt «Mg nve noA i«f eint htogewfefhi |Mii: dte der Miffdtype entflpredleiide 

Choral jlhr?rt 1492 93 Vann keinen hohen Bef^and aufgewiefen haben. Wir fehcn des- 
halb, wie 1492, «ucb 1403 die Sequeazen am Schluß mit einer Choralrype von kleinerer 
Kegelhöhe gedruckt. Ob diefe zur AtnfBhraiif des dfelftcbeo Sa^es der Regißerlage 
in ausreichender Meoge vorhjndei^ w^^r, uei^ ich nicht XU (Ilgen, docb i|k et (Uir ua- 
wahrpheinlidi, da die Ueiaere Type im Texidnick fte» nur eine vniertMrdnein 
Verwendung findet 

Das Exemplar der Mündiencr HoF- und StaaTsMhüothek Ift för den Schlug unfercr 
Unierfuchung auageftbieden gewesen, es IJ^ wie bereits erwibnt, ein Peiigtmentdnidc. 
Ein eingeklebtes BfblfoffteksMtddien mit ^m Milnxer DompHtewippen belegt Teine 
Herkunft. Noch bei mehreren Milfalexemptaren iß ße bekannt. Das voll|ländige Exem« 
plar der Darm(lädter Hofbibliothek Pammt aus dem Kapu/incr-Klof^cr zu Dieburg. 
M2 gehörte früher St. Gingoif in Mainz, Ml dem Augu^jncr-iClo|ter in Mainz, wo 
es vermutlldi Gerdeen 1786 |Ui.m«> Des eJoe Exemplar der HolbibHothek zu Velmar 
if\ aus der Kirchenbibiiothek zu N'ciif^ndf n. d. Oria flbemomnien, dis andere (W2) 
1889 von der Sdiulgemeinde Kiliansroda erworben. 

Att^er den bdiandelien sehn exi^ert nodi je ein Exemplar unfbres Mi||Ue Im Haag 
und in der Bodleiana zu Oxford, ferner ^die ausgerifTene Pergamentblitter und ein Pa- 
pierblatf im Buch^ewerbemufeum zu Leipzig, wohin fic mit der Klemmfchen Samm- 
lung aus Dresden gekommeo fein follen. Dieje drei ätüdce haben nicht zur Unter- 
flicbnng hertwigezogen werden icDnnen* 

Den Schluß diefer Ausführungen mag neben(lehende Tabelle mit der Zufammenflet- 
iung der Mutate madien. „h": bedeutet Wo (ich das ,b* nicht findet, entbilt 

das bewreUbn d e Exemplar die ent(^reditfnde Kerrdctur. Fehlende BUtter ^nd durtfa 
,J" gekennzeichnet. Die Abweichungen des PluriformfaQes möge man aus den FrOhe- 
ren Fefinellungen und Tabellen (Seite 116, 117, 122) oder der BibUograpliie erfefaen. 
Sämtliche Bfinde find Prämutatd rucke. 

Wir wenden uns jeQt dem dritten Breslauer Miffale vom Jahre 1499 zu. 
Wesle kennt in feiner BibUognphla Liturgica nur zwei Exemplare, das der ^'"T]^ 
UnirerlMtobibliortiek m Krakau und das der Stedtbibüothel^ su Haarlem. 

Nach freundlicher Mitteilung der le^tgenannten Bibliothek befinden fdi dafelbfl nur 
drei einzelne SchlugbUner, kein volljUlndiges Exemplsr. Voll(Ulndige Exemplare 
Islpen (ich dagegen nodi nadiweiren — und pe haben einer Vergleichung unterlegen: 
in der Breslauer Dombibliothek (BD), dem Ungari|liien Nailonalmureum zu Buda- 
ptft (P) und der Pfarrbiblioihek zu Neiffe (N) ein Exemplar, zwei Exemplare In der 
Breslauer Ümverfititsbibliothek (BU 94, 95) und feben in der Breslauer Stadibi» 
bttothek (800, 93t ISO, Ine. 1 13, M 90, IS^. Hein-Copinger erwlhnen das Werk unter 

11437. Audi bei snderrn Riblingr;iphen ifi es verzeichnet, nirgends aber MhlioL:ra- 
phifch genau au%enomroen. Das iß auch bei allen Qbrlgen SdiÖffcrmi (fallen noch nicht 
ge(Üiehen. Eine BibliegrapMe am Ende der Abhandlung foll dfepem Mangel abhelfen. 
. Die Scfalug(ihrift, die wir unferem Gebnudie folgend auch hier, In E>eui(lh Qber> 
tragen, voUfttndig berfefen, lautet: «Das vorliegende Me|budi» entfjprediettd den 
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Vorßiirirten oder der Rubrik der BresUuer Kirchs dem T«xt «ad Bvdiltaben nach 
ordentlich beridirigt und fleigig korrigiert (casti^ttim dlllgeoterque emendatum), !(t 
zu Gones Lob und Ehr durch Peter Scfaöffer von Gerashelm lo der edlen Stadt 
Mtinx, der Erfladertn und erfteo Vervollkoatainerio der Drudclcnnfk, giodclich vollendcc 

im Jahre um." 

Es iß fcfaon mehrfacfa von der typographifchcn AusDattung diefes Werkes die Rede 
gewefen. Es mag aber liier ^edetliolt fein, dag zweierlei Tyfiea In ihm Verwendung 
finden und zwar: eine lileinere Miflaltype von 74,29 mm und ein« g r öf^BW VOa 
74,614 mm bei einer Höhe von zehn Zeilen. Die Iccjtere ip indes nur ausnahmsweife, 
gewiffermagen wie zur Aushilfe benuQt, und zwar auf den BUUtero 190, 19S — 19^ 
aoa, aOS^ 313b, 3l4a (Bl. t\l, 5-8, A U $» 7, BTb» 8t>. 

Wie bei den früheren Ausgaben iP der Raum fOrdie grögeren Initialen drei bis neun 
Zeilen hoch aiugejjpart worden. Im G^nfiV zu dea übrigen aber ijl hier der Verfudi 
gemadi^ dem RuMkiMr dte Mühe der Glnrnthug fe der zwelteB Mdaeren Inhtale 
abzunehmen, indem man auch fie druckte. Aber aJÜit etwa blaii, was dem Zeitge- 
brauch entfprochcn hätte, fondcrn gleidifalk rnt. Sei es nun, dag Mant;e! ar Zeug, 
oder ein anderer Umfbind die Schuld trägt, die neue Methode iß nur in der er|iea 
Hillkft des Verices durdigefDlut. Vo darla aodi PUtf gefafPan Vf^ werden wfar dies 
wohl mit Sicherheit auf Typenmnngel zurüdcföhren t;önnen (fo beim I, beim D uff.) 

Die DrucktedinÜ iß» wie ^on aus den vorhergehenden AusfOhrungen erßdidicfa, die- 
reibe gebUebeiu Der Rotdmdc geht dem SdnraRdrqdc voffan, die Rubriken (tnd unter- 
legt gewefen. Der Drude felbß i(l nlditfebr fauber. Die Typen verraten Abnu^ung. Das 
Regifler zeigf nicht feiten gro^e Ausf?Jillge, i[l auch vorgekommen, dag vereinfche 
Rubriken z. Ü. das A auf Blatt Bin ausgelaj]eQ (lad. Drudifehler Ündca Jich io ge- 
wohnter hiuligsr Vdre vor. So ; Lotto fLn LmcSo (s 4« 14)* ferndaOn pM fmimte» 
(bSSzs), Änfg (tatt /ini'g (dösi), ufppUcanone flart fupplkacione (y7a24), anxliare 
Jlatt auxiliare (C32i), prr ßatt per (CS^e), ihannem (btt /oAann^m (C 6 ßsi). Alle 
dtefe Verrehen und nhlrelAe tadere ^aA eotQjredieod der Pruds In den Mberen 
Ausgaben ßehengeblieben. Nur in zwei FlUen, und zwar auf El. gl 838 iß ein edaflcauit 
in fducauit vcränderr. Rl. 95 1 1 ! hat B92 hoJoca ußo arietSet. in den übrigen Exem- 
plaren iteht mit richtiger W orttrennung holocaufio anetü et. Ein zweites Beifpiel fehler- 
hafter VerwendoBg von Spctlen Hndet gleidiMls In B 90 auf 1 1 «ao: d^ Mm «rtte, 
wihrend es in den öhrigen Exemplaren ridltig als de vana vra auftritT. 

Da alfo weder bedeutende Korrekturen ßaitgefunden haben, der Rotdruck aber mit 
einer gewiflen Sorgfalt, was Verfehen beim Drude betrift, hergellellt ifl, fo erhalten 
wir, wie phon bei dem zweiten Breslsuer MilPrie nttr eine geringe Anzahl von Va- 
rianten, im Citizen fieben an der Zahl. Der Blick auf die nehenf>ehende Tabelle lehrt, 
dag auger den geoannien Fehlern einmal ein Buch(Ube, das t in tua in der Mehrzahl 
der Exempbire nicht «um Abdnidc gekoamen de| In einem Exemplife dne Rubrik 
vergeflen worden in einem anderen die Hälfte eines Wortes, in einem dritten 
die Slgpatur E. Das Relultat: Wir haben 5 Primutatdnuke zu untergheiden. Sie 
fmA tat der Zufammenltellung durdi die ^irkere Vertllsle von den MntsidnHken ge- 
trennt, unter denen fidi diesfflsl mehrere Aqtdflutfetdnicke belnden BUflS» P, 
N, [MW?» defektj)."«) 
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- Relativ biufig flndra idi In diefem Mifliile die ElndiüdEe der ni Ti«gdllfl«ea ver- 

wsrdfpn Ho!7fH5cke, von denen bereits die Rede war. 



Eigentümlich ii^ ciaj^ hier im Gegenfaij zu üen beiden vorhergehcaden Ausgabeo des 
BrealtttOT MeglnidM •« Aohiig des VerkM ^b Fbeftumw gemu uod Lernte fttiwiiR 
flin rof gedruckt Es ift dies umfo aiiPRflliger, da j;nn7 offenbar den Setjcrn die 
beiden vorliergebeodeo Ausgaben als Vorlage gedient haben. Zuaäciiß tritt dies frei« 
lieh taNfm hefTt»r. Vo Anldhnung ßatthat, wird die zweite Amgibe bevorzugt. Aber 
(ie i(t gering, und von Blatt 23 ab bis zum Kanon i(t der iMStreffende Se^er in der 
Anordnung des Satzes und Textes feine eigenen Wege gegangen. Nach dem Kanon 
dagegen ündet (idi eine durchgehende Übereinftimmung mit den früheren Binden. 
Sie «edifUt mit dm Lageo."0 Gegen dea Sdilug des Werke*» mit Ausnahme der 
Sequenzen, wird (Ie fo grog, Az% man beim erjlen Vergleich zu der Anfidit Icomm^ 
es feien hier übergebliebene Lagen der Ausgabe von 1483 zur Verwendung gelangt. 
Es ergibt pdi jedodi bald das Vorhaadealtia neuen Se^ea. Es wird beftiitigt durch 
die kleinere Kegelböhe der 1499er Type. Merkwürdig bleibt nur, dag die Se^er ßch 
der Mühe diefes .Minndien auf Mlnndien'-SePicns unterzogen haben. Dag ein ^e- 
wiffer prakttfäier Vorteil dadurdi erreidit wurde, liegt, wie jcfaon bemerkt, auf der 
Hand : konnte doch ein GeifUicfaer, der bisher nur ana den früheren Anagaben am- 
dert Ittne^ auch dies seae Verk ^ddh in der goralmmi We{|b bennten. 
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Sdnrer TefittodUdi UetiM» daS Schölfer von der vortrefllidiea NeaenioK der BlatN 

ziblung, die er in den Minatien des Jahres 1492 und 1493 zur Anwendung gebracht 
hat, hier wieder abgekommen ip.'") Dagegen benQQt er zur grögeren Erleichterung 
der Kollationierung je^t Signaturen, die in allen früheren Drucken nicht vorkommen. 

Diefe Sigiiaturen ßnd Buchßaben mit einem Zahlenexponenteo» die Ihren Plt^ 
rechts am Fii^e der Rektofeiten haben. Sie beginnen mir a 1 (AI) oder einfach a (A), 
folgen dem Alphabet, und wo dies oicht mehr ausreicht, fahren fie fon mit dem 
grogen oder kleliien Alphebe^ nrel klelnea oder großen (A A, aa), oder kleinen neben 
großen BuchfUben (Aa). Man zählt die erßen Halbbogen einer Lage und in der Regel 
den er(ten Halbbogen der zweiten Lagenhälfte, alfo, bei einer Quaterne von a 1 bis s 
Abweichend davon, und hierin ileht Schöifer nicht allein, hat er nur die erße Hälfte 
der Lagen mit Signaturen verfbhea. ' Bd unlbrem angeaomaieiiea Belßiiel zu ver« 
bleiben, alfo nur die Signaturen al bis a4 (a— aüij) angegeben und zwar unter Be- 
au^uag der Durandustype fQr die Majuskeln mit Ausnahme des .B* und der Typen 
der Scdifbnchronlk (= SdiMRers Type 8) für die übrigen. 

Es 1(1 bisher faß nur von Druckfehlern die Rede gewefen, die man dem Se^er zur 
Laft legen muß. Bei der Befprediung des Miffale von 1483 ifl (ifaon des Breslauer 
Bi|lfaofB Johann Roth und feiner Fürforge Tür die Ausgabe liturgifther Werke gedadu 
worden. Wahrflhelnlldi iß das zweite Breeiauer Miflkle auf feinen Wunfdi hin en^ 
Jtanden, fidicr das dritte. Fs \^ nun fehr bemerkenswert, dag alle diefe drei Au'?gf!ben 
eine augerordeotUcfa ßarke Anzahl von Textfehlern enthalten, die den Korrektoren 
dee erflen MaBufkripia entgangen und die eudi in den erpen Drudcen, den fplieren 
Dru<kvorlagen, nicht verbeffert nnd.''*) Zugleich lägt dies darauf fchliegen, dag auch 
der Breslauer Klerus jener Zeit nur ein geringes intereffe an der Korrektheit und 
Einheitlichkeit des offiziellen Textes genommen hat. Das bezeugen audi die nidit 
fllizuf^ltenen -handfüirifUldien Textverfoneo, fo z. B. die am unteren Rande hinzu- 
gefD^ten 3 Varianten einer Totenmcß-Förhirt? Irrt SdiweidniQer Exemplar des MV 2. 
Anders wird dies im 10. Jahrhundert. Faß in allen Exemplaren des MV 3 (lad in 
mehr oder minder umfimgreldierWei^ hnodfHiriMidie Verbeflbmngen vorgeno m men 
worden. Ganz befonders zeichnet fich darin das Exemplar der Breslauer DombibHothek 
aus, in dem nicht weniger als 80 (t) Textfehler richtig gejlellt (Ind. Zumteil ßnd diefe 
Mingel des Manufkripts von geringerer Bedeutung. So, wenn es zum Beifpiel Mettblus 
|but Markus, Thefllilonicher ßatt Korindier heigt u. i., obwohl es Ittrden eaCmerkfamen 
Renuner fHion Srperlich genug. Bedenklicher jedoch iß es, wenn ganze Sä^e oder 
SsQßückc der biblischen Lekdonen vergeben find, wobei bisweilen Nicht- Unwefentliches 
tetbldbc, s. B. Matth. 273* bei der HinridituRg Jeßi: Et enm guflafTei» nolnlt bibere^ 
in noderen Mlkn alier fellifl der Sinn geßört wird. Bei einer ReHie von Beifpielea 
habe Ich die haadfchrlfdichcn Korrekturen auf ihre Richtigkeit hin geprüft und feß- 
ßellen können, dag ße dem (heutigen) Vulgatatexte entfprecfaen. Wie weit derartige 
Verfehen, Fehler und Mingel auch in den Obrigen Miflklausgabeo SchöfFers vorkommen, 
hsbe ich nicht unterfucfaen können. Es iß auch nicht meine Aufgabe. Aher es wire 
gewig wüoßhenswert, eine Arbeit hierflber zu bep9en und ganz befonders wäre dies 
vOnftheoewert Ar Breebnit um den EiDÜn^ der |ldi in der Textrevlpoa oHbnbiri^ 
In fthten Urfkdion dusdegt lu j^bea. Vir verdeo kenm umhin kSnnca, dle^ 
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UmRIilig tto eine Rrfge der elnfb^enden RefonntdoB ni bemAten. Fafk lUe Binde 

find er|V im Tv.-nttn Jahrzehnt de<! !6. Tahrhundem erworben worden. DafQr 1(1 tu» 
der Beweis geliefert in einer grogeo Anuhl von In^liripten, die wir in derartiger Hin- 
llglwlt nitr In der Auagtbe dlefe« Meiches entrelllen. 

Fa(\ durchweg find es Kauf- oder Schenkungseinträge. Sie (lammen aus den Jahren 
1502 bis 1515. Die Notiz des erßgenannten Jahres in M 158 beragt, daß ein ,Herr 
Andreas Vogeler* das Megbuch .zw yngedechtenyfg vor yem vnd vor feyn geiiecii(e 
vnd d«rbeytgen r. anne* (St. Anna) .geßfaidct* hat''*) Leider (teht nidit dibel, 
(woher und) für welche Kirche Die Hausmarke Vogel ers findet (Ich, wie die 
JaJireszabl 1502, mebrfacb in dem Werke, audi am Schlug das Pu(l(die SdiUd- 
zeidien mit dem Bttkenkreus ^ft dazu ungewandef t worden. D(e|iM Exemplar 
(M 158) befindet (Ich jetjt im Bcfit^e der Breslauer Stadthibliofhek. Obwohl es wahr- 
(äieinlldi i[l (Maria-MagdalenenkircfaeP), kann man doch nicht ohne weiteres behaupten, 
dag es früher einer Breslauer Kirche gehSrt habe^ Befindet ßcfa doch auch in der 
Brestauer Univerlltltsbibliothek ein Mi(fale dlefes Jabreeane der HeUigM Kreucklrdie« 
D[)lter de: Ribliothek des Koliefriatpifts zu Glogau 

Gleichfalls im Bert9e der Breslauer Stadtbibliothek (Inc. B93) i^t das MifTale, das 
auf die Kotten (mmptibae et ImpeoBlt) dee Mi^flert der freien Klln|le CaRMr Beyr 
der St. Barbarakirche zu Breslau 'dcdiclert, ^ipplicien und ascribien' i(\ani 3. Mai 1S06. 
Diefes Buch (bheiat lange im BefiQ der genannten Kirche gewefen zu fein, denn unten 
auf dem Vorfa^blatt hat eine ungeflbte Hand mit BteifHft eingetragen : »ChrijUan Pohla 
■ano 1600 den l. May Kom. Sonntag Halleluja.' Was dies leqite lieigen (bllf 1^ vn- 
Verl^ändüch, denn der 1. Mai des Jnhres 1699 war ein Montag. 

'As&igniert' der Kirche des KollegiatiVifis zu Glogau i.J. 1507 »impenps et ex te]!b- 
autnto Olim Legalti VinoendJ Serlbe caafkrom Confl|lorl| dofauie melorlB*' (f 2a. Sept. 

1500) IJV das E ;cm[ lar des Ungari(lhen Naticiuilmufeurns (P). 

Die nichße Schenkungsurkunde befindet (ich gleichfalls in einem MiQale der Bres- 
lauer Stadtbibliothek (Inc. B02), das gleichfalls der St. Barbarakirdie zu BresUiu von 
einem ihrer Altariflen, Franz Freywalt, und zwar im Jahre 1510, gefäienkt worden 
i(L Er felb(> hat dann im Verlaufe diefes Jahres dns Werk 'knllntioniert, quotlert und 
regi^ien', womit er infra octavas omnium sanctorum 1511 fertig geworden i(L 

Dea Exemplar der Brealaiier UniverptlttUblloth^ 1/5, 05 b ^J«^ enilillt vor den 

Sequenzen (Jie Jahreszahl I5I2. Im 18. Jahrhundert, der Scfatlfk nochni ttTtoUen, Wlf 
ea Eigentum der Bibliothek B. V. M. In Arena zu Breslau. 

Neben der mehrmals vorkommenden Jahreszahl 1512 findet ßdi in B 531 zweimal 
unter nachgetragenen Megformularen dlejahrcsangabe Z^/'f. 

Das Krakauer Exemplar wird durch ein InfXript bezeichnet als Eigentum ijonnnis 
Sdionbergeosis*, Sakrißansder Breslauer Kathedrale, 

Alle dlefe Eintrige, und ein weiterer oboejabreeangibe, find fn der BibliefnpUe 

Im \X'nnIniu nufL'ierührt. 

Es geht aus den Zahlen diefer Werke, die natürlich nur einen fehr geringen Bruchieii 
der ganzen Auflage darflellen, die merkwflrdige Tatfache hervor, dag der Abfa^ den 
Werkes er(l relativ fpät begonnen und fleh über anderthalb Jahrzehnte hingezogen htt» 
Ee agt diee merkvardig, weU bereiti Im Jahre 1505^ tm 14. Mal, ein vienes Breebmor 
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Mifliile im Drude ergkeln^ «ad nrar, vie dlctoitl deudldi tagefeben If^ Im Mofr 
det Johann Haller und Sebtflltn Hyber adt dem DrudEorte Kraktn, deffea BOifer 
die Genaiioteo warea. 
NttQrlldi lag kelo Graod vor, einem PrHmuniemehmer die Llseos m vecpigeii, 

zumal wenn diefer, wie Johann Haller, (idi (äion um die HerßaBmg HiacglRfaer 
Werke aufs Befie verdient gemacht hatte. Aber, dap ein GefaiäFrsminn, wie Haiier, 
das Rißko auf fldi lud, das bleibt das Rai[elhaf(e. Er muj^te doch darüber unterrichtet 
|tia, dt§ von der ie^ieii SdMibrfHien Anagtlw aodi Exempiai« (m Handel varen, 
ja, dag vielleidit er{> jetjt mit dem Hauptverkaufe begonnen wurde, wenn vir TOn den 
UDS flberlieferten Exemplaren auf dJe Obrlgen (ifaliefea dQrfea. 

Nodi Imner fttad Johiaaes Roth an der Spi^e der BresUiuer INöiefe, aber Sdiölhr 
wer gegen 1 505 geworben. Bereits zu feinen Lebzeiten hatte die urfprünglidie Ausdehnung 
des Gefchäfts wieder eine Einziehung erfahren. Nicht unmöglich — wir mfiffen ja immer 
mit Hypothefen arbeiten, leider, leider! — dag audi Johann ädiöüer das AbfaQgebiet 
verkleinerte, d$% er dardi die widifbade Koakiirreas pdi gexvnngea lUi, (biae lat^ 
refTen mehr in der N5he der Heimat wahrzunehmen, und daf? er darum die noch im 
Handel beßodlidaeo Exemplare unferesMitrale dem Johann Haller zum Verkauf überlieg. 

DalBr fpiekbt aimlldi die ■bermilfl eigenarrige Tatfadie, dag pebea der unterfuditea 
Drudce, BD (Breslauer Domkapitel), femer B92, B159, B5dl, Inc. 113, (Breslauer 
SttdtbibHothek) fowie BU95 (Breslauer Univerfltätsbibliothek) und P (Ungar. Na- 
tionalmufeum) als Vorfaoblatt einen Holzfdinttt aufweifea, mit dem urfprünglich der 
HaUerftfee Dnidc von 1505 ausgeflattet war!»«) Er iß feß hlat^g. Uater der Mltn 
mit fcirvnrrs gefciilingelten Bändern und dem Krummßab flehen unten rvei Sdiilde, 
getragen von einem liegenden Löwen. Der (in heraldijibem Sinn) rechte enthält das 
V^appen dea Bipibob Johann Rodi (f 1500^ der linke daa Wappen feinea Coadjutors 
und fpiteren Nadifolgers Johann V. Turzo. Auf einem Po(tamente zur Rediten und 
Linken (leht der Schutzpatron von Breslau, Johann der Tiufer und die Sdiu^eilige, 
St. Barbara. Der Holzjfihnitt zeigt das auf der Initialen-Tafel wiedergegebene Mono« 
gramm. Der Meijter, der pch deffen bedieat, iÜ aldit bekannt 

Nur in einem Exemplare diefer Miffalien »secundum ordinationem siue rubricam 
ecciesiae wratislauiensis" fehlt der Holzjäinin und zwar in dem bereits 1502 ge- 
kanften and verftheakten (M 158>. Sdbflver(llndlldi, weil der HolifttiBlit fa ta jener 
Zelt noch nicht exiflierte. 

Aber der Holzfchoitt fehlt au± in vier weiteren Exemplaren dea AUffale von 1400. 
Und diefe Ausgaben haben eine Befonderheit 

Bei der Beantwortung eines Rundßftrelbens machte mich Herr Dr. Molsdorf von 
der Rreslauer Univerptitsbibliothek, wie (Ihon bei dem Mijfale von 1483, dsrauf auf- 
merkfam, dag die beiden dortigen Exemplare in der Schlug(äirift Abweidiuogen zeigten. 

Wiederum, und i'ct^t zum ctrittenmale begegnen wir einem Kolophon, 
iä a"*'» ttloe Diözefe nennt, [bndern, nur Impreffum, angibt: .Das vorlie- 
■* gende Mlffale ift von Peter Sdiöflter in der edlen Stadt Mainz ufw. ge- 
drudEt worden im Jahre des Herrn 1490, am 28. September (fabbatto po^ madiei 
«poltoll)*. Wiederum hat einVergleidi der beiden fo unier^edenea SdHtonen ec^ 
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gebea, dif fle InhAlilidi, wit wA Im St^ ynd Dradc volllttttdlg Obereinfliiiimeii — M* 

•uF die genannten Mutßte, die (Ich bald in diefem, bald io jenem Exemplare beRnden. 

Wir haben durch den präziferen Ab^lugtermin der zweiten audi für die nähere 
D«tieruog der erfken MilTalgruppe etilen Anhalt gewonnen. Die Angabe des Tags der 
pglQcklicfaea Vollendung" bezieht fich natürlich (\eis auf den Ttg, tn dem der Sa^ 
beendet, wahrfcheinlicher an dem der Druck des Sdiluffes begonnen worden i^. Bei 
höheren Auflagen war es nun unmdglkh, die nötigen Bogen an einem Tage abzu- 
iIclMB. Am neheltogende« Grilndeii fthdiit nuiii «ber durdiweg von einer Andemag 

des Sdilugfa^es Abfland genommen zu haben. Mir i(t nur ein einziger Fnll bekannt 
geworden und zwar in dem Missale Pataviense, das Erh. Ratdoh am 5. und 6. Januar 
1505 abgeßhloflen bat. Ob hier der Drude (äion an einem Tage erledigt werdeo 
kraute, iß oidit uamögUch, es wird aber von der Aufiagenhöhe abhingig gewefen fein. 
Iinmcrhin kann es (Ich nur um einen oder zwei Tage Differenz bandeln. Unter Be- 
rü<k|ichtigung des Drudterbraudis können wir deshalb getroß sudi die Vollendung 
des Mlffnle mit DidflefeiiMgebe iiif des 28. SefHember de* Jtbrec 1400 dederen. 

Der vorhin unter den Exemplaren mit Wappenholzllhnltt aufgeführte Band BI59 
gehört zur Impreffumausgabe. Er i(l der einzige dlefer Gruppe, der ihn befiQt. Bei 
fbinem Einbände find Bliner einer handßhriftlldieD Pergftmentdironik zu Falzen zer- 
^nitten, eine .Capells Tabernstorum", offealMr Iii Brealtii, hat ihn befeflisn. 

Eine ScnderHellung innerhalb der leQtgenannten Gruppe, Oberhaupt unter allen 
unterfuditen SdiöfferfUien Miflaiien nimmt Inkunabel M59 der BresUuer Stadtbiblio« 
didc ein. DIefte Exempter* dn«, wie eine GoldprefTung auf dem <eiii|0 vmirefflIdieB 

Einbände beweip, im Jahre 1518 gebunden, alfo ere-a nucti gekauft 1(1, war niAt 
vollßindig, als es erworben wurde. Fünf Bogen und zwar Blatt e 4/5, f 2/7, z 3 3, 
A 3/6, B 2/7 des Drudces hatten gefehlt und find in engem An(ihlug an den Drude, 
fowelt das Kolumnen- und Seiteneinteilung betrifft, aber in freier Verwendung von 
Abbreviaturen haodfdiriftlidi ergSnzt. Sodann aber i(t die ganze lenr? Lage ( 1400 
Sign. .£*) «US dem zweiten Breslauer MeSbuch Schölferpiier h'rovenienz [1488/(91)] 
herQbergenonmeii I 

Drehnsl 10 uns je^t diefe merkwürdige Tatfadie der Kolophonmutation entgegen» 
getreten» und Idi ktna nldli umhin» nodimals nidi der Urfadie diefer eigenartigen 
Erßfaeinung zu fudien. Die dnsl Miniausgaben, bei denen (le auftritt, find, um esiit 
wiederholen, auger der eben genannten Breslauer, die zweite des Missale Cracovlense 
und die des Misssie Gaesaense-Crscoviense. Wir haben bei der Befprediuag desMiffale 
von 1487 die Grltnde diffelegt^ die gegen die BefHmmung des Dradkc« ohne DUkeefba- 
angabe für eine Krakau ferngelcgcne Kirdienprovin? fprcdien, und find ru dem SdilufTe 
gelangt: dag er nur für Krakau felbfl (oder das Erzbistum Gnefen) in Betradit kommen 
kSnne, «nd ila| die beiden Exemplare von Frauenburg und Thon durdi irgend einen 
Zufall oder zum Gflbrtttdi einer polnißhen zugewanderten Genetttde dahin gelangt 
feien. Die Bezeichnung ,ubique deserviens", , überall ver^-endbar", in der Impreffum- 
ausgabe des Megbucfas für Gnefen und Krakau könne bei den damals befleheaden 
kirdillcheii VmM1iiiI||1mi »m den Slm haben, daf du Ml|^« an ^nea Vartrlaba- 
fHnan, die nv innailialb dar baMaa DiOia^ (oder dar BmlMsa^ Gaafbn allein) »i 
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fudien feien, ruhig gekauft und gebraucht werden dOrfe. Es bedeutete diefe Be- 
zeichnung aifo zugleich eine Empfehlung oder eine Be(>immun^. Den Beweis för die 
Richtigkeit diefer Anficht liefert das MiOale von 1496. Dies ij,t in beiden hai]ungen 
nur fQr die Diözere Brealra be|kimiDt gewefbn» denn Exen^Oan teider Angaben ßnä 
in Breslaner Stadtkirdien zur Venvendnng gelangt 

Bei den engen Grenzen, die dem Handel zu jener Zeit durch Vorßiirifien von 
naodierld, nidit feiten erfHiwereodßcr An gefegt wurden, dflifen vir tu» nicht vor- 
Pellen, dag der Verkauf von MegbQchem ohne die Approbation der Kircfaenbehörde 
ungehindert hSttc betriehen werden Können. Zu gleidier Zeit üe^t es aber nahe, d;tg 
der Verleger dem kaufenden Pubiiium fein WerJi auch unter der wahren Bezeichnung 
▼orgelt hinet «m eben denH einen grSBeren Ab^Q zu erzielen. 

Mir per[9nlich gilt es als ginzlich ausgefüiloffen, dag Schöffer aus unlauteren Mo- 
tiven über die be|tellie Auflage gedruckt bitte, um die fo billig erworbenen Exem- 
plare, die Ihm anfer dem Pepler und der DmdcerRhwim kaum ecwae koßeten, in 
anderen DiSzefen an den Mann zu bringen. Nach meiner Anßcht luinn hier nur eine 
Frage oder befler, die Beantwortung i'j'ner Frage die LSfung geben: Sind die Miflalten 
fQr Breslau, Krakau, Meißen, Gncitn-Krakau und Mainz nur bei Schöifer gedruckt, 
oder «ar SdiöffSer auch der Verleger? Eng nll dl^br Frage verimOpft ifl die Frage 
nach dem Verfafler der Schlugfüiriften. 

Zu meinem Bedauern iß diefe Frage noch nirgends aufgeworfen und der Mangel 
an Zeii^ die eine generdie Unier^idiung die|^ Probleme eifordert, zwingt mltii zu 
einer Beßliifokung auf nur das in unferen Drudcen vorliegende Material. 

Unfere Frage prä?i(iert, lautet: 1(1 die Faflung der Scblugfäiriften in den von Schöifer 
gedruckten MiQalien von der jeweiligen kirchlichen Behörde auagegangen, oder von 
den B e rate rn ScfaMbn, indem ^e dem Enne0te dce Omdcera (mit ZutUmmung der 
leweil^ Ol6zefanbehörde) fiberlaflien blieb? 

«Well In der . . . Diözefe ein gro|er Mangel ufw. herrfchte ..." So haben wir bei 
der Beftmdrang der einzelnen Werke üb ertrag e n . SnUen wir left den kueintghen 
Text der Schlußfäinften zur Vergleichung nebeneinander, mit Ausnahme des Gnefen- 
Krakauer und des dritten Breslauer Miffale, bei denen ße nur durch die Diözefenaa- 
gabe von der Fa(fung der Impreffumauagaben (1483, 1487 B, [1488/(91)], 1402 B, 1409B> 
abweldien. Der Beginn dee ImpretTumiexieB ij| durch ein (*) beseichnet. 



1484: Cum In dlocwl CrHov>cail «MI 

1485: Cum In dlo<«*l myilncanl 

t«87: CvB in «Mnnl CnoMlnat 
IIMi 



fMdrI* «oMndtionim cedlcvm mMuliaa 
pWBria emcadatorum ondieum mlmtlum 



Meundum ««Mnnrtoiwm 
secvndnm Ofdlnatloncm 
•eeaitdMi ofdiaadMca 
■du 



I484i (et at ralfO dklnir nabrlc«») «ceIoIc Cracovieaaii 
1485: eecictie m7«ln«iMt«- 

14S7s «ecMe CnooTicuU ptnaria tu« 



i«aai 



lldcm 



mA^iia ex parte compU a^ 
natu cx partt eompil ac 
1 a parte eorrapll 




üigiiized by Google 



Die MUSAUlltOCKB PmR SCUOFFfiRS 



I» 



tM4: uiaadnrMBi etlefl Ml mm • UatmoH pmarl* I WH IW m^m prorldcftt 

MIU: iiiliiniiiil— ■nitW Ml mn lim II p I( accwrcrc 

1487: laiMÜVMlMa IM* •■afl : IUI« pHnrl« MflM« oaramra 

ItM: yifcie Mtanl i w i ca^iM«: h1 qM^w sfMt mm < 



I4a4t M n MI mMm« 



pcWMIII 



prarjdaqn ia 



i«Wi mt 




im: 

1M7I 




ihMMMiMMMI 



(*) IM I M «» apu mlsMlIam 



l4B4i ia mMU cKlMt MacoailM kala« iispmiorlc inii Invcmrlc« ellmarHcojue prlmi - 

IMS: la asUU chrlUM mofuftd«* • bittiii impnixiric «n.i Inriauin «iiautnciequ« prima 

1487: ia aoMll urtt M>(vndi ImpreaMri« »nit isvaaDtee cUa«lFka<|uc prlmi; liayriHl4llMad«vii 

i4M: la aaMII ddUMMaBBattaa laipfMMHe «fU« la T Mi riM afla i a ir lea ^ aa priaa » praMoa op«* miMiihta 




E5 pehf hieraus hervor, dag faf^ bis auf der Wortlaut eine Fsjfbng mft der anderen 
ideatilch i^L Urjachcn und Um^nde der Herausgabe waren überall gleich, aber iroQ- 
dein; ein braver ZuMIt der bei •!! dlefba mselatftdcvllegaideii DlAwreo dlefb h|l 
wönlldic ObereinfHmmung hat ^ftipande kommen la|fen! 

Beaditenswert dag der lobalt der Sdilug(chrifiiea ßch im werendlcbeo ait dem 
Inhtitdervom beigebradiiMi und gletdililleiBdcr Htapijlhcfae |b ^dtr OberdefUmmea- 
dea EinfQhningsverordnuDgen dedct. Ee würde elfo die Sd)lu§(äirift nur die kflrzere 
Faffung einer bijüidflichen ElnfQhrungsverordnung vor(telIen. Dies wfirde fOr ihre 
Encftehung am Beßimmungiort Qprecfaen. Nun iß es menßhlidi, und es lag auch in 
der Neigung Jener Zel% der NiAvelt ein Zeugnb |blii«r (wirklichen oder eingebil- 
deten) Verdfenf^e oder Oberhaupt feiner Exiftenz ZU flberUcfem. Es darf alfo keinem 
wegs als ausgeflogen gelten, dag die Bifthdfe Too Krakau^ Melgeo und Mainz auf 
diefe Weife Ihre Bejlrcbungen uro eine KoDformlening Ihrer Mlfj^en dokamenderen 
wollten. Wahrfüieinlidier aber haben wir in diefer Fafl\ing einen Akt der Höflichkeit 
des Domkapitels gegen feinen Präfes tm fehen. Dadurch würde midi die Betonung 
im Meigener Mejjbuch, dajj der Bischof die Herßellungskoßen geu-agen habe, eine 
dnfcdie Eitliniiig ftnden, lud «es wldidger wire: des Fehleo de« UfHiMldien Na- 
mens und Wirkens in den Breslauer Miffallen. Johannes Roth fflhrte einen erbitterten 
Kampf mit dem Kapitell Aber, fo mü0en wir denn doch fragen: warum ift nicht auch 
die Koßenbenefknag bei Kratatt und Mainz hlnzugefögt ? Denn der BifUiof reprifen- 
tiene dodi anr das Btaninip tri« wir aui der Bcgtetdraag der Meißner Rcdianag 
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erfehcn. Doch auch in Würaburg, wo, wfe wir genau wilTca. der Drucker im Dienße 

de<; Rifchof^ fland, fehlt f^ers die Angahe, dag der Druck cxpensis episcopi erfolgt fei. 
Das bistum kann alfo auch in Krakau und Mainz die Ko|tea getragen haben, ohne 
dag eine nliiere AngniM dien l»eieagen mflBio. 

Wir werden nlfo annehmen dürfen, da^ von Krakau, Meißen, Gnefen-Krakau, Mainz 
und Breslau Mißaiien in Auftrag gegeben und bezahlt find — die MiQaüen, die eine 
Sdilugßhrlft, nidii nur du Impreflum, hai>en. 

Nun bleibt es aber durdiaus unvcffliidlidi, warum nidit alte Exemplare der jedes- 
maligen Auflage den gleichen Vermerk tragen. Es ifl dodi ausgefdilonen, daß die Dom- 
kapitel in anderen Diözefen mit Megbüchem ?iandel getrieben bitten. Es bleibt uns 
deshalb nidits Obrlg» als die Assaluiie, daft die ImprsHbiiNMisgabeB nidit auf die 
Koften des P.ifaiofs hergePellt fnd. Daraus fnlp;r, daß SrfinfFer der Verleger der lent- 
genannten Mitl^alien war und ihren Druck wie Vertrieb auf eigene Rectinung mit 
Genehmigung des Epifkopats ttberaabm. 

Welcti ein Grund mag Ihn aber nun bewogen haben, die Diözefe, fQr die das Werk 
gedrudct war, nicht zu nennen, nicht die bifchöfliche Ordination belzuRij^cn und fich 
|b felblt den Abfai; zu erßiiweren? Dag ihm die Nennung diefer beiden widitigeo 
Mctoren von der kircblldien Behörde uiiterp^st gswsfbn (bi, ans dsr Berorgnla, daf der 
Verkauf der auf ihre eij^encn Knj^en herge(lel!ten Werke darunter leiden würde, '.^ 
kaum zu denken. Die bifcfaöflicfaen Rundßhreiben, die dem Klerus die Einführung 
und die Anaiabe der neuen Miflbllen niadlten, bitten dnrdi den Vermerlc, das Verk 
fü von der Domfabrik gegen die und die Gebflhr zu beziehen, doch ficfaerlidi den 
gcwünfHifrn Frfntp; gehabr. Sodann aber, es konnte dem Bi(lfiof doch nur daran liepjen, 
feinem Reformwerk eine nur irgend mögliche Verbreitung zu geben 1 Wollte er alfo 
das Riflito der Koften einer ganien Auflage nldtt Obemdinien, |b war dodt ücher 
der vermutliAe AbfaQ an Exemplaren in der Metropole für die Höhe der Teilauflage 
maggebend gewefen, und es hätte dem Drucker und Verleger der Verkauf in den- 
jenigen Stredeen der Kktbenproitez zugewlefen werden fcOnnen, deren direkte Ver- 
(»indung mit dem Bißliofi^llfe nnr unter Schwierigkeiten möglich war. 

Andererfeif, bedurfiten diejenig;en Miflalien, deren Vertrieb die DomfahriV der be- 
tretenden Diüze[e übernommen hatte, nicht einer genaueren Bezeichnung und einer 
befbuderen BmfrfUilttng! Bflrgtc dodi den Gei|Hidien und dem von ibm beratenen 

Küufer aus dem Laienpublikum die Verkaufsßelle füioa dafttf» daf SS (Idl Ufll dSS 
vorgeßhriebene und richtige Werk handele. 

Unter BerOdcfichtigung diefes Punktes gewinnt aber die Faffung des Kolophons eine 
andere Bedeutung I Dazu trügt noch bei eine Betrachtung des dem Kolopbon enge- 
(thlofTenen ImprcfTnms. Inbaltlict) gleich und fjf> wörtlich kehrt es Oberall wieder, 
tud dabei lag doch gar kein Grund für die ver|cfaicdenea Diöze[en vor, ein halbes 
Jahrhundert nadi der Erfindung der neva an die SMdt Mains in Uiren oMzlellen 
Werken als die Erfinderin und die er[\e Verv'Ollkommnerin der Druckkunfl zu be- 
zeichnen, damit dem Peter Schöffer eine befondere Anerkennung auszufprecben und 
audi ein gut Stfldc ReUame zu madien? (fnd wo» wußte man in Krakau von den An- 
fängen der neaen Kunfi, was von ihrer Vervollkommnung > Sodann aber, der Hin- 
weia auf die festere Tatfacfae ijk geradezu ßereocjrp fOr die Sdiöfferftiien — audi nidat 
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Uttifflftliai — ArMten« Peters wie Johanns."^ Hingeviefen mag auch nodi darauf fein, 
dag die Faflung »auctoritate et (jussu atque) expenps* 1485 ganz die Formel triedei|UN^ 
deren ßcfa die damaligen Verleger im Kolophon tu bedienen Hebten. 

Aus diefen GrQndea i{l es iuium möglich, die erfieotwitkelte Aofichi über die Ver- 
ft|br|0nll der SchliiSRiirlfkeii beinibehtlieB, aad et dringe die obeo gefüllte Frege 
dahin beantworten: Nfdit die Bipfiöfe, Domkapitel oder die bifHiöflidien Kanzleien 
waren die Verfertiger der MifTaipiilugJUiriiten, fondero ihre Entßehang in Maiiu 
XU Jtdun, Sie (lad der Imendon des Druckers Peter SiMfller entfprungen, der Och 
zu ihrer Abfaffung des Rates oder der Kraft feiner geißlidien Berater (und Korrelt- 
torcn) bedient haben mag. Diefen würde ah Vorlage die EinfBhningsvcrordnung irgend- 
eines anderen MilTale, z. B. des Mainzer von 1482, gedient haben oder aber ein Zirkular- 
IHlrribeB der Mainzer ErzbifüiSfe zur EinAhnniK der folgeadea. Audi könnte in dem 
Vertra;;<> z^-ifHien Drudcer und Auftraggeber 1484 (Ich ein derart taufender Paflba be- 
funden haben, was allerdings als wenig wahrßlieintidi dahtnge(lelit bleibt 

Auf die Frage aedi dem Grande der Kolophonmutterung mügte alfo )ei|t die Aai^ 
uort lauten: Alle Ausgaben, die nur das Imprejfum enthalten, find für das Domkapitel 
der beireifenden Diözefe herge(lellt, die übrigen dagegen im Verlage Peter Schöffers 
erßhienen. Dag hiermit die Löfung des ganzen Problems gegeben ifV, wage ich nicht 
zu glauben, nur meine idi, dag In dleli»r Rlditung die Lö|\tng zu faAen fei. 

Einen Stützpunkt fQr die !ente Deutung bildet vielleidit aodi ein Umfland, der mir 
von grögerer Bedeuning zu fein [tfaeint, und der zugleldi auf den Ge(äiifnbetrid> 
der SdiAlftrflliea Firma «bi neaea Ltcht wirft 

In der Periode des Frühdrucks pflegte die Aus(UimQGkung der Texte 
aacb dem beUebten Braudt der Handfthriften durdi Rubridening und rJJJ'*J^JJ|I|J^ 
Illumination dem Kitifer Qberlaffen zu bleiben. Doch keaat flum, wenn " *'* '^ 
icfa nicht irre, einige Druckherren, die diefe Rubrizierung und Illumination wie das 
Einbinden (z. B. bei Koberger in Nürnberg) vor dem Verkauf — ße waren ja zugleich 
BadiMadler — ia Ihren Ofllzlnen vornehmen Hegen. 

Es wei|V nun die merkwürdige Obcrein(>immung der sjrPßrrrn pcm-'ten Initialen 
vom Jahre 1484 ab in dem zeidmerißbeo Detail fowie in der Fsrbengebung darauf 
hin, daß eine groge Aoxahl der uns Überkommenen SdiOffergliea Miifalexemplare an 
derfelben Stitte ihren Schmuck erhalten haben mü(fen. Das dttrd^gagig verwendete 
dekorfifive Motiv ifl das der flatternden HelmtuAdecke. Bevorzugt wird als Farbe 
zunach|i Rot und Grün in mehreren Nuancen, gehöht 1(1 mit Weig oder Gelb. Die 
BtaMnieten der Farbe uad Form des pdi enfthttelMiden BlnmenoroemeBtse find Aber- 
all gleich, nur dag die Gröge des Beiwerks wecfafelt. Die RSumc innerhrilb des Bucfa- 
ßabeos gad bis zum Jahi?e 1403 vergoldet mit Ausnshme von 1492 |£x. Czarneckl), die 
Ornamente darauf (Pflinzenmuller) in Gelb gehöht (oderiumiell mattiert?). Ebenfo 
find die Nimben auf den Kanonbildem einer Anzahl von Exemplaren der vermiedenen 
Ausgaben in der gleichen Weife vers^oldet und mit gelbem Strahlen muf^er verfehen. 

Aber noch mehr: Auch die eingemalten Äcf«ui«r£R Initialen zeigen in einer Anzahl 
von Exemidaren |eder Atn^ibe denfslben Dnknia^ Wir gdien Unten eine AUdldang^ 
der Atpliabeie, um dea Nadiwda audi In anderen Terken ta ermSglldiea. FltdMlg- 
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kalt oder Soffhlt und fnnd|(liiiMldie HerfMliuif (bfm geringe Vtrfttloiraii Tonrat, 

aber die gtsnzc Form fo OTaraktcriflipii, dag fie auf den cr|len Blick kenntlich wird. 
Folgende Binde z. B. enthalten fie: 1483: N34, 35, M58, 61, 844, R; 1484: Kgl. 
Bibl. zu Berlin; 1485: GArli«er Exemplar; 1487: Frauenburg; MV2:iN35, 37, M 00,62; 
1463: M2; 1409: B531 u. a. 

Die Rubrizierung findet p* gleichfalls in einer Anzahl von Exemplaren, aber nicht 
ia «Uen» die die vorgenannten BigentümliGfakeitcn aufweifen. Dag aber Dua in Schöffers 
Veiten otf«r bd einein mit ilrai In Verblndiing flehenden (Iliamlnetor und) Rnbri- 
kator die Rabrizicrung wenigPens eines Teiles fowohl der Druck- wie der Verlags- 
auflage vorgenommen worden dafür haben vir einen unumftöglichen Beweis: 

Es 1(1 oben bei der Ben)rechung des Milfale von 1485 gefagt worden, dag {vh von 
der Pergamentauflage in zwei Einbinden des Missale Moguntinum von 1403, dem voll- 
(tindigen Exemplar der Hofbibliotbek xn Diffll^t und der Fnwkfumr SUdtUbtlO- 
chek Bruchteile erhalten haben. 

Des Darmflidter Biett i(l nidit rubriziert, äanegm xdgm Mb für da* Prtmitfarter 
Exemplar :erp:-hnit(enen beiden Blätter die Rubrizierang ! Sdiöffer hane feinem Auf- 
trage gemät^ ^0 Pergamentmiplien zu liefern. Die hier verwendeten Blitter mOflien 
daher von Bogen herrUhren, die trvendelnen Fehldrudc enthalten haben, wie viel- 
leicht bei dem DirmfUldter Exemplar auf dem fehlenden Blatt, oder aber, ca 1% irto 
es auch heute noch der Brauch, über die nötige Auflage abgezogetti um eventuelle 
Maiulatur, die übertehen wäre oder (ich noch einstellte, auA^beiden zu lOnnan« Vlhrend 
nun du Dennflidier Fragment reinen Drude aufvei(l, zeigen die Prtaltfbrter Refte 
einen u n übe ren Druck, der lei'±t verquetf^it und f>ark durdigephlagcn if^. Well aber 
diefe Blitter (Uion rubriziert find, fo müg'en wir annehmen, dag pe erjt |piterhin 
aodi ile un^Sn ausgeßhleden worden (Ind. 

Nun kann der Buchbinder, der diefe fllr die Mainzer Diözefc be[limmien Werke 
tu binden hatte, die Pergamentmakulatur, wenti audi durcii Zwiftiienhändler, aber 
nur aus der SchöCferßhen Druckerei felb{t bezogen haben ; denn einen anderen Weg, 
der Ihn zu ihrem Bdftff gelangen lieSe, gibt ea nicht. 

RubhTiert ip mithin bei oder fCr Sdiöffer. 

Die Überein(Ummung eines grogen Teils der großen Initialen wei{l auf einen ge- 
melnfamen Urfprung. Es i(t bekannt, dag die küo(llerißiie Begabung des ausgehenden 
Mittelalters (Ich l>efonders auf dem Gebiete des KuaUgewerbes und des Ornamentalen 

beiäri;;;t hat, Bei der großen Fülle von Motiven und ihren Vflrlarionen zu jener Zeit 
mug es aber für gänzlich ausge|chlol|,en gelten, dag die Ausmalung in verfcfaiedenen Did- 
zefen audi In elaer derart aiiefehi(liamenden Veife hitie fhmftnden kdoaea, wie (le 
hier (Uttgefiinden hat. Die Miffalien mit nbveidienden Schmuckformen fr.Hen fnfon 
aus den öbrigen heraus, felb^l wenn fie, und dies wahrftheinlidi {ich anlehnend, eine 
gewilfe Ahnllditceit mit den Äqulformen verraten. Sehr deudich verden nun die 
Abweidlungen bei unferem legten S€faöifer(lhen Miffale. Die Exemplare B531, B92, 
Ink. 113, Bf '05 ?:cf(!en alle diefelbe Hand, diefelbe Ausführung auch in der Kolo- 
rieruog des Kanonbildes (es fehlt in B02), fehr ähnlich, mit nur geringen Abwel- 
dinngan In der Farbe, B ISii Eg ßnd diu a^b ü^fftOloi ,^uamdam ordlnatkmetiif*» 
atfit mä mateßa^nHdtnmg, In Ihnllcher Form iß die lUtimlnlerung von M 158 ga- 
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tulneo. Ab«ekh«iid d uagen l|k die Ausmaldai tob BSB, «iid la eioer 'WtXft, die 

auch jedes Anklanges an die übrigen Miflalien entbehrt, die des frOheren Glngaucr 
Exemplars BU 94. Nur wenige CroSe loitialea jlnd roh eingemalt» die kleineren fehlen 
flberbattpt» ebeftjb die Rttbrixlerusf . 

Wihrend indes die Form der großen Initialen im allgemeinen diefelbe geblieben 
ip, har fttii die Farbe eine Veränderung gefallen laffen mQflen. Statt des früher be- 
vorzugten Grün und Hot i|[t je^t ein tiefes Blau und bcfawarz fiir den Buch^tabeakörper 
gevlhii, die HUittiiK mit Dedcwelg mncefllhrt Die Icerra Fdder zviplieD den Bvdi- 
flnbenbnlkcn aber find jcrjt durdi Silber und Gold in mehrere Teile zerlegt, wShrend 
die Erhöhung noch immer dasfelbe Ornament aufvei[l. Diefe vergiiledene Farben- 
gebung liege nun «ttfetae. andere HerfMltuigsßiite ßfaliegen, aber, et bietet ttaa, 
wenn wir von dem MlQale 1492 abfehen, in dem gleidi zu befpredienden Kaaoa 
des Mis?ale Halbcrsratcnse, einem SchöfFerfthen Produkt, die gleidie Farhengebung 
und die gieidie Form. Damit mug aber Mainz als bnftebungsort auch die/er Art des 
Badiffiinittcice gefiebert gdiea. 

Da nun die Exemplare der Kolophon-Ausgabc befonders die Mainzer Atismalung 
aufweifen, [ö dürfen wir dies wohl als Beleg für die Riditiglceit uoferer Hypothefe 
aelmien and fttUeBen: Soweit aadi den erhaltenen Binden xu ortelien, (lad die von 
den Domkapiteln bcflellten Exemplare im allgemeinen ohne Illuminierung und Rubri- 
zieruDg geliefert worden, dagegen {Ind die Exemplare des Schöiferßiien Verlags in der 
Mehrzahl illuminiert worden und rubriziert, Toveit da nodi das Bedürfnis vorlag. 
Audi Exemplare ohne Illunlnlenuig Ond der Bequemlidikeit des Kiufers wegen ia 
den Handel gebracht ^-orden, es tnußtc Ihm die Möglichkeit einer feinem GefJimack 
zufageaden Ausßattung und des Erwerbs zu einem niedrigeren Preife gelaQen werden, 
ala er aaturgeflilS Mr die lUamlaiertea Binde gefordert werden konnte. 

Welchen Umfang diefe TIdgkeit gehabt hat, i(l natürlich nicht zu fagen. Dag Pe in 
der Sdiöfferßlieo Offlzln ausgeiibt ijt, iß möglidi, vielleidii aber wird eine aodere 
örrficfakeit in Betradit kommen. 

Eins jedoch darf nldit verhehlt fein: Ober die Verlagsbctciligung Sdittlhraan den 
erpen Breslauer Minalien erhalten wir keine Auskunft. Noch unfercr Auffaffung von 
der Bedeutung der Imprelfum-Sdilugtätinfi mQ{fen beide Auflagen in bifcfaöilldiem Attf- 
ting und auf Koftea der Domlbbrlk iierge|lellt fbla. DemgegenOber Ifl ea tamilig, dag 

in den Synodalfi.Utiten nichts von dem Phm einer MifT^il-Nsuauscjabe verlauter und dag 
foviele Exemplare die Scböfferßhe llluminierung und Rubrizierung aufweifen. Hoffent- 
lidi gelingt es der Breilauer Forßliung noch, audi hier LIdit zu {Ifaaffiea. 

TroQalledem, die neue Tatfache (lebt feß: HandfäirifÜidie Rubriziening und lllu- 
minierung Sdiöfferßher Drucke iß — im Auftrage des Drudcers — in der Stadt Mainz 
oder ihrer Nähe ausgeführt. Es i(l dies wie fein frühes Beltrebea, typograpbilchen 
Sdhniudc berztt|ltiieB, ein Bevett dtlttr, weldien Wert SchMIlBr auf eine ^elÄniSige 

Aus^attunc^ feiner Arbeiten gelegt hat. 

Einen weiteren StüQpuakt für die Rididgkeit meiner Sdiiugjchrift-Dcutung fcheint mir 
aber die folgende Tatpi^a »t cothaHen; Bei zweten der mit Dtözefenangabe verfehenen 
Mi0alien, B531, BUOip ^ad ttt Einbandfalze Pergamentflreifen verwendet n orden, 
dlt SäuBgtrßhe Typtn, ntd xmar die Darandastype enthalten* Die Einbinde diefer 
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beiden Stfldce» denen fich noch ein dritter, Ink. 113, zugefblll, Mleo oua ^w rikh Mt 
dem Rahmen der Qbrigen MifTaleinbände diefer Zefr heraus. 

Es fei mir geftaittec, bei diefer Gelegenheit in Kürze auf den Einband der beDprocfaenen 
Verke aberlMupc dmofelieii. 

Wie es in jener Zeit abUefa war, be(tehen die Dedcel aller diefer Mi (pü bände 

' aus Eichenholz, pe ßnd verßfaieden, bald mit weigern, je^t vergilbtem, In 
der Mehrzahl aber mit braunem Leder Oberzogen worden. Der Scfamudc be^dK 
aus Einpreffungen einzelner Stempel oder aus Preftungen, die mit Rollen(ltmpe!n 
hergebt ßnd. In der Regel 0nd die Rinder durch zwei oder mehrere vereinigte 
Liafm aniafe», tadere Llalen zerlegen die Vorder« und Rfldcfblie der Dedcen In 

geomeTrifthe Felder. Auf der Vorderfeite überwiegt dabei das Quadrat oder das 
Oblongum, auf den RQckfeiieo finden ficb in der Regel Durchfbhneidungen, wodurdi 
alfo die Fliehe in Dreledce zerlq^ wird. Innerhalb diefer Felder — die Mitte den 
Vorderdedcels pflegt ein befonders groges Feld zu bilden, das die Fenn den Dedteln 
in kleinen wiederholt — (iod dann die Ornamente eingepr?f;r. 

Diefe Ornamente begehen aus den zu jener Zeit allgemein üblichen Motiven: Ro- 
Petten, Rmtenmken oift einem GroMinpfel In der Milte, LaubfUben, fbhr Mhillg ei- 
nem Sdiriftband mit dem Worte .maria* v[\v. Hie Rerciiläge, die, wie Gblidi, (i* in 
den Ed^en und in der Mitte befinden» ßnd mei(l getrieben und ^viert, und (le haben 
(brke, oben ebene Budcel. Audi die Sdillegenhalier und die in Lederflreifen be- 
fefUgttn Scfaliegen Päd graviert, und nnr päd fte not MeffmKlb-eifen, die dufblbe 
Motiv in einer Folge wiederholren, ausgefainittcn worden. Die Wiederholungen waren 
bald übereinander) bald aebeaeinaoder gefegt, je nachdem es dem Melßer gefallen 
baue oder du Ifodv ee veriiag^ 

Durchweg la(fen ßdl Gruppen von Einbänden innerhalb der verfdifedenen Aus- 
gaben zufammenßeUen.i^^ Dabei ergibt (Ich als Refultat» dag eine Anzahl von Bänden 
(|b 1489: B44, B58; 14M; B03, M 158) tn der SitdtBreilati hergeftellt fein mug, und 
zwar auf Grund des von dem Buchbinder verwendeten Vorfa^papiers, das mehrÜMb 
auf dem Rreslauer Wappen befindliche Stucke, wie z. B. den Kopf des )ohnnne<! Bap- 
tiiia, enthält. Andere Teile haden lieh dabei auch in dem Ürnament(ä)mudc der Decken, 
«le z. B. die Lilie oder der Dqipelidler. Ela Bend (1483: B 44) beweiH dlce nudi 
durch ein Infkripi^ In dem u. n. der Freie »vor dns Binden nad den erev^e* er- 
wihnt wird. 

Die Modve, die lldh Im 15. Jahiiraaden Abrlgent einer grogen BdlebdietenndVer^ 

breitung erfreut haben, kehren nun audi auf den Einbinden dea Miflale von 1499 
wieder, und zwar auf dem Einbände jener Werke, die nur das Impreffum be()nen t 
Die iibrigen (.Kolophon-*) MlHaiien find, wie wir gefehen haben, durchgängig erit 
firih^ d. b«. Im xwefieB Jahffiahat den 1A> Jehrhnndem zara VwbuSpUngi, ibnen 
finden wir auch (Ihon einen Anklang an RenaifToneeornamente, bereits ganz ausge- 
bildet zeigt (le der Einband von 151S, Ink. M. 159, der audi der er^nannten 
Gruppe engdiflrt 

Aus diefer Umgebung follen nun, wie gefagt die drei Miftalien mit Diözefenangabe 
benue. Ihr HauptkenaMichen neben der Verwendung dnee Rankenmocivs und einer 
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Itaiiit nah «bwr Art Vierp«B die Darj^Uung eHw BlalwrM «ad «Iom HirRIm» (tte 
ttiB Hind fugu Sto 9 ntf RoUtaPnoiNl imriMt^ ud nrar la daan «ittwMinUA 

hohen Relief. 

Das Mouv des hundgejagteo Hirjdies 1(1 luicfa Loubier ^^'^) nicht feiten. Selbß weoo 
fMi B«iiii9Wig fBr BrMlau nachweiren liefe^ dürften wir diefe Stadt doch aMt 
ohne weiterem als Einbindon unferes Trio bezeichoeo. Überdies hier liuft mit dem 
Hirftlie noch das EinborD. Mit jenem Nachweis f&r l>cide Modve würde zwar die 
WihrflMialkttelt (teigen, tbnr d«r Nadnrata Ifk bisher akftt su IDhrea. Blae As- 
fragS SB der Breslauer UnlverfitStsbibliothek, die durch Herrn Dr. Molsdorf wieder 
eine eingehende Beanrvortung erfuhr, ergab, dag die Darßellung don nicht bekannt, 
iades auch, fowdt man wifle, nicht fOr Breslau bezeugt fei. Das Germaaigfae National- 
aniltaai m Nfrabcff war, trat feiner reichen Ssmmlangen auf diefem GeMete^ tager» 
(lande, mir eine Auskunft Ober das Vorkommen des Stempel tu geben. 

Das Hirßh'Handmotiv ifk lo der rheinl^en Gegend bekannt gewefeo, dss zeigt 
dar Elabtad elaer BnMlmiigftbe, die 150? alaara Atigu|ttBer-Ktaoalkas aaneas Didd 
geb5ne (je^t Eigentum der Mainzer Stadtbibliothek). Den Einhorn-Hirfch-Hund-Stem- 
pel habe ich hier nicht gefimden, wohl aber eine zweite Hir(ih-Hund-DarPellung auf 
dem Einbände einer Handßiirift der Mainzer Sodtbibliothek (aus dem Beß^e des 
Seminars St. BoaifuX 0* zeigt diefelbe Tecfanlk» da« dMnkMrtflillfaa aagevÖmUdia 
Hochrelief und etwa dfe gleiche CrSgc.'") 

Der Weg verläuft fich, wie mancher andere, den wir im Verlauf der Unterfucfauog 
beRfirltMi haben. Dodi wir fladae einen aeaaa« dar vorvlra Itthrt und der — tan 
Ziele zu fnii 

In dem Exemplar der Mainzer Siadtbibliothek von Johann ScfaöCPers Missale Mogun- 
tlaum 1513 ^leaen die Spiegel auf der angeklebten Seite Drude fpuren zu enthalten. 
Eine Loslöfung erwies die Riditigkeit der Vermutung: Die beiden Blitter enthslten 
Probe- (oder Mskulatur-) Druck, den Rotdrudt des B1. 2b und 4s sus dem Kslender 
eben des Miflsie von iSld. Diefer Einband iß aljo ßdier in Mainz hergeßelU! Nadi 
deai AUftf^a der Spiegel ergib (Idi aber die Tstfktlie, daf für Elabeadlkha ela Pei^- 
mentblatt verwendet 1(1, das gleichfalls die DtiranJash'pc- trägt und gan - offenbar 
dem/elben Dmeke zugehört wie die Breslauer Fragmente.^'') WabriibeinliGb wird 
diefer Einbsnd bald nach der Beendigung des Druckes gefertigt fein. 

Naa IM die drd Breslauer Mldallen, wie die Infkripte ausweifen, 1512 in Be- 
nurtunp genommen worden. Die Zeit würde fleh alfo ungefähr der Bindezeit des 
Miple von 1513 annähern. Beiteht aber ein zeiiUdier Zufammenhang im Aufbrauch 
der Makitltmrrefte, fn Uep ee aebe, die Btablade der Brealiaer MlflUlea nie Maiazer 

Arbeil, entf^anden etwa in den Jahren 1510 bis 1512, in Anfprudi zu nehmen.'-') 

Doch warum foU man nicht in Breslau einen alten Schöfferdruck zerßiininen haben, 
oder war die slte Per^mentmakulatur aidht vieUeidit als »Packpapier" Rir die Miffalien 
aacfa dort gelangt? BJaea dar learea Pargamentbiada bat man nun zu jener Zeit ficher 
noch nicht zerllhnirten, und ehe man das Pergament zur Verpackung benütjte, hätte 
man wohl noch paQendere Vovendung gehabt Ich glaube nicht daran. Nein, es 
laal ela eager SbiJliBiiBaabaag sarlftbaa der Sdtttfbrfhaa (Mala aad daer Malaier 
Badiblader««rk|Miie befteadoi hital 
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Bereits mehroialt {tad die ExMUfilare des MiflUe 1403, Dv uid FV, mit dw fteßn 

der Meißener Pergamentauflagc erwihnt worden. Der Einband diefer beiden Exem- 
plare aber Itimmt überein, mit ihnen aber auch 1403 Df, Wl, J, W2. Uad auch 
der Ref» der erhaitenen Auflage mug diefer Gruppe von EiaMadea lugeslbtt werden» 
nur daß er fehr einfachen Deckelfäimuck aufweifl, während das Kenozeidien der 
übrigen Bände eine Häufung von klelneD Sieinpela und Stempelcbeo ^ Audi dai 
Miffale von 1513 gehört hierher. 

Atfo in derfelben Wcrfcfittt die leldldi gettenoie Verwendusg vertHiledener SdiSflte» 
|Hipr Makulatur. 

Aus derfelben Werkflatt i^l aber gieidiMl» eine Reihe von Manufkripc-Eiabiiulea 
hervorgegangen, dfe^ elieaMls im Be|iij von Milnzer KlSflent, }e|t der Milixer SMdt- 

bibliothek gehören. Idi behalte mir vor, an anderer Stelle darüber zu handeln, es würde 
zu weit fuhren, wenn ich hier näher auf diefe Arbeiten eingehen wollte. Nur das Problem, 
welcher Art die Beziehungen Schöffers zu diefer Werk(tiite gewefen fein mögen, ver> 
dient nodi eine Frage(lelliiag. Hat der Biidil>loder in SdiOIhrs Anfknge geerbeitet 
und von ihm die Makulatur zur Verfügung gejtellt erhalten , oder hat der Buchbinder 
für feine Zwedce die Makulatur käuflich erworben und bei den Aufträgen anderer, 
z. R des Mainzer Kapliela, verbraudit? Für dte letztere ({»rldit, daf eine Rettae feiner 
Arbeiten offizielle Drudewerke betreffen. Wichtig für die Beantwortung der Frage 1(1, 
dag auch andere SchöSerßiie Arbeiten feine Stempel tragen. Indes (teht die Frage noch 
offen, ob Scfaöffer fie hat binden laflen oder ihr Beßrer, wie z. B. Antbonius Drappe, 
delfen eingepregten Namen ein Einband trägt.'") Laffen fich aber in anderen Biblio- 
theken audi Drucke, in er(>er Linie Sdiflfferdrucke, mit Mainzer Einbanden aus dem 
Bcß^e von Niditmainzem fe(l|lellen, [o kann kein Zweifel melu' beßehen, dag Scbfiffer 
avdi gebundene Werke eignen und fremden Verlags budiliMHerillli Tcrtriebea bat 
Zu erwarten i(l dies ja, einPwcilcn aber rnüfTen wir uns mit dem Rcfbltat begnügen: 
In Mainz hat gegen Ende des IS.Jabrkaaäerts eine Bwhbinderwerkftätte exifiiert, 
die eine reidte Tää^ceit entfcUtet, und die mit der Sdafferjüien Offizin gefdiäfUidte 

Durdi die Annahme, das Binden der drei MifTallea von 1499 fei auf Schöffers Ver- 
anlaffbng eriblgt, geraten wir aber in dne neue Sdiwierigkeit: Alle drei entfaelieB 

den Hyberflhen HolzlUinitt von 1505. Wir hatten das Vorkommen diefes Blaties in 
unferen Megbüchern zunächit damit zu erklären verfucht, dajg Jotiaan Sctiöffer den Reß 
feiner Auflage an Hyber abgetreten bebe. Wie nun? 

Seit 1506 batte das Bild feine Beredidgaag, (biae Gültigkeit verloren: Johann Roth 
war geflorben, Johann Turzo nicht mehr Kofldjdtnr, fondem felbft Bifchof von Breslau ! 
Eigentlich alfo ein Nonfens, es den Drucken noch einzuf&gen. Aber, fo Icann man 
hier mit Redit elaweribn, ittr den SdiIHferdnidc baim felae AuAiabme innneililn eiae 
Entjlhuldiiiutig, ja eine gewilpc Berechtigung. Johannes Roth uar Jcr AufTraf^ceber 
gewefen, das war den ZeitgenoOen [chon aus der Schlugßdirift mit der Datierung 1499 
erjtcfatlicfa. Möglich, daß Hyber fidi gerade aus diefen GrOndea tu dem Verkauf einer 
Aazahl Oberflhflniger Exemplare des Blattes an Scfaöifer verfbaden hat, dem er (bin|l 
vielleidit aidu flacigegffbea bäue, weit er la dem Maiaier MI0bl« ein ICookurraiB- 
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ttaterMlMnca friien muj^ AUgllchf dt| 4m Holl fünilic anch tü» BfexelUiit Mlge- 

haltCD wurde, etwa wie man heute das Bild des Bißhofs zu kaufen heliommt, [o dag 
ein Sdiöfferflher »Budinbrer' einen .ganzen Poften' fQr fein .Haus* er(lehen konnte. 
Wie wir uns den Abfihlug diefes Handels zu denken haben, bleibt alfo zweifelhaft, ebenfo 
d«r Ort dM Ktufes, d«r tode» w«lir|Ilieinlldi Brealau fevefen feio wird. Andererrein 
fprirfit wieder die EinfQgung des Büdes bei den vcrinderten Verhllrniflen för unfere 
Aonabme, dag die mit DiOxefenangabe verfebeaea MifllUien dem Scböffer^iiien Ver- 
lige emParnnten; deu es ift lumm deekbir, de| lUe Urchlklie BehOrtfe soch dleflet 
Bild etogengt Uiie, eis die Derpelliiiig die Rlduli^t verloreii heue. 

Damit iß erßiiöpft, was Aber dies Werk zu fhfsa wer. Aber, ehe wir von diefem 
legten voU|liadlgen Miflaldnidce Peier SdiöflRefe Ab|HiIed eehoien* mag noch eine 
Frage berührt werden, obwohl, um es gleich vothv^ XU ftcen, fc||e Refbltsie each 
bei ihrer Beantwortuag nidit zu erzielen (Ind. 

Es 1(1 wohl dem l-t^tr (Ihon su^ehllen, dag für mehrere DiOzefen 
im Veriaaf kurzer Zeit mehrere Drucke hergcflcUt worden pnd, und er ^'iff'i-Aufl««« 
nird (Id) nach der Urfscfae dlefer Erfüielnung gefragt heben. Wenn wir die Literatur 
durchgehen, [o werden wir diefe Beobachtung noch hiuflger machen mO|fen, und zwar 
in no&i f>ärkerem Ms^(>abe als es hier der Fall war. So find z. B. während des 
15. Jahrhunderts f&r Bamberg 4, für B«fel 5 oder 6, Rlr Magdeburg 5, fQr Mainz 0» 
für Regensburg S, fQr Gras 0 and Ittr Vürsbarg fofar 10 Ausgaben erRhlenen. 

Was if> die T-rfaciie? 

Naturgemäß bieten (Ich nur zwei Möglichkeiten zur ErkUrung. Die eine 1(1, dag 
die Neuausgaben aus GrOnden der inneren Verwaltung der DWzefl» erfolgt (Ind : neue 
Vorffiirilkeii wurden erlafTea, die Reihe der HeiligeRfefle erfuhr eine Verlegung, eine 
Vermehrung, eine Verminderung, oder dem Eifer eines (neugewfihlten) BlflbolSl (ftlllen 
die erneute Durchficht und Korrektur (eines Megbuchs vonnöten. 

Die iweiieMllgllchkdt aber bepeht darin, daftdleerfle Ausgabe niditden gansen Bederf 
einer Diözefe auf einmal deciite, daß immer nur ein Teil der erforderlichen Exemplare 
hei^eflellt und nach deren Vertriebe zum Drucke einer zweiten F*artle ge(ihritten wurde. 

Die Neuausgabe von Mi(ralien hat nun aber mit dem Ende des 15. Jahrhunderts 
nicht ihren Abfthlug erreicht, im Gegenteil begegnet uns in vielen Städten noch eine 
reiche Fortrohrtinp; der DrudctStlgkeft wahrend des er(len Drittels des 16. Jahr- 
hunderts. An manchen Orten zwar (tfaeint ßhon am Ende des 15. Jahrhunderts ein 
gewiffer AbfHrtuI geftinden su t^n, fb In fisfei, wo erfl 1588 eine weitere Ausgsbe er- 
fHicint, in Rnndcnburg Cl^ifi), in EIch(^3dc (1517), In Trier (1518), in Worms (1522), 
in Ermland (1572), wenn die Angaben Weale's das Richtige treffen. Aber die Zahl 
diefer Stätten 1(1 doch zu gering, als dag man ihr Vorgehen veraUgemehieni kAnnie. 
OÄabar aber 1(1 ein allgemeiner RubqHmkt bei der Attsgebe neuer Mi|pd!en etnige 
Zeil nach der Reformation eingetreten. 

Die Durchjiicht der hier in Betracht kommenden Krakauer und Breslauer Megbücher 
hat nun kelo Anllreiei lemlldier Abladeninfen erg^iea. B» bleibt uns daber nldits 
eis die Annebme abrlg^ dag die AuflegenhUie bei leder Attsgabe nur dnen BniAtell 
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der benCtigKa Exempltre bettifra htt^ wid es |bll ttBfbre Atü^tbe (Üb» n vwMmb, 

die Höhe der einzelnen Auflagen wenlgf^ens ungeßhr 7u bc(Hmmen. Die VerhältDiffe 
liegen hier wie auch anderwirts nlcbt fo klar» wie es in WOrzburg (ihelnt der Fall 
gevefta ta fein. Bi doft In der Zelt tod 1488 bis 1480, vie eben erwHint, zehn 
MifTalien gedruckt worden. Der Drucker diefer Werke, Georg Reyfer, (bnd in bi- 
fchöflichen DfenHcn, und diefe auffilllige HSufiing von Drucken wird darin ihren Grund 
haben, dag nach dem Verkauf der fertiggejleUten Exemplare der LagerbelUad immer 
ei^glait uad erneut worden tfl. 

Um zu einem, wenn audi nur approxlmadveo Refultat zu gelangen, gibt 
AaiaiMtUM ^ Wege, jedei der tuF Ihnen gewottnenen Ergebniffe mug znr 
Kontrolle des anderen dienen. 

Der erfle Weg ijl, feflzufVellen, wieviel Pfarreien die einzelnen Diözefen f^e^lhlt haben. 

Die Pfarrelzahl der Diözefc Krakau beträgt zu jener Zeit nach Dlugo&z' .Uber Bene- 
Idonini*, wie nlr die Direktion dee Sndierchlvee zu Krekau glltigfl niigeiellt hec» 
ungefähr 652, die Zahl der Pfarrkirchen in derDiözefe Breslau tjnc;ef3hr looo.'") Da- 
nach worden alio unter Vorausfe^ung gleicher Höhe die drei Auflagen für Breslau 
Je etwa 330 Exemplare (lark gewefen fein, die beiden Aufligen fBr Krakau aber eine 
annihemd gleiche Höhe erreicht haben. 

Es fragt fTch nun, ob wir nicht anderweitige Angaben Aber das Verhältnis von Auf- 
iagenhöbe und Pfarreizahl beß^en. Aus Milfaldrucken ftod mir ihrer zwei bekannt 
geworden, und zwar Mir das Mlaaale Magdebargenae von 1480 und daa M laaale Streng- 
nense von 1486. 

Das Magdeburger Mirale iß, laut der Schlugfchrtft, in 500 Exempüireo herge- 
Iblii worden. Die I>Ulxe|b endriUt um 1400 ungeflUir 330 PAuTklrohcn.*'*) Rechnen 

wir nun nodi mit einem Zuwachs an Kirchen im Verlauf der nlcfaßen 80 Jahre, fo 
bleiben doch immerhin 120 bis iso Exemplare übrig, die über den Bedarf hinaus 
gedruckt worden (Ind. Noch grüger (teilt (Ich der Unter(chied bei dem Ml(rale fQr 
Soingnia, iroisdem tue der besUlMteo Auflage von 178 Exemplaren (ich gerade das 
Gej^enteil fHiltegen oder erwarten ließe. Nach einer freundlidien Mitteilung Dr. I.ColIijn's 
in Uppfala betrug am Ende des 15. Jahrhunderts aber die PCarreizahl der Didzefe nur 
etwa 45. In beiden HUIen 0nd Ebcemplare weit Uber den Be<tarf hinaua hecgeflelit 
worden, im er(leren Falle etwa ein Drittel, im anderen aber das Vierfache der über- 
haupt nöfif^en Bände. Wir erwarten, wenn nicht eine geringere Zahl als die der Pfiarreien, 
[b doch immerhin ein gewi(res Verhältnis der Äuflagenhöhe zur Pfarreizahl, und wir 
treffen das Gegenieli. Nur dieTatfiidie der »Überproduktion* Ift bemerkenswert. 

Die Zahl der Pfiirrkirchen gibt uns alfo keine Ge^s ißhcir üher die ungefihre Auf- 
lagenhöhe; denn da wir mit einem Verkauf an Privatperlboea kaum zu rechnen haben» 
To ergibt (ich, dag nicht alle Kirchen zu Ihrem Gebrauch nur ebt Mifl^ erworben 
haben müf^to. Die Erkllrung dafQr liegt in dem Um(binde, dag jede Kirdie eine Reihe 
von Altären befefTen hat, von denen, wenn nidit alle, fo dodi mehrere mit eigenen 
Miliaiien ausgejUttet waren. 

Die Zahl diefer AMre in den einzelnen KIrdien ie^fkellen, i$, wenn nlcbt ganz 
unnAgVtli, mit fo viel Schwierigkeiten verbunden, die daa Probien kaum wen 1|^ 
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gm «bgelUiea dtvo«, dt|lHd aller Mühe ein Brgeliiite lllr die ZUM der vw- 

handenen Miffalicn immer noch ausPehen bliebe. Bei Magdeburg wörde ewa ein 
Drittel der P&rreizaht Tür die Aitire anzufc^en feio. Nebmeo wir diefelbe Beredi- 
Qung für Brealitt in, [o wQrde fidi den etwa eine GefkmtbedarftfVuDine von etwa 
1400 Mllfalien ergeben, aber audi diefe Zahl erfdieint mir noch reichlich klein, hat doch 
die Breslauer Maria-Magdalenenkirche damals allein 28 Alfnre hercfTen.'-^ FQr Krakau 
dagegen würden ungefthr 900 bis 1000 Exemplare In Betracht kommen. Es würden 
danuh die beldeii Anflageii für Krakaii f e 480 Ha SQO Exemplare beirageo baben, die 

Brcslauer je etwa 470. 

Es i^ bei der BeiÜmmung der Auflageoböbe für Krakau Indes die MiOalausgabe 
vom Jabre I40S Ar Gteßn nad Knimi iddK berttdcßdidgt worden. WW haben ttft- 
ge(teltt, dag bis auf den Kalender ivl^hen Ihrnnd den vorhergehenden beiden Kra- 
kauer Miffalien keine textlichen Ablnderungen beftehen. Wir rnüffcn alfn annehmen, 
dag der Bedarf der Krakauer Diözefe nodl nidit ganz gede(i&t war, als das dritte Werk 
herauakam, zumal oflbnbar der An(bt zu {blner Auagabe von Kraken anagegangen l(t 
Da indes die Diözefe Gnefen noch kein gedrucktes Miffale befag, fo wird der Druck in 
erßer Linie für 0e belUmmt gewefen fein — und kann hier fQr Krakau ausfifaeiden. Nach 
einer Zn^menflieUung von der Karte der Anhldlakonate Gnefbna Im 16^ Jahrhundert 
die mir durdi die Freundlichkeit des Po|baer Prle|terreminars zur VerfQgung geßelll 
worden gab es in fbncn PP-irrorte, von denen eine Reihe mehr als nur eine 
Kirche mit ihren Mauern umschlug. Es würde ailo, mit dem obigen Zu((iilag, 
ein Bedarf von mnd 1000 Exemplaren an dedcen gewefbn (bin. 

Zweifelsohne |)nd nun hier nidii alle Pfnrrefcn in der Lage gewefen, ein neues 
Mi(pile erwerben zu könneo. Die Zahl verßiiwindet alfo ganz ins Ungewiffe. Viel- 
Iddit, dag uns JeQt auf dem anderen Wege dfe Ml^tHdikdt geboten wird, ein feflerea 
Refultat zu erlangen, oder dodi eine gewifle iugere Grenze zu ziehen. 

E«! i)> bereit«? von Schwenke, wie auch neuerdins»«; von Zedier der Verfuch gemacht 
worden, aus dem Papier, die Verwendung voller Kies, das Hics zu 4tiU Bogen, voraus- 
gn|b^ die Auflagenbdhe dnee Wetkea, In dle|bm Falle die der 43ieingen BIbd zu 
berechnen. Verfuchen wir diefe Methode auf unferen Fall anzuwcn;Jcn Wir haben oben 
gefeben» dag ab WaQerzeidten bei dem Mi([ale von 1492 eine Weintraube und dne 
Hdid (Handfüiuh) zur Verwendung gelangt find, und zwar Baden fidi bei einer Gefkmt- 
fumme von 145 Bogen : 79 Bogen Weintrauben- und 66 Bogen Haridpapier. Rmtltn wir 
diefe Zahlen ab, fo ergibt fich etwa ein Verhiltnis von 4 zu 3, d. h. dem Verbraudi von 
je 3 Ries Handpapier (tebi der Verbrauch von Je 4 Ries Wcintraubeopapier gegenüber. 

Bd der Verwendung von vdlen Ries worden wir daher dne Auflage von 480, 730 
tider 960 Exemplaren erwarten dörfen. Obwohl nun leitete Summe er*'a der ange- 
nommenen BedarCszabl entfpridit, fo ^eint [le mir dodi zu bodi gegrilfen. Wir werden 
die HAhe diefkr Auflage etwa mit 480 saferen kOnnen und dies, troijdem RlrGnelbtt 
nur Miflalien in grogen Zwißhenrlumen gedruckt ßnd: 1506, 1523, 1555, und ob- 
wohl vielleicht noch ein Teil der Auflage in der Diörefe Krakau Abfatj finden mugte. 

Die gleichen Zahlen ergibt auch die Berechnung der Auflage nach dem Papier fQr 
die DMieJb Mdgeo. 1405 exifllerinn dort 016 Klnfarplele,'») mit unferen ZuRhlng 
vom Snouncndrltid hl«»n d|)> laoo— laooMlIpoien Ihren Ab^y flnden kOnnen. Tro«^ 

1» 
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den werden wir auch hier tm heften nur eine mittlere Auflt^iiliöhe, von 480 Exen- 

plareo, anfe^en, obwohl auch hier er^ nach zehnJahren ein rweites Mil^ale erfcheint. Es 
mag bemerkt fein, dag die Summe für die damalige Zeit (ifaon etwas bedeuten woUie. 
Die Zahl der Pfintden, Klrdiea and Aldln der DUisefb Midas betrug em 45(k 

Dfefe niedrige Zahl, die aus dem Re^if^er zu Würdtweins „Diocesis Moiruntina"' ^''^ 
mit Ausiaffung der Klo^rUrdtea gewonnen iß, madit in Bezug auf üire Richtigkeit 
fniBtrauipii. Vir werden ffe Immerftln ettf 500— SSOerhdheo dürfen. DatMißüe 1483 
^ die erfle Ausgabe eitles korrigierten Werkes. Bereits 1497» denn UOO MB. erfifcetaien 
weitere Drucke, Wir werden deshalb unferer Au^abe am ehefleo gerecht werden, 
wenn wir uns auch hier bei den papiererrechneten 12Ü, 240, 480, 600 Exemplaren 
mr eine der milderen ZeUen entpMden. Dodi ErAirt und die EkbeMd . . .PiM) 

Am IntercITinntelVen find nun die Ergcbniffe für die Krakauer und Breslniier Meß- 
bücher, bei ihnen entfprechen 0cfa die vorhin gewonnenen Refuliate und die Ergdi- 
ttlflb ene der Pepierverwendung tuF abemfifaende Velfe. Der Gmnd vird In der 
Zufammengehflrigkeit der beiden Binde, famt dem Meißener Drude, liegen. Mehrere 
Papierforten treten hier — wie wir ^efeher haben — nebeneinander auf, ihr Vorrat 
ßiieint damit eridboptt. i^inkaui in vollen Ries vorausgefe^t, werden wir al^b bei un- 
fute Beredinung zu relativ rtduigea RefUnien kommen. Wir henen geRfaloObn euT 
einen Durdi[äinitt bei Breslau von ca. 470, bei Krakau 450 — 500 Exemplaren» nach 
den WaQ'erzeiGhen erhalten wir für Breslau wie für fCrakau 480 Exemplare. 

Deiracfaten wir eher die Gefamtrefulmt . . . Die Annoiime der Verwendung voller 
Ries i{l natürlich eine augerordentlicfae Willkür. Aber Telbfl wenn (le das Richtige trlfe : 
Wir kennen garnicht den durchßhnittlichen Abgang an Makulatur fQr jene Zeil, da- 
mit uaturgemäg auch nicht die Hdhe der fertigen Auflage. Zu welchen Willkürlichkeiten 
aber audi bei der Annabme voller Ries die Redinung gelangen kann, erfleht man 
am beflen sus der um gut die HSlfte differierenden Berechnung der R 42-Exemplare 
von Schwenke und Zedier. Die Zahlen [amtlicher verwendeten Papierforten ßehen 
eben meiß nidic In einem gleldimägigen VerMUmllTe tn elnind«'. Femer, die der 
Pfarreizahl zuzurechnende Altarfumme i(> gar zu ungewiß. Und fo mOffen wir fagen : 
auf beiden Wegen gewinnen wir nur das beßimmte Refkünt« daß auf beiden Wege* 
kehl befUmmtes Refultat zu gewinnen i{t 

In der Dlflcelb Meigen finden ßch 1495 fünf Klrchß)iele, die daa Subsidium biennale 
nicht zu zahlen vermögen. Solche Pfarreien piieidcn naturgemSß für den Er-w'crb 
ttoferer Miflklien aus, und wir haben fbbon In der Einleitung gefehen, dag (ich noch 
in der swelien Hillke dea lOb Jahrhunderts Klerua wie Gemeinden gegen die Bn- 
führung der gedruckten Bücher ßriuben, eben, weil (le die Ko(^en hlernir fcheuen. 
Es mag mir daher an dieCer Stelle nodi ein Wort über den mutma^Udien Preis un* 
ferer Werke gegönnt fein. 

Das Missale Herbipolense von 1481 enthalt in derEinföhrungsverordnungdiebl- 
^^'^ ghöhiche Feßfe^ung des Preifn für das MiHale mit 4 rbeinißheo Guiden. Ob- 
** wohl nun damala der Papicrprela einem fledgen Slnten u n mrwe ri ten war, (b^t 

Sixtus von Tannberg in dem Einfuhrungsdekret des Missalc Frisingcnse von 1487 den 
Preis für du Papierexemplar auf 5 rheinißiie Gulden, für das Pergamentexemplar da- 
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g«|M«lf 14rbeinißiieG«kl«ilb|L Der Wert des rheini(liien Guldens zu diefer Zeit be- 
trug nun na* heurigem Geldwerte etwa 3 Taler, fodag [ich der Preis für das Würzburger 
Mi(r>le Auf etwa 36 Mark, der des Freifiagers auf etwa 45 Mark für das Papierexeoiplar, 
etwt 12S lifaurk ittr dM Pergameiiiexempilar gefldU Mite. UiigeflUir lo diefer Hfthe 

hSnen wir uns auch den KaLifpreis für die ScfiSffL'rrAcn Mi(|'alicn zii denken, unter 
der Vonusfe^ung, dag hier wie dort der Umfang der Werke der gleiche gewefeo fei. 

Vhm Aber endillt die VOndnirger MifjUe 378 Bntier, vUirend die Sdiöfferilbea 
«nra 140 Blitter weniger zlhlen, mit Ausnahme des Missale Moguntinum von 1483^ 
das .VH Blaff {^arV i(> (und in diefer Höhe halten f'ch ungefähr auch die übrigen Mainzer 
Miilalien). Die Sdnnh Reyrfers beaniprucfat mehr Pia^ als die ächöffer|äie, der SaQ indes 
er lwd e n e enn «He{Ube HerflBllttngKdt;>^ Vir d&rftea tllb den Frei« «iiii 9tw ein 

Sedißel bis ein Fünfte! erniedritTcn, doch werden uir ■aohl den Freilinger Anfan; dcrRc- 
recboai^ «ignude legen mü^fcn. Der Preis für das Psplerexempiar wOrde ^(h demnach 
auf nud 3I>— 40 Mirk iiMb unfbren GeMe belealbB habeiit mtOrltch aldit nibrldert «od 
illuminiert Die Preife hierfOr muBten das Buch nicht wieder unbeträchtlich verteuern. 

Nach Zedlers Angabe im Zentralhlaft för Rihliothckswefen 1907, S. 307, find {Ich 
nan die Pergsmentprelfe in der zweiten Hiilfte des 15. Jahrhunderts ziemlich gleich 
flsUklMa. Wir kMunn den Freie, dfo SdiMtar Ar des PfirgHMiM der drdflg MlUhHeB 
des Mlssale Mlsnense bezahlt hat. Fr betrug 133 rhcinifche Culden. Das Prelflngcr 
Mifliile enthllt 364 Blätter, das Meißener 244, d. fa. ein Drittel weniger. Der Preis 
wQrde dtnidi ellb etwt 10 rheinifdie Guldee betngfii litben. 

Erinnern wir uns, dag Schöffer auger der Summe für das Pergament nodi wctare 
ISO rheini(lhe Gulden erhielt und darüber quittierte. Wordr hat er fie erhalten? 

Das Pergament für em iixempiardes Meißener Miilale kostete 4^392, bei gleichem Preife 
Mr «ta I¥elilag«r 6^S8 Ouldw. Die Prel(b verhalieii (Mi lifo rund «fe 2:3. Die 
Drodckofteo för ein Frcffrnf^cr Fxcmplar hätten Pcfa dsnach auf ca. Gulden belaufen. 
Uiier Aanahsae der gleichen Herlkllungskoßen in der Senfenglunidi0iiea undSchöffbr- 
{Hm Oflxlii und der Zugrundelegung des Prelsyerhiltnil^s von 2:3, bitten die 
Dnukkoften bei Scböffer etwa 5 Gulden betragen. Teilen wir je^t sber die Summe 
von 180 Gulden durch die Auflagenzahl, fo erhalten wir eine Summe von 6 Gulden für 
das Exemplar, d. h. eine äumme, die uofere Annahme bloj^ um 1 Gulden übcrfchreiteu 
Diefbr Mekrbemg wOrde au» dardi «üie Vendnfkuig der Sdiuld sv nor 2,5 Pronnt 
eine leichte Frklirung finden. Aber felbfl von einer Verzlnfung abgefehen, auch die 
Rubrizieruog (und lUuminiemag) will berüdcßcbtlgt fein.>^^ Kurz, die Differenz iß — 
bei unfbrer Unkeanoil« der SdriHllBrf(he& Preleberecbnung — nicht fo grog, daß vir 
den Sdtlug unterdrOcken mQgten: Die an Scböffer gezahlten 180 rheinifchen Gulden 
(teilen den Drucfc'preis ftir die Pergtimentauflage des Missale Misnense I4S5 dar. 
Oer Herftellungs- (und vielleicht der Veri£auft-)preis für das Exemplar würde aifo 
•nra UVB (bis tl) Giddeo beingea ktben, ein RefUlnt, das mit obiger Simne redit 
gut (timmte. Leider wiffen wir nicht, ob SchSffer fthon früher Forderungen geftellt 
und bezahlt bekonunen hat. Das 1(1 bedauerlicfa, wir würden andembUs die Frage 
eatgiielden kOaaea» ob avch die PiplerBiifli^ auf Koßen des BißlioAi liei|e(|Mlt Vfu 
Nadb der Faflting der Sdilugfbhrift wire dies der Fall. In der (^oJmng ab«r haadell 
fAM offenbar aar tun die Herltellung der Pergamemanflaie. 



Digitized by Google 



ADOLPH TRONNIBR 

Die Höhe des Preifes für das Per^meaiexeaiptu', ntcfi Abcug der Perftmeat- 

koflen, im Verhältnis zu dem der Papirrexemplnre erlnuht un«; einen RQckßiliuß auf 
die Sorgfalt und die dadurdi eocßelienden Un- und Mehrkoßen beim Perpmeotdruck. 
Verden |le doA hft muh höher «ngefälagea der Preit eioe« ganzea P*irfer- 
exemplars. Da nun die Brcslauer und Krakauer MifTalien ungeflhr denfelben Um- 
fang wie das Meißener zeigen, fo werden wir «uch fSr ße einen ihnUdien Preis In 
AafaQ bringen können. Damit genug. 

Wir wenden uns jetjt nodi einem Miflkldrucke Peter SchSffers zu. Stellt 
es ßch heraus, dag es fein le^ter ß» hat SchöCTer, wie er hft ein halbes 
[nAsooT] Ji'ii'httttdert IHlher feine Tirtgkelt eis MiflUdntcker begonnen hat, (le audi 

abgeIchIo(fen : mit dem Drucke eines Kanons famt Prflfationen. 

Das Missale Halbentatense entbilt ihn, deflen EinFQhrungsverordnung in der Ein- 
leitung xumteil wiedergegeben und deffen wegen der Illumination der »T'-Initiale 
ErwUmung gefchehen, die hier, Wie bei einer Anzshl der Bredaner MI|Friien von 1489^ 
u. a. sudi in einem blauen Ton ausgeföhrt worden i|l. 

Praetor verzeichnet unfcren Drude in feinem Index unter Nr. 145. Er fOgt hla- 
zu, ds§ er mit Type 2 und 7 (muH richtig helgen: Type 11) gedrudet (U, „snd duee 
Gthers", und mit drei anderen. Er FQhrt dies Werk Sls ie^les fHner SdlA0tarbil)Uo- 
graphie auf und er datiert es „[n. 1500?]'. 

Vesle feQt als Entßehungszeit in feiner Bibliographia Liiurglcs nur das 15. Jahr- 
hundert ohne nähere Jahreszahl an, in (hinem Descriptlvc Catalogue dagegen dss 
Jahr 1504. Beflimmend für diefe Datierung war ihm der Eintrag in feinem Exemplare: 
»Im Jshre des Herrn 1505 am 4. November 10 das vorliegende Budi dem Altare 
des hl. Apellels Bsrtholomlus und Bifliiofii Mardnus In der HslberfHdier Kathedrale 
durdi die Vikare Jiefcs Altars Werner Sandri und Ludolf Saligen gegiftet worden". 
Wir haben nun bereits gefehen, wie fpät nadi der hntßehung Mijjalien zum Verkaufe 
gelangen können. & liegt alfo In diefer Eintragung weiter Icein zwingender Grund, 
als den Drude des Miflale vor dem Herbp 1505 anzufetjen. In dem Exemplare der 
FQr(Uidi Stolbergifüien Bibliothek zu Wernigerode befindet fich auf dem vorderen Vor- 
fsQblstie in niederdeutßfaer Spradie der Vermerk einer SeelmejTenßlftung aus dem 
Jahre ISOOi, allerdings ohne |ede wettere Angabe. Audi dies kann tu einer niheren 
Datierung nicht Rihren. Aber, wenn wir Proctor<^ Kennerfchaft beriickfichtigen, fa 
werden wir den Drude kaum über dss Todesjshr Peter Sdiöffers 1502/1503 binausfe^en 
kfinnen, im Gegenteii Ihn eher nodi vor dss Jahr 1500 zuradcdatleren dürfen, und 
zwar bis g^eo das Jahr 1493. Dafür fpridit die groge Zahl der veru-cndeten Waffer- 
xeidien, von denen drei: eine achtblätiiricic Rofctte, die große Weintraube und der 
Ochfenkopf mit Stab und Stern auch in dem Trifiktfag des Missale Moguotiaum 1493 
auftreten. Bben^ in den nidit mit SdiOlfer(lhen Typen gednidEten Tdien der alt 

(irahligc Stern (Fol. num. 68, 151, 162, 166). Auch die nchtblntterige Rofe findet 
ßdi hier. Dagegen jind mir die auch in den Präiationen und im iUnon erRbeinen- 
den Marken, die (bdiriiliMerige Rofettc, ehie Krone (mit Krens oder Halbmond)^ 
ein kleines Herz mit einem aus der Einbuditung aufJUiießenden Krcu / in unferen 
Drudcen nidit begegnet Ob audi der Notendmdc SdiAfliers im Haiberjüdter Megp 
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buch in leMldMiii ZttfhmiiMiilMuig mto d«ii Noiendnuk Im Onlo des Mimle Mo- 
guntinum 1463 ßebr? Bemerkt fei, dtg nur dle|^ bsMra ScQdce von tUen SdUHhfw 
miQkUeo Notesdnick aufweifen. 
Die BniflehttBg dct MiflUe fo frflh ■axure^en, himlert uns du EinlWiniflgadcIrM 

nicht. Ernß von Sadifen (f 1513) r^ierte bereits feit 1476. Die Ldfung der Frage i(t indes 
oicbt aus dem Anteil SchöfTers am Druck allein zu erhoffien. Die Unterfudiung über 
das Miflale ift aber nocb nicbt abgefcbloilen. BegnQgen wir uns daher einlhkeiicn — ■ 
4te vir Mdi nidit vi|r«n, «er dn Papier gefldli im mit der Proctor p iien Decierunf. 

FOr die Zuwelfung des MiQale unter die Sdiöfferdrudce von Seiten Prociors i(t ohne 
ZweilU nur der Kenoa mit den PrllSntoiiea ausßhlaggebead gevefen. Sdion die Angebe 
«three otlier types" beweis, dag ihm der Drudcer des übrigen Werkes oder der 
Bender des Druck materfefs nidic bekannt gewefen 1% denn er hat die «drei eAde> 
ren Typen' nicht unter die Sdiölferfciieo Typen aufgenommen.''^ 

Bei dem Mangel an Verglelcbenietnlil konnte hier der BefiQer der fremden Typen 
und der wahr(tfaeiniidie Drudcer nicht re(lge(tellt werden. Nur foviel war aus dem 
Initialiäiinuck und dem Typeadiarakter zu erfehen, dag ße oberdeutfäier, oberrheiai- 
(Hier Provenienc fUn mflffbn. Eine Anfrage bei dem grQften deutfSien Typealcenner, 
Profeflbr Dr. Hacbler in Dresden, jetjt Berlin, verlief glcichratls refultatlos ; nur das eine 
Erfreuliche war zu verzeichnen, dag feine danicenswerten BemQhungen in diefer An- 
gelegenheit zur Entdedcung des neuen Schöfferfäien Pfilterdrudka von 1502 führten.'^ 
Es i[l mir nm* gdungen, die Typen des Missale Halberstaiense noch in xwttt tnderen 
Drudcen n^chweifen zu können und zwar in |dem Missale Speciale von 1493 und 
1496.'^') Beide lind ohne Angabe des Druckers und des Druckortes erßhienen. 

Andern (leiit es nun mit dem Blgennimanadiweifb dee KenonUldflbniMes. Der in 
unfercm Werlse abgedruckte Stock hat auch in einem Missale Lubkense Verwendung 
gefunden. Er zeigt hier (chon AbnuQungsß)uren, von denen uofer Meßbuch noch nichts 
verrat. Da Deecke den Druck durch eine Notiz im Exemplar der Lfibedcer Siadt- 
bibliothek in das Jahr 1506 datiert, und zwar auf Grund der Rubrik (Fol, 125«): In 
vfciiia mathie apl'i. Si occur. hec vigi. in caplte ieiunij: vi' po(l. non habeat' memo, 
in miiya diei cü cor. fecre. q cöpr. pdictis -put atigit ino M. ccccc v. vigll' in domica 
etc., fo ßiridit dies gegen die VeaiefHie Zeiumfe^nng. 

nief:s Missüle lAibicrnsc \\\ nun nichr, wie man In Lübeck annimmr. in Lübeck 
ent(knden, fondern aus der Preße Peter Drachs hervorgegangen. Und in der Tat, 
unfer Holz(bhnitt ift nichts anderes, als das in den Mifliilien PMer l^ttdu von Speyer 
er{iheinende Kanonbild.'"') 

Dag der Formßhnitt Eigentum Peter Drachs war, erlaubt uns aber nicht den Rück- 
ßiilug, dag Dradi auch der Drucker des Missale Halbersiaiease gewefen fei. Die Typen 
|lnd fo wenig die Jbtnigen, wie fto die Peter SdhUifbre find. 

Wer aher war nun der Drucker des Haupt^^ crkc;? War rs nichr nm Ende dodi 
gar Scfaöifer, fo, wie Proctor das Gefamtwerk unter feinen Drucken aufführt? 

Die meiflen grögeren loidalen, Lombixdeii nad Verdien {Ind typograpbifih herge- 
pellt, mit nicht[!höfferpiiem Zeuge. Hierdurdi fHnrtndet ein Vergietdi mitdcrfHIIiereii 
SdiAffer^en Praxis. 
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Audi aus den Wafferzeichen gewinnen u-ir kein Material, nadr dem h-\t SchnfPer als 
den Dnidcer des Gefamiwerks bezeidinen dürfmi. Uod fdb^ die Frage bleibt offen, 
ob SdiUhr dm Pipler Ar den Drude geliefert MconraiM imn, vraa «r d«r Drodcer 
wir« ddler aber, ob er dem Drudcer audi das Pipier gelbUl hi^ feilt der Dradc de» 
gpnzen Werlces in feinem Auftrag erfolgt 

Dag das Miffale nun nicht von ädioiter [elb^ hergeßellt worden i^i {mit Ausnahme 
des Kanone nnd der Prifedoneo DstOrlldi), dafOr gibt ee ein Aigameot, dem niM 
feine Bedeutung nidit wird abfpredien können. Wir haben oben gefchen, dag Sdiöffer 
die zwei Punlcturen an den Sdimalfeiten des Bogens anzubringen pflegte. '^^) Bei dem 
frigltdien Verfce finden flA nun zwei Arten von Pnokttiren, jede ungelÜr auf dw 
gleidien Anzahl Bogen. In beiden Fällen flehen die Punkturen sn den Lingsfeiten 
den Bogent und zwar bei der eiaea Gruppe etwas vor dem iuftaren Ende der Ko- 





lumnen ofen an c/ unft n, bei der anderen Jinrniifen, grsd unter dem itt^eren Kolumnen- 
rande in einem Vertikalnhflnnde von etwa 45—60(1) und 40 — 45 mm (II). SedlS bis 
acht Blätter laQcn keine Punkturen mehr erkennen, doch ßheioeo ße, ibrer Stellung im 
Werk» nadi) der Gruppe mh vier Punkturen nigedhlt werden ni mBflbo. Inier^uM 
1(1 die Aliwedifelunt;, mli dei- diefe heiden Punkfurenfjruppen nebeneinander auftreten; 
und zwar findet (idi Gruppe I (vier Punkturen) Blatt (1—) 3 bis SO, 07 bis 104, 127 
ble 14& Die Gruppe II (zwei Punkturen) findet ßdi auf Blatt (81, 82) 83 b!8 9S, 105 
bis 120, 140 bis 228, femer Qusteme G und von Lage H Blatt l, 2, 5 und wahrßiieltt' 
lidi noch Hiii/(4). Hie VerTi/endung der beiden Punkturen ligt aber auf die Gepflogen- 
heit zweier Drudier oder zweier Preffea ßiüiefett. Die Bliiter pod im Drude toliierL 
Vollen wir deher, traf der FtriUentngl, nldht ^dueitlgen Be|^ dee Sa^ea und 

Drucke an \ erfchiedenf n Stellen des WerVcs annehmen, fo geht danua herVOT, daß 
zeitweife ein Drudier, eine Preffe nklit in Tätigkeit getreten i(t 

Dofdi dfef^ UnttrIIhtod In der AawnndttDg der PnkMiren {Hntatt mir ervie|ba 
zu fein, dag SdiöfTer eben nur der I^udmdea Kanona und der Prifedoneo If^ nldit 

Iber der I">ruckcr des Gefarnnvcrkes. 

Merkwürdig bleibt es nun, dag der Be^i^er der fremden Typen im Jabre 1403 und 1408 
audi U»er eine beßmdere Mlf^lijrpe verlllgi^ die In dmi betden Spesial^Miinddrttdcen 
zur Anwendung kommt. Warum wird (le hier nidit gebraudit? Iß der erße Beßrer 
lazwi|äien geßorben? Iß er, wie fo viele Zeitgenojfen feines .Gewerbes, bsnkerott 
geworden? Hat er nur einen Tdl jUnee Materlala, eben die Kanon (äirift, abgege- 
ben? War Sdiöffer der Klufer des ganzen reßlerenden Materials, das er einmal be- 
nuQt und dann wieder verkauft hat? Oder hat er, durdi andere Arbeiten in Anfpruch 
genommen oder aus irgend ioaH einem Grunde, den ihm zuteil gewordenen Auf- 
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tng von feneflii fremdes Drucker itteRUireB ItlTeii uad nur fetee berflhmt» und edle 

Pfkltertype bei dem Kanon und feine groge Miflaltype bei den PrihtioDen verwendet? 
Oder hat ein unbekannter arbeitflberhäufter Drudctierr {vielleicht auf den Wunfch der 
Beßeiler?) den Kaood ncb^t Prafationea von SdiOffSer ausführen lal]ca? Dies wird 
dei Rlt|Us LOfbng fün. 

Und wo ift der Drudeort des Kalenders, des Ordo, der Proprit? 

Der Eiabeod des Wernigeroder Exemplars entliilt auger den Rautenraokeo» Laub- 
(bb uad RoPenenniulleni incb die BeseMurauf .Mtaiale" und xwtr mit genau d«B- 
felben Typen, mit denen es auf den Sdiöffbrs OfBzin nabeßehenden Binden, z. B. 
dem Miflkltrio von 1499 er(£hclnt. Dfes fetfl vielleicht einen Mainzer Einband vor- 
aus. Audi die IllumiQieruog mit Farbe und Sdiwung der Form entbilt viel Anliiänge 
iB die Mainzer Illuminadon der SdHUTertthen MlfDüIeB (fo derer von 1483 uad der 
ihnen entfpredienden von hq.*;, ^sm abgefehen von den mtbrfiuldgeB lalttalen). Doch 
möchte idi nidit zuviel Gewidit hierauf legen. — 

Exemplare des MIaMde Htlberstaieme aufer den genmmen beSnden (idi je eins 
In der Könicti'dien UnlvcrntilBbibliothek zu Göttingen und zu Halle a. S., fowie in 
der Herzoglicbeo Bibliothek zu Wolfenbütiei. Außerdem ill im Katalog 00 von Ludwjg 
Rofenthals Antiquariat unter Nr. 3094 ein Exemplar be(Üirleben.>^°) 

IntereQant i(t nun die Tatfadae, dag derfelbe Drude audi unter dem 
Titel daee itflmtle HOdemememe auftriit Das elndge mir bekannt ge- 

wordene Exemplar bentjt die Unlverfidltsbibliothek zu Gdttiogen (Signatur: 
H. E. Rit. 41a Fol.). Das Missalc Halherstatense hat einen KopfUtel In Rotdrude. 
Auf eine fehr einEadie Weife hat, man es nun in ein Missale Hildensemense verwan- 
delt^ indem man die vtrinderten vier Kopfzellen auf ein dttnaes BHuAen drudcie 
und diefes mit großer Sorgfalt über den urfprflnglidien Titel klebte. Du Typen die/er 
Tektar aber find tUe der großen M\ffaltype Peter Dradu ! Es gewinnt alfo viel Wahr- 
fttelBUdikelt, daB der vlelbefllilfkigte MlflUdracker Drach untrer Mlfl^ile verpUedeaea 

Drudcern in Auftrag gegeben hat. Indes, Wie W^^HV* *^ KUmag ZU briafea» 
das mQ{fen wir der Zukunft Cberlaffeo. 



I - übernimmt nach feines Vaters Tod um das Jahr 1503 mit verjün- 

JOnann acnoirer g^odem Eifer die etwas fenU gewordene Firma. Sein erster Miffal- 
drudc, effl Mtssale Mogundmim, erßlidnt am I. September 1507. 

Die Typen die[cs Werkes jfmd die des Missale Moguntinum von 1403» aber 
das laierkolttmafnn i|l fliiatller geworden. Dlee ww bedingt durdi die Vahl 
eines kleineren Budiformais. Nidit ausgeflfaloffen \\\. es, bei der Schärfe °* 
der Typen, dafi auch hier ein Neugug ßattgefuadeo hat. Eine Neuheit der Aus^lattung: 
ein Titelblatt mit ThelfiolzfGfanlft iß JeQt vorhaadca, dnaobea be^bt die Sdihtlfllirill 
fbrt. Die Blatizlhlung weiH aodi etaafbrlelo Foilnr wd» wie in den Drudceo Peter 
Scfiöffers. Das Papier kann nur mlnderwerdg genannt werden. Eine betrSditlidic An- 
zahl von Exemplaren iß erhalten. Eine genauere Orientieruag über das Werk aua 
der Pedm- PraL Dr. fUks Badet |tdi Im Ceatralblatt f. Bv. III (1888)^ Vir gebea am 
ScUul elae blbllogfnp]il|tlie AuHaabmo. 
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An der bezeichneten Stelle iO von Ftlk auch das Wichti|||B Uber den rwd- 
MftBjIsts Miflaldruck Johann SchöfFcr«!, das Missate Moguntinum vom Jahre 1513, 

gefagt. Auch davon geben wir unten die bibüograpbißiie Aufnahme. Nur 
den tobenden er^nteiideii Bemerkangea fbi hier Pl«9 eiagertttun: 

Der Rotdriid: geht noch dem Schwarzdriick voraus, Ror-Probedrucke von Krilender- 
l^ten finden fich auf den Unterfeiiea der Spiegel des Exemplars der Mainzer Stadt- 
bibliothek. Das Format, das Papier und die Typen find die gleidien wie 150>7, ebenfo 
der Titelbolz(itinitt, der fchon 1507 auftritt, und di;s ?C3nonbild. Das Monogratnm 
darauf (f. Init.-Taf.) möchte idi nicht wie Falk ,AHIRA% fondem .MARIA" lefen. 
Diefe Lesart ergibt fich deutlidi aus dem nur gering abweidbeodeo Monogramm auf 
dem TitelhotzlHiaitt des Dtrectorlum mifßie von 1500. IMe Ponn det H Ar M (dte 

ein() aus einem Memling einen Hernüng madite') fthetnr gewählt zu fein, um z'Ä-nnf?- 
los an jedem Vcrtikalbalken oach innen zu einen Buch^ben anbringen zu können. 
Erwähnung verdient, dag hier wieder, nadi 1483 nim er(toniiMl> die Knontoltiale ,T' 
ftoftiucht, doch iß (Ic jcQt nur einfBrl}ig rot abgedruckt woffdea. 

* Als eine Eigentümlichkeit diefer Aussähe i[> der Initial (Mi mud-; hervorzuheben. 
Das A im Anfang der AdventsmeQe (Ad tc leuaui) i{i mit einer nach oben wie nadi 
traten pdi «usdehnenden Zierteiße zu eineo StOdce verbundeB; die Lelfte litilk fU»> 
Udi an dem '^cxtc cnthntr, der nicht eingerQdct i(h 

Statt der Initialen der Weihnacfats-, Oi^r«, Trinitatiimejfe pnd Bildchen in der 
Gröge von MX3l mm eingefe^t, die aber kehien Anfim^udißaben, etwa wie P(uer), 
R(eattrrexl) n(W. derflellen, fondern aus irgendeinem anderen Werke herflberge> 
aommen (Ind, wahrpheinlich aus einem Cfbefböchlein, fo eine Madonna (mit Krone 
und Szepter) in der Sonne im Intronus der Mclfe Sah'e. Bei der Requiemmefle 
fbhen wir ^e Begftbntsßwoe: hinien das Gebeliihauit camirium, tmii zwei Toten- 
gräber, welche die Leiche (ohne Sarg) ins Grab hinablaffen; der eine der GrSber 
(leht im Grabe, davor der OfBziant mit der Agende, zur Seite Minißranten mit Kreuz- 
und Wielhkefl^l in Hfadot. Dann eine Mauer mit FIrledhoF, die Priedbolraiatter 
bat kein Eingangstor, (^dera eine MaverSlhung mit davcMliegendem Bdnbrecber, 
Crurifragium.'^') x 

Eigentümlich i(i die Methode, mit der von einem Befitjer des einen Exemplars der 
Stadfbibliotbek zu Frankfurt a. M. yerfucht worden i|t— und daa Refbliat tft unzwelM- 
bar — den fo (hrk In Anfpruch genommenen Kanon gegen Abnu^uog zu ßhfiQen. 
Zwei Exemplare (t) des Kanons Jlnd zufammengeklebt, und der noch grffgeren Halt- 
barkeit wegen hat man zwifUien je zwei Bofen noiii eüien dritten Bt^en ehige|Hioben. 
Diefe einge|äiobenen Bogen (Ind alle drei (der Kanon hat fechs Blltter) aus der 
Offi?':n Perer Drachs von Speyer hervnrcjeoangen. Sie gehören zu einem liturgifihen 
Werke, das ich bisher nicht habe identifizieren können. Alle drei Bogen aber tragen 
dUpelbe S^pmtar: HQ. Ohne Zweifel i(k es fonderbar, dag diefe drei ▼oU^digeo 
Bof^f-n, an denen kein Druci-verfehen zu entdecken 1(1, hierzu Verwendung gefunden 
haben. Ich mug mir hierüber wie Ober die Tatfacfae, dag {ich in Exemplaren dea 
Miaaale Moguntinum von 1513 ein Penpuaeodumoo mit Kanonbild aua der OflUa 
Pnmr Drachs befindet, nähere Angaben voif>d»lieB. Audi hier hat ea mir an Zeh 
fafeblty die Werkzugehörigiceit fefkzufkeUen. 
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ObrlgMM belMct (Idi ein Kmoo ttifsret Mifliile In dem AHnab ^pedate der SMtf^ 

bibliothek zu Frankfurt a. M., das von Reinhard Bede zu Strafiburg am 26. A«iga|k 
1512 gedruckt IfV der Kanon aw* gefondert in den Handel gelangt? 

Es ßiieiot aber fafi, als ob eine gewij,]e Getchäfisbeziehung, wie wir {ie zvifthen 
Ondi md PMer SdbMRar vemuiM htbeit mch iwllHica Jenem und Joiuuui SdidttMr 
be^udea hat. Vieltetcht, dag dadurdi die ErfUieinung eines Missale Mo^runrinum im 
Jahre 1907, (bwobl von Drach, wie von Johann SdidÄr eine ErUirung findet ; auch 
hierlber eliie veliere Uaterßidittng nodi Gemnieres ergebea. 

Dtt Dndi|iliie Mlflale von 1507 entbilt nun, gleldifam wie zum Pendant des 
SdiAlbr^ea von 1S13» einen Kanon aus der (^Udmjohann Schöffers. Diefer 
Kanon, auf Pergament gedruckt, verfchieden von dem des SchöffermifTale 
von Jahre 1507, wie Oberhaupt von dem aller übrigen Scliöfferjlfaen Miflalien. Der 
blslwr «flbeluBue DrodE Bndet |idi In dem Exemptere der Mainzer Stadtblblfotlidc, 

dem die PrSfarionen fehlen. Ob und wieviel andere Exemplare ihn noch enthalten, 
entzieht ficb meiner Kenncois. Dodi mug bemerkt fein, da£ audi ein Drachlcber 
Kanon zu diefem Werke exifHert. 

Das GutcQbergmufcum zu Mainz bcji^t einen Pergamenibogen mit SchöfFer- 
fthem KanondrudE, der In kelnea der feefttriebenen Dradce lilnelnpagt. Seine .^"/j". 
Ausföhrung dewTfT darauf hin, da§ er crf> unter der Leitung Johann Sdiöffers 
und zwar nacfa 1507 eot(landen 1^ Am näcbflen ßeht er dem Kanon des Misaale 
Mogontlftam von 1513. 

Wir (Ittd «m Bade. 

Fi(Ibn wir nodi einmal kurz die Hauptpunkte unferer Unterfuchung zufammen: 
1 Der Tätigkeit der Schöfferfdien Offizin auf dem Gebiete dc« Miflaldrudu ver- 
danken folgende Werke ihre Eatßehung: Unter 

([1466 --70]: Oflteinm de pfieseniadone B. V. Mariae?) 
1) 1483 : (L) Mtaaaie Vrarislaviense 
^ 1484 : (I.) — Cracovieose 



3) 1485 — 

4) 1487 : (II.) — Oncovienae : Ausgabe A 

AuacalM B 

5) [1488/(91)1: (IL) ~ Vratlilavlenin ^ 

fl^ 1409 : — Gncan.-CrMOT.: Ausf>abe A 

Ausgabe B 

7) 1403 : — Moguntlomn 
fli 14eQ : (III.) — VndSlavtalM : Ausgabe A 

Ausgabe B 

Jobann Sdkfifbr: 1) iso? : (I.) — Mogundnum 

19 _ : — — ; Kanon (m. Prif.?) 

i 1513 : (n.) — Moguntinnm 

4) [«. 1513) : — (Mofundnam) : Kanon (m. Mf.f) 
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Dte Ibricni Erzeugnifl^ voo Peter Sdiöffera Preffen wihrend der beideo legten 
Dezennien feines Leben« (Ind weder befoaders zahlreich noch von befonderem Um- 
fange, und wie die Scfadfferßhe Firnui biater einer Reihe anderer deui^er Drudie- 
relra Immer malir niiiMctiM^ fb verfthvIadeB |l« vor dle|ler IbtdlAen Ralli« von 

MeShOdiem. Von den Taufenden von Bnnden aher, die froher Arhcitsmut ein(l gc- 
(äliaffeo tMf pjid, nach dem Stande unferer beutigen Kenntnis, nicht mehr aU Bvr 
70, viellM noch defekte, Binde und einige Blltter auf uafere Züt gelangt. 

3. Von den oben bezeichneten Drucken fmd zwei neu entdeckt worden. Beide (Ind 
unter der Leitung Johann Schöffers eni(Unden: Der Kanon in einem Drachfdien 
Mis$ale Mogantimun von 1507, deCen Prfl&tionen leider fehlen, und das Blatt eines 
swdfen Kanons uobokannterVeriungehdrigkelt. Ein weiterer Sonderktnon nebfl den 

Prlfiltionen aus der lernten I .chen-^zeit Peter Schiffers, gcdruAr für ein Mis'^ali' Halber- 
itatense, de0en übrige Teile nicht ScbdAfers Oßizin enißammeo, konnte in einem bia- 
her Mahobranten Missale Httdensemense mchgewieren werden. 

3. Zugleich konnte die Umwandlung diefes Miflale aus dem Halbcr(>ädter durch die 
Verwendune; einer Tektur mit Typen Pefer Drachs von Speyer, deffen Kanonbild auch 
in den beiden Miflalien auftritt, nachgewiejen werden, ebenfo Peter Dracb als Drucker 
eines Miannl« LvMeense flMtt?]. 

4. Neben diefen neuen Drucken i|l ein als folches bisher unbekanntes, Ttt-eitcs 
MiffaU för Breslau nacfagewiefen und in das Jahr 1488J(90 datiert. Die zu diefem 
Nacbwelfb nlMgen UnterPidiongen haben «rgebei : 

5. Zu den Peter Schöfferfchen Miffaldruckea — uffl 0e allein dreht es ftdi im Fol- 
genden — i|l nicht nur ein und dasfelbe Typenpaar verwendet worden Für da«? Mi<;'?a!t^ 
Gnesnense-Cracoviense 1492 find Typen mit größerer Kegelhöhe ais die der i:r|deitcrn 
unter Benu^ung neuer Matrlsen gegoj^nL Die(fe Typen, die audi im MIsaele Mogontlnum 
1493, im Missale Vrarislavlcnsc r^^o und weiterhin im 16. Jahrhundert erflheinen, pnd 
unter Fortfefuog der Proctor-Hacblerlihea Ziblung als Sdtöffers Typen Ii und 12 be- 
leidinet worden. Femer t|t durch eine Reihe von MelTungen der Beweis erhradit, dag 
mehrere TypenneugüfTe der ürtypen — aus wahrQlielnltch denfslben Matrizen, aber un- 
ter einer geringen Veränderung der Kegelbdhe vorgenommen nnd.'*^) Diefc Typen 
find im Anfifalug an Proctor-Haebler als Schöffers Typen 7a, b, c, 9 a, b, c bezeidbnet 
worden. 7e und 9c pnd nach Ihrer ersten Verwendung im Jahre 1488/Bt nicht IbgMch 
wieder elngepiim-'/cn, frndern in den Sequenzen der MilTalicn von 1492 und 1493 
fowie zum Drudce des dritten Breslauer Megbuches im Jahre 1490 wieder verwendet. 

Die Tatfhdie fHiwankender KegeIhShe bd (anphelnend) derfclben Type war mir 
bereits früher in Werken andcnr Typographen aufgefallen, ohne mich jedodi zu einem 
Nachgehen in diefer S^Ae ru veranlafT-n Indem hier jef^t ivm er(>enmal diefe, bei 
längerer Beou^uag derselben Type eigentlict) |cib(tver[tandtidie und zu erwartende, 
Brpiielnnng mri^lefsn und ihre ErkHrung dunii Typenneugu^ g^eben i% fleht su 
hoffen, dag durch den gleidien Nadiv eis nurh für andere OfRzinen eine Erwciffning 
unferer Kenntnis von dem Drudtoreibetrieb und iasbefondere dem Schriftgugverfahren 
wihrend dte Inkunabelperlode gewonnen wM, 

e. Es konnte in dem Missale Vratislaviensn VOn 1490, als drittes und leQtes Bel- 
tpMf «ioe EigentOmlidikelt Sch&0er|ifaer Mlflhilen daigeleg^ werden: Die Ausgabe 
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desfelben Werkes mit verfUiiedener Sdilu|$|liirift. Die fo untetithiedenea Binde waren 
alobi für rerfMiiedene DiOzefen beiHmmL Ein Erklirungsverfudi diefer DoppeltiM* 
gäbe durch die Unterfuchun)» nach dem Urheber der Sdilußfbhnften, föhrte zu dem 
wahrfdieinlichen Refülttc, dag ScbOffier bei dea Ausgaben mit blogem Dnickvermerk 
<ein(twe{len als Imfirelfbiiiautgabeii beteidmet) aar all Dnuktrnr du ievcDige Dom- 
kapitel in Betracht kommt, bei den Ausgaben mit Diflne^naagibe (den KolOplKNI- 
ausgaben) dagegen als Drucker und Verleger. 

7. Es ift der Nadiweis gefOhrt worden, dag unter den erhaltenen Drucken nur im 
MIaaale Vratlalavieiiae von 1499 Dubletten vorkommeDt wihread die Emm|dare der 
Qbrigen Werke, zumt^i! hpfr9chflichc, Abweidiungcn von einander reiften Diefe Du- 
bletten mQlTen als Äquimucacdrucke bezeichnet werden. TroQdem haben wir aber audi 
ia dlef^ Mlfjlile eines Mnmioaednidc vor aas, mit nnf Prlaraiaidnidca, d. h. 
Drudccn, die mindeßens eine nur ihnen eigene durch AbOchl oder befondere Fahr- 
Ußlgkeit des Drudcers entßandene Druckabweicfaung beß^en. Die größte Hlufiing von 
Mutaten findet fich in dem Missale Vratislaviense voa 1483 und dem Misaale Mogun- 
lioam von 1403. Durdi den hier gefOhnen Nadiweis eines (b l»edeuteadeo Auftretana 
von Mutationsdrudcen iß die Zahl diefer Drucke für die Inltttnalielperlode mM um 
das Doppelte gefUegen. 

8. Die hfer gebraudiies Terarial |liid dtirdi elae BctndiniBg zum Zwedee der 
Schaffung deckender Bezeichnungen für Drucke mit Druck-Varianten gewonnen und 
neben einer Reihe weiterer in dies Thema fallender Ausdrücke zur BenuQung vor- 
ge{iblagcn. Auch eine Klafllfizierung und Nominlemag der ,Abklat(lhe', die Schaffung 
eines Terminua Ar die Unterlagen des Rubrikenfa^es beim Rotdrude und dle-8e- 
(Ummung ihres Materials f'senicPen? för den Mil^aidruck) i[i verfucht worden. 

e. Es Iß oadigewieleo worden, dag unacbtfaroes Korrekturlefeo in der Schöffer- 
pken Ollaln audi In den Qilteren Jahren Ihres Bepebena alAt abgefleilt worden Ifl, 
daß noch wihrend des Druckes Errata im Sa^ korrigiert find. Diefc Gepflogenheit 
ift an einzelnen Exemplaren verfdiiedener Werke feit langem nadigewiefen; von den 
Pfalterien an bis in die fiebziger Jahre ziilet|t durch AdolF Schmkit in (^nen Unter- 
(\idiungen Ober die Drudcerpraxis des 15. Jahrhunderts. Eine Fortfet(ung i|\ hierge- 
Imcht. Als Korrekturmittel wendet Schöffer neben Sat^emendation (und wahrjlheinüch 
hsndßiirlftUcher Verbe0erung} in den MiQalien auch Tekturen, Rafur und nacfatrfig- 
llclien Handelndrudc an. 

10. Es in dcrNaduvcis ^eTührt worden, daß in dcrMchr/alil der Schöfferplien Mlflk- 
lien Teile in mehrfachem, doppeltem oder dreifiichem Sa^e hcrgcf^etlt ftiHl, offenbar 
ztrr Bephleunigung der Drudclegung. Am ftirkßen iß dies ausgeprägt In dem erflen 
Hauptabftbnitt des Miflale von 1483, von dem rund 20 Prozent in Biflkt-, rund 5 Prozent 
In Trifikifat! i^iT^^efQhrt (Ind, und zweitens in dem Missale Moguntinum von 1403, in 
dem nicht weniger als 7 Prozent des Gefamiwerkes mehrhchen SaQ aufweifeo. Da- 
nmer beHnder fleh aadi ein Uiher unbdUuniier dritter Sa(j der mit der Omen- 

bergißiien 42zcnigen Bibeli\'pc lierj;eITellten Regiperlage. 

tl. Es [t die Tätliche fe[lge{lellt, dag in Sdiöffers Offizin bereits im Jstore 1483 
Mhbogenwcis, nicht mehr feitenweis gedruckt worden, dag der Rotdrude dem S<ftwarz- 
dsrntfi vonntsgeiiMi|ett ifL 
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13. E* Ifl mcbgewiefte, dtf Schflibr (In n»h» der Swlt Mdac) <Be Rvbrl- 

zierung und llluminlcrung eines Tpils feiner iMirfalien hat vornehmen Uffen. Für die 
Rubrizierung gelang es den Nadiwels zu führen durcli die Auffindung einiger Refte 
dar Perguneftnuilage des MlsMde Misaense von 1485 anter den Spiegeln eines Dann- 
(IMlcr, den Spiegeln und Falzen eines Frankfurter Exemplars des Mistale Mogin- 
tlnum von 1463. Auch die Verwendung anderer Sdiöiferßiier PeigamentdrudcbUner 
zu Einbandzwecken Iconnte felkgeJleUt werden, ebenfb die Benu^ung von Rotdrudc- 
Mtlulstur aas Johann SdMhn Zelt Ntdigetragen nag Verden, idaf tm Jenenfbr 
Fxemplar des Missale Moguntintim 1493 als Spiegel Einhiaitkaleiider für das Jahr 
1494 elai^lebt worden (ind. Wie mir nach ihrer erbetenen Loslöfung mitgeteilt wird, 
iMudeh es lieh nn zwei (unvollpindige) Exemplare des .Almansch prefens ad anaü 
falutis nofb'e. 140|< Bodo currentem p Baccalariü Jacobü Honiier delGrufTea...*, 
eines Druckes von Cafpar Hodifeder~in Nürnberg. 

13. Es iß (mit aller Vorficht) angedeutet worden, dag vielleicht audi Einbinde 
Scbdffierllher Arbeiten Im AaltFage des Druckers (In oder bei Mains) gefenlft worden 

find. Sidier c;enerert der Nachweis einer vielbellhSftigten Buchbinderwerkpätte um 
die Wende des 15. Jahrhunderts in (oder nahe) Mainz, die zu der Scfaöfferßhen Ofiizia 
In gelHilMiflhen Beziehungen (land. 

14. Hingedeutet mag noch fein auf den Nachweis verpiiiedener Punkturenverwen- 
dung beim Druck auf Papier und Peri^ament, auf den Verfudi einer Berechnung 
der üruckdauer und PreQenzabl, der Autiagenhöhe und des Kollenpreifes für das 
olnsdne Exemplar und was dergleldien anllgewo rl b n e Fhigen mehr pnd, (bwle^ daS 
hier, meines Wiffens zum er(lenma! in unferer Literatur, der Orund Rjr die Häufung 
der Minaldnuke gegen den Ausgang des 15. Jahrhunderts in feinen Urfachen dar- 
gelegt ill. 

15. Zum erßenmale wird hier im Folgenden eine (moderne) bIbliogripfalfHie Au^ 
nähme der SchftfFerfchen Mijfaldruck t* gegeben. 

lt>. Auch auf aidittypographißfaem Gebiet haben einige Berichugungen und neue Nach- 
welfs erbradit werden kBnnen, f» z. da| in Polen die Meflb der heiligen 14 Nodiellier 
gefeiert worden i(t, dag ihr Formular im Bistum Rom kanonißerr u 3r. Ferner war die 
Einfährung der St. Wolfganpaadacfat in der Diözefe Breslau approximativ zu datieren. 

Dm wird dM Wefbndlcbe fein. 

Nur nodi die eine Bemcrliung {ei mir gestattet: dag hier zum erßenmal eine ly^te- 
madllhe Unmrfbdrang aller eiiiaiieaen und errelchberen Exemplare nicht nur einen 
einzelnen Werkes, fondern einer ganzen Gruppe von Werken aiisgefQhrt Iß. Der Fach- 
mann weig, wie zeitverßiilingend und ermüdend diefe Yerglelcfaungen pnd, und dag 
die Fbrtfetjung der Aibelt nicht fdien groge Selbßüberwlndung erfordert. Da hei|t 
SS f&r ihn vergetfen zu lernen, dag er mehr als nur einen Sinn hat, heigt es, den 
ganzen Menpiien in das Auge zu konzenrriercn und dies fühlende Auge umzuwandeln 
in nicht mehr als eine regt(trierendc Linie. Zeilen überhulcheo, nicht lefen, oder iefen, 
aber nicht verfkehenl Gleiih, ob etaie Grammatik, das Corpus jnrb oder ein dieo- 
logllther Traktti vor ihm ^wer 1(1% die Gedanken zu hflwa, da| fle nldpt 
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•tttllliwlnnra,- aidi •Um Seün, wi» im BlIltnilHIhliag die Ndumi^ier und cOrlgpB 

Summfer, Bienen und Hummeln. Und nun vor diefen bild-erzaubernden Wfliknl 
Von allen Seliea (ihvUlt es einem entgegen, es wogt und drängt ßcfa empor, beglflr^ 
von unferer Vorftellung, von unferem GefQhl au^enonuDen zu werden. Die Raudi- 
giiwaden über der Welt des ausgehenden Mittelaltere virbeln und weben, fUuMihtt^l 
ein Blidu hiodurdi, ein zierlicher Garten mit Blumen und Gras lacht ihm entgegen, 
das luftige Filigran eines gotißiieo Domes erbebt (ich über die wallenden Majfen, die 
Some bricht dttrch, der Danfk venleht: efn hellerer Flaf elli von grflnea Ufera m 
blauen Hügeln, um den Dom hapet ein crnnges Treiben, im friedlidi-abgelegenen 
Girtchen, vor der Rofenlaube aber ß^t die glückliche Mutter, (Ifaaut auf das Kniblein, 
die fireudig nach der gebotenen Birne bafUit and buntbeflQgelte Englein mufiziereo . . . 
Ein Augenblick der ErßiilaiFung, und wir find hineingezogen in eine dämoilipiie VelC 
von Farbe und Licht, in diefe befeligende Welt von Schönheil, gefäiaifen von den 
Mei(lern aller Zeiten mit Pinfel, Nadel und Feder zum Preife der Selb^hrerleug- 
BttBg, des (Mllea Dolden«, der HomeBhli. Die Ferbengluc Glorgloaec, der fevudHlce 
Ern(^ Signorellis und die fchmiegfame Grazie Fiefolcs, Gionos majenitifche Ruhe 
und Rubens' (turmfaufende Leidenßhaft, die luiorrige Derbheit Dürers und Muriilos 
myftißlie Verfclirung, die mnahber-Harre Erhabenheit ravennaiipiier Mofaiken ble 
zu Hana Thomas kindergläubiger Innigkeit: alles (Riegelt Menfäien und Menflben- 
ßhickfal wieder, in den Bildern, die es aus dem domenrelchen und doch heimlich an* 
mudgeo Leben der Heiligen vor uns aufrollt. Und wir fttiauen, träumen und — 
IIbbmi: Ehi «agehettree Ruii wird hi diep» BOcheni |eio|BB, ehie verfBdcie Knft 
geht am»' die criMbead hlawagfriigt Uber Kldaheit und Klefadi^ der Sniada 
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AnhanO' ^^^^ ^leeodlen tla Anhang zunidifl die Bibliographie, fo- 

o dann die Reproduktion von den Haupttypen der Wafferzeidien in den 
Miffalien 1483—99, einige Bein)iele der Papierverteilnng auf die einzelnen Exemplare 
eine« Drucks, zum Scblug die Abbildung der in ScfaSflPlers Auftrag hergeftelltcD hand- 
ßkr^VUAen IwMalen folgen, denen die Zaklz^hen des MlflUe von 1493, dns KM^ßtt- 
mcnogTdmm des Tirclholzfchnitrs vom Haller-Hyberfbfien Mlffalc 1505 (f. S. tS3^ «nd 
vom Schöffer-Miffale 1507 und 1513 (f. S. 152) beigefügt f nd 

Am RitimrOdc^diten find «Is Beißilele der Papierverteilung nur die drei Miffalien 
von 1485, 1487 und 1493 herausgegriffen worden. Dicfe Proben gealtgeo, weil die 
Verteilung be? den Qbrigen Werken in entfprecfiender Weife vorgenommen 1^. 

Was nun die Bibliograpliie anbetangt : Die icurze Ciiaraliterißik der einzelnen Exem- 
plare enthnt die «w/ntfJ&ften Punkte, su denen Idi vor «Hem die Notferang nedi- 
getragcncr Mcgfnrmul.-irc redine. — Eine bernnrlcre Sdiwierigkeit bot [idi bei der 
Skizzierung der Einbände. Ich war nicfai metir in der Lage, eine Abbildung der ein- 
ulnen Stempel zu geben. Und diefe wSre umfomehr am Pla^e gewefen, dl Ich etai 
Motiv niei(\ nur mit der KlafTe (Blume), nidit mit der Gattung oder Art bezeidinen 
konnte. Die Beßhreibung, ^ibfl die eingehendfte, kann aber die Abbildung nicht er- 
feQen. Ich habe daher ganz von ihr abgefeheo, Jedodi geglaubt, als einzige Prizl- 
jlerung wenigßent die Mi|e der Stempel snlttiiren m (bllen. Sie find In Mfllimeiem 
gegeben, die der Höhe [lers an zu'eiier Stelle. Bei den »Rautcnranken" find f^rt? 
zwei reß). vier Einzeiftfidce ais ein Ganzes gefagt, das hier immer einem Paar 
mit den ofVeoeo Seiten zufammengefe^ter ,gefchwelfter Spinboge n" gleicht, in denn 
Ikvier Mine eine Blume ihren Plat3 fandet. Die fonflige Anordnung bedlrf Ittttn 
einer weiteren Erklärung. Links i^ als Ni rm pets das über der Kolumne genannte 
Exemplar beßiirleben. Nur beim Mt||alc von 1403 iß davon eine Ausnahme gemacht 
worden. Der AuflMlune zugrunde liegt dns v<dl(Mbidige Exemplar der Dinnllldter 
HofbibliotheK. Der befTeren LTberpcht halber find aber hier audi die jeweiligen an- 
deren Formen des mehrfachen Sa^es begiirieboi, um auch deren Varianten der Zahl 
der übrigen Varianten einfügen zu künnen. IMe VnrinMii find redits von der Ver- 
tikalen ohne RQdcüditßahme auf ihr Vorkommen in den übrigen Exemplaren ver- 
zeichnet, am Beginn der Be^iirelbung der einzelnen Exemplare nngegeben, wie 
Oe 0cfa hierauf verteilen. 

Diefl» Anordnung, die zugMdi bei neu anfknatlienden Exemplaren eine leldiie Ver- 

glefiiiunt! gemattet, (leih eine der möglichen i rtfungcn dar, die nri^chnlHe der Spezinl- 
for(iiiung in einen Inkuaabel-Generalliataiog aufeunehmeiu Hier würde es zu weit 
führen, ich beiialte mir deahdb vor, fpSter an anderer Sfelie des DmdE tob fnloi- 
oabeiknialogen zu iieliandelo. 
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I. Missale Vratislavlense. 1483, 24. Juli 



I. ExMüpIar dit Guteobeit-Mt 



EU Mains 



BI. la. Katendariam : (nt) [ ] Jaaunlin Inbm (Uw> XXJ^ • 

Luna • XXX • | — 

Bl bä 14*): cö (rot und schwarz statt rot) — 
Sdiliiwd.Kd.: BLeb.^BL7«: (ni) DAct^iiMia 
•duentu dlil || (srhwar?) f ] D te leut R ul animi l mei 
deus y SMua I te g ^fido qoo | erubefci | etc. — 
BL r^as: {vo^ CompV • |1 (radiert u. hi. in (rot) Cd [ ] 
(adkiMM •) Hfl I oomiitek) — 

Bl. 7 287: padentie (beide „i": Anachltusbuchstaben) 



BL 16«: (rot) Ii» miflh e(l dieftur. Ad (bin- | nuini 

mifTam Introitus || ' - Ii .v,:-.' ; [ ] Ver nafufn cfl 
oobif ^ U filtus da- ü tus ao U bis • etc. 



BL iGt: n A aMdIo «cetep» ansnik M I «tc 



BL 17a: (rot) In octaua vero omnia dicü- 1 tur • OudOri) 
Bl. 18^: HMlelbilt 0)1109 • 1 gn I cli «tc. 

BI. 19 (re-j|) dir^t ad herode Per aliä viam ü etc. 
BL 90«: [] rti. Obfbwo TM p mta) I «te. 

p niife II ricoidii etc. 

*) Di« «ireit« Z»hl gibt dt« Zeileszabl an, fehlt pe (t. BL 7«^la iMgiimtdie BefUmOHUif «litdir 
«rlkM Zella 4«rBlaMlblla ttadarb) oder «wbair. Kotaaiae (t, »-i, 4 auf de« Bt-arit i»,fcTt> »iwIdiMai), 



Variamqo 



CO (rot) 



(rot) Compl' •! (Donii Raavr 

corr. in Co [ ]) fschwarz) ns || 
(nachträglich. Handeindruck). 



patientie (das zweite 



1" 



S«tz II: (rot) Iie miOli •(! 

dicTtur Ad fum- H mam mlf- 
fam Jntroiius • || (schwarz) [ ] 
V«r Mtus y eß ooUt «t y flU^ 
dttns I e| noUf • etc. 

Satz m: (rot) Ite mifla 9ft 
dldtur. Ad fum II mam mlfTani 
Iniroitus. U (schwarz; Vcr 
tM9 1 «Ik noUf et | lUlttt da- 1 
tat e|k no I Ms • etc. 

Satz II: [] D nedio «ed^e 

•perult of II etc. 

Satz ni: [ ] n medio «col'ie 
aperuit os cl^ H etc. 

Sau U: (rot) in octaua vero 
oflinit dfeun | tur • Outio • | 
Satz II : maießati« iiiiiil90bltia; 

q gra II fiä etc. 

Satz II: (re ||) diret ad hcro- 
d«m.e «liiTllJletcw 

Sat7 TT f ] res. Obfecro 
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BL 91a: SoOldliidiiw aoi p^ri Spu M etc. 



BL 22a: [] doiaie deu omnes angdi i| eius aiMÜnit 
^ ImM e{l fy II oa etc. 



BL 28788: Pcccauimus (: .Pcccauim' lot 11. adiwin) 
BL 8S«: que ini|i Nliid. All dflt o|it | ete. 



BL 88sl$: tue s dw» 

BL Mmt ^aems reqnicm : et aoo loue | nii; Tue dieft. 
Rencrtir In do lmum etc. 

BL 9H»t . . . p7 Q. rmäktUhanOudbr. .el^' kocr.) . . . 

BL 85a: [) e nece((lntib* etc. 

BL 867: mquiPerOt le * ui eogoofcftt: floon eß deusetc. 



BL 89p: (fiSiHD mm sebedolcQ fliqt IVitoido-l nu «le. 

BL 46a: Su io potU domus dai: et p |1 dica etc. 

Rl. 4f)ß24: refpirem9 

BL 61 d2: Stluum me hc • (schwarz) 

Bi68ai4: qiu H dam (I) 

Bl. 70 3 88: dcxtcram- 1| 

Bl. 72 a: ctlturie vU cruclflxMrüt eaiD>||6tc. 
BL7Spflr:(fiat)CS- 

BL 77p: (rat) ^- pop dinrflcttiOMi Iriftt H de. 

BL 77tI8: Ipe I 
BL 88«]«: (rot) pt 



AMMJHTRONMieK 

Satt D: SoUldfudlM 00 pigii. 
Splri-Itttete. 

Satz TU: Sottfdtudloe noa 

plgri. Spü II etc. 

Satz II: [ ] doiate 4sum omnes 
aog« H 11 eioa audiult et letaia 
oPilatc 

Satz III : [ ] dottie %um omaaa 
a n II Ii ciua(t) aiuUult ei Untft 

e(\ II etc. 

Peccauimus (schwarz) 

Satt H: quo ntp IHttd • All dlit 

Oßs • II etc. 

Satz TU: que OÜß Ulttd Aitdfi* 
ops. 1 etc. 

tu et dem 

Satt n: qmrmnqtdna: «t 

noB inue- fj nit Tunc dicit 

uertar in do- 1| mum etc. 

. . . pf ei9 . . . (Raanr a. aadi- 

trigL Handeindruck des 
Satz II: [] c neccHltaiibj etc. 

Satz II: ut cognofcit: quia n5 
e(t deus || etc. 

Satt ni: «cqullterilt i«: nt 
cofBo|bit*qt|«to. 

SatzH: rum jebetlfi c«m flQb 
fula ado- f| rans Hr 
Satz Ii: Su in potta dpmus 
diU: et l^ldlcaalc. 

refplrem fr) 

Saiuum roefac>(rotu.achwan) 
qui II dmn 

dexteram 41 

Satz II: calaarle vM craci- 
ixeniBt cum | etc 
C9.(fcUtl) 

Satz IT: (rot) eft po|k dmllci-' 
tlSem h-igatUete. 
ijne- H (J) 
^(MdtO 
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BL 08tM. (rat) vigUli ptlfkt 

Bl. 93yS3: (rot) TftC- 

BL 96P8: (rot) y 

BL myVt: (tot) Jto (fthltl) 

Bl. 101 72d:veDitio nomine dni Ofanna[[in excelfis H 
BL 102t: leer. — Bl. 102 b: KanoobUä <Cbri(hu in 
Kreuz mit Maria und Johannes). — Bl. 108a, Kanon: 
[T] E Iglntr demeatflP- 1 me pater • per iherum || cri(hi 

lUiG tUÜ dnm II nrtn : ^tr — P>1 107hl^, Knnonschluss: 

• » . mi II ferante »ppiciabllo in viiä cterna - Arne, jj — 
BL tos«: (Ira^ De $mm irlBliaie Introlta« | (adnran} 
[ ] Ene<Ueii | |lt JlucM |irliilMi |aiqs lodl- 1 ulfii vdI- | 
las etc. — 

BL 1237?: tefbmenii -H 
BL 197 tt: (rot) COmu 
BL 18881: Rubrik (feiütl) 



Wlllll pafUie (firidft!) 
Trac (fehlt I) 
V (fehlt 1) 
pt (admanO 



teftameati jj 
C5mu (fehlt 1) 
(rot): 

■Ol 



BL 148«: (rot) ScqttlMr In dadlcttloM ec- I^^-Ib- 

troitus. II (schwarz) [ ] erriblUs cP low iPe N etc. — (Daa 
Proprium de sanctis beginnt: BL 144ß7.) — Bl. 190^: 
(rot) Incipit cSmune fanctotQ • Et H prlfflo in vigilia 
vih» apoßo II (schwarz) [ ] go aute fl Q (rot) Ii Introitus • || 
(schwarz) cut oliua etc. — BL 228b: teer.— BL 224a: (frot) 
Profi de natiui»texpi-|| 

El. S8O78B: [] oueat <r> [] 

BL 284a: [] audc maria tSpIü [ume maie || (tatfs • etc. Bl. 234al6, Impressum: (rot) 
Prefens miflale Ad dei laude | et honoiem • per petrQ ßhoffer de | gemgheym In indiia 
ciuiu- Ii te Magütina • huius artia Im- 1| preffotie inuentrice : atq; elima || trice prima • glo- 
llo(b deo fiiuen n te • fuis cofignando fcutis • Im- IprefTum et Rnitum Anno dnl || M • cccc • 
1301x14 • la vi^U* f»HI cd Jaoobi apo^li > | Darunter die Fu^-Sdi«ffiBrpiieo Schilde am 

I Bd 2>; 334 Bl.: 3 (i* 14. M. M) 4 ^-18, 1«-«) $ (U); oline Bbtttiltilaiifi 
2 K Ol u m nen zu (36—) 38 ZcOeB» der KiiiOB M 10 durdilaiilBBdea ZeUea ; oiine Slgne- 

turea und Ku(h>den. 

Sdiwarz- u. Rotdrude; godfihe Sdirift in 3 GrOgen (MijTaltyrpea) * Proetor-Haebier 
Type 2 (10 Z. 146,2 mm),'^) 7a und 9a (10 Z. 74,485 mm); mit einer gedrudueii 
Initiale (dem zweifarbigen T im Kanon) und Plan ftlr Initialen und Verfallen voa 1 
und 3—9 Zeilen Höhe; mit einem Hoizjchaict (Kaaoobiid): br. mm 209X312 h. 

Ohne TItelbUitt md gedrudcteo Tftel, ohne SeitenaberfHtriften, mit Kaplteiaher» 
jUiriffen und Schlu^rchrifr-ImprefTum. 

Papier; Wa([erzeicheo : achibiitierige Ro(e mit kreuzquadriertem, fenk- oder wag- 
redil balbienem oder leerem Minelkreife (in Terßhiedener Größe), lOblltterige 
Reib mit (daem^ oder) twei Siridiea im MiiMlkreli, Krone aad Obliaerlge P»" 
matl|lbe Rofene. 
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Hain und Copinger 11333. Weale, BIU. Ut p. 100 (bei ihm wie bei Copinfer Ip dl« 
21cilenzahl zu berichtigen) als Missale Mognntinum (!), Proctor 120. 

ExempUr des Guienberg-Mufeums tu Muu: trühet im Bep« des Bmlmw Dvniktpllalt. 

Gut «rhalten, mit einigpa Oebnndit|^iifm «od Ifteren Awbe||)enm|ai («i4i in Ttat^; Btiit 123 Mit 

RriMflkfln Bnnplar; IniHtllen und Verfalleo abvedifelnd rot uttd blau; die grogen InliiaUcn in 
tot und BIm, nmlen durdi ScbnOrkel nfm. verziert (ßhöfferßhf. Du Kaaonbild Iwloricn (gc^bgrün, 
dunkelrot. braunrot, gnugclb und bleu), 41« Nlnbtii mgpidat Mit «Neo kaadlllrifaidi« Km«- 
eintrigeo aus Terfdiiedener Zeit 

Einband des IS. Jilirbunderts: HdlM Uder, t<PMSt> Bit treflidua agBiUdiea DuftelhmtM 
(dAcanf dt» MMmmum o VoC — idemiflli mit Nagleni Monogrammiften Nr. 1065, einem iinns- 
kuuten K«plbc(le<lier? — md der Jahresxahl 1545) fnrie Lel{len mit Renaipnce-Omamenien und 
Porrrit-Medaillons Gobann Hug, Erasmus von Rotterdam, Lutlitr und Mataadillm [I]). Die Papier* 
rinder (befoaders oben und an der Seite) ziemlich befduittta. 

2. Exemplar der katholischen Sttd^rrel tu Neisse (Sign.: XXIII M) 
Gleidi No 1, jedoch mli der Variaaie auf Bl. 3a; 16-21: Sa« II, 28t, 33«, MS 

70 a, 77 t, 123 y, 133 5, 230 y. 
Im Kaaoa twd am Scblug deliilct. 

RttfeHtieraiic aw am Aohrtg. Initialen und VerfrileB «le iimer Ne 1 (fiMfferfih). KanoBblld aldit 

koloriert. Alte Randeinirlge aus verfUiiedener Zeit. 

Originaleinband, beßiildigt, rifllg, derRGdcen und der Rüdidecfcel fehlt ganz. Brattnes Leder, gepregt (go- 
tißhes PHanzenomament wie No 3). Beftblige getrieben, dnrdibrodiene Arbeit, mit hohen, oben cbeaea 
BudBeln an dea 4 Ecken, der Beltblif der Decketmitie ütllit, (wie No3>; S^ieBenbalter mit Bluawn 
aad Sdirlft: aus einem MeltlngltagilhvNbn mit fbrdaultonder gleicher Venierung ge|bhnitien (UbL 
Wo 3). - Der Pn-ferrarivi br._-'t (erhalten). 

Im Kanon ciogeUcbt ein defektes Sctirotblatt (br. 34.x: 48 b): CbrilUw p^t auf dem Kreuz, Inda» die 
Heakenknadiw di* WagelMihar koarea. Keloffeft (daakilni^ trOiu «lelb). 



3. Exemplar der katholischen Sudtpfarrci zu iNcisse (Sign.: XXIV 35) 
Aua .Rntndnyowict* bd MkeabaiY (Ardildlik. Oppeln) 

Gleidi No I, Jedodi mit der Virlnite auf Bl. 7ß» 7t; 15: Sa« II, 10: Sa« III, 
21: Sa« III. 22: Sa« II, 28Ti 33«, 34 uad 35: Sa« II, 883, 123?, 1333, 230t. 



Vortrefflich erhalten. 

Nicht rubriziert. Initialen und Verfallen wie bei No I (fi/töfferfdt). Kanonbild unkoloriert. Mit alten band- 
piiriftlichcn Kandeintrigen: B1.220b,22la: 3 Faffungen der Fürbinc für die Seele des Ver|lorbcncn H\.Z2 i h, 
222a: 3 Faffungen der Fürbitte für die Seelea der Gliubigen (Bdelium tuorum) ufw. Auf Blatt 220a 
uami (teht: Memiaa nMrtaoQi laqnii« la fm labola Ubri fey. Die|fe Talbl heflndec (Mi anf dem 
Vorderft>iegel des Bandes, wo (Ith voa 5 oder 6 HIoden Ober flO Namea, mit kurzen Angaben Ober 
die Perpon, eingetragen finden. Die Mehrzahl der Genannten i(l polniplier Abkunft (Eine Portfe^ung 
des VerzeidinilTes Hndet fldi wahrfdicinlicti auf dem Hinterfpiegel). Auf der SchlufSIcite, wo auch eine 
aProaa de f. agnete*, findet pctt ein Eintrag über die urf^rfloglidie BeßQerln: Domij paulus SctaUtb» 
beigk Tueaap^l» Bed'le Colleg^ate [in F: durdiüricbeo (!)1 Bfe r^nit raarie in Falkenbeigk^ < bSe 
librfi emit ? trlbuit ad honoiC Bie vg^ Catherine in Rfaadaqrawici '**) aT einfiAf Bedla ob |^«m |h- 
lut'p anime fuc i parentS eins Anno d. M: cccc xc.) orale -p fUntt ale rue||. 

I > I i^inaleinband : Braunes, gepreßtes Lcder. Stempel: Rautenranke (48 - 98 mm) und zuei golifclie 
Pflaazenomamente (23X34 und 25X42 mm), die zumteil su«ti bei No2 verwendet (ind. Die Rcfdiläge 
der Ecken gleich denen voa No 2, bis auf die aufgefegten Budcel, die hier kleiner pnd. Der Bcfdilag 
der DedcelmitM aeigt afldei« Ftemeii. Die Scklie|ealialter ^iinlidi No 2> (Ind ana «Inem QaerflieiiaB 
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■atgefUinittcn, wie bei No 2 unbekQaMi^ ob ein AbfbhluB der Zeidinnag erreicht oder Qberfdirinen 
war. Die SdtlieSmbMw tm Ud«r MlM. Auf dmi V«idaid«dwl aboa ia iroBa» Bncbftafcea, Gold- 
preflUnc: MlflUa» • BralM PitylaiTladBr. 

4. Exemplar der StMlibibUothek za Breslau (Sign.: InL B44) 

Gleich No 1, jedodi mit der Variante aiirBI. 7 72; 15 und 22: Setz III, 28t» 33«; 
34 und 35: Sa« II, 68«, 702, l3iS. 

Alte Befllier- und Donatoreneintrlfe: 
1. Auf dem Vorderrpfegel : .Doctiir faMan bat dis buch geben yns rp>tttl zw pnde bartMureia vBa 

go'i!. Willen: - kitf) ey r«*iogk IX (CroIUicr.i c" binden M'-i v<ir D«s unw|a — 14MI* 

Neben dtcrem lafkript mit (leicher Handfttirift uzkd Tinte: bans p««kwi«. 

Ziteatfimlidier Veife Mit M aber 
£ «tf n. lOBa 4M> Kaaaa) «am: «f oOa« tognaa aiü pia doMikaa SoapiqrA Doaanloa kal) 

VoftralUA erlsilws. 

Nidit nibri7:e-t Tnitiulrr u! d Verfalien wie bei No l (/didfffr/di). Kanonbild follH; JHhM im 17, Jthfb 
baodart, da die bindpiinftiidie Poliierung aus jener Z«it nidit berädcllditigt. 

Mit ahea haadfUiriftlichen Eintrilgen: Text-Korrekturen und -Verlndeningen (z. B. Bl. 145). Vor dem 
Saaoa päd 4 P^ameniblitter eingefdioben : BL I «||44 «nthalten PrifatianM mit NoM«, BLZmr-9m 
die Ab«ii4n«1i1aeinrai|uag in deutfdier Spradia mit Noten, Bl. 3b, glekllllüto datttfdi» 4at VaM» 
iinfcr KVgipcr und weitere Lintrig« am Ende des Bandes. Alle diefk BlBlilfk (Sdlllft dM 17. Jahr- 
bunderts; nitdi 1S28 (die Zahl von derfelben Hand auf Bl. 134 b). 

Originaleinbaiid : Braunes Leder, gepregi, mit Pflanzenomamenten (wie No7, lhalichIfo2^^ Sttuptfi 
Raateaiaaka (60x86/6)^ Uab^ i30Xt&X Bofeit« m, iwai fkii iliaalad* Blumn 01X17 «id 15><2?K 
(HnniaiaM« SdutMaad .laarla* (22X7», dappdkSpIfer A4i«r mit Kna« dariter (27X40). Ulle <22X29k 
beide In je einer Raute. Die BeltMIge mit breiten Budceln, durchbrochen, in der Funa ■^'ic-'nii den üb- 
rigen, dodh mit anderen Ornamenten. Die Schliegenh alter mit Pftanzenmotir, ein Schließenband fehlt. — 
Breite Papierrinder. 

VafliBRaidMa des SpiagBla: Ochfeakopl auf eiaeai Stab mit ob«a SbUtteiigar BIAibi lulea oiaam 
Dii l a d i^ in dem abt kMnaiaa {odar «ia TtokalT) mit dar Sfice dar daa t riH a r w i xa(Bhabii^ 
Mb» 3 PaaliMii IMbt <ia5 kaAX 

5. Exemplar von Ludwig Roeenthals Antiquariat in MQnchen 
Aua dem Be^v dea Donkapiiela zu Bredau^^O 

Gleldi No 1, jedoch airit der Virianie auf Bl. 7 p, 15 ond 22: Sa« III, 33-^: 
Sa« 11, 4»h 7Q8, 720, 03Ti?MP, 87t, 123t, t338^ 230t. 

Im allgemeinen gut erhalten. 

Nilfet rabrisicrt. Initialen und Verfalien ia Farbe tvie bei Na 1, dotb abweldiend in der Fona uod 
Vanlana^ KaMablM kalorieft (grda, dankoikormla^ alanOberrot, gelbbraun, gta«|elb| boUidb, daakel- 

blau; die NImbea rergoldet; der Hintergrund tiefrofa mit gelbem Pflan/rmmimentl 

IMit einigen alten bandfdiriftlichen Korrekturen, .Rubriken" und Randein;.- ligsn. ~ Gel^enrtpelt : Biblioth. 

Rer. Cap. I^ccl Cith. S. lo. Bapt. Vratisl. (alte Sign.: C. II 62). 
Alter iElnband (Holzdedcai, flpiter aiit Papier bezofea); broite Papieiriader (lUioa *v«imal bepinitten ?}. 

0. Excmptaf der kediollieiieii PferrblbUothek xu Nelsse (SipL: XXIII 36) 

Glddi No 1 : jedodi mit dar Variani« auf BL 76^ 28t> 33a: Sa« III, 348, 30b 
Sa« lU, 70 127t> 1333, 
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Teilweife rubriziert; Initulea und Verftlicfl wie bei No I (ßit^ijäi). KanoabUd Mllt> Mit 
htlMktai Kemictureo und loOcripMa: SMufltatt: Mmi lb|lwB Bu fln io—i tsM IHto «Mite 
Miit MC, BL I«: IlttK BigentnmsbewidtamK: Ecd. S. Jacobi Nilfae [PliutlMie]. Im Kmm: 
+ hoMor tgaoM del leeStM rt <ncat pto m doiottaee Scoppyfia (cf. No 4 und 10). 

Einband des 16. Jahrhunderta: Schwarz und hn d ;g gewordene« (urfprüngliili braunes) Leder mit 
ColdpreHtang (ornamentale und flgürIloheDarpellung und: MISSALE WRATISLA VI (..?]). AurdemHialef 
decke! i|l aodi zu lefen (PredVing): <!•) 5- S- 0- W- Dem Baift^ilMa flni| m dar JakMMhl «fs oiiefar 
konal^ndiert habeii(einCoderM=Ce^ndHin,IU«Ml6Trati8]avienM?,«MHik»iaperf»nt. Monogramm). 
Die Bdcbeltblige irad SdiHegto Mil«D. <I>ednliHflnBbe|di!ag hinten vsbl Aber einem Tappen.) Vgl. 
Misaale Vratialavienae [I488/<0I)] Exemplar 5. 

Valfeneidien des Spiegels: Lilie (37X45>- Surk befchnittene Kinder. 

7. Exemplar der Stadtbibliothek, zu Breslau (Sign.: Ink. M58) 
Aus der Bibliothek der Maria-Magdalenenkirche zu Breslau 

Gleich No 1, jedodi mit der Variaote auf Bi. 3a, 33a; 39, 46: SaQ ii, eiä, 70d; 
7a «od 77: S«9 II, ITAf^ 133«, 230t. 

Vortrefflidi erhalten. 

Nidu rubrisiert loitialea uad VerfaUeo wie uaier No 1, nur die (reftM InMalM Bnd hi der Veife 
<M twettan «ad dritt» Breelaner MI|Ue aaaflenibrt (JMjMtKh KmooMM koloriert (ZiniMber, Rm^ 

•nage, Lila, Sdimu^ig-Dunkelrot, Ockergelb und Tiefblau), die Nimben laviert. 

Originaleinband — No 4, bis auf den Befdilag der Dedcelmitte (= No3, nur der Bult.?] hier v9%tt) 
and Verwendung weniger Ornamente : Rantenranke (hier 50X80), Blume, Doppeladler. Liiit (diere migt 
hier wie der Adler: ZlX*Oh auf dem Rfidm: ia Raule pfeUdwviibobnee Herz (l«X21j, Uiie (13X>9> 

a Exemplir der KQnlgllcheii BiUlothek zu Berlin (Sign.: Dq. Fol.) 
GkMi No 1; jedoch mit der Virfiine ioT Bt. 7P, d3at» 9?t« ia3Ti 230t. 
Gttt efhaftaa, 

Initialen aad Verfklien wie bei No 1 (fihöfferßk). LlrargtlUie Naehtrige : Vorderf^iegel und vorderes 

Vurfxt}blatt, Bl. 223b iilld um Sd'.lufi: CoUeCta pro annivcrfarici, Cüll. [n depoficöne, OfHuiiim Tni|lae 

▼gia, 4 Bl. Prtfatiooc« mit Noten. HandfUinfaiGbe Korrekiurea. Kanonbild nicht koloriert Gemaltes 
(VeiaatkafeUddiea) loa Kasoa «taatfttoH Mtf PMeaaiaa^ «nd, Mete: Chii|tasinf( timn^ tetlMr 
2 frinwute ScMflQbl Bit der pipfUidien Tiara. 

Orlginaleinband : Bratmes, geprcgtes Leder; Oraament wie bei No 3. — Breite Papterriiidar. 

9. Exemplar der Königlichen und Universitatsbibbothek. zu Bresbni 

(S^pur^Fd.) 

Gleich No 1 ; jedodi mit der Variaote iiif BI.3I, 73; 19» 18^ 19^ 21: S19 II» »t> 

33 3, 34 ^, 70 0, 977, 127t, 133 2aOT. 

VertrefBid) erhalten. 

Midit mbrisierti lebhafte Initialen und Verfatiea ia Bla« mit Rot und Gelb, mit Verzierungen. Aal 
den Hlatmilpl^ial Inadpiitieihk: D« «tiaiiMtdMin OMdlMoribf olBciimi «M. («ha« dl» Defllhniai^ 
aotiz des Ktakaner MlflUe 1484). KaoonMM nicht koloriert. 

Originaleinband: Braunes, geprcgtea Leder; Stempel: Cbri|hlSkopf in einer Rs.:ic n4 '28), «Matteus' 
in einem Kreis {2ßf, Dradie in einem Rechteck <aoxiU, gebogenes Schriftband: maria (25 <9), eine 
^ «Od du Akanthusblatt (12X15). Bewillige ibnlich No 2. — Breite Papierrinder. 

dM Splflflala: Odiltainpr nlt jtMaiic^mniia(BliBn Sialba nit Kima (lea mm bodi). 
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10. Exaaplar der SiadlMUloM zu Bredau (94gp.: InL M61) 
Glddi No 1 ; |edodi mit der Variaiite auf Bl. l»-21t St« II, »t, 33«, 348, 708, 
07ti 137t, »>T. 

Gut erhalten, mit einigen Ausberferungen. 

Rubriiiertes Exemplar; Initialen und Verfalien : Partsengebung wie bei No l, ic^iudi lu iuiderer, wenn 
audi ibnlictier Ausrühmn^. Kanon der Eintrag: + Oifles legentea oient pro Dorothea Scoppjmn 
doaatlic« hui) lUuj (cL Nr. 4 und 9) und eine Reibe voo Vorfbhrilten (zumteil unter Verlndenuig der 
fedndcMi KaMtai) Mr Pikftor. Dw KaaMMM i(k Iratoriert (GelbtfiB» Oelbonan Ziaaeibw, 
Dankelrot und •blau. Braungelb. Der Hintergrund graublau, g/üb geometrlfUi gamtfett. 

Orlglntlelnband : Helles Leder mit tnatter BUndpreHfüng; Oriutnente zumtetl wie bei No 3, daneben 

Rofcrtc in KrciS lai'i, Lsub(lab[tLiij. ir Iii. l'i.rir.tr T-S.- und M: ttciibr fdil ij^c, dafür )tr vier tslcrgrotit: 

eben eben« Zaptesi die Sdiliegen an langen Riemen werden durda Stifte auf den Vorderdedcel ge- 
lUdMa. — Bniie FavfanlBiir. 

11. LxcmpUr des Ungarischen Nationaimuseums zu Budapest 

i^ffLi Ink. c a. 296) 
Am der BUdioiliek der Pmolekuier su Gloftu 

Gleich No 1 ; jedoch mit der Viriante auf Bl. 3a, 7p; 1^ 21; Se^IIl; 28^; 33» 3«» 
35, 3»: St^ II; 68a, 708, 72ß, 127t, 1338, 230t. 
Cm «fbtitto (bli Mif die ItodUgiea SeHenrlader). 

MidH niMsItfl^ InMidm wi« VmIUImi «fo bei N» I (ßia^M^ Km«MMt Mit HMidftiir. FqII- 

ierung <• ! Trciiij (Bl. xcr vergelfenj, bl— Ixxri-i -v^xifil mit Auatuhme dea Kalendfrs, Ksnons 
und der Scqucn/cn. Mit haadftfariftlidiefl Verweiruagen. Alte inHuipte: Vorderfpiegel und Vorra^blau a: 
Ein Stfidc der prifan ncn (NttHB ah T«4; VorMUut hi €Mäbm «Iii) iudUMafli.; BL2M ^tof« 
Matt) b (rot) Job. Kieb^ — 

Aar «MB Vofdcrf^iqpl fB«rMdcM BaptmahlMit: Amm der BibiMirt Ut Ftaunitkaatr w 9mt- 
Plulflllch:) Glogau. Darunter der Naae einea ungarifUien Befl^ers. 

Originaleinband tBnunea gepregtee Leder. Stempel: Rofettc (20), ein ieflügelterLOwe mitderUnterfthrift 
mar( us)(30X30), in aufs Eck geflelltem Quadrat (18) ein Adkr mit der Lhiicrfairift: lohan, eine Blume (13); 
ein pfeildHrctabobrte» Herz in Raute (I4,5X2Q)< Befbtaidigti Be^lige fehlen. — Breite Papierrinder. 

12. Exemplar der K. UniventiittUblioiiidL zu Frag <Sjgpi.: 40 A 8) 
Gleich No 1; jcdodi iiilc der Vtritate auf BL 311, M: Se« II; TOS, 07t, 127t, 

133?, 230 t. 

Defekt (Kalender und Text Bi. l~3a iebtt). 

Rubriziert, Initialen und Verfallen verfbhieden von No I. Kanonbild kaloriert (Inkarnat, DuaketTOt 
und -blau, Saftgrün, Liditgrau und Hetlgalb). Die Blamen im Kaaen-T gelb^ «i«» Akalai grüo. 
AM* luodfUirNIHtlie Blatmlilaii. — Atif dem bluten» Sptefel: (fo9 IdSa. 

OrigiTislcinb^n-J : Helles Leder, dur* ie dr?i Linien in Felder geteilt; der Bezug de» ROdtdedcela 
ebenio uie Beidiiage und die (Band ) Scfllict^en tehlen. Zum Einbände Terwesdet (bintert* Voffa|bUt^ 
Falze und am Spiegel) unter anderem hand|tlirirtUd)em iUaterlal ein Werk flbar dÜi Htflli («iM SaHaa* 
fibarfiluitt lautet: dalbctua 1 miffa) auf Pergament. — Breite Papletitadar. 

Weitere Exemplare: 

la. Eianplar dar KaiJi»rUdiaa OBBotlldieii Biblioihak zu St FMenhurg (Miutoi^ Saitvaair p. 17). 
14 »jlTfiiirltff daa Biitlah Mn|bnB w Laudao <PkMtar 12Q)k 

1& BiaaiplardaaLafd8»aiieeraarA]«li«rp (DiMh'aB{Mla<haoaSpaMeriaiiaiai^lV,aHMa-)LVaal^ 
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II. Missale Cracoviense 1484, 10. November 

1. Exemplar der Königlichen Bibliothek zu Berlin (Sign. : Dq 7310) 

Bl. 1 a, Kalendarium : (rot) [ ] Januarius habet dies • xxx| • Luoa • xxx - 1| Hoie noctis • 
xvj • Diei • viij II — Kalenderschluss: B1.6b. — B1.7a: (rot) Dfilca prima in aduentu. H (schwarz) 
( ] D te le- I mui ani || mi reei | deus me || us in te | 9fldo n5 1| erubefd | etc. ^ 
Bl. 91 ßao: . . . a moi || te fufcitari. Allelula. j| Bl. Ol b : leer. Bl. 92b: Kanonbild. — 
BL 93a, Kanon: [ ] E igitur clemeotifll- || nie pater • per ihefum | crißü filiü tuü dQm| 
qFb: etc. Bl. OSaMi Ktaonßlilag: . . . -ppi- || ctetrile • Qui vluis 9 reg • deuf p 
o • f • f- II — Bl -'S T- (rot) Trium pueroj^ liymnus || (schwarz) Beoedicite • Laudaie dfim 
in II ftc. — Bl. 98 324: (rot) Antipho. (schwarz) Salueregina ml. || — Bl. 99«; (rot) In die 
relurrectionis. || (schwarz) [ ] Efurrexi et || adhuc tecü || fu all*a • pofu || i{li fuper me || 
nuttOi tu- H am alleluia || — Bl. 160^87: veniuri feculi Amen || — Bl. 160b: leer. — 
Bl. 161 <x: (rot) Incipit de fanctif • Et primo in || vigilia fancti andree. Intro. || Tschwarz) 
[ ] Ominuf fecus 0 mare galilee vi || dit duos fris || etc. Bl. 221 a : (rot) incipit cdmune 
ftneioia in || vigilia vnius apPI lotroltas H (aettwan) [ ] Go auiE ßeiit oll-i m fructlflcaai 
etc. — Bl. 269t: (rot) Mifla de quatuoidecim ad || iutoilbs fanctis. etc. - Bl. 269 o?7 : (rot) 
peccatis et defunctis. — Bl. 270: leer. — B1.271a: (rot) In natiuitate dfii in gallicä-|tu 
Profa ad mifFini || (schwarz) [ ] Rates nunc omnes red || damus dno deo qui fua || eic 
BL S87irl8i, Schlussschrift: (rot) Cü in diocefi Cneouiefl elfet || iMgna penuria emenda- 
toiü II codicum milfalium fcd'm oi-l|dinatöem <^ ut vulgo dicit' ru-|| bricam > ecciefie 
Cracouienfls U ijdSq) magna ex parte coiru- H pd ac deprauati eflfeat ■ Reue> H readiHimus 
draiiaiis dfis Jo || haniies Rzefbiiraldf memoi« R tt ecclen« eplibopm • aninnd« H aertens 
officij fui edc ciufmo- II di penuric occurrere atqj pro- 1| uidere : ut ex FaciH Codices 
qua II emendati(]ßmi haberi poipent 1| -puideq^ in ei re intend£s • vt et opiime emendarStur 
^ emeda || ti imprimerCtar ouniuit- Ex || auctoiitate itaq) et iufTu Tuo || ßfens op« miflaliü 
fbd'm ru- II bricä ecdeHe Craconienfis ca || (>jgatü atq; emendatü prius || Impreflum p 
peirü fcboiffcr || de c;erngheym • in nobili ciui- 1| tare Mngntina(f) huius fmpref- ff ff^rie 
artis InuSirice elimatrice || q; prima • Anno incarnatiöisi|dnice millefimoquadriagea- || 
l»^ooetMge|liD4K|ttino • dectma dte nonembrl« felidiBr 1 e|l eonfviBnumiin. | Danmter 
di« Fit|l-ScbOllbrRbeii Schilds. 

1 Bd 2»; 287 El.: 3 (», 18, «, f8, 29) 4 («-10, 12, H-20, 22-27, 30 - 34, 86) 5 (« 
(Bl. lOleor], ht [ri 10 leor rfehlt)]; 2 Kolumnen zu r36-) 37 (-3^) 2:eileD, der KaOOO 
mit (17*) 19 durdiiaufcaden Zeilen; ebne Signatur und K.u{|loden. 

Sdmn- und Roidrudc; fMißhe Sdirlft in dr«t Gr6|eii (MifTaltyiMo) -« PfOfl«or> 
Haehlcr^^ 2(10 Z. 146,2 mm), 7a und 9a (10 Z. 74,495 mm) : mit Platj für die Initialen 
(mit tiiufiger Ausnahme des I) und Verfallen von 1 und 3, 4, 6» 7, 9 Zeilen Höhe. 

Ohne UMlblaft und gedrudcten Tiid, mit Kapitel-, obne SelienübeiflirMteii, mit 
Sdilugftfarift und ImprelTum. 

Papier; WalTerzeichen: SblStterige Rofc (mit quadriertem, horizonuil oder vertikal 
halbiertem und leerem Mittelkreife; 10 blätteriger Rofc ^mi( zwei faß verakalen Linien 
Im Mlnellrdfe, quadrieneni [und horlsoaial iialbierteai f] Mindlucilfe)» abüneflgc 
{HieiBatfKiM itofetle und epnU^er Stern. 
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Coplagw II, 4110; VmI«, BIM. Uk ^ 61; DewripdTe Dudoffue p. 53; VWocki 

p. 323. 

Auf BL 166 a 30 befindet fich eio« Fetil[lelle, hervorgerufen durdi eineo (beim Ein- 
firben benusgezogenea oder •uf dM Sa^ gefallenen) rerttfodwaci 
Sptofc der aberfehen und nldit meihr Tom Se^ eitlinmt wofdea I|t 



3 <Mradd8) Butler Mdn» l"t «ilMdiM, «Ii 

Rabruien, Inhialien und Verralien (Lombarden) ibwedif^lnd rot -jnd blau, «io 1483]; |ro|e IlitiatoK 
mit Helmtudi-Motiv (cf. IH ff.| - fdwfferfch. — Kanonbild (Bl. te) fehlt. 

Vorn eingeheftet ein PergamcntbUtt mit Verordnungen für Inftandhaltung der Wege und Dimmc 
»vMr dm dgfflk iMUtBrgdorS' (Scbleflea) aas dem Jahce 1486; mit einem JEnot^tmu et aque". 

e« IOl 



Weitere Exemplare; 

2. Ewnptar 4w JagpIlMlfHieii Unirarlllittblbliottaek zu Krakau (Si|D.: Ttaeol. poL4(M0) feit 1872. 
.Bk »miotliM« Dr. Max. Zatmshl^ pvpt Wtr.' (BefdireibunK bei DMcrIfC CMMgM« p. S2ß 
«ad Tlsledü p. 323/4 nidit IMMT e liwO at (dl* 14>Neil»UmBa||h bttadtt PA aldrt miT Bl. 1Mb 

(Visledci) rondern 2e9bi. 
Defekt. 

(Die Bemaluf der sroSea Initial«« vi« «al*r N» 17). HaoditbriMiche Ergänzung: Der Kanon (7 BL 
Pergament), die BlinillilaB|. MwdfIlirtMIdk« Sandeinltlt*b Aa Sddag: MifTa centta pifinoe nh 
einer Sequenz: Sponfa Chr!|V! lu decora etc. Elflbead: Bcwmoe Leder mit GeM- und Sllbeipfaflhdic 
(Rgflriiebe DarjteUimg). (10. Jabrliundert?) 

3. Exemflar 1« BeM HfpM Onrteiytkl «nf SIenIm (CdlMen). (NdA Veele» B.L) 
Defekt, 

31» 



III. Missale Misnense 1485, 27. Juni 



1. Exemplar des Domstifks St. Petri zu Bautzen 
BL 1 leer. 

BL 2a: [] eus io adiutoüü meum || intende. etc. — 
BL &a, Kalender: (rot) [] Januarij || — ScMoaa d. Kai. 
BL 10b. — Bl. IIa: (rot) Oflica prima in aduCtu 
dfii • II ^schwarz) [] D te leua || ut animä || meä deufil 
(neus in || te cöfido || no erube jj jcam etc. — 
Bl. 41««: (rot) llbrt dcairoaomlj 
Bl. 41ß2S: (rot) Leo libri fapiStte 
BL 86aSI»: (rot) Tractua • (fiehlt!) 
BL 92 «15: (rot) Ad hebreoa 

BL 07 7 3»: (rot) V 

Bl. 109732: venit in nomine domioi ofan || na In ex- 
celfis. t|— BL 109a, UOa: leer. — BL UOb: Kanon- 
biid. — BL lila, Kaina: (] E ig^tur demeadHIaie || 
INMer per Iheßnii | illO tufl dftm aoOrO: | etc. — 



Varianten 



(rot V. ediwanl) 
(rot u. schwarz!) 
t. vorbanden) 
(rot n. edbwacal) 
(rot 11. adiwanÖ 
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BL 115 b 19, Kanonende: nobis remedium feoipiter- 
liuill.ll — Hl. 116«: Dßc fufcipe me • Benedicta 
fflii I IC • hc mifla eß • (rot) Pojil benedi-|| (schwarz) 

[] taoctt ^) edoaea oiatli» | — BL ll6b: leer. 

BU 117a: (rot) DUei prima po{k trinitatls || (scbwats) 
[] Omine iu tm nl Iferlcotdla fperaui i etc. 
BL ISOa: mlainliii inicbi_:quia taimü | dngmi qui 
Hgrdl^^i'Miip In I Btc. 



BL I21a: (optioU): nem fitioiuiQ dei exp«ctaaies || re- 
denprioMn ootp^iis etc. 



Satz n; toknlat niclit:^4ttia 

inueni ]] dragnii qvi {dideri. 

ha di II CO '"tc. 

Satz Ii: optionem filiojü dei 
expecom | lee re^mpdttüe 

COißpzis etc. 

BL 236880. Schlussscbrift: (rot) Cum in dioccH myßneap efletH magna penuria cmen- 
datoiQ II codicü mlfPiliO fed'm oidina H tiooS ecdeße my(inenps • ijdem y magna ex £te 
comtpt] ac de- | prauad eiat • Reuerendi(1im9 1| dös Jotiänes de welQtelMUli | meiMi- 
tate ecclcfie eps ■ aniad- 1| iiertes officij f'ii effe • eiufmodi || penurie occurrere atq; «pui- 
dere || ui exBacili Codices 43 emedatif || fimi baberi poffeat • »puideqj In || ei rem inten- 
dens« ttt et eprime lemeiidtreoi!'; et enieded fanprl | mereofar citrattit. Ex «tteio» | 
ritate itaqj et tulfu fuo atq; ex||penfis: prefens opus mirfaliQ |] fcd'm rvibricä eccIeOe 
miOnenllps- caßigatü atqj emendatü |i prius • Impreflum per petrum U (äioifer de gerng> 
beym in no- 1| bili duitate roogütina • huius || imprelfoUe ards Inuitrice eli- 1| matriceqj 
prima Anno incar || natönis dnicc Millcpmoqttt | driagem^flioociaagepmo- || quito • 
xxvil die menfis Junif ■ H felicircr cöfummatum. || Darunter (srhivar? das bif^iöflich 
Meij^er und das Weigenbad){(iie Wappen, getrennt durdi ICrummßab famt Miira mit 
flemnidea Biadem. Redits ästen (rot) dm Ftell-SdidffMltlie Signet. 

1 Bd 2<>i 236 El : 4 (3-13,16-29), 5 (1 [BL i leerj. U). 2 Kolumnen zu (3&— ) 38 Zeilen, 
der Kanon zu (18—) 10 dnrdtfeheaden ZeKea, ohne S^oamrea und KufMen. 

Schwarz- und Rotdruck ; gotif^e Schrift in drei Grillen (Miflkltypen) = Proctor- 
Hacblers Type 2 (10 Z. = 140,2 mm), fo'i' ie 7b und 9b (10 Z. 74,07 mm); mit 
Pla^ für die Initialen (mit hiufiger Ausnahme des 1) und Verfallen von 1 und 3—6, 
9 Zellen H61ie. 

Mit leerem TlielUai^ mit Kapltd-, ohne Seltatttti«r|Hirllken, mit Sdiltt|Rhfllk nad 

Impreflum. 

Papier; WaflerzelcbeB: lOblitterige Rofe In 2F0nnea; SbÜlterige Rofe mit verti- 
kal halbiertem und kreuzquadriertem Mittetkreife ia 2 Fmaea» IdüKt Vohiimbe, 

franzöjifihes Lilienwappen und Doppelhenkelkrug. 
Hain-Copinger 11326; Weaie, Bibi. Lit. p. 00. 

R«taiiv erbilto. 

Rtttirltlert oad llliiailiileTt (nicb^fttlBlferfch) ; mit «■UiddMi baaifllwUlildwn BatTiten (bl« mtdaai 
Ende des 17. Jahrhunderts - tssi [lemi^; (r«:) ,I4B»* an 8diltt| TO« l^ttmr Hiad, MUll itm 

Ktnofl: 8 Biäner Prifationen mit Noten. 

Ori{iaaleinband. Helles Leder, Stempel; Rautenrinke (42— SO), Blume darin, in Rtnte (21 — 30; 

Spini«blMn4 {Name: Pwm* Li«cer?, nidu: — (»Xi^ and Spradtbud »iiufiii' <aox\^ 
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2. Exemphr der MlUchsdiea BibUotfaek zu GMte 
Bto tuT die VerluieH gleldi No 1. 

Gut erbaUen (nur B1. ItO rehlt). 

Rubriziert und illuminiert (/cMfferfih, wie 1483 und, die gTöj^eren inuiaka, l-tö4ji. KanonbUd HklU 
Anf eineni hinten einfeblngten Blan, bandfbhrirtlich: OfBcifi miff» d' pafl^one dfii. 

OriüMMalMa«: Bimaw Ud«rt Staapol: lObllnwiei Bs|M« (1^ la RaiitB PfUnfMonMOMl 
fwrimlfwtolt— SfnMUM«: awri»(HXIl)^ MUülMtaator arft »UlMMtiw Rofm«, BIUMmi 

▼cUem Excm|>lir: 

SiadtkibUotli«k ta LMta«. 
IMttt <l BWMr mad 4m baoaMd Min). 

Reste der PergamenuuHage : 

1. Bl. 2ÜÖ, zerldioitceo, im Eiobaode des defekten Exemplare des Miffale Mogun- 
tUum 1403 itt der Hefbibliotbek zu Darm (ladt 

2. Bl. 76/81, zu IHllzen zfrfHiniften, im Finhande des %'ol!(V3ndfgen Exemplars des 
Missale MoguflUnum 1483 in der Stadcbibliothek zu Frankfurt am Main (Sign. : Rlt. 
Oldl. 55^. 

Rmbctaiaft Mi 



IV. Missale Cracoviense 1487, 16. August 

Ansgibe A«: mit Ditosenangibe 

1. ExetDphr des Herrn Sigismund Gitfeo Vartsaleii 
in Dobrzycs (Posen) 



[KL] (vorhanden) 
[KL] (voilMiidsn) 



Bl. iB, KdMdatimii: (rat) [KL] JsuMHm iMbet dies* 

xxxj Luna ■ xxx • || 

Bl. 2 a: (rot) [KL] (fehltO 

BL 6b: (rot) [KL] (fehlt!) 

Schluas d . Kai.: Bl. 6b. — Bl. 7«: (rot) |DBIca prima 
In aduen| tu- '*')!! (schwarz) [] D te le>Huaui a-|tnlmam 
H mei de9||ffieur io ||^ confi||do nö e-UrubefciHetc — 
BLa6^SB:...enicll-|gl?iercfsdle t mom liifdtiri 

All'a. II I R1 ^7 fehlt, auch in Av^be P FTf^mplar 1 
and 2. Es muss zeigen: 87a: leer, 87b: Kanonbild.)) 



Bl. dSa, Kanon: [ ] E igltur clementifllme || pater 
per IheTum xpm | iiiifl nill dilm noftrQ : || etc. — 
Bl ns b«, Kanot^schluss: . . . ^plda |! bile Qui viuU 
et regnas deua p cm- H ola fecula (eculoS). • M — 
Bl. M«: (rot) Trium pueros^ ymaiis (sdnrart) Beae- 1 
dieliei etc. — Bl. 94 t (rot) Incipit Gloiia In exeel||to| 
(«awfan) [ 1 Loiii in excel|li deo. g etc. 
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Bl. 95 a : (rot) In die rerurrectionis. 1 (schwarz) [ ] 
Efurrexi q nd- 1| huc tecü (um ||tlleluUa po(biK (U fui£ 
me ma || oü tuä all'a || etc. 
BL96«1»: IMtfl 

9fi inf^itutü ■ 
Bl. 96ß lä: ... imminedb* p hec|feilt pafcalia libe- 
renrar. P || 

B!. n3ß35: (schwarz) In dieb.» illis || 
Bl l il i rot) [ncipit de fanctis • Et primo in |j vigilia 
fancti andree introitus ^ (schwarz) [ ] Omiaus fecus 
«••Ire gplllee vidit duoflftitres «te. 

BL I99t'. aagdi doninl dlio ymoü dJclte et fu-l per- 
exilnie eoa la fteult« (tot) Coapl'*| etc. 

BL201ß: (interoes- II) fio gloUofa celefc b reftciataUH 
mwH» £. (rot) GalU OOtitc^Jozis || etc. 

BL 904«: (Ifi- |D Ihi efbr : duodeelmmllt 0) HfB'd. | «tc. 

BL906«: . . iu(>i II meditabJtur. (mv Aü'a ^schwanQ 
10e fanctus di||gne in memo. etc. 

BL 207«: [] Reib quefutn9 (rot) Omio j] etc. 

BL 307911: ... not nfoue • c«- 1 io» {btennti ode- 
bnmm Per.l 

BL 208a: (rot) Incipit cömune fanctoiuin io 0 vigilia 
voius apoftoli Inirolt^ | (adiwan) [ ] Go inie gout oU- 1 

ua fructiBcaui in || domo dftl ete. 
BL229an: (rot) Secretü 

BLS52t7: (rot) Milfa de qaatootdedin edluio-lrlb» 
faactis Introitus. || — Bl. 252 57: (rot) I(la milTa £ nico- 
laum papam || anteceffoie pauli fcd'i in ecclepa II ro- 
mana efl canontzata. Et e(l pottata per iacobü doctot€ 
fliedl I dne Boxuize (I) fcripta hic de man || dato ma- 
glfhl martini de Quo- J\ thouyze Sub anno düi Millen- II 
moquadringeteOmofepiuage- | Omofeptiroo. || etc. bis 
Z. 87: ... pro pecc«- R dt et deAineth. | — BL iS8a: 
(rot) In natiuitatc dfii in gallican- 1| tu Profa ad milTamll 
(adiwiHz) U Rates nüc omaes redda- U mua dio deo etc. - 



IbitI 

Inf>'ltüm.{!) 

iminetibs (!) p hec fe- (j |la paf> 
ealia llberemur. £ xp.jj 
fehhCD 



Sab H: aafall dfll dflo yannli 

dielte et fuper- H exaltare cü 
in fccula. (rot) Cöplendfi || etc. 

Satz II: (in-|D tercenio gloilofa 
celefUba rdl-||clat alimMa • 
(rot) Galli oonlbllbile | eie. 

Satz II: (tri-||) btt a^: duo> 
dedn wlliaÖ) Pgnaii | etc. 

Satz TT :. . . iul^l II mcditabitur • 
(rot) All'a (schwarzj I^ke fanctua 
di-jjgne Io memo» etc. 

Satz II: [ ) Reßa quefurous 
(nt}Omilo|ete. 

Satz n Zeile 10: noa rcfDue« 
cuius (blennia eele>|brainua 

Per.H 



fehlt (!) 
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BL 267814, ScUuBBschrift: Cü io dioceß Cracouienß 
emen |( datoiü codicü miHaliQ * fecüdü oidinationS 
ecclefle Cracouten || fis penuria efpet magaa : ijdeq) | 
migaa «c ptne cowapd depri R uaHq$ • Reuereiidl|9- 

mus dfis- II dfis JohSnes Rzefowftij dicie H ecfie eps: 
aoiaduerteos fui effe U ofßcij : taute peaurie cupi^ oc-|| 
currere »puldereq; • pfens opus || miflaliQ • iuxta rubrld 
ecciepe || phte • cafUgatQ 9 eroendatum || prius • Petro 
piioiffer de gerng || heytn in nobili vrbe MaguociaQ 
impreObiie anis inuentrice eli- jj matriceq$ prima: im- 
primi d«- 1 mtadaiilt Et «uo dM * M • ccee | IxxxvQ • 
xvj • die menfis augufU | MlCitCT cfll COPUBflittS. | 
Danjntfr die Schilde. 

I Bd 2«; 267 Bl.: 3(1. »2. 8*) 4 («-26, Ul-ül, 33) 5 (26 [Bl. 2 leer, ausyeschnitt^]> ; 
ohne BianzähiuDg; 2 Kolumoeii zu (36—) 38 Zeilen, der Kanon zu 19 durcfalaufeadeo 
Zcflen; okoe Si^nanirea und Kußoden. 

Sdnran- und Rotdrude; gotijäic Schrift in 3 Größen (MifTalnpen) Proctor- 
Haebler Type 2; 7 b, 9b (10 Z. ^ 74,07 mm); mit gedrudcten initialen und VerfaHea} 
tnlt Ph^ für (v ot w ie gend blaue) InliltleD (I melfkeuagenommea) nad Verlkllea voa 1—8 
und 10 Zeilen Höhe; (mit einem Holzfchnitt: Kaaonblld). 

Ohne Titelblatt, ohne Seiteoaberitfariftcii» mit Kapiieiaberßlirifteii und Scblu|liiirift 
mit ImprelTum. 

Papier; WaQerzelchen : 8 blätterige Rofette mit Icreuzquadrienem, horizontal oimI 
vertit^ril halbiertem oder leeren Miitelkreife (in verßblcftaner Gf<69e)| lObtiUMffl^ 
fette, kleine Weintraube und Doppelhenkelkrug. 

Htln md Coplniar 11286; Veiln, BtU. Ut. p. 81 (bal ihm i|tBliit- nnd Zeilen- 
zaU zu bericfadgeaX 

StockReci^ig und ius)(ebe|Tert ; dodi ziemlldi wohl erhalten. Der Kanon fehlt 
Rubriziert (meilt mit fctiinut^igput^umen Fledcen, die die Mijuskeln h(t ausKillcn) und iltaminlert 
<nl(li(-()iidltoiftbs <^<°0<= gi^^Bc Initiale susgc[iiintn«n, die übrigen ihnein denen des Bautfener 
Eiemplars nm Micaale Miaaenac 1485). — Kanonblld felüt — Mit «liuetBiBa liaadfliriftUciiea 
Verbeirerungea und NadtUfgcn. Han4|IJiriMldie Erglnzung dea Mttmden Kmom anf 8 Peiy n m » 
bUttem. 

Neuer Einband mit Wiederhenuttung (des DedceU? und) des alten Bezugs: Braunes geprelltes Leder. 
Stempel: 5 butterige Rofette in einem Kreis (27), Akanihusblatt (IIXIS). Stengel mit 4 BlStiei^ und 
nudukaplbl PfiX^h Sbtttterife Rofette (B), 6blitieri|ie R»[ette (4)^ 4Mltletl||B j^flt» in Rauta (nx.2f^— 
riplaniiidar (bt^uOsn oben «ad aa 4ar Selta) ßarit btfiuMm. 

PefgmiMt 

2. Exemplar der Jagdl<M)i'^<^^^n Universitätsbibllodiek zu Krakiu 
(S^giL ; TheoU poL 4941) 

Weale, Bibl. Lit. p. 61, die ßefchreibung: Descript. Catilogiie p.5ef7; Wla- 
104kl, p. 324 (die Blattiihlung beider diiferien um 1 Blatt). 



Das Schlussschrift-Impresaam 
siehe unter Ausgabe B. 
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Defokt. 

Illuminiert. Kanonbiid fehlt. aCum adscnptionibus div«r*«nun manuuin" i X isU^dii): .At the com- 
meaoeinent: noted Kyries tnd Gloriu od « letf of velliiaif Md at the end, r^ur leaves •mith now* 
FmIum and Patetaoi^ara. Xh» biii^im of the KaiwiJir m pultjr ocG«fied witk aoM»' (Veale). 

AMePolTetroieufaiiiMiB: «In uiMitofe teganentn: f. »HeeMiMale eotlMHB ae donMam pro . . . Omm 
derasus) pArochUlis Koscieleccy«; 2. manus s. XVIII: »pro bibliotheca «ccletieZathoricnsls« (Viilodcl^. 

Anband des anagehenden 10. Jahrhunderts: Braunes gepreßtes Leder (Veale>. Uoter den Stempeln 
trigt einer eine Hausmarke, das Monogramm: OS(Afcb. bei Wlslodü) und in der UmfUirMt die Jahres- 
mU: M. a LXVIU (IfldQ, flia cndefar dn« MonapiunB: B V (Abh. bei ViaMd)^ ein ddoer (Chrlgus 
tm KfMit swi|tliea 4an SdildMm) 4le Jabieanlil IMSl 

Ausgabe B: ohne Diözeseoangube 

(ImprefTum-Ausgabe) 

1. Exemplar des Domkapitels zu Frauenbuig (Ostpftuneo) 

Aus Braunsberg (Oßpreugea) 

S dl ! u tj feil r i ft - 1 m p re ffu m : 

BL267 8U: (rot) Prefens mil]ale p petru |ihof-|fer de gerngbeym innobUidatl 
tite MagOttna ImprefToiie ar-Hris innemrioe eiflniriceqs pri-Hma*Aamo dfi MUle- 

(Imoqua- II dringetefimo octuagefimo fep || timo > xvj • die menOs AugufH feflUelter e(k 
CÖfummatUfn. II Dnrantf^r in H 'hp dos unteren Rande"^ der Koltimne y die 5>di?Jde. 

Sooft gleich Ausgabe A, Exemplar 1; jedoch mit den Vanaaten auf Blan 2a, 5 b, 
96«, p; IflS^ 201, 204» 200^ 207: Sa« II; 230«. 

Gut erhalten, indea fehlt Blatt 87 (Kanonbild) und 200. 

Rubrisiert und lUomlnlMt i/iUffiiffth wie 1483^ 14M} die grAftcreo laltiaica: »attrav flivan^ Amkel- 
btao «nd -grfin, gdbbmiB, geMlit, alt QoM und Wlbei). — Mit aHtn band^MMIdieB Rand« 

eintcü^en uc.i K;iiifvcrrnerV ani Sdilup- Hunc Itbrum cmerunt mgri ? focljdj (!) etus || vnanlmlt* advtili- 
täte aitäiä üiiiiu diu 91 || Jn 2a Iii «n (ymonis ^ iude a däo iacobo )| capulano(I) eoiü||. — Auf dem 

1. Blatt des Kalenders: Ex legatione cefkit Eccle(le Brunsbergen^ — Eingejtboben pnd 4 Quartblitter 
mit handftlirillUdMni Test (dannf n. a. „Oflieitim Contra pefbeia de |ble Roobo", »In die Dem viftaoof't 
.De fiele laoiCeB*). 

Or'Klnaleinband, \\n.rk bepilldlgt. Brai:r.es KcprcRtes Leder. Stempel - Rsutcnrinke (42/4X88), Blume 
dann 40), 2 llinliche Pflanzenmotivc m Rju:e (25X45 und 23 <48). t-.ciKhc(chligc fehlen; Sdiliegeo- 
heiter mit ,aue', Schliegenhaken mit Rofe und D'-^Q. Breite Papierrinder. 

WalTcneicben dee Spiefsla nnd Voifagpapiers: Otbfenkopf mit Sttb und Antoniiukrenz ifU h.)u 

2. Exemplar der KirclMDbibUoiliek von St Johaiin in Thon (VeitpieiUNn) 

Bia auf das Sdilugfliiriri-Irriprefluni gleich Ausgabe A, Exemplar 1; jedoch milden 
Varianten auf Bl. 2s, sb, !m Gegeofa^ «i AtiagabeB, Exemj^ 1 fkeht das 

Signet hier dicht unter dem Imprcffum. 

DeMct (ee MK: Blatt 33-43, 67-73, 84, 87, 88, 137-168, 234—310). 

Nicht rubriziert, Illuminierung nicht piiOlfer(Ui , wenn n Jr In Verfallen und Ueineron Initlalfln 
Ibnlidi. Kuoabild fehlt. — Mit alten baadittirirtlidicn Nacrrtrlgen im Text und Eintiftgen: Vordei^ 
Ijpiegel: Et pacem tuam nfls concede tan^rlbus: et famlos tuos Antlfütej nfm et Regem nFm . . . 
(* Zeilen); O (ucte . tuuu M Eee» aniffer (0 P«^or . . . ^dca: 10. Jahrhundert): An SdiloB: 
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EingoRlMbenM Bl«tt: De SsncM Helena (20 ZeUeo); blOMret I. Voiiktbktt: Pro «MUbus Mtebaa 
(«1 MlHi)^ UittM 2. Vor^Mitt: Don» b«M AaM...(ll ZMm); Supfe «ab mm 9"/» ZMto 
— bflMea: 1«. JtMndw^ 

nriginaltinband: Helles gtpnfttM Lcder. StCTTip«!: Rwiteuranke (ca.42X80)> darin Blume (ca. 38 h.), 
5bl«tienKc Kolette in Kreis (16), Blume (22X38), in tivh Edc gefteUtem Quadrat: UJwe (Leopard?) 
teilen Sdiweifende in vier Enden ausllufi (19). Die Be|Uilife fehlen sumteil. Ein Sdillefienhalter mit 
viM*» dar nnden mit SbUnui^ StoS», BUttmi ia 4m BdHO und fwliMialt^ oheiHuini: 

▼•ITMTeidieo des 2. hinteren Vorfk^blattes (mit Infkripr des I(L Jahrhunderts) : 3 fpl^ger^ Berg mit 
Kreaxfhib auf der Mittelfpite, um den (Idi eine Schlange windet (13^; WafferMidMO de« UinlerQiletete: 
OohPmkopl^ rwi|tben den Hftmem aufragend ein Stab mit SbllMnItMr BafhOB tm Bwh^ in dOT MM 
•ine SddänfB (bM 5 Viadnn(ea) von Ualaomrka (106)w 



V. Missale Vratislavlense [1488/(91)], 24. Juli 

ExMBptar der KSoi^lfilieo and Unlventlitt- Varfanttn 
blUtodielL zu Bnd«! (ßign. ^) 



1. 



BL 1 a. KalendariniD : (rot) [KL] Jinuttlus htbet dies» 

xxxj • Luna • XXX ■ |I — Srli'us:, <1 KaI . PA "h — 
Bl. 7a: (rot) Diiict prima in adueatu dni ■({ (schwarz) 
n D te leiu II ul animi | md deu« || metu I te || cSfido 
nö [I erubefcä | etc. 

Bl. 70 238: Otemus Plectamus ge (sc3i««nQ 

BL Ö4d81: (rot) v (vorhanden) 

BL 101 tM: vcoit lo aomlae dlil Oßnai | ta excelfla. | 

Rl ! 02a: leer. — V^ Wlh ■ Kanonbild. T^l. lO'^a, 
Kanon; [] Eigitur cleoieotl{]ß-l|mepater*per ihefumg 
erlflO tno tvO dum R irfin : «te. — lÖ. 107bl8^ KanoB- 

er^dc: mife || rantc .ppiciabile in viti eterni Amen. || 

Bl. 108 ^l (rot'i De fancra trfnifatc Infroitus || ' '•.rl-avarz) 
[ ] Eoedicta U ^it (^ca tri || nius atj ^ iodluita U voitaj cö | 
flnUnur U etc. 

Bl. 113^^ irof) V (vorhanden) 

BL 122 •} 38 : (rot) Cofn • (voriiaaden) 

Bl. ISSßSl: (rot) ps (voihanden) 

Bl. 143«: (rot) Sequitur In dedicatione ecclejipeln- 

trottus • n (schwarz) [] Erribilis efl locus \ i^e etC 

BL 146t»: (rot) Si fuerit die || drüco dlcit' 

BL 159 ß 1 : (roQ penihecoftes eueoerii (schwarz) [Sacer- 
do- 1 (fUiltO] IM «le. 



(lot) Otemus 
Omt) V (fehlt I) 



(rot) t (fehlt!) 
(rot) Com - (fehlt 1) 
(rot) ps (fehlt I) 



(irot und schwaxil) 

Satz II: (rot) pcothecoftes eue- 
acffit (adnraB) SMerdo- 1 
IM CCC; 
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BLlMSl: tue ei petrttS äixit. OB«: (1 lu H «te. Satz II: autem ei jtgVH <Uxit 

Düe: (l tu I etc. 

BL 167^37: (rot) Margarethe virginis (rot und schwarz!) 

BL 19O7: (rot) Incipit cQfflune fanctoiü. EtOprimo in 
vigitia vnius aplM • || (adtwan) [] Go aOl 0cul oliua 
ff uctl II ficaui etc 

BI.8M7: (rat) Offielfl de (kactoRvolffipiago- |(achwarz) (St. Wolfgangsmcaae ftUtI) 
[) Tatuit ei dfis tePamentum (] pacis oxc. 

El. 224 oc (rot) Profa de naiiuitaie xpi-H (schwarz) [] Rates nQc omnes red Jjdamus 
dfio deo qui II etc. — BL 234a: [ ] Aude maria templü |\im(ne || maie(iatis- (rot) [GJ 
(achweff) aude maiial etc. — Bl. 234 «i«, Imiwessnin: (rot) Prereoa tnifTale Ad dei 
laudS II et honoiem • p petrQ (ifaoffer de || gerngheym In inclita dulta- 1| te Magorinn 
huius artis im- i| preQbiie iDueotrice: atqs elima||trice prima -gtoiioro deo faue- (j te • 
pua elHIgBaiido {batb • Im- Iprefl^n et flnltuiii Aoao dfil | M • cece • IxsxHj > In vigiila 
H cti Jaeobl aj»opoti. | Dantnter: Die Schilde. 

1 Bd 2»| «4 BL: 3 (i. i*. 29. 80), 4 («-I8, 15-17, i»-«8), 5 ohne Biattzihiang; 
2 Kolumnen m (37— ) 38 ZeileOi der KaaoR zu 19 durdiJaufMideii 2^lea; oltne Sig- 
mituren und K.u(lodea. 

Sdiwan- und Rotdrodc; gottphe Sdirlfk ia 3 GrO§ea (Mlffütypen) » Type 2; 7e und 

9c: 10 Z. = 74,229 mm; mit teilweife gedruckten Initialen und Verfallen, mft PIa$ 
für initialen uad VeifaUea in Höbe von 1 und 3—9 Zeilen; mit eiaem Holzßiiain: 
l&iiioaUld. 

Ohne Titelblatt, ohoe SelleattbcffHnlileB, mit KapJiei&ber|yirlfkea uftd Sdiliif- 

pfirift-ImprefTum. 

Papier; Wail'erzeidien : 8 blätterige Rofe mit leereni, krcuzquadnenen und (chrig 
iMlbietiBfli MItieilcrda (In Terfttiedener GMlSe), lObllltor^ Roib, kidae VdntiBiibe 

und Doppelhenkelkrug. 

Fehlt bei den Bibliographen. 

Exemplar früher im Be(lQ des Ktoflers Wahlftadt. 

Rubrixiert und illuminiert (ßhBfferfdi, wie 1483, 1484). Farb«a der (rogen Initialen : Gril% IHlBkel- oder 
Mankarmlo, Gold. Kmonblid koloriert: diiiikcl|iran. ttfinbrana, gulbgraii^ Man, Ninbea vtitald«*. AH* 
baiidftirimidie BaMge: Bl. 3 QM) anten: Anno IVO «m 3. Mall, a»r dar MdijWM 4«a ScblogbtottM 
ein M'-f^' irmular, beginnend: loclini domTc . . . ot «las fidellü tuorn . . . conpituas 001 (aStaa 32Zaitaai|k 
Im Kanon an den Rand zweimal ein Veronikatadi gemalt (I6.fl7. Jahrhundert). 

Originaleinband. Braunes Leder; Stempel: Lilie in Raute (8X15), Rofette (15) lud SpraMMi 
•maria" ^Xd). B«CttiU)iti S<toliaBeB «lA -HalMr iakloa. — PapianMer siepalidi baitbal w a a . 

VaflbndAan daa Sptog^a: Lüit. 

2. EjEemptar der SndtbibUothek zu Breslau (Sign.: lok. M. 60) 
Gleidi No 1 ; Jededi mit der Variaate anf BL "mt, 84«. 

Gut erhalten. 

illuminiert i/äißffer/di, wie 14Ä3, 1484) und fpäter rot »mbriiiert* mit gelben, audi inütirüicn, die 
Maiuakeln and Initialen fa(t austailenden Flei±en (ibniidi MiflU« 1487 A I). Kanonbild koloriert: 
duiiltalirBa^ Celb«raii(^ (rau(tlb^ duakelkamia, dankalblau; vmioldMe Nimben. Mit altao luuid> 
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Jtbriltlicfaeii EiDtrIfeo aad Naditrl(«B: Vorderf pie^el : Ave (knctifpma vgo miiia Mater dei ctc, auf der 
Mdkfiii» 4. 8Alii|bL: NMa SotaoM olBeiS oiiO» d« 41141 imliMikf dlii eie. — Im Kiao« elUfiDktobt: 
MhritMT Mf ff wiMHW t (VcNottaibiM, 46k»<«|: Nlato* (Kfete) Mm, KriiSlM; «• 4nI Kmi« 

balkcTi Eolden, Cbri(luskopf : piiw:irzgrsu mit fälwarzer und gfl^^er Vndfllierung. Hinter dtB Mlolbw 
xwci ge&rcuite Schl&ITel (Goldi duwi|ctieu oben: Veromkit iGtwäuJ. b.au, rot, geib^ 

Originalcinband. Braunes Leder; Stempel: Rautcnranlie (44 ß6i, Blume darin (17X38), Rorette(27). 
la C«ldiudc:MiflUe:<l| BeJtbUf» kleiii, (etrie^ und sravierti drei voaibaen iuid4ieS«bUe|«n f^eblm; 
SdiltegMdullH- afaMi: iiJt PtunoMauDMi^ umbb: adt Sdirill (im). 

VifferzeldMii dot S|ita|0to: Vtppeo Qm SMUm «in flAofeMr n|Hi) mit 8tat Had Kmi dmiuf 



3. Exemplur der StadtbibUothek zu Breslau (Sjgp.: 2 B530) 
GI0M1 No 1; |«dodi Uli der Vcrlant» tiif BL79a» mt, 

Gut erhalten. 

Rabrixiert und illuminiert {fihäfftrjüi, wie 1483 und 1484). Kanoabild koloriert: Dunkelf rün, -kannia, 
Bmmt Ziaoobtr, DaakcIbUti, Nimbeo veigpUteL Sdiarlb Parbenkoatnlte. Im Kaaoa eingeklebt: UM»- 
fftalnk^MM 4m 18. JahclMiiid«ci» (VcraoUnbiM ca. 00x62) kolorlett igßta, kanaiih gimu). 

Orlflaaialiibud: knratte«L«ter; SMmpel: Rtnlmtmiike (4^4V85K Bbun dttln (17X30) ein PfltflKB- 
omament in Raute (2e 44 , Ho|btte (28K Sdiliegenbalter m i Mii:inierkopf und 3 Sternen, e^e^l^ü Jer 
erkailaiie SdilieBenbalcen (vgl. No «U Die Buckel der Be^lüge oben eingpfinik^ um eine Vertieruac 
Ii der Mitte a Perlen. VorderFeitc oben in G«ldpn||tU«: Jlil|U*:<| 

VtiMMUll«! 4M S|iictBl*: wie Mo 2. 



4. Exemplar der PftrrMUioliiek zn Nelsse (Sign.: XXI[I35) 
Gleich No I; fedodi mit der Variante auf Bl. 768, 849, I28ß. 

Kalender (bis auf Blatt 1 und 6), Blatt 218 und 220 fehlen, befäildigt, lofe im Einband. 

Hubririert und illuminiert {fdiöfferfh vir 1483 und 1484). K»:;nriV,[:j koloriert: D .;r: I blau, -grün, 
•kannin, Zinnober, C«lborange, Graugclb, Nimbcn vergoldet. Mit alten iiandffchrirtlidica Einträgen. Auf 
Am VaffhiMaM von: Pra^ da (bacta Cne« Ibria fua* (Htnd d«a 16^17. JabrfaundeitsX Voiderfblie 
des KaaontriMa: Tempora qj nofln (Int tiu pHtaefSBa..«» Im KaaoD aana Rubrfkea am Raad^ auf 
der Rfidcr^te des Sdilugblattes: Offlctum (de) festn Maile VW!. 

Fm?5and vom Jahre 1578: Braunes Leder, mit Rgürlichen DarHellunpi ri iGol;:irti P.n.lds ufw.), deren 
eine (David mit Sdilender) mit der Jabrenahl 1540^ und Goldprefltong: MISSALE WRA 3^ unten: 

txxvi.il» 



5. Exemplar der Pfiurbibliodiek zu Neisse (Sig.: XXIII 37) 
GMdi No 1 ; |«dodi nh dar Varlaata auf BL ati, 122t, 329 b. 

Gut erhalten (BU 102 fehlt). 

NMM rabrlsiart. lUaaUaian (ßhVn/*» 14S» und 14M). Mit toaodftiirimitfier FalUarnac. - 
KattoabUd Mih* 

Flrbund ir;'. 16, JnhrTiijnd'-r'i. Sehr abgebllttert. ColdprefTüng. Vnrn mfr KrrurlgungsdarfVellang, 
)iiiiteii Ulli Wappen LKiri.t und Jcr Legende C-1-5-5-0-W (Capi'.ulju; 'A'i stislaviense oder pcr- 
ffinlitlies Monogramm I V>-1 Missale Vratislaviense 1483, Exemplar 6. (Der Titelaufdruck MISSALE 
VRATISLAV . . . Ibbeint audi vorhaadao gewefen zu fein.) BefbbUge und eine Schlief fehlen. — 



daa aHniU; LH» (3tX«^ iaa Vaifblpaplan: LiHe (33X44- 
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e. ExüBplarder Pbnrfalblioihekzii Ndwe <S^: XXDI 36) 
Gleldi No 1; jcciocb mit der Varfute md EL 84«, llit. 

Gut ertotlten (El, in.^ rch'Ai. 

Rubrtxiwt ttsd illuminiert (Jätöfferßh) ; Körper der Einf^nfBiaiitWe Utu mit fctiwtr^, veig t«tBat 
(et Mi|r. l<nq). — KanonbiM Mit AH* buid|HiriMJdw NadlM^ In Kanon, ioterllBear. anf 4m 
84itatUtft^ dalblbitb: inttr bmm anlina boc t^^tf MitaMMmi... (23Z*il«ilMtial|tte VfltWL 
Vor dem Kum ejn{e|tliobeB: S Blltler FritMfoflMl mit Nmm. 

Einband des ausgebenden 16. Jahrhunderts: Braunes Leder, reiche Gold- und BlindprelTane, Rfi<fcn 
belUiidigt, fonll gut erbalten. In der Mitte des VordcnMkels IHS in d«r Mandorla, mit der Uaifakrills 
EGO AVTEM IN DOMINO GAVDBBO . . . im 

Papier dee Splegiale: (LiUe)i. 

7. Ejnmphr des Buchgeverbemnaeiuiis zu Leipzig ^go.: Klonin II 30) 

Aul dtr SiBflihiiii Klemin 

Gieidi No 1{ ledodi mit der Variante auf Bl. 167 7. 

HWbnn Bllner des Kalenders delikl doppelt. BL 10% 10^ 30% 313 MiM. 

nhmbikft {fihSfftrfth, wie 1484, iluiM 14831. Knoabtld Mit Att* kaiid|tiirmM»e Blntrtge, z. B.: 
Kalender, Au{n|t unten; AntecefTor meus erat Rd9 Pater Valentin Mniirnris et uixit in fiac pjiro<iila 
46 aBaia<i> . . ^ NoTvmber, unten: In boe Ubra «rat fcriptum a Rdo Facre Andrea g . . . aono 1512. 

Medamar Biobaad 4laMiallOB aMar Etabiadalk 

8. Exemplar des Archivs der Friedenskirche zur heiligen Dreistigkeit zu 

Schwddiiitz 

Gleich No 1 ; fedoch mit der Verleete auf Bl. 788, 128t* 

Gut erhalten. 

Iltwniaiaft OM<tf!*r><*> und 1484). Mit alten hand|»irlMlcb«o BsllltM Im Tex^ IsiMr: 

UmardeaiKelopbeA: Iße über ptliMt ad daati" georgiü wilde ||. AurdarRSdCfWMdeaSdiliigblattes: IBSia 
Johannes (biilottenig de Goltberg accepi a dBis fenioiibns et -pcur uo ibu ■ infiito uin -.-n Caiicrm da 
in r* tum Duos Omatos cum oiliib) aitinentijs ■ Duaa albas vnü Mijjait impjjum cum magna impffiaa 
vnnm Corpoiale unam Capfellam vnam pallam magna Et vnam gut tecturi fug calice| Doaa ampuUae 
Ba Tanta ania fefa| (knela Marie Mafdilcae (18. Juli) Aoaa dfti 1 •5-0- 7 Auf dam Hiiiiarllpiaial: 
atn (Mktan eoatra lafafbrea eoctolle. Ib Kniao efngeklebt eina Mlaltfor (VeraatkabUdcben) rar Perga» 
ment (Chri|hi8kopr: ft^vart). 

Originaleinband (eroeat?). Braune« Leder. Stempel: Rautenranke und 2 Pflanzenomamente. 
Sddle§enbalter mit flgfirlicher Darfteilung (wie No 3) aus tortlaufendem Blediftreiflen ohne Gleich- 
miKgkeit bemifaliiaiaeii- Z« enbaadlslxeo 0iid vetveadet ml (srUCUciie BitMiBtRiP^ vom: Vyr 
Sdieppen nr Breflair Malbia Poyt Cafpar Popplaw Cri|laff Bandt*. . . Do beoaa bawaelt da« teridita 
[n Bekemen Jas !ngrh?gtem dinge 0:teil vod rodlt geben hatt Nadi deme Mmsn knodie r!t: 
kennet katnenna Bayerj nne Ser £uld>, die beMit er Ir bynne vierqentagen etc. Auf der Rüctcfeitc des 
Pergamentblattes |leht Merten Knodke. Hinten: Vyr Sdicppen In Breslaw Mathis Fojrt Caspar Popplav 
Criltaff Baad»... Da baaa bavaottdaaaafichiaitoBelteBiiandaalaaBbaiMBdtaita... MeeoBeebooB 
priäM um poH Coraaiftoala Füll ^.,NMar 14B1K Anf dar RMIblia: Haw baHrgbin». Dan* 
1|1 dar eiabaad affMber Bnalaaar AiMr w des Jehre U«7. 

Anferdeai 

9. enthält ein Missale Vraiislaviense 1466, das Exemplar der Breslauer SttdlblblkNlMk 
mit der Sign. B02: du ie$U Lage: Blatt 229—234 diefbr Amgabe. 
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Pergament-Exemplare: 

10. Exemplar der Sudtbibliothek zu Breslau (Sign. : M62) 
Gleidi No 1; jedoch mit der VariMte auf BL 76$, 84$ und 15dayi66b; Sa« II 
Gut ertMlten. 

NhUt roMtUnt. UlunfBleii ißOjM^ wl* md t«MJ Klrper im A: Mao {f. mg. 1M% Knoil« 

btld koloriert t Zinnober, Dunkelcrün, -blau, •ktrmin, Graublau, Gelb, Gelbbraun. Hintergniad mRdifg» 
kannia, gelb teemetri|Ui — Rofene — Magwerk — gemupert. Im Kanon eingeklebt eine Miniatur 
■Iktbildfiicn I auf Pergament, Cbnftuskopf iCdiwarzl. 

Ofigtaaleinbaad : Braune« Leder; Stempel: Rautenranke (^4,vS6), eine Blume daria (18^X33)^ in 
IMH»: LH* fltft ml atmen (18X2% eine 4bUtteri^ BlOt* (22X30). Vier Edkbe(tfatl|^ «in« SdilleBs 
Mlen, fbn|l gut erhalten. Mufter der SdilIn|eaiMlter PSnaiMMfBament, SdOinlwiltafcmi mh «me". 

ViflImeicheB d» Spiegele: Ocbfenkopf mit Sttfe und abUlMriger Rofette nwii oben, aieh unten 
mit zveimal durdiftridienem Stab und Dreied: (t62i. 

Zaun Einband, Falt, i^ ein Breilaner SchöRcnurteil verwendet (Namen mcip wie beim Schweidni^er 
EwflivtaD^ adihto auA klar «aU BiMtHMr ArMt 



11. Exemi^ der Königlichen und Universitätsbibliothek zu Breslau 

(Sign.: Menbr. 4) 
Stamnu aus NelBe 

Qeidi No 1 ; jedodi mit der VarlsBM auf Bl. TOA, MS und 329b (die St. Wolf. 
gaagsmefTe fehlt) 

Om erhalten; am Schlug defekt. 

NMttmMiitft niiUDtaiert (-14B3 and 14B^ KaaMiMId iBaloftort: daakeisiaa, ««ion% braniw»» 
btaugrtu, ftlK Hintergrund aUtfei^kannin mit PHanzenomament cemu^ert Alt« lMnd||lirtMiite Ein» 
trlgc, fo: Vor(^l|blatt, Vorderfeite: Pro facerdote . . ., Rüdtfeite: In anniversarto . . ^ auf dem Htnieik 
n>iegel: Pro ftcerdote . . ., »uf den leeren Spalten vor dem Kanon: PrJfati. nc- mit Noten. Zwiftben Blatt 
155/0 eingefbhofaenes Pergamentblatt mit drei Eincrigec verlbhiedener Hand, dtruoier eine »Pro{k de deoem 
MlUa mfmr« An den lettten fGgt ata« d> Hand N J • C • r- 1 Q- U R || Ann« ISO» dlj. - A«|«ffd«B 
i^lreictae ErglAiaata^ V«flad«naiita an den iUndem (17. JabrbundertK 

Porrerror«aT«rm«rke: Bl. la and 7a: N merbotb (bintagelügi Bl. 7: legenier orate pw eo). 
Bl. 7: Connentus Cnidgerorum Niffentls. 

Originaleinband: helles Leder; Stempel: Rautenranke (40x66>, Laubflabfiflck (2SX^SyiQ), Blume 
iDiltel) (UX34), Rofette (2ii, In einer Raule: fpringeodea Einhorn (17X29. Aal« 
ein aadara« Laablkab^üdi mit Rnfett« in der Mitia (ZaXSMIQt. 



VI. Missale Gnesnense-Cracoviense 1492, 20. April 

Ausgabe A: mit Diözesenaagabe 



(I.) Exemplar des Herrn Grafen Sigismund 
CzamecXl sen, in Dobrzyca (Posen) 

BL 1 a, Kalendahum : (rot) [KL] Januarius habet dies- 
ml • Lbbb • XXX * I HoiB aocds • xv) • Diel • vüj • H — 
Sdduaa d. Kai. BL Bb. — BL 7 (e. num. D«: (rot) 



VariantBü 
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DomiDica prinu in «dreotu. || (schwus) [| Diele<-| 
uiul ani-llmam me||am deuftlmeui ia|tecofifldo| 

noD eni-Hberci« etc. 

Bl. 69a, BlattnU; (rot) Ixitj (föUtI) 

Bl. 87a, Rlattzahl : (rot) Ixxxj • 

Bl. 90a, Blattzahl: (rot) Ixxxiiij - 

BL 91 (c. num. Ixxxv) ß 30 : moue luiciun Ällduia. |i 

( BL 92 (m. d. Kaooabad») fiMt). BL 98«, KaiK»i«) 

[ ] E igitur Clementini- I me |Mnr*p«r lhe|liin || 

criflQ ftliü fuQ dnm I| i^tc. 



▼orhanden 

cxcj (!) 
cxciiijd) 



BL 99«» BlattzaU: IxxxvtJ 



Blanzah! fehlt (!) 



BL 98al8, Kanonende: . . . .ppi || ciabile. Qui vi«q reg- 
dettt*p oia f-f-R —81.987: (rot) Triura puerooi hym- 
nus-ll — Bl. 98 5 25: Salue regina mifericoidie. || 
Bl. 99 (c. nut)K Ixxxxiiij (!): (rot) In die rerufTectionis.O 
(schwarz) [ ] Efurrexi || et «dbuc U cecü [um || all'a • etc. — 
BL 160 (ciiiiai.e>xlirlii)9wt . .. iiKMtuo-|fil*ei vidi 

venturl fcculi amen ]] -■ Rl. IfiOb leer. Bl. IGl fc. num. 

c-xllx»)«: (rotj Incipit de fanctis. Et pmo in || vigilla 
Pmctf todree. lotro • || (schwarz) [ ] Omlniis fecus n mare 
galilee vi-||dit duos fratreni etc. 
Bl. 102, Blattzahl: (rot; c-l- 
BL 221 (c. num. cc • ix •)« (rot): locipit cSmune (anctOH. In g vigiUa vaius apl'i IatroitUS|| 
(sdiwan) [ 1 Go autem flcut || oHm etc. — BL 969 (c. num. ccIvIDt: (nt) Mlflk de qattvos- 
decim adIuto||ribu8 rioctisotc. - Bl. 269 520 • Iccta -p peccatis et defunctfs. |t — BL2T0: 
leer, ist aber bei der Folüerung berücksichtigt, fehlt. Bl. 271 (c. num. cclv [Istatt cclix])«; 
(rot) la aatiuittte dili io gtltiei|iu Profk ad ml (Tarn. || (schwarz) [ ] Rates ame oibm» 
red||damus dno qut fua||etc. — Bl. 287 (c. num. cclxxvj-re. Schlusaschrift : 'rot) Prefens 
Miffale fecundü o: || dinntione feu rubrici gnief- 1| nenf. arq? Cracouicnfis eccie || fiarü • 
Io oobili cluitate Mo || guntioa hui9 impreffoUe ar- || tis inuetrice elimatriceqj pri- 1| ma 
p Petra Itholfer de geraf* | heym Midter eß {mpreflliin ^ H cQpunmitil Anno dlll Mil-| 
Icflmoquadringente(iniono || nageflniorecüdo • xx • die april' || Darunter: Die Schilde. 
[Bl. 288 : leer, fehlt (hier; im Krakauer Exemplar, Ausg. B, vorhanden)]. BL 289 (288)a: 
(rot) Seqnütur (I) inIbniMdoaes et || cauiele obferuande prbite- 1| ro volenti dNdne cele- 
drare (I). || — BL 290 (289) 7: (rot) Incipiuni cautele feruande || quid tgendQ fit circa 
defect9 || vel cafus qal oiirt pofltunt in|mi£^< etc. ^ BL 292 (291) ^w: hofÜ. in d. 
de cele. rolf. H 

1 Ed 2»; 292 oder (ohne Zählung der beiden leeren) 290 BL: 2 (3«), 3 (i. n. U. 
Sl, 98. 89), 4 (ä-io, 12. U-20, w-27, 80-&4, 36), 5 (36 [Ictites Blatt leer (fehlt hier)], « 
[Ictstea Blatt leer (fUdt hier)]; 2 Koluniaen zn (36—) 37 Zeilen» der Kanon w (18—) 
19 durdilanKniden Zellen^ mit BlattzUtlunKi ohne Kujbdcn und Signaturen. 



*> Das «fPe Blatt 4ea 
4AMgabe B) 



fehlt, «er VoH|Ha4lg|Beft halber ip der Te« aus dem 
aniatofllM (wto bei IMTK 
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in 



Schwan- mid Rotdradc; foHfHie Schrift im dml GrAgen (ScfaMfer-Typ« 2; Type 11 

USd 12, 10 Z. 76,15 mm); mit tfilweife gedruckten Initialen und VerraHcn, mit Plag 
Mr Initialen und Verfaüea io Höhe von 1 und 3, 4, 6—8 Zeiien. ((Mit Holzfatinin 
KioonbOd. P«Ut hier.)) 

Ohm Titolblatt» ohne SdMillbwIliirlftai» mit KaptoeMbeiflirfften, Sdrihffbftft nlt 
Imprelfum. 

Papier; WtlTerzeiGfaeD: Hand iHandßhuli), lileine Weintraube. 
Copiaier II 4131 (In BMifem Index Imamllch alt Dnuk v<n 1400 «tt^kenonaeii); 
▼cele, BthL LIt. p. 72. 

Gut ertialtea. Mit ««o||ni'V«iMldciiMO. Eini|» AwbeVmmcMi. KanonblM und Blatt 1 daa Ka* 
UM Mka. 

RBbrfitertfFftt. I>md iHniilatoit (ßMjM* «te i4S4/80^ plliiilldi t48a|K InMatoa im «MI, m^lmm, 

bitu. Auf Jer Kolophcinfeirc ein n!tfr hrtndfdiriftlidier NächtTjf; : 'iVff^ dr ou iriir,nlecill1 adivtMibM 
dem gedruckten i ext aut hol. cclvij » nur dag die .Prcra* h.cr an dta Sdilug gcrüdct if^ aini{BVe^ 

weife ausgelthriebea pnd). Auf dem verio^ten BUtt, in einer Lücke der Kolumne ß (akt: IHSIIanflcIlM 

vai^cjs oocipM, anf den le^ao, im iwarkalaaiiaiBa n. a. die Jabreuabl 155S. 
jMfar LcdtnUband mit Blia4pf«||taif. M dem Votdarfl^afal aMijiaklabt 4aa Vananodlbria daa 

Baftaia (via Id«? Ai). 

Ausgabe B: Missile ubique deserviens 

(1). Exemplar der Jagellonischen Universitätsbibliotliek zu Krakau 

(Sign.: Theol. pol. 0237) 

Gleidi Aussähe A; j^dodi mit den üAuiaieB auf BL 69a, 67a, 00t, 00a» lOBa.^^ 

Die „Informatiooes et cauteie* feiilen. 

Sdilußfdirift-lmprrlTum : R' i"^7 c num. cclxxvi'fti: '''"'^t Prcfens Miffalc vbiqj 
defer||uiens Io aobili ciuitate Ma||guntioa huius artis impref- U foiie Inuentrice eii- 
matrleeq^ H prima per Petrum phoJTer de || gernf iieym eß imprelfum et || conruminatnni 
Anno diii Mit || nmoqii8driii|eiiie9moDO-|ttO(^fb>M>MMo 0) > n> die april'll Dmintar: 
Die Sdiilde. 

Bei Wialodci, Incunabula (ypogr. p. 324 ohne nähere Angabe aU , Missale Goes- 
nense-Cracovieose*, eis Imum, der vielleldit entflaiiden, weil hlmeo aodh ein Rak- 
fimile des KolophonbtatM voai Miasale Gneenease-Crteovieue (Autitbe A) dn- 

gelilebt Ift. 

llimiliaiaiiesfiHmpiar. Auf dem Vorraqblttt von alter Hand derSdienkungseintrag: .Miaaale legatuin 
fn aadaata i. noriaad ta Oepparsz (I) per Venerabilem ac Egrefium virum mgrm Paulum (ZakUcio- 
«fmm> de Sxaclitcsaw, a» tlMirtaiia pw lto aa ram , ollm aimas« «edaala eaamiemB. Onnr ft» aa." 
(Nadi ▼iaiocki). 
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ADOLPH TRONNIER 



VIL Missale Moguntinum 1493, 3. April 



Bi. 1; leer „. , . 

Kalender: 

Bl. 1 (2)a: frotl [KL] Januarius habet dies. XSXL 
XXX. II Schluss des Kalenders BL 6 (7)b. 

Ordo: 

BL 1 (8)a: (rot) Inciplt oido qualiter fe facer- || ilas(!) ad 
GdMutM nlflkm pie N iMrara d«b«at. Hymiutt | 

BLl (8)a8.'': tun ff 

BL 1 (8>ß8, Rubrik; CoU' (schwarz () 
Bl. 1 (8)ß81: (rot) Ad (ftbltl) 

Register, IniiiniiiloBM etCaitiBtae: Satz I, II, III 
BLl (18)«t: I: Primo dt tpe • Scd*o de Comfle (I) || 
S*nct(K)|. Tercin de Sancft>. ff Qrtoetc. 
II: Primo de tpe Scd'o de Cömune || fanc- 
103^ • Tercio de fanctis • Quar || ta (!) etc. 
ni: Primo de tpe. Scd'o d^* Cömune || fanc- 
too^. Tercio de (Hctis • Quar M to etc. 
BL2(14)ß: I: Octaut agoeti^ (rot) clv • || 

II: Octtua tgoeds (rot) fo • dv • | 

B1.2?l«'?i): Tt^Ti 
HL: Octau« agnetis (rot) clv || 
BlitiBi laaendo^ 
BLS(15)«U: I: [H]ereberti c5fef (rot) eIxUf J 
BLSaiM: Lodoci (I) 
BL8ß34: Ln(l)die 
BLSt«: abqitliO) 

BL S f 2f- PuriRcacönis (P' : Type B«) 
n: Hereberti afejTons (rot) clxiij || 
m: [H]erebertf eSfefroas (rot) clxiij || 
BL4(ie}ttt: I: Träflatio fancte eli3alM(h(lot)elXVii|-| 

BL4a34: NijTa (I) 

BL 4 a39 : De trifißgurationei (!) dfi (I) 
BL4P7: N{flk<I) 
Bl.4;^,— Ni(Ta{') 
II: Tranatiofancteeli3bbetb({)(rot)clxviij|| 
ni: Träflatio fcC eli$abeth (rot) clxviij |i 
BL6(17)al: I: ArcenOonis dfii SOml triO. (rot)xcH|| 
BL5t9: Lans(f) 
BL5|iO: De CO pote (I) 
n: Afeepcais düi Sflail trlfi * (rat) xcH|| 
m: A^aponit dfii • SamI trlB * (rat) xcilj | 



Varianten 



. . . |acer- |i dos ad 
oelebnadi . . . 

tuo- H 

(rot) 

(vothaiidfln) 



iaueatio 



fodocl 
in die 
abbada 

(P*: Kleine Ifinaltype) 



De tral^Üguraüooe dni 

Miflti 

MlOb 



Laus 

De coipoie 
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BL6(18)<40: 1: (pK>D pier qviftpidi piflleiii xp. 

SepIKtcm etc.: 7 11, 42) 
BLe-r 1 : ... difcötmua r |t (1) 
II: * . . "ppt' I quinqspaititi paflloai xpL 

Sq>-|(tein etc.: (fehlt!) 
m: . . . p!0|| pter quiq; ptid pafPoniJt^ 
Scp- U (tem etc.: BL 7 a) 
BL7{19)att I: fblfl ad pMi€*la toedlMif Ptodo-I 
minü etc. 

U: folü td p«tre • la floe dicaT Per do| 
mioü etc. 

.Uli ^«(bpienria aaiiflowid&iilillaet*! 

etc. 

BL8(80}«ti It que terre adberet • lUlla per Ikccrdo-I 



IX: qttt Mm adliflrM*|ttlta f fumia m i 

etc. 

III: Item ß p negiigentii aliquid g etc. 

Text: Fol. I bis LXXXIl 

Fol. 1 (2l)a: (rot) locipit oido miQalis fecuada | chota 
Maguntinefi • per circu- 1 la loaL Dcmlaica prift d« td* | 

aentu dominL Iniroitus. || (schwarz) [ ] D te leua || u! 
•nlmi H mei deus II meus i te H cSfldo b9 | erubcfo) 1 etc. 
FoLS(2S)ßi: (rot) ps (fiehUl) 
pao: (rot) i (ftUtO 
Fol.ll (81)ot87: (rot) Complenda (feWtl) 
Fol, 17 (37)8, Blattrahl: XVII (achwara!) 
FoL28(48)Ttl: (rot) et (Ine (fehlt!) 
FoL 44(64)8, Dlattzahl: XLIIIl (jHUtl) 
Fol.47(67)tW: (rot) didit" (I) 
FoL 77 (97)8: (rot) [vl(l) 
F<iL78(9S}al8: dlebtt(9 
Fol.88(102)b< leer. 

Pirilittfoiien: 

(H: der Prflf. (?) ftU^ Ex. defekt) 
BLl (108)^: I: tibi offerimus in memoiiam |! 

III: (oblatio- II ; ncm quä tibi otferitn^ in 
ne> I moiil • • • 
BLl(108)b; I: (rot) [P] (aditran) Er oouii (bettle 
(Vculotü.ll 

ni: (rot) [P] (schwarz) Er onale fecula 



difcötiiuare Jl 



vorhanden 

vr 
rot 

voiliandaa. 

dielt* 

[AJ 

di«b«r 



IS2 



ADOLPH TRONMER 



BLS(1<M)*: I 



. angeli « ddmt (0 domfunlo- 1 um 

fremiint . . . 
III: ...tngeli aüoxaat dommatio- ^ aes • 



Bl. 2b n 7 0- Noten fyliem ffehlt!) 
BLd(105)a]4: I: (rot) io quadragelitna däicaliier. U 

ID: (rot) In quadragepma il«aiiiilMliMr|l 
BL4(106)»i I: cöcelebraot.(rot)(C|(idnnis)aqHaM 
er nras voces |t . . . 
ni: coacelebraot. irot; [C] (schwarz) um 
qvtba et oofirai | voeea . . . 
BL4(106)btt: I: . . . (rot) . . . pafce folSnlt fl Noten- 
fyJUmt darunter: [J Er oniia fecu]« 
(^Io0| . . . eoida I 
XU: . . . (rot; , . . pafce foienlterll 
BL6(107)a: I: Notenfyficm , r?nrmter roQ [Gj 
(schwarz; ratias agamus . . . 
HI: NotOifyjkm, dainntvl] BToilUft... 
CO : da I (rat) [G] (fichwan) ntfM «||- 
mus . . • 

Bl. 6 (108) üi It floflrl tn<»tlenio <!)... 

III : no(h-i moUendo . . . 
BL6(108)aa: I dominatiOBUHi. (nt) [C\ (adnnux} 

umqs II 

ni: ...dOflii&MtfoollMtt(nit)fCKaehwaR) 

umq; || 

BL 7(l09)a: I: iu(lum (eß: fehlt!) e quu<!) et falutare. 
[ ] 08 tiw ... 

Bl. 7a n. Z. 1": Notenfyßem (fehlt!) 
iufhim eß equü et püttiar«. (roQ [N] 
(schwarz) os tibi . . . 
B1.8(110)a: I: Doiiitaod$oiie|lro<(fot)[V](adnraR) 
e re (!) dignü . . . 
UL: Domiao deo ooltro. (rot) [V] (schwarz) 
crc dlgsfl « • > 

Bl 9(111)»: I: (rot) De domiat (iio|lfi: ftUll) ^- 

minicalirer. || 
ni: (rot) De domtoa no(tra || dofDinicaliter. 
BL 10 (n2)a: leer, b: KamnOOd. 



m: 



Kanon t 

(II; dce Knons (?) fehlt, Ex. defekt) 
Bi 1 ii3ia: [] E igitur clementini- 1| me pater* 
ihertUB II cii^ fiUa tua domi-| aum aoßra • etc. 



Digitized by Google 



US MIMMBtDCKB PITBR SCHÖrFB» 



Bl.4(116)att I: diiE |bmp bost eret>'(rot) Hie etc. 

in : dn€ femp bona crea • (rot) Hic etc. 
BL6(117}al6: I: . . . (rot!) Tecuri. (rot) Hie g$|)Olllt 
O0i-||f>ouite etc. 
ni: )(Mnran) fbeori • (tot) Hie itepOMI 
cö2po> I rale etc. 
BL8(120}a6, Kanooende: ... te miferät« -ppiciabile • 
P«r 4n dm ■ta. I B1.8«Y: (rot) Tnae ttOm U 
loen IM lb|«te. 

Test: Fol LXXXUI ff. 

FcL8l(191)ci: ^) la 4le fme» pifte lamHi^l 

(■diwan) [ ] EÄirrexi {f et adhuc [( tecü (ten | ill^e 

poßi|i|U fuperjlffle maaüHtuä ali'a-etc. 

FoL96(l86)a, BfaMaU: »vlij (fehlt!) 

FoL 117 (165)5 19: (rot) A (rot und achwais) U't^ 

Fol. 118(1 56)(x86: Stlus popuU (fehlt!) 

FoL I22(i60)a: (rot) locipit Commune faacioiü'l In 

▼i|ilia väl^ ttfPi Inirolt9j|(acihw«n) [] Go tatBflpeiti 

oli-||ua etc. 

FoL 191 (169)ß86; haber e re (1) 

FoL 182 (170)a. BlattaU : Cxxxi) (fehlt!) 

FoL 146 (184)a: (rot) Inciplt de fanctis pars hye-||malis. 

Prlmo in viglUa An-||dree apoßoll. etc. bis 7 H:, schwarz) 

[] Omiauflifecus rnalre galUee||vidit du||o|;fires etc. 

FoL 151 (189)«. Blattzahl: CU (fthltl) 

FoM73 '2^1^a, Blattiahl: clxxviii (ftkttl) 

FoL 192 (2aO) ^ n : (rot) ps • ffehiti) 

Fdl.S34C262)a. Randergänzung: cli od» fcll (fiäüt!) 

Fol 225 (2()3) 5, Randergaazung: nt d«rdlllqa ftof 

dg e(I)d'8nr|| (fehlt!) 

Fol.a40(278)ßt7(mi-D: cbi (fehlt!) 

FoLW8(291)a. BbltsaUt cdU| (AUtl) 

FoL(966}(99^^a^RiilHnk: I: Alia generalis «p coorer- 

ut- II (schwaiz I) tione (rot) 

vlrtutü. U 
IZ: Alto fneralia *p s^n»' 

riSe II vlrtutü. || 
ni: Alia generalis »p c9fer- 

uttiogne vlnuiO.! 
FoL<266)(MS>«4: 1: [um \\ oblatt (Wut«. £ eaa- 

de (!). II 

II: ob- II lau [aluie. Per eudein(I).|| 
m; obto-|ii (Mut«. £ «nde.| 



vortHUidan 

(rot) A (schWBCX) U'ft 

voriianden 



habere 
votfaanden 



voriianden 

vorhanden 
vorhanden 
vorhanden 



vorhanden 
vorhanden 



IM ADOLPH TSONNIEK 

FoL (966) (804) et, Ktdophon t (rot) 

I: Magna ini0aliu(n libro-:;; pe |i auru i^ccuuüü (l) oidiuauone i^i) jj ue rubricä ccclefie 
II : Mtgf» inilPilta llbrosi. oarit (^cOdfi otdlutioDS P- 1 ue rubrid eeele^c 
XU: MagM ml^llam Ubrosi. pe | nyrta fccQdO ouUoiiUmiC D- II rabrici Mdo^« 

I: Magunti- || ne exiflente • eifdemq; Codici- || bus magaa ex gte coiruptis || 
n: Magadne || exißente. EiupletiM]s (I) codicib)||' inagM ex ptite OQaii|itit 
III: MagQclae || exi^ea» • eifdenique Codldbin | aufM «x put» ooinipite 

I: deprauatifq; • ReuercdiHimuf || in eriflo ptter 1 dfis > dfis Ber g toldus arcfaiepüs 
II: de II prauatifqs. Reuerendiffim» || in xpo paier 9 dös. dfis Ber-H toldus archie^ 
in: de|i|miuatirq$. ReoerendifPaiuf | ia xpo paieri dl*, dfis fier-| toldus arcUepa 

I: Magatifi • II prefoto defectui occurrere cu- R pleos: fui quoq; ofRcif effe • fl ut eluf- 
II: Magunti II phto dcfc tui oociimra Cttpt | eai: fui quoq; officij efTe. ut|eluf- 
m: AtiKuatifi. II JÜMo defectui ooeurrere capt-|etts: fui quoq$ offldi efp». utlldttf- 

I: modi libri ^jemenda-ü ddlmi haberentitr tnlauKl'- H uerieat: hl Idte oidlaadone U 
II: modi libri ^semendadfjlll mi habei-Stur animaduertEl 0 in häc oidinatiooe 
in: modi libri jisemeodatlfPli ml baberttur «aimaducr^l ia bäcoidiaatioae 

I: imprlmi prouidit: atq$ viris | fidedlgiiis amifit • Qua quide|tttcti»itiie «t 
II: imprimi llprouidit: ms viris fidedigois || cömifit. Qua quide auctotl- 0 tut Ol 
m: imprimijlprottidlt: «1$ viris fldedigai* M o9mi|lt. Qua quidfi tuciod- 1 täte et 

l: conmlfllone (!) in U noMli CtailMe Maguntias |t impre{|btle Sftb taaeiriee 
II: cStnifpSe in noblli ci- 1| uinte MagOtina impreffo- || rie artis inuentrice 
HI: e9ml(Poiie ia aobili ci | uittie MsgOdas imprafTo- i rie trtis loueatrice 

T: eli- H matrfceqi prtma • pfens opufU mlfPilifl celHgstO: emoada/ [j tüqs pdos* 
TT: elimarri- H ceqs prima, pfis opus mina- 1] Hum caßigatQ: emeadatüqs || prius. 
lH: eUfflstri« I eeqs priais. pfeas opMS mifisIliumcefUgsttt: eaMadaiOqsl prius, 

I: ( PeirB fttioinsr|de gerngheym Aaao dental || Milleflino quadringenteß-H 
II: perPetrü rchoffer de jj Gerngbeym Anno dBi Mil- 1| leflmo (^dringenteü- 
m: per Petra fdioffiBr de | geragbeym Aaao dlU Mü- y lejloo quadriafSiefl- 

I: moaonagcOmoterelo * terels || die Apriiis fellclter e(l cCHim || nmium. 
U: mO| NoQage(lmoterdo. Tereiajj die Apriiis feliciter e(l csruRi jj matam. 
III: moao>|asge(lmotercio. Tarda die i| Apriiis feUdier ejk oQfbmms | tuai. 

Danuttsr, «ngeaddosssa in HMte der aidtt toHbii letstsa ZsQb: Die Sdillde. 
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t Bd 2*; a(M n.: 2 (S) 3 (B6. 86) 4 (1 [BL 1 teer, «dtncms-lt, »-H ai) 5(nrl4) 
6 mit Blanziblung; 2 Kolumnen zu (30—) 37 (—38) ZeHra» der KMOn Zu (16—) 
10 durcfaUafenden Zeilen; obae Signaturen und Kutloden. 

S«fawarz- und Kotärucki godßiie Scbnft in 6 Grö^o, 4 MilXaltypea: Type 2; 
9e; 11 und 12 (lOZdln » 74^14 nm); foOum Type 5 (Clementtypc) imd ferner die 
Gutenbcrgifihc TypeB«; mit gedrudkteo Initialen und Verfalien, zu denen audi die 
lateinißiieD Zablzeidieo zu zihlen 0nd ; mit PlaQ für (die blauen) Initialen und Ver> 
JMieM in mHie Ton I md 3^ 8 Zeflen und einem Vordrudc (Fol. CfO; ^ deem 
HelifUiiÜti (Kanonbild). 

Mit leerem Titelblatt, mit KopfÜiel i ohne Seüenflberßlirlften, mit Kepitelflberfihriftea, 
SdiluKUirift und lnipre{fum. 

Peffiment md Papier; Veffwie i dte n t Sblinerlie Ro|b (mit IremqiMkMertem, 

fUirig halMencm und leerem Mittelkretfe, 10 blätterige ^o[t, große Weintraube, Hand 
(Handßiiuh), llfkrahUger Stern, Stne{i;e!, Ochfenkopf mit Stab und Andreaskreuz 
(SternX — Die VeneUung f. u. Anhang U, Beifpiel d» 
Copiflfer II 41M; Procter 13I (ohne Typemnj^); Weale^ Blbi. L. p. 101. 

A. Papierexemplare 

1. Exemplar der GrossherzogUchem HofbifailoAek zu Darmstadt 

PluriflktfaQ 1. Qeldi der BepMbttng; jedodi mit den Verienten auf Ordo BL 1 
Regißerlage Bl. 3a, ß, 7», PeU num. 3» 11, 28, 44^ 78^ 9B^ 117, IIB, 131, 132, 
151, 173, 192, 240, 253. 

Gut erhalten. 

Nidit rubriziert. lUuminiert (wie No 2, 13^ Die größeren Initialen ähnlich 1483^ in DnalealMni 
mit Zinnober und mit4tiniMMa) Verzierungen. — K«MnUM kotollMt: DualtielMm^ päb, hnungelb, 
(rün, englifch-rot, nd tawoirat, srati, beinifcbvafti Dw BBd d«>A >to giMaufiliililiea fefcbü^u 
— Aar dem Vordern>iec6l tafilMtgliw Stuin^ (Dirla imnl pdi ,GmiiI» «iM dt nva|bi*, Viear an 

einer Mainzer Kirdie). 

Originaieinband: Weiges gepregtes LeJer. Stempel: Drei Rofcnen verfdtiadanarCMSe, davon zwei Itmm^ 
balb elBM DoppalkNiItoi in Rumi: «iiwBlfitc^ pMldnrdibohrtes Herz; in auh Edc ge|leliteni Quadnt 
pftnMmdBrHfifli nttdniSMram, pMMordiballifNilan. Begiillte, getrieben und graviert, und SdiliegM» 
balter vorhanden, die Sdiliegen Telbft fehlen. Mainzer Etabrad <wie Mo 3^8^ t^fll. — BniH Paptoitadv. 

Wafferzeidiea de« VorderOiegel« : p (47/8 h.). 

2. Exemplar der Grossherzogüchcn Hofbiblioihek zu Damastadt 
Aus dem Beji? d^ Kapu^inerklol^ers zu Dieburg, vorher zu Mainz 

PlurifiktfaQ II. Wie die BeRlireibuag, jedoch mit den Varianten auf Bl. Ordo 1 o, 

Regißerlage Bi.28 und Pol. num. 3, 11, 17, 28, 44. 47, 77, 117, 118, 131, 132, 151, 

173, 102, 240, 253. 

DflMkl pt. 1 [iMci KalMder Bl. I, ?, Kmimi und PiüMmmi MIm) and ftoMeddi. 
NMit Mbrister^ nhnilaiwt «te Wo t. KanonMM Mitt. 

Auf der Rflckfeite des Vorft^blitte« alte handfdiriftliche Daten aua den T rltrn eines in Mainz wirken* 
den CoiJUidien: Andrea« Cembflioa DeUtiannt «x AfUroia: ISQ^ 1503, IS^ 157a — Auf Bl. Otdo 1 : 
rmtm Capwc «nhiiy^ «rf dam SMagUm» (Oairtae)*; Ada(lniP.l>.CapacclMifMi® MogMtfian. 

M 
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Originaleinbind: VUUm gipwttw Ltilt, 4mk IMn ia (Mnettlffe» NgMiM fMOiU; **"^rr «ad 

BettMgt feUea. 
Bnte FvIccriMar. 

Za BlabudlUMa b«B«|B BUtaMiiiaderFtoiiiiMaimBvfedfisJllllM^ 

3. Exemplar der Sttdiblbliothek zu Pn«kfiirte.M. CSi^.: Rft. CMLSSa) 

Plurtilkcßi« !. Wie die BepiirBlbeBi, Jedech mit 4eo Varltaieo: Ordo BL Iß, Redlbr 

Bl. 3a, ß, 7». I'ol num. 3. 11, 17, 28^ H 77, 96» 117, 132, 173, 192, 221» 235 «lld m 
Cut «fbiatM (Bl. 1 £te«rj, 112 fehlt). 

Nidtt mtofiiMt lUttodaiert wi« No 1 : die tidi t wi lailtalM ia DnaitslblMi mit anaotar und fanu» 
roten (matten) Venieniiifaii. KuraoMM lUdt — Die Nona ia dea Mtatioaen päd «nmell 
eingetragen. 

Oilginaleinband: Helles gepreßtes Leder; Stempel : Drei Kofetten verfUiiedener Form und Crtfe, lani 
dtvoB, wie ancb ein Adler (oder Taube — hj. Geiß ?) in Kreifea, eüi grlHgere« und ein kMaeree B tuana 
«rannrnt, eia BniMMi ia RmlM^ «ia (Akaatk«»)BlMI^ imn tSn KlaidMi in niaea fl>ilniil|l<ilÜMi 
Qaadnt Ohne E4±- und MiiMlbaflill(eb mit lalMeBii Sdilln|M. (Mnlanr Bnhuid «ie N« 1> 1^ 8^9). 

Breite Fapierrtoder. 

2n BiabandUMn bMVtt: Blatt ia|Bl «it der PietpaicniUMMein de» Miwnle üMeatawi, P> O ^e fc r tew. 

4. Exemplar der StadtbibiHJtliek /u Frankfurt a, M. '^Sig. : Rit. Cath. 55) 

PlurlfikifaQ I. Wie die Be(€fareibung, jedoch mit deo Variaotea : Ordo Bl. 10, Regl^- 
l«|e BL 3t^ 40» II, 5t» er* Fei. ran. 3» 11» 17, 28, 44» 78» 9S» 117, 118» 131, 151, 
173» 103, 224, 225, 240, 253. 

IMUtt (Bt. I, M. 221, (^) und KolopbooUitt fehlen), 

itnbrixlert and ittunilicft (UmUdi wie Mo fl)^ ICunaUld kolmiMt; DyakelMaa, Kunta dankd 
und hell, Geibgraa uadGdMnNuu Ninben (|]plMr9): ZIaaober. Mit «Uco hnadfHwlIkildMMi XafudMrea 

Bod Nachtrlgeti. 

Neaer Einband (um die Wende des 18. Jahrhunderts Pippband). Stark be(!tinittcn. 
Vom fllnc^Uebt die von Falle CeMralbl. III (1888) p. aOB mitfeteiUs NotU [de* Dt. Kloi?] 1822 mit 
der inittnrildien Angabe . . a aoHo btbllegraplw lMe«aq«M deacftpie*' aod der ffitMtBR Bemavkeag; 

„Praeterea notandum est: 'olh 13 [Re^iflerlagej hic imprcfTa cffc illis ipfls typts, quiNn-; BiMia 
Latina Gutenbergio ad H54 adicripta, et Caitonem Miffae (foL 113 120| typis, <|uibus pialtena 1467, 
um et 14W JHafnatfee ittprlnabeBlnr.* 

5. Exempler der UntvenUMlUlodiek zu Jene (Sign.: Bud. Jus. Ctn. lOC^ 

PlerMktfaQ III; Kanon Bl. 1-3, «-8: Sa« I. Wie die BelMuefbuDg, jedodi mit 

den Varianten: Ordo Bl. lo, Fol. num. 3, 11, 2S, 44, PrifulOfteB BL ab» Fei. Bllin. 
96, 117, 118, \3U 132, 151, 173» 224, 225, SM, 253. 
Stark vunnlUdiig (Bl. il2 fehlt). 

Nldit nAilrieit. Illnntnieit ihnlich Ne4; die irtgeren Initialen: Danfeeiblan imd Zinnober (Utttlldi 
1483); Kanoninitiale : Dunkelblau mh Sdnran, «etg (eli8b^ Grfla nad Sn^ (rfb f/Mti» ait ebUOarican, 
eingepreßten goldenen Rofetteo. — Kanonblld fehlt 

Orlgir.s'.clrhand: Helles gepregtes Leder. StL-rr.fri; 7\i'ci vermiedenem p=.fj pfi-iidiiriiihohrte Herxoo in 
Rauten, zwei Rofenen verfbhiadener GrAge in Kreireo, ein Roltaeanußer mit Kägelobem ohne F.infeffnafc 
••ine BHta and ein ftliNKaader Hiff«! in aub Edc gelMlMo QaadraMi. «Iii la^M BaadjeBijea. — 
Haiiuer Einband (vie I, 3, d^ 9). — JBieite Papiertinder. 

Ala Spiegel ßnd zwei (uarelipiadii^ Biemplare eiaae Einblaekaieadara auf daa Jalir IdH Dfadta 
HodMan Cebir ia Mtabeift beaa|t (|e«t abpitl» 
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& Exemplir der Sndlbibliolhek zu Mainz (Sign.: IdL 1 182b) 
Au« dem AugttPlBCciownsnt zu Mainz 

Piiiriikt|k9 1. Vle die BeRlirdfNiiigi jedodi mit den VtrbmiM: Ordo Bl. 1 «, Regifler 

3a, ß, 726, 6t, Fol. num. 3, 11, 28, 78, 96, 117, 118, 132, 151, 173, 224, 225, 940^ 253. 

DcMtt (Bl. 1 Peer], Fol. mun. 1, der Kmo^ FoL 83 und des Kotoplioabtatt fetalen). 
NMit raMslen; iitaariaieit IhatMi N« «Bind) 9i — KanoBfeiM Ibtalc 

Einband tnll der Jahreszahl 1586: WeiBea geprefte« Leder. Rotlen|tetnpel mit Pfltnzenomifflemen und 
Medaillons; Chrifhis und Apoßel, das Bildnis Petri mit der Jahreszahl 1962. BelttiUge und Schließen 
fehlen. — Pspierrlnder befüininen. 

Auf dem eitleB Katoaderblatt imlen budiUiriMicb (18. Jattrbuadert?): Uber impreffus Aano 1403 
tt domHon» «II Cmmoiy Mogurinl wtüalm BMltwuia «. P. kagufiaL 

7. Exemplar der StadtbibÜoth(;k zu Mainz (Sign.: Ink. a 182ba) 

Ai» St. Gingolf in Mainz 

Plttrttkt(li9 II. Vle die Be^Heilranc» lededi mit den Varleiiiea: Ordo Bl. lo, 

Fol. aum. 44, 47, 06, 118, 131, 132, 151, 173, 192, 224, 225, 253. 

IMekt (Bl. I [leer), Fol. nnia. I, 67/B, PcUilioaM, Knoa, KolephoBbtatt Miloii). 

Nidit rubriziert; illuminiert (JiMfferfth, «te 1483). 

Einband des It). Jahrhunderts, weiges gepregtes I it; l'inlid), zumtcil mit dcnfelhen Stempeln wie 
No 6. Ein« Dsrfkellung (Opferung iraaks) mit dem Monogramm NF (der P-Bofeo an der zweites N-Ver- 
tikale^ eine andere (Chrifhis sm Kreuz) mit der Jsbreszahl 1550. — PHplMlflodsr NftalMa. 

Auf dem Vonlcf(ftk|^l bendJUvilUidi mit SflMl: S: CINGOLFVS. 

8. Exemplar der GrossbcrzogUcben BibUodiek zu Velmar (Sign.; luk. 144b) 

Aus der KirdienbibHothek zu Neu|ladt a. Orla 1888 fibernommen 
PluriBktraQ l- Wie die Befdircibung, jedoch mit den Varianten : Ordo Bl. 1 Rcgi(ter 
Bl. 3a, 72(^ 4 X, ^, 5 7, e 7, Fol. aum. 3, 11 , 28, 44, 77, 78, 98, 1 1 », 1 3 1 , 132, 173, 224, 225, 253. 
CM ertuHen (BL 1 fhu^ IbUtV. 

Illutniniert Ibolldi No. 1, das Kanon-T roh. KaxioribÜL! n'tiit Icoloriert. Im Kanon fVcrontkabild), er- 
haben, aus einer teigartigen Malfe: Ctiri(htskopr (fUiwarx, gcib gehöht) mit KreiLzoimbus (Rot mit Gelb), 
darüber zwei gekreuzte Sdilülfel. 

OriCbMMnfeMd: Wei|e« geprafte« Leder. SiHBpel: Zmti RoretM« mfHiledaMr Gfe|* io Jütilta» 
tum Uli*(?K «to ifllaiM VtammmnHr aad da pMMwddMriMw Hmi ia RodM, «Im BMtai^ •!« 
Uve ia aaib Bdt lajMIlM QaataMa. Malaaar Blakaad (vte Na 1* ^ S vadll|. — Brate Ftpianfadcr. 

9t. Exonpiar der Gtoasbcfsoglichen BibUoibek zu Wetanar (Sign.: Ink. 144a) 
Von der Sdtttlfemelade Kiliaasroda 1869 er w e rbea 

Plurifikrfa^ III; Präfationen Bl. 1, 3, H, Kanon Bl. 2, 3, 6 -fi: Sat^ I. Wie die Be- 
{Ifareibung, iedodi mit den Varianten: Ordo BL la, R^fter 2^, FoL Bttm. 3» 11» 28^ 
44, 77, 96, 117, 118, 131, 132, 192, 224, 253. 

Defekt (BL I Pae^ PrUatlonen Bl. 10, Kanon BL 1, FM. aan. 211^ SB Mka^ lha|l ftt arfMMm. 

Nicht mbrlzlert Ut aaf dl« Enfltmla», laidalaa «ad Verfaliefl Ihnlidi No 5 (J) und No 6 (M I). ~ 
Kanonbild fehlt — Mit dfai liiadfllirHindieB BiMrt|eii: Schlugblatt (neben dem Kolophon): De beste 
virginc In aducntu damini || Mittit ad vlrginem etc., V'orderf piegel : Fragmente einer Urkunde^ baHaaaad; 
JN Noie domini Amen No« Johanne« de gicfa Canooio) et ardiidiecooiis In eGcPim bec . . . 

OfltfaaUlaNadt iMlaa (epcaSM Lader. - «Maier Babaad (wie Na - B ra WePap ia H i a der. 
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la Exemplar im Haa«. (VmIc, BibL LH. 101.) 

IL ExenpUr d«r Bodleiana xu Oxford. Defekt. (Proctor 13L) 



B. Auf Peiigvnenc 

12. Exemphr der KSnigllclien HU- wad SmnblblioilMk au MOodiMi 
(Sign. : L. impr. membr. 32c) 
(Eheanto in Mtins?) 

PlurtlktfiQ I. Wie die Beflhreibuog, fedodi mit deo Viritnten : Ordo Bl. 1 o, Rcflller- 
läge Bl. 3 a, ß 76, 4 3, ß, 5r, 67, Fol. oura. 44, 77, PrUiiioiiea BU7, FoL num. 9», 

117, US, 131, 132, 151, 173, 192, 224, 225 und 253. 

Defekt (das Propr. de temp. beginnt cr|> mit Fol. 41), fonß gut erhalten. 

Nidit rubriziert, illuminiert, wie No I. Kanonbild koloriert: Dunkelblau und -grün, grau^lb. Das 
C«U d«r Nlmben ift von d«n <rotett) Cnmde meiß abteßtmnten. Ea ig ludJttoaftUChtr JllltMl* vad 
HiMtftniad blajuKefOi;!, der Hlninel CtrMg (Bl«n mit IMÜwo Ablhifüngm nin HwlMaQ^ — la dce 

Prihtionen (inj J;c Noten cingcfcfiricbcn. 

Neuerer Biblioüielisband. Blattrinder befäinitten. — Auf der Rfickreite dea VorfMbtaltM Vappeo* 



VUL Missale VntislAviense 14d9» 28. September 
Ausgabe A: mit DiAzesenang^be, [28. September] 



1. Exemplar der DombibliocheK. zu Breslau 
(Sign.: VIII 8 Fol.) 

BL la, Kalendarium: (rot) [KL] Januarius btbetdies« 
XKxi • LttM • 30« • H Sdduas d. KaL BL 6b. — Bl. 7 
(c. sign. a)a: (rot) Dnica prima In aduentu dni ■ || 
(schwarz) [ ] D te leua || ul animä | mei deus | meuf 
in te II cöGdo nö |j enibefci || etc. 
BL 66 (c aign. g)<a8: ednctttlt 
R!. 59 aU: Sicut in holocaufto arletQ et 
Bl. 76t81 (pa-H): cem (vorbanden) 
Bl. 87 (c. rign. I)«!»: de vena vik 
Bl 101 aai: qui vealt io nole dni Ofanna |i in excel- 
fis. I — Bl. 102a: leer Bl. 102b: Kaoonblld. — 
BL lOS a, Kanon : [ ] H igitur clemendfll- H mc pater • 
per Uielliiii I chriftt tuQ dflm | afnt: etc. ^ Bl 107b 
ailfe I nate HVlclabUe In Tham etend 



Varianten 



edii£caiilt(9 

. . . holoca u(to trieniet<l) 
cem (febltl) 
de wm avfa 0) 
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Rubrik (fehlt!) 



Signatur fehlt (t) 



Anea | — BL 188«; (tot) De fnm trialm» lairoltMl 

(schwarz) [] Enedfcts \] [*ncn trtalin|«M|t iadl| 
uipl vni- il US coaß iltebimurll etc. 
BL 14Sa9&/S6: (rot) SvcuudO | Midieitin 

Bl. 143 (C Ti^b: ua (0 

BL 224 ^9: ■ . . tibi obUta funt falute. || Per eundem 
dfim.l — Bl. 22b a: (rot) Prof« de oatiuitite cbri|^-|| 
(sehviix) ( ] RiMt nfle omaw f«d | daiii9 dlio deo 
qui I\u II naeinitate (!) nos libera- H uit etc. 
BL 2S0 (c. Sign« E)a: Signatur vorhanden 

BL 286 ß 18, SdiluHndnlft: (rot) Prefens miflaliQ opus • fecun-H da otdinatione ßoe 
nibricam || eccle0e wretiflauienps oidina || tQ • ca{ligatü • düigenterqi eni8> R dttO • id 
dei laude et honmem || per Petra (thoffer de gernghJ fl In noblll duitate Magürina (I 
biüus artis impreQbiie inueo U trice • eUmatriceq) prima Fdid- U ter eß cofummatü • 
Arno fldi* I lefiaio * ocoe • aoiMtePaiOBOw | D«nmt«r: die Schilde. 

1 Bd 2«; 230 BL: 3 (i (KaLX s (KanonX E, 4 f^dK Mi, 5 q) ; 2 Koluoaeii zu (36—) 
38 Zellen, der Kanon zu 19 durchgehenden Zellen, mit Signaturen, ohne Ku(loden. 

Schwär?- und Rotdruck; gofifche Schrift in 7 Grfigen • 5 MilTaltypcn Schöffcr-Type 2, 
7c, Oc (lü Z. 74,20 mm), 11 und 12; ferner Type (3 oder) 6 und 8; mit teiiwei[e 
gedniduen Inltialeo uad VerfbHen; otlt PIt« fllr laldaleo und Ver^Hea ia HObe voa 
1 und 3—9 Zeilen; mit ein?m Holr[lhnltt (Kanonbild). 

Ohne Tltdbhin und gedruckten Titel; mit Kapitel,- ohne Seitenüberfcbrifien, mit 
SdilugRiirlft und ImpretHim. 

Papier; Wafferzeidien : Ochfenkopf mit Stab und Andreaskreuz (Stern). 

Hiia-Copiager 11437 (Cop. I und III p. 275); Weale, B. U p. 2ia 



Ott «aklin^ Bh aialiieii Ausbeflitnuifea. 

Rabrfliait wat IltaBiiBlnt (fihBffetßk, vie 1484 pfedldi: 14S3i]), Eingangsinitiale: KSrper Um mit 
Schwarz, weig gehöht. Randornatnent: grün, gelb gehöht, graubraun. Kanonbild Itoloriert: grün, »ein- 
rot, gelb, gelborange, gelbbraun, grtarot, Nimben vergoldet. Mit alten bandrchriMidien Eintriges: auf 
dem Vorfalbtitt — mit dem fVapptnkoltfthniti aus dem Haller-Hyberfchen Mlss.ale Vratialarienae, Krakaa 
1506, da» Vappen des Kiatuna, da« Bifbboti Jobafia IV. Roth «od feiOM KoadJnlora Job. Tom 
nit tlaa Sdin^beiiigen Brealau oailialieBd — Janoaeeaeiaa n» dat emibea paeHaeiib) ^fff n 9tfMa 
bic minari f-qucntem De Veronica etc. BL Dij^: Missa de Quatuoidedm adiutoiibus. De acta Ottilie, 
De Sophia. Aut der Kndcreite des Schlugblattes zwei Formulare: 1) De fepiem gatsdija bie marift 
Virginia, 2) De quiqs wlnerib) diUlU. 

Elaband 4m I& Jabrimadarta ^a«h IfiOEK tut «fhaltaa. Bfannaa Lader mit Gold- (Ro|kiMa ^«to 
•Mifllile • wsa •* [f. a. No 2, 4, 8; 6; 7}) «od Bltaddinde. Staaipal: Raammaka <27X80)i Btana darin 
(1 "1 23.5), Raute mit Vierpaß <»,5X8), Bl',:r^rri ranken (ca. 14,5 br.1, eine Bln-if (.11 XM), eine Rofette (10). 
& Bcfdtlige fehlen, ebenfo die Sdilieden ; l vorhandener SchlieUenbalter mit Eu(li|teben(aae 7).— Gravur. 

2. Eienplir der Siadtblbliothek zn Bftslin (Sign.: Ink. Bft2) 
Aua den BcP4 der St. BerbaiaUrdie Ia BMIau 
Gldtli No 1, ledodi mit der Varlaaie auf Bl. 880, 87«, 
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Ruhriziertund illuminiert (^Mif«r><ft wie 1484 (Ihm. i i ii gingstiiitiale : BUu, (thwtri, weig gehöht, 

rot, gelb, golden; Kuioainitiale: GoId-Silber-FMuoc» Alte liaadjcttriftlidieEiMrigie: anfdem Vonlerfj^etel: 
MiOide Homoubili» vir 4«nlau* Fruidrca» Flrejrwilt^aUarillk ecetojle IhMto Baitara vbgfi A4 g|o> 
riem et laudem dei COOCtlpOteiitil iastti(iq[| |\ie gloriofb virginis Marie ac onmn ^aetorfi donauit atq) 
atte(Uuit ■ pto vfu ■iMris TrfO Regum in efiZlia fancte Btrtmre wrafp fitfi: Ob fklnteni parentü fbojtij, 
necnS ptogen/toiS benefacto:ü fuiqj ippas • Anno domini • 1 5 1 • 0 ■ — Bl. Dij (2I8)t = (rot) : Colldi m: aiu 
qaottttfi • Re^tfratum ■ et flnitfi ep hoc Miffale ^ me Fumdrcfl Fiefwaidt Aivf e£Clie S£ie Earbare. Anno 
t>S-l-l'iaha«Suoim Sanctoüi: Et adciti) muf {venarlt oret deü^ in«< vel {Uten <ic«t BM|i ite |b t 
ia fMt AmM Auf dem Hintcrf^iefil (rat und ffewirs): (MBdü Miffe Beadfllmi ConfelToris Roch! etc 
RmonMId felilt. Ate Vorfa^blatt: Vapiieiiliotz^nitt No 1, aua dem Haller-Hyberf<hen Miffale IMI&. 

Originalcinband (16. Jahrhundert) ^ No I, nur ir.in .1' f. VierpaBmuP'^ r--, cm K':;nV':nr-:'n v:ie[i; In klr-i- 
nerem Magllabe, wie No 11. Zwei BokbeRfaUge feblett, fonß treflUcb erbalien. — Breite Papierränder. 

VtfbmMiHi des Sptafoto: LodntacntliM Krttt <-M* »X«». 

3. Exemplar der Stadtbibliothek zu Breslau (Sigp.: Ink. M 158) 
Gleich No 1, iedoch mit der Variante auf Bl. 143 & 
Ziemlidi wohl erhalten. 

NldH niMifeit. lUnnriatett. Bf nfUgriirittale wl« Ia N«2> die Kanoohiillalc; MbiiitBr: Chriflak ||«t 

vor dem Kreuz (T) auf einem Sarkophag, Maria, Johannes fVehen, die Marterwerlczeuge vorhanden; die 
Farben : Hell- und Dunkelblan, Purpur, Inkarnat, Gelb, Braun, Dcdtwciß. Auf dem Sarkophaßdie Hausmarke 
Andreas V'ogclcrs, die [ich in einem DrcipiK famt der Jahreszahl 1502 Auch auf dem Kanonbiid findet. 
Dies i(l koloriert (Crän io mehreren Nuancen, Dunkelblau, Graublau, Zinnober, Orange, Gelb, Gru, 
Gflib, Parpw(8lmh1ea), Ntnitaa trecgieldel). — Mit «Itea baiidpiiriMIdien ElatrlgMit VortoM Vor|k«btM^ 
Vorderfeite : Das meflitle hol bW andieas vogeler gefbhidt (f) || zw ynngedechtetiynB vor ynn vnd vor |bya 
gcfdilcditell vnd d'heylygen r*nne||alle dynelteg yremeffe czw haldfl|| Mit anderer Hand; Actnm ■ ■ • 
Anno dni 1517. Danchen (befondcrs durdi eine weifende Hand hcrvorgehobcni die Jahrcsiahl \S(1t 
(iMtft iSäO, wie überhaupt die ganze Sdirift plump und uagefifaickt) und die Vog|Bler|tiie Marke. Rüde« 
|Wt*4e*Vnffi«bliMM: «it dm PriUMorai alt Notea. ttiHar dem Kalepbea iMdaml» die Zahl 1802, 
— Revers des hinteren Vorrat^blattes : De fsncto Maienw «ileW||lUld (lltia) Pro|)l de SaiaWIM||>^ 
Im Kanon eingeklebt ein gemaltes Bilddien (Wundmale CbitfK • • •>. 

Originalcinband, gleich No 9, (wohl Brcslauer Arbeiti: Braunes gepreßtes Leder. Stempel; Rauten- 
ranke (46X88)> Blume darin ^Xi*U eiae andere Blume (19X^)> ein Greif in aufs Eck geseiltem 
Qaadnt W «ad ein Doppeladler odt der Krane dnOlwr Ja der Reale (28X40, «ie 14» Ho 7). Be> 
llülge und Sdiliegenhalter vorbandet), die Sdiliegea Jblbfk fcblen. — Breite Papientedsr. 

Zum Einbände ßnd Per^unentmana[kriptblitter (nMdiiiai|ten labaitt) verweadet «ocdaa. 

VafllMMMMi der Spfat^t BoKtaarMitw VlU|Hi««in (»XU). 

4. Exemplar der Stadtbibliothek zu Breslau (Sign.: Ink. 113) 
Gleich No 1, jedoch mit der Variante auf Bl. 87«. 

a 

Gut erhalten. 

NMit rabrtilerL ni«aitnieit;«to*ia den frülieren Bindeii, die Kaaenialtlale: Oaokdrot mit Sdiwarz, 
miS gehSht trnd Grau, weig und gelb gehSht; die GoldRiUung nnr anderthalb Feld. — Kanonbild 
koloriert: Kräftiger Farbenton (Grfin, Dunkelblau, Purpur, Matt-weinrot, Graublau, Gelb, Gelbgrau, In- 
karnat. Die vergoldeten Nimben find pii«T? sLvorden (audi teilweife das Gold im Kanon-T). — Mit 
alter handlkbriltlicber Folüeraaf. — Im Kanon eingeklebt: VeronUubllddien (Chrilhiskopf: grau ood 
fbhviiz, gelb gehAh^ hinter deoi Nhniwa iwel frisreaae SdiHflU; daiwlltliea «ftea die Heiate ^Semad 
Ia Blau, Rot and Oelb). 



IPrigioal*?) Einbaad dae 10. Jalidniadeiia: Biaanea gepregtea Ladv. SiaBpel: Biae Art Vierpag (IZfii, 
da» PBaamaatfaluaaag (ca, 10 tr^ eiae tUltm (U). Telhuig der VeffderOMia Ia OUe^ daa ialwRe 
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RmMsA «mrabint eine Lei|to mit dem Motiv: Hiifli und Einhorn t^aft von einen Hund (ca. I0 br.). - 
AvBlMk: Niftf» mUnal - WMrwt<«<»1 i»ü «vfMbea Motiven, mt «taliMtar. - fiaRliUta «4« 
einen Sdillc§mli«l(«r fehlen. — Za Nim PMpaiHdBMnnfkript wrtfwiAt. 

l'afTirrz-iiiien der spielt!: Odifcnkopf mit Stab und AaMSineklMI, m 4mi Pdl dM i|r 
vindet (ca. lÜO Ii.). — Papierrinder ziealidi laefttuiitten. 

Vom elotekli«! der TltellMlsitluiM aosden HaU«M<rtor{ttMB Mltanle VnMisUvfeaw: Krakan I80&. 

5. ExempUr der Stadtbibliothek zu Breslau (Sign.: 2 B531} 
Depoßtum dtr Btuhmr EUfabeAkirAe 
CMA No 1 i jedodi mh dtr Viriaate mf Bl. 2a0k 

Rubriiieit nnd Uluminien (wie i4M, fiMffafiiiP; Ibnlidi 1483 No I, roll); Eingan^^: Ini-I i:- l^Uu, 
fctiwarz; weiS und gelb gehöht, braun, mattbrannrot, Verzierungen: Grfin, gelb gebebt; Krau n rot, wcig 
geUfet; Innenrlume vergoldet; Kanon-T: Grfln, gelb, braun |bh van, mattbnuANt; weig und gelb gehöht. 
<- KaaMbtld kaiariai^ rak (ZiaMber, Gelb, Biwngelb» lafcenu^ üiululMMa,-^nmi, Ninben T«rfDldai)L 

Zn1i1f«Mn NitfMftt»: VortM^tofrt: NtaStomniter ^arte wt nfveT mit «m Jdmmhl IS14» mT 
der Voiderl^ite des HyberfUien Holxibhnitta: MegformuUr „De f^urtn OnofHo...', am Schlug: 1514, 
CS (äihrgt pdl an: Offlclura de Sancto Clodovlco; Kanon, Blin 3 unten: Memoiia honefle dAe • hed- 
wigU DaiTiRigiin . . .; SdilugMatt, Mckrehe: De feptem gaudija bfe Marie Virginia, am Schlug daa 
Jahr 1512; es fiil||i: Pm Mallere putnü». Auf dem zweier «iacBlilagHa BHtlar, V«rdaf|Um: 
De Septem (ladiis aar . . . taam marfa «liiN% WUtfärns Da Imcia Jafhpli; mtt ian Mla m ft l urt ; 
Dc^ , 'q? wineiibi* (fiiifVi, De SaaoiD SsIMM« OllsW JHIfih Prapi 4t 9tmm nannloio ConfcfM^ 4» 

runter die Jahreszahl 1312. 

Im Kanon eingeklebt: auf Pergament gemaltee Veronikabilddien : Veronika daa Schweigtnch haltend 
(Kopf Cbrifti Jbbwangraa, mit fthwanar tmdteiber ModeiUentsc), über dan Rabmaa aafirageBd Ckripaa 
am Kma. Duabas aliifafcliM aMa ta dan Koolures atHga^bnlMM nibatMde Meliife (Paibaut tluh 

nober. n-jnVelblau, Gri^K'^""'. ''«I der HelliRen : Dunketbtau, Ptirp-jr, be! bfiJen: Cold). 

Ortginalcintiand : Braunes gepreßtes Leder. Stempel: Hir(ch-liinhorn-Hun i, V crpag, RSatiieo - 
No 4, ferner: Rautenranke (20X40), Blume (Dißel?) darin (12X20), Kreia(20), B!ume (Dißel ? — ca. 30). 
In GoMp«|ßitig:pWifl)Uawtatin*«lM* wi«No4iiiida. — Befibllt» a«a dkker Mefllncbrooee (attafef If^ 
MlttaltMittilac in fBnf UHan aoalanftad; der Read bafHibUM mit MetllitglbleGta, wnranr robea Her- tiad 
Pfltn:!7nornnrrrn* fn^-i; einige BudijUben (AA — II — V — V), SdilktaalMlnr mit FiiaaaaaamaBnaiea 
und durctibrocnen. Breite Psplerrlnder. 

Za FlBhaa«bliaii bm«t: 8*l1 f| l m PHiMMiMmalnlatw adi dar OoraadiMina (Ma bat No «>. 

6. Exempiar der Königlichen und Universitätsbibliothek zu. Breslau 

Aua der Bibliothek der Augu(Uoer-Cboriierren zu Breslau 
Gieidi No 1. 
Gotarfialiaa. 

Initialen wie NoS, im Kanon-T: Gold und Silber. KanonblM koloriert wie NoS. — Handpitriftlldie 
Follierung und Eiotrige: Vorderfpiegel: OlBdt de [äö Quirioo (16. Jahrhundert)^ Kalenderblatt 1: 
Bibllothecae B. V. Mla Aiaaa Vkall^ laacripna (ML JakChaadan)!, aaf Blatt b al^ D 1 p dla Jakna* 
nbl i&lZ 

Mit im Kolaflullt dm Hailer-Hyberfbbea MI||Ma tob 180& 

Eingeklebr im Kanoo: 1) VeronlkafSchwei Bleich, gemalt auf Pergament (Kopf fUiwarz auf rotem Hia- 
icrgraad ia Kreiaform, Krens dea Nimboa auagefpan); 2) eine cMutlM Piatt <Maria knieeod vor dem 
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OrigjnaleintMutd wie No 4 and 5, nur etwas einhcher. — Breite Papierrinder. 

Za EiiU»aad{kUea SdiAlferßtie Pwptroent nM it w Ia wr mit der Donadmatypc benn«^ wie bei No 5. 

WtfllwMidmi 4et Spl^llt: fMllM»tr mt KNHMi|b* nWl% 

Auf den Vorderft)(ecel flokHiU ttu fednidkie» HWidMa: Jüi» 4er BtkUotlMk dar An|i4Haer Chof» 

berm zn Breslau.** 

7. Exemplar des Ungarischen Nationalmuseuins za Budapest 

(Sign.: Ink. c. a. 733) 
Aus der Bibliothek des KoUegiat^Ufts zu Glogau 

Glefdi No 1. 

Kdttiv erhalten. 

NMt rutoritiMt IU«miniert (/diöfferfih), die grogen Initialen etws wie No & — KanoabUd kaiotkrt: 
Zbnober» Matttmranrot, Grfin, Gelb, Orange, Graublau, Dunkelblau, Inkarnat; Nhnben veffoUst, — 

Auf dem vorderen Vorfa^blatt der Eintrag: Uber i(tc afllgnafus > p .cd i- Collegiate diöe virginis Marie 
Impenfls et ex teftamento otim Legalis VincenciJ Irgang Sciibe caufaium Confifh)ty Glogouic raaioüs 
AnnoQt Quingentellmofeptimo fupta millepmum || Darunter: Soluit ie|\ttor debitum II nature V|fe|h 
mttr: II cia meaf» ScpMm M bris Anno do || mini 1506. — Kaaoa BL 4: OfiM pra Anim« ViacMOp 
IrgBii^ ■ teil — Auf dm V«rief(|pieiel, aulkeUebt, tia gednAin MllMftia: Au dtr IMMfeik 
Kol!egiat[tirts zu Glogau (darunter der Iwad^liriMidw N«M dies ufirl|llm O tfl tm (JßadnmiA 
MiUos?) cf. MisK. 1483 No 11). 

Mit dem Holzfttinitt des Haller-HyberfUien Missile ViMisUviOBse 1MX5. 

Ori(iiiateiobtiid: Bnniie» (opratliw JMer; 8Mn9«l: Raatewaaiw (42X80^ Blnaw dartn (21X2% 
Lmbllab nft f(lii«glli««id«r SArUHiM »nutt«. - Die BefftUce fehlM M» raf «i> T« d« MiMl> 

(lüdcs, Scheie f^ nbalter und beide Sdiliegen vorhanden. — In GoldpMflbac Mf drai VotdafdadteH 
Mitrale wia. (buctillaben No 1, 2, 4, 5, 6). — Breite Papierrinder. 

WalTerzeichen des Spiegels: Ochrenkopf auf oben |bh langen umwundenem und durchkrenzta^ akte* 
mit «tner 8 0 venierten und la eine Sblitterige Rofetie eutleiilleiideiii Stehe (175 min). 

Außerdem 

8. £ia Kolophonblan io der Suds-Bibliotheek van Haarlem. 

Ausgabe B: Impressum-Auagibe, 28. September 

9. Exemplar der SiadtblbUodiek zu Breslau (Sign.: Ink. B 03) 
Aus dem BePi der St Barbaiallrdie za Bredau 

. ImprejpiiB: 

Bl. 23npiH: Prefens miHale Ad del laude H et honojem • per Petrü fchoPPcr H tic 
geraBbeym in iocUia ciui-|uteM«guotio«-huius artis||Inipreirone inuerrice: attljell-jl 
matrice prima • gfotiofb deo Ci R uente • (Uls copgoando fcutiS'H lmpre[fum et Anita 
Anno do || mini • M • cccc > xcix ■ fabbaio poJkH mathei apo^ll. R Darunter lile Sdriide. 

Sonß gleich Auagabe A, No 1 ; jedodi mit der Varlaete auf BL SS. 

Cut erhalten. 

Itlnmlslefti die ^rSBefen Inltlelefi ebveidiend in Pei^e ttnd Ponn von tdSt S^ einaMli wie 14H8 etve{ 

Ktnon-T, roh und TerwipJit: binn. ^pih. r?it. HiTip:ins;:"^iniri3)f Mmi, t:ribbrann, rot. — Kanonb-M un- 
koloriert. — Im Kanon eingeklebt HolzfUinitt (-Fragment ?, unten etwas befHinitten) : Veronika mit dem 

SAweilmdi la «iaer Hdle HUßXWk MoriMt (0»«% arib. tMm»! »am kaMirQ». 
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Alte buid|bhriMidie Efntrlgc : Vorderes Vorfatblatt a; Sumptibas et Impeafit Venermbtlls ac Scieatiflel 
vici Catpuim htft- ateiiiBi 0) LibeuUü Ma(i|tari pM vßi eonimiwi ffiomM 4taoi«ia (9 oOMotam 
1^ Libsr Shiuib wutatB IjH Bcctolls viMiinwri# 4todlctlw tppHcMW tt liflUtflOU tift — 19M | Ifnttii 

quer, mit BlelfMft, ungeübte Hand: CbrifHao PoMs Anno 1890 etc. Vor dem K»non 10 einjrele^e 
Bllner Prirationen mit Noten, die ßcb auf der Vorderfeite des Kaaonbildea fortfe^en und offenbar 
ibren Schlug auf der Rfl^lUlB te 8Ata|blMw iBdMb — A«f dMi HlMMf^taiat: <MMaai nl^ 
Marie ad niuea. 

<M|lnd«ialNaid <««U BralMW AiM«: BimwM i^iraglM Leder; Sienpel « Noa DIt 8«Mto§e(i 

fcblen. — Breite Faplerriader. 

WafTerselcben dea Spiegel- und binteren Vorfa^papiers : Kopf des Joh«jiuei Bapti[>« im Wappeuidiiid 
(58 leO), des vorderen Vorfatjpapiers : Odifenkopf auf einem Stabe, der oben in eine Sblitterigc Rofette 
aualiul^ unten zweimal durchkreuzt iß und in einem Dreieck mit einem t/eg/en die Spi^e offenen Vinlui 
tmd drei PtoofclM dnita m/Utf (UB wm). 

10. Exemplar der S^dtbibliothek zu Breslau (Sign. : Ink. M 159) 
Mit Impreflum, fooß g^tifb AuigibeA, jedocb mit der Variuie «uf BL 76ttnd 143. 
G« erlMti*«. 

lUonlBlMt flto Rragni InMtlcii fhaiterltii, die Lombird«n ilmlidi IdSSiK Bnimgalniitnle : Bin, 

Rotbraun, Schwarz, weig gehfibt, Gold; Kanon-T: Rot, Braunrot, Grün, Braun (tfrj nrr, weig gebftht, 
Gold. — Kanoabild kolorien (Graublau, Grfln, Gelb» Ounkelorange^ Zinnober, Purpur, Gelbgrfin, 
Dunkelblau, Nimben veifridM). — AmT dm V«fd«l|ptatll idMT P^MI^nttWnBMk: I|l0 lltar fkm 
•d CapcUas TnbMMo'J». 

Im KaiHM «IngekMt VwonllnbilddiMi <Cliri|liirto|ir lllnran^ mT fmpmmt fBOMit. 

Mit dem Hol7r*nln -ies HiMer-Hybcrfdicn Missale V-ati^lnvitmae 1505. 

Originaleinband: Krauncs gcpregtcs Leder; Stempel: Kautenrankc <46X80)i Blume daria (Dißel? 
Blumenleiße <I5 mm br.), 5 butterige Rofette (12). Auf dem Vorderdedcel In GoldprefTung : 
Mil^ «n||<dM M bler Aottqan wie No i&, die Schrift aucb fonik abweidMod von den Ibricen Tiiel* 
wMndht«). 

▼4lBaeMMMi deeSplefBla; Odtftaakwpr nli fbUmteamaftataliMn GeMel^ wonwf «Im Kme (117 h4 

11. Exemplar der KfiidgMchen und Univenliltsbibliothek zu Breslau 

(Sign-; -JW^ 
Aus Glogau 

Bis auf das Imprelfum gleicfa Ausgabe A, jedotii tnii der Variante auf Jäi. 142. 
Mehr belbüden cilialleB (wnrmfHdilR). 

Nicht rubriziert und (bis auf ein ]> ni±t illuminiert. — Mit alten hand|bhriMichen Randnotizen und 
dem Eintrag auf dem Vorderfpicgel: 1541 Mgr Lautend) wollfyr(do>(r pcentoi Scte Craeia In glog^ 
Obijt In die Inuencionis Scte crucis anno pi|. Oiate deum pu> eo. 

Origliialeinbeiid; VeiSes gi^iegiea Uder; SMapel: Vi«ff|Mg NoS nod fl^ PfaaseaM|k^ wie Me2 
05 BHB bfdOk — BelUilige und Schllegen fehlen. 

12. Exemplar der katholischen Stadtpfiirrei zu Ndsse (Sign.: XXIll 30) 
Bis aof (kW impreflitiii dekh Ainfabe A, No 1. 

SSuM «Bd lIhnBtaiert Mll aMM lund|MMidMo El» aod HaMtm. Der RebrtkMr bMM 
BL e. riip. oBiaa: IM peaealade aoUle «MMiU la ftoie ndlPt iMle: — Atf dar SaAfMe den 
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SdilugbUttes : Feria Tercia etc^ von inderer Hutd : Feria quarta etc^ in< Rande Je Jahreszahl l-5't<9. 
Auf dem Hinterfpi^el: In anaUierraiio ooUecta uad Officium de compaHioae B«are Virginia. 
OrfglMlilBband: BniaM iiVf«Blw Uier. Sehr b«|thMi|l! V«rd«MHl «n« RMm Mtaa. 

Weitere Exemplare; 

13. Exemplar d«- Jagellonißfaen Uoiver^titsbibUochek zu Krakau 
(Sign.: TkeoL poL 4M3) 
Au* BtMfani 

Nach Xt^islodci p. 325/6 : 237 unroliiene BlXtter. 

lUomiiilen (EiDgaastioitiiileA aod KMi«fhT: »nitidiaaine depktae «t dea«ralM*>. KaaoabUd vor- 
handen. — Mit PoflbObiMTeniKTkra: Vorderes Vor|li%b1att: 1) „Miflkle jMnnia SdionlieiieiMls, 

'sacristanj (ecclesiae cathedralis) d. Joannis C^'- a'^;:!'-. i r: ). 1515;* 2) , Missale hoc Vratislaviensc ex 
auctione publica, die 22 Aprili« 1776 in curia domus capitularls iosiituta, ad mt jure etnptionfs veaiens . . 
3) eineelclebtes Exlibito 0. B. SMdwvikr Vnt): »H. & (Httnoyoiaa Sdiot|) Vntiilnriw nd Mden 
8. Eli2atkct*e Diac* 

14. Bin Kolophonbltit in der Sttdt-BOiliodiedE van Haarlem 

Ausgabe unbestimmt: 

15. Exemplar der StadtUbliotfaek zu Breslau (S^: Ink. M50) 
ValirlthetDlldi: Ainfibe B 

Die urftrioglklie SdilaBli|e fbblv 9e 19 «flitt «t» dem 2. Mlestle VntMivteiise 

von [14881/^91)], fbnft glddi Aasgabe A. 

Reladv erhalten, dodi ift das Papier [iark vergilbt und dnrdi Staub gedunkelt. 

NIdtt rubriziert; illuminiert (nid>t-|UiSlhrfdi). Eingangsinitiale: GrQn, Schwarz, Grau(rot) — weig gebAht, 
Gold. Die reidic Kandvcrzicmng entfallt audi Purpur hier wie auf dem cr|>cn Kanonblatte. Kanon-T: 
Hell- und dunkelroi, weiß gehOht, Braun, heller und dunkler Grün, Schwarz, Cotd. — KaaoobUd 
koloffer^ rob : Ounkelpurpur, -blau, teltoret Rot (Kamimiiiitlilag) — «oiB fdiSb^ Onnfe^ Gnwfelb. — 
Dia HIaiboa Mariae mtd jolMiiaii iw alt Galdfbiim, Chri^ obae Nimbm. 

Aiif dem Hlnter|]plege1 alte batidlbhriftlldie ff oten mit Text (neunmalige PalHmg von : Kyile — Gtoria 

in excelsis — Ite miffa c\\). — Handfdiriftlidi ergänzt find: Blatt ciiij S, fij/?, (z)iii,'6, Aii)/8, Dij|7. 

Origioaleinband : Braunes geprej^ces Leder. Stempel: Vierpaö und ein Akantbusmotiv, vic No 4, 
do Sblltleriges Blömcben (8^ Bmdgefledit <13/4 breit). Auf dem Vorderdodwl ia GoMprel^ing: MifTale: 
«WÜIlari: (wie No 10^'M-D*X-V-II1>, io einem Kfus ein Vtf paalHiiM bikftat von BifttiolMBeta 
and Knimmflab, In efnen UefBerai Kranze Vappenldilld mtt Lille. ( ReiwIwM B^ O i fa MMaiO). Aat dan 
RQdldeckef: Blüte (l.T), Rautenrankc {2fiX,$2\, Btume dann (1Ö <23). — Bledlb^Hlla|ieBS Elftaa i^Bmaa* 
motiv); f&nf glatte Kugelkappen auf jeder Seite; die SchlicgenbAoder fetalen. 

19. Ein Kolopbonbinn ia der Sttde-BIUlodieek m Hiarlem 
Dia Sddalflwift i|k aaaf4lwitMi. 
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IX. Kanon und Präfationen eines Missale Halberstatense 

[n. 1500 ?] 

Präfationen : Bi. 1 a.- [ ) Er omia fcculi fecrooi AmC (rot) [D] (schwarz) oming vobifcö 
Et H etc. Ende der Prifadooen auf BU 12. — Es folgt nach einem mit andere Type 
giednidcten Bogen ein dngehtngtea Blatt: t: NoUnfyßem || [ J yrie H (rot) [G] (schwarz) 
loiia in excelßs etc.; ROckseite Textzeile 6: [] yrlCley^il (vot) (S) (achwafx) IctUS 
[ J goua dei (rnt> flj (schwarz) tc mffTa eP |I 

Kanon: BI. la: leer. — Bl. Ib: Kanonbild ( das KaQOobild Peter Üracfas aus 
Speyer i°^)u BL 2a.: (tot) iDdim • 1 ofbitlire eitere 4 enusB et die (adiwan) [ ] E i|liiir 
dementilfi || me pater • per ihefum t] xpm filifl ma dttm | iSnx etc. BL 8b«i JUmoih 
endt: cri|ki »pficiat tibi in vita eternana. || 

Am Emde des Waakae eingehängt ein Bogen: 40 Syfteme Noiendradc mh Text 
Bl. le: (rot) Et qaie Ii peaets ecclefijs in diocefl hilberfbueB • feruatur debilu»| ee- 
ceoiua in bis requftibs • ttl erfo ^ oQcordia i0e hic aoiMt |lut | BL Sb, Sehluia de* 
Textes: falutari mco. || 

23 EL 2«: 1 (3 [erstes Rlatt leer, fehlt], 3 (1, S) 4 (<); durcUauinde Zeilea; KaOOll 
19 Zeilen; ohne Blattzähluog, Signatur und Ku^eo. 

Scbven- und Roidrudc; godpiie SdirMI lo twel GrOftea (eatQwcdieiid P. SdiOflbre 
Typen 2 und II); mit gedruckten Initialen und Verfalien, mitPle^ fBrloMilea uad 
Verfaiien, mit Notendruck (jlhwarz in roten Syßemen). 

Papier; Waflerzeichen : Groge Weintraube, Odifen köpf mit Stab und Andreaskreuz 
(irie 148^; ebUtterlge Rofette, Herz mit Kreuz, Krone. 

Proetor 149^ Weete, B. L. p. 74, Deser. Cat. p. 70. 

1. Exemplar der Königlichen Universitätsbibliothek zu Götting^n 

(Sign.: H. E. RiL 418) 

Uoter den Papimn die Weininuibeii- und Odifeukop^iepler, ohae KroMopepier. 

Illuminiert, JÜÄfljf/rJüft. Kinon T: K»rmin mitvciflen und di:nV --lrnten 'Streifen, KSrper blau, fcfiufir,-. 
welfl gehöht. Kanonblld koloriert: Hell-, Dunkelblau, Gelbbraun, Dunkclkarmio, Breunrot, Grsigruii, 
Gelb; wie Missale Hildenaemense, nur die Nimben hier gelbbräunlidi, nicht vergoldet. Cliri(his ohne 
NlalMa. — In ICaaon c4nteU«bl VeroolksbiMdMii (Cbrijtuikopr gtavanpsa, \fb.mm na4 gelb modelUv^ 
MMm Maa, mit feU^ Vataalka awlffeea im fataivM MMflUa, GevMd Haa. f«^ 

Einband: PapieriOemiiBBer MelidedEeL — Braita Pap te tii n Jar. 

2. Exemplar der Königlichen Universitätsbibliothek zu Halle (Sign. Yb 2434) 
Unter den Papieren das Wdntraubenpapter. 

Defekt Itn Kanon, snd der Sdilugbogen fehlt. 

Rubriziert ttad illumioiart (rob); Kanon-T: nur bUuer KArptr. 



Digitized by Google 



IM 



ADOLPH TRONNi&R 



3. Exemplar der FfiraiUcli SlolbeisMieii BfUlothek zu Vemlgerode 

Originaleinband; Stempel: Kautcnranfce (43X80), Blume darin (16X33), Uub|tab (20 ferj^ Kol bMe 
!■ oiiMiB Kidlk (ßO^ SbUtterifB Kafettt (15); Anlttnidc MiOUe (fh^OA 148^ 1408). 

4. Exempltr der Hem^chen BtUioiiiek zu Tolfenbattel 

DeCekt. 

X. Kanon und Präfationen eines Missale Hildensemense 

[n. 1500?] 

Gleidi dem Vorigen. Audi der übrige Band ifl mit dem VQTig&a ide&ll^ bis auf 
den Kopftliel, der mittds einer Tektur hei^e{lellt iß: 

Pol. I«: (rot) Ineiph oido Mlfliilio (M*iii1|rlta |&Beeoele|le 

HildenfemS- II 0^"- önica pjima in adueniu, || 
Die hierzu verwendeten Typen ßnd die Peter Dradis von Speier (defiea Kaoon- 
blid d«s Werk (ttimadLt). 

Pditt bei dea BlUiognpheo. 

(1). Exemplar der Königlichen Universitätsbibliothek zu Göttingeo 

(Sign.: H. E. Rit. 41a) 

Ueier den Pairierea das Odifenkoptpapicr, Weintraubenpapier fehlt. 

MMrani «ad Kanon illnmtniert; Kanonbild kotorien: dunkclbliu, felbgran, dunlMlkwai% gü^ 
frt^ pMbI» vatcirfdete Nimb«a (f. MiM. Halb. No 1); Kjson .T*: rot (lUfpei^ Haid Iii 
lliMaiMB NuMMi, Sübar und CaM. 

XL Kanon (imd Prifktlonen ?) in einem Mlsstle Moguntlniifli 

Speier: P. Drach 1507 

(1). Exemplar der Stadtbibliothek zu Maiiu (Sigiu: a 182) 
BL 1 : fehlt (defeilt). 

BL 8«: (tot) [H] (schwarz) aoc l^tur obladon! l^rultuds iire|e«e. 

Bl. 8a: (rot) Finita mlffa inclinando fc • deuote ante I| altare dicat etc. — Bl. 8a 8, 
Kanonachluas: mi • || feräte (!) -ppictabiie. Per xpm dam nfm. | ~ Bl. S x s: (rot) : Tunc 
redest ad locum vbi re-(I)||deue^re debet etc. B1.8p i8: .. . ihe|| fum xpm filtum tuiim.jl 

8B1.2*: 4(1); ohne Blattzihlttttg; (18— > 10 Zeileo. 

Schwarz- und Rotdruck; gotilche Sdn ift (Type 6, entrprechend P. Schöffers Type 2), 
gedrutkte Initialen (Lombarden) und PlaQ für Initialen. Mit roten NotealV^emea (die 
Noten handßhriftlich eingetragen. 

Pergament. 

Fehlt bei dea BibHofraphen. 

(Die PrUhdooen fehlen; varen ße audi SdiOlferdnidc?) 
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XII. Missale Moguntinum 1507, 1. September 

Bl. la, Titelblatt: Milfaie MtguntiS • dcnuo exac-Ht ifllma cura recognltO et a pxJ|oriba 
quibufdam mendis || operofe ac foleiterHemaculatü-U | Darunter: Tit elholzyfanitt (St. Mar- 
tin mit dem Bettler, unten dai Mainzer Wappen) mit EinfiiiruBg.| — BL Ibi le<r» — 
Bl. 2a, Kalendartum ; (rot) [KL] Januarius habet diea. xxxj. Luna. xxx. H Schluss d. 
KmL bl 7 b. — Bl. 8 oc : (rot) Incipli oido qlif fe (kcerdos ad celebraadfi miflks pgare| 
etc. — Bl. IS leer [fehlt hier]. — 61. 18 (cum sign. J)a: (rot) Plo IBlfP* holtti ▼damfl| 
de Tpe et Sanctis inuenien ||dis Piefens hec tabula cum | folio'2| qto (Ignata: i mediuf 
oibus dat'. etc. — Bl. 19a Z. 30: (rot) Infoimationes 1 cautele obH feruande piefbytero 
volen- II te diulna celebiare. | — Bl. 20 b leer. — BL 21 (c. num. j et sign. a)a: (rot) 
lodfiit oado mlflUla (bd'n | dhotQ UoguMkM, p drctt- 1 lum moI. Dfllca ptiiiM de | 
aduentu domini Inrroitus || (schwiR) [ ] D te leuaui ani jj mam meS deus || meus in 
te 9fido II ÖGD erubefcam Hetc. — Bl. 116 (c sign. j)a: (rot) PiefatO || quotidi- Haoa 
foie II niter H Ende der Prtfirtioaen: Bl. 181 b. — Bl. IMa teer, B l. 182b; Kteonblld 
(mit Monogramm: MARIA, aufgelöst, s. Abb. Anhang IIT 7). — j Hl. 183a, Kanon: 
[] E igitur clementiiip-|me pater per ihefumlchrillü filiO tuü do-||minO nofh-ü. etc.— 
Bl. 138: ohne NotenfyHeme. — Bl. 142b8, Kanonende: ... ob- || tuli fit te mifcräte 
•pplcbibne'p*X*d| — Bl. 1427 9; (rot) Tunc redeat ad locü vbi fe de || ue(>lre debet 
^ dicat antipho. || etc. — | Rl. 143 (c. num. xcvij et sign, n] a: frot i In die fancto pafce 
Introit^ ||(schwarz) [] Efurrexi et || adhuc tecOHfum allelu-||ia: pofuilU fu£ me roa| 
na etc. — BL 188 (c. num. cxlij.) <x: (rot) Incipit Commuoe fanctoQi | In vlgllfa vn^ 
apl'i Introi • || (edmarz) [] Go autem || ficut oHua || fructifica- || ui in domo j| dni etc. — 
Bl. 317 (c. num. cclxx|)a8: . . . (rot) De ^tuoi || decim adiutoribs fanctis In || troit9 
(schwarz) Multe etc. — Rl. 317ßl0: ... (rot) Ißa mifla || per Nicolaum papam ante- || 
eeflbiem Pauli fecund! in ec||clefia rhomana(!)eßcaaoniÖi||tt.Ml|Ikpiope|lileatii.«te.j| 
Rl. 354 (c. num. cccvij) S lü, Schlussschrift : (rot) Finit mifl^le Moguntinen || per venera- 
biles viros do. Jo || häne Spulman: et do. Johi y nem Huttich matotis ecclefie || Ma- 
f ontiQen. vicarios : Ex || cöminione : felicis recoidatio || nis: oUm ReuerSdifftroi dni |i 
du BeniMrfdl ardiieiH Mb Hguatlll. Reuiflun : cefHfata:! (HIlg^Hlmeqf emeadaiuiii: H 
Sub pfulatu Reucrcndifll- I| mi dfii dni Jacob! Ardiiepi || Maguntinen: per Johann6|| 
Scheper in vrbe Magütina U huh artis impaeffotie inuen || trice: elimatriceq) |Mtroa: 
feli U citer cöfuainuta et impffum || Kdendto (bpAwOM. Anno | dmaial Mlll^mo 
qulmea U tefUnofeptlmo || 

I Bd M. 2»; 354 BL: 4 (S), a-i> k-m. (3, 4), n-i, », x-a, A-I, K-O); 5 (6) 6 (i), p ; 
mit Blattzihlung ; 2 Kolnflnaen zu SS« in den Informationet: 61 Zeilen, Kanon nlt 
17 durdilaufenden Zeilen, mit Signaturen, ohne Ku[loden. 

Schwarz- und Rotdruck; goti(2iie Schrift in vier Grögen, 3 Milfaltypen (^^ Johann 
ScUfcn Type 4^5^6 [enfft»rediend P. SdiMfcrtType 1 1, 12 nnd 2]) und 8 (nich Proctor'e 
Zfihlung, 20 z. : 80 mm h.); mit gedruckten Initialen und Verfallen, mit 2 figürlichen 
Holz^oinen (Titelbild, leifkenumiaBt» und Kanonbild): 165X164, 170X236 mm. 

Mit TMblati^ gednuktm THel nnd KoflOM, olue SeUenAberfbhrMMiy mit Kephei- 
tberflirilken, Scblngfiirlit nnd Imprelpin. 
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Papier; Waf^neldMii: Dreibwg mit Süb und Kfaiu (7^ Lodiria^fftM Kreos 

(38—40). 

nOk, Centraiblatt für Bibliothekswefen III (1886) p. 311; Proctor »847; Weale, 
B. LIt p. 101. 

fie(iiireibuag nach dem defekten Exemplare der Stadtbibliothek zu Mainz. Die ein- 
iddammerten Pirtitt ßad ergänzt dem Tiritntrahallifea Excmpitre des Biftfaöf- 
Udiea Prte|ter|faMiiiaf» m Mtfu.^**) • 

XllL Missale Moguntiiiam 1513, U Januar 

BL 1«: M (rot) iffale (schwarz) Maguntin • (rot) exac- || ti|llma cura caPigatum || Sub 
pfulatu Reuerc- || di[Tlmi domini dni H (schwär?^ fjrieüs (rot) Ardiiepi || (schwarz) 
Maguntin • H Darunter : Hulzlchaitt (St. Martin mit dem Bettler). Mit 4 Titel-Rand- 
leillea. Neben der nntaven: Anao | domi l'-vxve • | xli} • R — El. Sa (c. rign. |X Kafander: 
(rot) [KL] Januarius habet dies. xxx}. Lunn. xxx. 1| ScMuss des Kalenders Bl. 7b. -- 
Bl. 8 a: ^| (rot) Infounaiiooes et cautele obferuande. | etc. — Bl. 9 (c. sign. j)a: 
(rot) Pto miflis huf9 Tohraiis de H tpe ? praetts hraenlCdlt Pief^s || hec tabula c9 
foliooj ^to OgQO' II in mcdiü omibj dat. etc. — Bl. 14 (c. sign. vj)7: ^1 (rot) 
Incipit otdo qualiter fe facerfldos adcelebiandü mifTam p:e||parare debeat. Hymnus.|| 
etc. — BL 17S3S: (rot) Deinde afpergatur aqua bene-||dicu: et thurificentur. || — 
BL 18: leer. — Bl. 19 (e. num. | et mgu. a)«: ^! (rot) Inclpit otdo roffliilla |bd*m | dioia 
Mapunrin : per circuiu? H (schw ,r '^ ■ 'r Dnica pjima de ad- annL || uentu domini 
latroitus • || [AJ (schwarz) D te leuaui anima^i 1| mcä deus meus in le || 9fido non erubcf- 
Ci: I etc. — BL 103 (c. sign, j p. num. IxxxiiiQa; (rot) Prehtio || ^tidiana H folCniter. || — • 
Bl. 117a leer, Bl. 11 7 b: KanOttbUd (-= 1507). Hl. 118 a, Kanon : rot) [T] (schwarz l- 
igitur clemen- II tifjime pater per||ibefum chri(\ü fi-|tSiü tuü dominü || no(hlj etc. - 
Bl. 126 bb, Kanonende: . . . ob-|| tuli fit te miferäte »ppici abile • p • X - d || BL 1 26 b (a) 10 ; 
(rot) Tunc redeat ad loca vbi fe de H aefHre debet etc. [ — Bl. 187 (c. nntn. Ixxxy. et 
sign, m) i: T (rot) In die fancfo paflhe Intro. || ischwarz) [Holz(chnitt] Efurrexl ^ adhuc 
tecü II fum all'a: etc. Bl. .iOo (c num. cclxjj)öl2, Schlussschrift: Ii (rot) Rnit miflVlIe 
Maguntineü. || Reuifum: Ca[ligatü: DiligS- || tifpmeqs eraeodatum. Sub pie | fulatu 
RdmendifTimi domini : || domini Urielis. Arcfaiepifoopl || Maguntinen. || Per (schwarz) 
loannem II Sdieff'er (roti in vrbe Maguntina. || huius artis impielTotie inuea- jj trice: 
eliraatriceqj piima: Felici- U ter cöfummatum ? ioipieflliiiu || Kalend*. Januar. Anno 
dornt II nl. MlUoftroo. qulii|90t^)]no|dedmotertio.|| Darunter: (aebwazz) Die S<ldlde. 
BL a06: taer. 

1 Ed 20; 306 (ohne die beiden leeren: 304) BL: 3 (3 [IWationeii]X K, l [letztes 
Blatt leer] 4 (1), • - (4 [Prlfationen]), m A-i 5 (? nctrtM (Matt leer] ^ 'K,;inon]). 
2 ivolumnen zu 34 Zeilen, Infoitnadones zu ($5 Zeilen (20 Z. : 70—80 mm hoch), der 
Kanon mh (ie~> 17 dnrddaohnden Zellen, mii BbttUdong 0— InaUJ ond ham 
Ua edxli ^ Bl. 19-102 ond 127-30S) und SlgiMnnn, «Ihm K«|lodcn. 
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Schwarz- WMl Roidnuk; godfäie Schrift in vier GrSgen (3 Miflaltypcn, Johann 
Schöffers Type 4, 5, 6 [entfprechend P. Schöffers Type 11, 12, 2] und Type 8; Initialen 
und Verftliea gednitki. Mit HolzßiiQlnea, zumteil an Stelle der größeren Initialen. 

Mit Tlttlbtatt «od gndmdcMfli Tiid; mte KopMnI; mit Ki^iiel-» ohne SdMoflber- 
(Siriften» mit Schlugflhrift und Impreffum. 

Papier; Waflerzeicben: Kleines Herz mit Stab und Kreuz. 

Siebe Falk, Centnlblait fQr Bibliotbeksweren III (1886) p. 312 lUld Oben p. iSZ. 

Die Beffereibuflk nedi dem defekten Exemplare der Sodbllotbek tu Meinz, der 
Kanon aus dem gieichEdla delUiteB Exemplare der StidtUbUodiA an FrankAirt a. M. 
(Sign.: Rit. Cath. i04).Mi) 

XIV. Kanon eines Missale Mogandnum (u. 1513) 

(1). &ceinplar des Gutenbeiv-Muteiuiis zu Mnfnz 
EriMlien 10 nur ein Bogen, 2°» wabrplielnUdi i^MA n. a/8 des voUfHndlfen Kanons. 
BL (3)b: (nd: fl) onaUie aceepiablliqs fteere dignertf | etc. 

Bl. (8) a 4 : don(a) : (rot und schwarz !) 

Bl. (8>bi6, Seitenschlu&s: (rot; Hic inclinet fe dicens. || 

(16—) 17 durchlaufende Zeilen; goii|bhe Sdirift in einer Gröfe (^ Johann ScfaöflSers 
Type 6, entfprediend P. SchSflitrs Type 2); mit gedruduen Initialen (Lombarden)^ 

Fehlt bei den Bibliographen. 

BcfbbUlgt Oft >ls Einband bentt«t geweren). 

BL «aiM «tBSwnalt da SdraniStiuh dar VmobUm (Faibaa: Mau, weig f^öbti grüii> mattteM^ 
BL Aa«: Jßtin dieenit* dndi JHaakaavarfMatauf iior aur Hllfl» fafcoroiw.'") 
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Anhaag Ih: Papierverteüung 
Bciftiiei i: Missale Mlsocfise 1485 

Exemplir Bautzen (B> und Gdriitz (G) 



Abkürzungen : 

a mit achtblätteriger Rofette 
zehnblätteriger Rofene 



Papier 



D » Doppelhcnkelknig 

L , Lllienwappcn 

W , klelaer Weiatraube 

— : Markeillos 

?: BlatT refp. Bogen fehlt 

(): WafTerzeicfaei) uojlcher. 

Die Bogetizahl der Lagea iß, mit AusDibme 4er Quatemen, durcb cineo 

exponentea aogegeben. 
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Beif^ 3t Miaaale CncoTieoM 1487 

Exemplar Czamecki (Cz\ Frauenbur^ (F) und Thorn (Th) 
Abkflrzuogca ufw. wie bei Beiipiel 1 
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Beifrid 3: Mlssale Moguntüliiti 1493 

Dtmflidi uaA Fnuikfiirt a. M. deMtt (Dd^ Fd) uid vql]|lindig (Dt, 
Jtu (JX Mainz (M 1, tud Vdmar (Wl, V2). 

Abkürzungen : 



Ptpier 



Papier 



a mit achtblitieriger Ro fette 
z , cdiablitteiiger Rofette 
H . Hand (Hand|liutli) 
O » OcbDsokopT 

?: Blatt refp. Bogen fehlt 
( ): WaiTerzetdien m$iAar 



* mit elfltrahligem Stern 
S . Striegel 
V » groger WetnifMbe 
— : OMrfceolM 
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Anhang II 2 

Die Hauptformen der Wasserzeicben (1483-1409) 

Anhang III 

Die schöfFerschen handschriftlichen Lombarden etc. 
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Die Vuaerzdcheii der Missaklrucke Feter SchOlbrs von 1483—1409 in ihren Hauptfbrmea 

(T. S. soft uaä mif.) 

Die Pkulkn (Ind gesommen aw den MlffUiaa: 1483: (Ii, Ibt, le, Id, 2a, 3a, 4), 1484 (2c 3b, 5), 1485(7), [14«A!B1)1 
(fl, 8 ßtelluag wi« Un Papier]), 1403 (Iba«, Zb, »-I3), I4M (14). — Dm- Striegel (12) i{k leidw an« den Exemplar tm 
na fipnft; Dd glte «te ^Hgum WU, to in ttlkliM Vel|l» ünik «w SM 4m Oeita ndi htor la «Im Kuart «m. 
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4. 



2ia:6) coi<> <s^ M o JE SM- ^ 
a: arm: sm s ^ m 

1—4: HaadfUiriKlidie rdiUteifdie Inititlen und Verfallen aus den MifTalien ron 1483—1499 (f. S. ISTft); 5: Die 
Zabtieidien im Min. Mog. 1403 (f. S. 111); 6: KüolUermonogramm des Haller-Hyberrdien Mite. Vratislavieue 
UQ» (|1 8. U9; 7: KtUHi tnMm o t fuam «es KaMiMMee In Job. Mitten MIat. M«f. IflVI «•« »13 (i; S. IM». 
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Anmerkungeo 



1 Franz, Adpb^ D|b Mal^ In 
142, 153^4. 




2 er. dizu: Agmann, Gefbii. d. ML-A. Ton 317—1517. 3. Aufl., brsf. r. L. Viereck. Braun |U)va|( IBOOl. 
ULAN. p. «14. - |l«annte«4wr, V, QtftL d. k«h«L RcDmMttao. I. NArdIcn. IflWV 

3 Sjniödl BrixtBMMW MaeoU XV. FMnui «d. G. BidtelL Omlpoot» 1880^ p. 2A. 

4 er. Franr, o. c p. 297, 307. 

5 Hefele, Joi. v., Concilieageschlchte. Fortgef. v. Hergenröther. VUL Fnibf, L B. 1887, p. 83. 

6 Synodi Brix. p. 37, 39, 40, 53, 56. CT auch: Hefele, I. Franz, <b<^ 308. 

7 •VcHli» DUtribe p. XXX VI in Zapf* AaaalM trpogr. 1778.» 
• O. e. p. aOBl 

9 C Hupp, O., Ein Miffale speciale Vorllufer des Pr«1teriurns von 1457. Münd1en-Rcgcn<;^u^g l8Mb 
Gutenbergt erfte Drud». Ibid. 1Ö02. — CentralbL f. Btbliotbeksweren XVI (1869), XX (iQOä). 

10 er Adolf Schmidt, Centralbl. f. Bw. XVI (1899), G. Zedier, Centralbl. f. B«. XX {IM}. 

11 CL CratefHid, IMMdiamg d. dt^. M.-A. a. d. NMnit U. Haan. 1802. 
13 ▼«MnfeiiidH Da« SdirlfhrellM Im IIL-A, 3. AnIL, Lpi. 1808, p. 410 fll 

13 O. c. p. 63. 

14 Merkwürdig bleibt der Ausdrudc ,Bre*i»rtum' an diejer Stelle! 

IB Eine Zufkmmen [Teilung der In W. H. Jac. Weale's Bibliographia Liturgica, Londini 1886, aufgerührten 
InkimaMa <bia lSOq)«r|»b 82(8^+21 (Ord«iuini|i;> = l(»<i06), iAc4. Pn<(a)uiidCtaa(ID: 118(117) 
Dracke Itr D«irt|(lilMid bei «law GethMlU toa MB MqiUlM. la WMIiAMi W «• Sara* 

nodi Rr^ger; nfdir n'lf Drucke Pnd V. hilrailnt pwofdaa. 

18 Eigenthdi nur: .Die Billigkeit . . ." 

17 Franz, o. c. p. 30Q, Anm. 2. 

18 Fl^adwr iia PaponlbL t Ennland 28 (180^ p.78L — Derart Uaglflaidit ia Orifinal etbalHa. 
Itt iMlar ta ZanndbL IL Bv. XX (l«Oa) p. aSl 

20 Die fo geplante Versendung der Typen nach der Meinung Zedlers. 

21 Auch das Me^formular entbilt einen Bericht fiber das Leben der bl. Jungfrau. 

22 Katholik. 1902 I. p. 646/6. 

23 Di« Pndigl— b«id.BibUai|r. uaMr b«a«d.viis. Mar.' anifeftlBkR— flad«ildinMitaiird.Aaia^ 

24 So V«^<B« 1b f. JUHaar MUnak*. Dort «ate ft* aaA ai^ M FÜkLdk iMl nfMki^ 

2 pffp. 3 Drucke. 

26 J-alk, 1. c p. 540. 

28 Cf. bienu: Centralbl. t Bw. III (1886) p. 308 (Falk), IV (1887) p. 5S0(Veale), XII (1805) ^ 327 (Roth). 

27 Dia Venradipaliuii^ daa Keyflerdnidca rw 1482 mit dam SdiAflbrdincke van 1483^ aiMk dar atfleK 
«ffiScMfhrnigapiitlabaaaÄjBbariataaawIrblar. CT. iadaa pb 81. 

25 Cf. Vtltc in d. groß. Mainzer Fr;^p-firifr I p. ^..W. 

2Ö In diefem Falle. Son(k enijprechend dem jeweiligen Kalender. 
30 Franz, o. c. p. 410. 

91 CL Cncafsad, o. Üs p> M aatar aStatmiia''. 
S3 Gratatead, ow &, tta. Maao. MBL 

33 3. Nnv : Rrcsln-!, Cneffn; 27. Olct} KnttaBi 

34 12. Juii: Breslau u. Kreuzberren. 

8» et Grfiahagen, GafliMMe SdUdpeai (Ib 4.Saandaag «GcfliMMe dtegliir Smiea*) 1^ OMlia IIB4» 

86 Mafaa. JOk.. D«lcaaitatiart»C«|BhldM»d«a BlHkaMt aad HodiflHIt Bmtaa. ID, Bnfla« m^p,m. 

37 Sutata synodalla dioeceaana s. eccl. Vraüalaviensls, ed. M. de Moatbach. Vrat 1855, p. 84—105. 
Von 1473 ab foUte jibrl. eine Provinttal|yoode (hittflnden. Beriditet wird nur nodi von einer 
2. aus dem J. 1475, wobei alfo |U>on ein Jahr überrpningea wira. Ob dies die le^te geweren 1(1, ent- 
stallt p«b aialaar Kaanttia — au berfick(lcbticen i^ iada% daft diefie Saoiaihuif aar aioaa Aaasitc 
darlMIt Daa HaapttH ma i a rt Kr.a i(k a. d. VwUafBaiaa aiaer BelMaiatl» monua xafawaadc Bawafn. 

38 Lt. einer freundlichen Mitteilung des FürftbifUi. DiSzefanardiivara Herrn Prof. Dr. JnngnJ« zu Bretfaa. 
38 Drudlc t. Fr. Dürnbach in StraBbutf. Cf. Jof. Jungnif*. Dia Breal. Ritualien im Sdüef. PaßoralbL 13 
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40 CfL Jonpii«, Jef, Dm BfWltmr BffVitr bii4 Proprium. Bretlau I8B3, p. 3. 

41 Die Syaodallkatoieii Obcrlietera radi htor kalM Vm1I|MC. OMh et ibar die ZAMkmlM d«r Mel^ 
p. 106: Qnod omnea ... In dhrbii* . . . oSbQb . . < M Mahnaat: pK utagHtanB libl (BM» nl 
caeremoni«'- m cisdcm olMto» <t pfMMMln MiNMVB) Vitt i CORinnii WH 4bCIVpM|i^ anMMOt 
etc. — StaL vom J. 1407. 

42 V«M 4. Ow>G«|: m (ItOU p. 41^ Ml 

43 ibid. p. » 

44 StraBbB- Heini 1896 (Stad. t.D. Ranfkaeftfi. H. 8) Taf. V. ~ Naditriglfdi vcfdtnlee Ich Html Prof. 
Dr. W. L. Schreiber dea Hinweis, dtg die von WeUbcih fc nJcht Veigbidi, wie im Text'i i>- 
bradite AbbildiUK nidit zu dam KichelTchen Miffale von 14S0 gehön. — Ea (tebt alfo die Frage, wo 
die Darftellnag sucrH gebraucht aed ob |le nicht tm Bode dodi Mainzer Uf|^na(l iMdl ellHIi 

4» et dMaVeiabadi, o. c p. 14. Muther, B«cbeTÜlii|trailen, 1884, Mr. t», 
4R PnalM^ Index, London 1806, No 120. 
4ff LmAm 1014—15. IV, 534, 990. 

40 MaOa^ Cb. R., Souvemr de la BiUloiMqM Inptriaie Publique de St.-P«ter8bour|, Laipsig: F. A. 

^o<kbaaa 1863, p. 17 a. PL VII {mH dM B«|iin dn« Kanofliti «cüMi m «Unn di* Partowiiier 

flbOTlel zu wAafUien übufgim^ 
40 8<bMb, C A., Ge|th. 4. Ef£ d. BwMradwkWlfl. t. MnlU MO, 9. tat, tgl. 

50 cf. Grünhagen, o. c. p. 307. 

51 Lt. freundl. Mitteilung von dort. 

52 Weber, H., Die Verebrong d. bL 14 Notbelfer. Kempten 1888^ p. 96: .Polen kennt diefe Andacht* 
Dan 4i« Aaa. 10 «■/ p. 12fl nit der Angabe, dag eine diromotjrp. D«r(L 4. bl. Noib. m. VcfftbuMr 
Approteflon tobi J. 1800 ta Nrarade (ScfalePen) gedradtt (U. 

53 Wcli;r, 0, r. p R4. 

54 Incnn4^u>a typographic« bibliotbecae univ. Jageil. Crac. Cracovmc 10CXI, p. 268, p. 83. 

56 er Weber, 0. c. p. 63 u. 124, Anm. 35 u. 30. Frani, o. c. p. 172 {Anm. 4^ Ea mag bier bemerkt 
feia^ d«A IQiM von der Rit— co a gm it ti en dat bafondara MaSformiUar rarbam «nrda. tOBO Vlaf^ 
Mbtikalllia« «fadar atoa bafbadar* Mafb bawWlp vardan. 

5?^ Nicr/aiis und I ^onarii;-; flrulcn fidi an Stelle Ton Dionyfius und Erasmus auf d. Predella des St. Sebapian- 
aliars in der hfarrkudae l u Ropenbeim (ErzdtSzeffe München). Ober die Einfagung dea Sixtua ip mir 
nidiu bekannt gevorden Cj, über die vier^ct.n Nothelfar ▼at«r «. Vatat KlfJiailaiftaw, 0^ 
Freibg. 1. B. 1885, p. 5159., Franz, o. C. p. 171 ff^ Weber, 9. e. 



57 Eine Zutiinmen{>ellnng der In SchdWbrmIfPilien gefundenen Wotfaelter mag daa Folgende bieten: 





1. 

Mias. Vral. 1483, P, hs. 

— Cr3J 1 4H4, 87 

— Cnea.-Crac 1402 

— Mac 140» 


II. 

Miat.Vnt.l483,BU,Jk*. 


in. 

Misa. Vrat. 1400 

BD, hs. 




GeorgUiB 


OaoriiM 


Gaofthn 
BltjtaB 


2 


CbripophoiOB 


Adnchw 


3 


Blafitt« 


Erasmua 


Eraamne 


4 


Aegiditt* 




Pantbaieoa 


5 


Ciriactts 


Blapua 


Vitua 


6 


Vitua 


JVicoiaiM 


Cbrifbipboraa 


7 


Magnus 


Aegldiua 


OionyPua 


8 


yfius 


LMnardas 


Qriacua 


9 


Ertsmut 


Panttaaleon 


Adiaciua 


10 


Achaciul 


ViMa 


Eufkacbiua 


11 


Pantbaieoa 




Aegldiua 


12 


Eufkadilua 




13 


Catberina 


CatberlM 


Catberina 


14 


Barbara 


Margaretha 


Margaretha 


15 


HafCaraths 


Barbaim 


Bwhaf» 






CbrlllopbMaa 






10 


14 


14 
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58 U. briefl. Mitteilnng. 

56 er. V«r8ir. d. G.-G. t (1902), p. ii. TediDiftfa Otidenock naar de uinriBdiag van de bockdruVtcerkun]^ 
HMrlem 1901. p. 61. EnfUied^ Cb^ im Ceniralbl. r. Bw. 18 (1901), p. 61. 

00 et Codex diploBudciu Sunoiae. 2. H^bt. Bd lU: UrknBdnbudi de« Hodi|Uftt IM|t^ p. «1 
Nr. 1288, vo dl* Urfcwide mit UfUUiteni (einiges iwnlMhaft uMr d. .Errata") n. afcht fßam. M te- 

Schreibveife <z. B. dez ft. itf) wiedergegebea i|L 
61 Sie kommt bei der kl. Repr. nidit zur Geltung 

82 Abb. f. t- B. Müller, Jof., Ein AutoffapfeM f, MMhn. KMtSbMt L Fr. im 

63 Mftndlich, beim erflen AnidiaoO. 

M et Kapp, Fr., Gefbb. d. diidiii. BwMunMi. L Leipzig 18M^ p. 71. CMiai vM nA HniWl.Hniflllii. 
Heckis genannt. — Hingewiefen mag hier auf Kapp's imhBlidM Avplh% |Mh» SMIto 

u. a. I4ilä und I4SS MifTalien Rir Mainz gedrudu babe. 

66 Nach Hefel, SMdlMhroidlmi 11 Mrag I6H 4«r Veit «tat» rh«M|taB GaMna 2nikr 66811k«- 

M Vaa Pnet, Jof. B. B., Catalogue 4m finw fmpftnte Mr «tUa, ^il M irottftat du» Im UMIa- 

(h^ques tant publique« que particulüres, Paris i324-:;s, IV 24, 4(Mbi«. 

67 Die Mehrzahl entbilt keinen Text, fodag es mir zweifelhart ob e» flöi nar um die beiden genannten 
Bl. bandelt. — Vielleicht Radet ßdi auch uater dem Vorderrpiegel noch ein Fragment. 

68 * Die Aaiabea fiai übetsaagmi ia Veiaen, Verltadi «laer Liu der Sldif. (ht^ 1190, S. 141; MiflbUea 
md Breriere des BtetaaM MeiSMk * 

60 • Gielau, Hifk. Nadir, m dar dleiaiftadaMlIblmBlMakwMwwla dar BikL«n<^rna^ 

1786, S. 45, 46. • 

70 * Vilidi, Arcana blbliotliCGae Aantb., Lips. 1730, p. 313^ * 

71 Sellie dia(lt OlMfalafliaiian( larfiduufBliiea (Mb «ofeiaaa Ufüe dar iMadjnirllUkbea Prazia? 

72 Das GSiltter — aad «ena Idi atldi redrt eitanera^ anch daa Baavaaer — Baemplar iat dk Feflgrad« 

indes nidit ausgeFülU. 

73 Es handeil (Idi um die Sdiilderung der Pef), 2. Buch d. Könige (Samuelis), Kap. 24, V. IS — 18. 

74 er. Fleifcher im PaJtoralbL f. Erroeland m (185M) über das alterml. Mi[Tale p. 72, 73 u. fp, — V«0 
36 dt(«lbil ««(Kaffilirten Heiligeoftjtaa kaaat dar Kaleader de* SdiMetdrudu 16 nidu. 

74a Mlta.VanBlaBaa. SiraBburg: Fr. Daaibadi 1487. JMin. Daak taataanNflfaberg: Ug. Scadia I406i 

75 O. c. p. 324. 

76 Die PriiDutat* uad Mutatdni<ke (UieideBde DoppaUiaie ijk diudi «in VerfebcB des Zeitfanafs biaier 
N35 (lau lilMw tp |Ha6M «atdan. — Oaa Fka6>MMea Ia Mlp fteH «0 ^ Bfesnplar Mar 
deiakt. 

77 L. c. p. 8& 

78 Der beilige Wol^ang. Regensburg 1S94. 

70 Es wird fpiter genauer über die WalYerzeidien die [es MifTale die Rede fein. 
80 Als Erginzung hierzu [. p. 118, 119, 123 fr. 

61 Merinrfirdit ifk, dag 0e vor allen im erfkea Abfimitt aidtt (dtaa |tbao rMM atfeamt a«s||*liL 

62 Ad. SdUBidt <C*atralU. t Bw. XIV (1867) 8. 1S4> baaridnat |la •!• »fbg. Taktmaa«. Dfefsf Tamiana 

indes allgem. i|t bekannt als Bezeidinuag für (Korrektiu^)Dedcb'."rrdu r. ledcJi r ii t l Is rolcfaefOrdie 
Unterlegplittdien. Audi die von Uun zitierten Lordc it. Faulmann kennca meinen i-adiausdrud(, DeViaae 
nennt {\e einrach .underlsys". Ba irird [Idi alfo bat Sdiatldts Angabc nur um eine Verwedifclung liaa» 
dela. Ea Ugt fMi aber aicbt iea6Piaa, daj} eiaTanslaaa anrfla|dlt wire. Neben dea TaifefdUad^i»* 
tinafi viallaldit aedi di* Anedradfce nulbttf^ fttiue ~ Rabrilc) «der UpiophylU ia Banadit — MadiF 
getragen {t\ bier zu den TiegelftS^en. p ?7t, dag die Stülpen In den Mifllilien im Gegenfat tn 
Schmidt (ibidem p. 160; eine Erhöhung (latt eines Loches aufvelfea, varauagefbit, dag &« Ae- 
gabe nicht durdi eine Verwechfelung aB4*8dea i|L 

83 CeanalbL f. Bw. XIV (1887) p. 15& 

64 BL Oa Z. 2S eflMftar ein Spia| ibar dam Kaldradt 

66 Umgekehrt hat in den Ksleadaia t.& 1486 Bl.1% 1463 BL8b dar (llib |!lrtia«6A1MtaM) BatM 

Sdiwirae mitbekommea. 
66 O. 6 pL 73. 
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fr Die in einiieo Anfsng.sUgeti (mcb im MfischcMr F w pima im n ia t in Mifl*. iM^aetaa dtm Ms 
ob« odw Batn beBadUdMa HiMti« likfM «öfti «M BmAMaAu iwr. Sto llifn itetav nfr. 

88 Efn Ftndrjcfc der Stoffuntprlspe (infolge defekten Elnlegdecfcels?) Andel (Ith nicht uniraliritiieiotldl 
auf dem er[h:n Blatt des KtL H92. Ein unregelmigiger Streifen von etw« 12^ cm LInge und ei. 
2 cm Breite an der hMhttmMMB (M Ba^aa nlgl pe ein 1 cai) nigf oflbiker Sparea arind* 
yolMui OevaiMM- 

n Nirt:t fclTcn i(> eine üüf- oder ib(te!gende Tendern im Anffillu-inkrl rfes Regiflers zu heobi*ten, 
dag ali'o au eine r ilufter^n Kolumne die Schvankunj{efi iiüher oder geringer fein kSnnen als aa der 
anderen. Befondcr-, h iufiK ii> e;n Kl*-«hin*ßiC« Falten vom linken Rand lum rechten Rand fepzu- 
IMlea. — Am devttiidi|ken ift in MV 1 der balbboflenweife Dnidk im Kaaos xn erkenaeo, veil die 
Ifli M M faaa y 4m JM» la itiftm ▼•ifei Inlani §ntm Vad^W aa«aillagL 

91 GroRe Mainzer Fe|iiUiriri 1000, S. 301, Anm. 23. 

02 Feftfthrift d. Kgl. BiW. In Berlin itir Gtitenberfteier 1900, p. 57. 

tt Zedier memt: ii"^ ^völlig aLi.gcfjfi loUcr., ki;ii;i (ier Drude linger als ein knappe« Jahr gedauert hat*. 

DieDradwintaeitaisTafeepenfum (enommen, [o wire gft|en fUae Anaebme kaum etwas eiofaveadea. 

DaA {ÜMint nilf da^aBW sa ||piadMMi 4af tob JMflar liypo0Mtl|tlM8 AaBi(MliBha vaa M Papto^ 

•xemptaiVB .mindeflens 30" (Sthwenke) erhalten geblieben |1ndt Vo flberall dla Ze i HBr aa g <ac ilHB 

Dnidte fo srofi geirefto itur hier feilte eine Ausnahme gesehen fein? 
M Dn Jic Kiatidie nur m e nt-cn StKlhB «Bltf iMtaf |M, |^ (tlMlot («Ui b«Aall||aa Holi odai) «!■ 

MetallfUb dasu gedient zu balMn. 
«Zatfter KlbtobaaS.miif«l 8 a | « mte «kt^aHB — «a lM|»aaatdwtfaMiaWQ^ (tofafa aar 

fieid) 20,340 Pankten — befUmmt als zu hodi sn. Die Hunderte der von mir vaqpoanoMaao 

Mef!\rng«ti haben nie ein hAberes dnrcblUinitttiches Re[Ultat als 7,617 ergeben '. 
96 Bcfoniicre NadiforfU^ungen nach Angaben Ober Koberlen und die anderen Perfuncr. lirs Infkripl^ 

deren [Ich Herr Prof.Jnngnit zu Breslau in dankeasweite|lcr Veifc unterzog, führten leider zu kaioiiMI 

popdTea ReHiltat. 

91 V«ui 4tr OndAaAn4 dam aiCht «Marj^iMw^ Male man verfüdii Teio, die Ernftebungsteit des 
MllPde bis Jahr 14B8 o4w aadi vaiter blasatkurBAiea. 1494 |ihrt pdi zum SOG. Male der Todestag 
des heiligen Wolfgang. Zur Feier diefcs Tages am 31. Oktober bitte man dann die Me[[k zum er^en- 
male zelebriert 1 Das (cheint fehr «nnehmbar. Indes die Aufnahme eines OlBctiUBa ia «ia Megbudi, 
ebe es oIRziell sbgetaalten werden durfte, ifl (thleditweg undenkbar <— et {U daaSi daf aMa dca 
V«rtaafd«aWarkaaailk|Utdcm NaTeiabar 1408 tarnet MtM— ). Sodaon: «anua hat aiaadnaa 
dtt Fall bMM In daa Kdeadar aaflenemmeii ? OberdlM ergibt diä Daidi]lAt dea ilileriea Varke« 
von Mehler keinen Anhalt, daß das Anniverfarium oder eine Baadai^abfaMar ahMn bafbadma 
Einflug auf die Elnrequng von Wolfgangsmeiyen ausgeübt hat. 
98 Die beiden vorhergeheaden Ausgaben waren voa JabaBB Haller in Krakau verlegt und gedmdBb 
80 Da die 14 NotheUsnaefliB sudi hier die Oberfühpapamabe >us dem Mlsssle Cracavianaa triada^ 

bolt, fb plielBt df« Aangung zu diefer Ausgab« VOB Kiakm ausgegsngen zu Teia. 
MQ B Nk) sRa poiskt, XV«— XVL MMaeia (PMaHtta HbHecn^hiadaa XV.-XVl.Jahi1iandait»)^ Kia- 
kau, p. lee. 

101 Eibl. Ut p. 73. 

102 Im FolgaadaB baba kh dt« D«pp«l«uafabaa als AiBfayJtoa« aad Impn^ftuit-AmtgAtK naieiftbledeo. — 
Bb TatiHlaiia (labt aoth aua. 

!03 Vgl. Zedier Im Centralbl. f. Bw. XX fISOS) p.anV. 

104 Fol. num. 54, 82, 77, 100, 1 19, IM, J®, 252. 

105 Fol. num. 4^ 07, 70, <255). 

M6 fi« iii ia dlalbai BiaBplar Knar|l haadlbhfittticb karrifiaft wordas. 
fOr CaatialM. f. Bv. XlV (IStfl) ^2BK. 

108 Der^iii'i''rahiigeStem, dersnerflBl. 20Ber1theinL Da* KaBaaM. Mit die]br lUffta Ifl BL M. 

100 S. hierzu Falk im CeatnlbL L Bw. III (1886) p. 306. 

IM M Nr. 7 ptd «ad Ji« IB Pa. Mm bb vanattlthaa. 
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111 Es verteilt n<^ die VoritgenbenuQuDg fo]gefid>-rin.igeD, in KhunaMni {W lwl|HlH(||l. M 
Seiten ludi die andere Ausgabe ien gleichen Ab[chlui$ zeigt: 

.My2: Bl. IOä-132 (115a, 116a, U9a, 121 &, t22a, t2Sb, BL 143—160 (141^ I^Mi, 1«^ 

iWb), BL 187-174 (167. 186« und IflO« iwd b» 170% 171b, 172«. ITab» 174). 

mvtt m. lOB; BI. ia»-142 ri42bK BL t51»l«6 (1S^ 186« md b, 157«-t61, l«»b» iMhi IflBk 
RI. 175 (175b 177, T79-I84. 182b, I83a, I85b, 187b-I90, 191b, 192 b, iWb— IM« lt7b~ 
109, 200b, 202a, 203, 206— 208m, 2000, 210b, 211-214, 216, 217, 21Sb— 222^ 

Dib VbiMans auf U|m MV2 : a, o, p 

MVl: 4 
MV2 ; r 

MVI; 1, f 
MV 2 : V 

MVl: X, y, (x), A, B, C 
Lbt* D «wd E babra f«lb||ipdite $*9Mibrd]i«ii| «od SaitMblawUiwCi 
mt 74:40 Bl. fttt blfr MVl ttwviiBMi all V«il8|b pdiMt - Vm ta* LifMnMMBü^ mT 
Sat; und Dnufc Xtt |lliao|M|| fM ■rtcWB &bw]alln. 

112 S. p. 4U 1. 

tl3 Elgentfimlioh im hftchpen Grade wirkt das OffenlalPtn dei Pla^M für ein (wtbribheiiiUdi im Mana* 
fkfipt «alMb««»)W«niinef1^ vieia dtn b«id«i teldBadan Dindaa. la •tnar itoübe wo Bwaiplariia 
Ifk dM Fehlmda «riliit^ (UtÖm fMUCbaM al» baM als jratfani fBL 811 ^ 

IMSbllvobi hci<>cTi: „gefiMalct* 

115 ▼islodci, u. c. ii. 326. 

116 Laut freundlicher Mitteilung des Herrn Prof. Dr. JungniQ zu Bre&lau. 

117 So beijt es z. B. in dar Wtdaiui( dca Livius von 1505: «In welicber ftait tmti «nfangbltdi die 
«andeitan kuB|l 8er TiMnivf . . . «rfknden/ t8 daiMA nh *lar| lütt tmd afbayt Jabaa Paa- 

{Ven vnd Peter SdiSffers 2& Men^ gebefferth/ Tnd beßendig gemacht i|l worden. Darvmb diefelbe 
Stadt ... In ewige zeit (als wol vcrdyneth) gepreyft Vfi gelobt follo werd«fl/ vnd dye Burger »nd 
eyiiVrOn^r ^lofelbi|l des billig genyffen.* 

118 Dag 1480 BD ein Exemplar der Ausfabe A bewai^ an pdi oidtt viel dag«t*»: der Band kann 
Gapfiaak od«r Abt>te fMa. 

119 So z. B. 1483: KB und N 35. Andere «erden im FolsHdaa gMMaab Bto SmuimI fM bei 8ar 
Exemplarbe(ttire(bung in der Bibliographie aufgeffihrt. 

120 Loubier, Jean, Der Buciicinband ( iS'yonngraphicn d KunfiKt-wcrbtr j Bd. X|, Lpi. (iyi("H., p_ 77. 

121 Ob es pdi bierbei um ein Mainzer Erxeugni* bandelt, bleibt xweifelbari. iNacb nachtrifUcher 
■fladlUher Aafenng 4aa Uuim BlbUetbaka^kraiica Dr. O. MlHaa a«a BrtnfnM 

laz Den SdiSfferlbhen Druck habe IdilabaldaallllaniwdiaMit IbNMIen blOMa. Das PM|«MM«Matt 

des MilTale entbilt 80 Zallan taf dar SaiMi 
m NadUrtVi* arbaliB I* aadi dia Mtitailam dar Braalaaar UBttatfOHMblMMk (tan Or. Mti^ 

21 

dorf), dag (Idi io ihr nodi ein Sammelband (^^^2ä,2li3i ™^ Einboni*HlifH}-fl«lld- 

Motiv gefunden baba^ Er «otbUt aiaaa StraSbaifar Dnidt van 1408 «od fwal HafaMiwr vaa 190IL 
Als Spiegel pnd twal SÜdM ainaa Kalaadaf» lOr 1918 aalkeUebt. Der Baad gahStta dam Matfhtaa» 

fdft zu Breslau. 

Dia Städte Telbft jVmmmen alfo vom Rbtln. Ob es (l<ii aber um Bredauer Etabaad bandelt, 
killt die Inkunabel nictit auf. 

124 Orappe war ProfcITor in Mainz (f 1401)» lac. « 180a FM. dar Maifliar StaAblbUalbak» Jo^iiilaas 

lafHtat., Sdiflilbr 1478, entbilt reinen Namaa la atoam SdntfMwnd«. 

125 Hcvr.r, Li c ü n?ff.. in 601. Ferner in der Zeitrdir. d. Ver. f. Gr[3<. u. Altert Sifilef. 27 (1893) 
p. 3Gi s. <H. Markgraf), 33 (1S99) p. 386 - 402 <Jo&. Jungni«, dem ich audi den HIavait anf d. left. 
verdanlcei. Die von mir erredineie Zabt i(i 1066. 

128 Nadi frauodUcbar Mtnailiiat da» KfL Siaaiaanhirs zu Magdabnii^ 

m Mag riditif baigaa: SB AMm, Crfiafavtiv & p. 400 |^ £ d. lade d. 18^ Jb. die Zahl dar 
AMra la dar lli^btibklfdia aitt 47 aa. — E» btantfitvalil kavai daiaaf kintevia^ m 
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nicht )eder Altmr f^in eigenes M i[Tal<- befeHM tm, IUMfe«llb ilotr KMm aar «IM nliiir ba> 
lUnfaktt AaiaU V«nr«iidan( fthufttii lut 
las Mapp* ArMly«eHyl GaiMial«takle| Jdtf Byte V Vtate XVI Podens NtpfMOte Ukrt 9tmä- 

ciorum Arcybisicupt Jana Lukiego Sporaadxoni prxez Ks. J. K. 1880. 

129 R. Becker im .Neuen Archiv f. fichs. GefUi. u. Altertumskunde* 23 {\902) p. 20Sff. 

130 Moguni.ac 17fW 77, P, III. 

1dl O* Bxnnpltre de« MisMie Moguatiauni USd in NeulUdt s. d. Orts und Kiliaasrad« (b«tde in Sadifm- 
▼«lonr (■!•■•■) la Btfl« aw w j li n , A. h. dort bmmm (Ua viflta, |l» not Mr Mnt <eder 

EiduMd) der Varkaaf ucMoaMMB wwdea. ▼edw Brttet Midi Dvderftadt (Eldisfi»ld)i, nodi die 
beiden obenientnnten Orte inden (Ich Türdtweia. DfePIwreixahl dierer D)|trikte ift mirniobt 
bekannt. Von c<!-ii Minnztr Suffngsr.bistüiiieni erhilt Cbur (nach iVedifi rr^; H97 dji'- crfic ge- 
dnidcte MiflUe, ein sweiiM l&ao, Kooflanz das crfte 1480 (da* xwelte l«06^ Strasburg 141» (1S2D), 
■r PKtertof wlfd tßt Mm aagtühtt, ^ «ad wah ia di^H DUtaflM VnawtaM aafkm M«i> 
tocba tilia(i? 

132 Sie vird bei Re^lV, iafolge des Atif^ebens fafk aller Ligataraa fCWH langer gewihrt babea. 

IM Bei dem Pipic rcv cm p 1 ar Gürlic hat flc \\^H^[ttu7]äc^ 

IM p. 80: .Aooo Domtoi eic Vc quinto, feri« quart« post Onuiium Sanctonim, procuratua eat pro- 
Mas Uber ad altere Sanctorum Bartolomei apoatoli et Martini epiaoopi in ecclesla fUlbwtlidaait 
par domino«; Wemerun Saadfl «l Ladalpfca« SaUfHit vicarios ad eundem altere.* 

US biden^Ccrr gcndi' {llirenter— vto1MdMttf«tadldl»die Typen Grüninger in StralboTg xo. 

130 Zentr«lbl. f, Bu. vvtv i]9cn] p, is-ff. 

137 1. Speciale opus m.ssarum 1493 (Hiln • 11250); 2. Speciale Missanun 1406 (Hain * 148S6!. 

138 Von den mir cm- ur baren Drudcen Dractis habe icii den Holzfbtinitt, Jddodl rtine die Einfa(fttng, be> 
rehs la dem MiuaU Cartkatltaat — einem Dnuk* Peter Dradia «an ca. 1406 — gefunden. In 
dMt Esenplsf dtr KdaVidMa Hof^ aad SlutiWbltodMfc ra Maadun zeigt er taHar ahm {Uir 
zanen Abdrudc. Manciiea i[k nidit gekomnen, waa Pch beim IIallMf||ldMr MiflUt lädst Bs ifk 
bisrans aber kein Rück(diluB auf die Datierung zu madien. 

UV H(>nlmlidierweife ßnd die Punkturen nur in den erftea Drudten erhalten geblieben, in den 
f^üsna Ibhlea p«, tn« d«r oft stiMitsnen breiten oder breiteren Rtodsr, fo «ach bisr (Ms vM' 
Isidit aal du «ifte Bleit de« Kanos« Im C6tt1nger Exemplsr?). Trofdem «srden «fr die Bslbsfest* 
mag derrtl'''fn Pravis voiriu'.fer,fn dürfen, nur mit dem Ij ntcrfrtiicir, ttn», die Piinkturen weiter 
an die Paptcrmndcr geletzt «ordcn pnd. Bisweilen fiiieint nodi ein zarter Einrig In der Mitte 
der Seitenrinder darauf hinzuweifen. 

140 Dsa Htaweia darwf Terdaako idi der UaivciptitBbibltoäiek zn Halle a. S. 

141 *Dar Bsinbrsdbsr beftead am nsbseelaaadsr gdeglsa Silben Aber einer Cnibe ram Abbalica von 
Tieren, die mit den FQf^en beim Darflberlaufen einbradien.* 

142 S. p. dS— 103. — Hinzulügen m&dite idi hier, dag ich bei raeinen erßcn Me[rungen auf halbe 
Millimeter abrundete, erfl bei den (piteren Zcbntelmillimeter bei Brucbtellen notierte (becur,t wurde 
t,in MaS mit Halbmiliimetsrsagabs). — Naditrlglidi habe idi dana oodinial« einig» rerflijodene 
Eiemplai« voOfländtg datdige«e||bn. Dabei «nab (Idi dann tn dem MlflUo 1483 In der dam 

Kir.nn ''nl der. Psr-tlr" f:nf fT'S'i'; iTr"*^ere Dt:rriiff+nitTsh?^hf als in de- vn-Lingehcnden. 
Und die(cr cigcntumlictie Sprung war auch in den übrigen zu konpatiercn. iJadurai wird die Zchn- 
zeilenböhe je nm etwa« (ca. 0^06/7 mm) nadi oben Ter(ähoben (idi habe indes in der Bibliographie 
die taaifk fswonaenaa ErgebniQb der CleidunlBif ksit «egsn belbebalian, d« die Tai||. Mafltaagaa 
bei den Cbrigea bisf nodi In Batndit kon Menden ▼erben nidit mebf Torgenommen vefdan 

könnt-:". 

143 Wahr|cheinlicfa gleich Proaor Nr. 222S, laut gütiger Mitteilung des Üirekiora der üniverfltlt»- 
Bibliotbek zu Jena. 

144 Ptocior gibt an: pTfpe I* ufm. IMe|b Tjrpe gnbOn lu den PfUttitjrpen Faß'^diöflbn« von deoea 
es bekaanilldi eine gNIBeta and eine kleinen ^bv» Beide treten In den P^tterien vsa 14S7 wte 

1459 auf, ebenfo Im Canon missae von 14S8. Proctor kentizeichnet ntin Type 1 ala .amaiier diurdi 
type*, Type 2 als ,larger", als die grfigere Pfaltertype. Dlcfe kann mithin hier (wie audi in einigen 
la dswB Druttmi V) nnr sm^t (Wa. Oesbalb balBtes baha Mtosnl« Haibentannse (ProeaarMr. I4fl) 
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riditig; „Type 2". Dil- Utihe derTvp:;n 1 unJ 2 i\\ bei üacbler Tili! ] 40 mni et»-as zu ntedng 
anfcgeben. Das Cleidw ph (mit TO mm) ron Type &, wibreiMl nmfokvbn Type 7 mit 77 mm 

I4S Im Original mit IT und einem Sdin&rke] davor gefditiehAn; da andi Catlierine mit CC and ScttoArkel, 
in der Profa de n. »gnetc ein Hnfus mit lih und Schnörkel gefdirleben i|l, [o wird hier vohl 
richtig F«lkenbergk ijtjit ffjikcnhcr^ki ru Icfen fein. 

140 1b Urknnden anob Raendieiowicz genannt Tielleicht identifiii mit Geppersdorf b. Falk«nb«r(. — 
<Ca4M ifftoMtie« SOmIm, VI, BumImi 1886^ ^ 1» AmM 

147 1778 had eine vom Domkapitel veraiilblMa Vtl l blg M —t IB BiMlU fM fllllUOll* 14Mlt« U)k 
lf> damals auch dies Exemplar yerkauft wordm? 

148 Ditr unir:^niic:t-n Steiler', fttil-n, jlr: find ei^taA Wt AWfito 4i9 HtT lltar VlfelfMiMUMit 

wt* keine Varianten auhreifen wird. 

glMba Ick als pdier «UMlinra n kSuw«, f. dazu S. lOB. 
180 Titel, Kalender, Ordo, Tabula cefgen t. B. vollf^lndlg anderen Saq (analog dem MIaaale Mogno* 

tinum von 1493). 

151 Das Exemplar .Rit. Catb. 104 D" beff^t einen Kanon auf Pergament aus der Officio P. Dradis 
▼oa Speler. — Der Im lÜMale «pedtle des Reiabud Bede 1512 venreadeie Ksaon mit ItaMt: 
BLSbis Tobii(0 |leH BoMs. — Das Miss. Mof. 1513 TeneMnet ▼eale, B. ttL pb HBl 
182 Dl es (Ich er. tun elaen PtarlflktraQ des Kanoas aus dem MI|fUe 1813 — ■■Mhaaei a^f Perga- 
ment ! ~ bandeln kflnnte, fo feien die entfprechenden Stellen der Befdireibung ana )eMB MeclM^ 
fe(!eft (Exemplar der Stadtbibliottaek au Frankfurt a. M., Sign*: Kit C«b. 104): 
Bl. (S)b: (nei DonabilS aoceptaMlCq} heere Olgue-I ffe eic 
at (8)bi»: (rot) Hie indiflet f» diceos-l 
Ataekkeid i|t Sbrigeus «ndl die wtfMMeilMe Fem der LeMi M de «iB". 
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Ii aCnWOri vember 1906, das ManufVripr wurde abgef*loffen Ende Atjgu(t 19Q7, 
bis auf «ine Anzahl voo ErgiiuuBgen und Beridnicuiigeo, die wihrend der Orudc- 
leguog nttt iiodi iai Textt» «eUt in den AnncrkiiiifM ihraa Pta9 flodeo konnMo. 
Nadigetragen mag hier fein, dag ßdi die S. 127 erwihnten Fragmente dea Miasale 
MogunHnum 1403 laut einer freundlichen Anskunff im BuchRewerbemufeum tu Leipzig 
n i dl t befinden (fie fmd de&halb tudi m der Bibliographie nicht mehr aufgeführt, 
obwohl |le M>di Iiieidwo cxJ||teraa nfign). Sodua Ifl mir nodi eine ReOie vom Irr- 
tümern und Druckrehlern aufgefnllcn, die beridltigt jUn WOlkO. Ge^dlCII i|b dUfdl 
Anmerkung 44, 76, UO, 127, ferner lefe man: 



S. 38 7. 22 V. n. Dnicicp |Yilt D- 

, 3ä , ZI -- Sie ft»St |le 

, 53 , 4 r. a. tebrlimse) lt«tt fuh riS fllge, 

. n . 2i — in imm ftett in den 

, flt , • — »IS tritt «te fkatt|l5 ein 

. 72 . 13 T. o. RzesiowskI fbin Bn a aiwU d 

. 77 . 13 — vielor (Utt viele 

^ TS . 13 — «ine andere |ton eioar aa^awo 

. M . 7 - Iftajiiakcla |lan V«f(Uiaa 

• 114 • «v. «. fMiM (tan fidiltea 

, 122 . 5 — 7a nadi Z. |bm 7a Z. 

, 127 . 1 1 — defekte (tttt volIlttiMlise 

a 128 ^ 1^ — Zeilen hodi aus... flatt Zeilen aua 

. I2£ Tahd e, Attag. (B> (Utt B, 

. 131 Z. 20 ». u. P- Vinoencij Scrilw 



S 1^6 Z. 3 V. u. machen, pitt ma*rn^ 

„ 13» „ 12,3 V. o. dem defekten Ex. Jcr Hofbibl. 

ru D. und dem voll(\lndigen... 
« 140 « 17 — einer Blume ßan einem Qf- 

■aaapM 

. 142 . 3 — 1403 VI flan 1403 Df.WI 
. 145 a 4 — dort eine — flati don etwa eine 

• 140 • 13 — Br^ L i ve teaM«|F|lanaM»- 

laner Meg- 
. M . 30 — I& JMt Ift. 
. 17S M Bx. S: Sign.: |tett Si(.: 
. ISS Z. 0 V. o. (Kaaeabild) und NotendrudL 
, 186 bei Ex. 4: Sign.: fVatt S k 
Tar.l,Ii,lIlSa«IU: Jenenfer ßatt Weimarer Ex. 

• U,Si«III»5M:ccU|| 

Sfaz(lMiap| 



Zum SdilufTe [ei es mir gefhittet, dem Vorfbuide der Gutenberg-Gefeilfbbaft für den 
mir cneilten Auftrag und fein Vertrauen audi an diefcm Orte meinen aufrichtigen 
Dank zu fagen — den verehruagswürdigen Mana, dem ich ihn vor allem noch ab- 
sufktneB gewflfl|liit bitte, Friedridi Sdmelder <f )^ fah or leider nldit mehr treflbn. 
Und dann fei vor dem Lefer all denen mein Dank wiederholt, deren wohlwollend- 
ermunterndes Interefle, oidit feiten durdi mfitaereidie AuskOnfte, meiner Arbeit Ichäijens- 
werte FSrderaag hat aagedeihea laffhi: Herrn Dr. I. Collijn in Uppfala, Herrn Sigis» 
maad Grafen Czamecki [tn. in Dobrzyca (Pofen), den hochwQrdigea Domkapiteln 
zu Bautzen und Frauenburg wie dem Bi{cböflicfaen General-Vikariatsamte zu Pelplin, 
den Herren Prälaten Prof. Dr. Franz Falk in Klein- Wmternheim, OberbQrgermeißer 
Dr. GBnefanaaa ia Mainz, Prof. Dr. H. Gflnter la TUMagea, ProfL Dr. K. Haebtar 

in Rrrlin, Dr. H. Heidcnheimer in Mainz, Sriftsrat Horn, M. d. R , Neiße, Prof. 
Dr. Hozakowski in Pofen, Prof. Dr. Jof. JungniQ in Breslau, Kaplan Dr. Kigling, 
Dr. Kübel ia Mainz, Dr. O. MMaa zn Erlangen, Dr. Motsdorf In Breslau, Ludtrlg 
Rofentbals Antiquariat in München, Stadtbibliothekar J. D. Rutgers van der LoefF in 
Hasriem, Seiner bljlfaöflidien Gnaden Herrn D. Aloys Sdiüfer, Bifdiof von Sadifen, 
den Herren Prof. Dr. K. Schmidt, Prof. Dr. J. W. Schmidt zu Mainz, Prof. Dr. 
L. Sdsrdber zu Potsdin, dem KttalgL HaapifbaisardilT Ia Dreadea, dem Kila^L 
StMtoardilv xa Mngdebor^ dem Siadnrditve zu Krakau» dem iMKlnrOnligoo Vor- 
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{taode der Kircheoblbliothek voo St. Joluno in Thoni und Herrn Heinridi Vallau 

zu Mainz. Die Bibliotheken, die durdi ihr, häufig weitgehendes, Entgegenkommen 
nicht zum wenigjlen zur Durchführung meiner Arbeit beigetragen haben, können oicfat 
alle namendid) aufgeführt werden, (Ind es doch deren fttß hundert, alle aber feien 
noobmals meines herzlicfancn Dankes verOdiert! 

Register 



Abbreviaturen flQ 

A-Initialen 8Q 
A-Majuskel M 
Abertlatiben 

— u. Meffle 31 ff. 

Abkletßlie il SQ Q2S. Sß 

— , Pofltive 94. 
Adelbert, St. 41 i£ 
Adolph II. V. NelTau 38 ilff. 
Aequimuutdruck 54 128 1S5 
Agende ecci. Mogunt. ISU 

— vretisl. I4ä9 O. 
Agrem Ü 

AlduB Manutiue S£ 
Alpbons X. V. Portucal 32 
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Althorp £1 165 
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2Qaff., III: 200=203 
Annaberg, St. fifi 

Anniverftrien 44 130 
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Amdes, Stephan 8fi 
Alüiaffenburg iQ il 
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— höhe IMir. 
Augsburg M 
AuEfparung f. Init. 85 

Bamberg 3ä Uä 

Bancke, Cri|toff 13fi 
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Biyerynne, Kathcrin* LZS 
Beck, Reinhard li3 214(151) 
Beham, Franz IQl 
Beinbrecher 152 2l3il4l) 
Benediktiner iZ ^ 
Bernbardus Clarcvall. 8g 
Berlin Sl 58 81 IM ISÖ 
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Beyr, Cafpar 

Bibliographie ISO-IW 
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Biblia lat. 1462 S8 

Blinddrude S7 110 
I — , Pofltiv ai 115 

Bogenzahl L d. Prclfe B& 

Bohrau 22 

Bolipcz (BokPciua) OQ 
Bonoenvre, Roh. Llü 
Brahe, Tydio de 32 
Brandenburg 143 

Braunsberg 13 122 

Breslau 44—47 51 51 58 Öl 24 
75 77 78 87 92 &4 95 IQfl 127 
lai Ul 14J 145 14ä LSfl 
181=85 173—177 188-194 
214(147) 

Brixen 32ff. 

Brüder ». gcmeinf. Leben 32 
Brunnen (Föns), Job. S& 
Buchbinder (Mainz) 142 15fi 

BuchfQbrer M 

Budipe[l 51 127 131 165 182 
Büdierpreife afi 42 14«ff. 
Bunzlau 51 
Bursfelde 32 
Bufth, Joh. 32 

Canon missae !458 37—38 48 

1507 153 154 ISe 

(n. I jlJ) 15ä IM LS9 

Cipetta Tabematonim li3 lä3 
Choral[ttirirt 29 
Ciperzienfer 35 
Clemenstype 38 ff. Iii LH 
Clepparsz 179 



Cluniaeenfer 35 

Coelde, Dederidi 32 
Collijn, L Sfi 144 
Commune fasetoram 43 
Copia Indolgentiarum 38 
Crigk, BUpus 47 
Crurifragium 152 213(141) 
Cttfanus, Nie 329. 3fi 7a 
Czamedd, Graf Slglsm. 71 lllü 
127 18B 127 201 

Datierung IM 123 

Oann(tadt &5 LH 121 138 IM 

1S5 l£fi 202 
De Vinne Sk 
DeutlUiorden 35 72 
Dibdin 51 IM 
Dieburg 122 185 
Diehl ill 
DiTia 85 105 

Dlrectorium miasae 1509 L52 
Dlugoaz 144 
Dominikaner 35 
Doppelausgabea 71 22 ff. 132 ff. 

IM LSä 

Doppeldrucke f. Muutlonedrudc« 

Drach, Peter 140—154 ISfi 

213(1.^8) 
Drappe, Authonius 142 
Dresden 83 

Drude, Halbbogmweit 8i 86 121 

123 151 

Druckbefchteuiiiguag 52 AB L17 
122 125 

— dauer 41 » ?2 

— duppliertar M 

— färbe, Troduien der flfi B2 
f. a. Rot (Farbe) 

— fehler 4fi 51 52 ßl 67-(» 24 
05«. IIÄ 111 128. und 215 

L Korrektur 112 
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US 


Frefwal(<l)t, Fnt. 131 190 


Initialen u. Verf. 68 76 70 80 86 


— ttegol «6 


Friedrich, Prtns r, Pllm IM 107 


128 137 ir. 14I IM IMaMMI 
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Innidieii 38 
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Fufl 37 M 
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Fufff» Mii Cuami M 
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Donndustype 38ff. 130 138 Ul 
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Gembriiom, Andr. 185 
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Gerdceo, Pb. V. 40ff. 127 
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CoMBbMi M ar TT M M 119 
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Foyt, Matklt 179 
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Kotoieleecr 172 

Knkw w 45 «r n n flo 71 

107 lOS 13! 132 135 136 
144—146 107 171 179 

Krebs, Nie, p Otfim 

Kt«b|,Joll. 105 

KfMdMffM 44 



LagcniriLirilnung 6B W 88 129 

200—202 
Lnitaa Sl 
Uvant 34 48 
Ubo* 44 

Lcip'^ 74 MO 178 216 

Lemberg 58 107 

Lamm, ZerbixKime 82 97 83 

UM novi 33-35 

Llditennein, Petr. 47 

T.lcp.nit} 57 

Ligaturen 83 84 

LMan 65 169 

LoadM 51 165 

LoaMer 141 

Ludwi« XI. t. PnakraMi tiO 
Ubedc 88 118 
Um« 48 

Magdeburg 35 143-45 
Malland 35 

Mainz 34 35 40B. 4« 47 51 62 
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Manufkripte 59 dl 85 130 
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MeMer, J. B.77 
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14PJ 40 41 00 61 65 79 

80 85—80 94 98—105 llOft 
127 130 137 lifi ivS 150 
154-156 158 180-188 302 
288 207 

1507 151 ff. 158 197 198 207 

tXt3 !41 152 153 198 199 

207 2Hi 132,1 

— Pauviense 1505 133 

— PnfOM« 1470 35; 7487. 
1498 104 

— Redonease 1402. 15» 10* 

— Romanum 50 72 

— Sarisborims« 1487, t497 104 

— SpNitto 84 38 87 38 

f40J n. I4P8 149-151 

1312 158 214(151) 

— StNBBBMIM tu« 144 



MUaale Tlftmase 1884» tBtS 
104 

— MqMdMwrvlMW 1462106*. 

133 179 

— Varmiense 1497 38 45 

— \' rüisl iiviensc- MSJ 42--57 
58 5« 61 07 74 7681 ff. »4 86 

07 86 86 68 64 86 86-188 
106 100 119 120 120 134 138 
140 145 148 152 155 150 bis 
165 205 

„I447" 105 106 

[1488/(91)1 74-76 68 84 

08 104 108 130 133 134 148 
148 154 173-177 206 

/<y!5 76 79 80 85—87 92 

94 95 96 101—104 100 111 
127 ff. 1328. 138 140 145 148 
184 158 188-164 388 

7508 131 182 184 143 188 

189-193 207 

Missalia 36 60 

— Cracovienala 107 

— GnesoMSit 107 

— MoguaHag 110 128 

— Romana 35 
MifTalien 31 tt. 

— Einrichtung der 428L 48 

— . HsadittiriftUcte 3» 87 186 

— , Koabmiltnni 8. 82ft 87 
Min^irchrift 37 40 48 86 
Mitius, O. 212(121) 
Molitoris, VaL 178 
Molsdoff 74 132 141 
MoMgrsaim^ KBaflar» 188 182 

172 187 207 
Moxon 80 

Mündtea 81 80 114 127 161 188 

202 

MtMMlMWlcaA 82K. 88 74 168 
112 I14ft Ulft 186 188 

214(151) 

Nsdilaiiren v. Bucb^bea 67 
MeapeiaB 

Nelfle 51 74 127 168-164 IIS 

bia 177 193 
NeugaiTe von Tvpcn 103 154 
Neuftedt Orla 127 213(131) 
NeiiMlI 33 

Nicoiana Siegeo 31 
Nikolaua V., Papfl 59 60 Ol 
MotHdni* 148 H68l8(i>& 189 



Digitized by Google 



DIE MISSALDRUCKE PETER SCHÖFFERS 



NotbelllenB*(Ib,Vienetan5eir. US 

IM 209(57) 
Nnmeiper. Joh. 86 
Nfirnberc 130. 

Ober», Uoterllngen 83 fii 

Occo, Adolf 33 

Olitnicki, Zbipiiew l£ß UH 

Olmül; 44 

Oxford (Bodlciui») 122 1^ 

Papier fiB 8Q f. 97 UXt 122R. IM 

— , Merkealofes El tt. 

— yerteilung li& lifi IM aiD 
bis 202 

Panlleldruck [. Matatioas4ni<fc 

Paris i& 110 

Paulus de S. Maria 18 

Pergamentdrucfce M && 74 15 B3 
1^ im III U2 IflS Ifla 
214(152) 

— preis Iii 

Petersborg, St SJ 24 UEZ lfl& 

Pfarrkirdien, Zahl d. üilt 
Pius II., P»p(» 42 4fi 
Plodc 29 

Plurikompollt SQff. fiS 6fi USff. 

Pockwit), Htns 
Podiebr«d, Georg 4fi 
Pohla, CfarilL m Iffl 
Popplaw, Can>. Ufi 
Prifationszeidiea 43 
PrimontVrtienfer 35 
Primutatdrudc [• 'Mutsdonsdrudc 
Praeaeatatio B.M.V. asff. 
Pra« 35 44 45 M az ms 
Preife 3fi lifllT. 
Pre[feo(zabl) 115 (T. 
Preugen 22 

Proctor 101 Iis 14A U4 
PropHa, Die 43 23 
Przeinialaaa t. Troppau 4fi 
PTalteriam /«57 34 2S ^ 

— I4S9 2B aa 

— 1490 04 85 IQl LU 

— 1^ I4B 

PlUtertypen SIB. 43 2S SO IM 

im Iii 

Puaktnreii iQir. aa ijQ 15a 

213(139) 
Quittang, P. Schöffers 63— «5 141 



Raadicorrekturen Ui. 

Raakotniken 37 
Rafur 4a M 1-12 15ä 
Ratdolt, Erb. 33 133 
Haneburg 4& 
Raujttier, VUh. 42 
Reformation, Kath. 32 IT. 

— Protei», lai 
Rerormatoren-Bildnine 182 
Regensburg, L43 
Rcgilter, Daa ai S Bl 

— et Infonnst. lieiT. 
Reval 23 

Reyfer, Gr. 4fl 42 5J IIQ 144 142 
Ridiel, BcrnÄ. 4S ifi 
Riga 23 

Rlndfleipii Job. 2& 
Rituale, PolBv-piiwed. Q 

Rom 35 

Rorentlial, Ludw. 51 IM 
Rot (Farbe) fil &2 Ö4 05 »Z 121 
123 

Rotdrude aa 62 82 S&ff. 12J 135 
f. a. Rubriken 

— makulatur 152 

Roth, Bi^of Jobaan IV., 42 130 

132135142 
Rotb, F. V. E. 4Q 
.Rubrik- m 

Rubriken 43 52 Ol fiß SQ Sfiff. 
Rubrizierunf; LQir. IM u. in der 

Biblic^^raphic 
Rudolf von R&desheira, Biithof 

ifiir. 

Rzandzeyowicz lfi2 214(145) 
Rnlkb, Ad. m 

Rzcazowsky, Bl|bhof Johann II. 

58 Ziff. laa 

Salhaufen. Blfdiof lohannVJ.v.63 i 
Saligen, Ludolf 14a 
Sandri, Werner IM 
Sa« Biff. 

— als Ticgelpfi^e 82 88 110 US 

— emendation f. Korrekturen 

— hlp) gettellter 114 

— Mehrfacher, f. Plnrikompoßt 
und Drudkbeftiileuiiignng 

BB 112 122 121 1^ 

— übcmahrae 12(1 

— Verteilung d. Manufk. 85 

— vorlagen ^ äl lOB 12a 212 
Sdiaab iL 



Sdienkungseintrige 131 182 183 
IBS 122 IZfi 127 17a 190-198 
Sdiilthbergk, Paulus Öl lfl2 
Sdiliegen d. Form SB IflQ 
Schlottenig, Joh., de Goitberg 174 
Sdilußrctiriften 44 S8 fift 83 21 
82 loa Llü III 122 12& I34K 
Sdimidl, Adolf 88 89 123 ISS 
Schneider, Friedr. 48 
SdiöfTen, Brcslauer I2fi 122 
SdtSffer, Job. 132 131 

,P. 3Z4Q42ffi7Q2a 

n TS llü 132 

— Handfctiriff 63 ff. 

— Quittung 63— Ö5 147 

— Sdireibong des Namens 40 U 

— Siegel ffi 

— Type a 13Q U u. L2 lül 104 
SchöffcrsVcrlagsanzeige(7470]38 
Schölls, Hieron. 134 
Scfaonbergensis, Jo. 70 134 
Schreiber, W. L. 209(44) 
Schwarzdrude SS (F. 
Schwcidni? 57 74 Öl 13Ü 17fi 
Schwenke, P. 85 ÖZ 145 14fi 
Scoppynn, Doroth. Ifil lfi4 lfl5 
Senrenfchmidt, Job. 35 14Z 
Sequenzen l}4SS(9i)] 71 1492 

und 1493 lül UQ III 
Sermo de feato praes. B.M.V. 3& 
Se^er 84— B6 1D4 
Signaturen 58 03 (hand|kh.) 13Q 
Signet 44 üäZQQQ IUI IM 188 121 

122 1Z4 IZa 172 IM IM laa 
Spiegel 152 15fi 212(123) und in 

der Bibliographie 
Spiege 51 g2 02 G7 M ä5 
Stama ^ 

Stanislaus, St. 44 45 

Stempel, Einband- liüff. und in 

der Bibliographie 
St. Paul 34 
StraBburg 38 81 88 
Strcngnis 144 
Studis, Gg. 1Q2 
Sublamellen ÖSff. 91 155 
SynodaJßatutco, Brest. 4a 

— , Brix. 32 ff. 
Szaclitczow, Paulus de 12B 

Tabelleti 5ß fiS 20 Z5 82 inß 113 
m UZ 120 124 12ß 12a SUHL 
Taxibareo 210(82) f- SnblameUen 



ADOLPH TRONNIBK, SCHÖmHUSSAUEM 



Tflktunn 1129. 116 155 
TcxtDeUer d. Mtnusflc. 130 
ThoiiiM, St 45 
Thoni 71 72 133 172 201 
TlegellUr«eii 91 tß 110 114 115 

129 210(82) 

TiMbUtt 43 151 185 197 190 
TMar 35 45 143 

Tnna^ BifMiof JoUna V. 132142 
Typen 37ff. 40 « W 7» 83 84 

90 98-103 III 114 '116 128 

130 151 154 u. Bibliographie 

— d. 36zeUiseii Bibel .r? 38 

<-> tf.42MilicnBibaia738116ff. 
195 

— bShe 96 fr. r a. KetrifeMt 
Typographie« 79—103 

Ulm 110 

Uppfala 45 

UrteUe, Bretlkuer Gerichts- 91 
BS m 177 

Vn PkMC« 



Varianten 40 ff. 74 J. a. Doppel- 
auacaben, Mutationsdnick u. 
Plurilcoinpoflt 

V«ftac u. DnMk 77 1341: 155 

Veriagt anzeige 7470 38 

Verralien f- Initillen 

Viaticus vratisliN iensia 1499 47 

Vilther, Rob. 57 

Vigaatana 32 37 

Voflrter, Andreit 131 100 

Vorfa^papicr 140 uM'alTenteldl« 
in der Bibliograpliie 

VotiTinalhii 31 33 

▼«nm, H. «4 04 «5 

ValTerzeidien 80ff. 118 119 122ft 
145 146 148 150 158 163 164 

172-177 tos 100-100 aoo 

bis 205 
Wai^Onta, MiHwf Loicu 30 

Veale 40 68 104 106—107 127 
143 148 102 167 171 17B 185 
189 105 198 214(151) 

WolMr, H. Ol 

▼«tanrOO 114 m 107 20« 



Veiabadk, VT. 48 209 <44) 
Weigenbach, Ei (Uiof Jobana V. v. 

83 04 
VooMltttti 8L 44 46 
WmUgtni» 151 100 
^ten 33 

Vialocki 60 74 107 108 167 171 

172 179 
WladWnw v. Petoa 20 
▼«HMMIM 181 100 
▼oMyrTdorff, Uurendus 193 
▼oUjpmssnieire, Sl. 74>77, 106 

IS6 
Womt 143 
varthrate 140 
VlnbVf 35 40 140 144 

Zablieichen 106 III 158 207 
Zaduniciitia, EockcU 
ZMortk^ Mn 1«7 

Zedier 116 117 119 120 121 US 

145 146 147 
Zeilenahf^Mug 84 85 
Zeiienzahi 85 103 110 114 1 15 123 

■ad la ««• MbOignplila 




Digitized by Google 



Zu den Bücheranzeigen Peter Schölfers 
1. Die Veriagsliste ▼om Jahre 1470 

ON der auf Tafel IV nachgebildeten BOdieninzeige befindet (Ich das ein- 
zige bekannte Originalblart io der Königlichen Hof- und Staatsbibliothek 
zu München (Einblatt VIII, 1" ). Wilhelm Meyer fand es dort mit der 
SdirlftlUie «n Deckel eliMr HradRhrift etillpidebc und hnt es te (Uaer 
grundlegenden Arbelt QberBQcheranzcigen des 15. Jahrhunderts imZen- 
traiblan fOrBibllotheluweren II 1885 S. 437—463 mitbehandelt i) unter Bei- 
gabe einer Nachbildung in ZinUijuog, die In einigen Kleinigkeiten nicht 
ganz genau i(t Die HandfUirift, in der das wichtige Blatt eingeklebt war» 
|\ammt aus dem Be(iQe des bekannten NQrnberger Chronißen Hartmann 
Schedel ; nach Nürnberg weiß auch die am unteren Rande desBkttea band- 
(ilwIMIcfebdBeRlgteAngabetVeiidIwr Kbronim reperfbdleeitla hoapicio 
dicto zum winden mann. Damit kann nur das alte Gaflhaus ,Zum Wilden 
Mann* am Weinmarkt in Nürnberg gemeint fein; dorthin wurden durch 
die in Nürnberg von Schdffers Vertrauenaroann tmd BudifQhrer verteiltea 
oder ange(chlagenen Exemplare des Püüuitesdie Bficfaerkaufer eingeUideiL 
Die Anzeige oder, da Drucker und Verleger noch eine Perfon (lod, 
die Verlagslifke rührt von Peter Schöffer in Mainz her. Nur der Drudcort 
Maint fiaoguMle taprea«») wird gemaiit^ dort aber war daiBalt SchflfliBr 
der alleinige Drudcer ; mit feinen Typen i(l der Profpekt hergepellt, feine 
Druck- oder Verlagswerke werden angekündigt. Mit Stolz und reUane- 
haftem Nachdruck weiß SchOffbr am Ende des Blattes in einer Sdirift- 
ISCObe aus der im Werke felbfl verwendeten Type auf den PrachldnidB 
feines Pfaitcrs von 1459 hin als eine von keinem andern erreichte Lcilhing: hec est 
litten paalterii. Aus Scfaöffera gemeinfamer Titigkeii mit Fuß bis 1466 ßammen (icher 
{lebea der at ri jieft h rt e B Dmdee, ila Retbraflagen der GateDbergfliien flilierea Drudcerei 
(Catholicontype) ßnd vorlluflg noch die Nummern 6 und 14 anzufehen. 

Als Zeit dea Erfilieinens der Anzeige iß das Frühjahr 1470 atuufe^en. Sie mug vor 
dem 7. Septenber 1470 gedrudcf worden fein, dem Datum, das die Ausgabe der Briefe 
dea heiligen Hieronymus trigt Für diefea Werk iß, wie wir fehen werden, allerdings eine 
befondere Ankündigung erßhienen; wire es aber fihon fertiggeßellt gewefen, als diefe 
VerlagilUße ausgegeben wurde, fo würde es zweifellos mit darau^fe^t worden fein, 
•bealb vlo tadore grofe Verl^awafte dcafUbea Jahres aad der aUiftea Zdt vorker. 
Sie mug andererfeits nach dem 13. Juni 1460 gedruckt worden fein, dem Datum des 
unter Nr. 3 gsoannten Werkes, von dem bei Schöffer eine andere Ausgabe nicht er- 
gliienen i|k. Ein Anhaltspunkt fOr eine noch engere Zeitbeßlmmung ergibt ßch hiß mit 
SMierheli daraus, dag unter Nr. 18 des Johannes Andreae .Arbores de consanguinitate 
Ot allBltate* als befondere Ausgabe erfbheinen. Diefe vier Blitter finden fleh in der 
«flea Auagabe vom fechßen Buch der Dekretalen des Papftes Bonlfezius Vill. vom 
Jüut all der m^aaMa fe fsdnukt fein aflflba. Sie bOdeii elaea lOfehMgpa 
Balbadisli dtofbr Ampba «ad verdao von dea BlbttognidMa da fbldier» alchc als be> 
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ToDdere Schrift behandelt (Hain *3586, Pcllechet 27aO>. Die Ausgabe der viel ge> 
brauchten Deliretalen von 1465 wurde dann durch eine neue vom 17. April 1470 er- 
fe^t, die den Verwaadtl^iahsbauin — ebenl'o wie die folgenden von 1473 und 1470 — 
■iditindirlMt Dfe^v^derallgeinelJieB Ini«reflbi>ec,wfe dlezahlrddiM Dnidced«« tSJahr- 
bunderts zeigen, und niditnurdenBenuQernderDekrctalen diente, war wohl in grOB^rer 
Auflage als die erfte Ausgabe der Dekretalen felbO bergeßelU worden und erßlieint nun auf 
der Liße (. Arbores*, nicht Lectura oder Tractaius super arborflNit) als fcll^lliidiges Ver- 
lagswerk, das für {ich verkiufiich 1(1. WSre auf der Lifte die Ausgabe der Ddtreialen von 
1465 gemeint, fo gehörten dazu die Arbores und würden nidit befonders t»enaTinf fein 
d« ße reib(tiUidig aufgeführt werden, fo kann es ßdh nur um die Ausgabe von 1470 han- 
delB, Ar dfe Vertegdilte Zeit der HertoigilM dwMkfdir UTOamunehnieii IfL 

Unfcre Verl.iL;slifle Ifl die erfle ,SammeI-Anzeii^e". wie Schorbjdi fic bezeichnet zum 
UnterPhied von den kmzeii-Anzeigen eines einzigen grögeren Werltes, von denen 
kurz vorher zwei in Straßburg herausgekommen waren ; ihneti fchliegt pcfa die Schfi^ 
fcr|che Amelge in den formelh^fr gewordenen Ausdrücken der Ankündigung und Em- 
pfehlung an. 21 Onidcwerke hat Schöifer auf feine Liße gefegt, wir ma(ren annehmen 
feiner Firma und feines eigenen Verlages, obgleich auch das Catbolicon ßch darunter 
belladei, dti, ofk ihm «llerdhiga (tton •bgeftmdien, ein Drndc Guiraberss gili^ 

und mehrere bisher nidir als Schöfferfche Drucke bekannte Ausgaben. Die Lifle um- 
hfiH Druckwerke aus den jähren 1458 bis 1470, neben den Neuheiten des Verlage» 
audi lltere Beßinde, für die noch Abfati tu ermurten war. Preife, die (Ich auf anderen 
Verzeichni(fen manchmal beige(chrieben finden, (Ind hier nicht ang^eben; für die ilteren 
Be(liiide war wohl überhaupt kein Preis mehr fe{>^efef?t, bei ihnen kam es auf die 
Gej^idiilidii&eit des Verkäufers an, ße zu annehmbaren Preifen anzubringen. Wurde 
dodi z. B. ein Exemi^ir des Catholieon von 1460 Im Jibre 147S Ar 5 Gnidgulden 
verkauft, wihrcnd lO jahre früher ein Papierexemplär 41 Coldt^ulden (gegen 'DO Mark) 
geko(let hatte;-) auch ein Pergamentexemplar der auf der Li(le befindlichen Bibel von 
1462 wurde im Jahre 1470 durch den GejthiftsfBhrer SdMMters In Psris zu 40 Talern 
verfugen,^ eln«n pdierlich fehr herabgefe^tcn Preife. 

Auf Lager erfUieinen noch die bedeutend(ten Dnidcwerke von Fu(l und SdiöfTer: das 
Pfalterium von 1459 und die Bibel von 1462, deren Schönheit befonders hervorgehoben 
vird. AndcrcrfMis Miten dns^e pt^^en Verke, vor sliem die |»riiflMlge Aasgabe 
des Raiionale von Dur-Jndus hus dem Jahre 1459 über den IJrfprung und die Bedeutung 
der kirdUidien Zeremonien. Wir mätfen annehmen, dag diefes viel gebraudue Werk be- 
reis vollfländig vergriffen war; eine neue Auflage batSchöffier davon nicht gedruckt, (le 
lohnte fich oifenbar nicht, da das Werk bald m zahlnldien anderen Ausgaben er(ihien. 

Die l.i^c mit der Type der an er(ier Stelle genannten Bibel von 1462 gedrudct, 
ebenfo der gröj^re Teil der verzeichneten Bücher felb^ aber nicht alle, wie aus dem 
AuMlnidce .IHmtm ... in IralfiMnodl Utieni mogniitie ImpreeMM* s« |llille|ea wire^ der 

anderen Büctieranzeigcn nadigebilder und n icht u 5rtlii±i zu nehmen ifl. Abgefehen von 
der Pfaltertype, mit der auch der Canon miscae (Nr. 12) gedruckt i% und der Guten- 
bergftfien CatboUcontype ift neben der Bibel- hauptflcfaHdi die Dtmndiistype für die 
aufgeführten Sdirifken verwendet worden. Mit diefen beiden SchriAgtltuiltra iMM 
ScbdffM- Mei^erverke de« Sckrißfuffee gegiieffen; Jede von ihnen zonfi In ihrer An 
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von «teer Sdritabelt md tsAnlfliM Vonaadmb die kann f e Bbertroffm wordea ffakU 

Von der Bibrlrv'pc fagt Schaab, Gepfiidite der ErftnduBg der BiiAdruckerkunfl ! 1830 
S.403: «Die Lettern des Textes 00(1 jeoe ßiiöae Typen, weiche aar wenig von der eddgen 
remfgothißben Pona hütn. Ihre Lioge ned Didce Ifl ia daem dem Auge geflUligen 
Verhältnis und Ebenmag. Dies gibt ihrer Form fo viel Ausgezeidinetes, dag (ie immer 
für die fthönfle Schriftgattung der Fu(t- und Sdiöfferfdien Offizin gehalten wurden.* Die 
42zdUge Bibel, die ais Mujter gedient tiat, ilt überboten worden. Die Dunodusty pe, 
der leietaiRtiea BoAfHirlft Bid hg eel i ini^ wie In etwas aederer Aaegeflalniiig anch die 
CathoHcontype, ip eine zierlidie und klare, .durch gleichmäßig gerundete Formen aus- 
gezeidinete' Sdirift, |ie »^bt an ScUrfe und Klarheit hinter Icdaer Sdirilt des 15. Jahr- 
httttdena, |a auch hinter einer mit den voUkeauNnea lecbnilHiett HUhmltteln der Gegen* 
wart herge(\ellten Type um nichts zurfldt*.*) Die in der Lifle au^efQhrteo, hier zum 
Teil nachgebildeten Drudce in der Durandustvpe find kleinen Formate?, bei denen die 
Schönheit und Wirliung diefer Schrift nicht voll zur Geltung kommt, Tafel VI bringt 
deehilb ?on der erflen Seile der Dufandae-Auagabe fdb|t eine NadibUdnag ana dem 
Exemplare der Herzoglichen Bibliothek in Gotha, mit dem prachtvollen Inidalbucfaßaben 
Q der Pfaiterßhrift in Biau- und Rotdruck, der, bisher nicht bekannt dank der iicbena- 
wOrd^en Unier(\üQung dea Herrn Olierbibllodidnra Prof. Dr. R. Ehwald in getreuer 
Wiedergabe, audi der Farbentöne, hier zum er(lenmale veröffentlicht werden kann. 

Die Anzeige if^ in lateinifiher Sprache abge^ßt — die erfte deutf^he erf^iien 1473 
in Augsburg — und enthUt nur Uteloißh geßliriebene Werke. Sie wendet |ich an da« 
gelehrte Pnblflnim, an die GeipidieB, I te hüga i ehffien and HnaMAiften; die beiden 

Schriften nm Schlug, VOn denen die Geßhlchte VOO der Grifeldis ein verbreiteres Volks- 
buch geworden iß, berQckiichtigen weitere gebildete Kreifc. Die zugleich gefttiicki an- 
geordnete Lille zeigt ima den Veriag SdidUbra ala einen umfimgretchen und fpxUtn 
fDr den Untemebmungsgeiß des tüchtigen Geßhiftsmsnnes und Groghändlers. 

Die ErlSuterunt; der in der Lifle auft^eföhrten Drucke muß flcii auf eine berichtigte 
Feßfkellung der Ausgaben be|(iiränken und kann einzelne Fragen, die, oft noch uo- 
geUHIi die Gtttentterffllle Erflnduag ttberhanpc betre Hb n, nw berühren. Anderes er- 
fordert eine befondere Behandlung, wie auch Peter Schöffers Tltigkeit und feine Be- 
deutung für die Entwicfceiung der Typographie eine neue eingehende Unterfucbung ver- 
dienen. Fllr die Befthreibang der Drucke genügen hier melfk die Hlnweifb mdHain, 
Repertorium, mit dem Supplement von Copinger; R. Praetor, An index to tbe early 
printed bookü in the British Museum !, London M. Pellediet, Cataio^ue g^n6ral 

des incunables des blbiiotheques publiqucs de France, Paris 1897 ff., bisher 2 Bande 
(A-Co); (L DM*h ChaaMIf. Le Cabhiet des Urne. Pwla 1909. 

Die Kauflußigen werden eingeladen mit den Worten: Volente«? sib! comparare infra- 
acriptoa libroa magiu cum dlligenda correctoa ac in huiusmodi Utters rooguotie 
Imfreaaoa. bene coBthraaioei veniant ad loeum haUntfenia infkaaeriptum. Die deutlHie 
BttdMfanseige Anton Sorga in Augsburg vom Jahre 1483 b^innt ebenfo : ,Wlre 
yemanis hie der da f^ute teutfche bQcher mit difer gefUirift gedrudct kauffen wdlie 
der mag (ich Higen in die herberg als vnden an dlfer zetel verzaicfanet iß*. 

Da|dle Anilbe i,fai dle|tar Sctatlfl g^druda* tai der SdiMbr^lien Anzeige nicht wönüdi 
an nehmea If^ haben wir beretia ffe^dnn. Angqwl^BverdandieBfldMraalerdeai 
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als forgflUtig korrigiert (magna cum diligentia correctos), worunter nicht nur die 
Korrektur bei der Drucklegung fclbfl, fondem die ganze wifTenfaiaffliche Bearbei- 
tung zu verßeheo 1(1, und als benc continuatos, daa kann nur beigen: die einzelnen 
Bogen in richtiger Reihenfolge aiieinandergefam tlf» voUftfaMUg.^ OerfUbe Autdradk 
findet fi* in der BQcheranzeige GQnther Zainers Id Augsburg ) um 1474 iW. Meyer 
a. a. O. unter Nr. 13» S. 450) und in der von Haebler, Aus den AoOngeo des 
BtidduuKtels S. VII, verMReadlditai AakOadlgung, In der, obwohl fe mir auf ete 
einzelnea Werk (Ich erftredct, die Ober{lhrift der Schöiferilhen Anzeige wörtlich wieder- 
holt l|l; am Schlug wird dann Jian »bene cooduiiMw* wohl gldchbedeutend «bene 
ordioatum" gefagt* 

Die SdiSfferIJhe Lip? Tührr folgende Drude- und Verlags-a-erke auf: 

1. Prlmo pulcram bibiiam in pergameao : 1462, 14. Augu{L — Hain *3050 ; Proctor 
79; Pellcdiet 2281; DeUste, Cliaiiiniy 260^ Vegea der Einzelheiien vgl. befonda« 
Schaab, Gefchidite der Erfindung der Budidrudcerkunfl, I S. 4(0—416. — Fakflmile 
u. a. in Oruckfäiriften, hergeßellt von der Reichsdruckerei Taf. 42; Burger, Monumenta 
typograpbica Taf. 74; Copinger, IncunabuJa biblica Nr. IV. Von einer Nachbildung 

hier abgefehen worden, da diej^ Bib^iype Id den bddon BSdMnniaigen und auf 
anderen Tafeln vertreten 1(1. 

Die erße datierte Mainzer Bibel, ,die iCrone aller gedruditea Bibeln' (Schaab), 
iwel Foilobinde von 242 und 230 Büttem, die Seile In cwef Kolooinen gefpalten mit je 
48 Zeilen, daher „die achtundvierzigzeilige Bibel' genannt, das lernte groge Werk der 
Fuß-Schöfferfchen Offizin vor der Eroberung von Mainz im Oktober 1462. Schöffer 
hat mit befonderem Nachdruck diefe Bibel an die Spiiie feiner Liße gefegt (primo) 
und bezdchaet Qe als hervorragend ^ttn (pulcram), offenbar zu ihrer Anpreifung gegen- 
über den anderen Bibelausgaben, namentlidi den Sfragburger Konkurrenzdrucken 
von Menielia und wahrfcheiolich auch den Eggetteinjätien. Angeboten werden nur 
Perganenieiieinplare; wir oHlflbn deahatb annehmen, da§ die Exemplate aoT Papier, 
von denen überhaupt weniger gedruckt worden waren, vergriffen gewefen ßnd — 
fthon im Februar 1472 erühlen eine neue Auflage — oder dag in den auswirtlgen 
Niederlagen damals nur nodi die prichtigen und teureren Pergametttcanniidare vor- 
rltig gehalten wurden. 

2. Irem secundam secunde beati thome de aquino: 1467, 6. Märr Hsjn *1450; 
Proctor 83; Pellechet 1049; Chandliy läSS; Schaab I S. 445— 451. Fak(iflitle in den 
Dnuk^lirlften, hergefMIt von der Relchednukerel Taf. 22. 

Der er(le Druck, den Scfiöffer nach Fu(hTode nllein herflcllre; in der TJnterpilrift 
erpheint Fuils Name nicht mehr. 258 Foliobiitter in der Uuranduatype, die Seite in 
zwei Kolumnen zu je SO 2U»lien. Die er(le Auflage von diefem Teil der bis fpit ins 
Mindalier hodigeRfeMten Summa theologica des heiligen Thomas von Aquino. 

3. Item quartum scripti elusdemr 1469, 13. Juni. Hain *1481i Proctor 87; PeUechec 
1068; Chantilly 1886; Sdiaab i S. 40^485. 

Foliant ta der DurandaiCfpe, 274 Bliner In swel Kolnnmen ai ie 60 Zelleo. Des 
"^"erk ][i ein Kommentar zum 4. Buche der Seatemla dea Pemia Lomberdae ans 
dem 12. Jahrhundert. 
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4. Ii^ tracnttim etaMtem de ecdeale McnmeBtii et erdcttlls fldeL — Tefel VII. 

Dts Mainzer Provinzialkonzil vom Jahre 145!, auf dem die dann bald gedrudctee 
Stttuia Moguatioa oova erU0en wurden, hatte der Gei{Ui(iikeit die Summa de trti- 
eolli Idel des Thomas roa AquUio be^tittder» empfelilee. Die denefliln '»lel begehrte 
Schrift mug bald bleroacfa im Druck erfthienen fein, ein Exemplar diefer frOheßeo Aus- 
gabe i(> aber bisher nidif bekannt oder als folchcs nadigewlefen. Mit der CathoÜcon- 
typc hergeltelit, aifo um da« Jahr 1460 vermutiidi von Guteoberg gedruckt, gibt es 
svei Ausgab« diel^ Samma aus dernjUbee S««e* die eine mit 54, die andere mit 
36 Zeilen auf der Sehe; vgl. G. Zedier in der IV. VerSffenrHAunE; der Gutenberg- 
Gefellßfaaft S. 4d ff. (Heffels, Gutenberg S. 173). Oiefe Ausgabe ToU oadi der all* 
lemeloeB Anahme diejenige unferer Li(le [tia, fodag SdiMbr entweder, vas fOr 
diefe Zeit ausgeßiiloflen erßheint, auch fremde Verlagswerlte als Kommifflonsverl^er 
auf feine Lif>e gefetzt oder diefen und die übrigen nicht aus feiner Offizin hervor- 
gegangenen Drucke mit aer Catholicontype zum Eigeotum erworben haben mügce. Der 
ScliaffN>(Uie DnidE dlefsr Sdirift In der Dvnnduetype (Pdlechet lOMK netaic Zedier 
8. a. O. S. 74 Anro. 20, könne für die Lifte nicht in Frage kommen: «denn die vOllig 
durclifefQhrte Regelmigigkeit der Zeileolingen zeigt, dag er einer fpitereo Zeit als 
dle|b Anzeige angehört*. Dte Veti^eldtttBK mit den anT Tafc! VII! naAgfUldeten Sel- 
ten des mit derfelben Durandustype Schöffers gedruckten Schrift von Gerfon, De cu- 
stodia Jinf;yae, die nur die auf der Lifte (Nr. 7) eienannfe fein kann, zeigt in der An- 
ordnung und der ganzen Einricfatuag beider Drucke eine foldie Übereinstimmung, 
dn# andi dlefk Amiabe der Snnne In der Donuidnicype allein alt der auf der Lifte 
genannte SdiöfTerfüie Druck in Betracht kommen kann und die mit der CathoUoon- 
type bergeßellte hier auszußiieiden haben wird. 

Tafel VII bringt nadi dem Exemplare der LandetblUlodiek in Wiesbaden (G. Zedier, 
Die Inkunabeln naffauitther BibUoihAen 1900 Nr. 679) in Fakfimilc Blatt 1 a und 
14 b des 14 Blätter zu 30 Zeilen umfaffenden Originals. Auch die Bibliothek des 
bifchotiicfaen Semlaars in Mainz be|iQt ein Exemplar (Falk im Zentralbiatt fOr Biblio- 
dMkswelbn 11 I8BB S. 338-^3901, ebenfb die UnlverOdttbibHodiek In Glegen. 

5. Item Augusfinum de doctrlna chrlstlana. cum tabula notabili predirantibus multum 
proBcua: vor 1466. Hain •1957; Proctor70; Pellcchet 1473; Zedier 744. - 22 Blatt Folio. 

Dtelb Ausgabe fpielt In der defttklchte des Bndigewerbee sie vermeintllclier erfler nn- 
retiitiniStter Nachdruck eine wichtige Rolle. Von der Schrift des heiligen AugufUnus, 
De arte praedicandi, dem vierten Budie feiner Doctrina chrlstlana, gibt es zwei Früh- 
drucke (vor 1466), einen von Joh. Meotelin in Stragburg, den anderen von Joh. Fu(l 
in Mainx. Dag Fn^ den MenteUn elnfiidi ebfedruckt und In der foofl gleldien Vop> 
rede feinen Namen an deffen Stelle gefeqt habe, iß nicht richtig; nach dem erften 
Montdifl^eo Drude iß Fuß von dem Herausgeber mit einer neuen Auflage beauf- 
tragt worden, In der daa Regtßer venrollfländigt und flberfldhdldier geflaltet wurde. 
Auf diefe Tafel weiß SchöfTer ala namentlich .den Predigern nflQlich' in unferer An- 
zeif^e befonders hin. Einen unrechtmaf^i^eo Nacfadrudc, der doch unter Fußs Namen 
von Sdiößer herrührte, würae aie[^er (icher nicht auf feine Liße genommen haben, fonß 
bitte F. Ken» la fdaer Ge^ldite des Deutgliett Bndibandela S. 70 red», dag ea 
»daon {tbemlopsren Sdiwindel wobl kraia In den BlftieiriienfblblldeefipiierenNadi- 
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drudcs gegeben habe*; vgl. befonders J. Schnorrenberger, Die ErHUngsdruckc des 
Augußtaus, De arte praedicandt. Sammlung bibliothekswi(rca(chafUicber Arbeiten, her- 
ausgegeben von K. Dziaijko, Heft 10 1896 S. 1—7. — Die Frage erfördert und ver- 
dieoi eine Unterfucfaung im einzelnen, die unter Beifaguag der bereits nachgebttdeieii 
wichtigflen Blätter aus beiden Drudcen fOr eine fipitsre VcrMbuliClMtllg der G«IMI- 
berg-Gefelifdiaft in Ausßcht genommen ifu 

& Item tractatufli de ratione et eomeicotte. Für die Mer genennte Aoajgibe dief)w 
Schrift des .Matthaeus de Cracovia, Bifchofs von Worms (1405—1410), kann nach dem 
heutigen Stande der Formung nur der mit der Catholicontype hergeftellte, zulegt von 
Zedier in der IV. Veröifentlichung der Gutenberg-GefelltUufi S. 47 ff. bebandelte 
Druck in Anfprucb genommen werde», der in Scböflbn Bept flberfegingen lUn rnflSie 
(Hain •5803; Proctor 147). 

7. Item magistrum Johanaem Genon de custodia lingue. Hain-Copinger 7664; 
Proetor 88. — Tafel VIII. 

Anfangs- und Schlußfeite diefes mit der Durandusr>'pe gedruckten Schrifitchens (Ind 
nach dem Exemplar der Großherzoglicfaen Hofbibliothek in Darmfladt hier wiederge- 
geben (Ink. 11/100, vgl. G. Fijäier, Befbhreibung typographi(ifaer Seltenheiten Lief. VI, 
NQmberK 18M, S. 56 Nr. 07, aus der Sammlung PodoccI). Das Original umfiigt fechs 
Blätter, wovon die erfle und le^te Seite unbedrudct (Ind ; die volle Seite hat 30 Zeilen. 
WaQerzeicfaen des Papiers: Schild mit Buchßaben, dariiber eine LtUe(?). Weitere 
Exemplare befl^en die UnirerlldlialribUoihek in Glegen und daa Mdftlie Mufenm. FSr 
das von Copinger allerdings mit einem Fragezeichen beigef&gte Jahr 1466 finde ich 
keinen Anhaltspunkt; Proctor gibt an: nidit nach 1460. — Die bei W. Meyer von 
L. Sieber herangezogene Ausgabe in Bafel i(l ein Kölner Druck (VouUteme, Der Buch- 
dradc K61as bla zum Ende des 15. Jahrinindcni, Bonn 1903, Nr. 472). 

8. Icetn consnintnriufn timortte eoosdeiid« veaenUlia liratrts iolianali nider aacre 
theologie professoris eximii. 

Ol Iiem tractamm eluadem de oomraedbiia mercacorom. 

Diefe beiden Schriften des Dominikaners Johannes Nider (ind als Schöifer(21ie Drucke 
bisher nicht nachgewiefen, ebenfo Nr. 20 der Li(ie, die historia Grlseldis. Es handelt 
fich allerdings um kleinere Druckerzeugniffe, die verloren gegangen fein können oder 
noch nicht wieder aufgefunden und erkannt worden find; Immeriiln Ift ea aalM|end,dag 
von den 21 Nummern der Liflc drei nicht als Mainzer Drucke nadigewiefen werden 
können. Hat doch W. Meyer a. a. O. S. 463 als ein Ergebnis feiner Unterfuctiung 
tber die ihm bekaonien BOdieranzeigen dea 15.Jahr]iiindert8 feflflellen können, .da($ 
uns verhältnismigig wenige der frQhe(len Drucke verloren oder vielmehr noch nicht 
wieder bekannt worden (ind'. Es mug mit unferen Drucken eine befondere Bewandtnis 
haben. Mit Vermutungen i(l auf diefem Gebiete nichts genügt, hinweifen darf ich aber 
daranf, dag diefe drei Sdiriften in nidit datierten Drudcen Ulridi Zella In Köln bekannt 
und mitde(ren Type hcrgencllt find, die eine fo auflRulIende Ähnlichkeit mit der Scfaöffer- 
|Hien 48zeUigen Bibel hat, dag |le diefer nachgeahmt er(iiieint imd vielfach kaum davon 
tu unter^eiden i^ Kann diefe Zell(äie Type nIdit vnn ScbMbr gegoffen und nadi 
Köln verkauft worden fein, nachdem er felb(l das eine oder andere Werk damit ge- 
dmdu hatte? JedenfaUa bedarf der Betrieb der Sdirlfkg|e0erel ^n'ln der Frihzeit 
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dn Bacbdnicfci mit dar Abgibe von Typen an andere Drtufcer einer umCitlbBdea 

UoterfodiuTip, die auf manche Fragen In der Ge(thichte der Typographie ein neue; 
Licht werfen köaoie. — Die von L. Sieber zu der Sctarifi von Nider, De coatractibtis 
mereatonun, erwlhnte Ausgabe in Bafel kann hfernidit In Beiradit kommen, fl« gehört 
nach Köln and ift dem Drucker des Dares zuzuwelfen (Voullieme Nr. 864). 

10. Item buüam PH pape secundi contra ihurcos : 1463. Hain 261; Ebert, Biblio- 
grapbigiies Lexiicon Nr. 103; Pcllediet 163; Cbaniilly 8. — Tafel IX a (Titelblatt) 
«nd X. 

Dir latf inifHie KretlZZu^shulle (hulla crudata) des Papf^es Pius II ^egen die Türken, 
deren Titelblatt und er^e und leQie Seite nach dem Exemplare der Köoigiichen Hof- 
Mbltothekln AfHialltabars hier nadigelritdet pnd, umfagt fecha Bttner. Der Text In der 
Dunuidnetype» iS— 46 Zeilen auf der Seite, beginnt auf Seite 3, die ROckfeite dea legten 
Blattes \ft unbedrudcf Sie 1(1 der er(>e Druck mit einem hefonderen Tffelhlatte, In 
dem Aßiltffenburger Exemplare |ind die zwei Reihen des Iiiels mit der großen Pfalter» 
type gedmdct» «ibrend 0e In dem Exemplare der PMfsr NaiionalbiUloiliek nadi der 

BefMireibung hei Pi?11cchet in Holzflhnltt ausgeführt find und das der Sammlung 
Chantilly nur einen gleichzeitigen handgäriftUcben Titel trägt. Offenbar ßnd er{l Ver- 
hiebe angeflellt worden, Ma man lan Typendradc endgültig überging, der dann andi 
für die deutpiie Ausgabe verwendet wurde. Dag der auf TaM IX nacfagebildete Titel 
gedruckt worden if>, kann ntdit zweifelhaft fein, die i'erfthiedenen voneinander ab~ 
weichenden Huch|tabea Öodea lieh famüich Iction in dem P|aiierdruck von 1450. 

Die «mit JagendUdier Begelftening gefHiriebene" Bulle vorde am 22. Okiober 1443 
In öffentlichem KonOflorttim 7u Rom verlefen und alsbald mit clcm('elben Datum bei 
Fu(t und SchOffbr in Maiiu gedrudct. Ob ße noch vor Ablauf des Jahres 1463 er- 
(Htieneo ift, wie antendunen flslo mSdite, oder erß an Anfimg dea folgenden, lägt 
fleh nicht eatßhelden. Der er(le Be(lt5er des Exemplaret der Sammlung Chantilly 
bat den Tod feiner Ehern auf dem vorderen leeren Blatte notiert, die H6.^ und 1464 
geftorben (ind. ~ Vgl. über die damaligen Vorginge überhaupt belomlers i^attor, Ge* 
IShldite der Pipfle Bd. II 4. Aull. 1004 S. 257ff. 

erfchien auch eine deutfthe Aufgabe dlefer Bulle, ncht P.'ärter zu t5 Zeifcn, von 
der nur das Exemplar in der John Rylands Library zu Manche|iei aus der ehemaligen 
BfbNotfiek dee Lord Spencer bekannt lft<) Der Orudk wird voUHändig in ,The John 
Rylands Facsimilcs' Nr. 7 in Nachbildung herausgegeben «erden ; vgl. Bulletin of the 
John Rylands Librarv I, 4 (Mav I9m) S l'^'^fP. Dem verdienten Leiter dtefer Biblio- 
thek, Hen*n Henry Guppy, verdaaiie ich das i-alL]|imile des in der deutßhen Ausgabe 

vleneUlgen Titele: 

Diß iß dif bal zu dutfth die vn- 

/er aUerheiLigfier vatter der batst 

Pba heruß gefant hait widder 

die fiioden vngleubigen turdcen- 
In dem Afchaffenburger Exemplare der Bulle ip eine Ablagbefchreibung, ein Ein- 
biattdruck, eingeklebt mit dem Titel (Auigslö^): Modus promerendi indulgentias sancte 
Cndtttt Bfo ittitioiui dei eoistm Thartom emetmuMO ad auaiuoT AiCBttales. Ouarusi 
frtnM eitßMIau* Dos Interefßmie Btattp deflpBB Oberfferlften mltderSdiOIRMflien 
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Ml^ltype fednidct Pod, kann deshtlb nicfai mit diefer Bulle gleichzeitig fein, foodern 
ift, auch aus anderen Gründen, ia die Mitte oder an dM S(Aitt| der echttifer Jahre 
des 15. jabrliunderts zu fe^en. 

11. Item blstorbun de preeeniMloiie beaie nerie virgtale: 1408. — TeM IX h. 
Unter diefem Titel i(l ein S ch 8 fPerfih er Drude nicht bekannt. E. MJffet, Un mfssel 

cptciel de Constaoce, Paris 1889, S. 21 if. nUnoit ao, daj| damit die Sdirift, voo der 
aua dem Exemplare der Laodeshf bKothek in ViertadcD Aifag tnd Sdilug liier iia^ 
gebildet find, gemeint fei. Diefe wird in der Überßhrtlk ib Laus benediem viiflala 
Mnrif, 3m Schlug der Predigt (Bl. 8 b) richtiger als Sermo ecciesiaticus de feato gau* 
diosc prcseotacionis V. M. bezeichnet. Haio dö54 (•» I9d3); Praetor 136; PeUediet 
1504 (beide ImQfflUcii uwm Aufii^ua, legiere mit der JahreaxaU 1403); IHbdlfl, 

Bibüofheca Spenccrlana III 407; Zedier 745. Die Schrift, mit der Bibeltype von 1462 
gedruckt, tunfagc zehn Blätter, vovoo das er^ leer i^t i auf Blatt 10a nadi den zehn 
Schlugzeilen ftadet 0dl daa Orudceneldieii SdKMRsra. Dag diefea aldit In atten Ab- 
sfigen aus derfelbeo SaQform gedrudct, fondem der Holzflodc wihrend des Druckes 
anders eingefet^t worden i(>, zeigen das Afchaffenhurger und Wiesbadener Exemplar 
diefer Schrift, in denen das Wappen an veridiicdenen Stellen der Schluglelte sage- 
bnuiit 10; bi dem leiiiefea erfk nadi den elngeseiciiiieieii roaen Venleruiigafbidwii, fb- 
dag man hier nn eint-n Hnnrlflrmpel denken möchte. 

Nach Falk im »Katholik" 1902 1 S. 543 ff. (vgl. Zentralblatt für Bibltotheksv. 20 
IflOO S. 335) mügte die Hlatorfa de praeaeniadeiie, irle die Sehrlft auf der Ufte be> 
aelcfanet wird, gleich fein dem Officium praesentadonis mit den hiftorifchen Lektionen, 
weil da? Fe(> mit einer eigenen „Historia* nach der Verordnung des Frzhifdiofs Adolf 
vom dü. Augu(t 1468, wodurch die i-eier im Mainzer Sprengel eingeführt wurde, be- 
gengen «erdea (bllte. Ein fol Aer Drude iß» vie ge^igt, von SMSBtr Maber nicht be- 
kannt, dagegen ip die Hiflnria in Ausgaben anderer deutfchcr Offizinen ßfaon in den 
0ebziger Jahren erfäiienen, fodag auch ein Schöfferßiier Druck diefer Sdirlft voimus- 
tufe^ea w9n* JedtaAdli kaan die ^edigt (Senno de feaio) mit der Hlaiorla de pme- 
eentatione der SdiOffarfHiea Aneige nicht ohne weiteres identifiziert werden. 

12. Item canonem misse cum preftcionibus er imperatoriis suis: 1458. 

Der noch von W. Meyer als ^unbekannter Druck' bezeichnete Canon mlssae, von 
Pa|t «md SchMbr Im Jahre 1458 la den Ppilienypen auagefDhn, Ift fe^t aadi dem 
einzlf^en erhaltenen Exemplare der Bodleiana in Oxford in der III. Veröffentlichung 
der Guteaberg-Gefellgiiaft mit Nachbildung der wichtig^o Blitter eingehend be- 
handelt worden. 

13. Item . . . antfphonis in magna ac grossa littera. 

Das Original der I i[>e if> an diefer Stelle zcr(chnilten, es kann aber nur eine Zeile 
verloren gegangen fein. In der Lücke (ind die oberen Spieen von f und I (pfalterium) 
aodi TO eritennen, am Schhif tft (nadi Dr. Tronnier) yj^Ufs t to lefba. Nur die 
mit Item begonnene Zelle fehlt, und in diefer kann nt:r dni Pfalterium genannt ge- 
wefen felo, deffea Anpreifuog in der folgenden Zeile mit nu^pia ac grossa UUera 
forigefBhrt wird. Die Erglnzuog der Mileadeo Wdner UeflM nrnilBihafi^ dem Slaae 
nach könnte die Zeile etwi gdaaiBt haben : Item psalterium com eaadda, hymnis, vi- 
gUiia etiaadpbonia ia magpa ae groeaa Uitera. Aagepriefen iß hinr nreifblloa der 
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fflcbtiee PpdMfdro* «mn Jakre 14» (Hito *I94B0; Pn«Mr vm deflim .grofer 

und dicker Type* am Sdilug der Li|le eine Probe gegtben wML 

14. Itcoi iobannem ianutueni ia catholicoo: 1460. 

Der Gttinlierg zugeßiirfcbMeOradc det €2ttholieoft Jolmim Bdlras (G. Zedier, 
Dm Mainzer Catholicon. VefMlMIlicbuDgea der Guteaberg-Gefellfliitft IV 1905) findet 

fleh hier als SABfferftiicr Verla^sarrike). DIefe immer als auffallend betraditcte, ffir 
die Ge(cäidite des irrühdrudtes wichtige latladie ift aucb je^t aodi nicht voil[iaadig 
•ii%etllrt Wir nflflliB vorHtlf not alt der AnfUht Zediere (S. 45) bcinQgeB, daf 

Fufl und Sdlöffcr den ganzen Vorrr\t des Cafholicon und der mit derjUbca TVpe fC- 
druduea Ucineren Sdiriftea 1405 kauHidi an ßcfa gebradit babea. 

15. Iiem eexnun decnMaHnn. Et <ie) ciemenitawiii cum tppentu tohMinl» «dree. 
. lUe beiden jurl(ll|lben Werlte ßnd in der Anzeige zufammengefagt worden, weil 
zu beiden ein Apparat des Johannes Andreac gch«"jrt. Von Bonifaiius VIII,, Liber 
lextus decretallum, i(t nadi dem oben Gesagten die zweite Ausgabe vom 17. April 
1470 bler gemetot (Hein 3B87; Proetor 00; Pdlediei 27dty, iiidii die er|b vob 1465. 

In beiden Auflagen find der Text mit der Bibel-, die GlolTen mit der Durandusrype 
gednukt. Jede umfalt 138 BUtter in Foiio> wozu in der erfteo Auflage nodi der 
VerviadtpliifMMttfli mit vier BUtieni icommt. 

16. Clemens V., Constitutiones (2. Aufl.): 1467, 8. Okteber. Hain *5411 ; Proctor84; 
Pellediet 3836. — 65 Blätter in Folio mit derfelben Typenverwendung wie bei dem vor- 
iicrgehenden und bei diefen mit Globen ver[ebenea jurifUfüicn Dnidcweriien überbaupL 

17. Iten In lere 6l?IH. InetHinloiiea: 1408, 34. Mii. Helo *M80; Proeior 85; Sdiaeb I 

S. 476—480. - Tafel XI. 

Von diefer erften Auflage der in(tituiionen Kaifer Ju(Hnlans, 103 Blitter Folio in 
doppelten K<Hiifinee nft der Bibel- osd der Damdustype von Sdiffffer gedrudc^ 
i{l hier die in verfchiedener Beziehung intereflante Scfalugfeite nach dem Exemplare 
der Stadthtbliothek in Frankfurt a. M. mit Wiedergabe der Farben fakfimiiiert. Sie 
bietet die rot gedruckte Unterfibrirt, in der Schötfer fidi als Drucker mit Verwertung 
der SddnBRbrlft Im Catholleoa nena^ denn folgen In Sdivandradc nodi 12 latelnifHie 

Dißidien, die för die Gefchiditc de; Buchdrucks wichtig (Ind. Das SchöfTerrche Rudi- 
drudcerseldien iß >n diefem Exemplare nicht beigefOgC Auf die Verfe einzugeben, i(k 
bler nidit der Ort; diefe Lobgedidite auF Peter SdiOllbr Oberhaupt im Zufammen- 
binse mit der Grammarica rhythmica und dem wahrpiieinlldien VerfiifTer der Ver^ 
Johannes Fons müffen einer befonderen Behandlung vorbehalten bleiben ; vgl. u. a. 
Schaab a. a. O ; A. v. d. Linde, Geßfaidite der Erfindung der Budidru(kerkua(l I S. 48 
(mit teOweldn' Oberfb«nng der Verfb); A. Wyg In Zcncnlblen f. Bibliodielnr. 5 1888 

S. 268 ff, in der fchar^tnnigen KrUil von Heffels, GutCabcrg. 

18. Itera arbores de conaanguiaitate et affiniiate. 

III ntdi den oUgra Ainflbningen der 1465 Rlr die erfte Auflage der Dekretalen 

mitgedruckte Vervandtfduftsbaum desJoh;innts Andreae (Hain*3586; Pellecfaet 2730), 
vier Blütter in Folio zu 48 gefpaltenen Zeilen in der Bibelr^-pc, der dann such för 
(idi verküuüicb war. Über die »Lectura super arboribus consanguinltatis et aflinitatis' 
belbnden R. Stfnflni, GejüiiAie der popaliren Uiemiir den rdDi|ili-ktnonl|lliea 
Rediti in DentfHiliad, 1887 S. 151—185. 
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10. Item llbros tnllli de oflidii. Cum elutdem puadoxlt (2. Atn|.): tlM, 4. Pebnwr. 

Hsin *5239; Procrnr 8?; Pclledbcc 3726; ClMMill740i; H. KImbim Bejuirelbeflder 
Kattlog Nr. 16. — Tafel XII. 

Die erße gedfndne Amgibe einea Klefßkefs Oberhaopt war der Ptt(l*SdiMlBf^e 
Dnuk TOD Cicero, De oHIcUa et paradoxa, aua dem Jahre 1466. Die Auflage mug 

raf* vergriffen gcwefen feJn, und (ciion tu AnTang des folgenden Jahres erfthien ein 
Neudruck. Der Band in Kieinfolio umfaßt bti Biitter in der Durandust>'pe, Bl. 87 b 
eadiib die SdiluKHirilk^ dau IMgt eloe Seile nie einer Ode dea Horaa; BL96b tte* 

ginnen die Paradoxa. Tafel XII entlialt aus dem Pspierexemplars der Könifrltchen 
Hof- und Staatsbiblioiheii in Müodiea die Nadibiidung des Anfanges, der Seite mit 
der UflterfHirlft und einea Sa^ea mit griedifftliett Lenem, die in der SdiMfcrlHien 
Cicero-Ausgabe für die griechifdien Sentenzen der Paradoxa Oberhaupt zuer(\ ange- 
wendet worden find. Diefe griechifbhe Stelle lautet in den heutigen Ausgaben: o-a laa. 
tat apapTrjpAia %al tä xaxopd«b(iaT3. Der Sa^ ifl durdilGtioffen, und die ganze Einridi- 
tnag dea Drndcea alt den breiten Rindern kAnnW darauf liimrelfto, daf er zun 

Eintragen von Bemerkungen zwifchen den Zeilen und am Rande in den ahadenii- 
Itticn Vorlegungen be[Uromt gewefen fei. Ein Exemplar der Königlichen Bibliothek 
In Dresden zeigt tatfSdilidi dieffe Verwendung fMItteHnng dea Herrn Pfcrrers Prot 
Dr. Falk in Klein-Vintemheim). 

Aus der eigenartigen Unterfdirift i|\ zu fchliegen, dag eine Teilung im Fu(t(cheB 
Geldiafte damals (1465) eingetreten war: Fuß behielt für ficb den Verlag, und Sdiöffer 
fibemahffl die Drudcerel, wenn nldit die Worte, •eflbd Inttum* fo tu denien (Ind, daf 
Fuf> das eigcnrlii±e Gcfchäft in Mainz an S±öffET überhaupt ahp;cgebt;n und f!cli nur 
den Vertrieb vorbehalten habe. Es war das wahrßiieialidi eine Folge der um diefe 
Zeit (nidit |Hion enra zehn Jtbre frOher) erfolgien Veriietoatttng Sd i B l br» (pneri mel) 
mit Fufls Tochter Chri(line. 

20. Item historiam iscldis de maxima coostantia muHcnim. 

Die durch die Utcinilcbe Machbildung des Petrarca zum Volksbuche gewordene 
Novelle dea Boeeaedo l|l in einem SdiAfferfHien Drtidce nldit bdunnt, dq;egen in 
einem von Ulrich Zell in Köln (Hain •12813; Prncror f;76; VouIII6me flOB), lbda| 
die bei Nr. 9 berührte Frage auch auf diefen Druck fich bezieht. 

21. Item historlam Leonard! aretiol ex bocado de amore Tancredi filil Sigismunde 
In Gulscardum. Hain *1587; Proctor 89; Klemm Nr. 15. — Tafel Xlil. 

12 Bllttcf in Quart mit der Bibeltype von 1462. Papierzeichen: Odifenlsopf mit 
Andreaskreuz. Die Abbildungen bieten die er|te und le^te Seite (mit dem Drudcer- 
zeichen) dea Exemplarea In der Siadtbibltodielt zu IVankf^rt a. M. Die oft gedntdcw 
Schrift i(l die laicini(che Überfettung der ErzShiun;^ des Boccaccio von Ghismonda 
und Guis(»rdo durch den Humani|len Leonardo Bruni aus Arezzo (Leonardus Are- 
tinus); vgl. A. Gafpary, Ge(ifaichte der italienifäien Literatur Bd. II 1888 S. 96 u. ö. 
Proctors Angabe des Titels »Hlstoria Tancredi et Sigitmundae* i|l nicht riditlg. 

Am Schluß der Lif>e f^eht die breite Schriftprobe aus dem Pfalterdrucke: hec 
est littera psalterii. Haodßiiriftlicfa Ift dann unten das Verkaufstokal beigefügt: Der 
Verkinfer der BMier ni ilndeo Im Gafttiaua genannt »Zam VUden Mann* (ta 
Nflmberg). 
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2. Voranzeige von Hieronymus: Epistolae. 1470 

Abgebildet auf Tafel V oadi dem Exemplare der KÖnigUcben Hof* und StaatsbibUo« 
tkak !■ Mflodwa (raablatt VIII, l "). W. Meyer t. a. O. S. 445 aoter Nr. 4. Ein 

zweites Exemplar beflt;! das Bririßhe Mufeuin (Proctor93; Coplnger II, 2: 5314). Nach 
diefem früher in >X'eigels Befifr befindlichen (^'cipcl tind Ze{>ermann, Die Anfinge 
der DruckerkuQtt m Büä und Schrift, Leipzig läöö, Bd. Ii ä. 440) und 1872 aadi 
Eiigltfld verfbelgermi Exemphr l|l der Text ibfcdrodct Im Senpeum 17 1689 S. 33B 
bis 339 und bei H. Kclchner, Verlagsitaralogc df utflher Buchdrud<:cr vor 1=00. Deut(tbe 
BuGbbindler- Akademie, herausgegeben von H. Weigbacb I 1864 S. 562—564; eine 
detttfthe Überredung findet ßcb M F. Kapp, GeßWchte des Detußhen Budiliudda 
S. TCO— 781 (Anhug Nr. II). 

Wahrend Sdiött'er auf der bisher befprodienen Vcrlagsiilte eine größere Anzahl von 
Orwfcei warn Verkanf anbieiei^ bexieht fidi diefb zweite Aec^ge nur laPelo eliiidoee 
Verfc» (UbOverflSndlidt um ein fclches von bedeutendem Umfange, das wichtig genug 
erffclen, am eine Einzelanzeige zu lohaen. Mit derartigen Anprelfungen nur eines 
Werkes durch etoen befbndereo Pi«ft)ekt waren die Straßburger Drudcer M«itdiii 
und Eggeßeln vorausgegangen. Mentelin hatte feine fpiteßens im Jahre 1469 int Dnwk 
vollendefe Au^c^be der Summa Astensis in einer langen Lobpreifung empfohlen und 
Kauüujilige eingeladen in die Herberge» die auf dem Londoner Exemplare iiaQdßfarlft» 
lldi beigen gt l|t : »soid Wllbelmiim Sautreiber*, mit der Ver^dierusg, dsg fte Su< bedient 

werden folltf n (i t h ihcbunt largum venditoreni). Ebenfn hntTe Egfref^cin feine 4izellige 
lateiniflfae Bibel (um 1470) in reklamebafter Weife angekündigt; fein Proijpekt beginnt 
mit den Worten: Vir boae venl et vlde quid novl oooglodonls, quid srds subtllifttlt. 
Er betont, dag feine Bibelausgabe oldiigeiih rieben, fondem durdi die ausgezeichnete 
Kun(V des Druckens hergeflellt fei, ,non anis calamo. sed exceilentis nrris ini^enio Ul- 
terarum trusionis impressionis", und Udt ßiUie01ich m das Verkaufsloiial ein. 

Anderer Art ift unfsre Vorsnxelge von den Brieten des beUigen Hierooymtts. Sie 
wird ausdrüAlich als Anpreifung (eulogiunil bezeichnet, i(l aber keine eieenrüche z^- 
ßhlfdiche Anzeige dea Verlegers, fondern die mehr literarifcbe oder wiffenfchaftliGhe 
AnkOndigung eines Werkes durdi feinen Bearbeiter, der auf die Vortflge feiner Aus- 
gebe In allerdings breiter und {äiwQlfliger Weife hinwei[^. Während die Bücheranzei- 
g«?n, die als Plakate angefchlogen werden feilten, den Namen des damals wohl immer 
bekannten Drudiera nicht angeben und jeQt nur aus den verwendeten Typen und den 
veneidmeten Verlsgawerken befHmmt und datiert werden ktfnuen, mt^e in einer 

foldien Voranzeige eines Werkes der Name des Ver!ec<. r'< nnpcfü-hrt werden (Moguniie 
per Petrum de Gernsheim iraprimendus), von einer .ruhmredigen Ankündigung" 
durch SdiöfTer felb(t kann aber kaum die Rede fein (Kapp S. 70). 

Unfer Profpekt, in latelnifcfaer Sprache abgcfagt, wendet (Idi mehr noch als andere 
ausfbhIießUdi an die gelehrten Kreife. A. Kirdiliotf im Archiv für Gcfchidite des 
Deut|tfaen Buchhandels X 1886 S. 15 hat aus den Worten Noverint omnes praesens 
sttlogittfli aaditari gfßUof^n, dsB die Aueige mehr zur Verbreltttni und Verieffing 
In dea HSrpiea der Unlverptlien belNnmt g^e^ fei. Wenn sncb der Atttdrudc sndl- 
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tnriv^nidi; in dem Grade wOrtlicb zu nehmen iß, fondern illgcmeiner {ich an alle wen- 
der, di'e von dem Profpckf Kennrnis erhalten werden, fo ^'ar diefer dodi in erfter Linie 
dazu betlimmt, durch die Bucbführer den ihnen beiaontea intere^eotea in den gelchneo 
Krellba eiRsehlndigi, aldic als PUkut In den VettauMokateii aoiftglilagSB tu verdn. 

Der VcrfntTcr der Anzeiirc if^ ein ßclehrter Theolof^e, der die von Ibtn hearhciteie 
neue Ausgabe des Briefbucbes als fein Lebenswerk betraditet; aur der Herauageber 
der Briefe felbß konnie das Etgeoanige feiner Beirbdtuiig In den Elnsellteiten (b 
darlegen. Fraber (Kapp, v. d. Linde u. a.) galt der Termeinriidie Korrelctor in der 
SchöfPcTfdicn Druckerei Johannes Fons (Born, Brurner), dem die Lobpreifungen der 
Sdiötterjciien Kun(t in anderen Werken mit Recht zugeßiirietien werden, als der Ver- 
feflfer MoA unferer Ankand^nng, die doch einen gmndverRMedeaen Cbarakiervon 

jenen Lobgedidlten hat. Mit Sicficrhcir hat Falk im ZcntratWatt för Riblioftieksw. 
19 1809 S. 233 IT. als den Herausgeber der fipistolae und damit als den Ver£it][er 
der Anteige dierec Werkes den Beaedikdner anf dem Jakobsberge bei Mafnx und 
fpäteren Abt des Kloßere Schönau (in Naffau) nadigewIelbOf Ädrianus. Von ihm fsgt 
fein Zeit- und Ordensgenoffe U'olfc;ang Treflcr (in ÜberfeQung): ,E}n Nfann in den 
göttlidien Schriften fehr bewandert und auch in weltUdiea Dingen wohl erfahren. Lange 
Zelt hlndurdi widineie er (leb der Korrektur von Bttdiem feglldier Art (quemnivte 
professionum\ ÖfTenrliA und privatim mit einem folchen Eifer, daß er darin niemand 
feinesglelchen hatte. . . £r hat eine Vorrede zum Briefbucfae des heiligen Hieronymus 
hnriusgegeben.* Am den handlHirifUidien Chroniken des Jakobaberger Klößen^ 
können die Angaben bei Falk erglnzt werden. Der Name des gelebnen Korrdtton 
IP Ädrianus Brielis, ') Er war feit 1444 in Mainz, wurde 1461 Abt von Sdiönau, vcr- 
ziditete dann auf diefe Warde, erhielt, um mehr Mu|^e für feine Studien zu haben (ut 
Uberiue libris vacare poeeet), ex eommunl eontribttthme der Viter Bnrsfelder Obftnwnx 

jährlich zw anzig Coldguldcn, folange er lebte, und (hirb im April 1472 (nicht 1482). 
«Als er noch ein junger Mönch 'xar, lieg er die Werke des heiligen Hieronymus (jam 
anno 1444 ante typographiam), dcHen feuriger Verehrer er war, an den verRfaieden- 
|ken Orten auffuchen and zu ßch bringen, die er mit größtem Eifer abphrieb.* 

Die durdi diefen Profpektzu Midiaelis sngekQndi^re Ausgabe der Briefe wurde im 
Drude am 7. September 1470 vollendet, ein Praditband grölen Formaia mit 408 Biittern 
In iwel Kolumnen zu }e S6 Zellen. Der Text des Werkes Ift mit der Type der Bibel 
von 1462 gedrudct, wie audi die Anzeige. Es finden pdi in den Exemplaren des 
Briefbuches, namentlich in der Einleitung und Schlug(iiirif(, SaQver|chiedeaheiten, wie 
(le bei vielen Frfibdrudcen neuerdings durch genaue Unterfuchung feflgeßelU vorden 
|lnd, melfl kleinere Änderungen, die wihrend des Druckes in einem Teile der Enem- 
plare vorgenommen wurden. F<; handelt fleh auch bei unferer Ausgsbe am dnea 
fogeoanoteu Doppeldrucfc ein und derfeiben Auflage, die Hain (*8553 und *S554) und 
Proeior (Bl und M) alt nrel vermiedene Auagaben aulllluren. 

Vor der Mainzer Ausgabe waren die Epifteln des heiligen Hieronymus bei Sweyn- 
heym und Paonart} in Rom 1468 (Haln-Copinger 8551 ; Procter 3294) und bei Mentelin 
in Stragburg (Hain-Copinger *8549; Proctor 203) fpäteflens im Jahre 14flO erfüiieoeo. 
Im Vergleich mit den vorliegenden Anegnben und im Hinblick auf andere, die in der 
Zwiftfaenxelt noch erfbbeinen kAnnien noch im Jebre 1470 erRiiiea in Rom bei den 
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lUben DnidEeni dae xw«(te Avltige — irerdm die Vonllge der mveo Bearbelting lo 

der Anzeige dargelegt und io der Vorrede felbß weiter ausgeführt: die grögere Refdi- 
iultigkeit auf Grund zablreidier benui|ter Hand|äiriften, die Qberßchtlicfae Anordnung 
mit Inhtlisverzeidbnit und die forgflUtige Korrektur. Ffir die allgemeine Wertfdiit(ung 
dera««i«a Auagtbe fprlcfat audi der Unfhud, dng Peter SdiöfTer fein Brielbuch tu Sdf- 
tnngen von JahreagedichtnlfTen verwendete, 1473 sn die Maloser DomJaÜtaaerklrcke 
WHl um dlefdbe Zeit an die Abtei St. Vicmr in Paria. >») 

Wir lefpm die Ameige ia deutfAer Oberfb^g Iiier iblgea,") am tudi welieran 
Krelfen eine unmittelbare Vorflellung davon zu geben, in welcher Art damals, vie diee 
aud) heutzutage gegiiieht» ein grSgeres Werk in eiaem befoaderen Pro|)[Mkt «ng^ 
kündigt wurde: 

«Alle, die gegmwirtige Anpreifuag ▼emehmen, foweit ße Vcfdircr det berthmiea 

Hieronymus (Ind und an feinen herrüdi^n Lehren fldi erfreuen, mögen u iffen, dag das 
Buch der Briefe oder das Hieronymt(äie Budi diefes berOhmten Mannes, Doktors und 
npferltei Vorktaplm der Kürdie, In Meint durch Peier von Gemgheym foeben ge- 
drudct wird und, wenn der Geber alles Guten durdi den Beiffaind eben des heiligen 
Hieronymus es tuUgt, an dem nIdifVen Michaelsfe|\e glücklich vollendet fein foll, wenn 
uns das Leben erhalten bleibt. Der Vorzug aber diefer Hieronymus-Ausgabe vor 
allen nMgn^ die Ue Je^t bekannt (lad oder vldleidit In der Zvl^eozelt, wihrend 

diefes Ruch ^ednidct wird, erjHieinen könnten, wird durdi die fflflhfame Sammlungi 
die gefiliige Anordnung and die roöglldiß forgfäldge Korrektur leldit erwlefen. 

▼ai nan den etfea Punkt betrilft, |b hat man an mehreren Ormn einen Hiero- 
nymus-Text, dodi zeigt es ßdi, dag die Zahl der Sdiriften verßhieden 1(1. Man findet 
nSmlich, daß manche 70 Briefe, mandie 100, mandie 130, andere etwas mehr, andere 
etwas weniger haben. Die gegenwirtige Hieronymus-Ausgabe jedodi, ura die es fich 
hier handdi^ «Ird mehr ala 200 Briefe and BQdier, |b Gott wiU, den Bliduo der 

Gliubigen darbieten, nachdem eigens zu diefem Zwedce möglidlß viele Ribliotheken 
von eiirwürdigen Kirchen und Klö0em durdifudit worden (Ind. Oer Sammler diefes 
ko ff beren Werkea nahm ferner eadi Kennmia von dem, was Jobannee Andreae, der 
befondere Verehrer des Hieronymus, audi was der ICarthiufer Guido, der berfihmie 
Kritiker der Briefe des Hieronymus, in ihren Schriften uns zu erwäjren ^ei»ehen haben. 
Indes wird hierüber im Eingang des Bandes teib^l: im einzelnen zu (precben [ein. 

Wae non den «reiten Punkt, nlmltdi die geRMge Anordnung, betriflk^ ft» mag man 
wlffen, dag diefe fo gro^c Menpe von RrlcFcn und Büchern mit Sdiwierifi;keifen, 
wie vorauafeftfaidct, gefammelt — unter eine geringe Zahl von Rubriken untergebradit 
tftt derart iribnitdi, dag mit Rttdcgdit auf Ae P^fouen oder Materien unter befHmmten 
Abteilungen die Briefe oder Mdior faordnet aufUnonderfelgen. Wie zum Beifpiel die 
Briefe, die zwifAen Damafus und Hieronymus herausgegeben find, dann die Briefe, 
die den rechten Glauben icfaUdem, die Verfolgungen, die erduldet, die Siege, die er- 
nmgen wurden, dtefenigen, die lieTondera den Orlgunee und fblnen Verteid%er Rufnin 

betreffen, welche die (jhripen Ketzer, den Helvidlus, lovinlanus, Vigilandus, The(lphon, 
Pelagius, den Luciferianer, Helladius, Moatanus, die Novatianer glänzend widerlegen 
und den feedien Mund feiner Verilumder mftiiliegen. Dann die Briefe» die 0di Augu- 
pinua und Hieronymua gefenfbhig geftlirieben beben, dte su^di n etamm befl^nn 
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Leben mteiteo, dmn die, welche auf die ihnen vorgelegten Fragen antworten, tnA 
(bldie, die zur Erhaltung körperlicher (inhil! ermahnen, aber auch folche, die neue 
Freundßliafiten fthriftlich anknOpfen und alte erneuern. Weiter Briefe, die über ver- 
RMedeoe Siolfe belehren, |b1che,ilte fBrgevIflb Feplidikelieii Predigm «ndMbai. Ea4> 

lieh foldre, die dem frommen weiblichen Gcfchlccht Ergehenhefr lehren im futiRfniaen- 
und EhelcbcB, nach dem Unterfbhied der Stufen der Jungfräulichkeit, der WiiwcB^lMft 
«wl der Ehe. Die elezelBen Anai hiervon follen, wie gcfagt, oaier des ctaceliiea R«- 
brikeo lufammengefagt werden. Diea find alfo ein Daijend Körbe nur (tQdcweire,die |Vge 
Gerichrc für Fromme enthalten. Da pc an den AnFan^ des Werkes ?e(>e!lt pnd, «-erden 
fie alles geflUUg machen, was folgt, da das, was der Leier |uctii, leicht gctuaden wird. 

Vat eher den Mnen Vonug beniffk, nimlMi die mflgllchll gtiie Komkinr, fe- 
nögc die Frkllning, dag auf diefes Gefihlfr vie! MGhe verwandt worden ifl. Und wenn 
auch alles gut fein foU, io die^m Punkte wön^t es der Korrektor fOr feilte Perfon 
gnn befbndera. AndemlUle aber, da |a nichis MenphlUhea voUfconMaai erfa nden «M, 
mag dies zur Empfehlung und znm Troße dienen, dag fehen ein Buch voitenuaen 
möchte, dem ^e^enüber diefes in der Korrelctur für weniger out pehahen werden könnte. 

Dies fci einjtweilen unjeren treundea, denen unsere Ausgabe, wie wir zuverjichtUdi 
hoff», ge M len wird, venranenevoll aliieiellt, damit nlAt etwa IniwifHMn, vihrend 

nnfere herge^ellt ^;(-ird, eine andere Ausgabe ats von uhk herrührend, nher nichr wie 
die unfrige nach der oben befcbriebeaen Anordnung eingeteilt, zum Schaden der Käufer 
untergeßihoben werde. G^ben «i Mains faa Jahre dea Herrn i4m* 

ysLKE 



A f I Die vorjteheode Abhandlung habe idi am 17. Damnber 1006 im MaaufMpt 

ADmerKUngen abgeliefert. Bei <lw je«lgea Korreiuur des Orwkbof^ <Min 1908^ kann idk 
Mer vraliflnM noch damf UiiveiPM, d«S dte l>e*deii Sdifllfer|tiieii Anaeifca tosvi|Hwn voeil»iit> 

licht worden find in Jem ^X'~rkc: BOciieriinzeie;?n 1*^ 'ahrhunderts. In getreuer Nachbildung herau»- 
gegeben von Konraü Bürger, Leipzig 1907, AZ l arcin in Fol., mit einer Einleitung und kurzer Erlin* 
teruog der einzeiaea Anzeigen. Die beiden Blirter (Ind attf Tat. 3 und 5 «iedergegeben. Meine Aua* 
IBbrnanaa |iilbjt «enlea dunb di«|iB gMae ttod (eiir TerdieofWche VeiMtatlMaBc aidM hwalilwi. 

Voa der AaHaduiig eiaer Maber nnbdtaaaiatt BMienindfe Peter SehMtei« flir das Deeretnai 
Gratiani voa 1472 und die Dekretalen von 1473 vor kurzem In der KSnigL Unlverfltitsbibiiothek zu 
Mfindien bat Herr Hofbibliothek-Direktor Dr. A. Schmidt in Darmßadt mir rreundlidift Kenntnis ge- 
geben. Wie der glüdcliche Finder, Herr Bibllotbeksa[11|lent Dr. W. Riedner, mir am 24. Min 1908 nl«- 
■oMiea «leGIl* taiwbt ba^ vird daa na« ia der Z«ll|tiirtft iOr BOdMrtrauade deauidill voa ibai 
^effettuufl^nt vefdea* 

Früher h?tte in allerdings unzureichender Weife E. Kcldiner in der Deutfohcn CijdihSndlpr Akademie 
bcrausueg. von Herrn. U'eißbaJi 1 1884 S. 5fiO 588: Verlagskafaloge deutldier Buchürudier vor 1500 
zehn diefcr budiliändlcriCdien Anzeigen behandelt. Mit Verwertung der oben genanntes Meyet^ 
ftm ZalkmmenlteUuaB von 22 Anzeigen bat dann Karl Sdwrbach in der Zelt|dirUI IBr BfidwrlltMada 
jUwg. HC tMBjOe He* 4 S. ia»-l« bei der VcfflümllMniiic eiatr Blliliemseige daa Aatwerpeaer 
DrJdrer^ Cfrarrt Lecii diefe u'iditigen Zeugniffe für die Ccrrf-i*t? dc^ Rurtihindrl'? 7u einein In- 
tefejianten »llgemeincn Kuliurbilde verarbeitet. — Wertvolle Buirij;? butfn huJk Konrad Haebler, 
Aus den Anfingen des Buchhandels, in Kud. Haupte Antiquahatskn! U Nr i 1904 Si V— XV, VOd 
Ifsk CoUiJo in: ^bladstrydi Krin femtonde irbundradci, Sto(tbolm 1905^ S. dir. 

2 a Zedier ta der IV. VaiWkatliAaag dar G«eabeirOe|bli|lMft S.4S. 

3 F. KMfp, OttUUm daa Omttbm Baabbaadaie &Tt. 
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4 & ZMM«r a 8b tff. 

5 & MlfTet, Un minfll apMal de Comtanoe, Paris 189^ S. 22 Ann. 2 bemerkt: emlliuMiM veuHl dtre 
bleu completft, ou bien reli<«? Gebunden werden nicht alle, fondern nur die groBen Werke in den 
Handel gebradil worden fein; ,gut geheftet" kann es uulIi nidil bedeuten, da nach O. Hafe, Die Ko- 
berger, 2. AuB. 1885 S. 130 die Heflunf vor dem Einbinden damal* nicht bckaont war. Dea Hinweis 
aar dle|b Stell« uad auf den Brief Ketafgere» ««nedi in 28 vea Bepri Mdi M l iai i it fflbidlii» 
Eseaptafen JeeiMQiHMraeliiUMb wtknmA aoden flbetfMlfll( wann, veedente Hb IfemiBIMIo- 
ibeklbkreilr Dr. H. HcMenhelmer. 

6 Von dlerem Zainerfchen Profpekie, der W. Mcycr nidit vorlag, hat fldi vor kurjcni iMn .or/ügikh er 
haltenes Exemplar in dem Einband einer Inkunabel der Main/er Stadtbibliothek gefunden. Bisher 
war nur das Exemplar im BritifUien Malbum aus der Sammlung Klog bekannt <Proctor 154^ 

7 Vea dar lewinUftf« AMgebe bctndet fMi keia Exemplar ia «iefbr BibUoihel^ wie Pa|tair e. a. a 
S. 288 Anm. 1 amlmmt. 

8 Metnorialicnbuch des BcnediktinerkloHers auf dem Jakobsberge vor Mainz aus den Jahren 1055 bis MQT! 
<nach Uferen Quellen) S. 4£6; Gebbart, Annatea monasterii St. Jacobi S. 40 — beide HandfUiriften 
in der Mainzer Sudtbibliothek. 

0 Maa ktaaie aa |Uae Herkaad aas Brielle in Södhellead deokea, deck «M er «neMUklUk «le 
aetfone Teuteiilcaa benidinei. 

10 Sdiaab, Gefliehte der ErfinducK der BuchdruckerkunH I S. 44.Hf., S. 487. 

11 Mit Besu^ung der flü(Pgen, aber nicht immer riditigen oder genauen Oberfe^ung bei Kapp a.a. O. 
S. 188-61. 
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Irtjrtftauiii auinnrttrttölitttr. 
i\ 0-iauitikßförnranon{riiu< 
tMiniBfitipntr aquattiumtah 
n abrtni;ti loimnuo.pntrn mc 
Hin nurtnt aqua tii [aupuivt-q[i 
■fi pnc ftquittrur ocrrupno fnira 
ntmnbtljft tamro footaio mint 
npnnin. 

() Ibip>RtirtTTaiion(idn(nmiii 

finpiar tpuinii non fumi pofnü 
tO aqua taniü m talitr. hquilnn 
tot pnpit ai:tr Tumpnont uü^b- 
bbri aqua Qqsnm 1 iinpntK di< 
Uiim cü üqua tr nfumrtr tibaai 
noi.t largumia ob ülo Icio &i< 
tnilimots. 

17 ''>icopi«lmpfiruin{mottf 

Ktpia ttbft a cjant ör noun atiä 
büiä itTTÜ tü faumiit rölitranDd 
frStn tD*3.f 0 in fatra pipina-ir 
brt autc rtfumiTT mtB rofKriina 
niGabillolaui .TuiptiT.pnünr 
nuit imü btbrt [umtn boBiä illä 
ulniuo^TtcTatänö obßäirfipua 
lumpfit aquil IT raä illü rangui 
nt.iJniiDtfimue ranif oira q> Fl (T 
.pIonfianonrfamtDD tircitftaii 
iBlti IT fuEFini'u tantü illa mta g 
qur fö[tfranirfaiiouic[r, &mifc 
Ii motD-tt fit [uniftT fanpiri. 
f/lThiiO oimfantiniaquiHüpio 
ro;af lä hsJit ni Ott i la ;jmo T'nii 
fu aquduiQj tittut (ä tretunr; 

Bl. 7? 



inmanüM^ttSna 
mionio.' no ttibai 
natt-nö toliccqml 
ötatralittmDtfri^ 
ntuiiit'ifitüantü".' 
bitt.Q-iiaitroiribil 
nim aqnclü: abüir 
jjmüaqütpudlttt. 
fu fl jtiiijiat tnibttt 
tn<Ouüuti^j|HRni 
{nbiuifimumHiti 
abßiutqüntBtrit 
fiiSi Dubio iSatjral 
iiictüoi[fnjiü.i!|oi 
nmiftiJiittüraita 
intL i]it Qblarao a 
natttuimuöinnn: 
tat fananiriuü btb 
uicT-aQm(ni&ri'tat 
lUnDü uifrufuBri 
ttin!:ll;tl<i6iir na 
ytqiiatnäinpnu: 
n inhintenirut ai 
wr ifaprf umirn 
miin pntulii qiian 
aiponanirDt oqui 
alürinniltü. p^^ic 
folü ao fiotuhiaiil 
la tantü fipifiratl 
ilDta Silicat raittfic 
tnfunCBt nt niniis 
il iFnndtüutrao 
frcrattpcitrra.jEtp 
loojinuipOitif.^i 
nfptcäo attmttii Q 
toUiotttüpuBiiö: 
uctbiQ inimbtQiT 
pittrrmaOuranii 
m. iEronolipinm 
tmA Rnnupuo 
infttiEtalUKaolc 



Bl. ß a 



MifT. Moeuntinum. SJiö 



Dfltmim.Rtqtiüt 

iDBitnfMiinOifrlM« 

ji i:nuo toium r.! r.iu 

tBtnuittn-tfhocbrti; 

pftttmiia toiinrio rfi a 

f'flrrriiflfdnrtilOpft 

luiiirirj.-atutfinotü 

töroififTtalinuabi^ 

rtfii'iuituJtüDttft it 

,prtJn cü .p'ofinifJO 

iibfolunont inipnan! . 

i.r,:i töbnanoniiBm^ 

m mm tft milbiinK 

mtnuir:;!;:ü!:titpni 

Dia'.it rr.iiiiBlii uiani ' 

rii;r.nf:inuItaB(ari 

r.;uQi.il:!iatiitiöfrnil 

lmiu:(aiuntut<mäi 

iniSimiraii&tptinQn 

bitt&iniiuaDtfimi 

lurotdutiiluUiuitui 

innOtmilrnaitaü. 

fl C-fDrialiiiiicDlo.'i 

ir,iTiont atnomt-obn 

Franca diiliquiOtali 

pi'ttintn&ismnipiui 

r ncrniia nnubuntt 

aiunbuo unmiDnnil 

trananponi. 

ülramüautliutUoni 

futm-fttitürrftquinitt 

taliotuiUiimniifiiiDii 

faitoinntoiöfnuaal 

ratnnmanratinipUtl 

imibmuonaniaratr' 

iTtöfcnjnomüanguin 

loto &11U1I1 nmCD. 

//"fiiioiutrrrtunDuni 

tutbilabhomMinbiltfi 

aaaftotir iiuiuo lattant 

//i?i«n(il4Uiiaooi]oii. 

fTcr 1493. f 
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Taf,IX 



* 

Ciulla minota rondifliim Do- 
mini noBct ^ssa äm tun^C 





a) Titelblau fBl. l a) zur Bulle von 1463 (Taf. X) 



jDrcfsKDfn laude bndce^gim^. 
matie mn^igunrilrwIeniptiM 

ametft probattfrinios af'q3c{anflmi09 viros per^ 
fpicaanfma cjcagitauifTe iiia orpiamuf mg-cnia no 
^fmc cbomfas fcrapbid iufs mdijö . et vires omcs 
fibafTc fuaö utwl quämiib:t giozicmagnTificctt« fcu fcono« 
liö mtemcrace arqj punfTmic afFtrrrctlP^g-mi'i quid Facerct 
qmlutsad mbabitat Conios qui obfcunflnimoolütbuiiiü 
qmb> nönüq^ etiä mcöis (umc adcmptu cfl* cu cc\Mu(pu 

tctnpH i'piuö ofodalcd opie tempUmatrriäpura purpuia 
Imumbifluni et fcncum HivfumtFinpUroittDin-ribuincnt 
ccfnrmartcpurpura^trrq^ab altiö pucUis wcatacftm 
Q-nia.^iatigit"'ribi filiud?tcm' tclibano>vm coionabme. 
Ccce qualitrr ad bmoi regia t)igiTitace trbiat niot>is omk 
buö püran rc^ma que airat a icxtriö üÜj m>«IHw Mlliai 
tO'Ct^ oiTiib7aco^o(bnadaqu(tiiddlut'«aeeraatt0iifl 
^lomotiM. ^cap fapiittaacjeaitabirteftjglonliGri^ 
ab eä di «im fiiem ampCc» WS Fallit capili tuo augoMi« 
t4^tia;^fta>toiiaj>tc9atfe. ' — 




Sermo de festo praesentationis B. V. Mariae [1468] 
(Allfang und SchUtßuiU; Schöffen B O^ t n i m ltt: II?) 
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cclTo:cs nri]!Q>colauQqtntue-TcaliOueot).abeotct»tc quo rurro»^ «fficrara ta(»l«i 
»Oannopolmi cjcpugint.'Venturü aci mwnoi.i xp'.^nrf.ioB ftjfl-ilc j^adm clatnat« 
nöcefTarttt'C^ömonucxpianoBpneipeü ac ^Ib^^üro m^icuio cf^ nmr<ii0to*it . , 
o«curr«tur Ipdil^ puf($ ampltue mnalcrccnr.ru^rcee ut arma fiim«rec«feefNilie«) 
carfp(irpfttc( fl^jrct.ftimib) trrVtK. olnuä irct ricc TTn cTct immajict»raconc mnu* 
m<tfv*(t4«iee teuotae aiae. vidcbac fcroce ilUu» aimüoccupata confVatmopoU* 
imm«^«lH»«VaM önandi ciipidita8.nect)ubm qn otteraii fBado 

•mpio-ad o<alKalca^iia«r»AtiMnaara e m tpcfutu« calamira6*lpn6 c credit** 
nofucrtaudit«nfo^ipafK>^i'Vt«cv'B.\»ttlc0ämotrnöcs furdapttifiuiT.iiirc rnnua 
ipjns.^nffaritm (üb Cal^ri-oVigiläc«6«amia ftiplcrur.qtc tucdotcg-no iolitcia 
t>ä fno» linc« obfuanr*ciift«dmt nfoe «(ijc ip i & vr ^ari» üe «sutMiib^. er altf »vi? 



cmts 



>rpf«tr«.mirct»fija(ru»iiprcrut.etma{ttiomk>(>ci^ rpuprcjeem-^^ poolTwnc 
auitb> apnd aibagr«cä <)ua nuc ^elgiadü 'wcatrurro^ irigctcb ropie ^(ug-ate 
liir*«eManiH«il)B»ill<i«rnl»lieacRr«9e.tur|)e arrtptutfuga •nacimes altctan^ 
mcbil ad cae tiitcoi;; facJ^n pnncrenr.m fiiiB fcdib) qutccs manfcrüt. f^oe örmü 
fic Ono pUcttit*q^ lus mdicpT) taio muncrc rnlifVo fücecfTmiue'qtu nio)c fn apiatuf 
ttita'o A\antuanü »ucntü mdtVtm? m quo %c coi'uttliratc ratb) jepiano:^ confid^e 
ag'emu6«'Vetnrmiiieiice qö p ^rapajfmbiiT.iup monrc cTccclfiiareende mqnt 
c 1 1 .Ä ^dq as Tpon • c ^talra tn fbicitudic "tso r c r ii . q i u c 1 1 .i n 3 c I u a o iT) r Im • c x a I r a no Ii 
Rmc •t)idttid noSpnt<Attimud'(äftn^amuß.ntacbin7i>n p;cc<^tD* Afliiiimieni 
tpepftmiO'ito fine taptvilabote gianvoiidmif (iddib) jcams Vnln«3i fiia.erqne 
|»«flS fiictat-cr q panün\>itBbätur>m(t fci^os aduftis riircos acfentercr.Clamatu? 
qi tub.i cralraui'* iinQ'andiuit ci'p. cfffa.^no ejeaMduufVcrba nm>||2öfuir 
pitts poiid criß nns pd«oeflfoi|^nfov 'konbj.FruOtaconao (iamue«m caitttm abi« 
et« labMee^'^nterca qttaniu<rcH«rmt'9ttrcD^vir«st»iffwilc l>idu«<dmditMinj< 
fem. Amariponttrourq^ad amnem fauü.ctab cgco pdago ufq^ adt)aHnbn^no« 
bilifTnnaßmtcrtacctcö ^mnci^e lue pofTcfnonif^ (rccrc. QtanFiUcrutiipm bamis 
bm.'\^itacb»cqj magna ptc occupaucft - Jt) cnettaucrt tGuü atqj agroß vr ganc 
long« (aerq; va(|auenit.A}oc aniio boÄtam mtiafcrut.vniufUq) regnü ftbi fübi«^ 
rvnir ct'fnfulam Ic iTn^m . ^Vnr.i Ax' ro cruddttiti" >n fiibatf'hsVi bib; ptimcriß 
Vit fmc.fvtrct .mirn'^ !>i(re- In ^lOatinopoli grcroi^inif aUDi obtnicatiie c>ct capnt 
du« baO^ afHvü p caflm tirlani • l^araamB pndpib} «nni fist o<idi*in IcAh» mftt« 
twdopufa^^palo tnlTi)ea.(fn bornare^qtnfalutvpadasfcrctcdctarcüpatnco 
fiiO'/|Vaümct''»ofi ipe bumnnc CitignemfadabUis-ftia tn.ir»« ur fenurtugulamt« 
^nia nobii<&vtroß.qtus faretdotce comcitimau ent ad cvdcm lapAß.fcnce ac 
ikMei*«0mplata8immmH}Wn«tcudda<M.^biq^cni^ 
motiennu gerni't? aud(tu6-tDu((a rcdcitaa matronai^ •nlla^g-mu.f^dürelatti efV 
quatu li>c ^mie hsim m tibtdmc fit rnimcrfil« nu omce abomiacöcß gctinupfcu- 
iD^ifpt^aqueMtnetaii^mdnlfit« 4^iiid te facrofcie ccr(r|6t)()eertP ttcmplüiUud 
fan^ Sophiefb(lmtamopt}6.toto (Rfaememozabile^manmenalpurdctferdvr* 



•) Erlte TextlkMe (BItft 2t) 



Lateinische Kreuzzugsbulle des Papsi 

(SM«Jlm Bach 
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Taf. X 



(PataraMifro bono^ttmalot;. opm gcrcc nicrcede>n«c icrmtincatu q'6 (»n«>n<c 
impmmü <)6 male sns cfTc pmittve . f i|>li (m*ttttitaMtt Im>«k 
f 1 (iie caffvltca caafji} pnirbane .vbtou^ «ns . mncimoab co.tt q t>mm< 

Udi<^s m cittir3tc«A\a(edi d^^m agro- f?« imtcat t> hs (iip tc c{titi« <2t fitim*«e m« 
ccepanonem ma opj rua f?c cg-cOatv fvbtc i fngoze tc peudxt'fH* fi^fcmp csk< 
luptn,! fufVmcv^.ct ojpfTufl cui^iß t?ic4-ivct fKipread rcrrojc ccv- qy^idcbut ocuU 
tiU'fl« tat übt tms cot pain<lü>«t whaac» octtU>8>ec aiam «toi« >liipta.ct nc ftt 
vira «la quaH |«mm anct w.« ntmmmmtihjH voAtnnh cUMb^^Mic «k* A<k 
ucrfuB wro JHC i»m tmt tnioi pttflai» millii tiia.nom e nnttn tun • tMC tarrtnw» • 
puilej^ p»ecmpual<re«ra0iW gm aagi tc «BCTictrat ad mtcriotacDtdis'CteäHo« 
ncs BefoUtDitj.ata^ nooentc cjeurütUvoft'wro piiatct mfvHcctt Utron«tt*q'V<l * 

fcam c^pediroii«ni*fi rcd«utc« ab ca rmpcdtrc capc'Vrl fjpltarc quocui^ pee^cfu 
cno6 .itili.'toa m«ß cüadmw>iib)Vns .cü fauroi((?i ac raptonln an^tfrm^ cfl-ofe. 
cc ab ccciajepi pnntuea|icm4f^6^qm fasrcr bn^^'^^i"^ aUq'd-cmiae ab 
lyitft aliq<l*fMltt anr loca tis scedtas.cü ctftfHiblioe \vl o ccu I w cotcatid.parteer 
.ni.itfEtTi.T cn-otc.fti^O» aurc •t»nni|jtarcöIoco<f er nmtatümadam? per ccrlcfiau ♦ 
pzcUn>& mccrdi^ Amtcdam Ivrri • ipolencesVUü pjcailc^ui («dis «oalioi^ \e« 
quacuq; ^ho^ \>nn hcat* 1006 ab bac pcna tBl«ndat>etia Ii «e^T^bo ad^'^u mfen» 
^1 pliatla« ithicl gyptni ar wg ii foi Cf M ti t # At tu thic tcua q wofti coida Ipi'm» 
etrcncs eo^j^ rcrutai6>crnicl>>lig;no>a6COi; qfiür fitenc acfut-vpinrn prnfXBpua^ 
nq^lpimn^>fismoh0no2<rolUonfut>fttcf«nltom(tdci tiö (efüt.iiejepdicöncm 
qua nicdo «nagdio ^aiQitniie*qiie pf^arc pvIKiiitaiDeitiaMd tmt^^^vAdnnia 
eoS't'm'))« 0r<ITttS «P9.0i<rq^mlbp(tca*rcmbnem<md« pto bnfictls'eonlcrua 
ct9r<0nact pnapatuß.pfmiotii.npon'cfrionce augc-cr randc ad j>ig>«a pafoia 
tittidttttccftmcfaB acccrfito -tlx) fi co;tcfhduni(o ^apau&qpl tuaqrentce pua^ i 
rae cattrasmagt« ^puUiea« cu*at>auanac Outnitttolnptatib^ ac tsltaje mdtib 

j^cnr-ct ncr, ^(i ruabcH.i V aclünn!^ nötütanööarc • aut autrili'o uiuarC trü pofTmt- 
qm p7auB opem fem toletce imped mr •auc 3uts ii(oe Dnc a fana qö mürmü cfV* > 
ant q6 nojcin <f)-ne nocMt «obt^eto^I^ngufttae n»e afpirepicbeue ti« «?Be«M!i 
Ikil^ tliO*ct noHt p/t, ptsr gfam nom ttu • et pcei: faliwe grcgie t>fiiei 'mcbil altnd 
qnen'fclo^iini^cmcMrotn'ic i'inxpc-qmbropftro-TfuccdToiibjtfitietlaMCBrc* 
grni relo« nadidiOt' 'tooleiiBqcum Itgaren^^ab «e m cerm-U^ataelT« m cdts^et 
quefuJiMfitiirfobfa-Ceec aflttmMf«ttlncMfIo<*Ym^ « 
minoi.mdig'tiuevicarwetunft.l^erpiceadpceentasctcvaudtnoetBatto foKo 
ttio.%>ridictfo qmlr; >pi bridtcitnnß'Ctqmbi ma(cdmni?malcdidfo«P«i*ie»trifi«* 1 
vis nuqratii niai^ atiqi,t •ato äaapet noe mtc titc»Admna noetieue f;yttraiBnf><t 
.ipt'g-lam noiB tut Dnc (ibca noft>c»^icif cflo pcoe tifie^t tiome niu>fc>a föltcc 
curfücepne nrie.'victc TingTriBCuo^ tuo»;» qcfftifüsc at«iroi».«itro«itni3(pc« 
tuo. Audi gcitue dpedito^ 1 r«dde\»icim8 nrta r«j>tup(u m finn eo:$t . '^tiptoperm 

^pitMC ad felUi tuü . ae rcun («licee .l&a noS Vt4:>o>ia tctuiebontb^-urraterecur 
para <^crta p tota curopä.Di^ae tibi cätcm? l au |BW»»ttbiq? y ctw« ^am? • now 
tta te ado<ct*ct nonnin tuo pfällac in fd^afcfo^^^pfaiVM« apttd fem pcttu^nno 



b) SchluSfeite (Blatt 6a> 




PrH5 //. ^^gen die Türken [14631 
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CiccroTictn filiii (uü'0?fiaoi^\\\xr mapin 
^ i^tidmtibroöomncö. 

i iam andictem cta«|;t)ü.id<9 
«pti9.m(li(u«rqj pR»«'^*' 

Vrbie.qnott atctfii^ factia 
augerc j»eclV.a(f«« cycplif. 
i«nn*p«.acl»rt<a Vftli ww fcmp eu grcda latina 
^»m>a.ncqj IdmpBta folü.^««^*" öiccdi cjccrdta* 
^ iton« fcd . id obi cenfco fadcndu-m par fia m\»trt; 
ti%o5omttfamltats.<kua qmd« ad w.wodVt%>j|^ 

" ntttO»modogwa^lrai^r«dc8«§«öamto<äi-aU'' 
quantu fcarbitrcfur adcptof.ctad Oifccwdu ÄaT> 
ttidicadtt'^uüobrc öl Tcce <u qmdc a pnapcT^iriuf 
«tatisp^o^i.ctOirccftquadm^olÄS'tadm autcm 
'YbUc tctsbis.quoad te qnatü^dadno pemtebit. 
5cd tami rwi lcg«».no nmltu a pmparfrtiöe öifli^ 
tentia^qmVttic^ (bcmnd^platomö'wluwma dT«. 

mievttre tuotnt)(eu> .lf?<d>»l cmm rmpe^ 
Ok> . OJoncm ante lattnä.cfficice^fedo Icffcndie 
»noptcTii«c.|f?cf'Voro arrog-anttr h>ctH<^>uc^* 
»rtan^Klnw -iPap^^andi secdc« focnda ninltiö q6 
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PREFACE 

fE m6me quc mon ouvrage rdcent, A Census ofCaxtons, auquel mes 
I miTtres ea bibtiograpliie oat bieo voulu r68er?er ud accueil fovorable, 
le pr6seit etfldocu« • M eommrae6 was Im auspices d« Iba Lord 
Amherst of Hackney, un des blbliophflM I b Mb Im |itM ardoMiMlM 
plus 6clair6s qu'ait poss6d6 rAngleterre. 

C'est eatourö de ses iocuaable« et de too admirable bibUoth^ae 
[•pteMe qM fai comaeaefi mon ippreadHug« tfllcaillqae; ^Mt Ivl 
qui, le premlcr, m'a niontr6 tout ce quMI y avalt dans un vieux II vre; 
il savalt Uirc parier ces feuiilets v6ainibles, il ies maniait avec amour, 
leaeoBMlMiitlMiHolBdrMd^MUtooauBe un UUiographe de proCmloa 
|et aviii iii6aie tafOMi ua apptrall da prdeMoB poor masoiw la hameur 
[des caractires. 

Rien ne l'intdressait davanuge que de savoir combien Ton connaisaait 
Id'mamplairM da lal o« lal monaoiaat da la typographla prinMva; II 
jaimait ä prendre en dihut les bibllographes les plus avertis et rrouvalt pi- 
jquant de memoatrer que teile Impression qu'oncroyalt unique existait en 
I trols,quaireaf fflioia einq exemplalres:qutad lal>ailiBa en poM6dalt<iaue^ 
|c'est avec une l^giiime flertd qu'll s'amusalt i dtonner son interlocuieur. 

Les impressions de Gutenberg, de Pu(l et Schollfer et d'EItville Hn- 
It^reasaient, ä une dpoque oü personne en Angleterre n'acfaetait plus d'in- 
coaaUaa. Van IMB, II m proeafa oa GafftpUeo«; aa 1870^ i la vaaie 
'Culemann, II recuellllt plualeurs volumes pr6cleux; mals il rePusa par 
panioüsme d'entrer en concurreace arae Henry Bradshaw et c'est ainsi que la bibllo- 
diiqae de Cambridge put acqu6rlr I eana Tente plusteuradM IncuaablM qu'oa troavara 
£num6r68 dant cea pagea. 

A la fin de sa vie un de ces d6sastres financlers que nul ne peut pr€voir, la hlllite 
et le suidde de son nouire, l'obUgea ä se s^parer de sa bibliotböque : il ne survicut 
qna da qaalqiiM MaialBM i la dispafaioa da Ma tr6ton; naia m ndnolra raataia 
longtemps respectde de tous les rravailleurs quMI a encouragds. II m'avalt demandd 
Jadia de r6dlger sous aa direcüon un caialogue raisonai de ses livres; j'en avala 
di)i rtaol presque loaa Im matfrtaax qoaod w pradalilreiit Im trima dvteaawata 
dont |a Tiens de parier. Lord Amhatat avalt toujours souhalt6 da TOir pnblMa 
sous une autre forme les rdsultats de mes rccherdies. Mon Censas of Caxtons tut 
une premiire ^tape vers la r6allsation de ce voeu: le volume que je pr^ente 
aujourdlntl tta crltiqan dM ^dchlliiM eat an nouTean diapftre ddtMM de ce grand 
catalogue qol, hüu, aa aan JaoMla poUM tri qna la f6vait odul qal aa Itat la ftelal 
iasplraieur. 

Ob troovara daaa Ma pifM aa Mtalogue critique, le premier quI alt M ittmt, dM 
preasiona de Mayence ant^rieures k l'annde 1467. 

Mea listet renferment donc la totalltd des volumes que Ton peut attribuer, solt aux 
presses de Gutenberg» aoit k Celles de Fuji et Scbolffer; )e m'arrSte ä la mon de Fu(t» 
arrirda mlMnblablefliaai ea 1408 oa an ddbot da 1407. 




Jl 

J'at recueilli 6galemrnf h totalite des livres imprimd« dans les caracteres du Catholi- 
con, y compris ies quelques volumes pubii^s ä Eltville, et j ai suivi jusqu'ä Bimberg, 
dMi Albradit Pflfter, !«• caradim des Dooiis de Meyenoe. 

L'incertitude itant grande sur l'artribution des Imprcs^ions ä des ateliers d6termi- 
nds, j'ai pr6f6r6 les classer par caraciires et cela, autaoi que possible» dan» l'ordre 
chronologiqtte. 

Ed iSte sc trouvent lea impreasioos en gros caractdres du mSme eorpa qne ceux de 

la BIble de 36 !i{»ne?; pour cviter toutc confusion, je n'ai p«8 emp!oy6 I'tbrdviation 
(rompcusc de Caracteres B-'"'*, mais, m'inspirant ea cela des principes etablis par 
NL Sdiwenke, le guide le pltts sdr et le plus dtinroysat co eene nad^ J*al ptitt 
siicccssivement de "Car.ictires dtt Doost de Pirls**, de **CaraciArcs du Gilettdiicf^ 
et de "Caracteres de Pfißer". 

Vleooent enauite les impretsloiis dans lea **Caractires de la Bible de 42 llgnea**; puls 
le groupe si interessant des Indalgences de 1454-1455, oü l'on trouve, ä !a fois, les "Ca- 
racteres du Calendn>r", une imifation de«; "Caracrcrcs de la Bible de 42lignes**eideilX 
caracteres plus petits doat 1 uo apparteoait peut-etre a Peter Scfaoiffer. 

Plus loin BOUS irouvoas, k mar de röle, les grands caracrtres employte per Pufk er 
SchoifFer pour leurs Psautiers de 1457 et 1459, et qui se reocontrent dgalement, i une 
date difficilc k pr^eiser, daoa le MissaU Speciale et le Missale Abbreviatum; lea deux 
pedts canclires de PnH et SdiolBiMr; ci eoflo les oaneidres qui, udUste en tdOO daos 
te CaäioUeiM, repanlsseat, ft partlr de 1407, dans les livres d*Elivine. 

De diaque ouvragc, j'at donnö une courte description ä la inaniftre de Hain, exposant 
eoauite eo quelques mots les principaux problimes qu'il souieve et terminaat par ia 
Mbllographle des prlncipsax oumges oA ces probltaiee ont M dtudMs. 

Puis sc trouve la partie qui peut-6tre präsente pour moi le plus vif int^rtt: la Uai» 
des exemplaires conserv^ avec leur histoire, leur reliure, leurs dimenaiens, etc. 
J*af elassC cea exemplaires par pays (Angleterre, France, Allemagoe, Aunfche etc.) et, 
apr^s ceux dont je connais le posseaseur sctud, j'ai class^ oeuxqni ont disparu, dam 
l'ordre dironologique de leur dispsridOB. EnStt J*sl relevi CD «ppendlce les fra^nieMi 
qui me soot connus. 

Oll aen ft«pp6 du pedt nombre des exempialrea x\vi ae trouTent eneore cbes des 
parriculiers et on obscr\-cra que ceux-ci se renconrrent presque tous en Angleterre 
et aux Etaia-Uais: oi en France, oi en Aliemagoe, je ne connais uo seul bibliopbUe 
' rldie qui dsigae atfteter uo Cleöron de I48B oa une Btbie de GHienberg. 

Qu'il me seit permis de remercier Id HMM d'abord les notnbreux biblioihdeaires 
qui m'ont communique des renseignemcnts sur les tresors qu'ils conservaient ou qui 
me les ont mis eatre les tnains au cours de mes voyages en Angleterre, en Allemagne 
et en Italle: 1 Loodres, M. Pollard et M. Badsile; i Lambedi, Hl Claud JenUfls; ä Cam- 
bridge M.Saylc ; ä Oxford M. Madan er M. Gibson ; ä Manchester, M. Guppy et M. Vtnc; 
ä Liverpool, M. Sampsoo; ä Edinbourg, M. Miato; i Cliatswortti, chez le Duke of 
Devoashire, Mme. Strong; i Holkhsm, diet Lord Letoester,M. Napler. Ub coHecdoBDeur 
an^a, Lord Pembroke, a bien vouiu lui-mime me montrer ss biUiodi^ue; d'autres, 
comme Lord Carysfort, M. Hutf) ei NL Dünn, m'oal OOmmuBlqud par dcrit la 
description de leurs volumes. 
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Je ae dois pa» oubUer le lecour» que m'a prltt M. Qutritdi doot Im Mim «t Im 
HvrM n*oiM M plus d'uae fote d*un grud proAu 

Sf nous passons sur le continent, qu'fl mc soft p«rmis de remercier i Paris, fcu 
M. Marcfaai, M. Viennot et M. Polaia; ä Chaotilly, M. Mäcon; ä Aix, M. Aude; a La 
HMf9t VL ByvwMlc; I Berlin MM. Sdivmte, HMUer, VcviUteie et Jteoba; i Mmldi« 
MM, Freys et Petiet; ä Augsbcurg, M. Schmidbauer; ä Karlsruhe, M. Holder; ä Stras- 
bourg, M. Schorbach; ä Bäle, M. Bernoulli; ä Dannlladt, M. Adolf Sdunldi; i Wies- 
baden, M. Zedier; k Mayence, MM. Binz et Heideohetmer ; ä Ulm, M. Ukkle; i Stutt- 
gart, M.Stciff; i Weinheiiti, M. Frij(\ Fifcher; ä Hanovre, M. Brinckmann ; ä Hiidesheim, 
M. Ernn; i Bamberg, M. Pfeiffer; ä Wolfenbüttel, M. Mildifack; ä Würzbtirg, M. Hand- 
werker; i Göttiogeo, M. PietßiimtDii; d St Petersbourg, M. Kobeko; i Lisboone, 
M. Xaver» dt Cunha; A Colmbn, le biUlotli6ealre de l*uiilTereIt6, M. MendM doi 

Renedin; ; cn Amfrique, i Providence, M. Winahip; ä Nc^'-Ynrk, M. Fam« et 
M. Livingston ; ä Aibaoy, Mme. John Boyd Thadier ; ä Phiiadelphie, Mile. Briokmann; 
I Rio de Janeiro, le direcMitr de la UbUorfiique, M. di Silva. 

Ä Berlin, M. Haebler, 1 MnM, M. Freya, i Leipzig, M. Bui^ et i Darmfhidt, 
M. Adolf Sdimidt, ont ouverf poiir moi les pr^cieux dossiers de la commission diargde 
d'inveotorier iea iacunables des bibliotbiques allemandes. C'eat ä ieur complaistoce 
qve Je dola de pouvolr dwr plua d*ttn volume perda daiia aiie blbHoth^ue de diapltre 

eu de gymnase dans quelque petite ville de !a Sauabe ou de la Wc^rphalic 

A Munich, MM. Jacques et Ludwig Rofentbal et i Fraacfort M. Baer m'oot liberale- 
meat coimnvnlqu6 Im prMeax teeoiaUM qs^b oat reeuelllb. 

Enfio, je tlens essentiellemeni i nae r cl er Im membcM du comiti de la Gutenbetf- 
Gefe1l{c}i3ff, non seulement de Ieur empresKcmenf ä accueillir un travail en langue 
fraa^aise, mais encore de toute i'amabiiite doat ils ont &it preuve ä mon egard et dM 
eflbna qn'ila ont prodlctid pour augaenter et ooniger asM Uaiea. M. Binz notamaient 
a aarveillif l'impression de cet ouvrage et m a corrig6 les äpreuvesavec ttoe padMOe 
et uae complaiaance dont je tui auis inboiment reeonnaissaot. 

En Ubliograpbie, comme partout aHleura» aeol I'lgaocant croft qu'II Ml complet; 
il est d6ji mdritoire d'£tre plua complet que ses pr6d6cesseurs. Qu'oa tte me jette 
donc pas la pierre si j'ai ipnore plus d'un exemplaire cafalocTj«^ dans des ouvrages bien 
connus: qu on me ies Signale au contrairc adn que je les incorpore dans la procbaioe 
Cdition de M ripenolfes ^eat avw reoonaalnaaM que faecqxeral toutM Im lud!» 
cattma de m genre. 

PARIS, 7 me Edouaid Detallle, iiitn mt 

SEYMOUR DE RICCI 
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80. S^nique, De quatuor virtudbus ; De moribtts; Ora- 
tiones rres de Alexandro Magno 

81. Pie II, Bulla cntclata contra Turchos 

82. Pie II, Bul zu dutsdi widder die Turdceo 
03k BonUhee VIII, Liber aexcua DeeretaHaai 

84. Cicfiron, De officiis et Paradoxa 

85. Cic6roQ, De ofliciis et Paradoxa 

86. Johaoa Bnuuier, Grammatica rhythinica 



(1461) 


Copinger 2587 


(14öl) 


t^opioger 82 


(1481) 


Copinger 86 


|140]) 


copinger oe 


(1461) 


Copinger 84 


(1401) 


Ct^^gW 83 


(1461) 


Copinger 87 


(1642) 


CoplBger31-433t 


(1462) 




0402) 


Hata 0101 


-1466 




1462 


Hain 3050 


1463 


Copinger 5351 


(1463) 


Hain 261 


(1463) 


Hain 263 


1405 


Hain 3580 


1465 


Hain -238 


1466 


Hain 5239 


(1400) 


Hala 7800 
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E UVRES NON DAT£S 

87. Saint-Augustin, De arte praedicandi Hain 1957 
81^ Meme livrc. Premiere ddition de Meotelin Haio 1956 
87**' MSme livre. Deuxieme 6dltioQ de MenteUa Haio 1955 

88. Stiot-Augustin, De vita diristiana. Premiire Mitton CoplBfler 7B8 
88<^* Saint-AugustlD, De Tim chrisiiUM. Deuxltoe Midon Hain ?0Q3 

80. Diumale MoguniiDum Hain 6294 

X 

PETITS CARACT^RES DU CATHOLICON 

A, IMIM^HSSIONS ANONYMES (1400-1461) 

90. Johannes Baibus de Janua, Catholicoo 1460 Haio 2254 

01. Mitihiein de Cncovia, Tracnnw Fidonle (14009) Hain 5809 

02. Sninr Thomas d'Aquin, Suanint de ardcoUa lldet» 

bdiüon ea 34 lignes HaJji 1425 

03. SdBt Thenuw d'Aquin, Saimna de arÜcnUf idet. 
Edition an 36 lignes 

94. Lettre« d'Iodulgeoce du Pape Pie II 1461 

a IMPRESSIONS DES BECHTERMUNCZE (ELTVILLE) 

95. Vocabularlus ex quo. Premiere 6dition 1467 Copinger 6311 

96. Vocabultrioa ex quo. Deuxi^e idiiloa 1460 Copi^er 6312 

Xl'Xll 

PETITS CARACT£RES DES BECHTERMUNCZE 

(ELTVILLE) 

07. VoeabulaHiia ex quo. Trolaldme Milien 1472 Copfnger 6313 

06l Saint Thomas d'Aquin, Stunna de articulla lldel. 

£dittoo de 35 lignes Hain 1426 

OOir Voeabttlarlua ex quo. Quatrttaie Mlden 1477 Copioger 6315 

100. lodttlgenee 1480 

On obeervera que, sitr 112 inennablea, dterita ci-aprte, OOeeuteiBeat figurent dana 
les r£perioires de Hain et de Copinger. Des 40 Impreaalona nowrelleit queiq« 
aembleat avoir tdiapp4 k toua lea bibliofrapliea. 

^ ^ 4t 
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GROS CARACTfiRES 

DITS "D£ LA BIBLE DE 36 LIGNES*' 

Les recherchet de M. Zedier et surtout celles de M. Schwenke ont €nbli que ces 
ctracf^rc!', d'un corps de 0'".oc8C30'",oc83 nous sootconnuspar trolifonnetsttccestlvc*: 

1 Les caraciercs diis du ' Doaai de Paris" (1445—1447?) 

2 Les cttictftret dils du »Caleadrier d« VleilMd«>" (1447-1457?) 

3 Les caractßres dlts de la "Bible de 36 Hgnes" qui soni identiquc^ avrc les 
"Caractires de Pfißer"; nous savoos, per deux livree dates, qu'Us oot apparceou ä 
MbmAt Pfifler !de Bunbeif en 1401 et 1462; U noo« eit perinli d« luppoaer que dte 
1458 ou 1459 ils se trouvaient entre ses miiat, bleo qa*(l ne mmble pM qa^l will 
l'auteur principal de !a Bible de 36 Hgnes. 

11 a'est pcrsoaue qui songe s^rieusemeot ä atiribucr la plupart des ioipressions ea 
caractftre« du Ekmat on du CaUndrier i uae «utr« preMft qu'i edle de Jeaa Guten* 
berg; mais il nous faut avouer que ce grand tnventeur ^talt toujours ä court d'argent 
et que si, dte 1430, 11 avalt contractu des dettes ä Strasbourg, il a dü contiauer 
entre 1440 et 1450, prenint dee msocKi et leur donnint en gage aon matdriel typo- 
graphique. Le contrai etaii-il rompu, l'associö gardait presses et caractdres- et im- 
primait un Donat ou deux pour son propre compte. Quant k Gutenberg, il recom- 
meuvaii sa trame de P^oeiope, avec ce süperbe enietcment qui fait la beautd et le 
suecte des Inveniean et des sptoes. 

A 

GARACT£RES PRIMITIFS DITS "DU DONAT« 
1. POfiME SIBYLLIN EN ALLEMAND 

Petit fragmeni oblong de papler, trouv6 ä Mayeoce en 1892 par M. Eduard Bede, 
qui te donna en 1003 ea GUTENBERG-MUSEUM de oette vflle. On y Hl eu reeto 
16, au verso 14 vcrs allemands d'un pot^mc sur Ic Juf:cincnt dcrnier. De Vi Ic nom 
de Fragment vom Weltgeridit donad i cet iacunable. M. iUri Reußiiel a n^cemment 
reconnu que ce teacte se retrouve dans le StbyWmbndt «llemsnd du XIV* siicle, 
potmt de 1040 vers, plusieurs fois imprime au XV' et au XVI« sigclea et en 1854 
par Oscar Sdiade fCrifffidif Gediditf de'- XfV. und XV. Jahrhunderts vom Nieder- 
rkein). Le volumc complet devaii conteoir eaviroo 37 feuillets de 28 lignes ä la page. 

Les ceraciires soni ceitx diis *'da Doaei" eons ta flsrae Is jUm prlmiihre et dans 
la Variante la plus ardiaTque que I'on alt encore rencontr6es. Aussi, les sptelaUsmi 
sont-Ua d'accord pour dater ce Sibyüenbndi des annöes 1445 ou 1446. 

On pent Midier le Crnttuberg-Mufeum de poesMer sinsl «in fragmeat de In plue 
andenae taipression eoume en cnracttoes meMleet 
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Bibliographie 

^ B. Sdumrier» G. Zedier el H. VkHia» Au JIMiu«r fHwMitf twii IMlkiridU du« Vti^/MUkmHgm 
dtar OMlnteri^iero^/aM^ T. III (180^ ff. l-3> et pL I, hosimiU lotigral en phoiocypie. 
E 84hfoeder, Dm MtUnur Pn^mmd mni WWttwidU» «i" i4a</!ftnitt aus dm. dtatßhm SibylUnbudu. 

2. DON AT EN 27 LIGNES 
PREMIERE Edition de 'heiligenstadt« 

Quaire feuillets rubdquds sur v^im, fortn^ jMr deux feuiUets doubles, d^couvera 
ptr M. Vouin^ae daas la retiitre d*m exeraplaire de Jean Herolt, Sernumes de tem- 
pore et sanctis (Strasbourg, Martin Fladi, 1488). Cei exemplaire avalt M donni vers 
1000 par Colonellus ab Heim ä Johannes Osburgk (?) et appartint ensuite i Ludwig (?) 
Haho, P&rrherr zu Lengenfeld. De lä le volume passa dans la Gymnaflalbibliothek 
de H«HigeA|ladt doat Ic« Incuiiablea ftirem aequia en 1907 par la KÖNIGLICHE 
BIBLIOTHEK, BERLIN. 

Le Premier feuillet double conteaait lea feuillets 4 et 9 (135x282 aiui>, le deuxiöine 
lea fetiitteia 5 et 8 (226x278 mm) d'une <diiioB qul comptatt ▼ralsemUablement 13 
iBuiUeia. Du feuillet 4 U aubsiste la moitii InKrieure; le Feuillets est cooiplet sauf 
pour la margc inKrIeure; au Feuillet 8 manque la fin de toute? üciine«; ; du feuiüet 9 
il ne subsiste que le quart inferieur de gaucbe. Les caractcres sont aateneurs a ceux 
du Doaat de Parts, mala poat^rteura k ceux du poime albyllln de Mayeeee (vers 1446?). 

Bibliographie 

P. Sdnmifee^ N«« Doiu^flüdu in GntoaSMia Vf^ dau ZtatmWatt ßr mblMhektwtftKt T. XXV 
(1808» n». 70-74. 

3. DONAT EN 27 LIGNES 

DEuxifiME Edition de "heiligenstadt«« 

Dans une reliure d'uo autre exemplaire du livre du Jean Herdt, Sermones de icm- 
pon H sanelb (Strasbourg vers 148», imprfmetir du Vlias Patron) proveaaat <gale- 
ment de Ij Gymnajldlbibliolhek de Hcillgenfladt et avant iadis appartenu aux B6nd- 
dictina de Gerode, oot iti d^couverta par M. Voullieme deux fragmenu nüouaculea 
de vfUn ae raeoordiM «teieaieat (gnudeur du ftugmeiit aleal obttiiu: 23x30 mm); 
comme les pr£c6deais il* appardeaaeat depnis 1007 i la KÖNIGLICHE BIBLIO- 
THEK, RFRMN. 

M. Schwenke aous a fait observer que les caractercs ecaieni presque exactement 
eeux du Dornt de Pisris; mais eomme Fexemplaire de Paris eompread pr6eis<meitt 
ce feuillet (le 5* d'une Mldon de 14 feuillets), uous pouvous veir qu^ll s'sglt d'uoe 
editioo disttflcte. 

Bibliographie 

P. Sdi«eolKb JVmv OeiM«Hdke in OaMbtrgs Urtyp« dan ZaMOAm flr mMMUkuMi»^ T. XXV 
(1809 Pf. 74-TS «I IhMtaua ca alniHgimnDB. 



Dlgitized by Google 



IA4.B& 



4. DONAT EN 27 LIGNES 

Edition de "paris** im 1440-1447?) 

Dem feyilletB Mir viUu dtemivens «vtat IflOO ptr Bodmano dm dM archlvei, 

oü ils rccouvraient un rer;istre de comptcs du XV» slMe, et dooois vcrs 1803 ptr 
Fifdier ä la BIBLIOTHEQUE NATIONALE de PARIS (▼«Ins 1036- exp. n. 37). 

Ob y a ajouitf tu mt. les mott aatvaais: UffgsgridtltrVertrag wegen der aigen guetter 
tat Htydafiui» 1492 A (f. 10 recio) ei (f. 5 verao) Heyderßheym, puls la date 1451. 
Le registre que recouvialeiit not fiettillcit «uralt doac 4iö commeaoi en 14S1 et ter- 
mm€ en 1402. 

Cette date de 1451 a 6t6 en perde rogate per le relieiif, neie Ic Jectnfe a*ea en 

pas douteuse et c'est sans raison valable qu'on en a suspect6 rautheullcitt. 

Ces deux feuillets soai le 5* et le 10' d*UD Donat en 14 feuillets.) 

lie mceurent 253x173 mm et ont ixt relitc vera 1810 es naroquin nnige i den- 
lelle, tnindies dor6es. 

Les caractöres semblent antdrieursd crux du Calendrier de Tiesbaden et peafMeun 
k ceux du po&me sibyllin de Mayence. hins Ues iignes noo aligo^es. 

Bibliographie 

Haia» T. II» p. II, b. 6a29ft>b. 

FlflMr, BtfauMMg eh^tv tj^tgr^ythtr StUiakeUm T. I, IWO^ pp. Sft-M^ «tce «a iw^lM 4a« 
Hgnes t-4 da f. S net«. 

Filther, Estai tar Us monumenU typographiques 0$ JlfWI G«anii«l|'> Mayaeae MQi^ p|l. 4M<-10 tfac 

OD üe-»lmüt dea lignes \0~14 du 1.5 verso. 
Vaa Pr»«, CaiaL dea villnt du rot T. IV, p. 4, n. 4. 

VctlM-, KrityHu O^fikidUa dn Eifindanf dm Bathdnukukunfi (Mayenoe 036^» pp. 431-43% pi III, «?ee 

na h&«ImlM dci llfii« 10-18 dv f. 10 v«»o> 
A. Beniard, De fert^ etite mut$ te FImprtmeHeT. l, tp, 1»-tM et pL IV, twetall« 4t U IIiim 

du texte. 
HcfTeU, Cutenberg, pp. HO -17b. 

K. Dzia«ko» GolM*«!» püh^ DndstrftaxU ^1890) p. 127 »uir. 

HodKkint, Rerhua, v<ol. II (Loadrea iwe) p. 28 l h »a fa B i M du Iktttlkt 10 vcfae. 

G. Zedier, Veröffmüithungen der Cutenberg G^illffilUfft, T. I (1809 PP'14^ M pL Il-ID ivac uat 

pbototypie Integrale des deux feuilleti. 
P. Schwenke, ibid.. T. II (1003) pp. 6-& 
Mala M PsiledMt, T. HI» p. 217-218^ a. 44ia 

ML Aakertt Let mutmut DmuH de la mutolkiqme MeäunOe daaa U BaOogm^ iMMaraa» aaaC« 18^ 
Mp.m 

B 

CARACTfeRES DITS DU CAI ENDRIER" 

5. CALENDRIER ASTRONOMIQüE POUR L ANiN^E 1448 

' tue. JiauarimKUi« 1^* « Nsv^ | (Qjff der lial|]|8 diUr kflnlsa 4at avo Vfaa wt ml.,. 
In pitinn Un pitcard aeaaraat aafbaa 0«,88x0^08 at «aan a sat iraia aolaa a aa, la pMaiMfa 4a 

86 lignet i.plus ä iieoea «a blaac). 

Le 8eal cxeoipleire eonntt est imprfani eur vtflfo et ae eoadcat que la premKre 
eotonne; le flo dea llfeee de celle-ci manque. II se compoee de deux fraiments 
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reeaiigalaires de v6lia d6couverts par M. le Dr. Gonftied Zedier dto« lardlare d'un 
lectionnaire du XV* siecle (ms. Wiesbaden, Laodesbibliothek, n. !5i provenant du 
mootst^re de Schönau. Ces fragmcots soat eacore conserves ä WIESBADEN, 
LANDBSBIBUOTHeK(lne.254)etmemreatraspeethreiiieBt28ft><223et288><3a4ma. 

La portlon cxistnnte de ce placari conticnt un calendrier asfronomiquc pour Iw 
mois de janvier ä avril d'uoe ann^c qui n est pas indiquöe; maia les donn6e<x ostro- 
nomiqaes aom d'uoe prCcision tullniite pour perroettre 4 M. le Dr. Julius Baufdiinger 
,d'6iablir qu*elles ne peuvent codoerner qve raniite 1448b L*impreMloii peat drae 
£tre datde de la fln de 1447. 

Les caracteres sont en bon 6m ; t'impression a üte par endroits retoudide ä l'eacre, 
pardeultrirt qu'oii a d^i relevte dam ptasieun ImprcMioM prlmltlvct. 

Bibliographie 

O. Zodler, E0IMUUM fltr tmuOultMm^, T. XVni ((«Ol» »p. SH-^Oa. 

Ed. Sdiroe^T. i*<id^ T XtX (1902> pp. 445-447. 

C. Zedier, üit aitefie üutenbtrgtype d».aa Vtr6ffentliduing*n der Outm^g-G^eiyHuift, T. i <ld02) 
puiim et pl. I, fac^imiU en phototypie. 
. P. SdiWMik^ mä, T. Ii (19(») pp. 7-ia 
K. Bufcar, Mmhjhii«^ ji. IM, wuf&tt» Iho-tiaM m oonltar«. 

6. DONAT EN 26 LIGNES 

Deu\ fcuillets doubles sur Vf'lin, r6ccmment cfdds par In Staätbibliothek deTrives 
i la KONIGUCHE BIBLIOTHEK, BERLIN, et cooteoant, presque complets, les 
ff. 1, 2 et 9, 10 d*afl Donat en 26 lignes qui se eompottlt de 18 (1<* 2*) feuittets. 
Impressioa remarquable pour la netiet^ de rimpression et pour le soin avec lequel 

le texte a ete ponctue M Schwenke a donni des rafsons convaincantes pour y recoa- 
uaiire une ueuvre authentique de Gutenbefg, exdcutce aux enviroQS de l'aanee 1450. 

Bibliographie 

P. Sfibwrakt, ZmUnüblaU für Bibüothdum«fM, T. XXVll (1910) pp. 65-68, fic-simtl« de 6 lignes. 

7. DONAT EN 27 UGNES 
fiOinON DE "MUNICH*« 

Un IbuUlet sur velin coupi trSs court (214x158 mm), retlr6 avant looo de la rcliure 
du manuscrit latio 24 mo de Munidi. Aujourd'huU MUNICH, KÖN1GUCH£ HOF- 
UND STAATS-BIBLiOTHEK, Rar. 103 (1). 

Ct feaiHct «at te 3^ d'un Donat en 14 feuIHen. 

Cette Edition se distineue par la nenet^ caarlaie de IHnpreaalon. 

Les lignes mesureoi de 150 k 155 mm. 

Bibliographie 

Gatmibigg-AmaßiiUu^ dtr K. H<4- und StaatabiUiotHek, 190C^ p. 9^ a. 23. 

P. Sdmaki^ rMyimtttowwi 4v OutmiimrOtfim^ T. II {tvm pp. 19-3» « pL DI. ptH»- 
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8. DONAT BN 27 LIGNES 
Edition de "londres<* 

Vm» du Dr. Georg Klog de Frankfurt-am-Maiii (Loadm, Mal 1835, p. 93, a. 12B0)w 

Aujourd'hul au BRITISH MUSEUM I B. m ancien C 18 e i n ? (PolJard p. 16). 

Neuf feuiUetS sur viUn (2, 4, 6-1 1, 13) d un Dooat ea U feuiilefs. Le t 10 
Ott ea «nes bmi tot (253x170 min), Im avtres aont ferm^s de baadet herboatalea 
rajustdes, ayant apparemment servl k consollder les coutures de quelque tncunable. 
Les ff 2 et 1.^ sonr particuH^rement mutll^s, puisqu'il en nuuiquo eaviroa U moltÜ. 

Les Ugnes mesureni ca moycoae de 147 ä 149 mm. 

Bibliographie 

Copinger, T. II, p. 216, n. 2074. 
HelTclc, Gutenberg, pp. 158—198^ D. St 
Pnctw, Index p. 30^ n. 61. 

aZedtar, r«rV«*lfUkmi|m 4$r (htUttb$rg-Geftnfdtaft, T. I (1902) p. 41 et p|. VI-VIII, pkMOtypte lal«> 

(Tri* 4ei fracmeoM (I p«tite Miefle, Mof le 1 10 ea cnndetir MMie [m ptn trof peitt]^ 
p. Mweake, md. T. II (1003) pp. ll-lBi 

9. DONAT EN 27 LIGNES 

TRoisifiME Edition de "heiligenstadt'* 

r>c la couture de deux cnhicr^ d'un fncunable de la Gymnaßalhlhliothek de Hei- 
ligeofiadt, relii i Erfurt, M. Voulli^me a retiri deux loagues bandea horizootales de 
viün qui, ae rejoignaot, lul ont found uo fragmeai des feuillen 1 et 14 d*aii Donat 
en 14 feiUllets (22x350 mm). 

T Mmpre<;sion er la conditlon materielle des fragroents rappellent d'une tnaniere 
frappante Celles des fragnieats de Londres que nous venons de ddcrire; comme les 
feolllets du BritMi Muaaum srat lea 2% 4% 6* A II* et ld> de rouvrage, 11 ii*y auralt 
rien d'^tonnanr ^ cc quf feutl!et<; I et 14 du mime exemplcdre nous fussent p.ir- 
venus depuis par uae voie detourn^e. Quelque vraiaemblable que soll ceite coojecture 
ingdoiettse de M. SAwenke, j'ai pr6Kr6 doaaer ua aun^ dlailMet k ce iroiaMme 
fragment de Heiligeniladt qui, comme les deux autraa, a inlt aoqula ea 1907 par la 
KÖNIGLICHE BIBLIOTHEK» BERLIN. 

Blbttographie 

P. Schwenke, Nau Donatfiädct in GuUaberga Urtj/pt dau Znb«|Maft Jtr BlHMiifomifSw» T. XXV 

(1806) pp. 70-74; cf. T. XXVU (1910) p. 82. 

10. DONAT EN 27 LIGNES 
Edition "EMiCH*' 

Deux feuitlets doubles sur vätn (218 -2^0 et 2l^---2m mm) achct^s par la KÖNIG- 
LICHE BIBLIOTHEK» BERLIN ( VouUiäme p. 399, o. 4992) ä la veaie de Gusuv voo 
Bndch <Vleon^ mari 1900^ p> 38» a. 105— IM et pl. 8^ fiie-elaiiM de quelques llgoea). 

Ce aont lea feuUleca 6 19 d*ua Oonat an 14 CMdlieta. 



Digitized by Google 



a 



i B II. 12 



Im dlTlston en pangnpiies en ea pngrts «ur l'ldliioo de Londres, mtis semble 

ancdrieure encore ä celle que Ton trouve dans l'ddirion de Bamberg-Oxford. 

Les feuillets 7 ei 9 sont presque coaiplets, bieo que rogn^s, taadisque des feuilleu 
6 et 8 il manque tou» fai ftn de« Hgoec. 

Dum It beuteur des IbuiUcti II De minque qu^me llgee ou deux per pege. 

ftbliograpbie 

P. Sdiweake, DU BnUatr Bradt/Udtt «Am* iTztOtgt» DoiMi in dbrJfafwiifiiljijpit dm ZnOnMaltßr 

11. DONAT EN 27 LIGNES 

Edition de "bamberg-oxford« 

A. Lc bas d'un feuiUet double Je vlIui ffeuüler«; 6 et fJ d'une ^diflon en 14 feuitletsj 
fut retirc avant lö40 d'uoe reliure, daas ies arciiivcs municipalcs de Bamberg (jäck, 
Dtnk^thriftflh'dmJubelfißderBMndeerkmt^ Aufourdlioi 
ä BAMBERG, kAnIGLICHP. BIRI.IOTHFK (VI. F. n 

B. Ua auire fragment du tnäme feujllet double, $e pla^ant exactement au-dessus 
du |>r£G£deiit^ fut recueüli ao dibutdu XIX* aiicle par !e Dr. Georg Klog de Fkvnk- 
furt-am-Main. Sa venie (Londrea, mai 1835, p. 93, n. 1289) [avec les 2 feuillets de 
Donat d^crits infru n. 16]; puis vente de Samuel Butler (I ondres, 184!, T. HI, p. 4, 
n. 51); achcie par la BUDLtiAN LiBi<AliY, OXFORD, Auct. £ g infra 1. 50, n. 6 
<P)raetor, iiutac, p. 30^ a. 63>. 

Cetie ddldOB semble Idginineiit postdrleare i l'MldoB **Eiiüdi*'. 

Biblioenphie 

C. Zedier, tVni/frnfttcftajiim Ar0WMi»«rO4/W^^ ttpLXI(telta|aMnt<rOlp 

forii en ptioiotypici. 

P. Sdiwenke, ibid. T. II (1903) pp. 20 21, ei pl. IV (fac-similf en phototypie des deux fraRmenis r^unis). 
Um portion de B • it6 reproduite eo bc^mUi par Laborde, Dibnt» dt l'imprim$rü ä Maymce, pUoche 
aoB aein«rai4« (ef. Zedier» K«4r«Mlidkeiwm ä$r OetMi»M)Hi0i|M^ T. I, lflO% p. 43 ic pl. VlilK 

12. DONAT EN 27 LIGNES 
£D1TI0N "DTRFURT« 

U KÖNIGLICHE BIBLIOTHEK, BERLIN eat eairde r^eemrae« (tQO0> en p«a- 

Session d'un ccnain nnmhrc d'fncunables provennnr de la Königliche Bibliothsk: n Erfurt. 

Parmi ces üerniers se irouve le sixj6me feuiiiet aar vilia d'un Donat en 27 lignes 
(281x105 mm) qui 6t$Ht eoU£l IlMCrltur de la lellure d*iui Incuiiable de graad fiwnat 

Caracteres peu nets, lignes In^idea de 155—158 flim. £dMoa eootempontBe de Ja 
i pricMeote et quI oe aemble pas coDOue par ailleurt. 

Bibliographie 

P. SdnrMke, ZtnbMUlt JSr BMUHuittm^ T. X3CVII (»10» pp. 0S-«3. 
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13. DONAT EN 27 LIGNES 
fiOrriON DE »»KARLSRUHB«* 

Troit petin lirtgaieatt de vßin, ae m rejolgiuiiit fMt, et prtseBtaat i peu prte la 

TTioitie du 5' reuUlef d'un Doatt en 14 feuillets. Il^; nnr ^t^ retrouvfs riJcemment i 
KARLSRUHE, HOF- UND LANDESBIBLIOTHEK, daas la reliure d'un Aeoeaa 
Sylvias, Epistota» PamiUarB* (Naremberg, 1481). 

Ces fragmenu, qui portcDt des traces de rubrication, B'appardeaaent certainemeat 
ni ä l'edifion de Londres rn 9 ff., ni ä l'edition Emidi, Lcs caracteres scmblenf j>!us 
nets que ceux des fragmcnis de Bamberg-üxford et moins ocis quc ccux du fcuiUet 
de MuaUb. M. Sdiwenle ooaatdira dwc cm fira{aieai» comme d*aae MIdon dont 
■ooa a'aToat pae d*a«tre exanpialra. 

Bibliognpilio 

P. Sdiwenke, Karüruhsr Bnukfi&dtM dna ZTsttttgta Dmaft At dtr Kalmäuljfpt dna ZmänMaU ftr 

BibUoauktwrftti, T. XXIV (1907) pp. 112-131. 

14. DONAT 27 [.IGNES 
Edition "jacques rosenthal« 

M.JACQUES ROSENTHAL de Municfa a rtccmment acquis de M. Sdi . . . de 
Saiat-Andrewt (Ecosse) des portions tres oonaid6rables d'ua Doaat sur vdlin, trouvies 
daae uae rdiare. 

Ces feuillets sont au nombre di> "fpt dont quatre complets. Ce sont 1«S feuUlet* 
4, 5, 6, 10^ 11 et 14 d'uo Donai en 14 feuillets» ea ua cahier. 

Le deraler feeiliet eoateaalt, dhose remarqaable» an expllcii; mala <m ae peut ea 
lire que les deux premiei» fliois» €xpUdt Dotioitts, aalvlt de deax Ott tn^a lettres ilU-' 
aibles et d'une lacuae. 

Sdiwenke, qui a longuemeat exaniad ces feuillets, ae crolt pas que cette idtiioa 
ROBB aolr eannae par aüleun. 

15. DONAT EN 28 LIGNES 

GDITION de "MUNICH" 

On ddtaoha vers 1905 de ia reliure de Tincunable 2" ine. c. a. 512 de la KÖNIG- 
LICHE HOF- UND STAATS-BIBLIOTHEK de MUNICH (Paalua Veaetua, Stunma 
natural! um, Milan 1476) deux bandes horizontales de v^Hn, se rejoignant exacie- 
mem (dimension totale du Augment ainsi obtenu 98x320 mm) et ddcoup^ daos an 
ISraiilet double d'oa Doaat aar TdUa; ellea poneat aujourd'hui ia eote: Rar. 103 (1 n). 
Des calculs minutieux de M. Schwenke il r^sulte que nous avons lä les restes du 4* 
et du 9* feuillct d'un Donat en 13 reuülets comptant 28 Itgnes ä la page» 

L'impressioD fort nette semble Tindice d'une date trts anclenne. 

Bibliographie 

P. SdNNOkib Ai MMi Dona^agniMt Ut KtUHätitfPt 1" iNlM*OT daas ZmtuMlMU fOr BaUomt!»- 
T. XXm OMM» » 4Ba-«M. 
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16. DONAT EN 30 LIGNES 

Edition de 'tondres-oxford-mayencb« 

1. L«s feulllen 1-2 et 11—12 sm vilin d'une ddition cd douxe feuillets avaient 
iti reeueiili« vers 1830 par le Dr. Georg Klog de Francfort. 

X sa vente (Londres, mai 1835, p. 03, n. 128S) Ics feuillets 1 et 2 figurSrent avec 
UQ autre fragment de Donat sur vdiA (supra n. puis ä ia vente de Samuel Butler 
(LoDdres, 18«1, T. in, p, 4, n. 51) oü Ilt Airent achette par tt BODLEIAN LIB- 
RARY, OXFORD (Auct. 2 Q. infra. n. 5), tandisque les feuillets 11 «t 13 «BCrBteRt «u 
BRITISH MUSEUM IC. 68 v anc. C. 18. e. 1, n. 5 (Pollard p. 16). 
J'ignore sous quel num^ro figurirent ces derniers feuillets k la veote Klo^ 
Ccs qiMire feuillets, itant donn6 lear aspect identique, provlraneit oertainemeoi du 
aataie exemplaire, alml que T« reeoaau M. Scbvenk«. 

Blbliogrtpliie 

Cuvin^e:. T. II, p. 210, n. 2075 Uc fragment de Londresl. 

Heftels, Cutmberg p. n. 6 (le fragineDt de Londres, qu'il classe i ton partni les Donata en 27 lignea). 
Procior, Indax p. 37, n. 186 (Oxford) et p. 30, n. 62 (Br. Mos.). 

a ZMKtt Vfröffenüiduafm dn Omltab0rfXStsßiydi^ T. I <1«Q pp. 41-«^ «t pL IX-X, fluMiadM 

int^Krat ea pbototypl« te d«ii IrainM da Loodna. 
P. Schwenke, ibid., T. II (IM^ pp. 21-2» «t pl. V-VI, hnillilU laüfial n pliototypte d«B 

feuillets d'Oxford. 

2. La STADTBIBLIOTHEK de MAYENCE posaede uo feuiUet mutilö sur vilin 
(le 8') de cette in€ine Mlrioo, trouv6 per Kfllb daoa noe rdlure de cette bibliothiqac 
avant 1836. Ii ne subaiate de ce feuiUet que la moltl^ eaviroD, aotis la fonae d*na« 
bände verdcale meauraui 20lxU7 man* 

Bibliognpliie 

Vetter, Kritifdit dfAldite der F.tfndung dir BHMnOmltm^ p. 433 M pL Ii, hCilailM. 

Hefrelft, Cmtenberg, pp. läö— löü, n. 7. 

üutenberg-Fcier in Mainz 1000, Katalog der typographifiiirn Ausßeilung p. 4i^ 141 
G. Zedier, Vewffentlidiungen ilet Galenberg-GefeUfihaft, T. I (1902) p. 42. 

3. M. JACQUES ROSENTHAL me fait savoir quMl po«a«de deux fhigmenta (lar- 
geur 50 mm) des feuillets 1 et 2 de cette edition. 

17. DONAT EN 30 UGNES 
EDITION «'LUDWIG ROSENTHAL" 

M. LUDWIG ROSENTHAL de Muatch m'a comnaantqu« ea jnillet 1000 un feulllet 

double sur velin d'un Donat en 30 lignes qui devait primitiTemoii contenir douze 
fenillet"?, tout comme celui que nous venons de decrire. La comparaison des deux 
ediuüQS montre qu'elles ne sont pas identiques et que le texte diäere par certains 
dteUa; inaia je o*al tronvt aacun indice qui me permit de cooditrel la prlorii6 de l'une 
0« de i*autr«. Le prfx dcmand^ eac de SfiOO marfca (Cet Idp, 1000^ pp. 17—16, ii»84, fMa.). 
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Ce ffeiittlet double ooatleBt le fenillM 2 eomplet (282x103 mm) et le feuillet 1 1, moiiit 

bien conscrv^, pulsqu'il y manque h fin des lignes. T es lignü«; ont unc loagoeiir 
variable qui ne dipasse pas 164 mm. Les initiales soni peiates eo rouge. 

Bibliographie 

P. Scbwmkc» ZMüraMattJürßibliollukMW^fuh T.XXVU (lOtO) p.71. 

18. DONAT EN 30 LIGNES 

Edition »klemm«« 

Le httiiMme feuillet, mutlM et eeupA en dem, d*!» Dooet ea 30 l^nei Imprlaid eur 

v^lin appartcnait i Heinrich Klemm de Drcsde {Befihreibender Katalog, pp. 434-435, 
n. 014) et se trouve aujourd'hui k LEIPZIG» BUCHGEWERBEMUSEUM II, 914 
(Gfiodier, p. 101, o. 1813). 
N'eit ptt de la neine Mltloe que le feuillet de Meyence. 

BiUiogfaphie 

P. MiveaiWk ZmanMaUflr BIUMMmwn^ T. XXVIl (tMO) p. lU 

18^'*. DONAT 

fiDITION "DIDOT" 

En 1870, Ambroise Firmin-Didot (Desdiamps, Dictionnaire de giographie, col. 155) 
possMalt deux feullleie d'uo Donet imprln« «vec les caract&res "de I« Blbte de 39 
ligne»**. Ces fragaieiMe q>iMitIeDBeBt sine douie eocore i ses hirlden. 

18«'. DONAT 
£dition »ACCURSE<* 

Ce B*ett que povr mimeire que Je die id un Dooet peut-<tre Imprlmi par Guten'- i 
berg et dont j'emprunte la deacripiloii i Van Praet (Cot des vdünt btU, pabUquUt 
T.II, pp. 4-5, n. 11): 

»Uo exemplaire sur v6Uo d'uae irös-aocienne ididoa, pritendue une des premiirei 
•exteut6es i Mayence, fet montr^ par Aide Manuce le jeune i Aoge Roccha, qui le 
„raconttf lui-meme dans son livre iniitulö: de Bibliotheca Vaücana, ISR!, t>. 411 
«(Mardiaod, Hist. de l'lmpr., Part. II, p. 116; Meermaa, Orig. typogr. I, p. öO); U 
••eneit ce livre de Marie Aage Aeeuree qui vfvait ee ISOO, et qui evalt ^It a« commence- 

„ment une note tres conjecturale, rapportt!e pjr Roccha, dans laqnclle i! cn fixait l'fm- 
»pression ä raoo^e 1450. Personne depuis o'a parle de cet exemplaire pour Tavolr vu." 

Volci !• nMe d'Accurse lue par Roccha en t6te de ce Donat : Joannn Faust, Ciais Mognntiiuu, auus 
matemus loanrii Si-hai^fr. r-i m US excogitauit imprimcndi artem typis ^rr.-i t ijaos j,-\r.Jr pUimtc.is inuenit: 
maUaq. ad artem poüendam adäidU diu FiUus Petras Sdu^tr. imprestus amum est hic Donatus, 
6fCeiiftnhmaiapHmamomiilKm«ml4aa. ÄdmoiUln€til»fidttsDmalilUBatidlmprtagtivnii» 
In TSstata liMitc 

GL M. Z. BmhofniiM, De typograpkieaa artk inmtUon* <Leyde 1040) p, SSi H*id«Bbeimer, Zeitfilirlft 
ßrDm^BaMnAtrt Ifi02,9u40a. 

a 
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|8quMr,£>ONAT 

Edition **d*alcmar<« 

Piralttmt MiBSi de cette occasion pour reproduire un passage de Meerman, Origines 
typographicae T. II, p. 312: His addere tandem llceat, v. cl. Adriannm Kluyt, Rec- 
torem Säiolarum Alcmariae, detexisse naper foUum membranaceum I>onati ab 
mtraqw parte exeasi diincm« Goihico aoUll, mlhiqve tniet ItteogaM^ quod 
turae voluminis secundi Operum Cyrilli Alexandrini latinr ex rdit. Colon. 1546 
foL in bibliotheca Alcmariensi adhaeret, Eam editionem HarUmi impressam orie- 
hatiar viro et staUm suspido. At qmun iransmisms mihi Uber esset^ ex Uteris cajn.' 
tofitas impressis earumque dactu patuit, illam in Germania vulgatam nee admo- 
dum vetustam esse : forsitan ipsa Norimbergiensis Holcelii editio est, de qua dixi 
Cap. V. not do. Monenäum iiocfuit, ne folium illud alios in errorem porro inducereL 

CK. amai Van fntt, CaL dtt wMm bibL pubUqaes T. II, p, 4, n.& 

19. MANUNG WIDDER DIE DURKEN <d«cembre 1454) 

fte; fite f nel».* Eya nattSt d* criaMheit vidd' dte d«t8 . . . 

In^ 6 ffbc, le dernier blinc, 20 (oa21)ligne8 Ii U page. II consistait en 3 feulllets doubles iuxti- 
pot4a, nai» le fenillet blanc final £taU mos doute rabattu en avant de facoo i te placer deTant le 
pnorterllsaillab 

Le leiil exeoiplaire connu ätait «omliBis relie avec un manufcritnlatif aux iviot- 
flients de l'annee 1452. II fut decouvert en 1806, par J. B. Docen, chez ies Jdsuites 
d'Augsbourg et se trouve depuJs ceue dpoqueil MUNICH, KÖNIGLICHE HOF- UND 
STAATS-BIBLIOTHEK» Clin. 02. c 

D est sur pai^er (235 mm) a^ec ftllgmiM «tt «oin <!• 1« «i se oompOM de 

6 feuillets d^tach^s et d6rel!6s. 

Le oomeou de cette plaquette cilftbre prouve qu'elle fut imprimte avant le 1'' jao- 
▼ier 1455 et mu dorne iprte le 6 d^eenbre 1454. 

Bibliographie 

Hain, T. III, p. 355, n. »10741. 

J. Cbrip. von Aretin, Neuer Uterarifdter Anzeiger 1806, n. 21-24. 

J. Ctarilk. Too Antiii, 0»«r dim A%m 4ar Etfinirnng dtr BmMnMuuifi (M«nicb. MOS), boabnild 

tdci^ an OthocniÄi«. 
U'ctter, KrimHu CefchiAte der Etfblimt ^ BoiMndHtke^/l pp. 443-4t6 at ]lL 
HcffcU, Gatmberg p. 157, n. 2. 

Caienberg-AtufleUung der K. Hof- und Staatsbibliotkek 1900, p. 5, n. 25. 

A. Wyat, Dir Taikuü^tmdtr fir t45S, «te Wtrk GutmbMip dana Peftfihrift Gut$nbetg, 1900, 6d. de 
Maymoek pp. aOB-aSI ar pL 31-36. (-^ Cd. da Latprifr ppw 38»^tK fiw^^ laUpal anptaola^pla. 

Joh. Joachim, „IHe Mahnung der Chriflenheit wider d(« Türken' aux dm B»i» «PB idSd dtM SmMI' 
lung bmoOtdawiffenfiluifaiAer ArbeiUn, T. XiV (1901) pp. 87-102. 

Joh. Neubau», Die Mahnung. Da* trpt fpinditt Jladk Üai wtf ia^ p la iittlftut SfTeäl»t famm^fliaa 
and erUutert (Copanbague 1902). 

Edv. SduMar, ZmOMUMßlr AMMMbw^ T. XIX (1902) pp. 442-443. 

F. Stfnpaaka, Vtriffmamuiigm dtr Qalmbeqp^l^aVkcifi, T, U <l«a) pp. ll-tä 
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20. CALIXTE III, BULLA WIDDER DIE TURCKEN (1456) 

Im. flu. 1 ndo: Ofa iit iBe boIU vnd der ablts zu|duts(iiedl«Tnmiirillirheil-|Kisier vatet(!) 
vnd heire babat calisi9| gesant vnd geben hat widdcr die | bösen ffl vMflAMn ^mmn dto | toidna 
Anso M cccc Itj % oetrt)(C)alistU8 dn dieoer der diener|sones... 

tSxpL flu. 13 rtülo, L IS: . . . <j«ieben rallwins l^ninpaMrJiii dMil«r*ii«cii go4dM|g*taft DoMM 

vier hundert Ivf des | xi) lulend' Juli} Pootiflcttus nostri | Anno secundo •:■ •:• 

Io-4. 14 ffisc, 1« demiw bluG^ en nn othier. Apri» les fltac S et lU sont des onglets correapondant 

tnt bciO«ta, 

Caractdres dri cal'-ndtHeT, «vec nn E rotjuscute qui reparttt dans la Bible de 36 lignes. 

De cene Impression, Inconnue k tous les bibliographes, oa n'a encore trouv^ qu'uo 
•eul exemplaire; il appanenait au XV* siicle & Johann Milbadi (Lüfer m. JoH milboih) 
qul le ligua en 1489 au monastire du Mont Saint>Pierre ä Erfim (Anno dni m" ccw 
Ixxxix* Egregins sacre theologie docior ac pfessor dfis iohannes milbadh Ugauit 
hüc Ubrum möasterio mOtis scti petri i Erff). Le volume appartint ensuite i ia 
KtaigHche Bibliodielc d*Erluit, ob II tut Momtwn tout r^cemment ptr M. VoullMme; 
en 1909, il fut transfere i la KÖNIGLICHE BIBLIOTHEK, BERLIN que l*(m 
peut r^liclter de ccue imponante et peu coQteuse acquisitioo. 

Complet, le feuület blaae flnal iuat coü€ tu piat de la rdiare. Trte bei exem- 
plaire rubiiqu6, avec grandes imurgea (208x142 mn\. A It fla du KXie, le rubricateur 
a ajoutd la date de i456 

Relii apris uo Traciatus de modo perveniendi ad verum ei perfectam dei et proximi 
düectionem (BUe, Mldid Venfller» a. a.: Hain *ll 401) es dcni-reUure dv XV* aieele» 
ala de bol*i doa en culr eatampi, fennoJr en culvra (relfaire d*Erlbrt). 

Bibliographie 

P. Sdiwenke, Neae Denkmäler des älteßen Budtämeks in dtr B Ut b mr Kkdf^ditlt BMMuk iUM 
ZmtmlMatt für BiMoüuk$wtfäa, T. XXVU (1910), pp. «a-flS, 

21. CALENDRIER M£DICAL (Ro U56) 

Inc. Cöiüctiofs I opposicoes lolis et lune ec inlucoCs eleclie nec nS dies ^ medicTs | UxMiais tu- 
aueadte Jn «bim dfli M ccee Ivi) Cniy b trä dfllcaU» xülj nm) nfii | JatemaUft tx cbdonide Coaeanrnln 
vaa diaa 'i* <*•{*•:•* | «. • 

IdMIo. Ftaetfd Inpfim« dm tMl eM, m UgoM iA«tales. 

A ia ligne 1 du tltre il aemble qu^il fbudnit minaUmu» (dea aaigniea) et noa 

iniunctioncs, 

Le aeul exenplalre connu 5it dieourert, en 1803, par Gottfieir Fifdier, dans la rt- 
liured'un registre de comptes de l'annce 1457, aux arcfaives de Mayence et donni par 
lui ä la fin de la mimt annie ä la BIBLI0TH£QUE NATIONALE, Röa. V. 725» 
£xp. n. 40. II esc Sur papier sans filigrane. 

Rnbrlqui, mala tncomplet de la moM€ inüfirieure; U cendeot lea ilgnee 1 i 22 avec 
qudquea traces de Ia lif^ne 2.? 

On lU, au vcrso, d'uoe ecriturc ancieanc: Prebendamm, | Reerrum CapVi EuÜe 
uaeä I Gagolffi ml mar. Mog. receptof | S dbfbataie Arno Ivi) pjohan. | lü^viear, 
ceeri« pdle. 1 1457 1 1438. 
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L'eiMinpIttre mcmm 21Sx301 nun. II • M nM ven laos eo miroqulo ▼«^ 
large dentelle, dos oni6| tranches dor^es. 

Je ne sais si Ton a rappmchC Ic Calendrier de 1457 d'un placard s^orhtquf fort 
curieux, publik soixante aas plus tard en t'rance et doat unc moiae, dccouverte dans 
ttoe reliura, «« eonaervte au Muite CooM i Chandlly (Delide, Cot p. 13, n. 64). 
Oest un almanach pour l'annSe 1519 dispose en six colonnes er indiquanr potir 
ditque moi« les jours pour les boooes »aigoees, pour les m6deciae« laxatives, pour 
In Mm, et». 

Bibliographie 

Hain, T. II, p«g. IS«, n. 5622. 

Q» Flifeber, Notut du pnmitr monumeat typograpkiqiu en eamcüres mobÜ4$ taue iate eoana* Jaaqu'ä 
M /ter, Atoni«rt d«u Im ordkiMs die illi^M «f i^Mtf a to BIM^^ 

Tb. r. Ztbem [18041, avec un fsc-slraitf purtlel. 
C. Fi|Uier, Befdireibang tinigtr typographißun SeittnhtÜm, T. VI, pp. 25-34. 
Wetter, Kriti/cfu- i ;; r: cU« der Erfindung ff. 50B SiflL 
H»(r«U, Cuttnberg, pp. n. 3. 

A.Wrn, A(||Mr(re Oklfata» to. 4e Jlbqwwe ^ 3I8«M. 4e UifOg p. m 

G. Zadiw, F«V!M<li*<»iWM <br OitlM»MrG4lW0tt^ T. I (1809 3*-41 « »1> V, üM'alam tat«(nl 

en pbototypia. 

P. Schwenke, Md., T. II (1903). pp.' 13-'!5. 
Polain et PeUedwt, T. II, p. 324, o. 310a. 

22. CISIANUS ZU DUTSCHE (vers 1457) 

/jte. Dia iM 4ar CMasM n daiidw vwl . . . 
la-ptaao. Un fcciUIet imprimt d'iin awl t/M. 

Les caractöres sont exactement semblables ä ceux du Calendrier Medicnl et 
rimpression est saos douce de La mSine aonie ou de Tannee suivaate. Od appelle 
Gdatutt u» calendrier en vera qu'on eppreoalt par coeur poar retenlr exacieneot 
les dates des fetcs refit^ieuses de l'annSe. Ce calendrier debutant par le mot Cisio, 
c'eat>a-dire Circumcisio, oa l'appelait Cisianus (Delisle, Cat. ChantiUy pp. 190—191). 
Ce caleodrier n'eai pas special pour uae aaa6e d6teraiia6e et c'est i ton que Wysz 
a attrlbu^ notre texce k VtamU 1444. 

Lc "^cu! evcmplsire connu (1. 1—40) für diicouvcrt par le libratre Tross qui le 
vendit 200 fr. en 1870 ä Henry Bradshaw pour l'UNiVERSiTY LIBRARY, CAM- 
BRIDGE (Inciiii. 1. A. 1. 2). n cat Hortemei» d£diir6 en iiaut et k droite. Eafin, U en 
aaaaqne prta de la moitI6 (L 41 et aniv.) (285x342 mm). 

Un possesseur ancien de ce feuillet y a inscrit, d'une 6criture du XV' slfeclc, une 
espece d'iodex d'un missel (cf. F. H. Jenlitasoa, ZeatralbUM för Bibliothekswe/en, 
T. XVIII, 1901, p. 145^ noi» 2). 

Bibliographie 

Copinger T. II, p. 223^ a. 216& Brunei, Sappl. T. 1, coL 267. Helfels, GiUmberg p. ISS, b. 4. 
1» hMleula V da Jirwfe» bmI Mp^^iiW» 4m X¥. wmI m JWMtaiulMt (H gümm IMMkhu§. 



Digitized by Google 



icas 



» 



Arthw Tjux, GsteAtet« GUuMt tu DiH$du Ha» ZuOnMaUjnr amMMw^ T. XVUI (tWtK 

pp. I4&-I50. 

KU Htebler, Lt sel-ditant C(sianttS dä 1443 et let Cisiaitus alUmands d«ns Le BibUograplu moätm* 

T. VI ii(t'i2i, '--w, iH-s .2ia 

Ed. Schroeder, ZmtraMatt für BiWomäam^ßn, T. XIX (1902) P^ 437-442. 

P. SdnnalWb IMtlMUtaMgiM Ar flBiwi»ffra«|WWMA T. II (ItOa» P^ »-17. 

C 

CARACTERES "PFISTBRIENS" 
23. BIBLE LAUNE DITE DE 36 LIGNES 

T. I — Inc. fnc l Ttdo : (F)iUter aai'lbrosius mi'|dii tut munutcula perferens dHMllt • . • Jhc; 
266 veno, eoL 1, Ugtu 29: . . . rege per singtilos dies onnn!b;|diebu$ rite sae. 

T. U — Inc. fnc. I retto: (S)J MptuaginM int«r.|pretü pura . et vi ab | eil in grecü versa est ...Expl. 

fnc. 320 veno, ooL 2, lignt 35: ... & ad sacerdotes & ad omoS 
T* ili — iacfiic. I nelo: palfl qid huM «uit oom m InUbifm: aan.^^ExpL flu, 299 ptno, tot, 2, 

Upu 4: . . .Offteta donlal ivlMrt Umm cfMI cmi «wUbj vHUi aoMb 

Phe. in «t fliR, 29Bt Mmc«. 

Tabi* <Jei rabritfues tn 4 ffnc. On n'en connait que deux : le äeuxitme, commei:(ant : Joth et finUsant: 
Oratio ihetn fllij syradi, et le quatrUme, commenfont: Explicit ^htio. Jncipit euigeli«|um scd'm luci. 
Pr«lieiBl8 IpalHM bead Im» ia maagalia wü,\"*MMbiaiitt BspUdt «pooillpalt. 

In-folio- R84 ffnc. (266 — 320 ^ 298 IT.). deux derniers blancs, plus 4 ffnc. pour la table des rubriqucs 
(l-IO>o, ü«+i (le r.2 encane], 12-26io, 27e+i [le L 6 eocan«] ; 28-5010; 00-66>0, 67^, öS-88io,88«) 
30 lignn k I« ptg». 

II exisie sppareminent deux tirages du premier cahier, «Inii que 1^ reeonnu Hcary 

• Bradshaw fj'ai cite ci-dessus rcxeni plriirc de Pari-;). 

Oo s'est loagtemps demandd si cene Bible ivait ^te ou aoo imprimte avant celle 
de 42 lignes, dont l'attribiirioii i Guieab^ nable ceitihie. II timfUs d^ collnloas 
minutiemei de M. Dzia^ko» que cemlnei ermm de T^dition ea 30 Ugaes ae peuvent 

s'cxpllquer qti'en admettant que le typographe avait devant les yeux un exemplaire 
de r^dition ea 42 lignes. On s'accorde aujourd'hui pour reconnaitre que Guienberg 
a*a pa tvdir, daae PbnprcHlon de lt Blble de 36 Hgnes, qu*me part «Hez ladlreeie, 

pcut-etre Celle de directeur de I'enrreprise. II c!^t po-^^iMe que le premier tirage 

du premier cnhfer soft le reste d'unr cdition projrtcc et L'ommL-ncec par Gmenhers:;. 

D'apres cc que nous savoos d'Aibrecht Ph|[tcr, li est invraisemblabie qu'ii au im- 
priai6 aotre Blble; aieto lt ddeoaverte I Bemberf et dtae les environs, de feutlleit 
de cette prScicuse '^dftion, nnv% autorise ä penser que Pf?|>er, en mSme temps que 
des caract&rea qui avaieni servi ä les iniprimer» se rendit aussi acqu^reur, vers 1450, 
dee eicemplKifBi remats de l*6diilog. 

Ceae Bible est iaftalmeBt plu» rare que eelle de 43 llgaei; U ea eidete i I« wM»6 
une douzaine d'exemplaires; mals aucun n'a pass6 eo vente depuls Ia fin du XVIII' 
aitele, bleu que deux ou trois aieat disngö de possesseur ä ramiable, il y a diiji 
uae ceaMlae d^aaadee; aaetl les eoUeedoaaeun les plus tdiera^i oaMle ddaetpM 
de poavolr Jaawls Cidre Innrer <bas lear Ublloditqae ce ptMom laeuaaUe, aanout 
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depttl« que Texemplaire de Lord Spmoer a trouv6 i MaachMi» un isiie inviolabte. 
Un Amfricain , i! y • d«iix 0« trols «HS, offiraii vaioemciu 2S0/NM> liniwt pow 

avoir cette Bible. 

On trowrm des Ihm» tria incomplites des exemplalrea eoonus dam Van Prtet 

(Cat des velins, bibl. pubt. T. I, pp. 17-21, o. 35), dans Von der Linde (Gefchidite 
der Erfindung der Badiänukkiuift, T. Iii, pp. 822— ä27) et dans Copiager {Incunabala 
biblica, pp. 8—9). 



1 Adlet« »vani itil4 par George III d'Angleterre (Dibdin, BlU. Spmctriuta T. I, p. 10); tnattM ea 
18» aa BItITISH MUSEUM (Klaira Ubmy) IC.M=t Cflk d. S «t 6 (Pfoctor, JMcr, p. a. OD; 
FolUrd p. 16^ 

Incomplet des denx feuillets bUoca finaox: Le prcnter feoUlct mnmarf« de eet «miplair* CM tifi 
d'un autre excmpUlrc; il n'est pas identique au Mivasi; Mh» «ae ObMmitoa 4a Bwdahaw, W lW ia 

par Heffela, Guttnberg, p. JÖO {377?-^272 mm). 

2 Au rappon de Dibdio, Barl Spencer posatdait avant 1814 (BM, SpmcmoHa T. I, pp. 7—10» n. 8» aveo 
tai&«iadM:) an emptalM aa nala valaaiia oainpoai eoauac aalt: 

T. I: Genise i II IV) Roit. 

T. II : Chroniquea k Macdiabtes ("wanta the Prophets and tbe Libri Hagiographi"). 
T. III: Nouveau Teatament. 

Selon Vaa Ptaat (CaL du «tftim, MM. paM. T. I, pp. 2Ü-2\) Don Maai^faid oflnit aa tbbm, a« IBOfi^ 
VB Tolan» e o mm ant Gaataa 1 IV Soli, daaa toquc! 11 eat dUleOe 4e dc paa laeoBaaNi« la toaia I 

de l'exemplaire Spencer; maia nous ignorona d'oü venaient lea tomea II et III. 

En 1814 an idiange avec l'Honorabl« Charles Jenkinson (depuis Earl of Liverpool) pennit i Lord 
Spencer de compltter aon exemplaira (MM. Spenc. T. IV, pp. 573-576); il le flt alors relier, par 
C Hariog, aa daux fsna voltunaa «a nwroqtilo ble« tnaU ißff]x2&i mwi» qal oet ptMi aa 1883 
I la JOHM RTLANDS UBRAmr, MANCHESTER. IIa cvatlaatiant} 

T. 1: 446 ff. Ceniae 1 Psaumes. Les ff. I 266 (Genisc It IV Rois) sont d'un premier exemplaire aur 
la Ifire duque! Mangirard, auivant son babitude, a efHct avec soin le oom du premier propriitaire; 
las ff. 281-446 (Cbroniques-Psaumes) sont d'un tutf« «TOinpMw as dtbat dnqaal ft 2B>) aa Hl 
aaeara: & la. SeolarS iUrlh (MarMipotf-Vilntari). 

T.IIt4aSftPi «» eitta a iApeealypifcD^iaaatrBaiagiplalfa«aea«a;paadaaoaiadepaaaa ti^ ^ 
Dans la collection PInelli k Venlse tB;b',. PinMi T. I, pp. 14-15, n. 125), vendue plus tnrd en Arip.lercrr? 
(Londres, avril 1788, p, 187, n. 5034. i 14.14.0\ se trouvait un volume de ccrte Bitlc contenani de 
Proverbcs ä Apocalypse en 436 PP. C'e»t cc fragmcnt que l'Hon. Charles Jenkinson cid» i Lord Spencer 
€t qai forme aajeord'hai le lome 11 de l'exempUire Rylasds. 11 ne coatieot paa les detut feaUieia 
UiMa laaax. 

3 Lofd Syaacar denaa an Miaoia k FHoBonUa Cliailaa JaaUaaae laa paitlaaa 4* laa aaaaiplalta «ai 
Ini «taient devenaaa laaidlaa; eaa pafltaaa aaat aaeaia^ afafoa»Ma% diaa lea hdHttai« da fSARL 

OF UVERPOOL. 

IIa canttaaaant lea llvraa 4aa NaediaMaa (F) et la McovaaM TcaianMat eaiaplal; 

4 Selon des renseignements qui m'ont paru digncs de conflaaCI^ t» MCaipUir« caoiplat M VOmnoM 

<hei un collectionneur du Nord de la Grande-Bretagne. 

6 Etait dans la collection de l'Eart of Oxford {BibL Harttiana, T. 1, p. 4, n. 5&> achette an bloc, ea 1743, par 
le libraire Osbome; celut-ci le vendit avant 1754, pour 600 Reidisttialer, it EUfabetha Sophia Mmia, 
vtrwiUmU Hmogjüia m B(raunfikm$i^ uftU^ ^«(Maiy) L<norte aa doat U pona l'aa4Jtaria 
(C. L. <X Knodi, JWHI. «rtt NtuMdUm imdtr.,. Blbt^i»mmibnig , , . tu BwiwtfR a^ g, Hanaam^ 
vm, f, TM; Meamaa, Or<|ia«t Qyi^y^pMeaa T. 1I| p. 284; Spm>8V* pag. ITV 
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TiWMlM M 1807 i PARIS, BIBLI0TH£QUE NATIONALE (Rte. A. 73 ^ exp. n. 50). 
MagnttqM •nmpkira bl«a coapM^ nU« m 3 voL, «n cnir d« RuMle, ant latffi daaiolls hartümu 
(p«r Elliot M Clit|NBU?K rciiai« ngltiM d« MiNrt 4« XVIIl* ■»et* ^aMxaM oua). 

Cootiendrait selon Pellechet (T. I, pp. 549-550, n. 2266) 886 ff. (258-f(?1 ^ t<"«), mais cn rcalitf 884 ff. 
(206+ 320 -i- 298 ff.) qut le nibricatenr a foliot^s i l'encre tauge avec quelques erreura (2(i4-t-3IO-t-20Ü). 

L'Meaplaire conttent au tocne I un Feuillet blanc initial encan6 (il y en avait priaitivement deiix( 
M att lOflM III Im deux feuillMi blincs 4 la flu. Au f. 3 da tome i, U fonne rectMigiiliiit fol «a« 
odnlt 1« {••tMetdoo, « lifntf «ne ntrq« netre trat «nmtr d« 1« p*t*« 

Cotnme dans plusieurs v rT^s cvt-rnplaires, le tome III est \—^r(äi d'un feuillet de vcl n - l!;t;uel 
le rubricatenr a recopi£ i U main ia demiire colonne du turne il. de fa^on i cornpreiii;[c Jms le 
tome III lea premiers mota de Banich. 

Lea trola Tolamea contiennent: Genese - IV Rola ; Ctaroniques - Lamentation ; Barud] - Apocalypae. 

• DoRSd m 1314 par lei AaKitaiiBt de Nunrnbcrg aox AttgaatiM d'Anvar* (Hane tibrum döHortt 
eonatmuu NambmgtiuU mnttidM JMrmm lunmitanaii üituUu Btl noao emnuatmt Aniuerpienti «fotdaat 
ordinU); appartint depuia le XV1< aiicle k U ramille Plantin-Moretus d'Anvera, dont cotlections 
furent vendues en 1876 k Ia vllle d'Anvera par Edouard Moretus; aajourd'liai k ANVEKS, MUS^E 
PLANTIN. 

Coanplat (Moa Ctuiliata biaaea k Ia fla). Partacd an troia v«la«na% eanwa faMmplain da Pwia, 
vne le mtm« iMdllat ouHNHCrft aMitkmo«! aar HU» tm dM«t 4a Barsch. IMtora ortiiMla m alt 
de bois et peau d» tnl« MtMBptei WC «fsaiOMi» «t bnBoIcs «H eatm et raaiaa dHiaa dutaa aa 

fer (367 mm). 

Cf. F. Vanderhaeghen, Mutfe PttmU» A Anmn. Notiet aar la bibliotkique Ptantiniennf iCand, 
I87fik ia4) p». 13-14; Maz Raaaaa, CMMtatgiaa dm Mutf PUuUbhManlaa, 3* dditiga (Anven, 1902. 
iOrWt, pp. 1»-81, na. 54-55. 

7 LEIPZIG, UNIVBmTXTS-BmLtOTHEK (ed. ret s. a. n. 319. ■dwtC aTant mx Von Murr. Mtik' 

Würdigkeiten der FSrßhifdiöflldien Refidemftadt Bamberg, p. 270. 

Eicemplaire complei avec lea feulllets blancs, mala piqu6 des vers. Par malbeur un Imbicile 
(lacdlftbre profeaaeur Undner) en a dteoupi lea initialea peintcs, muiilant ainsi un volume d'un prix 
inaadniaMa. RalM vai« 1800^ an 2 vol. (Gantaa-Piauoiaa, ProTerbea-Apacalypae), en cuir da Ruarie 
«ten i «01x2» aailu 

« JBNA, UNIVBRSITATS'BiBLIOTHBK, achetd vtre 1796 de Dem «lauffirifd. Appartint «atreMs i 

Heinricua Sdieyb. 

Incomplet de 18 ff. (T. II: 1, 140, 14S, 180, 181, 206, 207, 210, 211, 213^ 215, 221, 246,292, 283. 2^, 
290, 343), roaia contient lea deux IT. btanca k la An. 

En 2 Tel. Relinra ancleane en aia de beia et eair atrtd avec coina et fermeifa an ndtai, tran* 
dte* faunea (43tx2B9 mm). 

rt_ Dziatjko, Gutenbergt früh fff nmJeetpraxU, pp. 19 24; Ehwald, ZeiüralblcM fir BUUUMtf 
wtjen, T. XVIIl (1901) pp. 448; CiutenDcrg-Feier in iWaint, 1900, KaL p. 4S, n. 15. 

9 Apptrtint I Sdielhorn (Sdielhom, De antitjulstima latinorum Bibliorum eäitione, Ulm 1700, passim) 
f . =, ^ P;n7cr i/arf, Alufle BL.<-i:dru,.\rr^i-!Mitite von Main2, p. 127; lettre de Breitkopf, 1783, cli6« 
par von Murr, Mtfkw&rdif^iUn Bamberg, p. 279) ; puta au roi de Württemberg; aujonrd'hui k STUTT- 
GART, RÖNIGUCHE LANfifiSBlBLtOTHBK. 

Paitafld en troia volamea, oomme l'«Mmplalfe de Paris. Le temc II maaqae ainal qne le f. 1 da 
tome I. Od obaerve au dibut du tome III le feuillet tiabituel de v6lin aree le ddbnt de Barudi en 
mi. et de plus, un feuillet analogue de v£iin in(ercal6 aprfts le f. 10 du tome I et denn in; in ms., 
un texte compl6td de la colonne 2 du verso du f. 10. J'ai vainemeat dienM au dibut du prologue 
da PaaiaMaqae la daM de 1473 qo'on j a aignelde, tnede par te rabrieaMir. ReUaie nri^nal^ aadeaida 
aalen SAvaake i Baaiberg, ea ala de beia et ealr blaae eatanpd af«e tiaen d'efaenienia et de Cnw 
■alfs «a nUai (MBxaos ain). 

U iMillM aaBtnaat aa Mae I «at i LA HAYE, MUSEUM MBBRMANNO-VBSTREBHIAHUM. 
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10 BRIAHCBN, UNIYERSIT&TS-BIBUOTHBK, Ine. 31. (•»pon« pMt«» du MBMllM teHdMroM 
ven 1M5). 

Le tome I icttlement (Gentse-P^^< inic») d'un exemplaire partt^i en deux Tolumcs. La premiirc 
|Mge «aliuniote. Keliore coniemporaine <r6pwte)^ «n «i» de bois, cowrart d« cnir irair «tri« mtrcc o»»- 
fliMt» M Mraurif* M CMim (4Ptxaa2 nnK 

11 Appartenait ä la diartreaM dllBbach prte de VarttargAto Ubtr pUtUt ad äittum Ortt Marlt bt 
ttmhoA Ord. CMihusUns; pnta an XVli« •Mel* k Ja«iMfli SdiiBidt; poli n moneiliira de StiM> 
Mawiee im Hefdenreld: aujottfdUid « V0RZBURG>UNlVBftStTlTS-BIBUOTHBK. 

Le tnme I le a lea w t ( Ceele e J eb). Rdlttic eealeaponliie en ei* de tois «t eair bmo Miamfk 

12 GREIFSWALD, UNIVERStT/lTS-BIBUOTHEK. Adiet6 en 1830 pam I vres de le IEMIm- 
büMothek deVolga[l, avec 837 aurres Tolnmea, ponr le prix global de 500 thaiert. 

Complet en 2 vol. (Geniu-Ptaumes; Proverbee^ApOCalyte). RtltVN dflgiaato M ei« dft bei» «t 

peau de truie sirife avec fennoirs cn inita!. 

13 Veadu vera 1800, pour 1200 frenoa de lirre«, par Celcitia Stökl, abM de Mctteo, nos pas k Lord 
Speneer (oeaiDe Pa dH J. B. Bemheit den Aicd«, B ^ftu tfi , dteaabra tW, p. VSt, mal» 1 Dean 
Maug^rard qui, le 12 pluviose an XII (Kvrier 1804) le revendit k la Bibllotbique imperiale de Pari* 
pour 1544 fraocs, avec troia nanuacrita aUemands (Buzy, Dom Uaugarari, p. 117); en 1815, ^ttx cet 
exemplaire, et non le 0.5 qoi tat tMHWyi i WOLFEN BOTTEI, HBKZOCUCHB BiBUOTHeK» «« 
U ee trouTe encore. 

iMMMplM 4« denier IhMlIlet <ef. n. fix mde bei caemplalie ndcid qudqiiee teAeaet qielqae» 
Mfera faeeoaiaiodagea. 

RdK ea dem volume«, meroqaia rouge ft dentelie, vindiea doi^M, aaaa doute par BoeMaa 
i«im 088x276 nim). 

Exemplaire dlS]Mrn(?) 

14 Selon M. Leopold Delisle (Journal des SavanU, 1803, p. 216) un exemplaire auralt txi offen vers 
180O p«ur KSO.OOO francs par un libraira de Munich. J'ai pelne 4 croire que cette olTre, dont il m'a 
M impoasibie de pr(ciser lee dRauiBBcea, eeacenUt vdfUabtmMat m eiemplain decetn Bible 
appaneaaAt k cc libraire. 

Fragments 

15 BRiTl&H MUSEUM, iC. 65 U'oUard p. 16). 

Le IbaHlet 284eeHl, tor iidMi(367xM8 mn) tird d« la »Nim dejawwit B ^na tRaMt Ifrtu p i b M fft i« 

16 Ventc de Hricdrldi riiarranr il nikes, 7 ÜTTler Iffll^ p. Ifl^ iL IT2) i 7.7.0 I Qiiarltdl ponr 
CAMBRIDGE, UNIVERSITV LIBRARY. 

Tr«la IbuiUeiB muilldB aar papler, dide d*Hae fellm«: 

17 Don«^ dit on, par Dom Maug«rard k la BIBLIOTHfiQIlB NATIONALE, Rda. A. 73. A - exp. n.8i. 

9m papler. Le deniier leHlllet eeal, dtconpi dena im ntnipleire avae tnaAea dofde» 087x210 inmjL 
PeaMtrece ÜMlIter »^11 dtdentevd par Maogicard ft Pesmaplalfa n. 13^ ««tlowd'bni HVeHenbBlwl? 

Le rubricateur a 6crit en rouge I la fln: ExpIIclt AppocaIlp|fta Aaiea|M6l. 

Dellsle, Gutenberf^, p 17 et pl. II, f»c-simil6 en phototypie. 

18 Trouvi par Weigel Jan - Ii rchure c un volume provenant de Bamberg, offen ponr ! 5Ü niarlti liarii 
sa Cimeliotheca 1, t87rj, p 45, n. et vendu par lui, en mai 18S0, i Ricardo H^ridla; sa vente 
(Paria, avrU 180«, T. IV, p. 1, 0.3817) 2S6 fr. A la BIBUOTHEQUE NATIONALE, IUe.A. 73 B 
(aeq. IdOW). 

Sur papier. Le demier feuillet de l.i r.iMr de» nibriquea qul ne flgure dans s-jcün exemplaire 
connu de cette Bible. Ce feuillet f^t raccommodi et reli* en veau violet par Grimaud (343-* 283 mm). 

Cf. Spirgatis, Zrrir jir J.ji; tur Jii lotktkswefen, T. VIII (18911 p. 66-68. L. Delisle, Joarrwi des 
MMUrt* 18M, pp. 406-406. L. Deliile, Gatmbtrg, pp. 21-30 et pL IV, fao-aiioil< es pbototypio. 
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It La BIBLIOTH^QUE DE L'UNIVERSlTfe de LEYDE posstdcra t quclque» rr»ginrni* stion V»n 
PlMl^ CMl 4m pMiu, bM. pubtiqa*t T. I, ^ aa Mais M. de Vriea rent bim me Mrm Mvoir qo« 
OMM iBMoMion isit Him tamm M «i^Mcm otttlofu «lekii m bmImm m la MoaiM 

» Uli« M 18« p«r le baroD tf« WcfkrMBMl d« TitUndt au MUSEUM MEERMANNO-TBSTREfr 
NIAHUM, LA HAYE (IV. B. 11, o. 2^ IIa Italllat nur papiert 1» pfvaicr 4* l'onvnti^ ommihi 
400x286 mm. Comm« le pnm9 U 4inicn4«ii <• ob lliaiac^ d ■ M iffkM ta dt Vwmfiän 
4« SAoUMrn, «^oord'kvi «MMrvi i Swtitprt «1 Merl! plnt Imc 

Sl CÖTTINGEN, UNlVERSlTÄTS-BIBLiOTHEK. 

Un fcttiliei (T. II, f. 36ft) sur papier, rogn6 i droite et en bas. 

22 Dans la rellure de divers reglstret de comptes de ^lidungen, daiani des ann^es ibl6 i 1644 (e( 
mCme 1681), oo a dteouTert nne quaraniaine de feailleis sur vilin, d^tadi^s lous d'un mCrae 
MSBpislreMcoateiiaat d«« poili«asdos n?res suItsbis: Nombrea, I Rais, 1-11 ChnmlqMai iVEadfi*^ 
Job, Fstvoiea, l * rofaffcaa, EeeNMnM^ JodHIbt Ssgaatt^ SIradi at l-ll Macdiabtea. 

Ce? fm^mcnt^ ^ont M. Zedier a donn* nne liste mlnutieuae (VerlSffentHdiungm dtr Outenlmg- 
Gcj'cU)d-,^ft r I, 1902, pp. 52- 56i sont conserv^s dans les dipAtS suiTants: BILDUNGEN, STADT- 
ARCH 1 V ift fenlllettplusou rr q ns o:mplrts. ARCHIVES FAMILIALES DU PRINCE DEVALDECK, 
* MARBURG. 20 «BulUetB. DARMSTADT, CROSSHERZOCUCHE HOFBIBUOTHEK. 2 dsaUtats. 

Salt an es« quaranta et m fcnllleia amquals n flrat an alontar qnalqMa aoma^ ddeaavatti^ 

m'affirme-t on, depuis 1802. 

Quant i la provenance antirieure de la Bible de Wildun(ea, Uh vemuU, dit Otto Hartwig FQf^ 
fihrifl Gutenberg. «d. de Mayence p. 17 ( «d. de Leipzig, p. m, daß dOt Bxm^ikirkltrlUrMMim 

nahen Kunvai:;::fi-f)er, Fri^r im 16. Jahrhundert verfchleppt iß. 

23 CoUection Friedridi Culemann; aujourd'bui i HANOVRE, KESTNER-MUSEUM n. 491-462 (Emf^ 
Di« Wlegtndndc* des Keftaer-Mufeums, p. 27, a. 110). 

Deux fcuillets (Siradi XXX, 15 et Prov. XIV, 1) legerement ropi^s sur un cAtt. 

M ümMk an 1M4 par GatadMi; bibUocbtesif« k Laipaif, k la KÖNIGUCHB ÖFfBHTUCHE BIBUO- 
THBKi DIB8DB (Mmk DfMd. fr 4). ÜB MIM aw papiar, 4b ttm 4» Jnditfi, tli« «"iM lalhm 
(MO BimK 

2t CoUection Heinrich Klemm ii Dresde (Beßkreihender Katalog, p. 89» 14^^ aBjaiudHinl i LEIPZIG^ 
BUCHGEWERBEMUSEUM it, 145 (Güntber p. 101, n. 1807). 
Ua indilat aar papte ^ba* XXXVU-XXXVUQb »fB« dTaa e0M (SXIkITT amK 

ae NUREMBERC. GERMANISCHES NATIONALMUSEUM, KupferjUdiliabjnet, Sdirirt-und Dru<±probe 
581—582 (W^gvetfer, 1009, p. 219). Deux fouUlets ngaH sur papier, tirto dn Caniique dea Caotiquas 
(aoaxiss nmV 

27 NUREMBERG, GERMANISCHES NATIONALMUSEUM, KttpIwfUdiitaMBe^ Sdutll- oad Drad^ 
pnbe 563. 

Ua haillat aar fdlla, csaMMtot In Ra da I MaaAabdaa. TM d^na laUaia 0gh<m nai). 

» MUNICH, KÖHIGUCHB HOF- UND STAATS>BIBUOTHEK Otsr. IHK Us bat« ibidNat aar vdlln 

(308x205 mm) contenant J«r6mle XXXVI, I5-XXXV1I, 16, tU6 de la rellure d'un Pancfync^s 
Hmriei IV R«gfa C^OUanuth Ii»». Ce volume (aujourd'bui Munidi 4° Jes. 236) appanenait en 1023 
Mtt Jdsaltta da Mnaidi. 

2B En 1775^ Chr. G. voo Murr vit des fciiii:ets :5ur v^lin de cette Biblt-, recouvrant pius'rurs voiuincs 
da In bibliottadqus du monasiire de Laa(lieim (Cbr. G. von Murr, Merkwürdigfemtm Bambtrg, ITSO, 
pbaU). Sprenger (Aluftt BadMni d hwgMW**» ««• Barnim^ WO», M, p. Id) dlalan avalr vb bs 
feuillet sur «Mi floamuutt !■• dispitres IX et X de Judith dans la nÜBn d>n JHetfannrlBm qtiod 
geauaa gemmanm v a emtm^e mtUgatum, Argtuttaas, JSIB, perjoh, EuMnuk tmpnaam, apparte- 

a 
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ao S«loa Van PraM ff^at, dm vObu, UN. pubL T. I, p. 10) oa Meovnit oa AraillM lur papier dana 
r«p«la*e«ir de la reliare d'an ragiatre de l'abtaye de Saint Mkfetl d« Baabeii^ commen^aiit aii 

2i mar; [4m. 

Peai-4trc »'«sit-U da feuillet suiraat 

31 flrainef rar HUt ddeo«veit vera 1100 pw 1« F* Al«uid«r MnAver, capueiii, dana um nUnrt d* 

l'abbtye du Mich.elsberg Appirtenilt d*a 1830 k 1* KOMKaJCiU BIBUOTHBK, BAMBBRC 
(Wetter, Krit^fiiie GeJüudiU. p. 4SI, note). 

Ob Itaillfle (Ezode II-III =T. !, f. 42) eat incomplei dea ndn dMailiM llfnen. H. MUhr m'M 
a envoy£ une description d^taill^e, ainsi que dta auivanta. 

32 Vers 1795, le mime SAmötser dicouvrit, dans la relitirt d'un registre de Vtnnie 1871, dix feuilictt 
aur pipier, dont neuf conten«ient it'.- !'iaf;menfs de I ; xodc et un le dibut de L'ivmque (Sprenger, 
ÄU^ BudidrutkergiJiUdtU von Bamberg, p. 16); Solimö«er Bt cadeau i Spreofer d'un dea cea 
feiriOeca et oaloM «a pabUa na Ite^mU« du» le UttarwVMM Magaxitt. 

Des neuf autrea feuflleta (sHI y en arait bieo neuf?) huit ae trouveat, au niotna depuia 1838 
(Vetter, Kritißhe GefiMehte, p. 4SI, note et pU kla KÖNIGLICHE BIBLIOTHEK, BAMBERG; Ha 
eommenceni ä Exode XXIX, 42 et s'arrctent i L^vitique III; ce sont ic ^ ff 62-05 et 67— 70 du t<HM 
] 4* U Bible. Le 1. 65 eat intaci, lea autrea aont iocompleu ea baut de troia ou qoatre lif ae«. 

DtM la fliOoia lo^ nala n'ayaM pau»-8tf« paa la mOm» prataMiiM^ «a cmm aiitatunul 
neuri^me feuIUet, piice tr«a importanta et dAftt M. PibUltr qal ai'aa a aav«]r4 !• deacription, a par- 
hitement reconnu le caractire; II s'agit du dtnxünu fatOtet de cette taUe des rubriquea que t'oa 

ne connaibsa'.t jusqu'ici que par Ic rru:l'i:t unique (Ir q uatn t: rr.c | cunvcrri la BIMlBlM g a a PatflK 

aala. Je tieoa k remercier AL Pfeiffer de m'aroir ai(nal4 ce fragmeat capitaL 
Lea fbaflIeiB da PBkada atdaLirttiqua aaata^MliaBaai]Ba8iiataarpMiBptrChr.G.TaBMan; 

Merkm'äräigkeften Bamberg, 1799, p. 261 qui lea avait vua chez SchtsS^er. 

23 Chr. C. Ton Murr (L «vait dans aa collection pluaiaur« Ceuilleta de cette Bibie, tires de rellure«; 

aula aa 118^ U aa laa avdt ddfi pbm. 
84 Samuel Lelfta Sotbeby possidalt un feuillet aur viUn dont II donna lul-mtma aa tu^abalid paiM 

en 1S58, dana a«« Principia typographiea, T. II, pl. XC, flg. 5, cf. p. 181. 
88 Lea feuillets S2«t86 da tome II appartenaient en IfiM k T. O. Veigel (Teigel et Zeftennann, T. II, 

p. 416^ a. aOO); aa Tente (Leipzig, mai 1872, p. 2SI, a. £00)^ tadbaMa at aAfta paar 144 aarka daaa 

aa ObaaUpMaea I, 1876, pp. 44-45» a. 148. 
Sar papier. II maaqoa daot dia^ Jballlac la oiatM daa Ufaaa da la daaittaia calaBae. 

88 En 1870 Ambroise Firmio-Didot algnalalt dana aa propre colleetiaa pla al aa w tMMav qti a'aat 
flgurd dana aufiune de aea ventea et qui appartiennent peut-itre cncore k aea hftrftfer«. Ct Dtdat 
apud Desdiampa, Dietionnairt dt gfographie, 1870, col. 1S5. 

37 CaUacdaa Gaai|e at David VoUb Bruce k New York; auloiud'tatti k NEW YORK, CROUER CLUB 
(RMawd ILUwfCBea, i« iamtpUm <!f Ifta «orfjrprlaM 800b Mwad flltOialiarClBK MOTrYark» 

180s, in-4, p. m. 
D««X fkuillets Sur papier «Sap. VI, 17-22). 



Hain, T. I, p. 301, n. 3032; Coplnger, T. I, p. 80; Panzer, T. Ii, p. 138-137, a. 87. 

Vaa Praet, Cot. de» vOins, blbL pabliques T. I, pp, 17^21» a. 3& 

Caplnger, Ineunabala NbUea pp. n. 2. 

P, Schwenke, Ft^ißiiriß zur Gatenbergfeier, 1900, pp. 75- 90. 

P. Sdmaafc^ daaa CMlna<Ma«/lr BiMiPlMkm^aa, T. XVIU, 1801, p^ a8»-«l. 

Ja. Gaorghta ScMbom, D« amHqiüttima Latbtorum BibUonm «IMmm en prtmo artti typograpkka» 

fiteta tt rarioraoi Ubrorum photnke iVlm, 17d0), facsimilf du dernicr ri-ulllet rccro. col. II. I 9-2fi. 
Sckelhom apad Angato Maria Qnirini, Liber siagalan* de opümorum scriptoram editionibtu quae Rohm» 

primum pmdiemt (Usdau, 1761, in A% p. 61, facaimili d'aprte Schelborn. 
Maffcfa, ftWfortaw Mfl» Ii,T. III, ^.86 at pL l,faca.da to2* coLda dafalatt, laala» 10 danütiaa HgBM. 
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D. IMPHESSIONS DE PFISTER 

Nous savons fori peu de chose sur Albredit Pfißer» le premler imprimeur de Bam- 
berg ; ce qui est ceruin, c'est que, muoi des cartctire* de 1« ffible de 30 lignet, U 
imprtaiM dtu oetie vUle en 1461 et 1482 deux oavrtgee diite ^oaer» JBtf fg j irt i i et 
Qaatre histoires) auxquels i1 f^t impo^sible de oe pas ajouter sept ouvrage« noa 
dette (Boaer, Edelftein, s. dL; Adtermaan, 2 «diüoos; B^üa pauperum ea aHemtad, 
2 Mldoiie; Mbtti paupemm es lidn; BHial^ 

A cea neuf livres certains, tOUS d'une extraordlnaire rarete, on pourrait peui-ärre 
ajouter un Donat et peut-Stre un Pteuiier; tnais il semble difficile d'attribuer ä cet 
iditeur tlmide une oeuvre aussi cooeldirable que U Bible de 30 ligoee. Tout au plus 
poumil*!! an avoir acfaei^ qiidi|iica exenplairin avee lei caneiAret qul «raleat aenrl 
4 las liBprimer. 

Pflfliar €ttit un mädiocre typographe; naaia 11 üsprlma plusieurs ouvrages en laogue 
aUemaade et les Hlustra de gravure« aar bois: c'est un titre i aofre attention et 1 
notre estime. 

Nous renvoyons pour plus de ditails k la tnonographie sur Pfiller que publiera 
bientöt M. Zedier et que toua let dierdieurs attendent avec Impatieace. 

Vold ^tnl^M* fcavcla UMIagnpklqnca aar nfut I a|«iiMr ft tmu Fon irovveni pin« baa« 

P. Df=-.*(impt, Dict. de gtographit i i«70) er] li^S-lM. 

Cii. G. voü Murr, MerkwUnllgkeittn der turßbifäiöflldisn Rffidcr.-^ßadi Bamberg, Nurenberg, 1798, in-8, 
pp. 263-280. 

Ed«. Sdirftder, CentnMatt/Sr BibUoÜukMwtfen, T. XIX (190^ pp. 447-451. 

X. Madiar, JHrte^Mr RMarttifllnrilaM (I8B«) pp. a-«. X. 



24. DONAT EN 28 LIGNES 

Edition "jacques rosenthal'< 

En M. Incques Rofenihal possL-daii un feoinet dOttblO aof PßÜl dHlD DOMt 

en 28 lignes. 11 partagea ce fragmeot eo deux. 

A. Le fieuUlet te ptna oomplet (le Q* du llvre) auquel ü maoqualt irois lignes en haut, 
Alt c<d< par im av GUTENBBRG-MUSEUM i MAYENCE (310x203 mm). 

P. Sdiwenke. VtTvffentlichungen cUr Gute«b9lg^0^«lihafi, T. U (l«09) pp, 28-»^ at pi Vl^ Aw^iaini 

en photor>'pte (du verso seulemeni). 

B. Le deuxiime feuillet (le 12* du livre) 6tait dgaletnent incomplet de trois lignes 
en haut, mala il lui manquait aussl la deuxi^me moitid de diaque ligne (219x07 mm). 
Ce firagment, offen pour 350 marks per M. Rofbothal dans son Catilogue 36 (1005) 
p.30, n. 164, fut c6de par lui, en Kvrler 1006, au feu l ord Amherst oF Hadcney (de 
Rieci, HandÜst p. 7, o.5 avec une pbototypie); sa veoie (Loodres, d6cembre 1908, 
p. 87, n. 286) 2 30 i Fleming. Av|ottrd*iitti 1 Frankfurt am Main, cbez M. JOSEPH 
BAER qui roffre pour ICXX5 marks (Cat. 58S, 1910, p. 11, n. 6). 

Le volume ttMix en deux cahiers (1* 2*). M. Scfaweniie a dono^ de bonnes raisons pour 
rattribuer aux presses d' Albert PBIter (vers 1458?). Cf. P. Scfavenke, ZumPfißerßhen(?) 
»tttUgm Dornt dam XonttOilalt ftr aMkMOmNXm, T. XXIV (1007) i». 114. 
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25. BONER, EDELSTEIN. 14 F^VRIBR 1461 

titCt fiHt» 1 nett» MM MW gnvun tut btitt (BUks nuls tiut sfft fem (wSt Do tt vfl | 

nuase vtnt . . . 

Expl. fnc. 8& verso: 2u banibert disz pudiley geendet i«L Nadi der {e'lpurt T&sers berre ibesu critt. 
Do man xtit taa>ent|vnde vierhundert iar. \'nd ftt tlmidMdUltMB 1 4a» IM WIK | AB MOt TllMMlat 
tig, OM toliat I TM vor seiner pUgi Amen. 

tD4DUft.nita& 2f Ufflw i U QnnrwM war iNta. 

Exemplaire connu 

tr 1V3 t iH 1799 A VOLFENBÜTTEL, HERZOGLICHE BIBLIOTHFK Iß. 1 Eth. 

Sur p«pier. Rcli6 dertnt Adeermann, 2« 4d., et fii'Uta paupentm en tllemind, If» td. de I fip.er, en 
in*roqttin rouge i dcntelics, trandies dortcs, au ctiiffre de Napolfon I ipar Boifriaa |eane?i 

Cm «aamplaUe fut trusport« k Paris sous NapoUon I et rendu en 1815. C'esc uns d«nte oelni 
^•Tdt eatr» tes mtbm SMbert qal to dte «t 1843 (WlMMte WUfatfctw« rai paUta* Mtff- 
bergensU, 1643, p. 116) ssns ea iodiqiwr It poeswseur et non, comme on l'a dit, en rattriboant A In 
bibkiothique de Nuremberg. M. Mildilkk nie Cilt obwmr que Saubert ttait un ami du fondatettr de 
U MbUolli»«i% 1» diw AufBlIi da Branawt^ 

Bibliographie 

Hain, T. I, p. 491, n. 3578. 

Heinedcen, Nachriditen, 1769, p. 21 et liUe GtniraU pp. 275-276; von Murr, MirktnürOi^ktÜta, pp. 253-^7. 
Falfceollein, Badidruckerkunft, p 134; Aug. Bemard, Origitu de nt^lmni», T. II, pi. 36L 
Bniaal^ T. 1, col. lOO^lOBH; Heffels, Gattnbtig, p. 161, n. I. 
O. M. Gaftaer, JnUtaem typognjMeam Bamitergita*, p. \4. 

Lefllng, 2ur Ci,'fi-hi;±Jt und Lilteratar, T. I (177.Ti, r'impres'sion d'un^ partlr du texta» 
Könnedce, BUderatias, 2' iiL, p. 76, fac-simtlt a unc page et de la souscnpiion. 
Krifteller, Fac-simü£ de quelques pages dans ss reproduction de TMition sans date^ 
SdiAaemaan, HUrkmünUgkeitea der Htntgmtn BibUotkek (Hanert«, 184«) o. SS. 



26. BONER, EDELSTEIN. SANS DATE 

Fnc. ; ; blanc. 

Im. fiic 2 reeto, toM uiu gravure sur bois: Von geistlichen lebea.| (E^ns mala ein äffe kam gerant. 
Do «r TO (atarloaaM vaat . . . 
lihtoli« 1» faft, la ffaaiar blaaa {l-Vt^ » l(piaa ft la pa«^ panuaa «v bala. 

Exempltlre cooiitt 

Appaitanait aa 1B3S A Reri Bfaard, aiardmad d*ai(mpaa I Paris, qai e« daaiaydalt 3000 k,i ]Ndl» 

en 1837, k Munich, diez Franz Xaver Stöger qu! !e vendlt en 1845 pour 1000 Ibalan ft la KÖHI0> 
UCHE BIBUOTHEK, BERLIN, Inc. 3S77 X (Vouüiätne p. i& n. 332). 

Sar fia^ar. Camplet avec le feuiltet blanc. Gravures cotorites. Relhua attaiwda d> XlX« alMa 
aa naiavdB laaga i dealalle^ doaUd de ttbia Ten (300 tarn). 

er. la fi»«lnBf dTaM pafs dana 9mwtt, MommmMh pU Hk 
Uoe eoplB paitleUa da aal OMflipialfa aa traa?» daaa la aa. aUasMid dOOO da itaaUh* 

ExMiplaire disparu 

OHM paar tat «a «aadogaa oaa dn« [1SB0?| da »bfalia GaaaiadaBrIgliMa (0. Gaadtfi 

«alalmaa ^ mn Baaki» awaaiar^it, ««r, U a. lB<d^ p. ld)s laava% vüh SO laifa ■ i idia ti . 



Digitized by Google 



21 



BmAwi^ Altart Pipw, 14«. nm baok pdon« «t Buitarg ibr «bMi «Im Mla BlblloiMc |mIJ 
141^000 (tle) ihtitn tu t ottnpiM« eonr. Tkto MO0«d part is quite oomplMe by htett*' 
S'i|il41 bi«a da l'Mlifan «Mi iailt? Et mrtovt oe fragmeat ut-ii biea aa Ptftor? 

Bibliographie 

Copinger T. II, p. !32, n. 1205. 

JJ6;. (.'■•'■i! nj'ns fd!.-'[>i,-'. llnutsJenkrT^ai, Jins Serapeum T. I, 1840, p. 13;, 

Sotmann, Ein unötkannUr Pßflmßher Dnuk von Boners FaMn, dans Straptum T. Vi, 1S4S^ ppw 321-327« 
BfWMt T. I, coL vmi Rclpilt, OMmImi- p>. 161* n. IL 

P. Krifkener apabtl^rtcemoMtiMU frais de la Craphißhe O^fMf/Uutft (A^ß0nnlmMleVm^g^mltUtal^L 
BwHn I90S) un trto bMu ft»«taijM integral de ce ptMma Toban*. 



27. QUATRE HISTOIRES 1462 

A Ine. fne. 1 reeto, saa* ant gnamrw: Hta fetbt «idi an dia bittofflf vo« iosepb. | (D)0 dar awit lllaiMiMil 

got mit fein:- p;ri.HdS|den heiligen i -itriärcJicn jjcb begabt «nit|rwelfr sune . . • 
Expl. fite. 1 4 veno, f. / j .* . . . I behalieo vnd also wttrdC der kaeblein ril enreadct. 

B /nc. fnc. IS neto, «oos une gravurt: Ifle tebt aldi an die blstor<| daniella | (D)0 der gewaltig kutug 
nibudiodonosor in | dein andern isr sri:iri reichs herrschet. Do I träumt . . . 
ExpL fne, SO veno, LH:.. .| imd 8<i)|wur pei «einem got er wolt et an in allen redien. 

C Ine. fne. 31 reeto, $ous UM gnmn! Hie bebt sidi «n die hiatorij Judith. | (D)0 atbndiodonoaor }a 
hct Tndenh-n c ,^c'hnac(it Til laikit . . . 

Expl. fnc. 4G !f.Yso, L 10: ...|vnd dandcten got seiner gnaden :• 

D Inc. fnc. 47 reeto, sous une gravure: Hie hebt *icb an die hlstori] Hester. | (D)Er wirdig ktioig asswerua 
ftidtt v5 Indftlpl« n aaiopia . . . 

Expl. fnr ^-0 re-fn, ;. 5 : VJ". irfli* rnensch von herzen gert. Das er wer weisr | md wol gelert. An 
meister vfi &dirlft das nie m j,^ | sc^ln. So kuA wir all audi nit latein. Darauff ban | Ich ein teil gedacht.) 
Vnd vier hiatorij zu aam-n pri.|dit. Joseph daniel vn audi iudith. Vnd hester audi | n r gutem 
■ilh. die vier bat fat ia leiner hut. Als er 1 nodi ye de guten tbut. Dar durdi wir pessem vnaer 1 leb& 
M pnddaiBiataaliiaadetaM. Cn baAbargklla dar mM attt DuaalbtadM pMar g*dr«clnt bat| 
Do mi talt tauscTtt rfl vier hüdert {ar. Im xweiundlsedizigste das ist war. Ntt lang nadi send walpur» | 
fntic. Die Tns wol gnad erberben mag. Frid vfi | das ewig lebt. Das wolle vns got allS gebS. Ami, 

bMOa. » Ite, <lio 2« 31« 4» 0« 71« 9«) j las ib& Uraea 30 «t « ««mblcM «pparteolr au llvre» 
2t Upua I la pifo. M fmniM «vr tela ea ilt« d«« pagM. 

ExemphlKS eoonot 

1 Appananait «i vm an Cbnnaa de Vtrabaif (Sduiddavliid, Vmißd' atear JlalidOMM B^dMOmg dte 

Hadi/Hfh Bamberg, 1707, p. 242V; aoquis avant le 12 dicembre I7BS par Dom Maugirard (Camus p. 27, 
qui parle ä ton, semble-t-il. d'un exemplatre iocomplet). AdieM arant 1814 par Earl Spencer (DIbdin, 
BiH Spi-ncc-uiüa, T. I, pp. 94- 1 CKl, n. 39); depuis 1892 i MANCHEST!:i<, ;OHN KYLANDS LIBRARY. 

£.tait reli6 avec Biblia paupenm en aUemand, (Ir* £ditioa>. Anjourd'hui remmarg« et relii i part en 
iMraonla feHg«. aBl>4iaixldl^l53 mm. Plualaiira da« fnvwm oM M rapradw l na par INMia. 

2 IMcouvert vers I7B1 d)ez un de ses amis par te pasteur Steiner d'Angsboui^, et achet£ ett pimiwa 
an VII (1797-178^ parla BIBUOTHfeQUE NATIONALE, Rda. A.lMa|2) =9*». n.St. 

Campla^ avee las InOlais Uanea 20 et 4B. Le teolltet 22 eat nnfOd par om dddiinm. Gmwaa 

colorifes. Rell6 devant une Blblla paaperam en allem and <1'» Mlrfon de Pfizer) et apr*» un Adter. 
mann (2« Mition de Pfi|terK en roaroquin bleu k large denielle, dos om^ dentelt« iattrieare, trsndiea 
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Bibllognpilie 

H«in, T. III, p. 74, n. 8740; Falkenßein, Buddmdcerkar.ß, p. I37. 

Att^ Bernard, OrigiM (U PimprimerU, T. II, p. 37; Sotheby, Frincipia typcgrapUea T. II, p, 18& 
BniM«^ T. in, ool. 228; HefTela, Oattnttijg, p. 101, n. III. 

▼etter, KriHfiiu G^fikidtU dm S^ßiutung, 1836, pl. VI, rao-aimil« de 1> sonaeripdoR. 

Zedier, VtrlfftnaUkangm 4m i^ttattr^^eiyautft, T. I (1002) pl. Xll, fac-almil« iWta» ptfa. 

Za ACKERMANN VON BÖHMEN 
PREMIERE EDITION 

Inc. fite. I meto: An dem bndilein ia beadiriben ein krig wtM atacr | dum Mtvllbfl« Wik gaJtOCWa 

ia actaildtet den todt So Terantwo*! aidt der todt . . . 
lB>lMI«.a« Wae. 

rxemplaire connu 

1 WOLFENBÜTTEL, HERZOGUCHE BIBLIOTHEK, 10. 2 Eth. 2«. 

taeoBiplei iHillMi 1,^ 11, 1^ 21 «t M (et !• »>. mOnmO, IMII «n venu Um» «üXVU« «ücto. 

2 BBMJN, KÖMIOUCHB BIBUOTHW (VodHiow p,n,a.vai. 

l» fMHet 31 ■ w tow w ^ pielwUsnent dttach« 4e linmapltli« d* W«lltaiMMl. 

Blbliogiiiihle 

Htii^ T. 1, p. 10, n. 74 ; Brnoet, T. IV, coL 1138; Heflielii, OHtmOtt^ fp, m-ttd» 9. VIH. 
KAaaedtl, EßderaUat, 2* «d. p. 85^ hc^lmil« dNue pafe. 

2A. ACKERMANN VON BÖHMEN 
DEUXISME EDITION 

Fnc. 1 recto : hlani: : au veno UM granäe grarurf jur bois ä Heine pagt. 

Itw. fnc. 2 Tcciii. (G/rymiger abtilcer »i.i.r ;eut odieindjcr edii' vft I vervolger iiJler werlt ... 
Expl. fnc. 24 veno, l. 24: . . . HcIlT mir aus? hrrzcn grund seliglidien | mit innikieit apredien amen. 
In-folio. 24 Ibc. (I>4 2A 32 ). Le recto du f. 4 est blanc. 28 lifae« ft Ia pafe< SfrandM trawrw mt 
böte i plfltae pafB. 

Exemplaires connus 

I OtooafMt trm 1791 cbes ob d« m« aaüs pnr t» paattur Smümt d'Aafibaart «t «dwtf co plitfioi«^ 
u VII (lW7-11W)pn-ta BIBUOTHfiQUB NATIONALE McA. l««(l)=«Kp.a.S2. Comptottta« 

bon itat Gravuren colorifes. ReII£ devtnt lea Quotn kMoina et uaeBfMIa poi^pWBfn allEinsnd 
^l«« Mition de PÜller) ea maroquin bica k large dentelle^ do« oro^ denteUe iatirieure, traocbea 
d«rfea, pw Bos6rian}eoae^lx20« mm). Lc voltim« <irit — U lto Minat — htkt t wrtr wgp» 

a ▼olfenbOttel, herzogliche Bibliothek. 

Inoomplcf d'nn fetiniet Reli« aprta Boner, EäO/ttin M dmut AfMIs pM^pintai M aPlMMld 
(2 • Mition) en maroqain rouge i dentelle, trandie« dorfoa, au diifte de Napolion 1. 
8 CollMtioB N^r, adMida «i 1836 pw 1» KUPFBRSTICHKABINET, BERUM (Vo«tlMiM ^ l^ «. 881)^ 
iMonplM «n tacau 0MRl«8liin% twm m papier marbf« 0OQ»<|1B ««Ii 

Exemplaire disparu 

4 AppatMHit dia IW an Oi«aa da Vlutaq. iMh niti «nc BrfWat to MNte pMV««> Mm 
(l^fMitw ao-«!» Ma iwH «NvlNn 308 ««. H*aaiDa paa Ia 89 
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FngmcofB 

5 Appartint btuk 1814 t Sir M. M. SykM qoi l'6diuicea stm Barl Hpwicur (OlMll, AM HfliMrwtMl 
T. L ». lOa^ a. 41 «t Im».); dapnis 1802 k MANCHESTER. JOHN KYLAMDS UBRARY. 

IIa iMl MlUt lMMurg6 Oe I. 22^ avw I« AfHto pai^tnm latfu da PAßer, aa maroqaio 
lla«(SaxlM w). BaNlbiaada eetta «dMoa? 

e BAMBERG, KÖNrCLICHE BIBLIOTHEK. Qattre fcotllets »euleraent (14, 15, 16^ 24). 

7 Uo CraUlet (B. 19) sc trauve daas un «Ibitai da apacimeoa i]rpo(raptaiqna»4alallfitf#aaecM«ivaarat 
not yntm 4« »r TkoaMt Qm (Loaiva^ Jala IM» pp. n. «C: £ US » Toawy) « «> 
Felix Slade (LoadfMi a««t Ua^ pp. 94-08^ a. 1138) et i aaa vaal» (tet 8MlMtr<Lra*Mi MJala tQMk 

p. 15, B. 142}. 

Bibliographie 

Rain, T. I, p. 10, n. 73; Bhan, a iWiigr. Urica» a. 18704; Aug. Baraard, Or^ dt tHmprinurit, T. II, p.44. 
Braaa^ T. IV, caL 1130; HaflMa, Oattaftari; p. 169, a. IX. 

30. BIBLIA PAUPERUM EN ALLEMAND 

PpEMlfiRE fiDITION 

in«, fiw. I neta, eoL t, L t: jraaiaa. Sieb ein iOgCrau | «in aapfUii rfi «in («ipani aia aaa. i Em> 
dilil* Oia pd^pft • « * 

Sar la ai/«M pag$ giwmn Monga» ä d*ux tujtU: DUu pariant au urpmt; Oiddo» ä gmoax. 
Expl. flu. 17 «MQ Ltt... Haalar die kunlgia bedeut die ena»loien iO^cfrauaB marli die ast- 
verus der kunis daa|l8t ifa la im ttf U* MaMdattt «r ptt tldi Uc fMaM 

Fne. 18: bianc 

l»JUi«. 18 sae. <ti«2«K te danlBr Warne. 

,9m dbaeuB« det 34 paget du texte se troave eo baa aa taiM k loagma IlgBas soua uae grarura 
iMoaiaa k daai suiet«, surmootAe d'une ligne de ligeada inprimte; aa kaat ae troavaat trola gn- 
VBiaa, aaa graada «aitia «t daas paitoaa, ia ta«t aanaoaM d'aa ma aa dau oaiaaaaa. 

Exemi^aires coonus 

1 Apparnaate dte 1788 aas Ganaaa dt Vtratafg (SdHwMawlad, rei/kA, 1187, p, StS»; aeqala avaat 1* 

12 dfcembr« I7B6 par Dora M>ug6rard (Camut p. 27); adiett araat 1814 par Bari Spenoar (Dibdia, 
BibLSpeneerima T. I, pp. 100-103, n. 40); depuis 1892 1 MANCHESTER, JOHN RYLANDS LIBRARY. 

IncompiL-t du demier feuillet. 

fitait aaat donte raUd arae lea Qaa^ kistoins; aujourd'bui reii4 k part eo maro<)uiB blao. Tmia taa 
ÜMlIlata aoat laanaafuda ^8B8xlB8 aiai^ 

2 Dicouvert vers 1791 chex un de aea amia par ie ^^.^L.tc jr Steiner d'Aupbourg et adiet£ en plnrioaa 
aa VII (1707-17081 par ta BlBUOTHfiQUE NATIONAL^ Rte. A. 1846 -- >ipb a. 82 (PaUacbM, 
T. I, p* 1 a. 8M8>. 

Complet tvec Ie feuillet blanc, aur lequel on a peint dea annoiriea (Ia Mtftt ft) vrte ta deviaa 
got giptt vnd nimpu. Rtüi aprta Adwmamn <2* iditioa) et Ica Quatr» kitioina, ta maroqala blaa 
k laqpM daataBaa^ daa ocad^ dKla lai h la ai a^ waadtoa dortaa, parBaadrfaaJaaaa (881x868 ana)» 

8 VOI FPNRfiTTFI , HFRZOGUCHE BIBLIOTHEK. 

Incomplet de 4 feuUleta (11, 12, 17, 18^ Reii4 apria Bonar, EdtyUin et Acktnnaiui (2« 6dltioo), aa 
vaiaqaia laai» k daaMH traadNa darla^ aa ttliha da NapoMaa L 

BlUlQgiipId« 

ifaia» T. I, p^ 488^ a. 8116{ BraM^ T. in; «al 288; Ka|U% OiM«ft f. MI^ a.V. 
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31. BIBLIA PAUPERUM EN ALLEMAND 

SECONDE fiDlTION 

liu. fnc. I recto, ccL I, L I: jTuiat. Sidi eis ifi^frau | wirt enpfkhS vfi «in ce»|p«ni ein tun. ( £ze- 
diiel. Die pflort , , , 

Sar In «Am pngi^ gnumn tVhHgiit ä iaax aaftltt Akg^m, SanA tt im Angmt VAtuttnäaMm ä 

Expl. fnc. 21 veno, L 19: . . .|dar «tn i|l]A«n ilM MMk Mtal wrAtorau 

In-folio. 22 Aus. (U2 210). 

litaw 4toporttioa tfpognt^Oqßt quo 4mm rMMm pffeCdcaitb KUma» (rmim. 

ExempUlre conmi 

Se trouve depuis \tt premidres ann^es da X1X< si«c1e i PARIS, BIBUOTHfeiQUB llATIONAt% 
Ris. A 1397 Mpties ^ exp. o. 40 {Pellediet, T. I, p. 1, n. 2387). 

Complet. Gramres colorites. Maroquin rouce i lar^e dentelle, dos omtf 4MMII* iMiftMUiik 
tnMbM A9tH», nUnt* flrm««iM du 46bu( du xiX' si^cie (272x188 nun). 

Bibliographie 

HcITkIs, GatenbtTg, p. 162, n. VI. 

32. BIBLIA PAUPERUM EN LATIN 

Itu.fiie. I reeto, cot /; ysaiaa. vlj. Ecc« virgo cöflcipiet & pariet fllium.|. . . 

Aqpli ytic 17 pmo, L 18: \ •pStum et fliiü sumroi patfit vnicesItS. (nüew 19: Haut}} 

la-folio. 18 nie, le domler blanc(?). (lio a^u 17-lS it|BM * ki puft. 

Sur cfaaque pafe ob «bwtr« dnq graTimi nr boli Mnnflottat m lote typo|rapbiqu«. 

Exemplaires connus 

1 Appartenait en 1792 aux Carmes de Vürzburg (Sprenger pp. 30-32), oA U M tnavait lelK atec JMtaf 
MiMwni0AA(2« Mition) ;ad)et6aTant lS14]Mr$lr M.M. Sykes qnl r«4mnfMeoaln dwAUMaviattSU 
mc Cari Spencer (Dibdin, BibL Spenceriana T.I, pp. lOS-MMy n. 41); depni« tMS 1 MANCHESTER, 
JOHN RYLANDS LIBRARY. 

Publik en fac-siniil6 en 1906. Contient 17 (f., qaelque peu tadi^s (286x16(2 mm). Relli tn mare- 
qnlD Mm svM an ItnfllM de AAtimm (l^dülfa^ 
3 MUNICH, KÖNIGUCHE HOF- UND STAATSBIBUOTHEK, Rar. 4. 

Contient 17 ffinc Gravore» oolori^««. Reli6 en cartonnafe Kiis (278 mm). Au tac 10 vano Im flcur«« 
Mt dtft raiylncd«! pat d*aaMt tiafitet rar b«to c bI Mm per dMras. 

BtbUogrq>liie 

Hii^T.^yk48ekS.S177; Brantl^ T. III, eel. 2»; HtJ|M% <MMi«q| P> 1*% ^U. 

33. JACOBUS DE THERAMO, BEUAL» EN ALLEMAND 

hcßw. I nOas Von dtr Mit der t*dMMi vttelL I Bn ander brleff n einem endani ildMer . . * 
£«yl. Jlae. 95 Ptno, L its AltenAt pAeter in. Bamberg. [Am^M; Unncj). 
In^Mie. 80 Ikc (ie demier UneP). asHgnes t it page. 

Exemplaires connus 

1 Adwii avent 1814 per Bari Speneer (DIMIn, BttL SpmearlaM T. III, p. 181, n. 6M|t depuli MBS 

k MANCHESTER, JOHN RYLANDS LIPRARY 

Incomplet des II. 1, 2, 45, 68, 69. Sa et ü«. En ittt du fnc d est icrit: Himc librü doao aeOfU * 
Vidua qaadam Teresa. 1612. Fr. loannes GtorgiuM Httit Canuttta laaa ttmjfail» p anMau Ut BUk 
tmabo pro iOo. MareqnJn reaf» (MixlSl nni>. 
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2 Collection T. O. Weigel (Vefgel et Ze|tenBann, T. II, pp. 436-437, n. 520 et pl.); m vente (Leipzig mai 
187% p. 256-267. ».&» «t 23» tMm A M|Mu4'liai k MUREMBERC, GUtMANtSCHES 
NATIONALMUSBUM. hw. 28an M. 

Incomplet des fr. 92 96. Lc coin inKrieur du f 2i r-t d(■d^',^t Qnrlqurs rrcus % ers f305>v216 mm). 

C'est ipparemmeat l'exetnpltire dfecouveit ea 11^2 disi Ici Carniai. Je Aurzburg ^Spren^Cr pp. 
30—32) et qui £tait r£lic alors avec la Biblia pauperum latinc et Adeermann (2* Mitioa). Cet exem- 
piün oonteiuit ea eSei^ oomine celuJ de Nuremben^ le !<' feuUlet et il aemMe auMl av«lr M in* 
«omfk* 4* 4 «II S IMIlMt. 

Fragments 

3 MAYENCE, STADTBIBUOTHEK. Le premier (euillet seul (a20x2U5 mm). 

4 Dmx kttülM» «wuttodMl I83D k AMBKOISB nMiIM.DIDOT m at tnunat mm dMM ditt 
•M hMiton (DMdwait^ OMnniafn ^ jAgrapU» mU MB). 

Bibliographie 

O^taftr, T. n, p.iaha.SMI; Bnnw^ T. V» mL «a-8M; IteOMli <te«iiitM|i pp. a. IV. 

33M>. PSALTERIUM 

U a*eadste pnd'IfflpKssioDdttPnittierqueroB|)alsieMtribflcrtveeoeitltiideiP8{le^ 

on lu! a attribue une edirion en 29 lignes, d6crite par Dibdin (Bibl. SpenctTidna T. I, 
pp. 121-123, Q. 46) et d'apres lui pir Hain (T. IV» p. 165, o. 13455); mais de l'aveu de 
DUmHd Itd-meme let canciirBt mtemMmt aealemeiit I cenx de fai BH>le de 36 lign««. 

et eacore Caxton ejäiBltton, 1837, ]». 93» o. 619 la description A*mt Pteiilier «m- 
logtte de 120 ff. (20 Ugocs ft le pige) «i^arteiunt k le fiodleieii Ubnrf, 

33«*. DONAT 
fiDITION "WESTREENEN** 

Le baron Wcf^rLoncn de Tiellandt I^gua en 1846 au MUSEUM MEERMANNO- 
WESTREENIANUM ä LA HAYE (Montre 1. J. 9) deux feuillets aur papier d'ua 
Donat trts aocien en caractires reseentblaBt i ceiix de Pfi(ler. 

Dorant mon couit «^lour a La Haye je n'al pu retröurer oee IbttiUeM dont fem- 
pmoiB le deacripdoo eine idiee de CemplMU. 

II 

CARACTßRES MOYENS DITS "DE LA BIBLE DE 

42 LiGNES'« 
A 

OUVRAGES IMPRIMES PAR GUTEN BERG ET FUST 

34. BißLh LATINE DITE DE 42 LIGNES (1455?) 

r. f.7 tm.fiu. I nein (rnmiir tingt)» m ntugt: Indpltapiaiola aaaeH ihaiMatml a4 1 paellmm pna» 
bitcrum de oinnibus | diain« liMorit UM*. MpiMlB p^Bi.|flll Mfr^) (f)laiar anfenatu | loa mMi, 
munus«|cula pferens . . . 

DtwtUm fbm»* M mir.' (QRaitr anbnahia | tna mt*l ■DaMea4la pHtenoi . . . 
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ExpL fKc 324 vmo, coL t, ligne 21: ... Iiudet dfim. Atl'o 

r. //: Ine. fne. I recto: <J)ung«t epiatola quot iflgit saccrdoti*)um . . . 

ExpL fnc. JI7 V., coLi,L4t: , , . GiMti Mi öM IhM« crittl ttt «nnHbs ToMt inl 

^flie. iia «1 319: Mom 

l«4lalto. AiCn 1« d«n dmim bbmca 10" p« r.ft«iieMiC), 11-»»» 13» (to ( S 

c»rt*l, 14-2410, 2511 (le f. 8 cnc«rii], 26ti [le f 10 encnnil, 27-3210, 33«; I-15>«, Ußi Pt t 11 
cart6], 17-2610, 2712, 28>i (te I. 8 eoc«it6), 2d-30'ü, 31^ (ie f. 4 enctrt«), ä2>o. 
Sur dcux colonnes de 42 Hgaet (40-41 tignea pour qaalQMM ttdülai» 4ll l*r linit). 

II existe de plus une table dea rubriques en 4 ffnc. 

Depuis la flu du XVIII'' siicle on sait qu'il existe de cene Bible deux sortM d'exem- 
ptalm diflKreDia ov pliis exaetemeot qu*!! exf«e denx dngei de quelquea-mt* des 
feuillecs. Ces difF6rences ont 6t6 relev6es en deiii]«r 0«« par M. Schveoke (Ftß- 
ßhrift pp. 12-14) dorn je reproduis id le rolevi. 



Tome I. 



Fm. 

1 




Prenler tlr«|* 


DmxMnc ibife 


Fm. 


Lid» 


l>r«mlcr an(« | DmxllM tln(* 


Mr. 




40 lifneB 4 1« 




34 r. 


I. 42 




am 








42 linM 1 la 


129-131 




1 40 lignes i la 


j 


Sv. 




41 lignea i la 


eohMac 


132 r. 




i colonoe 


1 42 lignes ft \k 






colonne 




132*. 




42 lignea i la 


1 colonne 


6 r 


I, 25 


content 


cSteret 






colonoe 


1 


7 r. 


II, 40 


oowib} 


oBibj 


133 r. 


II, 42 


•AB 




8 f. 


I. 28 


Btaledlcain 


naledld 


134 r. 


1. 2 


boflyamlii 




9 r. 


II, 1 


trigintaqufq^ 


tfiglttdiicb : {'..2\ 


135 r. 


1.2 


in iabea 


i iabea 


10 r. 


1,4 


a«inpit'.|nutn 


a«mpitcr«|num 


136 r. 


1,2 


benyamin 


beniamin 


II r. 


1,2 


frat» 


fratrü 


137 r. 


11,1 


milide 


milirie 


12 r. 


1,4 


d«cS. 




138 r. 


11.2 


0? 


aoatar 


13 r. 


1, 1 


?titlllM 




13Sr. 


1,8 






14 r. 


1,3 


fllioruro 


fliiorü 


140 r. 


1.4 


aam paop 




15 r. 


1,7 


Itin'e: 


itinere: 


141 r. 


11,1 


yonaibaa 




16 r. 


1.3 


ft in. 


el in< 


142 r. 


11,41 


rcspödcn' 


respSdem 


17 r. 


1,2 


beaedica«.! 


beoedicM. 


143 r. 


11.3 


oooiderca 


ocdiderf 






Oiiaqs 


Cnaqj 


144 r. 


11,30 


«tum 


lUdii 


18 r. 


1,5 


concepic 


cBcepIt 


146 r. 


1.1 




criatfi 


19 r. 


1,2 


pergena 


pgena 


146 r. 


II. 41 


vespam 


Tel peri 


20 r. 


11,37 


h auie 


eat aüt 


147 r. 


1,42 


et sup 


& sup"r 


21 r. 


1.3 


terrot 


terror 


148 r. 


1,3 


dMpertdo 


detperatio 


22 r. 


11,1 


mtf 


«n In 


140 r. 


1.1 


•Ma 




23 r. 


1,1 


eglpci) 


egiptius 


150 r. 


1,42 


afle 


Bone 


24 r. 


11,42 


Nam & 


Ni et 


151 r. 


1,1 


aania* 


aaralti 


2S r. 


11,2 


^sequcnt" 


qscqucter 


152 r. 


11,42 


9epc« 


9spectu 


2er. 


1.4 


lo^mur 


loqueB 


153 r. 


11,3 


boatiü 


oetinm 


27 r. 


1.1 


pbiw. ft 


l»bMa. et 


154 r. 


n,2 


decorua 




28 r. 


1,3 


aute 


aSt 


155 r. 


1,7 


pedibtu 


pedib) 


29 r. 


1,3 


paasu" 


paasua 


156 r. 


I, t 


ppl'a 


ppl'ue 


30 r. 


1.2 


cSburat 


combural 


1S7 r. 


II, 1 


et nS 


& nö 


31 r. 


1,2 


conacitdM 


conficiendoa 


las r. 


11.1 


OMnai* 


oiBis 


22 r. 


1,2 


hoc adta qd- 


bPB Htea q' 


201 r. 




praai|blier 




33 r. 
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Tome II 







Prtnicr drtfc 








Premier ilrafe 


Dcndtae lir«t* 


1 r. 


11,3 






10 r. 


1,10 


GOffKClO ^ 




2r. 


II, 41 


eordi« 


oordb 


11 r. 


1.3 


Abfeoninwt 


AbomhuHK 


3r. 


11,8 


trisit 


transit 


12 r. 


1,42 


boni« 


bonis 


4r. 


1,17 


cSuiue 


conuiue 


13 r. 


1.2 


in ope 


I opere 


5r. 


II, 12 


in pccis 


i peCMti» 


14 r. 


1,42 


in ope 


i opere 


• r. 


U2 


Onnes 


OSes 


15 r. 




mru* 




7r. 


1.4 


opa 


opera 


10 r. 


1.5 


capfM 




8 t. 


I. 7 


paupis 


ptuperis 


162 r. 


1,3 


(M)ftdMfe«*rfi 




9r. 


I, 1 


doctus 


doctt» 











Eo Tisutni, les feuiilets oü Ton observe de« differences sont les ifnc. 1—24, 129—158 
et 261 du Tome I; 1-16 «t 102 du Tome II. L'explicatton I« pliu vniisemblable evt 
que IMmpression fut commenete simultanement aux flkic 1 et 129 du tome I et 1 du 
Home II; et qu'iu cours du travail on rösolut d'augmenrer i'edition: onAitdoncob- 
de riimprimer les feuilles d6ji tir6es et dont il a'avaJt pas 6t£ Ml im nombre 
taIRniit d'emnplalre«. Oa prollti de roceasloD poor uolller le sooibre de Ugnet 
par page en dotinant quarante-deux lignes aux colOllttCe qiii| daat le jmidier drif 
n'en avaient que quaraote ou quaraote et uoe. 

Les caractires employte detti les coloones d« 40 et 41 Hgnes oe sont pas exae- 
tement les mSniet que ceux du reate de l'ouvrage. Sotheby le pi^mler ^ea toll 
dout^, car d*autres auteura croyaient que Ton avait interlign^ les premi^res colonoes. 
Mais c'est ä M. Schwenke que revient l'honaeur d'avotr ddmontr^ par des argumeots 
palpablea, la rMt6 de cette eonfecture de Sotheby. Trouvam qulf evalt emptoyi «b 
coi*ps trop grand pour ses caractcres, rimprimeur commen^a par les Ilmer ISgßre- 
ment et blentöt fit uae nouvelle foote cur uq corps un peu plus petit. Nous devons 
donc consid^rer aana hMtatioo comroe du premier drage let exemplalrea mdlaog^s 
de 40 et de 42 llgnea. 

Ma liste des excmplaires connus de la Blble de 42 lignes n'appreodra que peu 
de cbose aux specialistesj il y a longtero{M eo effet que Ton eo canlogue les exem- 
plalrea et que Von eo algnale Papperitioii et la dtaparlttoo; la preml^re boiiiie Itete 
est ccIle de Van Praet (Cat. des velins du m/, T. I, pp. 15-18 et T. VI»p]». 146—147) 
reprise et augmentöe par Sdiaab (Geßhidite, T. I, pp. 270-275). 

Eo Angleterre, 6h» 1627 Pettigrew (Bibl. Sussexkuia, T. I, 2 p. 293) a*attadM i 
eocriger lea erreurs de Dibdin (Bibl. Spenceriana, T. I, p. ^; Q trouva lal-ntaie un ccn- 
seur daos Sothehv (Typography of the XV^f^ Century). 

De noa jours des listes d'exemplaires oot 6t6 publikes par A. von der Linde (Ge- 
ßddat der Etßadang der Bmhdndteriau^ 1888, T. in, pp. 871-8701^, per M. Co- 
pinger (Incunabula bibüni, 1892, pp. 4—6) et par M. Paul Schweake (Pe^St^zur 
Gutenbergfeier, 1900, pp. 1-9). 

Le Premier 6mm6nit en grand d^rdre trente exemplairea, avee de aorabreuaca 
ioexactitudes. Le deoxlime, qul die le premier, saos l'avoir laiCg^lement udlM, 
dtorit ireniei^ix exemplairea» aiaia cvee dea douMee emploia et des indicatioae er- 
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roaies qui en r^duiseoi le nombre de pluaiviif« uat^. Coane oa pouvait s'y attendr«, 
ti Um 4« M. SdnfMte (37 aiuii<rM) «t i pta d« Am* ivlt «oh^Um « j« ■*•! 
p« y tjfiwm 4«e iroi» «« qnfttre «xMiptalrw. 

Exemphiras «onnnt 

1 Pro?ient de I« Chartreuse de Mayence (Lettre de Meermin < I i L iblioth6que fx>yale de Berlin, publite 
par tmü Jacobs, ZmttaUlaU JOr Bimotluk$mt^ XXVIt, mo, p. UHH, dfaä VohOMt, m 11«^ 
Gaignae; aa mta (Parfai, avril HM, T. I, pp. 9^7, b. I«> 2KI0 fr. I am i Oirardot de PrMbad, qaf 

le Tcndit vcr"; 177.S an rom'c dr ,Mac-C»r1hy; si Tente fP^r'?, ;nnvier 1817, T I pp, ID-U, n. 81) 
62dü fr. i Payuc puur Tiioiua* Grcaville (Bibl. GrenvtUiaau, T, I, 1, 1842, p. 74i qu; Ic ICgui en lS4fl 
au BRITISH MUSEUM, G. 12 228^10. 56 (Proctor p. 30. n. 56; Pollard p 17). 

Sar viUn- 42 Ugsaa. Maroquin roufe ancien. tMi/t en data rolomaa. Avalt 6t£, aembla-l4lt ralU 
i IVIgiiia aa Mria v«l«nMa (MBxSM mn). faft«lnlM Mkot 4ai T. II «an H. N. Hoaplueya, 
Htstory qf Üu ort qf prlntiiig, Loodrec, 1887, pl. 14. 

a BibUotbiqaa da Gaar«a III d'AnflaMtf«, tfaaafiria «o im »» BKITiSU MUSBUM, C.9.^i^m 
ICWfPbllaH P.IT). 

Sur pipler. '12 l'[j;ncs. Prern-rr rt yrconi :;rajf mfling?; f.?9^x280 mm). Fac-?lrnil? de I, 29J 
recto dans f ac similes from eariy printed books in the British MoitaM, pL 5; fac-aimilt de 1, 1 reeto 

3 Dn[:n6 par Erbard Neninger aoz Cannes d'Hellbronn; vente du cardlnal Lominie de Briennc (Psri^, 
mars 1782, Lalre, litdsx, T. I, pp. 5-11, n. 0) retir« k 2409 fr. 19 soni et vendu en 1793 pour £ 100 
a la BODLBIAN LIBRARY, OXFORD, Anet n. 1.2. Sur U premMfa paga: CanuM Heäbraiumak, 
L'anciaana fali«ra poftait aaiaa Laiia caa aaia: firtarrfo« NtiUiifrr mi^fittu- ttakm i» H^fl^taKH, 
qui äMU gftwf ft ttfr au n Santa» Warta» Ifairt» Caemät üt wrtlmt pnp$ «tfedaa» cifgWiatlMi. 

Sur papier. 4» 41 42 lignes. Mi-nquin vert, flleia, dof oratai Madiaa 4a(#a% billa l«li«f» 4a 
DerAme le jeuce avec son 6tlqueue (1785) (403x280 mm). 

4 Vand« anal 1814, £ 80; par Bdwarda ft Lord Spaneer (Dibdln, BOC Sptiietriana, T.l, pp. 1-0^ n.7, 
Ibca.) et tranaKr« en 1^ k la JOHN RYLANDS LIBRARY. MANCHESTER. 

Sur papler. 40-41—42 ll^ea. Maroqutn blau (ralinra angiaiae) (390x287 mmi, 
ldentUI6 i fort par Dibdin arec l'exemplaifa 4im la BMa 4» 31 H^aa qal flginlt dasa la BMia> 
ffcaoa Marijana (Maituire, Index T. I, p. 130). 

SDonn« par Jobn Füller M. P. (vers 1S20?) k la bibliotb^que d'ETON COLLEGE (Fr. St.>-JobB Tbackeray, 
ClOA CoUtge Library, Eton 1881, p. 21). 

8«r papiar. 40-41-42 Ugnna. BaUwa adttaiala aa aia da bai« at auir aataapd par Jaliaaa Fafal 
d'BIrilai^ affo «atea, mlilavz at lannoln an alid. 

« BIBUOTiieQUE ARCHl£PISCOnU.B OB LAMBSTH (panri laa «aauarii«). U VaaiaaM Taata^ 

ment ^ftX, mala aar v^lin. 

1 Se trouve aa naias depoi» 1796 i EDIMBOURG, ADVOCATBS' UBRARY. 
Sur papler. 40-4t'-tt ngaaa. iaitialea entnmiatea. Sur le titra an noai aMai. 

Cafr de Rassle, dfnffHe, fninttifs dor*'»s frellvire fcoi'^jHfV 37?-~^276 mm. 

8 Vanta da Janua Pany (Loodrea, mara 182^ T. i, p. 31, n. saO) £ 188 i Pettigrev paar la Dpka 
•r SMaait (PMMiNir, MM. $u$ixkua, T. 1, 2, ppb 288-388 at pLU); aa vaata (Laadiaa, laiHat 18H 

T. I, pp. 21-22, n. 530) £ 100 » Daly, 6T«que de Caabel; aa ▼eate (Loadraa, Sodiobr, 2S inta 108 
pp. 16-17. n. 147) £ 800 ft QvaHtdi qni le lerendit k l'Earl of Crawford (Saavnm BiHiamm 
exfrripltiria, tarr. münm.cripta <]tuim imprCiSiJ, quae in Bibliothcci Lindttiülia odservanttxr , Rom:, 
1884, p. 21); aa Tente (Londrea, jiuo 1887» T. I, p. 61, n. 48) £ 2600 ft Qaaritdi pour fe« l'EARL OF 
CARYSron, 8 BHaa (f 1808). 

Sor papler. 40-4t'>42 üfsaa. TMa brt aiamplalfB daaa aa aritava arigltaala ao ala da kolo at aalr 
aaiaaipl^ daaa daox dtab aa aafanalo feraa. 
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• AppartMsit eo 1SI4 I Sir Mark Mutermtn Sykes (Dibdin, BM. SptnewriatM, T. I, p. 6); st vente 
(Loodm, laai IBM, T. I, p. 27, o. 47&) £ 196. lao i RiTtaiwi M Codirma ponr UMrjr Pwkim; 
H v«Ma (Hunrntll |«te inik 9-9fk JeniQoHll* «il MM pMr £ SM iin 

tin csulogne de 1874 et le veadlt k Hvocy H«di; winntflnt I FortUf Miasr, 4mk ALPKED IL 
HUTH (Cat, T. I, pp. 150-160). 
Sor ptpitr. 42 H|aM> TMt M tnatfUm p » n q« t tm rpgßk Nitotaia Mir. 

(0 Dicouvert p»r M. Hodge, de tl malson Sotheby, d»ns une armnirc *cr t'Fsr! nf Hnpctntm; -3 
TCQte (Londre», Kvrier 1880^ p. 17, n. 260) £ 2000 k Quaritdi qul l'offrit pour £ 2250 dtos un 
cataloeue de 1 S.S9 et le VRiUUl fM ^pite k m WÜlW t l— »MT «Ki l» pOMtdt faOOK M d4« 

•Ire coiuerrer l'aaonjnuN; 

Sur pivlw. 40-41^ litm. V«m «mIm. Lm trab pramtm iMdllcM tene II mm 
ment p)qu4s de« rtT% et no peu endomtnagös, tvec un petit rrou au premier feulllet. 

tl Vb n 1762 p«r Peftet dm Im BfoMictiu de SMBt^Jacqiim de AUyeace (MMmui^ (Mgn T. I| p. ISl ; 
T. II, pp. 284 a i B > ; fto le sMArant M 1707 I Don MMtfand pMir Düprt 4t GWMI» d«Bt I* 

bibliodiA^ae, ediett« en bloc par te cardloal Lom£nle de Brienne, fot rttroc^dte per Inl eu Rol 
de France en 1788 (cf. Paris, Ardiivea natioDalc«, O', 432, p. 274; la Bible ful eatimte 500 fr.). 
Au ourd hui k PARIS» BIBUOTHiQUB NATIONAL^ vtllu «l-IO«««. o. 41 (PMIadM^ T. U 

p. 540, a. 226G». 

Sar WUi. 40-41=42 HfMi. AmMwuM 4b prmtar Üfafh Sa^Hte ■novlilni illHlaBMHit Maiptet 
£talt en 1788 daaa m reliare eri(iiule, eo denx Tolumee. Aui«rard*!Mil M qiMlM tB toW M, aaravito 
MocB andea, lUet% dM «rate, traachM dorte«, anx armM de FraoM fßltuMl ma!^ OL IMtota» 
mmtm^ l»>14 «t pL I; Vw fmn, Ol Ab rmm BtUt-U Pf. UI-1% 

12 Appartenalt ea 1788 1 1a bibIIottae<iae «lectorale de Mayence (Zapf, ÄtUfie Budidnukerg^SddlUyoti 

Mainz, pp. 127— 128); c*d* rera 1799 par le blbliothtcaire Günther S Dom Maugfran} qutle revendit 

•n ]1V2 k la BIBUOTHfeQUr: NATlONAl.i:, Rö'i. A. 7l cxp. 42. 

Sur papier. 40-41-42 UfMC MlooZapf {Ält^ äutHärtttktrgeJäädft» . . . , pp. 127-128), nai* le 
«»B«a«vtt«BioBf«1mL Cat B w p Mw •« taMSptot 4*140 C <I, 1-40, paitiM de 44; 4S-46; 
parttea de 47-48; 63, 102, 106, 100, 129^ 137-148, 153, 154, l»-ise, 170, 176-177, 103, 210-223; 
parties de 229; 231, 238, 239, 247, 261, 266, 280, m 320; partie« de 324. - II, 1-31; paitlM de 32; 
A&.i'lK 5:, 70. I0O-106, M\ 12.1 120-132, 14K142. IM) 156, 166, 189-101, aOi^ 210^ aM|i 

Oereii«. En deox voliunea. Forteomit monilM et tadt4 (405x283 mm). 

Ctt MBSpMN pon» tot aolM mivaalM 4b la nala 4a laMoMBar: 

XtelB4aT. L EtalBBM lato ffime pani« biblle 

• a^ • BBMila tMtamenti JUamiaaM 
aaa nbrteata et llpta p hantlcaiB 

AlTCh a!:us Crem er r Anno dfi! Bl* eMB* 

Ivio feato Banboloraei apl'i »i aoüt 14S9 

Dm iiBoiM Allaiala 

Ä la fln da T. II, ea ro»ge: 

Jäte Uber Uluminatus ligatus & eompletua est p bearicun Creanw rieorifi eodeei« callegaf | 
aaacM Staphaai nitguntiai sub aono dal miilesimoguadrinKenteaiaiBqillUBHillBMarxto | 
feste Aasnmpcioai» flariMe fiifiaia aiaria Om puiM AUaluk iS t4Sd 

et ea ooir: 

ABBv MBRBi imNaifliv ^ BM n Bg e B weiwtoyBiiiyBaigwiHwewyBaia) jn BtaMBcn wmvii ihiib jBMMiai B 

est illä soI?nis mlssa de corpore Tji fn nfrfn tnllt in s!rr;-,7;f/f qz'.int] (s fcriig in podiialf ecdltflHaOaChaB 
aol£nir9 decanUQda p Bartboldani pu ( SUtyna] vicepibn in Osdiem Cuiac'(?) 
MBdMB mtaaaa celebraas «iuid1t« [ ] . . . B. P. 

II ^«|li4'0|4iain ffia 4a Haaa«. Ill««aifai4 paialt aroir va cetta aote ploa eMipMta «u'eUa 
aa 1*»« BvfBBfdliBl rCam na» paila ^ Vtm. 1407, tejaw 4a S <l t O aa m BMttroB 4l44wl4a 
paar la piaadOi* Ma par BardMM 4a StajPiia, fHno, alora Tlalfa 4a VOtoOftaia, I« BMaM 4a 
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Saint-Sacrement, que l'oa doit dUbnr tous iea jeudis, au lever du «Ol««! <Ub» l'^glUe de oetle 
p»roi5se"), • 5 

er. Oeiille, Cutenberg, pp. 14, 32 35 rt 75, pL V-VI. 

13 Appartient, depuis le miiicrn da XYIll^ sitcle au nioins, i la BIBUOTH^QUE MAZARINE, PARIS 
(Marais et Dufresne de Saint-Lten p. I, b. 1 ; De Bnre, BiMiograpkU üuCnMtfMk T. I, p. 32, n. 35). 

Sur f^afirr 40-41-42 lignec Incomplet de3lf. au tome I.Maroquin rouee ancien (Padeloup?). 

14 AdMti en(re 1706 et 1723 par l'abbft Moramelin le Ridie pour Tabbaye de Saint-Bertin. Aulourd'bnl 
k SAINT OMBK, BIBUOTH^QUB DE LA VILLE, n. 7. 

Sur p»fkT. Le ttme I aaul (Delid^ OmtUbag p. 14). RaUw* dm XVII« MO» «■ m« MT 

eartOB (383x272 mm). 

15 TR£vES, STADTBIBLIOTHEK. 

Sur p^pitr- 42 lignes. Le tome I (en reliure modene) praviMt d*u eoavcntde MnMiCttH« «Im 
Mrireot d* Tr^ves; le lome II, Incomplet de 60 IT., tat tnmwt en INS dl« nn iwyttii lOltflg 
pris de Trtye». 

CL Keaflsr, apud Von der Linde, G^fikiAte dtr Erfindung dtr Badtdmkiuu^ T. III, p. 876. 

10 fitatt u Snikt-L«mlUTdt(tift de FnuMfm; aujöurd'bil i RAMKFUKT.AM-IIAIN, STADTBI- 

BLIOTHEK (Exposition de Mayence, ISOO, CaL9.iB, 0.14). 
Sur papier. 40-41-42 lifnea. Couplet. 

17 Appinfiit I Frt««rifb K«rf Jo{)»pb vm Crtbal, CleeMnr de Mayenc« (dont la Mbllo<b^m tat dJ»' 

perete en : 79:^1 ; puis au diäteau d'Alfcharenburg , a'ijourd'Tiui i ASCHAFPENBURG, HOPBI* 
BLIOTHEK (Jof. Merkel, ACrTfi/cA«6 Verzeidxnis nöäifl jeltenerliicuHab«ln,ASii»B»ubatg, 1832^ p.7salT4* 
Sur papier. 40-41-42 lignes. Incomplet de 14 (f. dan« Im UfNt ID M IV dPEadtM. 

er. Merkel apud Sdiaab, Gefdüchte T. 1, pp. 273-274, 

IS Sc trouvait au XVU &i«cle k Filflar: puis en 1587 i Wolfeob&uel cfaez le duc Julius Ton Braun- 
(tbweic; ensuite ä l UnifWilift da Halm|Mt; dapvla 1SIQ atrliaa H GÖTTINGeN» UNIVERp 
SITATS-BIBUOTHEK. 
Sur wAbi. 42 lignat. Caoiplat aa 641 IT., plus 4 ft biaaM. 

Cf. Milch^ad^ AhüMIM ßr AHMUte»^ T. XIX (ISQQ pp. 438-408; Ddifk^ Md, 

pp. S0I2-S03. 

19 Collectlon du COMTE DE SOLMS-LAUBACH, Laubacb (OberbtflSmK 

Sur papier. Le tome II seul, incomplet du dernier fcujilet. La tUOffi dv pMOliar UmHIM t M 
coupie. Relinre en ats et cuir estampt du dtbut du XVI* siftcte. 

20 Appartint (XVIc sitele?) k un certmin Valentin. Denni en 1723 par la vllle de Fulda au prince-abb4 
Konnanr n nri Buttlar; auiourd'hui ik FULDA, L.J^NDESBIBLIOTHEK. Inc. A 23 

Sur viiin. Le tome I seul et Sans doute incomplet, puisqu'il ne contiendrait que 317 feuillets 
(415x306 mm). RdUnre ori^nale, pa ii l pdua par Jobann PogeL 

Cf. K. H(erqnet), FaUUur KrtUblatt, 5 mars 1679; ünterhaltungsblatt du Hi^ßm BtobtuUtr 
da Fulda, 23 Kvrier et 20 mai 1878; Bidiell, BiuMiMbidt aas heJisfchm. BOUvtlukM pL 4. 

2t Sa irawait «la 17S2 ft BEKUN, KÖNIGUCHB BIBLIOTHEK (Oalfidu, Aifmn/ «Amt 04|WiM» 

dsr Köni^Uun Bibliothek zu Btriin. 1752, p. 27; VoulH6me p. tt. 1511). 

Sur v<<I/n. 40-41-42 U|nes. Incomplet de 2 IT. (1, 120 et II, 240). Lea ff. 1 et 0 du tome I sont enhirafaida 
Reliure allemandc du XV'IK si6cle eo reau brun, trancbes doriea (413x288 mm). 

Mecrman, Orients fypographicas, T. U, p. 284; Fr. C Altar, BitUograpimUu Naduidttan, Vieoaa, 
1718^ p. 88; DaolB, AuiäU», T. 1^ p. 813; Bw|er. MormmrIb, pL 1» <lMa. d'ne pafa). 

22 Appartenait au XVI* stiele aux B£n6dictins de Löbau dont la bibliotbique Tut transKrie en 1S33 
k PelpUn. Aai«ttnl'bai k PELPUN, BIBUOTHEK DES BISCHÖFUCHEN PRIfiSTER.SEMINARS. 

Sur paptar. 40-^1-42 Ugnaa. taeavplat da danlar Ifealllat ReHate arigtaials par HalarMi Camr 
an als de bois et cuIr estimpft. 

CL Sdteiranke, p. 3, n. la 
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2i Se trourait en 1461 dtns la bibliotb&quc des Fraacitcaiiu de Langenfalza {monasteni fratrum mioo- 
nm tn SaUa}. Aojottnl'hui k LEIPZIG, UNIVERSITATS-BIBUOTHEK (ed. t«l p«r|. I). 

Sur «Mte. 42 llflifi Ba 4 voiiimMi nliun eoatanponiiM pM JofeMa FpgA ErAuv m ata tf« 
Ma at eolr blaae aataapft avae «olaa a« fcnaalra aa ntal (ttPxIK 

Cf. Eben, I ^xLkol^ l, coJ. 884; Vati Pritt, Cal. ^f« i Mins (ta fSf T. V, 309 «t T* V], pffb •-♦} 
Stflbel, Serapeum. T. XXXI (I870> pp. 231-234 et 241 -2tö. 

M LBRIC, UNIVWSlTATS-BIKJOrHBK (ad. vat a. a. nu »>. 

Snr papier. 40— 41 4? licriea. Somaairei ImpHmfri en ronge. MArafOtai nMga "BC^Mi •wedarutH 
rar le pUt, r«liare aUemande (405x285 mm). Cf. Stäbe), L c 

2S DdeaavaR an lapacM far la nMia faiMM » a anW a-OalaaB— a qal la At flgaiar b fBi^aiddaB 

de (878 (Baron A. de Ruble, NotUe ätt prtndpaux Uvm manuterUt tUmprtmii qntmtt fiitpuU» 
dt rtxporitüm d* Vart cmeUn au Tmeadero, PaHs, I>on Tediener, 187S> pp. 47-48» a. 87), radMif 
daaa nne vente la mttne annte (Paris, ] luin I87:i pp. i i], n, 1: 50. OX fr. .s Lecat) oifert pour 
70000 fr. per eon ■ttcoestcar Emile Lecat, le & «oüt 1878 daa« ao caulosue iniituli: Caiatoga* d4 
Itrm num et tuimu p r w aa a af d» la MMMUf«« «1« M. Min 4t MdMä, toMtiuutt m oatn la 
mbU dita Mamrim, ptwmtu «w» LHpiimt fdf aambrng. Ai Mn«> aox prür «tarfadi ^arit» 1SJ% 
p. 34, n. aOB. La valana ht adiete par Cataa da Bcrtta qnf le revendit, toujoaia aa 1818^ I Habrldi 
Klemm de Dretde (Btf/Uireiher.d^r Katalog pp. 11-12, n. 1) dont la bibUofh^ue ■ M adietic 
depaia par le lAUvaraamcnt »uon. Anjourd'hui k LEIPZIG, BUCHCEVERBEMUSEUM (II, I). 

Sur adtb. 4(^1—42 liiaaa. Da iMUlet ■ M rehit en hc-simiif par Pilinski, qui y fit aussi qaal* 
^Ma Ufari l aa n a niBi p d i ^ i A pait eet ditkntt, trto bal «■amplaiia ridiemeat aaliunia6 par 
aftlaia flraa«ala da ta Ibi da XV« elbde qui y a peint daaa laa naiiaa tSS peHiaa nttailaiBTaa. A la 
derniire page du torae I, le lit la datc de 1453 (cf. Dzia^ko, Sammlung..^ XV, 19C2, p. 104). 
£tait en 1878 daaa aa reliure originale en ais de boii et cuir eitamp<^ avec les reatea d'aoe 
dMiM an tbr. Avea aa ataMbaaae babltuelle. Klemm nt reFaire cene reliure; l'ouvrace eat aalap 
tanant CMmt d^ria aa baia avac daa da ouuaqain et fermoin aa cahn* (409x2M mn). 

er. la Itoiahaad d'oaa pata (II, 217 ?ataa) daaa Hayar, KmmfiMuuitxam T. III (Lafpsi^ 1888) 
pp. S52-553 et d'une autre (I, 293 recto) dans KAnig, Deatfihe LitUraturgefihidOe. 

2S Appartaaait anz B«a«dktlaa d'Aadecba; «rnaaUrt aa 181» bMUNiCH, KONIGUCHE HOF- UND 
STAATS«IBUOTHBK CUa. «a fO0imtrfA*^MUuig p. S, n. 24). 

Sur papier. 40—41—42 lignes. A la tlr tm.ivr l'indev ■^t^■^ ni^riqwf? en 4 feulllets imprimfs. 
Initialea eniumintea. Raccommodages & :.i mar^c du demicr feuiiiet ic i index. Dati de (14)€1 par le 
rubricateur, i la fln du tome I. En 2 vol., reliure aitemande du XVlUc siicle en veau brun (383x278 mm). 

Cf. Deliale, Guteabarg pp. 21-22 et pL III, liac4iBil4 de i'iadex dea rabfiquaa; Aiatia, B^fträgtt 
nat 188«, p. SS at ddeaatbi« I80l| p. 71. 

27 copeni:ague, biblioth£que royale 

Sur papier. Le tome I aeol, kneaaiplat da pluaieara faniUeta dont le preroier. 

et Cbr. Bniun, De nyatla garfiralfifiir «la ^ogßiyUttilamatn» ey^faidafM, Capaabigaa 188% 

pL 6 (fac-«imil* tlu f. 197 recto). 

28 Tranattre en 1S03 de Rotteobudi pr&s Munici) (tum B. V. Mariae in Rottenbuedij, k la bibllo- 
tbiqoe de Munidi; conaid6r6 comme double (!) par Halm et plac£ dana noe rente diex But(ilj 
(Aacabaat» 3 mal 1SB8. p. % a. 18» 3338 flarlaa 41a BlBUOTHfiQUfi IMPfiRIALB PUBUQUE, 
SAiNT-FETBRSBOURa 

Sur papier. 42 tignea. Exemplaire arec quelques irous de vera, :ivj[it le 1«' feoillat da taM II 
ea maauacrit. Plusieura iaitiatea ont M dicoup«^», Reliure du XVIIl« aiide. 
et AfWia, B^fMIg^ vntt 180«, p. 78 at ddaaaibia 130«, pu 71. 

ao VIENNE, K. K. HOFBIBLIOTHEK. 

Sur papier. 40- 41-42 lignes. Bei exemplaire arec la table dea rabriquea au commeaceraent du 
toow L Fac-siniiie dee preroi^a ligaea dana Faulmann, IttuflritrU G^/thidiU dtr Badtd n t km k w i /h 
Viaaaa 1832, pL 11 at daaa BiadEtaana, JCpa««Q(kti9a«-i.«xflDoa, a« m«t BvriMrmOmkaitft. 
et PaUhBaaB^^pad A. w darU»da^0<|l*MW»d»gial8dwy <larlhidtdlfadtlwi|(l T. VO, 188% p. Oll. 
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40 MELK, STIFTSBIBUOTHEK 0klitd>inKer, Kat, n. IBTK 
Sur papi«r. 40—41-42 Ilgnes. Bei exemplaire complet 

M Appanenait aux B«nMictint de Sankt-BUßefl dens la For4<*Noirc (Gerben, Iter alamannicam, 
M. (to 1773» p. IM M pU VII; AtiaU. Ufübnun^ Rtttm in tUtigt K^/Itr SOmabmu, äunk deu 
SdhmnwM m$id dUSdtmlz, BrtMtm« Vnt, pi>.-<B-7); Zepf, U ffii—tw, ITB^ l»8^ f. 20t) ; 

fransffr^ ver-; 180C ^ la STIFTSRIBT lOTHEK de SANKT PATI. cn CaHetbl«. 
Sur v^lüu 40-41-42 li^cs. Kelit eu ^ voluxnes (rcliure de U än da XVI« tlMa). 

tu ColtoelfM 4« prbie» BwlMriai k Rom (Vaa fmit, GM. dar tMw da i«^ T. V, ^380^ «.Ii)» «to* 

t«e en bloc en 1902 pour la BIBLIOTECA VATICANA, ROME. 

Sur WUiu En 2 voL, le premler l£(ireineot endoinmag6, le second en ttt» belle oondition. 
» LISBONNE, BIBUOTHBCA NACIONAL (Van Praec, Cai, da viUm du roi T. VI, p. 146), achet« 
M IHM fum moOO tttt (MiTina 3680 fr.) aax Ubiaint Boial. Bonl A Gia tfa Liabaaaa «al 
mtaat adieii linempWie ft Ftel». Cm cdai qai «vsit M iviM I 3408 fr. !• warnt k la wala 
du Cardinal Lomfrnie de Brienae (Paris, mar« 1792, Laire, Index, T. I. pp. 5-11, n. 5). 

Sur papier. 42 llgnea. Trt» bei exeapleire, oooplet ^tait, diH>n, «n meroquin Tert de Dcrtime 
relM k aouveau vere 1860 en chegrla toaia aVM «laaaiaaM aa aifBai^ UApaoalpfia ^ ttaum 
relite etitre les ß^tres et les Actes. 

34 Ventc de George Hibben (Londres, mar« 1829, p.4S2, n. 8729) £215 k Codiraa; Tente de [J-Tllkes] 
(Londres, 12 m^ir- is47. p 2h n 4?:^ i hki k wviäf «t PwauB fwtf JaaMt LtMK da NtvTark; 
auioiud'hui NEW-YORK, PUBLIC LIBRARY. 

8«r paplar. 42 Hgaaa. Mnaqala blea aactea. 

35 AcJictt vcrs IS30(?) par Sir John Thorold; sa venie (Londres, dficembre 1884, pp. 30 -31, n. 284) 
£ 3900 h Quaritch ; puis t Edimbourg die> le Reverend William Makellar; sa venie (Londres^ 
novembre 1888, p. 20. o. 21^ £ 2880 k QaafMk Aujaaidliat 1 MBT*YDRK> GENERAL THEO« 
LOCICAL SEMINARY. 

Sur papier. 40—41—42 lignas. Complet, mala paa Uta gnnd da aarfea. Maioquin Ueu, do«U6 

de tabis, ridies dorures, mors de marcqüiTi, trandies dorfes. 

36 Vesdu eo 1870 par la Predi^erkirdie d'Erfun fc Coba de Berlin qui l'offrit pour 4000 thalers dsns 
na dt aot caialotlMO ot lo rtatH la mftae aa Be e i Ocotfe Bibilqr deRaniiwd» Comaetleu!^ U. S. A* 
(OMI cat, 1887, T. I, 3); sa veot« (New-York, aTril 1881, T. III, pp. 1S2-IS3, n. SS3S) $ 8000; 
puls collection Hamfiton Cole, i Nev-York ; achet6 $ 16 000 par Brayton Ives ; sa vente (New-York, raars 
1S91, pp. 29 30, n. 69) .i; 14 800 ii Dodd, Mcad & Co., pour JAMES T. ELLSM'ORTH de New-York. 

Sur papier. 42 Ilgnes (mais sommaire imprim6 en rouge au f. 129 du tome 1). Incomplet de 17 HL 
rehits ea RUNOiaaM (T. I, f. 1; T. n. R 1, 17»2S^ 40^ IQ» 148^ 155, 191, 217, 235, 268; 270^ 273, 279, 
30B). BMm aif(iaala (af. lo ItorinlM aa fraatlapliia da eatOlaCBO Ivoa) oa aia da boi« ai cair aoiaaapd 
avee omeaieata ea ndtal (408x280 mn>. 

CF. Bruno Stübel, Strapeum XXX'I |1h70% pp. 230-234 et 241-348. 

37 DonsA ea 1965 par un lodHrida de BiBlioCnrerda en Saxe k Meldiior GaaUftti, cuid da Laoteor 
Wolaiadort HeInTttb Ton NofHii la Idcua k aoa flla Karl-Heferich qul la Kgaa <7 BTrfl IflT) k 

l'igllse de Klein Baun n rr^s de Baumen en Saxe; c*cst lä qu'un autre No(lii( le retrouva en 1874 
(Peiiboldt, Ntaer Anzeiger, 1874, pp. 366-370; Rheinifdur Kurier, 19 Kvrier 1881). Le volnme tat »en- 
du 8890 marks k un Anglais; on l'ajouta k la vente de Lord Hampton (Londres, Sotheby, 15 Krrier 1881, 
n. 422* [maaqtta daos beaacaap d'axemplaha« da ca catalosaaj £ 760 k Quaritdi; oalBi.fii la reiraodii 
k Tboodar Inria dX>»««ga^ daot la MMMikqaa ftat adMde aa IflOO par J. PIBRPONT MORGAN 
da New-York (Son cot T. I, p. 9, r \?.\.. 

Sur papier. 42 Ilgnes (mais 40 lignes au f. 2 verso). Incomplet des IM derelers {euülets. £tait reli^ ea 
uavalaiaaaaaladab«!»« ««iro8t«mpd,a«ionfd%al aa aaroqaia btai parlllaHlia«8(iV77>^10Mk) 

38 Vendu en 1807 par H. Sotheran de Londres k J. PIBRPONT MORGAN (Cat. T. I, p. B. 13K 

Sur tt^Un. Initiales enlutninfes, titres arec bordures peintes. Un certain nombre de margea ont 
M coup^es. Ma iqu n riin irr en (4(Bx301 mm). C'est ftvidemment cet exen' r :iir" ,ui, en 1864. fut 
vaada I9y000 fraacs par Edwin Tross k oa oaltootioBBaiu' aoflais (Bruaet, T. I, coL 124). 




Cm nmtS du» eMcgMnfilatr» ^tfm pAm te p$w* <T. II, 1 1 iwM) mpraduto p«r V. Copiaftr 

(7*« B(M« ancJ its trjnsn-.ission, Londres, 1??7, in-1, fronTi^pit-r^, d'iprts an exempUdr« s«r vflin 
•ppMtsaaai i H. Sotbenn; c'esi k ton que M. Schwenke, (romp6 par dea reateigneaientii peu 
piMdb cm qM HaimtMn SoibMM «ult nn «wapMra dtotinct. 
30 Ufu« I« 7 man 1«71 pu Vli«rib«( pfAttt 4 UtMhi^ Mi noMMlr* 4* Zuzct prte d'AmwIlBcl^ aa 
dl(K;^se d'Utredtt; paU TM» <e ncrrfr-neBil Lardier (Pttto, INtler 1814^ p. 2, n. 12) 2120 fr. I 
Pivnt ^; Fo5'^ pflUT Jahn Lloyd ; i'vcrs. 1^40 ?) avrc 00« BibUa fiomptrum et une Bible de 1462 

p«r Payne et Fots i l'Eari of Aafabunibuni *eadu k l'uniaU« poar £ MOO en 1866, ptr «ob Als, 
t Qturitdi (son cot. 166^ MST, 1, B. 1: < 4000) ^ 1« cMi ptM^M aiMMt i ROBHIT HO! 

Sur popler. 4l>-41-42 lltms. tialt m maroquin Um i dwiMll* ptr UlMTtiiiB; M. H«* 1* It 

relior k nouTeau en maToqaiii ptr Mercier, ancceiaonr de Ciuio. 

40 Afputiat «a 1774 k OtM U. roa NofB« (mb tx-UMt), piüo (rm k rUatverdte d* Mayrac«» 
d*«ift l*c«potto MnllB da TUaavüle; eolol-ci ralHt aa ItOI paar 1000 fr. «t 1a vaadit vara MOB 

i Ale^iinder Hern de Rttiabonoe; celtaf-d t'enToy» anasilftt en dfpflt ^nt^di^, FiihUü^^phica} Dt- 
cameron, T. I, p. 339, note) aux libriires inieUis George et William I^icul, leu.r vciue (.Londrea, 
lulllet 1825, p. 16, n. 378) £ 504 i Henry Perk ns: sa vente (Hanwortb Park, juin 1873, pp. 96-98, 
a. 864) £ 9400 * BlUs paar l'Eari of Aabburataan; •* vontc (Laadm, Jaia 1887, T. I, p. 4a^ 
a. 481) A 4000 IQauMi vü l'aMt paar £ 8000 daaa taa «aulaiua m (ISBI) pp. 1-3, a. 1 ot 
ie veodit peu apr^s i ROBERT HOE de New-York (f 1900). 

Sor vitin. 40-41-42 tignes. Uo feiilllet, s!non deux ont M refaita eo fac>siinil6 par Wbittaker. 
laitialea enluminief. Reliure conicmpcrain: cn ola da bal% liMiaiia da fwaa da tnla aiaa Ctlm 
aidUlUiiea«. Lea doa oat M rehin (420 mm). 

41 Callaetiaa da rEort af Oaalbrd I Anaofli, odtccCe ob Uoe oriat 1880 por 1« llbrelia Toorcy ; venia 
de cene bibliotbique (Londres, avril 1884, p. 18, n. 339) riArt' par Toovey k £ 500 et vcndu 
p«r Ini peti apria pour £ 60Ü i Lord Amberst of Hadcney (de Ricci, HandUst p. 7, n. 4); aa Tente 
(Londrea, dteembre 1006, p. 16, n. 78) £ 2060 i Quaritdi ponr an de aea clienta. 

Sar papiar. 40-41-42 lIcDaa» L« toai« 1 taalaatBi. RtUara arigiaaia aa ala da baia at vaaa 
aaiiB|Ml avae ilmttalfa aa oaim (4Mx2M mm). Tita bat aianplaifa avae ob UMafai. 

Exemplaires dispanis 

43 Appartiat «a ««tat du XVIll« alMa Ik Mlcbart MaHliiira at tat vaada £ 2.lft0. aa vaaia. 

Sar papiar. Trta laoaBipItt. 

4> Vente de ^aucquirr (Tonmai, 2 juin 1763, p. 321, B.3804 radMt&i 
Maroquin rouge andeo, dor6, trandiea doriea. 

44 Vaaia da PkbM Parier (tille, aeptaBibro 1765, p. I, n. 1) 2026 fr. 

Sur papier. Sommaires en rouge. Re1!6 en veau. 

48 Sa troBTolt au XVllU aitele h Caybacti, dana I« coUoctioa du comto d» SdiAabora (Hirftttiag, 
UtifB*« T. n, p. 3SI)k 

46 Se trouvait cheilea Augoatins de KcbdorF f -f s d'EidiHldt 'Srraug, MonoaMnta fvpograpMca, 1787, p. 10; 
F. K. C. Hirfttioc, Vti/Mi ttntr B^fArtibuagfthsiuwanU^r BMlotiuks* DntfUa»i», T. Ul, 4* pailic, 
CiUatm, liB8^p.aa\a.2]k 

47 Appartenalt «tix Pr^montr*« de Velfinau (Zapf, Reifin, 1798^ in-R, r 

48 Coltection de l'abb« Rive, aAette par ChauflSud et Colomby et mise en vente i Mofailtia (Cat, 
0 mar« 17B3, p. 2, n. 4 : 00 VaalB da MM. JDafM, librairea k Ali (Paria, 18 aTrll, 1801^ pf. l-fl; 
B.4)400fr.A Firmln-Didat; aa TOBla <Paii% BMfMnFril Wll, B.« latM H 1000 fev 

Sar paplor. Maroquin bla« I daaullaa. Lta InällMa f i S fBMqaalMt atamlaBt MfdiaipffaBia 

sa:;:iir:u^rmcnf avec des caracttres gotblques. fitalt diez RIto et David en Toau bmn. 

40 Vendu 1000 florias ea 18Ü8| par aa caliactiaaBtar da Raiiabaaea (anaa doota Harn) aa camia Ldaa 
dPOBf^ da Muacr; aa vaaia (tai^ dtaabia ItU, poui-3^ a.9 »M « Htaafn TUtard. 
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Sar papier. 40—41—42 licaes. Enlumini en or et e:. coolenrs. 

R«Uara «rifiatl« «n «i« de boU et eait csumpe tvcc coiu n cairr«. Peat'^tre e*t-ce rezenplaire 
Mfourd^i«! I Em C«I1*|*. 

10 A7partcna=t des iflOO s Anne-T»i5r.'-<;n-Ptjnippine comtesse dTve«, de BfunllM» «Mit MI ISM; 
sa Teste (BruxeUe&, aoüc loctobrej 1819, T. I, pp. 2-4, n. 6) I7S0 Ir. 
lar pKptor. 40-11-42 I^vmi. IMii« ofi|liialt m tit it Mt M «MiBpii 

51 S* tmmlt eo 1798 t Anven dici Im IMtM GMpmli (Ufllbta«^ IMurdm, en VII, p. 131); 
tedf Mbliotb^ue tut acqais« en bloc mtn 1820 et I82S |Mr 1« Ubnlre Longtnin de Losdret. 

Sur papier. 

52 Appartenait en 1824 i Sir G. Sbudcboro' (Dibdin, Library eompanlon T. 1, 1824, p. Ii, note). 

53 TraflsKr€ vers 1800 i Ii bIbKotbfrque de Munich avec )es livres de la Mblioth^que de Mannheim; 

Vcndu Lorr.rr.L double njr la bi b] lot'i öquc Ic 23 lOÜt 1832, pOUr ?>H] g:_IJcn. 

Sur papier. incotnpiet de 63 feuilleta. Beaucoup d'iaitieles peinte« et dor6es ont M deconptes. 
Aredm B^MIgß, «eenta» 1004» p.tl. 

Fragments 

M CeUectioo Friedri«ii Cuiemann l Hanovre; u vente (Londrcs, 7 Kvrier 1870, p. 18^ a. 171) £ 8, 
k Qmtta pmr nitnvnSITV LIBRARY, CAMBRIDGE (taadu%ilii MMOCMMJM^lMfti prbi- 

M m HUam, p. 15, n. 1^ 
U> Mal feuillet, aar vilin, Üt€ de« Cbrocique» (415x290 mm). 
» DUBLIN, TRINITY COLLEGE (Abbon, Cat. p. 44, n. 132). 
Un seul fenillet (le deraier) lur viUn. Ropxt (331 mm). 

56 Dana ies collections de feuilleta r6uni8 par John Ba^ford et qui de la nItoctioadel'EulefOxIwd 
ont pa8s6 au BRITISH MUSEUM, se trouve un feuillet (Harleian SU. 0018)i 

57 Voite de Frans Tm (ViMiMb ooirt»« 1005^ p. 57, a. 211) 1640 MaraOMt tm libnif» fiMUi»to 
Amin Euer; ni)oBf«bul I FüHi, dMz !■ COMTESSB DE B£aRN. 

Un aeul teuilU:, sL;r v/Un, contenint U Bn de la Cenfr&e et tr Jebut Je l'F'.odc. 

SS CoUection 4ii bann de Ve{treeaea de Tiellandt, I4gtt<« ea 1848 au MUSEUM MEERMAMNO- 
VESTREEMIANUM» LA RATE (IV. B. II, 

Deiu feuillet« mu p«|»ior, arec initiale« peinte« et dor6es. L* pfMiier contient le itbat 4t te 
II« £pftre aux Coriattatens (373x2SI mm), l'aatre le debnt de l'fifiti« ans Colossien« (370x200 MM). 

Ce «ont peut-«tre le« feuille:^ juc; p<mftlal> J U a afWM l Ml 1710, MtoB «M ittttfl 4» c» MVMtt 
eoaserrte k U UbUotUque de Berüo. 
» MATENCe, STADTBIBLIOTHEK. 

U[i feuillet Sur i'i'f/a tirf d'une reliurc. 

ao STRASBOURG, tCAlSEKLlCHE ÜNiVERSlTÄTS- UND LANDES-BIBUOTHEK. 

Ua IraOlet. 

ei Cotlection Friedridi Calemann i Hanovr»; aniourd'bul k HANOVRE, KESTNER-MUSEUM (n. 480). 
Ua feuiUct «ur (T. 11, L 170) appaiwamaat tir4 d'oae reliure. Tidi4 et ooup« i tatulM (3S1 am), 

m «etroovalMit «• ISBiDRBSDE, KÖMIGUCHB OBRNTUCHB BmiOTHBK(kBMr.Dm4.B.<)L 
Tr M feuillet« «ur vitin tir«« de rtllana M piMqM OOMflMa. Dmb M«! «imlM 4* Shach M m 
de la Sageaae i^Sx230 mm). 

BO Ofren ponr 150 maffea par BurdaliiiielMt ^itflOO^ 1908^ p.QI^ a.l9B) Mvaa4ai OBMllaadaa- 

neur allemaad. 
Ua feuillet amM aar vOin coanaaat 11 lignes du f. 562. 

04 $• nvavait daa» «na laUaia 4« la flj y wim ^fWWfet M r 4a HaUigtalMt 4aBt Im iaeaartiM oat 4i4 
tämtB Ml 1007 pM la KÖNIGUCHB BIBUOTHBK, BERLIN. 
Ua qMot 4e Inllla^ aar «dHa. 
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«6 TtUITEMBEItG, GdtMAKlSCNCS NATIONAIpMUBEUM (KupferfUdilubinet, SdMRy vaA Dn*> 

probe n 577; cf. 1e Wegweifer 1^09»*. 21fK U> huflltt HT ««Al (41<lxM» mm). 

06 AUCSBOURC» STADTBIBLIOTHEK. 

Vu deui mmH I« nr tirt d*««* rdlim «t conusuit »Iohim complöte <313xl07 abb). 

n Vu p>r mei en iulllet 1909 k Munldi, dicz M. JACQUES ROSENTHAL. 

Quatre feuille» itir vilin, tirfs de It Grn^ie, dMp. XU, 25 i XLVUI, 7 (301x243 am). 

68 BIBLIOTH^QUE ROYALE de STOCKHOL '.'. 

Douze feuillcis snr »^/{n, trouvts dins le Kani m srarkiv ei Ics Arciiives du Royaume, oü ils serrdent 
de «niTcrtnrei & qmlqnM docun«nu da 16* et 17* sitele; proTcnaot caai doate d'un exemplain da 

n AppARea«» ea lUO aa comte Ateito Ku«aai«i)iky d« Mocco« (FiplMr, CaL a. IK Ua ftatvaat. 
70 V«8M de Sir Thom» Gate (Londrca, )iiia 1887, p. 53, d. 4*«) dtns nn let adieti £ 132 parTeavef 
•t revefldu 1* Tente de Felix Sladc (Londrtt, 3 aoflt J&6S, pp. 94-86, 9. II3S) ec das« oae vtaM 

diez Sütheby ;i rncres ifi iuin 1910, p. 15t n. M2). Un feuillet, coaieaaat GeafeM IX— X. 
Cc«( le I. &. Cct alburo appartfent k M. Quaritdi (cf. tupra). 

7f Verne de Helnrtdi tClemni (Dreadc, mar« 1889, p. 12, n. 152). 

Un reuillet stir i^a, iir£ de l'Apocalypie, quelque peu tali et muiilt. 

72 CoUectioB Ceor|e et J>and Volte Bnice 8 Ne«>Yofk; uimirdlial k NüW-YORK, CROUBR CLUB 
(Ä detcripOom ^ Hu Mrfy prinfed teofa oanud »y «ke Gmller Oab, 1885, p. 16 et ftwai). 

Deux feuilleis sur vilin (Actes XV, 10-20). 

78 Vcate i Vieune, dies CUbofer et Renjbbbuii, 3 »Tril 1911: 19 feuillett ieoUe tar pitfkr liid» de 
rellaiaa et coateaiat dci psnloaa d'Eiedilel et d* Itaalet 

Exemplaires inexistants 

74 Celui »ignai« par Dibdin (BitH. Speattriana T. 1, p. 6) i la blbliotb^ue de HANOVRE (lenra d« 
M. RB8«a(Ma). 

95 Celu; ".ij^nnlr^ su Miinrer;an Museum de GLASCCy par ie mCme DibSfn (BibÜOgraphlcal tüur . , ., 
&cotlaiisX T. 11, p. 737) qui cn {aii "a tound but stion copy**. Cootmc Je m'en suis aasuri sur plac« 

««» «aoiplaba a'a ]aaMk «dpid qaa deat llntglaatiMi da DIMa. 

16 Dlbdio cncore, auivi par Van Praet (CaL dt* viUu» du roi, T. VI, p. I40 et par d'aurres, cHte 
un exemplaire appanenant au DUKE OF DEVONSHIRE, k Cbatavonb ; rosis comine me l'a montrd 
•oa bibliotbteaire, M»* Artbur Sirong, il y a eu confusion avec une Bible latine sans date (La Calle, 
Cat, T. I, pp. 171-172) dont le doa porte en lettrea d'or une Ugende trompeuae. 

77 Cett k fort que Copiocer* IncuMohula BibUca p. 5 aignalc un exenplaire k la STAOTBIBUO» 
THEK, MAYENCE, aü ffl ae ee traave qu'un feuUlet iiol«. 

78 L'on m'avait8igna!6 tmexempUire ch«-! LORD Z0UCHE4 Parharn; mai« ce leigneurn'enpoaaMepoint. 

79 Ends on a voulu en trouTcr un k NANTES; mal* on poorrait l'y cfaerctier longtempa (c£ Cknirai» 
Mattfir MOMMw^tab T. XII, 18H^ ^ 477). 

Ceat i c«i eadroit de aoo rwuell qu'll coQvleat, je crols» de rapponer tin peasage 

bien connu de Schwarz (Index quornndatn Ubromm saeculo XV impressomm, quos 
possidet Altorfii Christianus Gotlib SdiwarziuSf Nuremberg» Eodter, 1727» ia-12, 
prtfiee, p. 25), peut-lire relatif i un exemplaire de la BIble de 42 lignee: 
*Txemplar aDimadueni in MonagUrio CÖrtkusiano, exira moenit Mognadae: eiii 

exemplari quamvis ultima foHa temere essetit abscissa; in vtMusfo ramen Cstaloßo 
MS. isüus Bibhothccac annoiatum erat, Biblia isu Moaasterio a Guteobergio haustoque 
eaac domit.** 
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Dis le XVIIIe sifecle, Meerman,'> puis Zapf et FiTAer ooi vtinement recherdi6 
ao0 seulemcnt U Bible, mais encore le catalogue oü il se iroitvait d^crlt. N'y a-i«!! 
int tt quelque superdierte de Sdivtn? 

Bibliographie 
{Mtra Im ««miM dAja citi«) 
Hain, T'. I, p. 30t, 11.3091; Pinzer. T. II, p. 131^ 0.37; La SafM Sanlamiiir, T. II, p. 178^ n. ZSB. 
J. B. Bernbtrt, dtm Aretin, Beytrdge, novembra 1804, pp. 01-112 et dCeembre tS04, pp. 46-112. 
Martineau, Notei ort the Latin BibU of forty-two Unei dans mblingraphica T. II IS^ni, pf 3^.^. 342. 
P. Scfaweake, Feßfduift zur GaUnbergfder, herautgtgtb*n von der Käaigiiditn Biblioüuk tu ßeriia, 
am 24. Juni IdOO. UnUrfuduingtn zar OefiUdiU dt$ tfjtn Bmkdnuka (Berlin, 1900. Ia<4) IX-00 pfu 
Victor Uufo Paltaita, Hu 4X41»» mtte tf G atm bt y duw Th* PubUalm'M Wtäfy» • Unter 1801. 
It Ptvmr, 1^ '« Oafc rtw i 'vattfc Ja«* Vi» tMnuy T. II, lOOl, pp. 60-«& 

35. PSAUTIER LATIN 

Caatlea. Jw..* ladpiüt caniica >d matntinas. Caa<|ticum ysaie propheM. Perlt aeeunda. | (C)Oiift- 
tebor tibi dfie qfll i<|rmtus es midli . . . In-folio. 2 col. de 42 lignei. 

Snivant Ituaga 4« Cutenbeii, tea tralia d'aaioa dapaaaeot a dr^ie l'alicaana« da« coloaaaa. Nova 
tfevMia erair«, arwe M. Detlele, qo* eaa GmiliM aa irottvaiaat I la fln d*aa Paaatlar ; auia aaaiaM «• 

ne connalt de cette 6dit;3n qu'un feuillet isol6, il est bien difficile de Tifllrmer. 

Ce feuillet, sur vilin (396x280 mm) provient d*un exemplaire ayant lervi. 

II ftit d^couvert tur !«• quali d« Ptrli et donn« i It BIBLIOTHfiQUB NATIO- 
NALE (Velins 792) en 1860 ptr M. Roux, IIceaci6 ea droit, en 6ditiig^ d*i» volume 
d6ptreU16 de le Blble de 1472. II est simplement canoott<^ 

Bibliographie 

L. Dcliale, Jooinai dn SavaaU, I8B4, pp. 410-41 1 ; L. Oelitlc, Oaunbtrg, pp. 37'-40 et pL Vil, piioteirpie. 

H 

OUVRAGES 1MPR1M£S PAR FUST ET SCHOIFFER 
(1455-1466) OU PAR SCHOIFFER 

36-45. DONATS DANS LES CARACT^RES DE LA BIBLE 

DE 42 UGNES 

Pendant longtemps on a fort mal connu l'histoire des caractires de la Bible de 
42 lignes, posi6rleuremeat i rimpressioo de cet ouvrage. On s'est £tono6 que dea 
ctnciiret tuttl betax et tytm tenrt h Imprimer an ouvnge de pliit de tlxHiea» 

feuillets aient disparu presque eofliplitement. 

On a souvent cherdie ä les retrouver soit tinns VHcrbarins de 1484, soit sur le titrc des 
Avisumenta confessoram de ScholfFer (i-ifdier, Lat. Razoumoffsky, 1810, pp. 18—19); 

>) Je dolalM.EinllJacoba la oonBriaaanoe d*nne corieoae leitre«feMewiaan(80iDafal77(9eons*rf4*lla 

biblioth^que royale de Berlin fcollection Rsdou it;): "II y a dil-jä des ann^cs, que je me suis donnö de la peine 
pour d^terrercet exemplitre, dont parle M.Sdiw«rziu$, maiscn valn : et on ro'a dit au CouventdesChartreuz 
in6me, que ce s^vant s'est tromp^, puisqu'on ne connoissolt poini de Catalogue oü il 6tsit dit que Gutenberg 
arait Mt pi4a«nt d« cattc BiUa aa Coairaiu« (ef. ZmanOMaU für BMiotMumt^m XXVU, 1010^ p. i£0)k 
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miia il ■'■gtt Ml fßu6M 4» caraciercs un peu plus graods «t «rai i &lt dlfllfMia» 

malgrd leur aspect tnalogue (HefTels, Gutenberg, p. 168). 

Ausai Heffeü pouvait-U icrire ea 1882 o'avoir jamais vu ces caract^es employes 
d«M oBe Impnaalon postirieune Paoa«« 1450 ei ua dicnbeur «ml mM que 

Dzlatjko pouv.Tit-il soutcnir de ^on c6t6 (Sammlung, T. H, p. 38 et VIII, p. 55, aOie27) 
que Scfaoiffer a'uiilisa pas cette foate avant Vznaie 1480. 

En yMti ces caractires ne servirent pas i IMmpranioa de grtads ouvnges par- 
ce qu'ils n'existaieot pas en tris grande quantitd et que, k cause de leur dimension assez 
COnsid£rab!e, leur cmploi etait Fort p?u ^conomlque. Comme ils 6ta{eni faciles ä Üre, 
00 les utliisa de pr^f^rence aux autres pour Timpresatoa d'ouvrages hturgtques et 
d'ottvrafes loolalret. Ob eoanefc uae doastiae de üngDeais de Doaeis dHe msr vella 
ivec cc^ caracrcrc?.') iM. Scfrs^nke qut en a 6tudi£ de Irds pr^«; la plus grande 
partie, a ätabli avec beaucoup de per$picacit6 leur successlon chroooiogique. Oo 
trouve meeeedveaieac, et d«a» eet ordre dec Doaatt de treate-trote, de v{agt-ctx et 
de treaie-eiaq Bcnes. Dane chacune de ces catigories on peut distinguer plusieure 
£ditiot)s enfre lesqueües 11 n'est pas facile de ripartir les tnaigre«! Fragments comfr- 
vös. Aussi ai-je suivi d'assez prös M. Schwenke et ai-je ete ton pruüent dans mes 
IdeatlieMloai. 

Bibliographie 

P. jSchwvalM, Heß* Doiia^ftaiäe: FragKunte ia d»r Typt d*r 42z$aigtn Bib«l dant ZmtnUMatt fSr 

3& DONAT EN 33 LIGNES 

Edition d'Oxforo 
oxford, bodleian library. 

Dem feullteta eur vtfb'n, provenant probiUeoicat de Ii vaate da Dr. G. KJaf 
(Londres, mai fR'F, p. 93, n. 1287?). 

Lignes inegales de 125—130 mm. Paa de graades initiales. L'emploi trds r^uUer 
det fonnee eeeoadalrei dee euaciiree pernet d'aitrlbtter evee vnleemblaace cette 
Mlttoa aux prettee aiimee de Outeaberi. 

BlbÜognphie 

Proctnr, Index, p. Tfl, n, Sf'.. 

K Sdiwenltc, i eßjdirifi lur QuUnbergfeia; 1900, p. 69. 

P. Mvanfeti ZmUtäBMtftr « WMI H fa i ^a, T. XXII (180^ p. MH 

37. DONAT EN 33 LIGNES 

Edition de "paris" 

Deux fettUlete eur viOt dtoottvarti per Gotdieir Rfilier dtae Ii fdlure d'aa regiatr» 

et donn^s par lui dans les premiftres ann^ du XIX' si^cte k la BIBLIOTH^QUE 
NATIONALE, v^lins 1037>=exp. n. 38 (Pellediet et Potain, T. III, p. 220, n. 4421). 

II a'ast paa qoMtioa id 4ii Domat d« Pii||.Stbot0w dti par Hala T. II, pi 273 a. 0328. Sa d«wrip> 
Uae «al eapMB 4aH PararT.O, p. lafl^ a. «V, qnl lal BtaM h aMpMMfa ÜMaadMa, IbMJMk' 
itttaiei— WMhnip.m Bri'tag|ntt4MllMOTdWtav<MlM4aaalwcanMiM4afaM1adal4^ 
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Reli£ vers I8I0 en maroquin bleu i dentelles, traocfaM dorto ißSOxtSfl ami* 
Lignes in6gales de 132x135 tnm. Pas de grandes inirisles. 
Cene 6dition semble uopeu plusrcceaie que celle d' Oxford ; snais il estencorepossible 

BlbUognphie 

H«in, T. II, F- 273, n. 5327. 

Filtiber, Ettai sur Us monaments typographiqtus dt J tan Gmttbvg (Mtyeoce 1802), 9. 7t. 

Filüier, Typographifäu Stlttnhtiten, T. I, p. 86. 

Vm Pr**^ CM. 4t» vdUu dm nl, T. III, pp. 4^ a. 5. 

Vtmu, Kriiyait QtfMMg itr Erfindung itt BfUhdndttrlmn/t, pp. 433-43«. 

P. Sdiwenke, Fefi/dirift xw Cnitnbtrgfritr, 1900, p. 66. 

P. Sd)»en)ce, ZtatralbUM ßu^ BibUaOuknM^tOt T. XXII (190S) p. 528. 

M. Auben, La andtui Amwü A «NtolM«M MMimte du» U Bmttn^U Mndtmt, «aate 13^ 

\9S», p. 225. 

38. DONAT EN 33 LIGNES 
EDITION DE >*TR£VES*< 

La KÖNIGLICHE BIBLIOTHEK de BERLIN a acquis en 1609 de h SimIi- 

hibliothek de Treves, d'une part le f. 6 de cetre edifion, decoupe en deux morceaux, et 
d autre part deux feuilicts doubies d'ua autre exemplaire, conieoaüt les fif. 5— S. La 
narge tnfSrieure de cet qtiatre fieailleB» I« narge «ciCrIeoK des ff. S-0 mmc phis 

ou moin? fortemenr ro^n^es. Exemplaires rubriques nynnt scrvi daos une rcliurc. 
Cette ^dittoa est peut-etre ia on^mc que la precedente, bieo que Temploi des formes 
■ccoodalm y mit an peu noins rigidler. 

Bibliographie 

P. Schwenke» ZtntrMlatt für BWUothekswtfen, T. XXVIl (1910) pp. a&-69. 

39. DONAT EN 33 LIGNES 

Edition ludwig rosenthal 

Int. flu. f rwto; <p> Arn» oneSolB quot aaiit. oeto. q No<|iai. PtombB. Vei%S . . . 

Ui ligne 3 le termine par le mot Interiectio. 

Ltiaee inögaic« de 12Sxl28 mm« Petites capitale« rotigM e< U««e» de Fuß et ScboUfer. La place 
po«r le fraad P brtilal a M lalaate Uaae^ Lea naiit'dliatoa dipaaaaat k dntia la f uMiSearioa. 

Un exemplaire en mauvais £tat du premier fieuillett offen en 1903 pour 350 marks 
par Ludwig Rofenrha! (Cat, CV, pp. 3-4 n 3 avec f!tc-slmil6 partiel) a it€ acquis par 
la KÖNIGLICHE BiBLIOTHEK, BEKLIN, libri in mcmbr. impr. 64, 2. (VouIIi4me, 
p. 78, n. 1517>. Co feuUlet «tt Ibmii do diq frignttnn qut 9» refolg»ent. II mioqne 
au milieu un petfr moreotu qiil 0 <i€ remplaeft ptr un bovi do porchemla quel- 
cooque (207x188 mm). 

Es 1909 It mtrao Ubliodi^oe « obtena de ta StadtUbUothek de Trtves leo IbatHeta 
1 et 11 de la mSme Edition, lig&rement rogn^s de tous les cötis. Ces feuiUeis avaient 
M employ^ dans les dorntöret aoiiee» du XV* aitele pour reller im ineuaable 
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(Tttm, lakan. 306) tyiot apptneau MceeMivMneat i Vollipiig Mtylboffh<?>, I 
Joannes deren Numagensia et i Sstnt-Maximin de Trtves. 

Cette ididoo, imprimee T«n 1400, comptait 12 feuiUeis; le veno du f. 12 £(ait 
probablement blaoc 

Bibttographie 

P. Mi««algib MtaMMt/b- BMMMm^ T. XXII pp. mSM et XXVÜ (IMO) p. «a 

40. donat en 33 lignes 
Edition de »Berlin« 

Inc.fne, t fMto: (p)Artes oracSnit qnot sunt*Mt»«Q<N««|>lS... 
La U^e 3 t» Urmin» par It mot lattttectS. 

Lifne» incgalM 4« USxlSS MB. PadM wplalM dm pMMtiers, imprimAM ta nnigf atolmML 
Celle MMoa ink, tdo« tonte vnhNMiUMice uae i^lnprewloii exeeie de b prt- 

cMeote dont eile ne se distiogue que par des variantes !nfimes, comme le potat tptH § 
i It |>r«iiüire Ugse ou la rorme de l'A ialdal qul o'est pas 1« mtme. 

Od ne 1t connlk que par denx frigments trds nratn68 da premler ffnilUet tnr vßin, 
cooteoant tout ou partie des lignes 1 i 19 (148x187 mm), trouvis par M. Schwenke 
dtns 1a rcliure d'un vo!urne de melanges (livres ant^rleurs ä 1508, impHm^s ä Spire, 
Pforzheim et Cologne) provenant de l'abbaye d'Odifenhaufea et pomat la cotc Ak. 
221. 4« * te KÖNIGUCHB BIBLIOTHEK, BERUH. Lee AvgmeniB, aujounnint 
deudid^ poneat aulateneat h coie Ubri in membr. impr» 94,2 (Votililtme p^T^ n. 1518^ 

Bibliographie 

P. Sdiiraaka, Z4itMbUHtJ$r AiMioiMamirM» T. XXn (ie06) p^ S»-»U 

41. donat en 33(?) lignes 
Edition de »giessen« 

M. Is. Colli|n a ddcouvert en 1905 dans la reliure de l*Inennable V. 33 000 de 
r UNIVERSITÄTS-BIBLIOTHEK, GIESSEN un fra;;ment sur vilin d'un Donat en 
3d(P) Ugnes (120x70 mm). C'est le eoin iaf<6rieur d'uo feuUlet, qul eerait selon 
M. Sdiveake le dbdtaoe d*tta Doaat ea douie feallfeiB avee le vecBO da deraler 
feuillet blaoc. On y volt les restes natHie de Id Hfaee enr dnqae eM da ftaimeac 
L'exemplaire avait 6t6 rubriqui. 

Peut-Stre e«t-ce un fragment del'ididon Ludwig Rofenthal ou de l'ödidon de BeriiaP 

Bibliographie 
P. Mvaokab ZmOnMaU/Kr WOttatUkm^, T. XXU (leos) ^ saSL 

42. DONAT EN 33 LIGNES 
ßDITION "D'AUGSBOURG" 
Ott 8 retrouv6 en 1907 dans une reliure de U STADTBIBLiOTHEK d'AUGS- 
BOURG aaa beade oUlqae aar Wttn (dftxaOB aim) eoaieaaat lee faHee d'aa Mief 
doable 33^45) d*ta Doaat ea 33 Ugaee. 
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Je a*al pit eu le lotoir d'exuBlMr ea dteU ee ffnifineiit qut provlMt peut-toe dNne 
edition conniic par ailleun. Ce n'aac tu Mtt «at pM soire s» 30 (Pwlt) eooiae 

me ie hit observer M. Sdiwenke. 

43. DONAT EN 35 LIGNES 

/«£. flu. 3 miat pMtWi « ItaMA, « l«qiils locHtw tocMfM . 

£x]7<. ff wno; Exiriieit Donttiw. Afit nona InpHnraM tea ettacMiMuadl < par Fnm 4b 

gernszhi^vm • in vrbe Moguntina |cü suis capiulibus abiq^ c^Um] cvararioM tfllllMb 

In-fol, 11 ffnc (en un cahier, Ie fnc. 10 encarf*) 35 I^gncs .s In psge. 

Impnme avec ies caracteres de la Bibie de 42 iignes, les pedtes capitales 01000- 

chrometdetPiMHlcnilMgniKlM ei^iil«»«i deux cnOtm* ^ttüg^mhknyduPtmikn 
et mtme, a« d^lrai^ me trU srude «eplttle (P) des Benet fteutlen. 

Exemplaires connus 

1 Q«Mn tmilltt» avM las pudM da dsox amM^ mm oaaMwrte A PAKU^ BiBUOTHfiQUE NATIO- 
NALB, vttiiM lOaS^mp. 68 (PMIeditt M Pttlala,T. HI, pp. 220-221, n. 4«2^ Ca «Mt iM tottiltett 

I et 2 (rfduits ä de simples onglett et doat i1 ne Kubstste que U mirge int£rieure avec quelques 
resies du texte) 5, 6, 9 et II. Les feuillets 1 et II, 2 et 9 formaient des feuiUets doubles et &e 
tenslent. II manque la marge exttrienre des Ifbc. 9 et 11. Les if. out M donnes p«r Fiftlier 
4iti !«• avait 4te 180a Laa & 1 at 11, dCooa?afta par ▼yiiaslNWli (A Trtntfi, o*t M adMiAa «1 
1808; laa ff. 2 at 9 Mt Hi |My4a 148 fr. I Dom Maat«nH an t80& An Itei 1 aa m voii pli* 

qti'une p^rtie iu P Initial au rpcto, et rfen rtu verso. Voici le cor.teriii des autres feulllets: F* 8* 
8,7-etiviron lä^; f. 5: ltJ,25-24^; F. 6 : 24,25-2'/, 15; F. Ö; jl,32-33,37; F. 1 1 : 36>ia-fin- 
Lignes 6gsl«» de 140 mm. 

2 Un fr'jiii^t complataw vUüt at «o aatwlMlIlai rtdalt hva» atepta kaaia fatdealak appantoma« 
k M. JACQUES B08IMTHAL qoi M las a aannrntquAB an julUat MOBl San •> avdr lUt um 
examen sp«cisi, J'ai am ifffalr laa aaMMCrar provlaalranMai aamnc de la nta« MMon qua las 
ÜBuiUets da IHuis. 

a MAYBNCB, STADTMBUOTHnC. Lea ItaUlaia 2 at 4 am ißM» rMaila t «natre IniBaaia faaia 

et Stroits; des portlons de toutes les llgties soot conserv£es. 

4 TR£VES, STADTBIBUOTHEK. Detu feuUleta, itdis coli«« dsns Is reliure d'un ^tJü^rosios <U «fftüt 
(Calagae, Zell, ?an 14101 «at laiaaft tonr ampicinta aar la falhif«. M. Sdiwenka jr a tsaanm: F. 4vafsa: 
IlfBea 10-35, F. 5 recto : lifrties 1 1— 3S, Identique« su frsgment de Paris. 

La date des feuillets de Paria o'a encore €ii itabiie avec certiiude par persoane» 
Man qne M. Hefljfela alt cm y voir uae productfoa de Taielier de SdietIRsr aaif' 
rieure l raDn6e 1456. 

Guid£ psr les travaux de M. Wallau, j'ai examinf les grandes capitalea CO deux 
eouleurs que l'oa reacoatre dans ces feailtets et j'ai coastat^ 
1* qua le P (qiil eat taiaet daea le Piautier de 1457) prdseate Id, 1 ua oentlinfttre 

ea dessous du corp«« d« la lettre une cassure qui se coBSttie i^eiaeBt daaa le 

Canon aduae et dans les Psauiiers de 1459 et 1490; 
V que le C n*ett nl eeliil du Paauder de 14S7, al cdui du Piautier de 1400^ 

mala celui que I'on rencontre dans Ie Canon missae et dans le Psautier de 1459; 
3^ que ce C se präsente non pas sous sa fortne intacte, mais avec un tr^s fort 

dommage qui a compldteoieot d4form6 la lettre: cette variaote eadommagie oe se 

fetrouve que daaa le Piauder de 1489 ec au feulUet 110 recto aeulemeai: louiee 

fan amraalölaqne ceHe atpiiale ae prteaie daaa ledit Pnuitier de 14S0^ die eat 
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en effet intacte. Comme I'« observ6 M. Wallau (Veröffentlichungen der Guten- 
^rg-GefellJdiaft, T. III, 190«, |)w43), e^cttttt coun de ri m p reati oa du Pimtier 
que la lettre fut abimde. 
On coadura de ces observatioBS que le Dooat ea 35 iigo^ employd daas la reliure 
d*utt volume ImpriD^ vera 1470^ e« po«t6rieur i 1450 et aniMeur k 1470. Comme 
d'autre part le nom de Fuß n'y flgure pas, noil« en ptoOerMS TexieitllOB «pite 1« 
dtte de u mon, survenue ea 1466 ou 1467. 

Bibliographie 

Hain, T. II, p. 274, n. «352. 

Flitter, Enat p 7 ) Hruhrriba^ ft W TO*< Htor SdimMm» T. I, p». 63~jUi «t VI» pp, ll-M^ CmU 

Ramumoffsky, ISIO, p. ä. 
V«a' Praet, Cat. dg* viUiu du rol T. HU, p. i, a. 6, 
Vetter, Kriti/tiu Geft^iehu p. 434. 
HelT^ls, Gntenberg, p. 171, n. 8 (cf. pp. 107-168). 

Diiankü, ßt-j.'rJ;,L' :ur '. itenbergfrogi, p. 30, note I («prSs 1466». 

M. Autwrt, i^M aacimt Donatt de la BMioMqasNatioaale daas LeBlbUogrivheMaätnu,uamt€ 13,1906^ p.22S. 

44. DONAT EN 26 LIGNES 
ädidon en 26 llgnes Egales de 105 mm. Peütes capitales dca Peauden iniprfattiea 
eo rouge. Lea traits-d'ualoo oe dipassent paa la luadAcadoo. 

Exemplaires connus 

1 Se tnmmt dte 1881 k MAYENC^ STADTBIBUOTUEK (Heffe^ GMtnhtrg, p. 106» a. 3)b Ua 
IMHct presqite cemplet, «w WBn. <ia3xl42 mm). 

Cf. Exposii on de V g er. !?, 1900, Caf. p. 48, n. 18. 

2 Tnuvi par un libraire de Muxiicb daxw la reliure d'nn recucil d'impreMtOM de Colofne (ua Toloiae 
«Mit 4a MOB) «I TMKta par M «a MOB an GUTEN BBROMISBUM» MAYBIICB. 

Ua llialltoc aar wM», pnaqa» cooiplc^ n|pA n baoi «i divbO oa 4aas taadaa fwtioalaa fid aa 
re|oi|aaai (aOSxies nun). 

er. P. Sdiwcake, ZmtnOlatt fltr d ttJ l WUrt lWU ^ fc « , T. XXII (ItOB) pk SSI «•! dit » Mt qua Im 
UgtMt oot 110 mn da loogMur. 

3 filait aa 1081 diax Friadri« CulamadB; anfonnPhat i HANOVRB» KBSTNBMMUSBUJII OBS 
p. 34, a. 144). 

Ua feuUlec de vtfUn auquel il manque deux ligncs en baut. 

4 Vaala 4« MadilA CalaBiaa (Loadres, 7 »vrier 1870^ p. 2Sk a.2tO) aa BRITISH MUSBIllt IC OB 

(Prector p. 30; n. 07; Pollard p. 18). Le deuxMae feuiUe^ ayaat eo hc-tlmlK I« denx UgoM dti 
haut; saas doute du tnöme exetnplaire que le fra^eot de Haaorre qua aoua vmoM da dterira. 
M. Scfaveake, tromp^ par um- ph [> grürh :, a voulu ittribiicr ce fenOkt 4a LaaOica i aaa Odidaa 
distiactc (ZentnMattför Bii>Uotheksw*/tn, T. XXII, ig05^ p. &3i). 

45. DONAT 
fiDITION RAZOUMOFPSKY 

Un feuillet d'un Donat aar viUn Imprimd dans les caract^res de la Bible de 42 Ugncs 
appartenaU 1810 au comtc Alexia Rfl:?oumoff<!ky de Mnscou (Fifdier, Cat pp, 
8—9, n. 2). Mais j ignore combien ii compuii de iignes a ia page et taute d'en avoir 
uae deaoripdoii exaeie, j'al dQ hin 1 oe Draat les lioiuiean d*iui oamCro disdeeL 

a 
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BibUognpUe 

Panzer, T. II, p. 130, n. 06; Fiftber, Typographißie Seltef.hriun T. I, 
Fipiier, Eual tur U» monamtntt typographiques. p. sa, n. 2. 

46. CORONATIO MAXIMILIANl 
(apres le 28 mars 1486) 

htcflie. tmela: CvramiB JllutrtiMBi «t Mrmiuiati oMainilliial aidMMit «uifto • | 

In rege rominof • celebrau p principcs t eIcSres romuni Jmpij hl AiqallfrHM . . * 
ExpL fnc lirtcto: Fiois coronuOit Serenisiiml re^tt R6f. 

Ce qui nous fall accordcr une place dans notrc feCttttt i CCt locunable peu connu, 
c'est qu'on y trouve employ^s pour les quatre lignoi da dtr« les caract^res de U 
BIble de 42 ligiic«. 

Le ctnlegae de Itveate Borlttut ee tttriboait nrnpreerioa k aae jweMe de Gologae. 

Exemplalrea eoonus 

1 Verne de Boriuut de Noortdonck (Co-.-i. niUiet 1R^8. T II, p. 144, n. 3606) 3$tt,h 8«0M; fllla<MBO) 
BRITISH MUSEUM, lA. 245 (Proctor, IntUx, p. 3i, n. 124; Pollard, p. 36). 
Sur mtor. V«aM tlm^ WUttt tnudiaa dattea ^04x133 nm)L 

3 DARMSTADT, HOPBIBUOTHBK, 

Exemplaire dispani 
3 VcBta da Pradaridc PtrUna (LcMdret, p. 29, a. 48^ £ S, IS.0 4 Hanray. 

Bibliographie 

BnatHt T. II» cal.203. 

Comme l'a röcemmeot koobdu M. Zedier (Veröffentlichungen der Gutenbag- 
GefcUfd^aft. T. V VII, 1908 pp. 10-27) les caractöres de la BIble de 42 Hgnes se 
retrouvenc ea 1493 dans le Missale Moguntmum de Pierre Scfaolffer. On trouvera 
plus bei, rtrdele eeeaeerö tu Canon MissM de 14S8 aee deeerlptfoe de ee Mlnel, 

le seul connu oü soient employ6s les vieux caract^res de Gutenberg. 

Ces mgmes caracteres reparaissent encore daos les deux impreasioos suivantes qui 
m'oat 6tc sigoalees, au cours de l'impressioD de cet ouvrage, par M. Adolf Schmidt. 

1 Uit* 4m aiaitiaott k vmalM 4« ll«diiillim aoniw vei 4« Vwaaloi * fnalllui4a4ibta» 
te Unter 148«. 

& L o. i. (Mayence, PW*r SAo«flt»r, aprta la 23 IBrriar 1488). 

In-foL allongä. 8 ffnc (1«) jusqu'ä 54 lignes ä U pagc. Caractires 4 (ttrre), 7 et 8. 
ExemplaicM i Dannßadl, Haus- und StaatsarchlT et k Frankhirt-am-Main, Stadtardiiv (d<pos6 k la 
SindtUbUoiMk 4« eana mt). 

Z Liste des »s^lstnnt'; . , cfc, Nouvelle Edition. 

S. L n. ä. ^Mayence, Peter Schoeffer, aprts le 12 mars 14S6]. 

In-fol. allonge. 10 fTnc. (!>'>) jusqu'A 54 lignes ä la page. Mümes caraclltsa. Eieiaptall« i Fiaak* 

furt-Bm-Msin, S'^dtardiiv 'd^pn?* i la Sudtbtbliothek de cettc rille). 

II Taut cacürc ajouter les piacards suivaats: 
3 Modus promerendi indolgentias sacrc Cruciate . . . 

S. L a. 0. (Miymoc^ Pwar Sdioeffbr, vara 1474-1475]. 

nieatd IB-Mto 4e «2 ilfDea. Lea Uisaa t-2, et 31-32 awtt daM te «atadfen 4, le 
eaoa la aa i acH w 9, 
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BimidalrH i Bon^ UoIvvfflilttWblMMk <V«iitllta« 12% o. M6> « 1 FMdtflwMa'JIMa, 

M. B»er (Cot. 585, 1910, pp. 22-23, n. 12: 500 m«r)M). 
et Hain T. III, p. 454^ n. II S05; Copiiner T. I, p. 343 (et T. II, 363, n. 3610?). 
4 Stenn IV, Cufi* bttlto «MMlimii indulgftatiamm, 4 md 1480. * 

Exempliires h Berlin (VoulIi6ne a. IBM) et k LondtW (Praetor b. 117); ef. I« MMlogve d* 1« irtM» 
Lern per« (Colotne, 1004, n. 1449). 

Rtppdol» qiie 20 lignc* menirait 140 mllllaitocs et qn*$mmm tutre tuMtrt de 
Fufl et ScholSv ne prdsente cene hauteur. 

Je n*al pas cru devoir comprendre parmi les imprc^sions pr6sentant Ics caracteres 
de la Bible de 42 Ugnes un Donat en 31 lignes qui tigure dans ta liste de Burger 
(Index, p. 504) d*iprti Copliiger, T. III, p. 217, a. 2002; Copinger l'a en efTet em- 
prunt^ i Campbell, Annales, 4» Supplement, p. 1, n. 638a et d'apris la descriptlon 
qu« doane cetui-^i, U semble bien qu'il s agi&se d'un Donat nierlandais; oiais quand se 
d<d4len-t'K»a I aou» donacr un catalogue cridqae de» totdU»ot Cosierkuui? 

III- IV- V 

MOYENS ET PETITS CARACT£RES DITS "DES 

INDÜLGENCES" 
A. £DITI0N$ EN 31 LIGNES Uohtiitt Gutenberg?) 

47-53. LES INDÜLGENCES DU 1454-1455 

Lee Indiilgencea de 1454 et 14S5^ w depals le XVIII« eiide entrt lout puHeu- 

liirement Tattention des historiens de rimprimerie; pendant longtemps on les a con* 
•idör^es commc les plus aocieos mooiuneots typographiques datis et aujourd'hid 
eaeore, malgri fai d^eooyene du Ctleadiier de^eebaden, U o*exisie pta dMmpresston 
connue, poneai ea toutes lettres une date antörieure ä celle des Indulgences de 1454. 

L'excellent travaÜ de L6on de Laborde, Debüts de l'imprimerie ä Mayence et ä 
Bamberg ou descripüon des lettres d'indulgence du pape Nicolas V, pro regno Cypri, 
in^Himies en t4S4 (Parle, Techeaer, 1840. Ia-4» 31 pp. et X iri. en lithographie) eoa- 

tient une lisre des plus utile? de? exemplaircs connus de ces Indulgences; sa liste 
a it6 reprise et augmentec par Hc)Tcis {(niienberf^, 1882, pp, 150 — 187) qui, press6 mal- 

') Qu'e«-M que cei IndulgencM? Brunei (T. iV, coi. 64) l'a exp«s4 tri« cUinanit daaa I«« teme« 
«dvaiMs! "Ob satt qwt la MUleiiaMoa 4a rat de Ctifpn le Pape Nicolas V aeeonU (lea 12 aoei 14S1) 4ea 

indulgences »ux adfeles qui lideraient de leur bourse U canu de ce souverain, que nettalt en danger la 
pulcsance toujoiiracroisMntedesTurcs. Parsuitedecette fareur, un certain AsiiUtiiu Cftapp«, ä qui leroide 
Chypre avait donn^ la mission de rfaliscr cctic picusc contributlon, se rendit k Mayenoe poury Mre recon- 
naitre se* pouvoirs, et U y nomma trois dil^gute qu'U chargea de Is pereeptioB du prodait des indnlienceo. 
Or, «OBiaie i oeito dpoqae II dtitf t d*itta|e, 4ana eoa aonea 4e adfodadooi^ 4e 44limr cb Mnaie de choqiie 
aumAne un peu considirable, un acte qui iBdlqaalt le bat et la raison de rindnlgeoce, reiatait le nom du 
donateur, la date et le montant de son oifrande, le tont revftu des slgnitores des prfpo;;^') la vente, et 
des sceaux nteessaircs pour cn constater la validiti, les trois c^lc^'a^v. nva::t ce in-ei'Jrf U". ..1; ftV-rentes 
directioas qai leur avalent M asaifodea, dureatae laaair d'un certain nombre de ce» lenres d'indulgeiicc% 
Oll II HO raoMll piw q«'« ranpllr Ise piaaaiir» reaide es Uan^ par lee aeaui, leaeommea et loa 4aieo.** 
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heureusement par le lemps, ne sut pas sc d£fier des falsiBcarions qm lui monan 
Cutemaao daas le denii-|our trompeur d'une apr&s-mldl pluvieuse. 

Mais HefTels eut le grand m£rite de discinguer avec clarti les sepi 6ditioQS con- 
BttM de m ladnlgeaces et dMttdiquer ivee pr^dsloB les dgaes diedeetifc etucqucU 
on peut les reconnattre. Un premier Fait, d'iine imporrance capitale est la diMiaetiOB 
des ladulgcDces en ^äons de 31 Ugnes et ea iditions de 30 lignes. 

Lee premtdree ea eHbt eom eaneifaMes per l*emplol cemin du gros type de 8 mm 
appartenant k Gutetiberg et que nous appelons "carvctere de la Bible de 36 lignes**. 

Les secondes, au contraire, pr6scntcnt des cartct^res plus petits (7 mm), analogues 
i ceux de la Bible de 42 lignes, mais non identiques a ces derniers, aiasi que me 
t*e dteoBirt M. Schveeke. On y reoeeetre d'eutre peit tat M mefttsenle trtt one 
qni eppartint plus tard i Pierre Scholffer. 

II aotts parait vraisembUble, coinme ä Bradshaw et i Hemels, que ies ladulgeaces et 30 
]|goeeoDt6ti Impilrates par Sdiolfferairam soe tnoetadon «vee Fuß, et que lee ceract&ree 
doDt il s'est servi som copi6s sur ceux employ6s par Guteftberg pour sa Bible de 42 lignes. 

Ce ne sont point d'aiüeurs les seuls caractöres qu'on rencontre dsns ces deux sirfes 
d'Indulgences; le corps du texte en effet est compos6 dans les deux cas ea des caractir» 
de peiiiedlmeiicira et qu^on iie retrouve naUe /mt t^teun; Ueii eaieadu ees eenusiiree 
ne sont pas les mSmes dans les [ndtilrrcnces en 30 lignes et dans ceües en 31 

Oa conoau quatre 6dittoas de i'Iodulgence en 31 lignes. Les trois preroieres sont 
dtttei de 1454, la qattrlime de 1455. On tei dlMlngae ittx prenlen mots de U ligne ZI : 

I (47) (1454) I. 21: testimonialibs ; II (48) (1454) I. 21: oiam Si/ßHam <la Ugne 19 
est en hlanc); IH (49) (1454) 1. 21: die vew : IV (SO) (1455) L21: 4if MIO. 

De 1 laduigence en 30 lignes on connait trois edidona: 

I (51) (1454); n (52) (1455) L 20: AUS; III (53) (1455) L 20: Datam. . 

Voici rindication de quelques exemplaires dont je ne puls indiquer r^ditioo: 

1 La awiti* sttpArlMr« d'oas laiuIgMC« de 1454 4iaU coll6» daiu 1« raliare i'm Br«fd«Bb«cli qni 
9gm I la vwilt 4t jMa>BaptiM» 4* Baaisi (huU, mti iWS, ^ tOV, e. 3SV7). 

2 Appartenait en 1870 i \:nbroiae Pirtnio-Didot (Lettre k Oeadiamp» dani ton Dlclionnalrt d« gfygfi^Ul, 
coL 158). fiditiOD de 1454. 31 lifoea. So trottve aujourd'iitti pr«baM«ineot diez sea h^ritieia. 

S MARBURG^ STAATSARCHIV. Caploir« i Etftiff: tifllllra 4« 31 U|«««. I4M («tm dontt tf»t«»iH« 

Ädiflon). Une ddchirure ■ enlevf le premier tiers de I'ercrrp'^ire 
C(. WyS, QaartaMdtUrdst Ufion^tu ymias für das Qnfik. Heffea. isra, p. 24, aote 1 ; K. Ozia^ko, 

47. INDULGENCE EN 31 LIGNES 
PRBMIfiRB fiDiTION 

Ine. Vniueraia Criatlfldelib) pfltea litteras inspectnria paulinut Cbappe . . . 
I. tlt loatl i H W iiallby Mt afrpaoran Datnm Anna d0i MeoooUiU . . . 

Bm/L L3I: |b mü pfli «t Uli M ifls saaell Aaen. 
PlMSi« ram ta<Mift aUaei 4a 51 llpot. 

Exempbires connus 

1 HANOVRE, STAATSARCHIV. Employ6e ie 12 novembre 14M i Fnalar ponr Julüu €ome» fit 
WuMaktnot et LaJoUkat §Uat afat earmaUt. OaaiM ttUte ml t-.^— HammaH. KÜd. dtae. 
»»«iaaU« 4ana Vm^glmllUui^ der OMmievOifUIIHaA T. mß» pLI, eL fpi. IS-IL 
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et laerameatU (BUe, Weaftler, 1470-1474?) qai pusa ensnite de U bibliothtqae minisiirielle de 
Braun fthweiK ä U Stadtbibllothek, qustre (?) Indulgences, deux de cette Mition, deux de U solTante. 

Tous ces exempUires ittient nun employis. 
Uo de ce« exempUires est encore k BRAUNSCHWEIC, STADTBiBUOTHEK (Nentwi«, pp. 161-182, 

Cf. Sotjmtnn, STap«tim, T. IV, !S43, 280; Laborde, p. 17. 

3 Le deuxi^me exemplslre de Braua|bbwci|; Tut donn« k ta HERZOGLICHE BIBLIOTHEK, WOLFEN- 
BÜTTEL. 

Non enployte. Collte sur carton brun. 

4 Un troislime exemplaire de la bibliotbtque de Brautt|)iivei|:, provenani peut-Atre de la mime reliurc, 
fuf kidt tn 1875 * Fric-rich C ulcmann de Hanovrc; aujourd MANOVKE, K I S I N FR-MUSEUM 
978 (Eniß, p* 1, a> !)• Noo eraployte. II ne subelste de cet exemplaire que la panie tup4rieur« 
(KaoM 1—29^ CompKtle «n Iw^linlU per Calemaon. 

48. INDULGENCE EN 31 LIGNES 

OEUXIfiME gDinON 

Inc. Vniuerais CristlBdelibj pStes litte r ' n spectHltl piflÜDIUI Obippt * ■ ■ 

/. ^/ . . . I niam Sitillum ad boo ordinaiuoi 

Expl. l. 31: ... In nole pHs et Hlil et spflt •taoil AflMB 

Plucard pMtt la-IMie «Mpng im 31 llgnes. 

Fxemplaircs connus 

1 BRAUNSCUVEIC, STADTBIBLIOTHEK (Neatwif p, UEV «, 384). Tcottrte «vw Im maplürw 
dterltt plus bsuti. Noa employie. 

2 Trouv6e avec la pr^c^dente k la biblioih^que de Brauafthweig et donnte i la HERZOGLICHE BIBLIO- 
THEK, WOLFENBOTTEL. Noa employte. RecoaKlaa6e aree tnia IragnMOt* qui rtjoicaaat. CoU«a 
aar an eactan braa. 

Exemplaife fiüslfl6 

a Pabr 1 e tvant l«2 par PMt4riA Caieauna. Aajoarmai HAMOVR^ KESTMER-MUSEUM 8801 
Noa employte. 

49. INDULGENCF DE 31 LIGNES 

TROisifeME Edition 

he. Vaiaaiais Cnttlfidalib) pfilM littaiaa iaapecMrto panliaua Ciuppa • • • 

L 20 . . . Aano dül MMedllÜ \ dia vacs. 

Esp!. In Doie pHs et fllii et spns sancti Aaiai. 

Piacard petit in-folio obloog de 31 lignes. 

Exemplaires connus 

1 Collection ERNST FISCHER k Weinheira. 

Employ^e i Erfurt, le 22 octobre 1454 pour Margaretha Kremerii, Johannea riuafiUus . . . FnfawU 
Goaieaaat las Ugne« 12-21 rocn4ea des daojt c6i4«, loataear de« licnea aAviiaa 153 mm. 
et F. SdnMaka^ ZmtnMkMjür AMMMmni^ T. XXVI (1908), pp. 30-3», 

2 D^ouverte dan« la reliure d'un voluir.c ■.:;irtsfiri rtoeinnieot de la bibliothique d'Erfnrt I la KÖ- 
NIGLICHE BIBUOTHEK, BERLIN (Banolomeus Coloaienais, DieUogut wyfbolaffeas, Bdle, I31S; 
AanctoCM FfeJMplMM^ D$ aAwattBaa NkfrawR t^M» TaMaiUt 1515). 



Digitized by Google 



m ULtv^v A 40 warn 

Employte ft Erftirt, le 25 octobre 1454 pour Johanne» SdkontMmk (9 JfMÜMr NMfMIfc MttBm 
Coupt« eo d««x mofCMux qnl ne se ncconteat pw raaciMMM. 
C£ P. SditnalM. ImMMmfar mtMkäktm^^ T. XXVU <101«9^ ^ 2l8l 

3 Donn^e par Albredit Fricfc d'L'lm iSdielborn; puis par Sdielhorn 1 Meerman (Schelhom, Ergo^Uch- 
ktiten, T. VI, Ulm, 1763, pp. 370-380); puis diez le baron de Ve[tre«nen de TielUndt qni la 16gaa 
M 1848 M MUSEUM MEESMANNO-VESTREENIANUM, LA UAYE (MoaM L JL «». 

Employfe I Ertan (Bipw^), le 15 Boveaibn 1454, ftmjokmum Ktbmr pmtfltrtt CaUuriiM 
Mathüdü tnagunt. dtoeisU, Ropite ea bu {Xl&xZn ma). 

er. l.«borde pp. 7—8. 

4 WOLFENBOTTEU HERZOGLICHE UBUOTHEK. 

Emptoyte la 3^ 12 «u 2St Meamki« 1454. U maÜW da fUMba aanlanaat 

5 PARIS, BIBLIOTH&QUE NATIONALE (T4liat 394 axpu o. 38). 

Enployie ) Majraaea^ la 31 dicambre 1454 pourjntecs« Ott von M«|fMdk. Sig«4e parjo. aä. 
WUHUUter^ *ci bardiardi ad pnmhta deputtu (sie) (273x196 mm). Rellure romaotique (vers 1830) «a 
maroquin brun k la cath^dmle. 

Fac-simil4« dana Laborde (p. 8 et pl.) et daas Hod^kina, Rariom T. II (1902) pl. la p. 14. 

6 CASSEL, LANDGSBIBUOTHEK. 

T-mployfc i Eynbcdc (Eymbedc) ic I- nrv rr I !'5 (date diangte en ma.) poor Henni Hef,<-r AJ- 
heil axor Otto Hinritk filü Anne Ct s^- flUt. Avec le sceau, doat aae reproductioa tu doofl^e par 
Laborde, p. 5. Fac-aimili int^^rj! dar ; L«borJe (cf. p. 8). 

Cf. Laborde, Joum«! de Caffcl, 27 mars 183« (Beiblatt). 

7 Dicouverte au XVIIk siicle dans la reliur« d'un manuacrit muaical liturgique par le profeaaear 
GebtaardI de Lüneburg qal la «aadilft P. D. HaibarUa; dain4« par lall niNlVERSITATS-BlBLIO- 
THEK, CÖTTINGEN. 

EmptoyAa I Liaabttq^ la 27 {aarlar 14S5 (data diaatte aa na.) pa«r OaitflfUM Btittr ffMtgMür 

Verdens'is dyocnis. 

et F. D. Haeberlin, AnaUeta medii aevi (Nuremberg et Leipzig, 1764. In-12, pp. 565-567; Het« 
aatfcaa, Jdit |Mlmto 281 ; von Murr, B^filmitmit, p. 887; Labotda p. 8). 

8 SCHWERIN, GROSSHERZOGLICHES ARCHIV. 

Employte ft Lfineburg. le 28 janvier 1455 (date diaag6e ea ma.>. 

• HILDESHBIM, GYMNASIUM ANDRBANUM. B ftafai. 4 (Eni|^ faewMkals HfMnhtmtaHa T. Ii, 

1909, p. 84, n. 38). 

Employie i . . le 3 avril 1455 (date düngte en ma.) pour Gntdu ecken Grgttk& laüumam 0A»> 
Mtka laMar** wt IMHgg SHwAv«. La dMmt da la pMnttra ligaa «at anes ftwMBMBt rofad» 

10 COPENHAGUE, MUSfiE ROYAL. 

Liiipluyte i Copenhague (in Copenkaue/ ic i9 avr l 1 iS5 idate diangie en ms.) pour Petrus Hen- 
rici canon. ecce Bte maie V^gis Haffenen, 

CL Antiquar^ aiuuiler T. III, 1820^ p. 214 et (aca. ; Nyemp, Atitiqiuuüke Opttgnslur paa m R^$4 
Ut NAHtaa (CapealMflBB l^borda pp. S-Si. 

11 GÖTTINGEN, UNIVERSITÄTS BIBLIOTHEK. 

Employte i Hlideabaiai, 1« 30 «vrU 1455 (data cbaasta ea ms.). 
Cf. L^erde p. 9. 

13 BRAUNSCHWEIG, STADTBIBLIOTHEK. 

Non employfe (Date diang6e en en m'^X 

13 Adiet£e avant 1882 par Friedridi Cutemaon de Hanovrc; auiourd hui i HANOVRE, KESTNER- 
MUSBUM. 381. II (Erap, p. I. n. 2>. Un fragment contenant les lignes de II i 31. Compl6i« par 
Calcaiaaa im aa annplalia aan amploy* de «a fabficMioa. Culenaan taaoatt k H^Tb!* qtw le 
Itagpitm caaMBaat laa ligpaa 1 I 10 faaalt da la callaadaB B|HMakarf * Bnnuwkfc: poot a«re 
«ala aiMI ml da la paitia laltMama^ car la bant eec ft «aap al^ ana Mildaadaa. 
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Exeraplaire faisifiö 

14 BiMqdf «nn« MR m MadlUb Ciileanu de Haavm; taiotti41uit i HANOVSH, KISTNBK* 
MUSEUM. atl.L MM «owioyfa. 

5a INDULGENCE DE 31 LIGNES 
QUATRlfiME ßDITlON 

/ac.Vniuersis Crl^,tiHdelib} pflte« lineras i M pteli ir li pwdlniB Ckapp»... 
L 20: . . ■ Anno däi Mccccir | dia ven» 

& Jlf. . . la mie pfla at «It ai apis Maeii Amaa. 

Pltcard petit ia-fotio oblong de 31 lirrn«'^ 

Cette ididoa e«t exactemtat ««mblable a la pr6c6deate et a ete ioiprimöe «vec fai 
mtmt compocMon; seule la dan» a <t< ditng6e en I45S a» court de l'lmpKaalm* 

ExempUires connus 

1 Se trourait H Oehringen dans le Gcraein(fchaftlicbe HobenlobifUic Ardnv ^Wibel, Hohtnlohifiiu Kirdia- 
Ußari» T. III, p. 132; Huirelmanii, LaneUshofuit <Us Haafts Hohenlohe, p. 335; Reinhard, O^eMdU* 
«m QvMM» a. LXIX, p. ÜB; voa Murr, UtsrkmarUgluUtn, BamUiM, 1798^ p. zn-ZJS, mm). 

Adialte «vant 1814 par Bail Spanear (DibMn, BEK ^neeHanm T. I, pp. XUV-LI, n. T, fto^liData 

partiels; -f T. IV, p, 57?»; unin-ird'hul i MANCHESTTR, JOHN RYLANDS LIBRARY. 

Etnplo>'6e A Wurzburg le 7 mar* 145&, pour Hetiricus Rapprtätt et Anna, uxor eias. L'exeniplaira 

paaaMa mmk aoa aeaa«» 4aM DtMIa (L c p. XLVII) a daaaA aa« §nmt%, 

2 Trouvte arant 1831 par le Coaseiller Tendt, coll6e daat la Mliafe 4*88 Stmtmmln, 1 LBIPZIQ^ 
UNtVERSITÄTS-BIBLIOTHEK (CÜDttier p. 101, n. 18tt^ 

Employe: i Nuremberg, la M BMiB I4BB paar IHMtoa» SrikaftM «CMMa fa Kict Mf« ISff ffrtMfdi- 
Enca4r4e (187x287 nn). 
er. SdiH*, OitfMAM» T. ni, p. 489| ▼anar* OaHMJIfcr pl. V.; Ubaida pp. fl^lfl. 

3 Collaction du FREIHERR VON RIBDESBL I Bi^Macb>Laiilaltadv ObarfeaflpM (BtpMMan 4a 
Mayance, 1800^ CM. p. 47, o. 12). 

Bmptoyte i Erftut^ le 28 man 14S5, paar HmimumCaipar«tQ«mrgbuRlä*Mt ftwtn» anUftti Magf. 

Cet Exemplaire eat donc restf depuis qu^tre ^'iclcs et deml dans la ramille du bintRciairc ! 

C(. Laborde pp. 10, qni n'en coaaaiasait qu'une copie manuacriie du XVIli* aitcie; üorex, Htput 
äm MUMUfwa, T. UV (ISO«) pp. 208-211. 

4 WOLFEN BÜTTEL, HERZOGLICHE BIBLIOTHEK. 

Bmplojrfo h Goslar, le 10 airril 1455, pour Hinrik Sttynbeitk eUu legUtima ei hinricasßlint^ 

5 Adieiia avant 1814 par LordSpeacer (Dtbdtn, Bibl. SpeneeiitlU T. I, p. XUV); £di3ng6r veft 1898 
contre Tlndulgence de Louvaln avec let libraires Piyne et Foat, annonc4e par ces derniers pour 
£ 31.10.0 dans leur caralogu« pour 1837, n. 0265 et vendue par eux k Sir Thomas Phillipps (Soo caL 
4« mss. p. 373 n. 10997). Auionrd'taul k Cheltentaam, diez son petit-fils, T. FITZROY FENVICK Esq. 

Baplayae A Tfinbur^ le 13 arril 1455, r»"- ffr^TTf ni^^mm jfm.iyiMf amtf^^if^mim ilfafmH 

et Per^ JMaaäL Mai. BtrU 18S6, p. 715. 

6 MBIDELBERG, UNIVBRSITATS-BIBLIOTHEK. 

Empleyto A CoaMaafla^ la 81 a?til 14Sj^ paar Jiaitocaa Primtiitr pntptttr la r a la rfi CwH ia a ri aa ift 

4jroces<>, 

7 Sa traoTC i Maald^ M. JACQUBS BOSBHTBAL 

Emplor«e I (?) le 28 »Witt 1455 paar aa ta4lvi4a fttfimm mmutM ia SMIto S gntoMm kt 
OingrmtU (iascriplioa an paa alüla). 
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8 AUGSBURG, STADTARCHIV. 

Employfe A Saiat-Ctll, le 28 avril 1465 pour domüuu ^ido^fluFripM9iapl§baaa$ «octaicComfin- 

er. Hißler, Vtrhandlnn^fn iles Vereiiu ßr Ksnf in Ulm, 1857, p. 34. 

9 Trouvie dans 1« rellure de Johannes Junior, ScaUi Celi (Lfibeik, 147«, Fol.) & LEIPZIG, UNiVERSl- 
TÄTS-BIBLIOTHEK (Günther p. 101, n. 1809). Ce rolume venait dn monuttre d'Altenzelle. 

EmployAo i Vünbuii, \» 20 «vrii 14Sfiv pow ^mh« Johanmu ^/m» Ib| dämm ti ditnOua »saribu 
kgfUÜM. 

Ltghn d4cllirure i l'uigle »uptric-.r de ganrhc Fncsc^rfc nOfl 261 mm). 
Faoaimili dant Bürger, MonumenUi ütrauuiLae ei Itaüae typographica pl. 138. 

10 Dicouverte par G. Sdiinidt dins IM ififaivm 4e U Vilto 4« G8nffl|*a; Mt|«llfdll«i iGÖTTIMGBt^ 
UNI V ERSITÄTS-BIBLIOTHEK. 

Eniploy6e t Gfittingen, le 2BaTTfl 145S, pourjok. OodmmK' 

er. S., Seraprum, T. XXIV, 1863, p. 81. 

11 WOLFENBUTTEL, HERZOGUCHE BIBUOTHEK. 

Enpltfysto le 30 «vril 1485. FIntVMM» M eonmaat 4M Im dix dmlAres ll{ioa. 

12-15 Quitre exemplilres non employis hirent dtcouverts en 1876 par le Dr. Gußav Sdimidt dans not 
reliureiHALBERSTADT.DOMGYMNASIUMS-BIBLIOTHEK. Un aeul de« exempUirea (notrc n. 12) 
a'y trouve enccrc ; trois autrcs furent adietts par ( onr. ii- Berlin qui les revendit, touioara en 1870: 
Lc Premier |n. 13) au duc d'Aunuüe} aajounl'bui i CHANTILLY, MUSfiBCONDfi XX, 1. D. 12 [1] 
(IMMt p. aOT, a. tMS). 

Le deuxlime (n. I4> i Beniamin Füloa gid l'WpMa auTrocadiro ea IflS (D«R«Me>C«fc pp. 40-48^ 

n. SS); aa vente (Paria, janvier 1883, pp. 0-7, n. 2) 5200 fr. I la BIBLtOTHfeQUC NATIONALB, 

Velins 1232, exp. 39 bis, En brl eiat (247 >: 265 mmi. 

U troisiene (s. 15) « Friedridi Culemaiio; aujourd'bui « HANG VRE, KESTNER-MUSEUM 37« 
(Bnfk pt Ii a. a}> 

II y manquait les Ilgnes 30-31 et la fln de la Ii((iie 27; mala Culemaan le omapMta avec an Mira 
exemplaire (n. 18) dont il poaa6dalt, disait-il, cinq ou siz lisnea, mala qui avalt le (rand d4bitt 

d'dtre une falsificarion. 

10 Adwtte ea 1875 par le BRITISH MUSEUM lA. 62 (saciaB C. 18. c % a. 125] (Praetor, lnd4x p. 3(V 
a. 80; PttOard, p. 1^ 

Non employie (201>-:282 mm). 

Cf. le fac-&imil£ dans Fac-simiUs from «ariy prinUd teoücs in the BiitUk Museum (Loadon, 1887, pL 4). 
n BRAUNSCHWEIG, STADTBIBUOTHEK (N«MWli p^l«-l«k msf. 
Mob anplayte. 

Exemplaire fidslfi6 

18 Exemplaire hbriqui arant 1S82 par Friedrich Culemann et utilia6 par lui ponr completer le n. 15. II en 
aobaiataaujoard'hui aOpartaiMtlM Ugaes 1 U27 incomplMM* l«Sa(HANOVR]^KfiSTNER-MUSEUM 
aaSi). JacrabqaialasUg^lilOdtettcxeiBpliinM rcminaat «■ iMa 4« PannplalK a. tS de la 
traiaital« MiHoa (Sapra p. 41^ 

B 

£DITI0NS EN 30 LIGNES (Peter Schoiffer?) 
51. INDULGENCE DE 30 LIGNES 
PREMIERE Edition 

Inc.: Uniuersis ChristiBdelibs pAtes Iras inspecturis Paulinus Chappe . . . 

J. 20: pfitibj tfl» t«stiaioaiaUb5 eat appeoaam OatO Aaao dfli MacedUil dk vara 

Aryd. t .... Ja noi» patrfa ft BIQ dt apIriMs «aaeii Aowa. 

Raeard pedi iopMla aUoag de 88 lltaea» 
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Excnpliire connu 

n^cruvrri, tvaiit 1S29, diHs une rcliurr de U bibllotbfeqtte de Louvain (de Reiihnberg, Noaveaux 
mirnttin* dt CAeodimU myaU dta uimcn de BraxeUn T. V, 1829, hcs.); vol6 pen aprte (A. Bernard, 
D$ Ftrtgim tt des dibuU de Vlmprimnt* T. I» p. 172, note 1) et achel« par Techencr qui le revendlt % 
lail Spnen donu en «diug* «n «mrt Indnliciiw) |»ar l'iniuinMiaif« d« Psyn« «t Fom; 
HomdUn! I MANCHBSTBR, JOHN RYLANDS LIBRARY. 

Employe l Cologne (ColonU) le 27 Kvrier 1485 (iM» dMagfo «■ ■•.) paar O«0l|<W 4» Anulm^k 
et Pnderiea eins uxor . , tna CoUm dl o e*ri $. 

F^Mimll« 4mw RaUhabeii et Laterdt (cft p^«-7). 

52, INDULGENCE DE 30 LIGNES 

DEUXlfiME EDITION 

Inc.: Uniuer^ CriMiad«libi pSiw IIa* inaptcttiria Pmllaut Chappo . . . 

1 20: pfitibj iBt twtlnoBlalll^ eit «ppennai DttB Arno dil JHfleedqidi* dto rem 

Expl. 1.30: ... Jn noTe patris & RIi| & spiritM MaMl AlBM. 
nacard petit in-folio oblong de 30 lignes. 

Ezemphires connus 

1 CoUection de rardiiviste Erhirdt » Mfinfter; idiet£e, vers 185S, par |a K&NIQLtCIIB BIBUOTHBK, 
BERLIN, Libr. Membr. QuarL&2 (Voulliime p. 78, a. 1512). 

Employie k Verla, le 11 aTril 1455, pour TheodoHeat van der armiger Colonien diocfT:^- 
Ct. Pe«4» Oter die gedtmdOn AhU^iibri^e von i4S4 aiul 14M daM Abhaaälaagßa der Akademie der 
irunm/im^ n Barfla. I8BB| pp.m-71« m pL 

2 Appartint k Neige': nut r fV»n Pr«et, Cat. des vilins, bibl. publ. T. 1, p. 218, n. 9); colicction de G. Klog 
i Franofert; vendu par Klog ft Brigbt avant la yente de I83S; vente de Benjamin Heywood Briglit 
Qjmitt», nars l84^ p. 98. n. 8^ £ 27 Ik RaM paar la BRITISH MUSEUM lA. » (PraaMr, Mnv 
p. 30, tt. 55; Pollard p. 17). 

Emp!oy6e k Neug (in Opido Nussia), le 29 anli MBB {pennlHma mfrUU), pour Aa MMc» MoU 
pastor in Roseiden. Greta PlMHftfm« «i^aDf«r8l£aa AuiaiJI^ JN^, IMtHa M CoHgßdtOaia ibuam 
et Beta Oati eins fiUa. 

Un fac-aimil« fut ex£cui£ pour Kloß; on rn -uuye d'autres dans HampkMf , JIMlBiy 4|f A« 4Vt 
af friaKiv^ pL 12; daaa Waittr, G^dudiU, pL V et daaa Latorde (et pLTK 

53. INDULGENCE EN 30 LIGNES 

troisiEme Edition 

Inc.: Uniiier.sis Cristifldelib; p9tea Iras inspecturis Paulinus Cbappe... 

1.20: pöllti; Iris testimonialib; est appcnsum Datum Anno Mi MfiOatiltVRa dla Wa 

ExfL L 30: ... In aoie patrU & filij & spiritu« sancti Amen. 

Tlaeafd padt MalBo aUaat da 30 Hgnaa. 

Exemplairc connu 

1 Donnie avant 1883 par le conseüler Maliner i la HERZOGLICHE BIBUOTHEK, WOLFENBÜTTEL 
Onavteot da I« flniillB MahBei). 

Bmployfe k BraunfHiwetg, la » vn/ü UM, paw CordUkuider et Maav» «aar «iaa-afa« aa aü aw rit 
l^gflltaa et TUeke maader. 

Avae la aaaaa. GL Labaida p. S. 

T 
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Exemplaires talsities 

1 MM*» I HUd««b^ m 1180^ EMo Trag; fwto dm PrMridi Odem»« i Hmmvt»; BafMi<> 

d'liui l HANOVRE, KESTN FR MUSEUM. 

Employte k Hildesheiiti, Ic 22 ftvrier 14S5, pour äVii^t-hi iUn^iri et riobiU Dm Magni episcopi Cathedf 
in Ciui'' Hildethsms. Avec Se scetu. 
3 F«brt4tt««M«ul882p«rFr.Ciil«inMin; ujouni'bui iHANOVRE,K£$TKER-MUS£UM. Noatmpiorte. 

Bibliographie 

▼yJS, Ctniralblatt für mhüoUukxwtfeH, 1. VII (1880) p. 413. K. Dxiaqko, Beilrägf mr GuUab^rfJragt, 
Pfj.'-fj S6 K.Dii»tii[o,CentralblattfärBihliotheksv'e/enJ.lX{\i92)pp.33h~337. BniBet,T.IV,caL0l-M. 
Haio, T. HI, p. 487, nn. U 753 (3* 6d. en 31 1.) et 1 17&4 (4* M. es 31 L). Copiaaer, T. I, p. d«S. 

VI .VII 

TRfiS GROS CARACTfiRES DIT "DES PSAUTIBRS«« 

<FIIST «t 8CH01PPER» pott SCHOIPPER teul) 
54. PSALMORUM CODEX 1457 

II existe de ce precieux incunible pliisieurs tiragcs qoe DMIS tllOflt BOUS cdllMMff 
de cartctdriser par leun dilKrences Ics plus ootables: 
tmcfn. I racft»; 

A Extmplatn Rylands: BEuuc vir qnt aOD | Mj/t i» filll* inpta» | M !■ «!■ pMMloil an |ilMiB 
Ib eatliwifm p«Ml«^iia no« Mdit .... 

B APMvMwOfMn'ill»; (m fWV»^> UicU 4Mf pMt hMB trWlMii. Jaalmwtaa. | (m Mir») Rcgl 
macnü dfim Tenile adoremus, (en möge:) f» («n noir:) Vesite | (t* migt:) Dfilcit diebj post fesifl 
cpb'ie Jnuitttoriü. | (en noir:) Adoremj dflm qni fedt noi, (im nagt:) P* (m mMr;^ venit« (m nagt:) 
•9 (rn noi>;) Seruit; { BEatus vir qnt ( D«a MjH to •? »vt« | eooiillo Impiwt M !■ | via potiVk at 
•teUi: Ilcatbedra pestilMe oB M'ldit... 

C BxampUn ITIMnr; Blita» «tr 4 am atJH | ta «MriU» bitlMA« • | ia vi« pcBw «Mit : f ft I «alt««» 

pettilEtie :^i5 ] stixt . . . 
ExpLJne. 143 veno ou I7S veno: 

n» apalmo» codex. TeaaaitM eapitallfi deco'it^ | Rubricacionibasqs »aHiciemer distincnis, | Adinu8> 
Um» iftUcBM iB^aadi ae caiacieriuB«!. | abaq) calaait vlla na i atBa c sie eflfiaiaa» JSt ad anaa^biam 
M ladMtria cat 4aaBBann, Par iabtai tmt | Ouf aaitHaBk Et Fnri^ SdboU» da Gaiatsfeelin, | 

Aano d&l MillcaiQ. cccc. Irij. Jn rigPia Aasüpcfiia. 

Dans l'exemplaire de Vienne, la souscription est suivie des ^cussons de Fii^ et 
Sdioitfcr (de gueuJes a deux bäions aiaises d'argcnt änissant ea crocfaet et poses en 
iMHoir; de gueulca i un «faemo MM d'argeat, tct dem bM« fliilMiit en erodiet, 

et accompagn^ de frois etoücs d'argent, dctix cn dicf et une cn pointe). 

Dcpuis loogtemps, l'on sait que les exeinpltires cobous de ce Psautier prisenteat 
presqne 1 ditque pige de* dUKrenoe« aMet eeniMtobles; que lea fiiutes d'imprea» 
lies que Poa etoerve dene tel exemplalre ont €tt corr^tee tTiat le dnge de td 
«utre et que par conrre ce deuxieme tirage pr^ote d soo loiir dee errenra typo* 
grapbiquea qui ne ae reocootreat pas daas le premier. 

Le relevd de eee verteilte* eet encore A Mre; II e <t£ eoneieac^ per M. Veele 
(Hisiorical Mmk Loan Exhibition, 1886, pp. 40 45) qui a compar«; llgne ä IJgne les 
exemplaires Rylands, Grenville et Vindiori il a monträ que nous avooa U trois tiragei 
dUMraiii* et qiil le ioni euce6dte dem eet ordre. 



Digitized by Go 



VOSt» Vi. VII 54 



»I 



Ces recfaerches oot M coiiiUiii6m par R. Mardocm (TheMaüunalUr 0fl457, 
dans Bibliographka T I!, !ft95, ^p. 30«~32-^). 

De plus, U y • deux ^ditioos faciles i distiogucr : celle en 143 et celle en 175 feuillett. 
U compo«Mon de It pranlfae est l-IO», 11% 12« 13-14», IS* (le f. 7 MCtrtöy. Celle 
de Ui deuxiöme ne peut se voir dans VtxtmpUWe de Paris 

Ces exemplaires contiennent toua 20 lignes ä la pagc; par exception on compte 
19 lignea au füc. 1 recto, 21 au fnc. 137 recto, 22 au fac 29 Teno et 24 aux tfae. 
28 ceeio et vcteo» 29 reeio, 142 recto et veno. 

Les fPnc. ! (36 conri^nnent, dtt Van Praei, i qui nous eiDpruotons ces iadicatioDS, 
lee Psaumea accompagn^ d'Aotieonea, de Priores et de CoUectta. Au Aic 136 veno 
eit le Orndque de Slnitoii, euhrl fmqa'ett he. 137 recto de PrMree et de Colleetea. 
Au verao de cc dernier Teuillet commence la Liianie des Saluts, qui est aussi suivie 
de Priores et de Colleetea Jusqu'au recto du 143* dont le verso cooiient seulement 
la souscripdon daaa lea exemplaires eo 143 feuillets tandisqu'll est blaac dans ceux 
en 175. Dans ces derniers vlent emuite une penfe de 11 icttUlets quI renferme lee 
Vigiles de l'Office des Morts svec trois Nocturnes, le premier et le second de neuf 
le^oas et le troisiöme d'un 6gsl aotnbre. Ces Vigües finissent au recto du fnc. 154 
dOBt le veno est Uesc. Une catre psrde de 21 feuttlen, eoateaeat dee Hymnee et 
les Offices des fiStes des Sainrs avec les Complies et les Laudes, termine le volume. 

On trouvcra dans Van Pract (Cat des vilins, in-fol., pp. 11—15), avec Vincipit 
de chaque feuület, l'lndicatioo exact des Psaumes qu'il contleot. Comine OB !*• dit bieo 
dee fols, ridilion de 1457 contleBt le Pssutier (r^imprim^ vers 1500, en 1502 et en 
1515) 9eion i'usage des ^glises» et celle de 1456 (1400 et 151^ le Paiutier eeloe Tunge 
des mooastäres Binddictioc. 

Oa a peiae i erolre quo laot de Ubllographes ae soleot tmaglDCe reeonnalire dam 
ce Psautier une impresaion executee avec des caract^res mobiles en bois. Cctie 
opinioo a tt€ soutenue par de Boze, Schelhorn, Riederer, Fournier, Papilloo, Breit- 
köpf, Meermao, Majih, Bemhart et meme par Van Praet; maie 11 o'est que jtiste de 
dire qu'elte a M combattue dis le XVIII* atöde par Heinedcea, par I'abb6 Rtve^ 
par Lambinef, par Fiftlier et par Daunou. 

Avec le Psautier de 14S7 commeoceot les impressioos de Fu(t et Sdioiffer. Sans 
parier des inajuaeulea flsoyeaaee, graedee et irfta graodee qiie Ton reacooire Inpii- 
mies en couleur dans leurs Psautiers, ces imprimeurs oot employi les caractires 
suivants, auxquela nous conservons les num6ro8 d'ordre de Proctor (Index pp. 31—32). 

1 (20 lignes: 234 mm). Petits caractäres des Pssutiers: ce sont ceux dont la forme 
la plus srdisTque se trouve dans le Missale spedaSe et le Misstde abbnviatam. 

Sont emplnyS'? rfe 14?7 ä !516 (environ). 

2 (20 lignes: 286 mm). Grandes lettres des Psautiers. Ces caract4res sont ceux qu'oa 
mMive employfe potir te Canon dee divera Miaeela de SdiolfiBr. Employis de 

1459 ä 1516 (environ). 

3 (20 lignes: 91 mm). Petits caracteres du Rationale. Employ6s ä partir de 1459. 
Suivaot une opinioo r^pandue, toutes les impressions oü Ton observe uo petit h 
arrondi (qui manque dans le RaUonale) aeralent postMeuree A la mon de Fufl} 
en r6aUt6 cet Ii ae iroave dte 1406 dana la QnmmaUka riiytimtea. 
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3Wb (20 Ugoes: 110 mm). Les mSmes caractires, roats sur un corps plua grand (ov 
peut-8tre interligo^s). Ce sont les caractöres des Clcörons de 1465—1460. 

4 (20 Ugoes: 140 mm). Caracteres de la Bible de 42 lignea. On ne les trouve ici 
qiie d«M des Dootts, !■ Coronatio Maximüiatü, qudqaet pbcirds tlgntUt etnletww 

er le Missale Moguntinnm de 

5 (20 ligoes: 116 mm). Caracteres de la Bible de 14Ö2. Iis appanUsseat daos ie 
RaMonaU de 1490 et aont abtodoniil« vert 1482. 

6 et 8 (30 ligBM: 92 et 93 mm). Caractires u«Mt scttlement en 1488 et 148S et dou 
nous n'avons pas ä nous prdoccuper ici. 

7 et 9 (20 lignes: 149 mm). Petita et grands canct&rea des Misseis. Leur u&age ne 
commeece q«*ea 1483. 

II faut encore ajouter i CCttc liste un M majuscale des Indulgcnces enJDUglMi de 
1454—1455 que oous trouvoos ea 1480 eotre les matns de ScboiBer. 

Dil 1801, presque Mut cet cincifcret eveicat M disdegute per (jotthelf Fifcher 
(BefdireibvMg einiger typographißun SeUoMtmt, T. II, 1801, pp. IMfl) denn* 
{let Praetor de pris d'ue titele. 



1 Maalrt ran 1810 k Van Praet par Aitaria da MaonllftiiB qui prtMBdah füll apfaiMiait an «oma 
de Vaigaabaiii^ Euwtift peu aprte par Horn de IUlI«li«iiin an llbraiict anmalt G. et V. NIool 

(Dibdio, BIbUographlcal Decameron T. I, 1817, p. 330 note). Acbet£ ensuiie par Thomas Gren- 
▼ille (BibUothKa GrenvtlUana T. I, 2, 1842, p. 579) qui le 16gua en 184« au BRITISH MUSEUM 
G. 12 218-IB. 72 (Proctor, Indtx p. 31, n. 64; Pollard pp. 18-19). 

D« l'MMoa an 143 CmiUat». locoaaplat da» &28 («a Iw^iBUii) M 137-143. 11 est trte roia* at 
■B «Msim an haManr pß» 93X21 1 nn. filalt relld airw 46 tealltata «anascritt (litnrglques). Nooi* 
breuses corrections manuscrites tdaptant cet exemplaire k I'usage de Mayence. C'eit peut-ttre 
rcxemptaire pr/W vers 1780 par les BioMictins de Mayence ü la ChatfarflUdu BlbUothek de cette 
vffla et qw le bibliotbicair« Gfinther erat poavoir, avant 1790, 6changer coatre de« "livres frao^ais". 
Ma fU^ paa Ion da la Tiall» de Don Mamtncd ea 1780? I^attira part rabtaaea daa mtaiaa 
ttoillan (28 at ISfr—ldS) qw dans l^nrnplaira de Oam|lad^ doaaanlt I paaaar qne cat eianplalN 
Tient de St Victor de Mayence; ce seralt alors un exemplaire p-ssJd* vers 1813 per CoDtad OaU 
et dont il eat qaestion dana dea lettrea publi6es par Von der Linde p. 41, note 1. 

et Vap Pmi; CSafc äm «dKia» ta.|l*L pp. 8-7 et Cot daa «Mfin do rat T. I, pp. »7-208. 

2 CM6 Vera 1700 par lea Unallnaa de Hüdc^ietaB I F. tan Dav^ eaanaOlar haacverien de Geot|a III 
d'Aneleterre; il le )4giia «n I7B2 avee fotia tea Ifms I rünlnnltfi da Ooetiingen; mala oetle-ei 
l'ii^^r : en hommage au roi Ccor^c III: quaiid George IV donna k la nation an^aise la biblio- 
tb^ue royale, il conierra quelques volumes, entre autrea ce Paautier. Autourd'bui & U'INDSOR, 
daaa la BIBUOTH&QUE DU ROI VANGLETERRE 

De l'MiiiaaaB 143iiHltleta. 11 aaiail laeempiMd'na fenWat satonDibdin, aw. jjpanwfa mi T. l, p. 117. 
Somptaeoaeniant nlM an vrioait Uan evae dea entemmtt «t daa farmotn en or naaaif, esCcntCa 

par Rundell et Bridges; dana un 4tui en maroquin ^Iri f^?0 mm). 

er. Heinedcen, SaekrtdiUn von Känßem und Kunftfadten T. Ii, p. Helnedceo, Idi« gMraU 
ffane colUction, pp. 271-272; Van Praet, Cat. des v^Uns, in-foL, pp. 7—8 et Cat. dtt vMnt da rat 

T. 1, p. 2QB at T. VI pp. 32-33 et 15& Ua fac«iBi)4 da prämier toatllat IM aadant* a« XVUI« 
alMa poof G. Maarmaji par A.J. Polacfc. 

3 Dicouvert Ters 1768 par Schelborn (Riederer, Abhandlung aus der Kirdun-, /J j >'ir n :-i < ; Ar^i n 



Q^jüdikU T. I) daaa le dtoeur de l'iglia« coaraotttelle de Rotb ptia de Memmingen et a<iiet4 en 
1708 par Bari Spencer pow 3008 larfna (Dlbdii, «ML »wwrtead T. I» pp. »9-117, a. 4» am 
«a laoaiialM «a eaaUan). TnaaRK ea 1982 ft MANCH BSTEB. JOHN RYLAND8 UBRARY. 
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De r6dition ea 143 fooUlai». Conplet Au 1. 125 manqueM U marge ex(6ri«are «t 4Ml9«M inoU 
et Vm FnM; Cm. 4m «Mm. ta'M. pp. 8-10; ▼«da, CitiMtf» «f U» HklortuI Mnte Lom 

ExUMtion n,-inc!rr^, 1888, in-8) pp 37 15. r.. ], nvcc ur »ic-»imil4. 

4 Ttwnt en 1730 par ScboepHlii 4 l'igliae colU^iale de Stint-Victor de Mayence daas uae armoira 
MHMat 1 1« M Wtort i « vrad« f«r litl paur ISOO nranca t Groa d« Bote (de Boxe, Notiat du ^rv 
ml«r Itnv haprimi mm iOU dana Hktiln dt rAeatUtnis dm iamiplkm», in-*, T. XIV, 1743, 
pp. 254-256; aon Cat, lo-foL, 1745; aoa CM. in«, 1753, p. 0, o. Mi nHn« 2000 tr.); ta biMie- 
thiquc füt %d:c'tt en 17S3 par )a Prftaident de Cs t ir rr pir Boulin qui rttrocidftrent lea incunible« 
k Gaignati k la rente de ce deniier (Parts, avril 1709, T. I, p. 16, d. 51) vendu 1340 fr. 1 aou k 
Pud GIftrtot de Prefond qui le c«da rera 1775 au comte de Ma»Cartby Reagta de ToidMH«; k M 
von (Pute, JnTiM t817,T.], p. 53^ o. 2M) «toll 12000 fr. par I» nl UutoXVUI miraacaaaene 
(BfOM^ StppUi»*»* T.II, C0l.Slfr-8l9*«tf k BnUOTH^QUE NATIONALB, vütaa 22» ( = exp. n. 53). 

De rfdition en 175 reufUels. Inoomplet dea ff. 167-172 et tr>'. ro^ni' 353x243 mm). MAfoqHiK 
roufe ancien, Akts, dos om6, tranchea dortea, relinre fran^aisc du müieu du XVIII« aitele. 

et de Bure, BibUogntphie butmeHM T. I, p. 70. n. 26; Hournier, Orient de eimptimtrit, p.2M; 
Vtn Pr»e«, Cat. des vdllns, in-fol. pp. S et !5 et Cat. def fSüns du roi T. I, p. 206. 

5 Sc trouvail jatqu'en 1789 dans [c Uiocur de Satnt-Victor de Mayence, oü 11 tat examinC i cette 
date par Dom Maugirird qu'on accusa ä ton d'aroir vol£ le demier feuillet (Sdiaab, OtfihidiU . . . 
T. 1, pp.345-a48>); xnxalM alora il'^iee Saiat-Jeaa d« AUrenee^ »A U danaun )a«q«'aa 1802; il 
ftit pria aian par laaaMMor da diadiaa BaBdaa qaf 1a vaadir paar nm^fhm» i Badanaa. CelvM 

le c6da en 1813 pour troia-centt franc^ S Vm Prsrt pourla RrR! lOTHf^QUE NATION.i;,LE, vflins ??4. 

De l'idition en HA teniUets. Incompiet 4u f. i-^ iclai: cu ii^i,. Lu prcoiicre page präsente quel- 
ques variantes svec l'exemplaire Grenville: l. 0 le E initial de Evovae est omia. 

EjwapL mMiocn^ trta ro|Bi (343x255 mm>. Maroquin bleu janadniatCyfllett k froid, deoldle iUMaaia. 

et Van Pna^ Ca«, dn «ÜIm^ IikM, p.4 M CM dM wWa« da fvf T. I, pp. aO8-407. 
e Selon une note manuscrite qu'on liaait Jadis aur le feuillet de garde, cet exemplaire a«'ait M donnt 
en 1465 par Rea6 d'Anjou au conveot de la Bautnette. Void qual aurait M le texte de cette note: 
"Le 8 noTembre 1465 le roy Ren6 de Jeruaalein et de SicUa^ daa d'lteja«, donna aux frires relicleux 
de la rcllfion et obaerrance de MoMalfaaur Saiai>Francola, eataat av aan tgUaa de la BaametM*lea- 
Ansiera, le prteent paautier, pour daaaarar « eatre k perp6tuitd au dfet liemltage, pour le divia 
aerrice de la dicte 6fliae; et pour la plus grande approbation du dict don i eulx fait par le dict 
Bieur, du dict prisent, le dict aeigneur • cy mia et appoai aon seing manuel, faict mcttre et appoaer 
Ja arika da la^ Jean Alludeau, son indignc accretaire et protonotaire de N. S. P. )e pape, laa fanr 
M aa el-daaaaa. FMaeata: Jeaa de Banmu, aiaur da dict Uaa, ataidial da ptia d'Anjea; taot 
caaaalilan du ttcl aienr, et ploalaafs aanaa fndla bannai. 81^: JlHad tt ploa baa illlaniMw.*' 

Cet exemplalre appartient a«||aai«%ul Jl la BIBUOTHfiQUB OB LA VILLB VAMOBR«, «H B 
flfure parmt lea manuacritt. 

n coaMaa^asaure-t-on, V70 InilUaia; 11 an auaqaantt daoe «inq aaulement Raliore du XVI* sitela. 

Giiea anz ealquea u4a aiaeta qoa m'ia a tfaoania M. Lafwjr» blbUatbdcalra n dia^ fai pu 
reemiaaltre qu'll t'egtt Maa d^ui «MMplatM da Paaailar da 1457, daamnd lacaaaa i Maa laa UbHa- 
graphes (sauf i fni ciaudin, qot B'aa avdiaa )aarpaild)i. La ptamlira piga dM aamblaUa i calla 
de rexemplaire de Wlndsor. 

er. Villeneuve Bargemont, Histotn de Reni d'Anjou T. II, p. 307; A. Lemardiand, Catalogae de» 
«aM«rltid»laMMMiidffa•d^dJv■n(Aa|an^ ia^iB4)p>8ba. 16iCdlai^^ 
MNlMUfaM dM diptafimmttr. XX3Ct, p. 188,«. 20; Mtgne, INbftmiialndM aMintiefCCr T. i,eel. 108-118u 

7 Se trouvj't comme le n. 5 juiqaVn 1789 * Sair.t- Victor de Mayen ce et ausj.- ju^q-j'en If502 dana 
r«gli»e Saint-Jean de Mayence. II y fut pria par Conrad DabI qui le donna en 1S03 k la HOFBIBLIO- 
THEK, DARMSTADT. 

De l'dditlaa aa 143 Ibullleta. Incanplet (coain« PtaaayialM CiaavIllaO daa K 88 M 137-143^ 
paaMtf« aüatda 8 daaaein; compMi« aa oii. (aa XVII* alMan' Ball« aa ata da bah raaaataiti 
da ««itaaataMpl^avaalNnalfa,ialiif« da taSa da XVI« albda «387x277 OMB). RN^LlaalltaMla«. 



Digitized by Google 



M 



VI.VU M i^Gsm 



ct. Adolf Sdimidt r.-nf'-a'.hiatt für BibUaOukn^en T.XIV, 1897, r ifW, note; F. V, E. Rotb, Oos 
DannfiddUr Exmplar de* Urevianum MagHaHium 1457 Aua Ntaer Amrigir ßx BMUtgropkit^ 
T. XLVIl, IM^ n, 206-2801 

S D6convert par le libraire J. Hefi d'Ellwanten da» )t bibllotbique da collftte d'Eidijtidt et ctM 
par lui en 1843 k la bibliothique de Stuttgart contre 12U Horms et un exemplair« des Acta Sanetomm 
(Mofer, Das Fafl-Sdißfferfcke PfaUeriam latinam von liS7, erworben im Jahre 1843 für die König- 
m* Cfffmaidi* BOaaäuk tu Statlgiut, i»a*Senpmm pp. 12^ 145» let, 177>. Ea IUI le rai 
4« ▼anantorg 1* vndit prar KM l«tfiM u rat da Kmm; t«|«ard1mi BBRUN, KÖNIGUCHE 
BIBLIOTHEK (Voulliime p. 78 n. <513). 

De l'idition en 175 feuillet». Incompiet du CM et d'uae ponioa d'un autre fenillet. Exeinpiaire salL 
Mlnre aileinsnde du XVI« attclB « alt d*kef%iMoa«citdB?CllaMlaaip«^aif«eMiM «cUHBotm 
ao arim (377x275 mm). 

Oft a afauKi •« XVII«altela^ M ItalltanaMMawwIaaa maimaerft, aort7aH«oBBMMaiiMatatttlk8ii. 

Cf; f^'tt ctre cet exemplaire qni a'eat «rnttvf pmdart tout 1c XVIlIt aiicle dans te dioeur de 
la cathidfaie m^tropolltaine de Mayence, d ou ie retim 1 irohevcque äiectear et qui, en 1793, dla- 
pantt, quind, k l'approdie des Francala, od exporta vers Cologne une partie de la bibliothique £lec- 
lefale. II cMitaiMit uloa Wflrdtvti» 6 feaatata naauacTitt da calandriar» i^atiiia aa iM«. Fij^ar 
«afBlt l*ifalr tu I AfltaaftNilnirt avae laa a«trea llma da la OnufSrßtUu fl IM Ia tfc a fc ; mala pci^ 
tonne d'autre n"» pu Vy retrouver. 

Cf. Cerdcen, Reifen, T. UI, p. 38; Würdtwein, BibUotheca Moguntuia p.&S; Vaa Praet, Cot, tU* 
viUnt, in-fol^ p. 7 et Cat. des viUns du ni, T. I, p. 206; Zapf, AlUfit BmkämdmtßßkkUt pp. ^10; 
Fiptier, Befdireibung typograpkifdter Seltenheitefi, T. I, p. 4J. 

9 Dicouvert en 1643 dans le chceur de la catb6dr«te de Freiberg cn Saxe et tnasfiri dts cette 6poque 
dans la biblioth^que de l'dcole de cette ville (Muller, Tkeatrum Frdberg, 1653, in-4, p. 129-130). En 
1776 la bibiiotb^uc «leetofala da Draada l'obtiot en «daante d'auirea Uvcea. Aulaurd*!!«! k DRESDE, 
KÖNIGLICHE ÖPPBNTUCHB NBUOTHBK fllaer. Draid. p la ml. 

Tic r6ditionen 175 reuilicts. Incompiet de £4 IT. (2, 26, 41-50, 54, 65- 86, 72-79, 104-105,111-113, 
120, 137-141, 144- 154, 166-174). U cotnpotttion dea cahierseat 10+ 10+8 + 6 + 10-f 10+10+10+10. .. 
Lea ff. 165 et 175 forment un mSme feuillet double. 

Raliar» coiitaapor«ina(^ an «ia da bola raoouvana da coJr Mane aatanpd avae coiiia at Ibrmoira 
an cutm (366 mm). 

10 Ob a pfdiendu, aans raison s6rieuse, que cet exemplaire a appartenu an roi Mathias Corrin. En tout 
cis II ftit dicouvert «n ISOfi «a diAiaan d'Ambna daaa la bibliotbdqna da l'ardiidac Fna{aia^lgMmoBd 
at mmMU peu aprta i VIENNE, K. K. HOPlItBUOTHBK. 

De r£diiion cn 175 feuillet^ Fn ic-^^nn - jr I3 souscription ie trouvent la* dcwawit, Cdttflit 
et en tr^s belle condition, n'ayant jamais servi dans uue £glise (411 mm). 

er. P. Lambecius, CommenttU bibUotheca dusarea-Vindobonensi (Vlenoe, 1G65-1690, 8 rol. in-foL), 
T. II, pp. 744 «t 980; ChevilUar, Of^gim da eimprimtrU ät Purk (Paria, leM) p. 13; Maittaira» 
i<iimf«i typogm^ilet, T. I <M. da I133> p. SW; Palmar, Omunt kitlarf tfprintlng (1733) pp. 2t et tS; 
Proaper Mardiar.d, Hhloire de Timprimerle, 1740 pp. 33 3C; Van Prnrr, Tj? des vilins, in-fol., pp. 5 6 
et Cat, des veiim du roi, T. 1, p. 2ffl, n. 3; GOUllio von Tiefenau apud Von der Linde, Gejätühte 
pp. 43-I& 



II Pc i jprt 1738, un exemplaire fut vendu par an Danois nomm£ Btfger demeur&nt i Luaifille 
i l'abbi comtc de Zaluski dont ia bibliocbique (ou du moins ce qai £diappa au pillate) fut trans- 
port6e de Varsovie k Saint-Pfitersbourc en 17B5. Gel exemplaire n'est pas i Saiot-PttersbourK. 

et Jamal da Landrilla apud Mercier de St.-L6ter, SuppUment A "PUÜaln de rimprimartä" da 
Pmpar tUrduudt 2*CdJtl0ll (Paris, 1775 in-4) p. I8; Van Praet, C«t Av HUm» in-fol., p. la 



12 Selon Fifther (Befihreibung typograpkifiksT SMmOttitm, T. I, 41) MB «lamplaifa «ppartanait an 
XVIII« ütela 4 VUiOm/mMOMA da MayaMe» d'aft l'empmtt aa 11» la «tadtal Caadaft, 



EzemplalKs dispanis 




nmm vlvum 



Ffiginmts 

13-15 OARMSTADT» HOFBIBLIOTHBX. TfOlt fcuiUeti (t9, 36 et 37) ou platAt trois demi reuillM* 
(103x293, 190x214 «t 143x278 ma) Vf$nt mifi 4 rMOKTtir tral» nlames de petfie dimention* 
Au f. le, L 1 Ml 11t yteOw. 

M DAKMSTADT, HOFBIBLIOTHEK. Le reuillet 172 trts OU,«« (330x130 n») ^OOtf i I« In 4« 
rexemplaira da PMatier que pouide eettt btbUoihftque. 

17 MAYENCB, STADTBIBLIOTHEK. Ttato fcaillcli: 43, 48 <ii peu pr«< cotnpleti, 1« dmilfcre lifne 
manque) et 61 (coroplet). 

18 CoUMtioa HaiBridi Klemm (B^/din»mUr KaUUot) miPttid'bul A LEIPZIG» BUCHGEWERBE- 
MUSEUM 11,0. Im feofllet 1«^ M b«a «M (Ou. eonsiitin^ Cthifr« «.83. 

19 Collection de feu le Dr. APEL i Ermlif prt« de Leipzig (Günther, p. 101, n. 1814). Un fcuilict. 

20 NUREMBERG, GERMANISCHES NATIONALMUSEUM (Kupiforßidikibiiieti SArilt uid Druckprobe 
•. 578; Wegwetfer, «d. 1800^ p. 218^ Un halltet npii, tM 4?mm nlfui« (838x230 mm). 

21-22 OIhrt« pour 600 mark pir Ludwig Rofcnthal, Cat. CV (1903) pp. 4-5, n, =^ a .cndu^, un 
ooUectknuwitr aUwaand. Oeux fenlUets, le f. 148 roga6 k droite et meiurant 350,6x230 mm et 
le r. 181 aicMfnt 380x231^8 mm. 

23-24 M.JAC. ROSENTHAL, de Munidi, poss&de deux feulllets musilfs qu'it m'a montr6s en iuillell909. 

26-27 CAMBRIDGE, UNIVERSITY LIBRARY. Un feaUlet complet(8C0. Inc. IHxU üuipim» et deox t»«UM> 
mallM« (48^80^ eennenceM per leemeieefmCMiaMAMi» et oilUeJ^^ 1810 per Henr 

Bndthw (Sandars, An annolaUä list of books prinUd onvMumpp. 15-16, n.2). Oes fra^ments provien- 
aent apparemmenc, corome lea suivants, de la vente Culemann (Londrei 7 Krrier 1870, p. 88, n. 705). 
28-28 Vente de Fr. Culemann, de Hanovre (Londres, 7 f6Trier 1870^ p, 7^ n. 648 et 649) k QuaHtA 
ttnr Lord AmliefBt ef Hadnejr (de Ricci, HaadlUt p> 7, n. 7>; m mm (LauiM, man 1008^ p. 150^ 
n. t87> 2 81 I Quarltdi. Dcnr f<nilllet> (42 et 80) en excelleBt 8iat (410x284 mn et 377x218 mmi. 

Interrogf par Quaritdi ■^i:r !s provenince de ces dcux reuiüeis, Culemann lui r^pondit par une 
lettre dont Lord Amtaerst m'avait jadis commuoiqu6 i'autognphe (Hanovre, 14 man 1870): "Sie 
wünfbben «on mir Auakunft fiber ein aus meiner früheren lnkun«beln Sannmlun( {lammcadea Blatt 
dea Pliütariaa» vom Jabre 1487. E» ßnd denn mebrere gawefiiai jede« Blatt ifi «Mao voo mir b^ 
leidmci^ wehbi ee, der Zahl aadi, dem PfiilteHiim aBt«l>8n; ein Paar Blilwr eililalt idi IWaenak 
(1830) von dem Hofrat Bedifieln zu Meltiingen [cea ff. sont cir£s Serapeam I, 1840, p. 305], und 
waren es Blltter, die als Vorfai(blitter einem Einbände des 15. Jalirhunderts gedient hatten. Andere 
Blltter habe Ich von Leipzig aus Antlquariata-Buchhandlungen bezogen. Genauere«, dt audi darauf 
mir Bidila aakam, iuna idi niifal angpben. Maditefjttiuny fHoeiaei^ eb ia dea Cegpnden» woher 
(le (temmiea, aodi mehr aaboiadea, iMbea n Maem RefUtMa taMbn.* 

X> Culem3nn V ! conierr« OB teiltet (!• 68 «>4«li Mt «njeardlial i HANOVRB, KESTNBR'MUSBUM 

514 (Emp p. 58, n. 278). 

81 Un fhigment appertenatt en 1810 ati oomte Alexto 1ta»Mmioffikr 8 MMeoa (FIlUMr, CaL p. 13, a. ^ 

32 Deux frngmcnts d un tc-.i 1 1 1 et ;r. a x n ; iie recueilüs aB XVUla ritcte par tea BaadMdd de Harteok 
Letir vente (Harlem, döcembre 1867, p. 5—6, n. 8). 

n Veaie de Meiaridi Klemm (Oreade, mara 1888, p. 77, n. 1071). Le Caidllet ISO aeolement, en bon 

6tat (Inc. Immutahim, ezpl. r omis foi). fiait sans douie autrefois joini au n. 18. 

34 Olflsn pour lOOO mark par Jacque« Rt^entbal, Cat. 38 (1906) p. 100, n. 437 ei acbetd par B. Quaritdi. 

Le lealUet 88 aeal, ea bea dmt 

35 FeuiUet ofTert pour 100 fr. par Edwin Trog, en 1872. 

36 Detix lanUlets 4taient coU4« daaa la reiiare de l'eawnpteire a. 4» qwuid celni<ci Itat tfouvd ea 1730 
par SAoepBia k St Viclor de Mayeace^ X^amA SdMapUa vaaüt le TOhtOM fc Grat de Beaa^ 11 farda 
lea deux feuilleta qui entrtrent apf8e aa meit daaa la MbHaMqae da Struboarg, a8 Ito pdriiaat 
en 1870 lora da bombardement. 

CfiJek.P(le|h^Ma«twlvf«M(^04HM^ 
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37 Pinsieurs feuillets fufcnt trouvds p»r tr li^rsire Biillieu, cornme me 1*» rtconti un jour feu Claudio. 

38 Un feaillet m trouTut da» an album de tpedmeat typofn^lqaM, nnd« il 132 i 1« vaala d* 
Sir Thon» Qagt fLütOtn, lata 18B^ fp. «S-M» a. 4>Q i Tovfcf et nmmiat k U ?mm d* HUt 
SM» <Londres, aofli 1868, pp. U-Oi, n. ititH, Cet «Ikm « flgwi «am «M TUM «• SMhttr 
(Loadna, 16 juin 1910^ ^ 15» a. 142). 

3» Un Um» UtaUlat «wariMiiik i M. OTTO HÜFT » SCHLEISSHBUf, pfta <e Mnakk. 

40 Un feuiUet snr rtWa (It f. 41, inc. Pro hac ombit ad te offlis . . .) »yanf reeouver: un re,, str; ie 
1595-1596 (Dts AmbU | Kändoiff \Jakr Reduiung \ vonn Petri Cath: Ao i ISSS bies unederumb 
St. Pftri Cht: Anno >v 1596 \ üffiÜim^ aa imiTC I 8AIMT-PETBR8BOUSO, NBUOTHfeQUI 
IMP£RIALE PUBLiQUB. 

41 U BIBUOTHfeQUE ROYALE da STOCKHOLM «a paai»da d«a fratniMn coaMCnMai. 

er. J». Collijn, Katalog dfver . . . uUOOning of inkanatUr. Stodiholtn 1904, p. I, n. Z 

42 U aiBLIOTH^QUB DE f UNIVERSITfi da HBLSINGFORS paaaMa ttn« Tinftain da baUlati pi«* 
TsmM d« mtmc memtiMn qae eew da StaAkelni (ef. n. 41V 



43 II existäit *v«nt 17t»3 dans !■ DÜ.MBIBLIOTHEK DE MAYENCE cmq eiemplaires du Psasiiicr du 
1457 Selon une indication de Bodmann, publite par Werner, GefiiüdiU dts Doms von Mains T. I (1S27) 
p. aS2 at npraduiia par F. Pal^ CMtnüNatt ftr Bä/tü/Ouktm^tn, BHh^ XVUl (1807) p. 52. Seula 
lea aMaiplairea 4» Landraa at te Barün paamdant «voir calfa pravaaaa«»; fa doute fbrt qaH y ah 
iamais eu cinq exempttlre« dins ce dipÖt, qui fut Ie 28 join 1793 la proie des flammes. 



4« Ua KiaUlM coosarv« k GOTHA (Hanaglldia BiUloUiali) at ciid par Vaa Praat (Cat. Ott vOiai 
da raf T. VI» p. 39 aat te PMtliaB te I40a 



Hala, T. IV, p. 167. Nr. 1347»; Paaier, T. II, p. III, n. I. 

Van Hract, Cat .irs vilins du roi T. I, pp. 204-208, n. 206} «CT. VI, pp^ 39-33. 

Zapf, Al^fi« Bu4iiärudurgefiMthU von Mainz, pp. 7—14. 

H. J.V«d% Histotial masie loan txkibiüon ... a dttcripth'e catalogne (Londres, 1886. In.8) pp. 27—45. 
Aalaala» van der Linde, Qutllmforßluaigim zur ätr Eifiadmg dar lypograpklt: dtu Bmi' 

ariBtn Mogantinam. tint Stadit (WlMbadaa, Vadag Vd« FaNar dt Gadn, 18M. Io-8) 82 pp. 
Hei :!ridi Tiilhiu. Die zweifarbigen Initialtn dsr PfaUtrdnidce vonjoh. Fuß und PeUr S<Mffar i\n% 

JUirift Qutenberg, £4. ac Mayence pp. 261-304 <= «d. de Leipzig, pp. 325-378) et pL 25-30. 
rrani Falk, DU Mainzer PfalUrien von J457, I4S9, 14001 iSOH, tSI$ BMl IS19 «MB flnr 30^^' 

ftelXdMM Müb iUd. pp. 2&7-2S» (- 320-324). 



ine. fite, t tedtn 

BCatu': rrrriTi^u«) | vir (en rouge:) 3 (en nofr.*} Seruite dflo. Erovae. |i|al aB aUJt la «Mll« iawlpiavi 

& in via peccaiot nd I stetil : et In caibcdr« pcstilc'|tic nS sedit . . . 
Expl. fnc. 138 verso, l. 1, en rouge: 

PReseoa psalmo^catex: vaaMtata capitalin daoo«(ratus. rubricationibusq] aalRcieater distinctus.iad- 
teaancSaa artifldoaa impilaiaadi ac«afactafftaadt:|abaqj «•laail axatacBna alcaM g>B iai.«ta< laadaail 

de! ac honorE sanct! Jacobi est 9sSniai9, Per Job'em Iüst|ciu6 magutinS. at FMrl SdUllftarte gaiBa^ 
heym clericü. | Anno dni Milleslrao cccc Ux. xxix. die tnensis Augusti. 

In-folio. 136 ffnc. (l-5i", 6f+-. 7-11'", 12 \ 13iö, 14» sclon Pollard) 23 lignes i la page. !iiiFr::ri6 
avac la« mömes canctire» qua r^dition de 1457; mala les Psaumes s'y trouTaat dana l'ordre de la 
BIMa; Ha aant aalvia (ff. 1CB->119 tes Canttqaaa te la BlUa et (ff. 110-133» tea NaatafBMd Laatea at 
VOpraa dea priadpalaa lOiea te raaateb 
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Corame diu* le PMwiter de mtfs i oa degrt molndf«» Im dlrsra ex«n- 

plaires du Psautier de 1459 pr^aenteni eotre eux des variantes dont r6nuin6ration 
n'a encore 6t€ tent^e par aucun bibliographe; seul, Van Praet a collationnd Texem- 
plaire Rylands avec Texemplaire complet de la Bibliotböque aaiionale et a fait sur 
le Premier les fenMrqttea suiveates (Cat. des v&bu, ts-IÜ. p, 20, *'Au verao du 
4' feuillet, le dernier moi de la derniöre ligne est Imprimö Evovae, au lieu de 
Euonae; au verao du 10% le demier mot de la dernidre ligne est et, au lieu d'fitre 
exprim^ pir l*abr6vtadon «t; le fenlUet 51 offire uae foule d*abrMaik>m dlfKrentee, 
qul prouvent quMI a it€ räimprime en entier [ct. les fragments du British Museum, 
d6crlts ci-dessous]: le dernier mot de la dcrniftrc Hgnc du recto est Dcus dans cet 
exemplaire et aque daos celui de la Bibliottieque imperiale; eoßo le dcrnicr mot 
de la deralire Ugae du 128* feuillet reeio de eelui-d est alael abr6f6: ^umat et 
dans I'autre -;'^'nr7f." 

11 Aiut de plus obterver que daas certains exemplalres les grandes majuscules ea 
deax couleurs oat pwfols 6(6 oublKea. 
Vi» Pnet coonalifait dix exemplalrce de eeTOlume; fea coBoals aufourd'lnii tncibe. 



Exemplalres connus, tous sur v£LIN 

1 En lass et lese les ChamMx da Maycnea actaaMMK poor I* dmitr da law diapaila, Mia aiaai- 
plaimde celhrre; ceuz-d,lortdelBaappr«n1oiidataChartretneenl7B1,tamttraBdlSrjhkltMfcTlotbe<|M 
de l'Unitewitt de Mayence; le biblimli ;' . lire G. Forlter en gard» un {infra n. 8) et t-n . cn Jit deux 
(1 et 0). L'un 4e ccs dernien fut acquis par le roi George III d'Angleterre et entra en 1828 avec 
iratc H bibliotbeque au BRITISH MUSBUill, Kiagfs lJbiai7, C. 0. d. 10 «° IC 75 (Ptuctar, /luto, 

' p. 31. 0. 66; PaOaid» pp. 19-^219. 

laeenpiat da« UndaatB 199 I 130^ «atovda t diaiala. Meaibraaaaa eorraelioaa «aauaeriwa 
(422x3» mn). 

2 IlMui en less par Valiaena Henricns a Stramadoff au roonaatire de St.-Midiel k Bamberf. Vente 
da eaidlaal LonCnle da Briaane (Paris, mar» iTBSi Laire, /nder, T. I, p. 12-13^ n. 1)2501 tt. k Bdia 
pour Earl Spencer (Dibdia, B(M. Spenceriana, T. ^ ppi. 117-111^ n. 44); dtpaia IfllB^ II M tfaova i 

MANCHESTER, JOHN RYLANDS LIBRARY. 
Complet ea 136 IT. <l-ll>o, 12>^ 13 14 8). Maroquin rou(e ancien, Hkw, doa vmt, tswüAn» dontaa, 

hi-Hc rfü-jre de Derdtne le Jeune avec son <^iiq,i»»fe M^! mmV 

3 OiTert saus prix daas A cutalogue of bookt now selling at the pricu affixed to «adi artieU by faynt 
and Fou, PaU MoU (Umdm, 1819, la-8) ^ 38, n. 1146 et acfaet« par la BODLEMN UBRARY» 
OXFORD (Anct m, I. 17). tt»U incomplat das faaillaia 61, 52, ^ «ac Vaa Piaat oaaaaadt * tirer 
de aon eaenplaire Incomplet (infra n. 6y. Est aa|oüid1ial oomplM i Pidda de eaa tiato Ümlllala q«l 
sont malbeureusemetit beaucoit p^u oi^nis que laa astm. IMIin« aa Mt, M ta m ut d* vllln 
eai«aip4^ eeias et fermoirs en cuivrc (4lX)>.342 mm). 

J*i0Mi« de «laal d«abll a aaaait religieux provient cet exeirplaire; }e tff at relaTd eaM* nale 
manuscrite: PsatUrium pro dkoro admodam Rextrendi Patris !*rioris. 

4 Appartint jusqu'eo 1702 k Lord Spencer qui le rerendii comme double quand il eut adieti Texem- 
plaire Lomtnie de Brienne. Entr4 avant 1704 dans la collection de Ralph Villett k Merly (Ardumi^ia, 
T. X, 1701, p. 305). Sa vente (Londres, d6oembre 1813, p. 77, m. 2027) 4 03 ft William Roaooe de Uver- 
p««t 8« vente (Liverpool, aoüt 1816, p. 56, n. 501) £ 54. 12,.0ftAreii. Pnie dies T.W.Coke, aujoord^nt 
it HOLKHAM dans la coUectioa de l'HARL OF LEICESTER. Complet. Reli6 en maroquin noir. 

L'existeaee de cet exemplaire d>ez Lord LeieeeM' n'a M signal6 que dans le CortiNi txhibiUon, 
1377, p> 0% a. 313. 
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i C^dö en 1767 pir les B^ncdictins de AUyence ä Dom Maugtranl, pour Dupr6 de Geneste, Admini- 
strateur dm Domaioet k Me^, dont U bibUotbequ« fnt v«adii« 1788 pu ic caitfiiiil Loatate de 
Briraaa i te BIBUOTHfiQUB NATlOlfALE fftÜM 22&-mtp. u.Mi. 
Complet et blen conserv6. Maroqain bleu, Mets M ofaauMli, rin «m^ dentelle talMtaf«, tflUldiM 

dortes, ptr Thouvenin (413x313 mm). 

• Dom M«ng6rard c«da vcrs 1810 t Van Fmm im exemplaire uquel il naaqatlt 1« teaOteli (l-Z; 
108-110, 114-118, 129-130^134-13«). Cet exemplaire ftalt lui-mtaie compos« i l'aide de deux 
exenplaires. Tun tria grand de «arges (ff. 22, 28, 63, 71, 77, 105-107, 111-113, 119-124, 128, 128; 
131-133), l'autre plus rogn* et dorfe sur traodiea (enriron 4I7> 321 mm: ff. 3-21, 23-28, 30 62, 
64-70, 72-76, 78 104, 108, 125, 127). Van Praet offril, vers 1806, les ff. 4 et 91 i tOO de a«n exem- 
plaire au comtc de iMac Curtby qui les inttn dus l'exemplaire qoe mm ailom ddcrif* tit, wn 
181% 11 doBfl« les ff. 51 i 53 SB llbraiic Pejriie pour eoBpl6tcr l'exempteii« «eliil<I eUelt enTOfer 
lOxfwd. VuiPrittfltprtieMdiireite(molailer.3qafedisparu) a la BIBLlOTHtQUE NATIONALE 
(v6Hns 2261. 

Est aujourd'bui incomplet de 29 feuillets (1-4,51-53,81-100^ 108-110^ 114-118, 129-130, 134-136). 
Cumuutfi dtt Mbttt d« XIX« liM*. 

7 Tronvi per Sd»oepflin deu le moiustire d'Ettenmünnrr «t vendii per lui, avant 1743, i Gros de 
Boxt (CaL In-fol., 1745, p. 5; Cat. in-8, 1753, pp. (i-7. n. 31: estim« 1200 fr.) dont la bibliothfcque 
fut «dict j : ;. 1753 par le prfsidcnt de Cotte et Bouiiti; ceux-ci r<trociddrent les incunablea k 
Caignat; sa veote (Paris, avril 1769, T. 1, p. 17, n. 52) 326 fr. k Girardot de Prifond, qui le rerendi^ 
ven ITn^ ea comte de Mae^CetHijr (eeloa d'aniM, ce velume annit M eeqiilB k le venie Geifper 
par De Bure, et revendu ttnCMBent par lui au corote de Mac-Carthy); aa vente (Paris, janvier 1817, 
T. I, pp. 43-44, n. 2S5) 3380 fr. 1 Payoe pour George Hibben ; sa vente (Londres, man 1S29, p. 368, 
n. 6736) £ m. H. 0 i Payoe pour le baron de We|treenen de Tidlendl qui le Mfm «■ 18(8 tn 
MUSEUM MEERMANNO-WESTREENIANUM, LA HAYE (lV.B.i). 

finh iaeooiptet de» frnlllets 4 et 81-100 que Mac-Canby ew la boDoe Itonuae d'oMeidr de Veit 
Pnet, en 1806^ per PtatamMlati« de De Bure. L'eiempteira dtilt elan ea uurequiu reuee andn; 
Mac-Cartby le Bt reller i nenTceu ptr BozCrian te feune en maraquln bleu, fliets, dos enid^ douUd 
de tabis rouge (432x306 mm). 

Cf. Gro« de Boi^ Histaire de l'Acadimu dea Inscriptions (6d. in-4) T. XIV (1743) p. 258-26a 

8 AdiMC ?ere 1885 per lern Chaitrenx de Meyence et tmefM en IWI i Ii biUlotli8qw de TU uivereiti. 
Aujourd'hui ä MAYCNCF, STADTBIBLIOTHEK. 

Incomplec du fcuiUet 36. Keliurc en bois, rccouverte de v£lia blanc estampi (XVI« siicle); une 
reliure semblable se voit aur l'exemplaire du Psautier de 1457 conserv^ it Darmpadt. 

Cf. HeiBecken, lUtgMmU d'mn« aOimti»» . . p. 273; vardiweia, AiAtioMeea Moganüna, p. 62; 
H. wailav, MifiuMa»ßr dm äeu^am BaiMUui4A T. LXXll, p. 3S42; ExpositI«» de Meyeno», IflOO^ 
Cat p. 48, n. 18. 

9 Vendu en 1656 aux Cbartrcux de Maycnce par les B6n£dictins de Maycnce et transfir« en 1781 
i le bibliotb^ue uniTersiuire decette ville qui le vendit comme deuUe. Reparait au dibut du XIX« 
ii8tie enVeatphelie «bei le eeoMe von Vefk«rlioU*Gy(baberti tnmapont vers 1880 au cMiewi de 
Prtfentliunn en Ceriaiie, o& II fM renoovd en 1887, diez le eonte Wilbeln v«o Vefl«rlM>H>Pref«a> 

thurm, par Alois Berger (CefitnUblall für Bibliothekswefen, T. IV. 1837, p. 321). Acheti vers 1903 
par M. Bacr de h'rancfort qui le plava dans une vente diez Sotheby (Lofldres, 7-10 d^cembre 1Q04, 
p. 115. n. 1003) eile retira k £4000. Aprfti l'avoir offtert pour 96000 mark dans son Cot. SOG (1905) 
pp. 10^22, 0.34 et pL II, Ibe^imil« colorid, M. Beer le eMa, das« i'ttt de 1906, k la iCÖNIGUCHE 
BIBUOTHBK, BERLIN pour 88088 mark. Bei exemplelte cemplet. Qtielques uoee dea greodea 
initiales sont manuscrites. On a ajoutf plusieurs feuillets de priirei manuscn'tes, notamment en t^te 
6 feuiUets de calendriar. Reliure du XV M siftcle en bois recouven devölin estampö (418x300 mm). 

10 Adietd. dtt-en, p«ur 70 tfealera par le due Emefl II de 8a]ia>GMli% p e a»8trt ^ par INsatreatfia de 

Dom .Maugtrard; proviendrait, dit-on, d'un couvent saxon. On en retira les dea« pwmlef» RtnIlltK 
et on ^ctiangea le reste (vers 1810) contre une (ditioo princepa de Cisar avec la KÖNIOUCHE HOF> 
OND 8TAATS-BIBUOTHEK» MUMICH (20 1. lapr. m. 2). 
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laevnplM raloaMPliai 4« II IMIlM: Im dewt pnate» (qd flgiRMU dan« raMmpitain it 0«dii)^ 
ttn feuillet vera le mllieu et huii autrea presque 1 1a flu. Rellnra OfiCiaale «0 Ml» WCOUTft ptM 

de trnie estampte, avec coina en m6ul (475 mm). 

er. Jacoba, apud Schaab, GeßhUMtT, U iO$aM»tng-A9tfUbUgdtrXMgUi» IT«/- nd SüMti- 
bibUoÜuk (Mimidi) p. 6^0.31. 

11 Veadu poor 100 louli tFn, pw Dom MaagAnni, 1» 2S nal UtBO, wnt va RuHtnutt» Datimdi, tu dae 
Erne(t II de Saxe-Cotba; aujourd'hui GOTHA, HERZOGUCHE BIBLIOTHEK. 

£uit iocomplvt des denx Premiers feuilieta; coropl6i6 k l'aid* d« r«x«inplaire que nous renona de 
dCcrIre. Sapeite aemplaire dans une magninque reliure daXV* titele «■ mn bfm ngiiMiz «vae 
|lmB» lM | oraements et bordure ea cuivn (444x330 inrnju 

CtEli«rald,G</<Aidkl»d^Oo(lte«rBn(foMäfcdaiitC«i^^ 

12 BAUTZEN, DOMSTIFT SANKT PF.TKI. 

Bd exeoplaire qoJ m'a M aigaaI6 par MM. Sdiweake et Haebler. 

13 Vaadn Vera 1807 par Hern de Ratlsbonne I Sir Mark Maaiemaa Sykea; aa vente (Londrea, Juta 
1824, T. III, p. 9, n. 149) £ 136. 10. 0 ä Thorpe pour Sir John Hayford Tborold; sa venle (Londres, 
dteerabre 1884, p. I&2, n. 1&»0) £ 4950 ä Rcmard Quantch qui l'a offert pour £ 5250 dans piutieura 
eatalotues (Gtn. cot VI, 1887, pp. 3533- ^S35, n. .\S 9.S4 ; I .M, IStt.S, p. 35, n. 158; 175, 1807, p. 3, n. 2) 
at «Hl 1'» vandn f«t 1800 i J. PIEKPONT MORGAN de Mev-York (San eoi. T. 1, pp. 10-11, n. 14). 

Canplat at aa itta tat ilab Mid pour Sykaa an maroquto fo«t* SlaninMiar» daaMtei^ 
mudiat dardea <430x3m anaV 

Exemplaire disparu 

14 Selon MeuTel, Hiß.-Ut.-bibl. Magasin, T. I, <n^)i °- ^^^y un exemplaire aurait iti appon6 k Vienae 
par Uli pr«tre qui I'aTsit adieti en Italie. Ne a'acit-il p«a «sa M» da phm da Do« Jllatj|traid at d'aa 
d«a csatnptaira» 4«a aooa avana citda plva baut? 

d* Sdtaabj G^fiMdU§ • * ^ p* 305^ 

Fragmentt 

15 Dans la retiure d"un exemplaire des CU'mentines de 14flO, A. A. Renouard dfcouvHt (Cat. de la bibliO' 
th^qae d'un amateur, 1819, T. I, p. X)) dcux 6preuves du feuillet 51, rejer^es par l'imprimeur k 
cause d'erreurs typographiqucs (Omission de trois lignea). Sa vente (Paris, novembre 1854, p. 5, n. 45) 
240 fr. A Boona poor la BRITISH MUS£UM IC 78-77 (andea C. 1& a. 23-24; et PoUard, p. 20). 
Caa tenfliaii meaannt 46Bx20B at 40O>caOB mm. II aat k abaanwr qae Paxamptaft« Bf laoda at te 
Premier exemplaire de Paris pr6aenient justcment des variantcs au fnc. .Sl. 

16 DRESDE, KÖNIGLICHE ÖFFENTUCHE BIBUOTHEK (macr. Dresd. g, 3). Un feaUlat rogn« 

17 LEIPZIG, UNIVERSITATS-BIBLIOTHEK (ed.-vet. perg. 3), Laa küttleM 70 (412x3» »tt) «I 81 

(406x312 mm) tirto de t« reliure d'un RationaU DuraadL 

18 LEIPZIG, UNIVERSITXTS-BIBUOTHEK (ad. vat patg, 3). U fntllet lOS (404x242 mn) afem 

■ rr. i i rclier Rncerii disputationes in Jus Hatte, pars 2. Ce feuillet app jrtjr^ait en 1835 i H. I in fcr 

19 SA1NT-PET£RSBOURC,BIBLIOTH£QUE imperiale PUBUQUE. DeuxfettUI«ta(L88,commen- 
«ant Kbcmr aiaS «dl «t LtA, aooin«Bcaat OaniittuiB airiau aiaa;b 

Exemplalres Inodstuits 

20 GLASGOW, HUNTHRIAN MUSri:M. Ce scraii lexemplaire de Syke*, Selon une invention fan- 
taisiste de Dibdin (BibUographical tour . . . Seoüand, T. II, p. 737). C«mme je m'aa aui» aaauri 4 
Olaaiav» cat axanplain «Ni Janai» aiiMd qva daaa HBa^aairiaa da DlMla. 

21— 22Gerdcen (Reffen, T. III, p. 53) signale des exemplaires k Saint- Victor et k Saint-Alban de Mayence; 
fflaffl II a mal interpr6t6 un paasage de Heinedcen (liUe gtniral« tPune eoüection . . . p. 273) ainai 
que Ic fait observer Van Pract, Cat. des vi'lins, in-fol. pp. 20, 4 — 20, 5. Ccttc crrcur de Gerdcen a 
M suivie par Panzer: ces bibliograpbea ront jusqu'k dire que le nom de Saint-Jacques dann la 
aonacflpaoa da «aa ammplalTea aa traorali maplaed par eeltti da SaiMiVleior «n da 8aiat>AltaB. 
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Bibltognphie (cr-cea« de i'MMta d« i«n) 

Hain» T. IV, p. 107 n. 13 480 : Van Praet, Cat. des viUns (Im M( T. I, pp. 200-311, >. fiC T. VI, p. 33^ 
Zap( Budtdnukerg^fiiikhU von Maiaz pp. I^—IS. 

Sdi««n, MMwte quatOam Ooeuauitta U: dt otigiae typognpUat (AlMri; 1740. ImA) p.8. 



56. PSALMORUM CODEX 1490 

iacjlte. I nelo «» nmgt «ipnl» sm Ugn« <te ma«ifa«; Afi C<nt m<r:> Senitte diio. Euoiue | BEann vir 
qui DO «VIft I in ^Mlto tRipio» ; ft tn | via peccata» HS «t«lit: I «* in cathedra pestllEti« | ii9 aatfit . . . 

Expl. fite. 181 recto, (. 8, en rosige : Presens psalmot codex vcnustite capttiliü decoraltiu. rubrlca- 
tioDibutqj ac aotis aufficieier distictus. I adlouiiioae artiScioM impcneadi ac caracterizan>|di : absqj vlla 
calami exaratione in nobili cinitaie | Mogütina buius artis inaStrice elimatriceq} proa | sie effl(}anu. «t 
■d IwadS d«i ae kcooti saacd 3*ii««fdfcti p P«trD adMlBer da ffxw^hiefm tat dtofinMliw. 1 Aaoo düi 
M« MC& sc« ▼Mnia dia maiiS* AvtnMt» 

In-folio. Goth. ISI'ffnc. (1-19", 20«, 21 32' 2^' ledern!er f. cocart«), Longue« lignes de !86 mm, 20 H^-?'; 
k la page. Grands et petita caractires des Psautters. Petites initiales en rouge; grandes et trfrs grandes 
taMdw 6k Mau M iwneb 

Cette idition, comme !e fait observer Vau Praet, contient les 150 Psauracs dans leur 
ordre naturel, suivis imm^diatement de quelques cantiques et de 28 feuUleis de priires. 
C«st, i tri« peu de dieee pris, It nerae conpoeltloo que d«as r^dlttoo de 1459. 
Toutefols il est i noter que le piain diant cette fois, au Heu d'£tre notd k la main, 
est imprim^ avec des blocs de bois, la port6e 6tant en rouge et les notes eo nolr. 

Van Praet a compte 292 grandes initiales en deux couleurs. Uae ou deux, comme 
le C iii^iisoul«^ ae te retrouvettt pee den* lee deux ddidone uiierieiirei. 

Exemplaires coimus 

1 AdNte amuit 1814 pw Eail Spaaesr (Dibdln, IHM. ^^wnewtaM T. I, pp. UO-Ut, dapala Idtt 

» MANCHESTER, JOHN RYLANDS UBRARY. 
Sur papier. Reliure anglaise en maroqaln bleu (360 mm). 

2 Appartenait dSs 1709 au Gymnase d'Eifenach en Saxe (CbrilV. Juntier, Hißorifche Scuhricht von dsr 
iff$Kaidua BaUotMt des fürfiOAen Gymnß/U za Eifenadi, Eireaadi, 1700^ p. 102; NeickellM. 
HxMOgmpIMa, 1727, in-4, p. 267; HtfocdCMl, Idie giniraU p. 274), oft Q •« tmivaJt eoeof* t« 1776 
(Edcbard, Nadir, von einigm ftlUnen Büdum dgr BibliothA des Gymnafii EifenaA p. 101); il passa 
ensuite chez Dupr£ de Geneste dont la bibliotbftque, adiet6e par le Cardinal de Brienne, fut revesdue 
p«r lul en 1788 k la BIBLlOTHfeQUE NATIONALE, vfclins 227 - exp. 55. 

Suptrlw «lemplatra aar »Aln, parfiiteaaeat oomplet. La maife lattrienre da deraiar fouiUct a tA 
calarfe. Maraquln nrase andea, llleta, doa orad, traodiea dordea, avac les armea de P^ca aar Ica 
ptats et le *Iffre de I n'' XVI sur le dos (410x206 mm). 

3 TR£VES, STADTBIBLIOTHEK. Exemplaire dtooovert aa d«but du XIX« siftcle par \ryttenbacti, ec 
pnmoaM d'oa aaotaltfa da Bdaddietioa das eaTlraaa da Trtvw. 

4 TEIMAR, CROSSHERZOGUCHB BIBUOTHBK. 

5 AppaMaoalt en 1866 T. O. Veigel, qui y voralt un fragment du Paautler da l457(VeifBlat Za(|tafama 
T p. 416, n. 510) ; s« vente (Leipzig, mai 1872, p. 251, n. 510) au BRITISH MUSEUM IC. 2SB (Pianard 

pp. 36-37). Un feuillct siir vi'/in, le 08^ (Inc.: Aut in fiiü, Ps. Lxxvi). 360x230 mm. 

0 GOTHA, HERZOGUCHE BIBLIOTHEK. Ua feuUlat sur vrflia, aatrd araat 182» (Jaoote apad 
Vaa Pnal, CML dunMu ^ ra«, T. VI, p. 28) at pfBTaaaat TlalblaaiaBt da la «aihifa dTaa valaaia ta-4. 
Cattia «Bailletl»(lne.t ai»ftm»ftilteM» 418x233ia«i.Jdeabay«T«imttBf>aUlatdar«dMatt4al487. 
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7 DARMSTADT. GROSSKERZOGUCHE HOFBIBUOTHBK. Da daaiMtaillM tar MAte, Üi« 1* 

rellure d'un volume de petit forintt; tl contient nne portion du Psuimm 3V (I63XM0 

8 BERUN, K.ÖNICUCHE BIBUOTHEK (VouUi^me p. 79, n. 1M3^ 

Lm ImillM 131 et IMk mr vMbL 

9 Un frapnent «pptrtenalt Ii Sdiwetftlilw <$di«M|ilittk lt w iadl B i ij (BI * Badutnämg^fUMB dtr SUM 
UaiU, Halle, 1840, in>4, p. 12t). 

Bibliogniphie 

H«]a, T. IV, p. 168» a. 13464; V«a Pna^ CM: <te «Mm Airaf T. VP^2I1•4I2; a. 207. 
57. PSALMORUM CODEX 6. d. (entK 1490 et 1502) 

iac; f nM»; (B)Eaiii« vir qai nS abiit | . . . 

la>lbL 143 ir. dlHMa I-[XXIV1. XXVI-(CXXI1, CXX.CXXHI, CXXVf.CXXXTV, CXXXVt-CXUIIL 
(t-m* n* o* p" qr'O «b) 20 läjnes * U p»te. Grands et petlfs l ar-Liörrv Je , Pinuiit ; ; . L i place pouriM 
portions muaicalw Mt laiaaie eo blanc Ii a que la portion centrale det grindes initialea. 

M. Haebler • inoiHrtqaeceite impresdondoiite riflf erchronologiqueiimteBtnPidl- 
tioo de 1400 et celle de 1502; eernin«« pigee de cene dcnidre ooliieldeai enewineDt 
•vee rtditloii oon daite. 

Exempiaires connus 

1 DRBSDE, KÖMIGUCHE OFFENTUCHE UBUOTHEK. 

Sur papier. Le f. I est endomniagf. Reliure ancienne en als de boit et peau de tniie etcampfci 

2 STUTTGART. KÖNIGUCHE LANDESBIBLIOTHEK. S'a(i^il bian de la m«me «ditioa? 

Bibliographie 

Hain, T. IV, p. 166 n. 13485 (peut-Ctre d'apr^s l'exemplaire de Dresde). 

K. Haebler, Ein PfalUrimm au dtr Qfitin dt$ PnUr Sthüfftr daoa Zt^traakOt fAr BiUtaÜiatmtfu 
T. XXIV (1907) pp. 156-163. 

58. PSALMORUM CODEX 1502 

Inc. fnc. I recto en rouge: Dfiicis dieb} pott featO trinitatia. Jnultatorium, | une lignt de muiiqtu{ 
(tn noir;i RcsS macnA dflai vealtt edoraaiy. («a loagn) Pt*. (en niOri) Vealte. | (m magß:) DSicia dleby 
poM tmum EpIPie. Jauitatofiam, | aa* HgM dp aias^a« | (m neiri) Adorem) dRm )| fecit asa. (Sm roagtt} 
p» (en noir:) venite. (en rouge:) i. (en nah:') SeruEte. | BEaius vir qui (musique) \ nS tbijt ia Baoaaal 
consilio impiok: et in | via pccok aö stetii: & i | cathedra pcstiletic nö sc{dit . . . 

Expl. fnc. 175 veno (en rouge): (P)ReieDS paalmorfi codex, venuslate capitaliCI | decorat) Rubricatiö- 
ibueqs aoflteieater distfeis i Adioneatione «itiBcieM im^nesdi ac carafiteritidi | absqj calami vlta exantiSe 
Sic «nifieni». Et ad «ii«e|bleai M iadaMrfa «at cmuaurtoa ia aoblli vrt« aMteaadaai Par PuM 
Sdioffer de Gernszheim. An<|no domlol MlUealmo qalafntiiiaiBBecaBda. jB|0gllla «aacili TbOflN^I 
(Aussons de Faß et Sdioiffer). 

In-rolio. 177 IT., les It. 1S5 et 177 blancs (dailTris de I k CXLIIII, plus 32 Ifoc; les ff. [CXXXVIII] k 
[CXLUIJ ae aoat paa diilMa et U a'y a paa de f. XXV). Le veiao du 143« et oetnl da 154* t. toat blaaca 
(1-12«^ 18«, 14«, 18«, 16-1710, 18«. lef.7 cacarte-, 101«, aot«. 211«. Im« io>|| eacMriC«), a6li|naa 
i la page; piain cfiant ms. surdes port^c4 imprimfes; 104 grandts initiales Sur bois des Psauliatada 14S7, 
14S8, 149(^ mais Sans les omementt qui les cntouraieni dans les editiona ant6rieures. 

Exempiaires connus 
1 Vente du duc de La Vailiftre (Paiii, Jtavler 1784^ T. 1» pp. 66-71, a. 286) 318 h. l la BlBUOTHfiQUE 
NATIONALE, Ri$, B 57, 

Sur papier. laoeiaplet de* deax ütttlliets Uaaee. La viaglttaa etliiar (R U6-I6S) tat itr§ d'ua laira 
exempUlre. Quelques marges raccommodies. RdU poar la dae de La VellUfa ea veaa (Hire aadan, 
Bleta. doa ora6. traadiaadori«a(3S6x267 mm), 
et T«bM Riv^ La dkacM aax MNhvnvlk« (Loadiai^ 1788% pp.385-34& 
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2 MATBNCe, DOMBIBUOTKEK. 

3 DARMSTADT, GROSSH FRZOGLICHF HOf ri bLIOTHEK. 

4 Dicouvert par M. Adolf Scbmidt k AiUia(fenbur(, StiftURfairbibUoibek. Tnatlitt ca 1909 i MUNICH, 
KÖNICUCME KOF> UND STAATSMBUOTHBK. 

loMaiplM 4m ft 1-3. 

Exempiaires disparus 

5 folll i FnaelHt tfm Ii UbllMb^ae de SiiBfrB«di6Ieiii|' (VlMtwalB, JHMip<ik«M jMyntfiiM p> I3T). 

8 tmt k Maren ce dans le dioeur de la cslltfllle 40 Ste^^Hwi* 4M Dfgrt* (VMtWllB U «i). 

Incomplet du demier fcuillet 

Fragmeiic 

7 LEIPZIG, UNIVERSITÄTSBIBUOTUEK. 
Le teoniet L actil, aar viUn. 

Bibliographie 

Van Prae^ CaU dt» vüUu du ni, T. I, pp. 212-214^ a. 296. 



SO. PSALMORUM CODEX 1515 

Inc. fnc. l ricto, dans unc boräure: P (en nmfl} Sllttrffi Dailillen.| (m JMifr;> CMtiC« M HfBll 
. (ea nage:) vbiqj deaeruien. | (en itoir:} 1&15 1 . . . 

BxpLfiic. 122: jBpiMMn ia aoMli vtbt MataiUttt kHim Mti« im*lpn«fte laatttlM yiiBt: pw Johnoi 

SdiCffer Anno Salutia. MCCCCCXV. Kaiend'. Marc. 
iQ-rolio. 122 ff. (4 ffnc; gs ffe. I-LXIV, LXVI-CXIX [Iis XCIX]; 20 ffc I-XX). 

Ooy obterve eaeore leigruidei nMjinciitesoniteCi D^E, N eiS dM PMudcfB de Fu^ 
Les porttes mintalee sont tanprimfei et le* ootec y eont terliee I la nialo. 

Exemplaires connus 

t Vcale dMS Tnm (Pvia» tOnovcmbre 1856, p. 2 n. 6), 200 rr. ; puis k VciMilk» «bM Madden qui le donna 
ft la BIBLIOTHtQUE DEVERSAILLES, 282 (Pellechet, CatdM laenmblM 4« Vmaillea p.255, n. 180). 
Reliure moderne en maroquin rouge, fllecs, trandies dor£ea. 

Z £tait ea 1900 dau la collectioa F. A. Borevsky k Pngue; II le etdm k Uidwig Refnitbal qoi, aptto 
llafoir pend k 8000 niarb daaa aea atilogee III, p. ISB; n. I4H ^ vend« I m c«l1«eifmiMar d« 

Mew-York. Reliure originale en ais et cuir tvec ornements en mfttl. 
CLBorovaky, Zeitfdmfi für Büthetfreunde , 1900, pp. 343-344 et face.; fam. arOiaeoL, T. XVIII, 

Ml. aia-ae^ pi. xxxiv-xxxv. 

Bibliographie 

BnuM^ T. IV, ML IM. 

60. PSALMORUM CODEX 1516 
PREMIERE Edition 

ImetfiK. 1 recto, en rouge: An (notes de musique) \ (puis en miir:) Seniite dno, Euouae, | (en roage:) 
B Cm JMlrr> Eatns vir 4 a9 abi}! | in cMlie impio» et | In via pecMM» afl at^: et in Mibedn peati \ 
lenti« aon tedlt ... U t9-20 ... meditatl cfli in|mia . . 

ExpLfnc. jsi recto, ligne 7, en iM|fe j JaiptM»aai fM adür;> Ma|Sti« (m iamii.^p(in afl<r;> Jeuai 
(m roage:) SdiSITer (en noir:) tSIOL 

la4Uio. ist Aac (aM!>, A*B*, C, le deraier (?) iMlllec eaMndii LeafBM Hcaee, 90 i la paga. 

Reimpression de rcdition de 1490;mais on n'y voitplus qu'uncsculc des tr6sgrandes 
Initiales sur bois, la premi^re, qui est lir^e en rouge; les graodes et moyennes initiales 
soot remplacees par dea bol* tirte ei ttoir; on y obaove de plus les peiite» initialea 
rougea dea Paaoder*. 
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hxemplaires connus 

1 Acbei« en 1802 p«r U BIBLIOTH^QUE NATIONALE, v«lins 228. 

Sur v^lia, iBComplM 4e 10 ff. {g iS, q ^ q 7) Rmplute par les mime« ftnUlet» d'nn aanpUire 
Sur papier 4« I« d«ttxltal* MItloa. Mli vm laOS en ninw|iilii nage ft deslell«, dm an€, dvaMI* 
intirieure, irandies dor6es (377 > 274 mm). 

2 S* trouvait Jiuqu'ea IS70 4 Paris, puls en Saisse, puis daas la Collection Heinrieb Klemm i Orsade 
(B^fikrMmttr JGfital« rp. tO-ll)^ A«|o«rd'b«l i LBIPZia BUCHQBVERBBMUSBUM. 

Sur ftfiitr. Balli pow Klemm ea manqvla Ueu» me cotas «• «fttM. 

Excmplaires disparus 

3 Olfert pour 7S0 fr. dans ua catalogue de Troas (Brunet, SuppL T. 11, coL 310-320); sa vente (Paria, 
Mcembre Uta, ft^u.UH twtMt I 225 fr. 

Inoemplet de« IT. 90 et des ff. 177-181. CMtonn^. Qoelque« neiiw dMdidN. AMtitad I lott i 
l'amide 1480. Est-ce bleu an exempUire de 1a f idtrion? 

4 Oeet afec h6sitation que Tinscris ici un exemplaire sur v^lin .r p^re ^iment decette ^dltioI^ aeeoB- 
Waant qu« lea s: 1~15^ reU4 ra maroqtUn blen, et qnl eat offert pai Edwarda a £ 40 dana con eatap 
logue poar l'TIM, p. 2, n. 2 (cfc Bibllognpbica] dtadOBnry T. V, p. 285; Dibdln, Bi^L Spenurioiu T. I, 
p. 121 ; Van Pract, CaL des t^lins. Aj(l^BM.T.Iyp.d^ a.l21>; leefotoqaec^cet exempiaffc qaeHlIll 

d«crit T. IV, p. 165, n. 13456. 

BlbliognpUe 

Vm Pnet, CaL dm vUim dsivf T. I, pp. 214-215, a. 208{ Bronat T. IV, col. 628. 

dOM>. PSALMORUM CODEX 1516 

DBuxifiME Edition 

MSme descrtptiOD que !■ premiire Cdlttoo; tMis fac, I neto L 19-20: , . . medltitf 
sunt I iiunl« . . . 

Let tuires varfantw ront nomlyreutes, mati aoas n'avoni pas i les relever id. 

La plus remarquable est i coup sür rintroduction, en tSie d'un exemplaire, d'uo 

feuitler preüminflire porranf en fouf et pnnr tout un grand portrait en pied de Saint- 
Bcüou, grave sur bois et surmonte de ces deux lignes imprina^es ca rouge: Psalterium 

ordiol*. S. Benedict | de obeeniaiide Butafeideii. 

Exemplaires coanus 

(tous Sur papier; il en e.viste certainement d'kulrcv) 

1 PARIS, BIBLIOTHEQUE NATIONALE, Rts. B. 1028 (aac.2S56). 

Arec le frMitoplee. Raceemnodtfm dea« lea aMTgas. Daml-faltufC^ daa «t «oia» da nafaqnia tance 

(402x285 mm). 

2 PARIS, BIBLIOTHEQUE NATIONALE, R£s. B. 1029. 

Sans 1c frontispica. KaacaamcdAfM dM* laa au»t*a. Cartaaaaia nadarna «vae dat aa talla 

(3ftS 269 mm). 

3 PARIS, BIBLlOTHtQUB NATIONALE, Ria. B. 1030. 

Sans le rrontisplea. Kaccaaim«d«|ca daae lea maivaa. Cartaaaaia madafa« avae daa «a MIa 

(403x282 mD>, 

4 DRSSDE, KÖNIGUCHBÖFFENTLICHE MBLIOTHEK (Hiebler, ZMtalUM/lrAfMMhibwq^ 
T. XXIV, tnn, p. 18^ La aaaaerlptlon est eo denz Ugnes. 

Exemplaire disparu 

5 Verne de Firmifl-Didot (Paris, mars-avril 181 1, p. 7, n. 40) 50 fr. 

RaUd «a vaaa iMfa. fit■l^a da la 2* MMae? 
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6t. CANON MISSAE 1458 

/nc./nc. ;r«cto:TE!git3clemMBrimff|perlll«rtXpmJUMt«tt4taaoiMMppHeM 

In-folk». 12 ffkic (un cabier). 

Les canictftre« wnt Ict grinds et Im petia emetirat PMvtfera de 1457 et 1450» 

ycompris ^randes initiales en deux eouleu» dOBt 1« pKinttr^ US nMgoUtqiie T, 
ne sc retrouve pas (Uos les Psautlers. 

L'Ctttde de ces inittales et noiaiiiffleat des domniicet rablt per Ict lenrei P et C a 
permis ä M. Wallau d'^tabür qae ce Canon MUaae ett po«£rienrim Pnuder de 1457 
et anförieur a celui de 1459. 

Dans beaucoup de Misseis, taac manuscnts qu'imprimds, le Canon de la Messe 
0tr eeul inprlmd sur vdlln, eir cette ponfiHi du Hvre le htlgiieit betueoup I Tusege. 
II serait permis de supposer cue Fu(^ et Sdioiffer avaient imprim6 un Misse! sur papier 
avec Caooo sur velin et que seul le Canon aous en est parvenu, ai nous oe savions 
detimm eorteloe, gräee «u ratalojus^olBcJDd de SchoUllnv que ccite tmpreasloo s*est 
bornte ta Qmm leal: Item auumem nUsMe cum pnfaeioitiias «t mptuvtoräs tait. 

Exemplaire connu 

1 Ugat «a 1834 par Fnncü Oouce (Cat. im, p. 286) * It BODLEIAM UBRARY, OXFORD (Dottce28(r). 

Sur vM», Bei amiiiplair« d« Ca«a cn 12 ff. (m eahiet) 404x283 nm. II aa tr»avalc joint k bb 

exemplaire incomplet du Missale Mogvntinum, I4M. 

Ct.Oulty,Tkt Invention of prinlin^, p. 190; E-W-B. Nidiolson, The BodUian Library in 1SS2-1R87 p.SO; 
E. Gordon Duff, F.arly printeJ books (IS9J1 p. 29 et, frontispice (fac-simil6 da f. 7 recto); Heinrich WalU«, 
Dtr Canon Mit»a$ vom Jahre 1458 der BMiotheca Boä Uiana xu Oj^d «Um Ver^entUekuagtH der 
O«f«iitaqrO0IO^ T. ni <lfi04) pp. 37-^ et plaadiea» avee de« «baemHom par SanpaalK «t FMk. 

Exemplaire dispani 

2 Un exemplaire tocomplet ne contenant que buit feullleis Cgaiemeot snr vHln «pparrenait en MIO an 
comte Alexis Razoumoffiky de Moacon (Fipier, Notice de$ monummts typographique* qui te Inurnnt 
dans la "-.ti-.üth^que de Monsiemr It CunU Mal* RanmmagÜk^ Mobiwh, IftlO^ ia^^ pp. 13-14| «.7). 
&tait-il bicQ de cetta Mition? 

Fngnieiits 

3 Un feuillet iso!£ sur veVin sppartienc A M. JACQUES ROSENTHAL d« Maeltfi «■! SMa Ta naolri aa 

juitlet 1909; maia est-il bien de ceite Mition? 

Exemplaire Inexistant 

4 En d6cr vani 1- c-iiplaire RazoumofTsky, Fifdier (Sotict . . p. 14) ajoute: /'II y en i un seulenaip 
plaire A Oottia". Je n'ai riea pa retrouvcr de scmMablc dms la biblioiiiique de catte rille. 

62. CANON MISSAE 
tDITIONS POSTfiRIEURES 1483-1513 
Le Canon nuaae de I4S8 ae retrouve, imprimi avec les memes caractöres et parfbis 
la m6fflegrandecapltaie,dans unesörie de Misseis imprim^s par Pierre et Jean Schoeifer 
i partir de I*ana6e 1483. Ces Misseis ayaot ^ii Tobjet, dans les VeröffentUdiungen 
der GtOenberg-Gefellßhaftt T. V-VII (lflC6) pp. 28-220, d'ane exeelleate et trte tntoti- 
tieuse etude par M. Adolph Tronnier, il ne saurait Stre question d'cn rcTairc ic! h 
description; mais M. Tronnier et moi-mime ayant eu connaissance depuis iOOS, de 
quelques nouveaux exemplaires, däcouvens, en partie, par MM. Haebler et JungniQ, 
Je donne ici, poar mtmolre, ue «telogue sommaire de eea volnmea, avee rindtcailon 
potir diacua d'eax, dea «templairea qul me aont actueUenieat eooaua» 
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^ I. MISSALE VRATISLAVIENSE 24 JUILLET 148S 

la-fblia 234 fftac L« Cuon (IT. 102-107) eo«MM*fWlMB«li: Tk l^ttr dnsMlMHM ptMr. 

p«f ihesum )cristfl Bliü tiiü dnm | nrm . . . 

Cesi unedes rares impressioosdans lesqueUessereirouvelegruKlTdu Canonmissae, 
ExempUrw coomit (tous sur ptpier) 

1 Aiheti en ■▼rtl 1877 pv to BMTISH MTOEUN IC.2a0=iMlM4'B. L 11 (PlMMr, üufadr ^33^ 

n. 120; Poll>rd, p.35). 
Quelques feuillets tidi£s (391>c2eo mm). 

2 AAM« pM mm ISIS p« Etfl Spwwr (DlMto» JW. ^iWMrfgiia T. IV, p. a. 99^); dapirislSK 
I MANCHESTER, JOHN RTLANDS UBRARY. 

Ve»u bmn fonc^. rrnnclici dortcs, psr C Levis. 

3 S« trouTsit * Breslau, dans is bibliotbiqne du Domlupitel. Dmat en 1904 par le canUo«! Kopp aa 
QUTENBER&MIISeCM, MATfiNCS. 

Rellure du XVI* siide en veau estamp& 

4 BERLIN, KÖNICUCHE BIBUOTHEK, Dq. MIM ■. FoL <VottUi«aie p.79, lu ISaO). 

KillaM orlfiMio m vmu tuMmpi^, 

5 NEISSE, KATHOLISCHE STADTPFARREI (XXIM. 34). 

Incomplet i la än et dans le Canon. Keliure oriKinale. 

0 £ialt k Rzandieyairtn pite «• FUkMtarB; nüudntni i NBISS^ KATMOUSCHB STAOTPFARREI 

(XXIV, 3^ 

Tete M «maplalre. Rdlim off gliule «■ ven aumgA, 

1 Del'eciiae deSt. Jacques deNeige; aujourdbul iNEISSE,RATHOLl8CHE8TADTPFARRBI(XXIlI,3S|. 

laoMMplet. Reliur« 4« XVI* aüde en veau bma. 
S Dmo« m 1486 par te Doctenr PaUm I l'bospice d« SalaM Baite d* Bretlaii ; au jonrd'bni k BRESLAU, 
STADTBIBLIOTHEK Jn r B. 44). 

RcUure originale en veau estamp^. 
• figlbo SalMo-MnrMindoMnedo BfMlra; u^wurtnuA I BRESLAU, STADTBIBLIOTHEK Onlc- M.S9- 

Reliure originale en veau estamp^. 

10 Appartini k Dorothea Scoppynn (comme les n** 7 et 8); anjourd'bui k BRESLAU, STADTBIBLIO- 
THEK <Ink. M. «IK 

Reliure originale en vean estamp6. 

11 BRESLAU, KÖNICUCHE UND UNIVESSITÄTSBIBUOTHEK (1/5, 65 Fol.). 

RaUitto «figiiiil« M V««! MMnpC 
12-17 BRESLAU, DOMBIBLIOTHEK, six cxemplaire*. 

18 PRACUE, K. K. UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK (40. A. 8). 

loeoaplet 6m 9. 1— IML Rollare oil|Mudie ca veta comipd. 

19 Appartenait aui Ftwciacais« de Gtofn; anjonrdlinl k BUDAPEST, MUSfiB NATIONAL H0NGR0I8 
(Inc. c. a. 285). 

Reliure originale en veau estampt. 
ao Appartenait anx reUfloHaeo de Trcbal| ("Mw minaU rmbrieatmm ut par m Ou^mtm QMkitnü 
dt Imbtrg pMatum bt mykmOlg dktHeitm Mnparguuk ae p n äkUmm «mribtoirimiit 4)W(mA 
Anno domini 148S post festa pasdiaUa") ; Bu|ourd'hui i SAINT P^TERSBOURG, BIBLIOTH^QUE 
IMPERIALE PUBUQUE (MinxloH; Sowtair, 1863, p. 17 et pL VII, bMimiie en diromoUtho(n^ie 
de* 8 proMlIrea llgaot da CmmmiK 

21 ProTient du diaplm de U eiOddiole de Brailna; oAeÜawM Iflit pwM. LUDWIG ROSENTHAL 

de MUNICH. 

Ralittre oodMao ob oIo de toi% fo o eatom par la aaÜB de pifior. 

9 
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Exemplalres dlspiiiu 

22 Verne de I'Earl of Ashburnhtm CLondret, d6cembre 1897, T. II, p.ge, n. 2608). 

lücoroplet de« buit feuilleu de Pra^atiimt, rtoblis en ms. ReUtire moderiM m boit raoouTert 
4m ■■nqitta braa pirCiyd*> C« «iniptaln a*tolHlpM 4al'mmMlilMMiwlBata«4fll»? 
29 Vom» d* Hcorr Nevobatn D«vi» (Loodreg, norembre 1900, p. 24. n. ?o( > £ 

RaeooaiaMdi|W k 25 batlieit. Retlure andenne en ais de bois et cuir esump« (riparie). 

Bibliographie 

Hala, T.UI, ^ 433b «.11333; Captaaer, T. I, p. 337; ▼«•Kp.lOOi 

II. MISSALE CRACOVIENSE 10 NOVEMBRE 1484 

t»JMIo. 287 Lb Cumo (ff. fl^-W) eomiBMie» eooiine 1e prieMent. U place da T taidil Ml 

Exemplaires connus (tous sur papier) 

1 BBRUN, KÖNIGLICHE BIBLIOTHEK, Dq. 7310 (Voulliitne p. 7«, n. 1541). 

Incomplet de deux feulllets. Quelque troua de vers. Reliure moderne. 

2 Exemi^aire da Dr.Mu ZatonU; cm depni« 1872 » CRACOVlfi^ B|BU0TH£QUE DE L'UNIVERSIT£ 
(ThMl. pol. 4M0; WlriMkL P^ 323-32«). 

tnrnrrpfffT Rsliiirr anclenne en ve«u brun, dor6. 

3 SIENIAVA en Galicie, ooUection du prioce CZARTORYSKL 

laoontplM^ 

4&7SAINT PtTERSBOURG, BIBUOTHftQUE ! M Pf^RiALE PUBLIQUE. 

Qnatre ezemplairea dont un CMusaU per mayitrum va UnU na m de pifium [PäunJ pn momeoimo 
AUmi mptmf) «tt camptot (Jlllatl«fl;SMi»Ml^ 1803^ p. It « pL VUI^ te^lmlM la aooMripdaal. 

Copinttr, T. n» p. 413^ a.4119; Vml«, p.01. 

III. MISSALE MISNENSE 27 JUIN 1485 

In-follo. 230 ffnc. Le Cicon (IT. llQ-ll^ caannMied: (T)B Itflor deneBllnla« | pMar per Ummmm 
xlHn I filiun tufi dnm nostrfl: . . . 
La ptaM 4m TMiM «at laiMit m Uanc 

ExempltirM connitt 

1 BAUTZEN, DOMSTIPT SANKT PETRI. 

Sur papier. Relian origlnile «o ▼«» bnia MtunpC 

2 GÖRLITZ, MILICHSCHE BIBLIOTHEK. 

Sar papier. Incomplet du f. 110 (flgure du Canon). ReUitra orig nal« en veau bnia Mump«. 
2 LOEBAU, STADTBIBUOTHEK. laeomplM de 2 teaaiett et 4» ta ti^ure da Cuea. 

Exemplaire disparu 

4 finrilen 1790 dans Ii bibliothtque de r6colc publique d'Anniberg pris de Zwickau (^iliftli, Arcana MMp- 
*WBM A n n » t tt T§$adt, Leipzig 1730^ üi-S, p. 313; Zapr. Äimu BuAdndterffsßüAtt von Motex, p^V^. 

FragmeDts 

5 BRESDB, KÖmCUCHB dPPBNTUCHB BIBUOTHBK (Moer. DrMd. g.2V 

Un r^uiltet aar viUn {celui qu! contient ]i soviscriptlon). Ccx ;c feuillet ipti epptfltaelt k Ebeit 
Mion Vm Praet, CeU d*t vOÜU. MM. pubL, T. IV, pp. 24-25, n. 404 bi». 

e CMIaeifea Priedridi Caleaima. AafoofdUai HANOVRE, KB8TNBR4lllSBItMaOB (Bnift a.MI). 
Deuz Heaffieii. 
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7 DARMSTADT, CROSSHERZO(HJCHB HOPBIBUOTHEK. 

I fruillet 200 matlli, sur vAin, dies I» relinre d'un Missale MogßaMaatt 4* 1403» 

8 FRANKFURT-AM MAIN, STADTBIBUOTHEK (RiL Cath. Säaj. 

Blblioinipliie 

Mdi^ T. III, ^4aZ^ a. 11331; Capiqw, T.I, p.337| WmK V>Nk 

IV. MISSALE CRACOVIENSE. 16 AOC^T 1487 

iD-foiio. 267 (tac. U CUM ff. n-n «oamMM eoBOM dM* I'MMOB priBM — t» . U platft T MM 
Mt taiscte ea bUac 

Exemplaires connus 

1 Collection Ju COV,TE SIGISMUND CZARNECKI ä n nbrzyc«, prto de Poffen. 

Ezeinpiure tur papkr, ktsc quelques Utibea. Reliure moderne. S«i»criptioa loagu«. 

2 CRACOVI^ BIBUOTHfiQUB DB LUNIVERSirfi (Tbrnl. poL 4M1 ; VModd p. SM). Cm «m* 
pUire provlent dei ((lites de Koacleleccy "parodiiatis" et de Zithor. 

Sur vüin. Incomplet Reliure ea veau estenip6 de Ii fin du XVI* sitele. Soutcrlption leogue. 

3 PRAUENBURG (Pthm Ofi«Ml«), DOMKAHTBL. BuApUfa« pravraBQtde r<gMe*4e Bti— rtwj, 

Sur papicr. Inconptet dM IbifllM» 87 «(900. RMUiM Mlg|a«le^ ewM W f H VMB Mttmpd. 
Souaeription courte. 
4THORN <Pruaae occädenfile), KlRCHENBlBi iüth i K VON st johann 

S«r papter. ImmbpIm 4m fooMlett 33-43^ «7-73» H B7. 137-108^ 234-3«0. SeUun M|(la«to 

Exemplilre dflruit 

5 Avant !c bombardcTumt qui, CD 1848, r6duisit l.embeTf M MndM% In MblMUqM d* PUntviNM 
de MHe vtlle eo poasMaii un exempleire aar vßUi. 
OtPMinrT.IV, p>aH «.IBk; Vnn Pnnt.CW: 4te iMii MK^rtLT.L pf^ ISB^U^ ■.m 

BibUographie 

Hnia,T.ltl»p.4a^a.liaaB; Copln|w« T. 1. p. «B; Vnd^pi.«l. 

V. MISSALE VRATISLAVIENSE. 24 JUiLLET 1483 tus: 1488?] 
l»Mio. SMflL lllBndMaripdnnqnlnB,l,BnlnlnpiflndnTlaltlald>CaMaMtlriMfe«ifctaai, 

Exenoplalres connt» 

1 BRESLAU, KONIGUCKB UND UHIVBiaTÄTaBlBLlOTHEK (lA«^ PM««Mat dneomnt 4» 
Watalfkedt. 

Sur pnplnr. Raliiii« «riglmln «• vmm MluipA. 

2 Appanenait aux Crudgni de N«l|n; a«l««rdlMl * BUBLAtl^KÖNlOUCIIH UNO OlflVBiaiTATB- 

BIBLIOTHEK (membr. 4). 
Sur mMM. Incomplei k la fin. Rellun «rtflMte VMll MtMüplL 

3 BRESLAU, STADTBIBLIOTHBK (Ink. M. «SQ. 

Siur «Afo. Reliure originale en tmu Mtnaipd. 

4 BRESLAU, STADTBIBLIOTHEK (Iiüc M.aOS 

Sur papier. Reliure ori(inale en veau eatarap4. 

5 BRESLAU, STADTBIBUOTHEK (2. B. &30^ 

Bw ptplM. RiitaM «rltlaai« «■ mm Mimpd^ 
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e BRESLAU. DOMBIBLIOTHEK. locompltt de Ik sotttcripdOBi IM4I fein «• etH» MIliM? 

7 MEISSE, KATHOUSCHB STADTPFARRBI (XXHl, SQ. 

Sur pipier. tncomplet dM 2-5, 218, 220 wt M nliUscn tat IMIttr« eo veaii ettaatpl^dMfedt 19Nk 

8 HEISSE, KATHOUSCHE STADTPFARRBI (XXIII, 37). 

Sur papier. laeomplM du f. 10(2. ReUura «n vmv Mt«Bp<^ daite ds IMOl 
g NEISSE, KATHOLISCHE STADTPPARREI (XXIII, 38). 

Sur ]iifiicr Incfjir.islet du f. 102. Reliure en veau esfampf, JatL-c Je 1 S.0.\ 

10 SCHWEIDNITZ, ARCHIV DER FRIEDBMSJURCUB ZUR HEIUCEIi DEEIFALTICKBIT. 

Sur pipier. IteUure m vmi »ttmpi, w t cufte I Bmln MiM iSOV. 

11 Collection Heinridi Klemm i Dresdc (Befchreibender Katalog, pw)l, n.8t); mlovrAlial i LSIPZK% 
BUCHCEWfiRBEMUSEUM 11.30 (Güath«, p. 105, b. 1876). 

Sht paptor. laeamptet des A Ifl^ 1«^ 200^ 218 et dW paid» de 



Fragment 

12 Du» Mi MlMal d* BlMlMI d« I49d apparteoaat i la STADTBIBUOTHEK da BRESLAU (B. 89) 
•* trooraat alx fcaillati rar papter (220^-234) de «ene Mideo. 



VI. MISSALE GNESNENSE-CRACOVIENSE 20 AVRIL 1492 

In-folio. 2S2 ff- I c Cannr. ffT. OJ-QSl cnmmcncc par Ic-; mot'; : (T)E igitur cl«ncatlNi4nt pUtr . pCT 

ibesujo I criatü Filiü luü dam | ... La place du T initial e&t latsate en blanc 

Denx ttnge» 411t te dtotfofHOBt par Is loiiiciifNlOD. Ce n*m qae <I«m le fSn^k 
quo le trovvo PladtcMlon du dtociw. 

Exemplafrcs connus 

1 Collection du COMTE SIGISMUND CZARNECKl 4 Dobntyca, pres de Pofen. 

Incaaplet de« ft 02-83. Reliure moderne avee tee fe IMd. Tinge A. 

2 Afvatiiat irBgllM de Saint-Plorien de Clepparsz; aufeudPfeiü i CKACOVI^ BIBUOTH^QUB 
DB rtnnVBRSITfi, Xheol. pol. 6237 fVialocIci, p. 324). 

Incomplet des It^formationes et CauUU. 

d POSEN, BIBUOTHEK DES KLERIKALSEMINARS. (Vi. foU 2t?) 
Tin«* A. 

Exemplaire detniit 

4 Avant le bombardement qui, eo itduisit Lerat>crg co ccndres, la bibliotbique de rUaiversiti 

Blbttogiipliie 

Veale, p. 72. 

VII M ISSALE MOGUNTINUM. 3 AVRIL 1493 

In-fol. 304 fr. Le Canon (tf. 112—120) commence: (T)E igitur clementls8i*|me pater. per Ihesum | crisrü 
81iü tuü doml-lnura nostrü ... La place du T initial eei mite eB feluw. 

II existe trois tirageo (A, B, C) qttc Ton recMoatt 8818 peüM i des dlffirasces 

dans It »ouscriptloa. 

Comine aioiw Vvnm dlt plus beut, Peinplol dsns ce vdttine» aon seuleanent du 

caracfL-rc des P.<^3uticr;, msis cncore de Cdttl do lo BlUo de 42 llgiieS» lO HCIld 
doublement iat^ressant i nos ycux. 

Exemplaires conniis 
I Ugi» an 188« par PnuNla Dowa 8 lBBODLeiANUBIIABT,OXFOSIHDaMa288|Pmier p. 84, b. I21)b 
Trta; 
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2 Ugu« m 184S par le btn» d« ▼•ttrMMn d« TieUaadt M MUSEUM MEBRMANNO-WBSTREE- 
NIANUM, LA HAYE. Sur pspier? 

S Appucuult «II XVm* «itele mw Aii(Utiat de M^uo«; wjaiud'hui k MAYENCE» STADTBl* 
BLIOTHER <Tiife- IK- V^. 

Sur [-aricr tncomplt! ic 13 ff. {1, 13, 112—121, 304). R;l:iire df er. cuir blunc cst.Tm"i? Tlrage A, 

4 tuit ä Salnt-Ciogoir de Mayeace; aojoard'buUMAYENCE, STADTBIBLIOTHEK (Ink. a. iS2.ba). 

Sct paptar. iMMBplM du 1, U»«-«^ lO-ISIiaO«. Billiir» da UBDm «dr M«w «muBpfc 

5 FKANKhURT-AM-MAIN, STADTUiaLlOTHEK (Rit. Cattl. S& ■). 

Sur papier. Incomplet des ff. 1 et 112. IMUiiB «tlglMle 8« w'llllaBipH BoahMe affBC de« IwiUatt 
du MiuaU MUitMte, 1485. Tirace A. 

6 FRANKFURT-AM-MAIN, STADTBIBLIOTHEK <Ril. Cath. SS). 

Sur papier. Incomplet des ff. I, 255 et 304. Cartonntge du XVIII« iiMi. Tlflfla A. 

7 DARMSTADT, CROSSHfiRZOGUCUfi HOFBIBUOTUEK. 

Sur papitr. Compiet. IMIm eil|iwd» an «adr Maaa attampi. Tinge A* 
• Appartint aux Capucins de Mayence, pttto Acaill da DMofg; a^lawdlnl i DAKMSTADT, GMUIS- 
HBRZOCLICHE UOFBIBUOTUEK. 

Sor papiar. iDeamplat daa IL 1-3 at tOS-iaOL Salittf« «rigiiiala «■ vaau aataaipC^ daabMe avae «a 
feuillei du MtssaU MUnent» de 14SS. Tinge B. 
9 Appartenait i Pfiglise de NeuIVadt a. Orla; aujourd'hoi » WEIMAR, GROSSHERZOGLICHE BIBLIO- 
THEK (Ink. 144 b). 

Sur papier. lacoinpiet aeulemant du L i (bianc). Keliure origiaale en cuir biaac eatarap& Tira|l A* 

10 AppaittBaftfowia'eii IMOila Sdivl|enatadedaKtllainrad«t««)«ttfdli«li VBIMAR,G80S8HBR20(V 
LICHE BIBLIOTHEK (Ink. 144 a). 

Sur papier. locomplat d«e ff. 1» 1 12, i 13^ 256 et 263. Rellure erigiaala aa vean es tarn p&. Tirag» C 

11 JENA, tmiVERaiTATSBIHJOTHBK (Bad. Jaa. Ca«. MO). 

Sur papiar. laeonplat ae wtein ew dn t US; nala pl^iid daa leit. BaUan avIglBala «n vaan aaiaaipd. 

Tirage C. 

12 Appartint i la CatbC-dralc de .Nlayence jusqu'ä la fln du XVIII* alMa; tranaKrft ?•» ISOO fc MlfNICII, 
KONICUCUE HOF- UNO STAATS-BIBUOTUEK (L. impr. mambr. aä c). 

Sur *dlte. locofliplat daa adnaia prtmlen fenületa. Reil«« madarncv tlnfa A. 

Exempiaire disparu 

la AppiTMaalt aa XVin* riMa tm BoUaadiMat d'Aafan (Dai^ S wu pl wa a wi aa^ T. 1» 9.1Kli, a. SM^ 

Fngnieiits 

14 Colleciion Heinrich Klemm 1 Dresde ( Befchreibender Katalog, p. 34^ a. 4B); aa|eardl|«l i LEIFZIG^ 
BUCHCETERBEMUSEUM 11,45. (G&otlier, p. 105^ n. 1881.) 
Nattf •tolltaia aealamaai daat holt aar WUa et im aar papiar. 
M Collcction de feu le Dr. Apel Bimll« pi«a Uipilf (GOaUwr, pi.lOBka.fdBl). 

Le reuillet ccccxii aeuL 

BlbUognplile 

Capiagar, T. II, p. 4lfl^ a.416«; Vaala, pp. 100-101. 

VIII. MISSALE VRATiSLAViENSE. 28 SEPTEMBRE 1499 

• in*M. SO A La Caaaa (K 100-101) caanaaoaa; (T)B ^tor daonallBd^a« paiar . par Ibaran |erlate 

tuü dflm I nrm: ... La place du T initial eat rest£e en blanc 

Deux tirages qui «e distingueot par ia souscriptioa. Ce n'e«t que daas le tirage A 
quo w trovTo rindlntk» du dloctee. 
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Exempltlres eonnns (tons sur papier) 

1 Appirtentit lu Dorakapiifl Prt-sbu, 3.±l-u: -n iu r.:t 1906 p»r le BRITISH MUSEUM, IC. 2M 
(Poükrd, p. 37). Reliure originale en veiu estinnp« «rec rcstcs de fermoin (388x272 maxi. Tingß A. 

2 BRESLAU, DOMBiBLIOTHEK (VlIL 8. Fol.ju 

bMMiliC d« r. t «(8. Silliin dfl XVI* iHda an wam mump*, Ttnc» A. 

3-7 BRESLAU, DOatBIBUOTHBK, cteq mtfcs raenplaifw 4e It aKoM MMoa» SM ONMlMmii 

par M. Troonier. 

8 ApptmaMt & l'fisliM SalM«<BMbe <e Bmlw; tti|«iwdM I BRESLAU, STADTBIBUOTHEK. 

(Ink. B. P2). Reüure originale en veau estampA. Tirage A. 

9 BRESLAU, STADTBIBLIOTHEK <Ink. M l';,''!- Reliure originale en vetu eattmpi. Tirage A. 

10 D6poa« par l'Elifabetlikirdie de Breslau, k BRESLAU, STADTBIBUOTHEK (2. B. 531). Raliure orig}. 

11 Apparten.ut -a vtgUie Sainte-Barbe de Fre-/.iu: a'.iDurd'hul ft BSESLAU. 8TA0TBIBUOTIIBK 
(lak. B. 93). Reliure ohgiaale en vean estampi. Tiragc B. 

12 BRESLAU. STADTBIBUOTHEK (Ink. M. 150). Reliure originale ea veau eatamp«. Tirage B. 

IS BRESLAU, STADTBIBUOTHEK flolc M. 90)^ 

Tncon^T'^'^^ ^ tit^rn'CT". " ; ronipli't^ arec dss ÜraOlMi 4b PMMea 4b |14l8|i RhUhw <iri||faita 
en veau estampö. Sans doute du tirage B, 

1« ApfWlmlt M» AnguaHM U Biwbm; aatoardliiif 1 BRESLAU, KÖmeUCtie UMO UNIVER* 
SITATSBIBLIOTHEK (1/5,95 b). RcHnre originale en veau eitamp6. Tiragc A 

tS tMt d«s 1541 I Glolvi. Aqimrd'bw k BRESLAU, KÖNIGLICHE UND UNIVERSITÄTSBIBUO» 
THEK (1/5,04). 

Piqu6 des vers. Reliure originale en mir blanc esMoipit TlnfB Bi 

1« NEISSE. KATHOUSCHfi STADTPFARREI (XXU^ m 

luomatin, Rtlfiir» «ri^ul« «Bd»auM(te «a mii bma «ttaaipt. Tirage B. 

17 ApputtaaH ea 1SI5 k Jobiua Ton Sdionberg, sacristaio de la CaibMnit* 4« BnaUa. Vcaie d« 
dHVim dl» BnilM le 22 avril ITTSb CotlaatoB HitnoyBus Schol« k BmU& AnJosidPbal I 
CftACOVIB» BimJOTH^QUE DB LUHIVfiRSITfl (TktoL poL 4943). 

locoapiat d^ IMUm MidamaL 

18 fiudt k GlogK«, dnn ta blbHothtque de U ColUgfale. Pul« eoOeetion Jandrawlda MIUm (P); 
afliottidHal k BUDAPEST. MUSfiE NATIONAL HONCROIS (1 BC. & 733). Rtliof* Midatto M 

Fragments 

19^ 20, 21 U STADSBIBUOTHEK de HARLEM poaaMenit, dit-on, trois exempUiras du dernier fenUi«^ 
Pm «vfcto Mweriptioa A, tm man cveelaMMcripiioii B^ m mlaitiM «vaelaaameifptloa aatovda. 

Bibliographie 

HilB, T. IU, p. 4«t a. II43T; Capiaier, T. I, p.341 «t T. Ol, p.295; VaaK p. 21S> 

lX.PRAEFATiONESETCANON D UN MISSALE HALBERSTATENSB 

(date tDCoanue; apris 15CX)?) 

22 tr. aans donte vendus s6par£ment et contenant les Pracfationes (12 ft), la Canon 8 If. Inc. [en 
ntgitj dt owolara altere crvci at die [tn iuir:J {T)E t|iiar cleaiaDliaai|aM paiar par Ibaaaia | i^m 
Bin aifl dta I Bf ■ . . .) at 2 IL addUtoBaalB. 

LapbHapoHrlaTlaftiBldaC8Baoaatlalaadaaablaa& Peert-tee 6mh-0 ^ontar an rtte Bal«»lHinni»Waiiri 
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Exemplaires coimus 

1 GOETTINCEN, UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK (H. E. Mt 41 ijb 

Sur papier. R«Uarc ca boi> noovverte de |»pi«r. 

2 HALLE, UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK (Tb 2«34>. 

Sur papier. Incomplet des 2 ff. Bnaux et d i r? piirtie du Canon. Encarti daiuiuilMlltt4*ai«MM>il> 

3 CoIlMtioa 4b PBINCE DE STOLBERC-VERNIGBROOE, k Vcralfmd«. 

Svr pspter. Rdltm «ritf Mdt «a «ilr MtmpL 

4 UOLFENBÜTTn HBRZOGUCHB BIBUOTKEK. 
Sur papier. Incomplet 

X. PRAEFATIONES ET CANON D UN MISSALE MOGUNTINUM 

(Spire, P. Dradi, 1507) 
Le seul exemplilre extmin« par M. Tronnier est ä MAYENCE» STADTBIBLIO- 
THEK (Ink. a. 182). II est incomplet et du Canon en 8 ff. II ne «ibtiaic <(ii'DBe 
partle qul a bien ete imprim^c pnr Johann Schoiffer. Ses caracferes ont Sans doute 
aussi servl ä l'lmpre&&ioa des Praefationes qui maoqueot dans cei exemplaire. Weale 
(p. 101) tenble tICBaler d'ttttm exempittm i DARMSTADTp HOFBIBLIOTHEK 
et i FRANKFURT-AM-MAIN, STADTBIBUOTHEK. 

XL MISSALE MOGUNTINUM. 1 SEPTEMBRE 1507 

In-folio. 354 tf. Le Cinon (ff 132-142) commence: (T)E igitur clemeniissl-|me pMV par ilNMUBl 
tfirisia Uiü tuü dolmioä aostru... La place du Tioitial est laiss6e ca bluc. 

Exemplaires coonus 

1 OXPORD, BODLBIAN LIBRARY. 

2 MAYENCE, STADTBIBLIOTHEK. Incomplet. 

3 MAYENCE. BISCHÖFUCHES PiUESTERSEMINAR. 

Pi i Ma t* da« 4il4 w ea » Mtabtas tnc PamiBplalw p i 4 e 6d aat . 

4 FRANKFURT-AM-MAIN, STADTJ^IRI tOTHEK. 

3 VORZBURG, UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK. lacomplec 
« PADERBORN, THBODORIAMtSCHB BIBUOTHEK. 

7 Ancietiae collection du comte de Villafranc« A Hka {AUt, Cflt p. IIV^ a. M); ai^MWd'tal 4b«C iB 
DUC D£ PARME a SdiiratsaB am SlalnlMd. 

er. Haiuw Bohani, KahOog inr tHargtjUun Dnuka da XW. und XVL JMundtrH dtr Mtn. 

Parmaßhen Bibliothek in Sdtwanaa a-n StelnfdJ. S'.-ö. (Vienne, 1909), T. I, pp. 232-2V?, 

8 Appartint autnfoi* au Cißenienferpift Neuzclle, aujourd'hui k BRESLAU, OOMBIBLIOTHEK. 

Exemplaire disparu 

• Un «xemplair* d4co>a««rt daoa ua preabytire des eoviroos dt C«ra SM o lhlt 4«aa rAUt$m4bur 
maumtrAiutltKr, 118% eoL 14S3. 

Bibliographie 

f. 101. 

XII. MISSALE MOGUNTINUM. I JANVIER 1513 

In-roHo. 306 IT. (les ff. 18 et 306 blanct). Le Canon <ff. 117-128) comanee |iar las mumi TEigltar 
clMiiea*|tiMlai« pater p«r | ibwun cbrittfi A>|U& tvfi domiafi | ooatra . . . 

Le T laiilal eit celoi du Canon mütae de 14S8 et du Mlnd de Breilaii de 1483. 
Mais id II eit dr6 eftiMreinein ca rouge a« Ueu d*£ire en deux coaleun. 
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Exemplaires connus 
1 V«ate da itov«nnd WUliam J. Bl«« (Undre«, ]uiii 1806^ p,t», £21; VMMdtViUiiaüllMrto 

(Loodrei, diBMAbf« 189S, p. 80, n. 797) £ 10; tajoaitflrai oeOMtlMl GEORGB DIIKN. 

Incomplet de; T ?'?.-2'^9 et da f. iifi. Rdiure originale en aia ^le bois et enlr MMmpd: 

a MAYENCE, STADTBlBUOTHfiK. incomplet, M eoMitM pM Canon, 
a ntANKFURT-AM-HlAIN, STABTBtBUOTHBK (RltCatt. 101)^ IneoaiplM^ 

4 Ancienne collection du comie de Villifranci, A Nice. (Alis p, 177, n. (M)} mjMH'kal Atf 1* DUC 
DE PARME k Sdivtiua am Steinfeld (Botaana, T. 1, pp. 233-235). 

Exemplaire disparu 

5 VMte d* G. Kldt de Ptaodlirt (LoodfM» attlSSi^ pi liaya.UB8». 

BlbUognplile 

V««l«^ p. 101. 

XIII. MISSALE MOGUNTINUM vcrs 1513 

In-foMo. Ce mis^el n>tt connu que par un feuillet double de? ff. 3 et 8 du Canon) 
conserve a MAYENCH, GUThNBERG-MUSELM. Ccfeuiiict a ete retire d' une reliure. 

Les grands (2) et les petita (1) caract^res des Psautiera ont 6ii employ^s encore par 
Sdioilfcr poar les tltres de tonte une a^rie d'ouvrafes; ft n*tl paa eu le lolkir d*ea 

dresser la liste complete, mais je tiens :1 slgnnlcr ici quelques uns des ploS InpOnaMls: 

Pie II, Bulle ea latin et eo allemand (Hain 261 et 2ä3, cf. iofra p. 100). 

Johann Brunoer, Grammatica, Lea dMnencea etc. sont dans le caractire 1. 

CiialogueofRcinalde Pierre Sdioeifer (1469). Ladernidre \igne(Hecesi litera psaUer^ 
est dans le caractöre 1 „fo tbat, dit M. Gordon Duff (Early printed book$ p.dl), 
liie Sheet is the earlieat knowa type-specimen aa well as cataiogue". 

Johanaea de Turreeremata, ExpoaMo Paaherli, 1474. Lea premlere noia de chaque 

Psaume sont dans le caraciere 1 fHain 15698). 
Johannes de Turreeremata, Expositio Psalterii, 1478. Lea premiers mota de chaque 

Psaume sont dans le caractSre 1 <Haln 15 701). 
Sixie IV. Copia bullae extenslonls indulgentiarum . . . (1480). Les cinq premier» moi* 

du texte sont dans le caractire 2 (Copinger 5497; Pollard pp. 34—35). 
Sixte IV. Indulgence, 1482. Lea grandea lettrea P et M dans VAbsolntion sont du 

earaetire 2 (Copliiger 5S08; Pollard p. 3S). 
Sixte IV. Induigence, 1482. L.t f:rande lettre M est enOOrC du tafactdre2; malt le P 

est du caractere 1 (Copinger 5509; Pollard p. 35). 
Johann Langer, Tractatus de censibus (apr^s 1486). Le tlire est dans le caractire 1 

(Hain 9892- 9893; PoUard p. 36). 
Wandalbertus, Legende Sancti Goaria, 14801 Le titre eat daoa le oareci^ 2 (Hain 

7788^16 142). 

Maxlmlliett L Ordoung dea Kanmcrgeridiia» 1405. Lea nota (W]Jr Maximitian sott 

dans le caractere 2 (Hain 12 063). 
Saint Basüe, Opusculum ad juvenes, s. d, (vers 1490). Le titre est dans le caractere 2 
(Hain 2690). 

Granmatellua pro fm^mm emdMoiki, «. d. <vera 148S). Le dtre ett diat le ctneiire t 
(Hain 7840). 
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TR£S GROS CARACTERfiS DITS "DES M1SSELS'< 

03. MISSALE SPECIALE 

Fiic I : üuuimm, mit mim dos/« Manc. 

Im. flu. 2 ndo (m nagt): Seqtur regist» bui9 librl, | c6<laii In n oMfla ■neripMl 

Expl. .'fne. 192??: inconnu 

In-foliQ. Gotii. 192 ffnc. (sana signatures: l-S'O, 12-1610, 17-18», 19-2110). 

Lelivree8tlaipriai^dao«lespetliseanetirMduPnutierdel457,avecquelquesläg£re8vt- 

rianies, relev6es soigneusementparM. Hupp, dans les deux monographies eitles plus baa. 

De l'enide de ces variantes, M. Hupp a däduit que ce Missale, ainsi que Ic suivant, 
oot ete imprimes par üuteaberg, vers 1445. Ses conclusioas ont e(e combattues avec 
vlgueur par MM. Adolf Sdunldt, P. Sdiweake et G. Zedier. Sana voulolr enirer icl 
dans tes d6tails d'une pol6mique fort longue et parFoIs assez subrile, il me semble 
que M. Hupp a ^tabli d'uae hfon solide Tun des poiott les plus importants d« sa thise: 
lea euuxtttM dea Miaads noua prCaenteDt Is mtiriel de l'inprineur du Paaudcr I um 
epoque MgAremcDt ant^eure i Hmp t iaetoa da l^almonm codex de 1457. 

Mais ses contradicteurs ont 6f«bli de leur C0t6 que les prf>c^d<js er mt*thodes 
de rimpnmeur des Ml&scis ne sont ni ceux de Gutenberg, ni ceux de Pu|i et Sdioilfer. 

D'auire part, le MütaJe tptdalt est un MIaad de Conataaee; M. Zedier, rappe- 
lani que le premier tvpoErraphs bälois, Berthold Ruppel de Hanau, ctnit en 1455 uo 
ouvrier de Guieaberg et que nous ne coonaissons aucua ouvrage imprime par lul 
eotre 1455 et 1408 eRTlran, propoae dubtcativemeot de lut attribuer la producdon dea 
deux Miaaeb; J« me raogenl i ceite hypoih&se fort vraisembhUe et, coiittd6raiit 
CTUtenheri» comme t'inventeiir des caract^res du Psautier, je propo>*era? de considerer 
les caracicres des Missets comme ayant ete cedes par Guteaberg a son ouvncr 
Berdiold Ruppel, peut-toe en l4SSv LMnpreariM dee Mlaadaae plaoerait alon vm 1400. 

Exemplaire connu 

t LaatUi exemplaire connu tut vcndu 4 Munidi vers 1S80 p»r Tintiquairc Friedrich Roehm k M. O. Hupp; il 
SMartient tfepuia ISI» k HL LUDWIG ROSENTHAL de MUNICH qui en demande tmiMcm Bitte aioriks. 

11 «Bt Inaani^et «OS traiHats l, 4-5, 80, 88-«^ 116^ 180-162, 183, 190-192 (soit 14 iMUlMa) «t «• 
tfoava aaeon daaa aas balla ralian dn XV* allda «■ alt da bois at cuir aaiaaap4b 

Bibliographie 

Copinger, T. II. p^ 408-409. n. 407S; cf. T. III, f. 314« 

F. Patk, Ein MO aufgetaiuiaerFi^--Sdtöfftfpim'itnMimGtmaiila, SadveaabteiaBe^ suppl6ffl«Btllttfnifa. 

0. Hupp, Ein Mlt$^sp*i:iale, VorläafertUsP/alteriümsponl4S7 (Munich-Ratisbonne, 1888, ln-4), 30 pp. et pl. 
Henri Stein, Une pmducUon inconnue de l'aUlUr iUOatenberg, dins Lg BibUagraplu modwaet T. H (1896) 
p». 297-306. 

AmapBC, BötftnUatt für dn d4a^im BadüuiUUk, 1880^ o. 18. 

Adoir ScbmMl; Ebi MEnalf MpteUtt, VaiUbtf» im PfOlmUuu «mi f«57, iaaa CaMdHalf ifr HMto> 

tkttawefen, T. XIV (1899t pp. 65-68; Otto Hupp, meme titre. Ibid., fp, aM-Mb 
Adolf Schmidt, Das Missale speciaU L. Rofenthals, ibid. pp. 368—372. 

Ed. Misset, LtprtmlerUvrelmprim/eonna. Un Mistel spidalds Consta r. er ravre de Gatmb«rgamMt490i, 
itadt OtaizifM at ertOqaa daaa Le aSbOogfi^ moderne, T.III (1889) pp.2S4-2B3» 
H. J. Vadt, n« aawly £waemt "Mba^ ^paeUW daaa fU Ukiuy, T. I <1M9 pp. «-«I. 

M 
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Eiposition de Mirence, 1900, Cat. p. 48, a. 19. 

On» Hupp» Cuttnitergs trfit Dnuke. Ein weiterer BtUn^gwO^/UlUM^ir Dnukmmt§ ijlktM^ 

Rtttoboirac, C. J. Manz. 1002, in-4) 88 pp. et pU 
G. Zedier. Das vermeiiaUA «hrtKDtos^ «W« CMftaOfaltiHr B a Ot M u m ^fl m, T. XX 

pp. ^SS; 167-101. 
OK» Hupp» ifeU« ppw 182-187. 

64. MISSALE SPECIALE ABBREVIATUM 

Inc. fnc. I recto : Registr cotento» in hoc libro | Angelicum . . . 

ExpL fne, 69 veno, Uffu 10: ... 1 laictiaM a«t ««cnnM. Pw domL o. 

la-MI«. 72 Ate. 

Iinprim6 avec les memes caractdres rouges et aoin q«e le Aftnal« SjMCtelc. 
87 pif^ sont d'aiüeun id«otique8 dans les deux ouvrigw. 

Exemplaire connu 

1 Du MisioJe abbre\'iatum, comme de »on frire ain^ le Missale speciale, on ne connait qa'un acttl 
exemplaire. En 1777 Jofeph Dacßiile l'envoya d'lnzlingen prts de Bälc au monastire btaHictia 
Suki-BJApfiB AtM U Forti Noin; aoat U RAvolulk« la biUioih^ue du moDUiira tat tnuNfte 
i SANRT<PAtJL en Cniirtlite, Q<k l'ezemplalTe se trouTC encora. 

Cet exemplaire est parfaiiemeot compiet et confieot notaroment un curic ji rnls dala Crac^Urien 
ea ttte du Canoo (U. lea (ac-aimiliis dans O. Hupp, Gatenbergt trfit Drucke, 1902, pastim). 

II Mtdauiu«r^lara ooBtemporaiae en als de b«la,noeavert de cnir roB^eesumpd. Lea fers de cette 
nllvf* OM M iMTOUvCe ptr M. Sditnalw Mr eoBftflui« d« v«1iibm tapriinte f«n 14'70->480 
k MI* p«r BeitlMM R«pp«l «traHte mlaanblaManiMtparMi inprincar lal-aitaM. Ccac ua arinaieBt 
fmnar da «ea qol, eooHBa M. Zedier, diertfient i Bile le llatt iHapieaelea dea dem MIaeele. 

Riblinpraphie 

k peu prts coaa lea travaux publica depuis 1 900 &ur le MistaU ipeeiai e ^udient igalement le MissaU 

e MwVto tow. On se boraera donc k noter: 
F. Falk, CerttratbUtttfär mUothekswefen, T. XVIII (IWl) pp. 214^^217. 
lipMltloD de AUyence, 1900, Cat. p. 49, n. 2Dl 

P. S^nmkek DtrBUbtHmm"mualt nMtw>iaftiai*dani 2MraflM./.MNIMMa)r,T.XXIl (I90B» ^Ba& 

VIII • IX 

PETITS CARACTfiRES DE FUST ET SCHOiFFER 

A 

LIVRES DAT£S DE 1459-1460 

65. GUILLELMUS DURANDUS^ RATIONALE DIVINORUM 

OFFICIORUM 1459 

Inc. fnc. I recto Un rourr) : !nr-pit racSnale ] diuinok officio». iCrn nolr): QVecflqj i eccl'ia^ticis ofBcifa . . . 

Expl. fnc. iöO recto, col. 2, i. 10 (en roage): Presena racönalis d'ino» codex offleB» I Tcnustitc caplftüfl 
dMontBS. rubricati'|onibna4)3 distincius. Artificios« adinueti-|one imprlnendi ac caractc-iziTi Ii : :ibsqi[ 
celeati eiantioa aie «ffifittiia. Et ad au^laebiam dei iadostric est jafieutM Per | Johanne fuat äui 
MagflÄa^ Et peiri | Gcraajiierai. Ctaileeai dieeea' eleedeok | Aaae 4U MIlleaiiM feadrlaieataaime | 
quiquagesimonono. Sei dl* Ociebrit. 

Fne. ISl : blane. 

loMle, Ml Me, daniiw Une «l-a» 4« S-eM 7* De iL S eacenil W» IM la-lC» 17« IS-W« », 



Digitized by 



VIIt.IXA« 



Le texte eit dtni le cirtei^ 3» Ii «ouecrlfMiOii deu t« cartciftre 5, plus gros, qui est 
celui de la BIble de 1462 et qui spparsTt ici pour Is preni^re fois. Certsinsexemplaires 

sont 0m6s, au d^but de chaque livrr, des initiales cn deux couleurs du Psauticr de 
1457. II y a CD (out buu üe ccs lettrcs UoDt la prcmiere, un Q, est la plus graade 
ec ta plus belle. Dem d'eatree excmplairet, «u oratfalre^ le pleee a M Iilae6e ea Utae 
ou remplie i la main; de phn, aißsl que l'a reconnu Van Praet, on a, dans ccmins 
de CCS dernien «xempialres, elargi Tetpace 'ti»CTv6 pour l'iaitUle eo tfite des livres 
III, IV, VII et VIII; 00 y est parveau ea urahfplltnt let ehrMetioae. 

Exemplaires connus 

1 Vente de Giignat (Pari«, «Vrit 1769, T. I, p. 47, n. 101)960 fr.; puis cbes Girardot de Pritoni qoi le 

vrn Jir vcr-, ;775 lu comte de Mac-C«rihy; s« venie (Paris, jaovier 181", T. I, p. 3"^, n. 2(lSi :vfX] h. 

i>et>ur«i puts chex TbomM Grenville (BibL OreimUünta T. t, p. 217; qui le ligut en 184€ «u 
BiUTlSH MUSEUM, a tlSOS IC. 78 (Procior. Indsx p. 31. n. 6C; PolUrd, p. 20). 

Sur vflip,. InitUles manuecrltci . Msrr»f|u-Ti rotic^ ancipn. AvFCle F'j'jiKcf blancila fin MUx^OSrnrnV 

2 Apparrint i Georfe Ul d'Aaflcterre ; traasKr« eo 1S2» au BRITISH MUSEUM, C 14. e. 6 ^ iC 78 
(PMIairi, pk aO). 

8«r waii. IMÜdes hp prf miea (418x906 mai). 
P«M»«li* Mt-e» I« a. sa? 

3 Vsad« par Ist ittnw i rf tf? de itfihltlitai piis dt Laavala i P.i>A. Bolim^raOwfaaaa; ta Tarnt (AM|lar 
daaa, afril 1700^ T. I, pp. flB-«T, a. 285) 820 l«Haa; aaiooid'hai k OXFORD. BODLBtAM UBRARY. 

Svr viUn. Initialei raannicrttei. Maroquin roofe enden 1 compartiments. 

er. Noiiiia <-Jiiionam quoad Ubros hebr. gr. et lat. quat vM ^rtamtMb Ml aiift Xf l^pMaaM nl 

aldinae in bibl. BodL adt»t>aatar, Oxford, I79&, p. 10. 

4 Ksbcti I Hambourg par Jamea Coldwell, £v«qae de Norwich, qui le donaa en i486 t la bibliotbiqHe 
4*ALL SOUI 5 ccifi Ff .E. OXFORD. 

Sur vilin (?). inoomplet du dcraler feniUet Auma imperfectioot. 

Cl Haama^ »MM ftew ü ng ^ MMMta BümmK h Oslar« 1731, T. i, p, CIL 

5 Appartint k nn couvent dont je ne pnia lire le nom (Dornas Sti Andree de laitre?); pula oollection 
de MsBao Pinelli i Veatoe (fiibL PituOi T. 1, pp. 129-130. b. 782); sa Tente (Londres, avril >788V 
p. 214» a. saa^ £ IOI.ITjO a un tltoalfa qui te teraadtt t tl&iei) i Bart Spraeer (Mbdtti^ BOt 

t^tiUMtiana T. III,;>p. 302-304, n.flS2); depuia 1802, k MANCHESTER. JOHN RYLANDS LIBRARY. 
Sor vttüu Initiale« raasuacrites. Bei exemplairc. Reliure aaglaise eo maroquin bleu (410 mm). 

• Ftaviam d*«« aMaastara da TrtvaafUlar aiaaiiiKiff 8. KM» «f /flMn^/iaqp Wks Jiaaalia «Mna 
■nroi Tnvtrü). Achct6 vei» 1100 par IMBARLOF PEMBROKBat aa liwnra aacofa i VUloa CBdM^ 

Äiucdota T. III, p. 33). 

Sur viUn. Initiales imprimtsa. Mafoqols nufa a8fii«Bi larBadaaMile,rdivta aaftaiataasprenilAraa 

ann^cs du XVIII' gt^rlr 

7 Vendu en 1788 par un coliciuonneur de Vienne au cardtnal Lom£aie de Brienne; sa vente (Paria, 
mar« 1792, Laire, Index T. 1, p. 13, n. 2) 3400 tr. l Bella; puis cbez Stuart; puls chez l'^v^que 
Daaapier (Beloa^ Aimdotn T. UI, p. 33) dMt la UbItotMqae tat acbttia aa 1312 par le DUKE OF 
DBVONSHIRB (La Cttäa, T. Ii. ^ AB). 

Sur vfUn. Initiales imprimies. Arrrniri«??: n\i h:t<r |a pfevttn pafa. ManfOlB fM|(a I dCBlSlIa^ 
doublt de labis bleu, par Der6ae le leune (417 mm). 

e Adia(4 «a 1461 paar te 4acafs par las B4a4dieitBa 4a Saima JtiMina d« Fad«aa, qid l'anvayanat 

dt-.cj ]r' BfnfdicThis ie Sr. C^orjc? 'f Ma'iur k Venise, diez qui les arm^es franfaises le prirent 
vers I ii». Aujourd tiui 4 PAKlä, BiULlOTHfeQUE NATIONALE, vtlins I2S exp. n.S« (PeUediat 
•t Palaia, T. UI, p^ 2B% a. 44MA). 
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Sur v^Un. InititlM Ittpriarfc«. AUfvqufa nvi* tftONllM» tnBdiMdairte<pirBeKlriu Jcimi^ 

(411>c303 mm). 

Oa Ift I ta Oa de cel «BMuplalfe ; Ate äitr ggf ifwaalfaiift amw d to » irtl iMlf# it^pirW«« «MmMrf» 
M0 (W'l'' MAirtt MMfiM «c ^ffUOiu »amen 3ti «t tyrto: Onttlflft Am» «Irmi oeto «iviB* 

«IM 1401. 

d V«B Pm^ VI, cm: Ab viIHm 4k ra4 T. I, p^ 01-«^ a. et T. 

9 Appartint en 14*72 k an diapcUin de St. Andrf-de^^-Arcs.ä Paris. Vendu en 1478 par Pisquier Bonhomme 
k un chanoine de Sena; puls donn£ p.ir Mon»eigneur Merue Ctdoet 1 Estienne Prostat (XVI* siftcle); 
puis diez les B£n£dictins de Saint Germain-<les-Pr£s. TrajisMrä cn 1794 k U BIBLIOTH^QUE 
NATIONALE, T«liot 126 («f. Vm Pnw^ GM. du vOitu, ia-foL pp. ZBC-»-, Cot. dta i^Vu <fa roi, 
T. I, p. 63, n. 64; Pellecbet et PttMa, T. III» p. 2S3» ■. 4461 B)l N*at pa da nCae tirage que 
te miinnt. 

Sur v//in. Initiales manuscrjte«. .Maroquin rouge (■116 mm\. 

10 Adieti ic J ju.n 1462 par Daniel Venturella; puis au Cbapitre de San Salvatore de Eolofne; 
puis vcrs 1800. i PARIS» BIBLIOTHIQUE NATIONALE, vMie« 127 (MKAM «t P«lali T.III, 
PP.2S2-2S3, 0. 4401). 

8w viBn. loMalM an n incr ft iet, «raf 1« pmattre qal eit taprimfe. Li wascriprioo a tut gnMt. 

Maroquin rouge (408 mtnV 

C'est l'exemplaire vu i Bologne par Laire ei dont Van Pract (Cat des väiini da roi, T. i, p. 67) 
▼Mtlait Mf« an ■»mpUin diidaA 

11 Coüection du Pape Pie VI, Tair-.rrr'c Piri- r^r Dsinou en 179S; auiourd'hol i PAKIS, BIBLIS 
THIt:QUE SAlNTE-G£NEVil.V\E (Daucou et l'elleäiet, Cat,. p. 9, n. 1). 

Sar vOim, lailialM aiaaMCrtlM (413 aui). 

12 Cxemplairc de Sainte-Jusiine ä l'usage du monnst^re de Pratale«. Collection du comte Ctetano Melzl 
ft Milan, puia dicz Fraoii: Hall Standisb, puis (1840) d>ez le roi Lotiia>PbU]ppe, puis (1861) cbet 
le duc d'Aumale. Aujourd hui I CHANTILLT, MUSfiS 00ND£, XX. II. D. «L (Dalllto, pfi 166-140^ 
a. 6BS^ er. p. LXXXII, a. 3t)u 

Sur «Ml. laüiilw BaaawtMi. BaUi ■• Mrir da Raiala aa dMat da XIX« «IMa. 

13 Appwtcaalt i l'ibbiv« CorUe; ra)oBrl'b«t k AMIENS, BIBUOTH^UE OE LA VILLE, T. 134«. 

Sar WUn. lalütle« imprimtes. 

14 Baampliln du ordinal de CnnTelfe I4|iu4 cn IffiM par PubM j.>B.BoiaManx B£nidictins de Saint« 
- VlnccBt de Besancon; aujoard'bul k BBSAN^ON, BIBLlOTHtQUE PUBLIQUE (Castan, Cat. pp. 

304-305, n. 406). 

Sur vitin. Initiales iroprimies. Incomplet des 4 demiers ff. (dont un blanc). 2 S. ont leur marge 
lai4iala«Mpda^ Vem aadaa tua aram da lavaia da BaMagao, nllaia du XVIII* iMcIb <4»nia)b 

15 TransKr« de Pabbay« d« TonfMl«« ft hi BIBUOTHfiQUE ROYAL^ LA HATE, ILKHollfap, Ca^ 
f. 321, B. 4. 

Sur «Abi. luitUlea laipriaKei. Vaaa braa aadea, reHuw ftaa«riie du XVIII« üMe (4UI mia). 

16 Ugud ea 1848 par Ic baraa de V^tmaaa de TMIaadt aa MUSEUM MBBRMANNO-VESTREE* 

NIANUM, LA HAYE (IV. B. 2). 

Sur viUn. Rtpurt en 1743 k la marge supirieure des premiert kuiUets, mais trte bei exemplaire. 
RflUare aadeaae ea ala da boia «t vMia emaip6 am Ibtaiiatra (38S aim|i. 

17 Appartint au XV' si^cie h jeaB HeTaUa, pale k ta dMftfattta da BMe; •uJeurdPhal k bAjjB, 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK. 

Sur «tfte. laitialec manttscritea, InoemplM da t 62. Reltar» aadeaae aa «la da bala et ealr 
titaaipifj avea hnaataa (100x200 mm). 

Ce. Palla, JMrttna Mit. i$ voyages, Lyon, 1674, p. 133; Phäosophiua 4MWMrtl»aaT. XXII p. I»l»g 
J. J. HaSbmaa, Lnk, «ata, Lapd«^ 1610^ T. IV, pi. 648^ eal* 2. 
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18 Vendu par Dom Maugirard, pour irft ir:!isd*or avec le P-isütier de 1459, le 28 m«i !«fYt, air duc 
Emest II pour U HERZOGLICHE BIBLIOTHEK, GOTHA (thwald, Centralblatt fät BibUutheks- 
w^en T. XVni. 1901, p. 449). 

Sur vMn, Initiale« imprimtei. Reliure orifiaale en ais 4* boi« et veau bruo incis^ dos nHit 
(422 nnt. 

n WOLFENBOTTEU herzogliche BIBLIOTHEK (Betulius [Burchardus), Epistola de aagiuta 
biblioHuca Wolfenbat, Hanovre, 1710^ p. 73; Sdtwan, Primaria quaedam doeamata, T. U» p. 10 «t 
Opuscula, 1703, p. 319^ 

Sur i'!*!irT Inirisles manuscrites. 

20 Appartini lux Dominicain» de Magdebourg, puU au diapiire de cette vilte (Meufcli Hiß^ MagazitL 
T. II, p. 151); auiourd »ut A HALL^ OWV6II8ITATS>BIBUOTHEK. 

Sur vfün. Initiales impriates. 

21 JEN A, UNIVEROTÄT8-B1BUOTKBX (Mylius, jütagtirtill» MMfirtMni» AMdmku Jmmui*, p. ISO; 
Schwarz, Opuscula, p. 319). 

Sur vHia. Initiales imprimies. 

22 LEIPZIG. UNIVERSITATS^BIBUOTHER «d. m. per» 4 (Helticdcen. MaOukUm, T. 11, p. 31; 

Idit ginirali', p. 275, no!e; Fortia, Vcyagededeux Franfais, T. I r 72; Günther, p. 101, n. 1815). 

Sur vüin. iniiiate« manascntcs et enluminiea. Bei exetnplaire, tnai» ne conienant que li2 IT. 
«B Uni de Kl. Rdlon alteaitBde du XVIII* si«cle en roaroquio rouce (422 mm}, 

n Colltea» H^oricb Klemm i Drcsde (B^tin»0iiäar JMv« PP* 17-18^ o. 7); mJoMrt'livi h LEEFZIG^ 

BUCHGEVERBEMUSEUM (II, 7). 

Sur vilin. Ne cotitient n - I- ff. ]-i03. Premiere fUf* «BlVBlini«. RelM paar K|«nfll «B OMM» 
quin bleu avec oraements en in6tal dor6 (372 mm). 

Pne^lmiM d*nnc p«g* daa» Buffer, MmmmhI« pL 73. 

M Collection de Chr. C. Siiiwarz (Le cat, Altorf, 1768, T. II, pp. 61-6:^, n. I40a); puis diez le baron 
de Heinec^cn (Nadiriditen T. II, p. 31; Idie giiUrate p. 275, aote h); auiourd'bul k DRESDE, 
KÖNIGLICHE ÖFFENTLICHE BIBLIOTHEK (Mscr. Dresd. g. I). 

Sur vMüi. Inoomplet du U Tl. initiales imprimies Reliure origiule «n ai« de bois et ouir bJane 
«tianpd (418 mm)w 
28 NUREMBERG, STADTBIßLIOTHEK (Inc. fol. 1). 

Sar «tlUo. Initiales imprimics. Reliure du XVII« (?) siftde en als de bois et cuir esump£ ave« 
eotiM (418 bb). 

er Ton Murr, Jidnnuil zur Kunflge/Hiidite T. I, p. 63; B^/ätnUuag der Merkn/üriUgkeiten in NSr*' 
berg r- 100; Memorabilia T. I, p. 257; Hirfching, Verfudk . . . T. III, p. 42; Schwarz, Opuscula pp. 178 
et 319; de KciPfcnberg, BulL du bibliopkOt T.Vl (1843) p. 574. 

20 La blblioth^ue mtoopolitalne de Mayrace poiaMait ivani 1703 un «xeroplair« «ur vCUa M pnptor 
mClanfCs (VeL Pen. Qudentts, SyUoge vor. Uptomal. T. I, p. 40t ; Meefman, Otif^net fypegnaplUew 

T. I, p- 8, note y ; U'ür iiu ein, Bibtiotheca Moguntina p. 65; Zapf, Älteße BudiJrndurgeßhidste p. 17). 

C'est pre&que certainement cet exemplaire qui fut ndiet6 en 1804 par la KÖNIGLICHE HOF- 
UND STAATS-BIBLIOTHEK, MUNICH, 2', Inc. c. a 2, taJOWd'llHl CÜB. 83« (Ar«««, BtSfMtt, 
}aavi*r 180% p. 81 ; Gatm^t*rg'Au^ftMang p. 6^ n. 32). 

Sw pnpler, avec quelquca Ibuitlets rar «Müi. Initiales imprlmtes. Relhire originale ea ai* d* bot* 
et cuir blanc esfamp* avec omements et fermoira en cuivre (405 nmV 

27 Collection de l'Earl ot Oxford (BM. HarMotta T. I, p. 81, n. 1530), «cbet^e cn 1743 par Osbome; 
puls din Cren de Bon (Cat 1145^ l»>M. p. 11 et la-l^ IlBl» p. li^ 1300 h,) dorn la 

MUlottlqae tat adiette pir le President de Cotte et Bouttin qnl en revendirent une parde (Parle, 
ddocfflbre 17S4, p. 7, n. 52) 900 fr. k Gaignat; sa vetite (Paria, avril 1766, T. I, p. 47, n. IflO) 1860 fr. 
au duc de La Vai:i4rc; sa vcntc (Paris, janvier 1784, T. I, 64, n. 214 ) 2700 fr. e« Df. SnalfllMB 
pour l'Empereur d'Autridie. Aujourd'btil i VIENNE, K. K. HOFBIBLIOTHEK. 

8ar wUn. InMaiet aemieeriMi. Bai atemplalf» rMMneM enliMiliiik MenqulD n«8B mmImi 8 
deaMIlea» doahM de BereqalD vlelat (408 bb). 
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er De Bure, Bibliographie instruetive T. r, p. 150^ a. IS7. Mm U BMMkiiM ff*rTffffiTftff 
rcxetnpitire de fEari of Oxford serait ootre u. I. 

aS Uta«enl7Kpwl*agMteTlMr«IL1«o<ltaMT.VII,l7»5,^2^B.<St)kUBlBtM1^^ 
ROYALE, COPENHAGUE. 

Sur yi^. 

29 Veaie 4'AiilMra Dcpcrrea (Fnia, 1799^ p;. 3^ n. 29 110^ 2W fir. en tttfgMiB m Mm De Biira; 

Puif chez le coraie Alexis Golowkin ft Moscou (Son Cat^ Leipzig. 1798, ln-4, p. 7, n. 22 et Moscou, 
181 1, ln-8, p. 3, n. 10|; puis collection de WImsoIT i Moscoa (Son Cat., Moscou, 1818, p. 7 et Moscoo, 
1H21. in 3, p. 13); ensuit- Li;c; Ir PRINCE wiche: AI f XANDROVITCH OAUTMII tSe« CÄ 
1866, pp. 9-10, n. 25), et «e trouve encore k Moscoo, diez se« biritiers. 

Sur mMt. IMMe» teptlflUIcs, hmI raa Mmt S et a fiultea mm^id« «rat» eacita fWlaiiii); 
puis en velours violet, doublt de tabis, trancbea doriaa. 

30 Vendn par las Bintdictins de Saint- Vaast d'Arras so dnc de La Vallidre qoi le donna ao roi Louis XV. 
EflTor« en 1815 par Is Bibliotbique nationale |w Hau du n. 8) t VEMISi^ UBUOTtCA MAKCIAWA. 

S«r «Ml. Initiales imprlmtea. Marequto migß per BoiMaa. 
Cf. Vau frm, Ca*, dm ta-fbL, p. 2081 

31 PADOUE, BIBLIOTH^QUE DU CHAFITBE <D. JH. M«M. Mm. «WfetaM jMto r»^i>M« M 
«M»fe XV. VeniM, IW, ^ % «oie ^ 

Sar vMe. 

M TURIN, BIBLIOTECA NAZIONALB (CMtt jywtffaWM AI «Irt ilaAii, Madrid, ITH T. IV, p. » 

at T. V, p. e«)w 

33 BIbtiothSque de F^rsoi^ nuinurrtiu: iL FLORENCü, BIßLIOTBCA LAURBNZIAMA {Bandlal, 
BibL Leopoldina- LauTtntiana, Florence, 1793^ T. Iii, coL 18). 

Sar »dlbi. Eolamioi. 

34 FLORENCE, BIBLIOTECA MAGLIABECCHIANA (Fossi, Cot T. I, cot. 630; Adler. BihL-krüifiiu 
Riift nath Rom. Altona, 1783, p. 02; Bandini, BIN. UopMina-LamrmtianA, T. III, coL 17 note). 

Sur v^ltR. Initiales manuscritea (da>t d'Mtrt aUai aai dti daaoapAea). laeoBplat da ptvmim 
BtaUlei, reaiplac^ ea aiaanacnt. 

35 FLORENCE, BIBUOTHfiQUB MfiTBOPOUTAINB (Bndiai, CMML eorften fatfü. WWfaIfcaww 
Laurenüanae, Fle w c «, 1774-1711^ T. I, OOl. flSI). 

Sur vilin. 

36 ROME, BIBLIOTECA VATIGAMA. Empört« k Parte aa MM par les Fraofsis et rendu en 1319^ 

Sur vtUn. Ls premiöra laidate est imprimte, les autres manuscritea. JBaliuaiad (406 ibb). 

37 ROME, BIBLIOTECA COR5INL Exenplaire provenant du Vatican. 

Sur vilin. 

38 Antra exempisirc, provenaat «galcmeBt du Vaticaa; i ROME, coUection da PRINCE CHICI (Cartat 
fiumanB M ahato Anim, Madrid, IT», T. IV, p. 6^. 

Sur vilin. Iniiialea Imprimies. 
30 MONTE-CASSINO, BIBLIOTH^QUE DES B£n£D1CTINS {Dtserisioat utorica dtl moacuUro di 
Monte-Cattim. Naplea^ ITSI. p. Vf. 

40 Pai':<* de Ii din-trci;-c ir Huxheim dans 1a collcction du comte L6on d'Ourdies, I Nancy; sa vente 
(Paris, detcnibre läll, p, », n. 33)2101 fr. i, De Bure pour le roi d'Uspagne «lor« cn captiviti i Pari». 
Aujourd'hui k MADRID, BIBLIOTH^QUE DU ROI i?;. 

Sur PiUa. laitlalea Imprimdci. Reliura origioale cn als de b«U avec oroements en cuivre (420 mm). 
Cf Getbcrt, Htr «toamalteiit. Cd. de 1T68, p. 166; dd. de 1T73, p. m;Cer«ert,JKi^ 1767, p^ 1S6; 
Schelborn. Anltitung far Bibliothekare, 1788, T. I, p. 137. 

41 Acbeti vers 1700 par Cbarles Spencer, Ttaird Eail of Sunderland ; puis k ülanbcim, coilectioo Mari- 
baraagli (Bel«^ Ameialm T. Hl, p. 33)} vama Siiadaflud (Uadraa, avrti 1882. T. II, p. 322, n. 4154) 
< 700; TCodu per Qaaritcb ft Jaha Jaeob Amot; a^lwird'lMd * NEV-YORK, PUBUC UBRART. 
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Sur vitin. L« premier ei le deroier feuiltet sont ttdi^s. Maroquin bleu aacien I Urge dentelta^ 
reliure anslaise du dibui da XV1U< siide (408x300 mm), Dans un 6tul ea maroquin roufc. 
42 NEV-TORK, PUBUC UBRARY. EmpUi» d* I* MUlMMqm <• J»ta Uaw etqafM aMriM fl) 
avoir appirtenu tu due de La Vtlllire. 

Sur v^Un, Peau de trui« avec omementt, eoina et fennoirs en mtttl, daos ua 6tui en maroquin 
brun. L6{ifeineDt tadi£. Quelquea feuilleta trop courts ont M remmargis. 
4» CoUMtM JoftP B«ydTbadieff, k ALBANY (Nev-Y«rkK aaJwirdUttl dw* Mn.iOHN BOYD THACHEK» 

Sm mMi. 

Fxemplaires disparus 

44 B«mard de Mallinkrot (Dt ortu tt prograsa artU typographieat, USäi, p. 76) poasMait en 1630 ua 
tMmptaii» prwMMM 4m FMuMltctlM 4* Ci MW t , prts 4* ZmpUm. 

Cf. J. Lomeier, De bibliotiieeit, 1080. p. 305; CbeTÜlier, Histoirr df Virr.p-imrrie p. 13. 

46 Collect! on du oonsul Jofeph Smitb i Veniae (Ctttalogus Ubnraat rarissimorum ab artit typogr. 
iaventoribus alüsqu» tjaidem artis princi/dbas ante annam "WtttlHim ffgftijw falfaiiiii n iii uii iiim p. 24 ; 
BiM. Smithituia, 1755» in*4» p» CLVl); «$ v«Iwm at Ogun pas pual Im Utim qafU na4lt m f«4 
d'AngleteTT«. 

46 Meerman fOricrinc': typographieM T. ^ ».1^ OMt Ht 1780 « AB|lM«n«, «• MtliplaiM Mf 

vilio et papler mölaog^ 

47 V«Dte dHrarf JhHw 4a Rulbitb (La Hifo, 1163, T. 1, pi. 7, n. 67) 53 6«ffa>. 

Incotnplet dea reuilicta I k 24. 

48 n M traaftit ua cmaplain diM Im CbuDoiBM 4e Noeera prta d« SpolMe (Mmrn« FaltorioiUi 
Dt ctarlt aiMgymmH Bomn. pnfit$»rtbtu, Bologo«^ 1760-1772, T. I, p. 300). 

40 Appartenaii en 1771 au baron de F r if h, ;r nstr« d'tiai i Dresde (Heinecken, S'achtichtfn T. II, p.31 ; 
ldi€ girUraU, p. 275, note A). Selon Ebert {GtßädO* p. 123^ n. 3J^ oet exemplaire acrait eatrt i U 
bibllotb6que de Dfode, m q«i Mt iaaxMt 

Sur iVb'a. Initiales peintes en or et en couleur. 

5ü Apparteaait ea 1794 au libraire tidwards (Cat. 1794, p. 78, n. 1291) £ 128. 
Bar MAtib lalBalM ca pwito maraaefllM «t tn pania topi r iBtea. Maaoqaia. 

Sl Se trouvait ea loO« 4na ww collaetiaB paftiaulttn fc AatabaniB (Vaa Piaai^ Cat in «Btaa, 

In-fol. p. 20<2). 
Sur vilin. 

62 Apparmait aa 1731 k Sir TiMmM Sabri()it (Haani% Waittri HmintfitA HItlorim Bimardi i, 1731, 
<B-8, T. I. pv CIX; Bdoa, ^iimMm T. III, p. 33); 4talr «a 1013 I BMdimaJ (HertftHdsUfa) dwi 

lea Sebright, ci sc trouve pcut-ftre encore dans la famille. 

53 Vent« dea doubles du Duke of DcToastalre (Londres, mal ISIS, p. 10, a. 2flS) £ 84 A Ntcol (Dibdia, 
' BiMAiignpMeal BMwaaim T. III, p. 127; aarka, Jhspcrtwfa« WWofnvMMaH p. SOI; Vu PMai^ 

Cat. dtt niOnM da nd T. V, p. 36^ a» 6SK Macaqala «ioaa. 
Pnt-4tr» ut-ce le n. 2? 

54 ProTMalt d'an monastire du dipartement de la Meurthe. Se trouvait en 1813 et en 1822 dana une 
collectlon particaUAra k Paria (Vaa Piaa^ Cat, dt» vHUut la^HaL, p. 20* j CaL mMu da ni 

T. t, p. 64). 
Sur viUn. 

55 AppaneeaU aa 1828 i Ende, pramiar äiamballaa da Graad-duc de Bade (Vaa Praet, Cor. dn v^ttaa 
<r« ml T. VI, P* >l B. 6^ 

56 Vente du Dr. Georg Klog, de Francrort (Londrea, mal lOOB^ p^, 0^ n. 1313). 

Incomplet dea 32 deroiera feuillett (130-161 ?). 

07 OaaMa 4a la BlUloibl««* 4allitai^plaB4 4MalaTaaM4rfiliiM* QaaamOiv(Fb(ia»liniar lOOO; 
T. n, p. ta, a. 27301 4O0O fr. 
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Sur iMtt. Raccommoda^ «u t, 67 tvec une ligne en rsc-simtl£. Tadi6. Keliure ascienne ra 
tto de tei«. 

L'taMnpliira enammt pv U Bibliotb^M 4« Monkb Ott ra pifde mr p«pl«r. Calni 411« mw 
dieriTM» id a'Aurit d«iie pM m ▼Mtakl* dnMt. 

9t Vente d'Ambroise Firmin-Didot (Paris, mai 1879, T. II, p. 116, n. 70) 6S00 h. ft Cohn. 

S«r Pittu. InitiatM «t pramidce pat« «nluaiiiiiM. RMiur« orig^al« en pttn d« tnd« vne orM> 
Bmto M fltmofn en eelvre, dene ett diel ee nuie^eiik Vres« 

Peat-*tre eat-ce le n. 57? 

80 Olfen par Quaritdi, Gea. eaU 1880, p. 1641, a. 15888 et veodu par lui avaot le 10 septembre 1879 
(Letne k fm Lofd Anbeni). 

Sur viUn. Initiales pelntes. ItO feulltets seutement. Demi-rdiare en Tceil. Ct le ]i.23b 

00 Verne du prince Paolo Bor^beae (Rome, mai 1882, T. I, p. 2; a. ^. 
9mt vMa. Inoeoiplet de 20 flnUlete. Vee« nuffi f421xS10 mm). 

61 Vente d'Anthonv Askew (Londres, ffvrier n7-, • 7, n. 1576) £ 61 :> Kr.^h 'Xiilr-. de Verly 
(Cot, 1790. p. 13); aa vente (Londres, dtcembre itiia, p. M, n. 883) £ 105 a Roacoe; aa Tente 
(Liverpool, aodt 1811^ p. 57, a. 5T2) £ IMM i Petd. 

Sur vAin. Incomplet dn t. ! remplacft par un double du f. 68. En 2 toI^ cair de Rnsate. 

C'eat apparemment Texeinplaire que nous retroavons k la vente de Sykes (Londrei, mal 1824, T. I, 
p. 68, n. 1202) £ 2» k Penigrew pour le Duke ot Sussex; sa vente (Londres, juillet 1844, T. I, p. 171, 
n. 3882) [indlqu^ comine incomplet du 1" et de 3 autrea ff., avec quelques E traaa p oeeej; pitia 
(bez l'Earl of Ashburnbam (Undret, Jute 1407» T. I, ^ 151, n. 14«) £ 320 k QoeriMll (Ctet 1TB, im» 
pp. 4-1^ a. 3) : Snr n^Afn. Compleid i Paide de II K, tüda d*nB eie«pft<re plm Cent «1 eeoMnat 
de plue 2 ft prdeentant des variente*. Avec six initiales Imprimles. En 2 volnraes, cair de Rnaait 

(412x283 mm). C'cst sans doute tun,! cet cxcmplairc quc nous trouvons dans une venie dlM 
Fletcher (Londres, 1 Juin 1846, p. 55, n. 1420) indlqu^ comme incomplet de II feuUtets. Ou est-cei 
ee denier «xelnpletm qae Lord Aihtemheoi mü pule II Mlletn penr lei a|evier au eien? 

Fragments 

62 Port6 i 150 marka aons le n. 68 dana un caulogue que je n'ai pas identiflft. Anjourd'bBl i CAM- 
BRIDGE, UNIVERSITY LIBRARY. 

Sur v/lin. Un feuillet blen conservt. 

«3 NUREMBERG, GERMANISCHES NATiONALMUSEUM, Inc 3690. fol. (Wegwe(fer. 1909, p. 219^. 
Ua huülec aar «An (341x280 mm). 

M Coitect!on de ha le Dr. APEL i EltMUTZ, pfte de Ldpdg (OOatfeer, ^ 101, a. 18IBK 

Un feuillet. 

«5-68 Appaittenneat i M. JACQUES ROSENTHAL de MUNICH «ni me lee n meairda ea lafllet HÖH 

Un fc'^l'Af sur vinin, tirt d'une r^<M:"> Un autre fcuiUet tnr vdtta blea cemplM «t va demi' 
ItottUlet Sur vtiUa avec une grande initiale imprim£e. 

«7 Appufeaate, ea l6Ht 3 T. O. ▼elfet (VWfel et Zepefmaaa T. Q, p.4lOb a.Sll)j ea veate (Lelpzi|^ 
mai 1872, p. 252, n. SU) rächet« pour M tbslcn per Velgel et «flbit penr 60 mark» daas aa 

Cimaiotheea I (1876) p. 45, n. 150. 
Le feuillet 80, sur vOiiu 

68 Dean«e ea 1881 par le prCaldeBt Andrew D. WUte k CORNEU. UNIVERSITY, ITHACA <New-Yort^ 
Lea fbutOeM «8 et 1^ aar «Mbi, 

BibUognphie 

Hain, T. II, pp. 2Q0-291, n. 6471; Panzer, T. IL p. 112, n. 3; La Sema Santander, 563. 
Vu Pnat, Cot. dt* vMiu. ia-toL pp. 20*-ai et485; VenPrae«, Cet ät» ttOtaa de r»< T. I, pp. Ot-OI* 
n. 68-68 et T. VI, pp. 8-8. 
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06. CLEMENT V PAPE, CONSTITUTION ES 

Inc. fiic. 1 rteto,glott: (DObaones • fraciMfl boc Domi p int*pretac8«< deriuacees vel eibimolcxleiss 
cxtoU'e n5 est tneü ... 

Jm. fite I ncto, textt, m mit$i Jncipifit ystitucSM dcmW» | jpe. v. naeB mppuMn dfii I«. | widr««. 1 
tn nofr-; (I)Obies | epi t*ii9 1 Mniok t d«i . . . 

Expl. fr\c. -iS vcrso (en rouge): Presens Clementis jSpe quiti ^ititutionü codex • VBacum | tpparatu 
d&ijotl'. «n. Suis rubrkacönib:) sufficiftcr distin>|ctus. Artiflciosa «dinuStiofl ImprlmSdi. IC cancterlundi • | 
abiqs tIU caUmi exaration sie efflglitus: et td eutebii dei | industrie esi fsfitnatua. Per JohUMy Ant 
«Mi llofHiuHU 1 El fctrfl SdioiBhcr de g^nia'lieiiii. Clerica diooM* eiuMte). | Aano doml. M. ccob 
SwBtgnlOM« nv. die Mnnii Jiiol). 

Pnc. 4» neto: Exioi de piridiso . . . (Bulle de Clement V) 

Fnc. 51 reeto (en roügt): C«Dsiitucö execrabilis Jobaonit pape xxij . . . 

Fn w -Ltno, L 25, (m nagt): ConatB extraua^is. ad regime. Bfldieli jip8<zli 

Expi. i. SS: . .. Datö Auiniofi | iii ydw JaouarU. PoMülcatus nri. Anno prltno. 

lo^tolle, 51 ffnc (l-5io, plas m iMlUat «OMrl* [49 M SO]). 2 coL de 79 Uta«». 

Le texte eit daa* le gros «tnet^re ii. S que Voü retrouve dtM Ii BM» de 1463; 

It glose marginjie est dnns le caractcrc n. du Rafianale. 
Cet ouvrag« fut reimprime par Sdioilfer en 1467, 1471 et 1476. 

Exemplaires connus 

1 CoUectioD de George III d'An^ieic.-re tCiirke, Repertorium bibUugiaphuam p. 185); puls (1329) 
BRITISH MUSEUM, C. 10. e. 9 IC. 82 (Proctor, IniUx p. 31, n. 67; Pollard, p. 20). 

Sur vtfUM. laoomplot du L 1 (remplac« par lea ff. l-2de l'M. de I407i et de» £ 4»-^ (470>c317 mm). 

2 Appanlot Mx M»Mloiim de Mayence (C«d»x mmuuttrtt muicti Jaeobi Ai moHtt »ptOot» inxta 
Magante). Vcnte de Gayot (Paris, lar.-. icr pp. 42-4.5, n. 386) 700 fr.; puis »ente du comte de 
Mac-Carthy (Pari^ janvier ml, T. 1, p. ISÜy a. U20) retir« k &00 fr.; offen peu aprto* UOO fr. etachet« 
par Payne qui rofffit daoa aoo CaL t8l9,f.»,n. 1188; aujourd'bui i OXFORD^BODLEIAN LIBRARY. 

Sur vMn. Incompiet du tnialtaio ItMtItiM additionoel (5I>. Muoquln rame udeii (nlian tna- 
caise), fliets, doa om( (470x335 bid). 

3 Adlet« avant 1815 par Eari Spencer ( Di bdin. Sibl. j^paMtriHMT. III, pi. 287-200^ S. 080); dapOiliett 
k MANCHESTER. JOHN RYLANDS LIBRARY. 

S«r v^bt. Incaaplet dw W, 48-aOi Ne «Milam que !• 3« des tenlUeta addlflooBeta. Maroquin blai^ 
reliure anglaise (458 min). Est-ce Texemplalre VlUctt (n. 19)? 

4 CoUection de Cbarlea Speocer, Third Earl of Sunderland ; puis a Blenbcim, collcction Mariborough 
^ Beloc, AneedoUs T. V, p. 0; Clerks iIli;p<florlRai bibliographiaun p.321); veaie Suoderland (Londrea, 
«vrtl I882,T. U,^2S6 a.32l2) £ 240; ati|«nrt'bai I HUDDERSFIELO, coliactioa 4« teuSIR THOMAS 
BROOKS (Cät 1801, T. I. p. 130>. 

Sur »mn. : u [ . deatniefMntoM«ddiliamla(4»-<Bl). InItlalM «InnialM. Maraqda Mm 
aoöea {41Sx.iMi mm). 

5 CttltecHon de l'Etfl af OxDtrd (BIN. MarUUm» T. II, p. 818, a. 10181). pitia an 1743 dm Oeborae qnl to 

-'■'■n.lir .>! rr--. ir RozeCCaf., 1745. in-foJ., p, 37 et in-8, 1753, p. 54, n 242, estim« 250 fr.) ; sa blbliothique 
fui »cheice par le President de Cotte et Bouttin qui rCTendlrent les incunahles ii Galenat; sa vcnte 
(Paria, avril 1766, T. I, p. 179, n. 879) 340 ff. au duc de La Vallierc; sa vente (Paris, janvier 1784, 
T. I, p. 324, n. 1064) »1 ff., 19 eem * la BlfiUOTH^QUB NATIONALE, vilina 386 = exp. o. 67 
0*dledier e* MdB, T. II, p. S6B. ■. 3838; Vaa Ptaaf^ Oat «dUm dk ra<T. U, p^ a. 18). 

Sur vflin. Incotnplet des ff 49-SO. Maroquin ronge ancien i dcnteltea (487 mm). 
0 Ugu«en 1648 parle baron de Weßrceoen de Tieilandt auMUSEUM MEEHMANNO-VESTREENIANUM, 
LA HAYE (IV. B. 3). 

S«riMUi.l«ltlal«aanl«ialadM«i«rataaeoB|e«fa. RatUnaorigMnlaaaatadabalaaiailraBtaaip* 
(dM nM^ 

tt 



Digitized by Google 



82 



Vlii. iXA«ti I 
I 



7 LEIPZIG, UNIVERSITÄTS-BIBLIOTHEK, ed. vet. pcrg. 5 (Güather, p. 101, n. 1816). 

Sur viUn. Incompl« d'un de» fettilleu additionncU. Reliun origisale (mdoBBUffe) en all de böte 
et eair bnu HKIi mm). Cet exenplalra eu le ndraot cat dtt par LaefliMr, Stnmat 1784, p. 298. 

• LEIPZIG, UNIVERSITÄTS BIBLIOTHEK, ed. vet. perg. 6. 

Snr vilia. lacomplet de 20 IT. Enlumioi. Reliur« oriKioale ca «is de bois et coir Uaa^ atec Cennoin 
mmm). 

9 NUREV.i^Fi^r,, STADTBIBLIOTHEK, Inc. frA. ?. fS*irar7. f'Hmaria qaaedam doeammta T. II, p. 12 
et Opuscuia, p. 32Ü; Von tAün,JoarmU zur h^jlgejätidite, 1775, T. 1, p. 63 et i^ffiimibatig dtrMsrk- 
wärdigkeittn in Nürnberg, 1T78, p. 100 ei MemorabUia, IIM^ T. I* p.2B8; Gcnfcea, JfaffkB T- 1» p> 142; 
Zapf, JUt^ Batbänuktrg^fUiUii* von Maiiu p. 22). 

Sw tMICn. Ineonplet de* A 24^ 9^ 38 et da damter. IMIara aadeniia «a aia da bola at cairaataapd 
f480 mml. 

10 Apparieneit au monastire de Weibcn-Stepban, prts de FreiflnK; aujourd'bui k MUNICH, KÖNIG- 
LICHE HOF- UND STAATS BIBUOTHEK, 29 I. impr. m. 7 (Amin, B^yliift» 190S, Jaaviar ^ M 
et Mniar p. 180); Gatmibeig'AM^fitauif dtr K. Utf- m4 StaatfBMiathät, Itm, pp. 6-7, ■. 

8ar wMn. CutaaM (428 am). Deuz 4pi«a«at aar vdtiB da Mllat 14 aaat caMw daoa la raUan. 

11 VIENIIE, K. K. HOFBIBUOTMeK. 

12 CRACOVIE, BIBLIOTHfQUE DE l'tJNlVERSITL 

13 saint-p£teksbourg, bibuoth^ue imperiale pubuque. 

Sur wflfn. Na contlent paa la 3« dat Kmtlleia addltiamcla. Reltara nadana. 

14 Collection de HENRY WALTERS, k BAI : iMOkE (Incunabutatypographica, adtscripüvecatalogutoj 
back» fmUd in the ßfUtnth eenttuy (t46O-tSO0) in tkt Ubnuy Umuy Wattm, Baltimofc, 1906» 
pp. 441-442 et pi.). 

Sur viliu. Denx ^randa» lalMaa «ntfa«. IMW an aMIa. Ha oMdam paa las daax pttmim 

feuiliets additionnel». 

Exemplaires disptnit 

15 fetair ä Bologne au C'rwy^j^' dr«; r>5f3p;no1<! (Van Priet, Cat dts vfUm, in-fo1 , p. 20^**- 

16 Se trouvait i l'abbaye de Wcinsanen (Sdiclboni, Amoenit. (ttt. T. Vli, p. 251; Gcrbctt, tUr AUuuuuu- 
am, Cd. de 170% p. 290; da 1713^ ». 251 ; Gerben, Rafftn, 1789, p. 223; GerAra, Kt^ T. I. p. 143; 
Zapf, Reifen in Stkwttbm p. 28; 2* Cd., 178^ p. 128; Vlfdnvelo, «WWIX w üfCfmlfM. ^ 71; 
Zapf, AUeflt Budtdnukerg^MAi* p. 22). 

Snr WUii. lacomplet du troisiime des feuiliets addttionnels. 

17 AtpWMMit ai« Ciiaaaiaea de NeufUft, Tyrol (Graa, Vmeidinit typographifdur DeukmäUr in äir 
BIMtoMt dtt R«g^ ChoriUtnttfl^ da H. Augußn zu Neupft in Tyrol. Brixen, 1780, T. I, p. 1; 

AUgtmeine deutfdie BibUothtk T. CVI. p. MO). 

18 Appartenait en 1792 k Ooria, Naaea du Pape k Galogaa (Vae Praat, Cat, 4n vdUn*, in-fel-, p.X^h 

laaamplet d« prcnriar firaillel» raMt k la pluna. 

19 Odtot par Edwerd r ;f. 17»4, p. 79, n. 1293. 

Sur rtWn C'e»t «ans doute Texeniplaire que poss6dait ce mCme libraire en 1S02 aelon A bibüo- 
gmpUeal dkäMary, Liverpool, 1803^ • foL io-S, T. II, p. 244. C'wt aasai pea^^ra Texemplaire 
adlet« apris 1790 per Ral^ WiUait; aa vaaia (Lasdre^ ddcanbra 1813k PP' 37-^ a. 719) £ 063A 

Sur vitin. Maroquin bleu. 

20 Se trouviit, cn 1813, k Tours, dana la collection CballML 

Sur iMUfl. Da a dteoupi la premiftre faillala. 

Cat axemplalre eaHt celvi qui a appartenv i Reaeaafd avant 1818 at daaa ta rdlura daqwl M 

trouviieot deux feuillcr- in r'^juticr de 1459'^ 

21 Offert pour 3000 lire par Brizzolara (Suppitmento primo al Caialogo gauralt ätt UM äi Cori« 
AHkMtaM, natmea^ 1828, Iii4, p, 82; Va« FMal^ CM 4m «diaa Ai ral T. VI. f. 48^ n. IM- 
er. I* aultaai. 
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22 Vmt» da iMn» 4e Mtltn (Pari«, twTanIm I8H T. I, p. 17, n. a06 tr. 

Sur (i^'a. Incomplet du 3^ reuillei additlonnel. Maroquin rouge. 

23 Colloctioa dt CbarlM Spencer, Tbird Etrl of SuaderUnd; puis collectioa AUriboroutb k Blrahaiai} 
Tente Sondettaad <LMidru» «Tril I8B2^ T. II, ». 28^ a. «la» £ dOk 

Sur w<Un. IneemplM de 12 K, 9-**» 9t, 35-3^ 4» et de den mnee iMdlleisK En deatl^etto» 

<483x338 mm». 

FngiDcnts 

24 UVERPOOL UMVERSiTY LIBRARY. 

Den Utalltein enr vM» dent eel«i evee 1e eeuserlptton, liide d'one reliwe de le ntaae MUtedrtqne. 

25 MUNICH, KÖNIGLICHE HOF- UND STAATS-BIBLIOTHEK (1- impr. membr. 9 foL). 

Deux feuiUets uir v^ia (425 mm) collte du» Ii reliure d'un Uber VI. Dt^ttalium, 1465, aussl 
imprlad per Pap et SAoiahr. 

20 Un ibuillet sc trouvait dins un album de sp(ciaieai rjrpographiques achctf £ 132 par Toovey i la vente 
deSIr Thomu Gage (Londres, juin 1867, pp. 53-54, n. 456) et revendu i la vente de Felix Slade (Lon- 
dfea»Mdt im^ ppi. M-fl^ n. ll3B)pnie dne «ne fem* de Sediehf (Unding »Jute IMd^ p. Id^ n. 

Bibllognpliie 

Hain. T. II, p. 161, n. 5410; Copinger, T. I, p. 170; Van Praet, Cat. des vMns, in-IoL, pp. 20«-»; 
Van Fraat, Cat Ost viUns «to roi T. Ii, pp. 1»-21, o. 18, cf. T. VI, p. 40; Brunei, T. II, coL SS-Od. 

B 

INDULOENCES DE 1461-1462 
67. PIE II, LETTRES D'INDULGENCE 1461 

Im.: Notutn sit universis presentes littcras inspecturie • i • 

Expl. L 14: . Datum Aflo dfii | MCCCCLX primo 

Plecini pellt laJblio ebleng de 18 lignee. Ceracftree du RuHuul* (3)? 

Le seul exemplalre connu fut examine cn 1801 par Zapf au monast^re de Fürflcnfcld 
chez le p6re Gerhard, qui le teaait du doyeo Ttierer, de Mammendorf, lequel Tavait 
trottv^ dans de vieux papiers. II «st aujourd'hui perdu ; mais Zapf eo • publik une 
description assez satisfiUMnte avec uae copie intipale du texte (Al^emdnar IMte- 
rarifiher Anzeiger 1801, n. 129 col. 1229-1230). 

n avali €t6 eroploye le 27 octobre 1461 pour Magdalena Zestnn Constan dioecesis. 

Ztpf et Plßber dCdireot fbrrodleinent qiie eette impresslon <tait dana lea caraetires 
du Rationale. M. Zedier, sc Fondant Sur Pexistence d'unc indulgencc identique 
imprim^e dans les caractäres du Catholicon, a im\s l'opinion que Zapf, du reste fort 
Ignorant en la maiüre, a'^tait trompe dans rideotiflcation des types. La dicouvene 
si int^reaainie hite ft Bamberg par M. Pfeiflter d'une indulgence de 1402, contenant 
!e meme texte, et imprfmdc avec les caractöres du Rationale, prouve que Fu(^ et 
Scbolffer oat eux aussi imprimd vers cette 6poque des iodulgences pour la r^paration 
de r^Ise de Nettbaufbo. II ii*y • done plus de raison attfottrd'hui de douter de rattrl» 
burion propos^e par Zapf. C'est pourquoi nous avons prefere classer l'indulgence de 
FOrllenlield permi les impressioos ex£cut^es avec les caractires du Ratioaale DurandL 

Bibliographie 

Pifllier, BeßhrdbuRg typograph^fiher S Mtmkmtm T. IV, 1803, pp. 24-34. 

a Zedlec Ym^flnM^Mgm itr OMtaterOiMlH^ T. IV (IdOe» pp. «2-57. 
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es. PIB II, LETTRES D'INDULGENCE 1462 

Int.: iN)Otuin Sit vniiier«' pfttes litteras inspecturis. Quod quin . . . 

Expl. U 19: pfitib} l appensO. Ditfi Anno dAi Miliesimo^drinteiesiStexagesiSscd'o. Di« Mc[ . . . 
PliMid perit la^io oMong tfe 16 tienea. Cwnaktt» da RattmaO» <3). 

Le SCul exemplaire connu de cette Impression qu'aucun bibliographe a*t encON 
d6crite, m't 6(6 signale a la KÖNIGLICHE BIBLIOTHEK, BAMBF.RG par M. Ic 
Dr. Pfeiffer'); U m'en a fort aimablement adress6 rexcellenie Photographie que I'oo 
trouven reprodttite d*autre p«t. 

Cet exemplaire est en bon 6tat; mais U manque les derniers mots de diaque Hgne. 
II est facile d'en combler les lacunes k l'aide d'une copie manuscrite de l'äpoque 
d^couvcrtccollee dans la reliure d'unlivre de la STADTBIBLIOTHEK DEMAYENCE. 

Cette copie a 6t6 r6cemment publice et ^tudlfe {NU'M.G. Zedier» Ktfr0j0^«iitfidkiui^ 
4tr Guteabert-G^elf/Hu^ß T. IV (1805) pp. 53-55 «t pL VII, 

c 

PLACARDS DE 1461-1462 

Nous inivoos mitntenant i la cviieuse nMe de oeufplacard« qui perp^tueront dtn» 
la mdmoire des bibliophiles les dluensions d*Adolphe de Ntflkttet de Diether dMfenburg. 

Je n'ai pas ä recrire ici cette page de l'histoire de Mayence, qui 8 et^ du reste plus 
d'une fois 6tudiee par ies historiens aliemands. ^) Qu'il me suffise de rappeler quelques 
dites de ta cirrlire de Dletherd'irenborg, Bommd ifdtevCquede Miyeocele 15 ]uia 1450, 

combattu par FrüiltTic III, excommunic. puis cl(5pose par Pie II (21 floOt 1461), 
qui nomma en sa place Adolphe de Na^iau; continuant la lutte jusqu'au 5 octobre 
1463; puis assagi sur le tard, redevenant ardtev£que de Mayence de 1475 i 1482. 

En dehors des exemplaires que je Signale, il en exisie probablement bien d'autres dant 
ke «rchives des vlUes «Uemnode« ; roait je n'ai pns encore eu le loWr de les y recherdier. 

4». FRIEDRICH III, CONnRMATION EN ALLEMAND 
DE LA D£P0SITI0N PAR PIE II DE DIETHER VON ISENBURG 

(ipr&s le 8 actit I4M) 

Ine.1 (WlJr Metf«rid» von gmti> fnaden • Romischer KeyMr • n allen cxittes iMwr des Ridiea > n 
HoBinB Dalaactett Croaeiea ftC Konig I Heriiog zu oaisridi t» Sttjr m KeradCB vad la Cialn • 
graue zu Tyrol ttE. Bnbietil alltB vad iglidwn KofftiraMi Porsieii ctMidiea | vnd ireiadidMa PrdaM 
Grauen . . . 

1. ißi ... Oebaa eia Gren mit vnserm kcyscrlidicm uffgedrugtbeni JngMte|Sl lMsie«igelt aai 
Mapu*da| vttr ual LnonacaSdai Nach Criati «eburt viereiahenhoadan vud Jm ofBnulÜKli^IgpKa 
Tsaer riebe • dea nmadiS | Jn czweyrndawenetifsteo • Des k*f serdiaaia^ Jm esebendea • vad diu 

bongristen Jm dritten Jareo. 

PUcard in-fotio oblong de 28 iignes. Caractt:res de I« Bible de l4Q2li 

') II s'y trourait dte 1840 selon Jaedc, Serapmm T. I, 1840, p. 367. 

*) Georg Helwiob, Narratio dt dissidio Mogantinensi inter duo$ arehiepiseopos Moguntinot DUUrieum 
Isenburgensem et Adolphum Nassoviensem (Mayence, 1715); Karl Menzel, Dielher von Ifenburf, f ^- 
bi/Uu^ mn Mainz, 1459-149S, rin Beitrag zar O^fihiAt* das XV'*' JahrtuuätrtM, grOßUntnU imh 
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Exemplaires connus 

1 CMImUm de LBtdHMa it Maintatta (5«nip«tiin I, mn, p^ 808^801); eM« inrlui * T. O. ▼dgel 
(Vaifal «t Zspenninn, T. II, pi». 417-418, n. 512^; m| vente <Letpxig, mii 1872, p. 252, n. 512) 
121 thtlert I Asher pour le BRITISH MUSEUM ICa2 = uicTtb. XI. b. 16 (Proctor, /«m(«x, p. 31, n.71; 

Pollard, p. 21) (298x429 mm). 
3 ,V,\RRrKr, STAATSARCHIV (167,<284 mm). 

3 BhkLiN, KÖNIGLICHE BIBLIOTHEK libr. impr. rar. foLä02(Voulli6me p. 78, n. 1514)t302,<436mai). 

4 Achet« »vtMt 1860 par le prioce MICHEL ALEXANDROVITCH GALITZIN M se trouva encore ft 
MOSCOl) dies IM hMden (Cot, I88IV pp. 70-72^ 0.215, «vec an hoelmll« llibocnptaM laiCfral)b 
Avee te vln dn niMilie Stabe. 

4ku Un rac-simil6 se trouvait diez Klemm (Bj/HUi Mmä tt lÜMeg pp. 18-18^ a. Q et apptriieet ra 
BUCHCEV£RBBMU$EUM de LEIPZIG. 

Bibllognphie 

Cepioier, T. II, p. K6| «. 8887. 

7a PIE n, BULLE DfiPOSANT DIETHER VON ISENBURG 

(•pris le 21 aoüt I4fll) 

Inc.: <PUu> eßs s'uus s'uo> de! ad ppctuä rci mSoriä Jn ap'liue sedi.s specuU diuino ysilio jetitutie . . . 
Expl. L Äft"; . . . Datum Tyburi. Anno Jncarnacönis diiice | .Mülesimc 
primo. Duodecimo kalend' Septembrla. Paniificaius noatri Anno tercio. 
Ptaeud tarMio d« «7 litlMe. Omcttne da ttaUmmU (3). 



Exemplaires connus 

1 Collcction de L Bcch|Uin ä Mciningen (Serapcum I, 1H40, pp. 307-303); cM6 par lui i T. O. Veicel 
fVC'eigel et Ze|^crinann, T. II, pp. 419—425, n. 5131; si vente (Leipzig, mai 1872, p. 253, n. 513) 
200 tbalers h Asber pour I« BRITISH MUSEUM IC.83=:aac Teb. XI. b. 17 (Proci«r, /«A», p. 31» 
n. 72; PoUard, p. 21). Avee I« ▼fan du notalre Stabe (868x380 mm). 

2.MAltBUR6» STAATSAHCHIV (»8x201 mm). 

Bibliographie 

T. II, p^ 10^ tt. 82: 



71. PIE II, BREF Ä ADOLPHE DE NASSAU CONFIRMANT 

SON tLECTlON 

(eprts le 81 «o8e 1461) 

PREMIER TIRAGE 

/ffc.: (P)!us E|Sus s'uus s'uok dei DilEo flilo Adttipbo de Nassau electo magütin SalnlB ft epllcl bÜdiCtS) 
Ad apl'ice dig'iatis apicS supna dIaposicSe vocatt ex pastora<|li« officij debito . . . 

Expl. l. 26: . . . vbcrius lc nsequi | tneretris. Dhiü Tyburi. Anno incarnacönis dnicc MilleillBe 
quadriagentesimosexacesimoprimo ■ duodecio kalend' Septembria. Pontiflcatus bN Anno terciS. 

Plaeeid le-fetlo oliUHig die 27 UsM** Canctfem du Aotfenato (3), 

Ii exlite de ce bref deux drages dUKreots ou plut4tt deux eompositi<»ns dHKremed 

et bins douie slmultandes: comme cela se passait pour les lodulgeoces, on en impri- 
mait ainsi deux exemplaires ä la fois, peut-etre sur la mSme feuiUe de papler. Nous 
avons quaJifl^ de premter tirage le moios correct des deux. 
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Exemplaires connus 

1 Collection T. O. Veigel (Vcigel et Ze[1crmann, T. II, pp. 427-428, n. 515); s» veote (Leipzig, mai '^12, 
p. 254, D. 515) 175 thatere 10 ng. k Asber pour le BRITISH MUSEUM IC 05 ^ anc Tab. XL b. 19 
(PiMtor, Mix, p. 31« ■. 73; Pvllard» p. 22^ (280x380 mm). 

2 Appartenait dfeslSIO ä la KÖNIGLICHE BIBLIOTHEK, BAMBERG fjäck, Serapeam. T. I, 1*40, p.387). 

M. Pfeiffer me fait remarquer que to fliigrane est le mtmt dans cet exemplaire que dans celui 
4« dmod««* tin«e apptrttiuat sa BRITISH MUSEUM. 

3 Un bei exempUii« provenuit 4*llll« OOllMtfOfl particuli&re parisienne, appartient depuis 1900 au molns 
k M. JACQUES ROSENTHAL de MUNICH. II est pon6 k 4000 marka dans soo Catalogue d incuimiim 
1900, pp. 142-144, n 1 148 avcc un &»«$R|IM inügnl (et JMUT. II, 1906^». 419^ a.a073«tMinlCW: VlI» 

88^ II. 708) <j05>;400 mm). 

Bibliographie 
Copiofvr, T. II, p. la B. 86; Raidiliiiti Apptndietg, T. I, p. 88. 

72. PIE II, BREF Ä ADOLPHE DE NASSAU CONFIRMANT 

SON fiLHCnON 

Upres ic 21 aoüt 1461) 

dhuxi£me tirage 

inc. i^ijus crpus b'uus s'uo> liei Oilcü filio Adolpbo de .Nassau clecto magütin Salute & apt'icam 
bfldictSj Ad apl'ice dignitatis apice supna disposicöe vocati ex pastonullls offlcif debiio . . . 

ExpL U Z$: . . . TberiiM cSseqai 1 merearis. Damm Tybari. Am« inannaeeni» 4oiiiiaiM Mille» 
■inequidriaimteswMMxeg^eiin«^«. 4«e4eci8 kilea^ Sepi86rfi. FeailSieMM Boitri Arno teideb 

Pl«c«r4 In-IWie ebtoig 4e 27 ligne*. Cer«MCne 4« Jftrtto i w 0^ 

Exemplaircs connus 

t Collection de L. Becbltein k Meioingen (Serapeum I, 1840, p. 300); c6d£ par lui k T. O. Veigel 
(Weigel et Zefeumtao, T. II, pp. 425-427, n. 514); sa veaie (Ltipsll, tnai 1872. pp. 253-254, tu 514) 
170 thalers 10 ng. k Asher pear le BRITISH MUSEUM IC M » anc Tabu XL b. 18 (Praetor, /oder, 
p. 31, n. 74; Pollard, p. 21). Avec le Visa du notalre Stube (243x415 mn). 

2 CM4«vailt 1006 par M. \ oRt deCaflel k M.JACQUES ROSENTHAL de MUNICH. <Nteit pour 4000 merke 
4eJlt lon Cet (tiueunaUt*, T. II, 1906^ p. 410, o. 2074. L4k^k meuilluK. Raceaiiine4eg^ k |e mugß 
rap4it«are (277x413 mm}. 

Bibliographie 
Copiager, T. IL p. 10. n. 85; Reichliog, Appendicet, T. L p. 86> 

73. PIE II, BREF AU CHAPITRE DE UfGLISE DE MAYENCE 
CONHRMANT UfiLECTION D'ADOLPHE DE NASSAU 

(aprts ie 21 aoilt 1461) 

Jnc. {PUm EpQs seraue sW deL Dliectis Hlijs CapTo «eeletle Moguntlt. Selote etapneara bB4e8} 
Jnter cctcras variasqj curas I quib; assidue pmimur . . . 

ExpL L23: . . . denüciari & eultari • publicartqj volum^ atq; niidam9. Datü ( Tyburi • Anno incar- 
aicOto 4llP» Mllle«ino^rliig«iM«siinosexagesimo^mo.duodeci5 kil'-Septenb'. PBtifleeiue ttR Ba« tercflb 

Ftaeeid IbJdIIo oUen^ de 24 lignes. Ceracitee» du Rationale {3X 

Exemplafres connus 

1 Collection de L. Bedil\ein ä Memmgen (Serapeum I. 1840, p. 30SU ccdf p»"" '"i T. O. Weigel (Weigel 
et Zepcrmann, T. II, pp. 42S— 429, n. 516); sa vcnie (LeipziK, mai 1872, p. 25.4, n. 516) 130 tbalers 
10 ap k Asber pour le BRITISH MUSEUM IB. 08^ anc Tab. XL b. 20 (Proctor, Inätx, p.31. a. 75; 
P«llerd, p.2a9. Am It vlaa 4« a«teji« Stabe (214x300 aiai). 
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8 VMd« m ocMto« IHI pw FMeHt Bmfb, poor ISO culden, k la STADTBIBUOTHEK 4e MATENCE 

(220x425 mm). 

C'est apparemment Texemplaire d£crit avec une incroyable inexactitude par Fidelis But(cii d'Augs- 
bourg dans son catilogue pour comme coatMMtt 32 liglM« «t teOt iapda* «TM Im CmciteM 
4« CatlloUGOii. CL Heffela, GaUnberg. p. 175. 

Exemplatre disparu 

3 La Kdniglidie BibliOllMk 4e Bamberg poss«daii, en 1840 <Jidc, Serapeum» T. I, 1840, p. 367), uo 
•xenplalre, Biijaard*ltiii diapani. 

Bibliognphie 

Copinger, T. II, p. 10^ 84» 

74. PIE II, BREF AU CHAPITRE ET AU CLERG£ DE MAYENCE 

CONFIRMANT L'£LECTI0N D'ADOLPHE DE NASSAU 

(aprte 1e 21 aedt IMt) 

Inc. (P]Jus EpGs seruus seruo» dei. Dilectis fliijs vniuersls Capitulis . Prepositia . Soolaatida . Custodib) 
Camenrija . Caatoribs . Tbeaaanrija . Oütibuaq) ft aingn^ia Preiatia quociunqi aomle eanaeanuir . . 
Expl. L t7: . . . ieoa noDerlr teeonani) | Datom TytarL Arne IflcaraacBolB imHea MniaaliM« 

quadringentesimosexagesimoprimo. Duodccimo kalend' Septembris. PonHÜMtM aoMri AWM MfClO» 
Piacard in-folio oblong de 18 ligncs. Caractires du Rationale (3). 

Exemplaires connus 

1 C»llecftoB de LBadifMa ftMatolafeB(5krapciHil,IBM;p.a08); oM« par Ittil T. a Valtal (▼•Ifrt 

et Ze|\ermann, T. II, pp. 420-431, n. 517>; sa vente (Leipiig, mal 1872, p. 255, n. 517) 180 thalers 
10 ng. i Asher pour le BRITISH MUSEUM IC. 97 anc. Tab. XI. b. 21 «Proctor, Index, p. 31, n. 76; 
Pollaitf» pt22). Corrections manuscrites. Vita du noiaire Stube (300x403 mm). 

2 Dteoarart par C Scbaidt dana laa aidiivaa de la vilJe da G«niaa«n; a«i«ard'bai k CÖTTINGEN, 
UNTVERSITATSBIBLIOTIIEK. Avec le viia du netalre Smbe. 

er. S., Serapeam, T. XXIV, 1863, p. S^. 

3 Un bei exemplaire a M acbei« i Pant avant 1900 par M.JACQUCS ROSENTHAL de MUNICH. Utat 
perrti dOWMfka daoa «ob CaLfbmnMt» IflMk pp. 143-144» o. 114»(eb T. II, 1808^ p. 41» a. 2013) 
(2RSX40O mm). 

Bibliographie 

CopincMV T. II, p>. a. 83. 

75. PIE II» BULLE AUX AUTORIT^S RELIGIEUSES ET CIVILES 

RELATIVE Ä LA CROISADE CONTRE LES TURCS 

(aprftt le 4 «^(embre 1461) 

/oc.; (PMua ^aa aenwia aemo» dei Tniueiaia « eaa imb ilib; fratriby. Atdiiepia. Epia • et alifa preiatia .. . 
BxpL IL 27: ... voa in domlao exhonanrar. Datma TybnfL Ana» taeaHhiattoBls domlaiBa MtUaalaw 

qmdriagantestmoscrxagesinioprimo . pridic nnn. Septembris. Pötiflcattta aOMfl Aaae qaanow 
Placeid in-folio oblong de 28 lignes. Cinct^res du Rationale (3). 

Exemplaire connu 

I Celtocti«« L. Bediftein b IMalatea (Stmfmm I, IMO^ ^ 308): eU§ p» M i T. O. Wetgel (Veltal 
et Ze|)cnnann, T. II, pp. 434— 436^ a. 810); aa veate (Leiptig, mal 1872, p. 256, n. 510) 160 ttaalera 
10 0«. i Aaber pour le BRITISH MUSEUM IB. 80 (Rrector, indn p. 31, n. 78; PoUard, p. 22). Avec 
le vtoa dB Botaire Stube ^14x200 am). 

BibUogra|»bie 

r, T. II, p. 10^ B. n. 
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76. ADOLPHE DE NASSAU, MANIFESTE EN ALLEMAND 
CONTREDIETHER VON ISENBURG 

(priiMeBpB de 

Ine. iW)i\T btben Ternüme du Dietber von Jsenberg der sich Udie ( it|t det ttiltai ei« Mmit 
vnderwunden halt tut mtncherley schrilTt habe lasten uatfeen . . . 
ExpL {. 57: . . . Als wir | des czu uch besunder (etniwM htbn 
PiMftrd in49iü9 d« fß lifiMS. CaneAn» du Jtatfona/» 

Exemplaires coddus 

1 Collecrion T. O. Veigel (Weisel et Zeftermann, T.II, pp. 431-434, n. 518); si Tente (Leipiig, roai 18^ 
p. 255, n. 518) 180 tbalers, 10 ng. ä Asber pour le BRITISH MUSEUM, IC W^aac. Tab. XI. b.22 
(Proctor, Index, p. 31, n. 77; Polltr^ p. 22> (»1x280 mm). 

2 MARBURG, STAATSARCHIV. 

Bibliographie 

CoplaiMr, T. II, ^ d^ 31 e« 42S^ b. 4331; BruBM, SappL I, col. 834. 

77. DIETHER VON ISENBURG, SUPPLICATION AU PAPE 

PIE II (1462) 

Inc.: (B)Eatis8ime paier. NouQ non est. Vi aonnQquam prinoept imp«muiiUte pet«oti& rel bUa 
> niggerentia inaiaaMiMM cireflHtiMtat • m «ncedat • que patOMdtt . . . 

ExpL L 30: ... et eeiHtttraramteBoribas presenüta* pro aaHeltBMr wpiiiwli babmlw ABJaqy In 
eontrarinm fiidmitibu« non obcuuitib) qoibuseuniD 
- PlMud lo^ de 31 tl^nt. CineiCnt dn JfatfMwt«. 

M. Molsdorf a montrfi que cette supplication avait it€ rddig^e par Dlethcr au milieu 
d'avril 1462, uo peu avant son grand manifeste et que notre fiditioa fut saus doute 
Impriaife iu imM» d^aoflt ou de septembre de la mSme anode. 

Exemplaire connu 

1 8e tramlt dan iw ardilvet de la ▼III* de FRANKFURT*AM>MAIN ; aujounUral k la STADT- 
BIBLIOTHEK. L'exemplaire Tut envoyf par D!ether Iui-m£me lu Bourgmestre et au ConaaO d* 
Fraocfon le 14 octobre 1402 ainsi qu'en fait foi ane letirc de ce prölat, jointt au document. 

Exemplaire falsific 

2 Fabriqu« par Friedridi Culemann. Aujourd '^üi ^ HANO\ KE, KESTNER-MUSEUM 644. 

Bibliographie 

Molsdor^ Ein« Boyäutft des Mainzer Enb(fdu>fs Diether von Ifenbnrg an Papß Pius IL vomjakn 1491 
daaa CmarMMU fir BiUiothektw^ T. IX<1M2) pp. 506-308. 

78. DIETHER VON ISENBURG, MANIFESTE EN ALLEMAND 
CONTRE ADOLPHE DE NASSAU (1462) 

Inc.: (A)lien vnd igliiiien fiiraten . Grauea . berren . prelaten . geystlMiaii md wnillidMa . . . 
ExpL l. idi: < , tc 1 u I hofste vnder vnserm vlfcedrudctcm Insesiegel an dlaiH( dtH 
Soatag Lcttre.Anno domini Mülesimogundringaiw imosexageaimoa cc M n do. 
Flacafd MOS» da 106 UoMa. Caneihw du «Mlawala (3). 
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Exemplaires connus 

1 EWpMit tnmwi par Mmumn wn» Vmamm te MI I (»ft>ftii>iw AnUp T. IV, MI t, »MO»; B l> 
nmih pma 33 folden en I8i7 a Alexander Horn qui le nreadit i Bari Spaanr; m traav« daprii 
laSS I MANCHESTER, JOHN RYLANDS LIBRARY. 

N'ett-ce pas Texemplaire vu en septetnbre ISU par Bodmann daas It AhHMUp d> 8piM M dfa- 
pam d« c«t tobliWMnmt «vui 1827 (Sdiub, G^fiiidat T. I, p. 422)? 

2 PARIS, BIBUOTHfiQDE NATIONALB, Rte. Alluy M. 4 <= exp. 50 bis (Pittt^« PMalnT. III, p. ISO, 
n. 4243). 

3 MAYENCE, STADTBIBLIOTHEK (533x416 mm}, 

4 STRASBOURG, KAISERLICHE UNIVERSITÄTS- UND LANDES-BIBLIOTHEK. 

Un fac-simili de cet exemplaire appartenait k Klemm (Beßhretbender Katalog p. 19, o. 1€| Ct M 
troave i LEIPZIG, BUCHGEWERBEMUSEUM. Ua autr« aytnt «ppartena tiwai * KImbb, nt 
emwwTi i GÖnTTINCBN, UNIVBRSrrATSMBUOTHBK. 

5 STUTTGART, KflNICl ICHES STAATSARCHIV. 

6 DARMSTADT, GROSSHERZOCUCHES HAUS- UND STAATSARCHIV. 
1 TBIMAR. GROSSNBRZOQLICHBS STAATSARCHIV. 

8 IMcouverc en aoüt 1825 dans le Stadtardiiv de Frankfart et trauMri i k STAOTBIBLIOTHEK, 
FRANKFURT-AM-MAIN (SdiMb, 0«tMdkte T. I, pp. 419-420). 

Un ftio-tinitf de wt oraniptalrB, mdentf poar Cnftniam, M trenv* m KBSTMBRnMtlSBOM i 

HANOVRE (K. Dziai^ko, Centralhlatt für Ribliothekswefen T. IX, 1892, p. 330). 

9 MUNICH, KÖNIGLICHE HOF- UND STAATSBIBUOTHEK, EisbL VI, 24. 

Cn nonli ndaa 8dmb (T. I, ^ 421) rcmplatn ia PmA Maf HMelbart «ripHM q««« m 
mort seit dana 1« colleclioa von Sinnt*!, Mit phMM tot In MHIniMtne dleelwnd« 4» Mwiofcnl« 

CoU6 sur un carton (583x396 mm). 
10 BALB, UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK, Einblattdrudce XV. Jh. Nr. 1. 

GL C Ckr. Bnraoulli, Dk JUtaMtete tU* BätUf SUuUuuditn, dum BmIip 2M||H4^/llr Oti/Ui. 
Mut Mimmmak. T. IX, p. I mOr. 

BlbUognphle 

Hnla,T.II»p.2Sa^n.6i«l. 

D 

LIVRES DATßS DE 1462-1466 

79. BIBLE LATINE. 14 AOÜT 1462 

Jm, fim, I nm, (m imwi^: Joetp npl'« id iheronimi ad pniUna pnUte>|rfi: d« olBibs dioiM bistarit 
librfa«ea>^ntt.1 Cm luir:) (fjlkmt ambtoilm tan|ni1dri nmnvaaibi p Mr aaa . « . 

In-folio. 242 + 239 ffnc. (l-7io,83 [le f. I encarti], 9* [le» 3 ff. encart«s], 10«, 11-12S, U 3fi 27»; 

l-13>o, 14>', 16-2310, 24 7 [le 1.6 enc«rt6J »eloo Pollard). L« nombre des (euUlets encartäs n'est pas 

aaaMut: «a travM anaal a« mm I: l-'W, tß*» paaft« «« 7 mouMk 9-10^ ll«ai^ M-m, 

Ua grand nombre de feuillets de cette Bible oni 6t6 r^imprim^; n'ayint pas eu 
leloisir de collationner plusieurs exemplaires, je me borne ä signaler, comme variantes 
priocipales, la pr^seoce ou l'absence i 1« fio du premier volume d'un court explicU 
dtt6 qu'toeomiMgne b lurque des impriineiin, et sniiottt lea trols formet aout 
lesquelles se präsente la souscription du tome II ; mais en ourre, tl hut se nppder 
qu'oo peut rencontrer des variaates daos les feuillets suivaots et peuto^m dant 
d'sutres encora (litte dne tax redierdiee de Lord Cnwlbrd etde M. Pollerd): 

IS 



W VlU. IX D 79 

Tome 1:1-5, 7^75» 88-88» 188, a07-21«, 227-242. 

Tome II: 1, 51 rccto, 121-124, 233-239. 

Voici du reste les trois souscriptioo« oooaaei: 

Premiere souscription : Deuxi&me souccription: 

Nt hoc opmcnlBj iaM ae e3pl«(5 • «t td Pfi» hoc simtaiia ArtUtelam •dbufttone 

eusebiaj det Industrie in ciniiate MaguniA im^mendi seu caracterizandi ■ abiq) calami 

per Jobanni fust ciui - et Petrfi achoiffhcr de exaracSn • in ciuitate MapiniA sie effigiarü • 

gprns'beym clcricfi diol««' eiusdej eat consü» & ad eu&ebii dei indusnicpcrjoh'e; fustciuc 

matü • Aaso iacamacSis dfiice • M • ceec • Ixij. «t P«trü »dimlhcr d* gien»'ta«)rai clerioü di* 

Jn Wgilla UMnpcöis (Pose viretni« mitlc Hi^ iliiidw «tt oBiBmilai. Am» <HI JMi« 

6auwu eeee • U). Jr f^li« «traaipcSis vifif. anrf«. 

TroMiiD« someripdoa; 

Pfis hoc opusculü ArTiflcSsa adinuentione 
imi^mendi scu caracterizandi absqj calami 
exaracSn • in ciuitate Maftintn sie effigiatü • 
& ad euMbii dei indastiie per ioh'c) fan duS 
«t Fietrt itfioiinier de g^mtiwya) elerieS di* 
OMd' •Insdein p-:? rnnsammatü Anno dü: M 
ecce-lxij. Jd vigilia aasumpcfiis vir^. manc 

Les capitales rou?es <•? bleues sont tantöf imprimees, tsmnt manuscrites, tantöt enfln 
impriniees a scc sans cacrc et repassees a la mam (ct. Äd. Schmidt, Centraiblatt für 
BlhU/oOtäkanfm, X. XIV, 1807, pp. 180-105). 

On trouvertdes Hstes d'exemplaires connu? de cctte Bible dans Van Praet, Cat des 
Velins, ia«fol. pp. 45-60 (cf. p. 487) et Cat des velins da roi, T. 1, pp. 18-24, n. 17; 
T. V, p. 380 et T.Vl, pp. 4 «t 147-148; dan« Copinger, InamoMaBiHiea pp. 11-17. 

Exemplaires connus 

I Appartlat i Coaradus Dolea dont il porie en tCte de chaque ralame les armoiries. £tait dis ITW 
dwx I« PrteMmt da Lanoiipon (Cai., in-foi., 1770, p. 4); m ?am« Paiia, man 1780, T. 1, p.4^ 0.49; 
palB vendv £ 282.1 OD i Crwiierod* <]ui le ügua en 1789 au BRITISH MUSEUM IC. 102 (Proctsr. 

Index, p. 31, n. 79; Pollard, p. 23,). 
Sur y^Itn. En 2 vol. Maroquin ronse ancien, raliura frascaiM du XVllic »i^cie (416x305 min). 



2 £tait dtt *rz Ralph Villett ä Mcriy (Cat. p. t); tu vmt? ILor.i-.e--. •e-i'rre 181.''. ll.n. 2S5) 
£ lOS i Thomas Grenville (Bibl. Grenvüliana T. I. p. 74) qui Ic iegua cn ItHti au UKITI^H MUSEUM 
G. [2992 ^ IC. 103 (Pollard, p. 23). 

Sur pa|Nor. En 2 vol., maroquin rouge <387x270 mm). Deaxiirae Muacripttoa. 

3 Collection du roi Georce III. puis (1829) BRITISH MUSEUM <Kin('a Übrary) C. 0. d. 7-8 =-10 101 
(Pollard, pp. 22-23t 

Sur papier. Mouillures dant les mariei (302x280 mm). Troisiime souscription. 

4 fiiait ftf* 1750 daoa 1a Coliccdo* da eoaaul Jofepli Snritii i Vaaba (CaL la*8, p. 6; BIN. SmtManOt 
in-4, p. 52), puis, en 176S. diez le roi Qao*|ia Ui, pilia (182^ an BBITISH MUSSUM (Ktatf'a Utoary) 
C 9. d. 9 ^ IC. 104 (Pollard, p. 23). 

La Nauvaa« TaalaaMnt aaal (T. II W. 143-238)^ nala aar ytfUa (482x208 ma). Dawdlm« aousof pttoa. 
8 Appartint vers 1700 ati President Achillc de Hartay (Lelong, Hibl. taera T. I, p. 2S0); puis diez le 
duc d« La VaUiir« (De Bure, BibliographU insuuctwt T. 1, p. 41, n. 25); sa vcnte d« doubles (Paris, 
aeranbia 1701, T. I,».4, n. 14) 2880 fr. ftOlfarOa« da Prtitoad q«l la vaadJt vata 1770 an comi«4« 
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Mac-Canby; celui-ci le revendit comme double i De Bure qui le cid* i P.-A. BolOD(«ro Crareana; 
sa vente (Amlterdam, avril 1790, T. I, pp. l9-ia^ «7, et T. V, p. IM) IMD SdflM i 1« BODLHtAM, 
LIBRARY, OXFORD, Auct JtL L 4-7. 

Sur papier. Rigtt. CapiMln tnliiiniiifei. RsHt m 4 votome«, mtfoqttl« nvgb mOtn, doubl« de 
tabis <303 mm) Troisi^c sooscription. 

6 AppArtint vera 1700 i Nicelufjorepta Foacaalt; pau (1750) A la BODLEIAN UBRARY, OXFORD 
Auct M. I. 3. 

Sur vflin, le tome I seul (Genise k Psaumet), roais avec 20 ff. i !a fln en manuscrif sur v^Un, 
cette portion ayant 6t6 retir6e d'un manutcfit du fondc Canonici; titre et initiales enlumin6es; on 
a d6coup« et cnlev« la marge et la grand« lalllate d« pfenlur buUlet (et JVWM* . . ^ 179^ p. 3; 
Cotion, TypograpUeal gaxttUtr p. 330). 

7 Appartint en 1581 k Edvard Orwell; dMDd n MM pu CMia, £T«que dl Dufeaa, i la MblioiUque 
de SAINT PETER-S COLLEGE, CAMBRIOQB <8MldMl, Batk» OB wnBmi p. 41, B. ta). 

Sur vßia. Le tome U aeul (414 mm). 
S AppMMMil v«n laOO I «M MUi0lMqiw d* Betofw; pala,avnt»H ^ Bul Sp«Mer (Dikdfa, 
Bibl. SpeneeHana T. 1. pp. 11-18, n. Ii); anloardnini k MANCHESTER, JOHN RYLANDS UBRARY. 

Sur vilin. Initiales enluminiea. IMaroquin rouge anden, reliure itallenne (414 mm). Deuxitaie sou» 
seripdoB. 

• AiM* «B tSn» Paria pour idyOQO Ir. pv F. S. EUto qai te nvmdit ea 1884 « H. Huth (DkUonary 
tf baak'eötttelon T. II, p. 3 et T. X, p. 4), au)Mrd*hul Cbts ALFHCD H. HUTH, I Potbury Manor 

(Cot. T. I, pp. 160 IClt. 

Sur vdUn. £tait dans la reliure originale ea ais de bois et euir brut; reli6 pour Hutb par Bedford 
CB BMnMjuin bnin. Seconde souscription. 

C««t naa deute l'exemplaire anr nOte citft au &^plimtKt de Bmaet (T. I, mL 124) coaMM vandu 
«• AagtoMrra pour 15^000 tr. par la Hbnif* Tf«| «t nvradtt ft Loodiw «n mn 

10 Vendu en 1863 pir Toovey i H. HiMh, il||MfdPll«i AM ALFRED H. HUTH I Poetafr Maatr 
(Cot. T. U PP- 18»- 181)- 

Sur paplar. TtoiaMow temcHpliOD. 

11 Collectlon de l'ivfique Dampitr, polt (1819 8 CbaMranll. dMf I« DUKE OF DEVONSHIIIB. 

<U Caita H. 1, p. 172). 

Sur papier. Marequin raaia par Sarmtaa. TrelaKaia louaer l pitoB. 

12 Vendu vers 1845 par Paync et Fof^ t l'Eari of Ashbumham; sa vente (LoadfM, JriB 1887, T. t, 
p. 43, n. 437) £ 1500 ä Quariidi pour l'EARL OP CARYSFORT (f 1900). 

Sur vdün. Titre et initiales entumin6s. En 2 voL, reliure moderne en maroquia violet, dos orni, 
ridiea dorurea. Premiere aouacriptioa. Ceat aaaa douie rexemplaire du Duke ofSussez (infra n. 96). 

13 Se tronvalt dte 1827 k BUdEliuf Aei le MARQUESS OF LOTHIAN <Peiti(rew, BM. Srntexiana, 
T. I, p. 296, ncM). 

Sur papier. 

14 Sa trowait au XVII* ai8cla an eaavant de SdM»^rab 4a la BraMiMfla tfaeob^ TMMf im plat 

belUs blbliothiqmn, Paris, 1644, T. II, p. 533). Aujourd'bai 8 PARI% BIBLI0TH£QUB NATIONALi; 
v41ins 73-76. (Peliediet, T. 1, pp. 554-555, n. 2281). 

Sur v^lin. Titre et initiales eniumintes. Armes d'un ancien possesseur. £talt jadls relM aa 2 VOL 
aux armea, aujonrd'hui ea 4 toL, ea Buroqula rous^ (308 Bim). Seooode aooiariplka. 

er. Vao Ptaa^ Cat d» tiMea da rai T. L P^ 18-24, n. 17-18 (eC T. V, p. 388 et T. Vi, pp. 4 
et 147); Pellediet, T. I, pp. 554-555, n. 228!. 

15 Appartenait au d4but du XVIIl« slicle sux dianoines de San-Salvatore de Bologne (MontfauGoa, 
MtfAm HaHrwm, p. 410); transKr« k Paris vers 1796 (UtU dtt priitüpaux objtU dt teimem tt 
#<ni wwiilHi m am . . « Vauiaa^ an 6» ia-tol., p. 20); atMoordUni PARI^, BlBLIOTHfiQUE 
NATIONALE, ▼«Ifaia 71-72. 

SBTWfUn. Initiales enlumiaAea. Maraqata f«a|% raUd aa 2 laL (413 flMi). PmiMn aoaaeripliaa. 
La f. 51 est da deuxitaM drafa. 
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16 AppuMMit M Pill» Plt VI dwt I« UbttadiAqiw Int eoataqni* «a IIBB parte Pnw«. Aa}o«t41i«i 

i PARIS, BIBLIOTHfeQUE NATIONALE, v41in» T7-78. 

Svr vßia. Incomplet de plusieurs feuUlets. En 2 vol^ ouvoquio roufe aocitn >ux arme» ponti» 
flniM (MB SMOOte MUtcflptlMi 

17 Appartenait aux Brigittines de Termonde n Fteadm Aa|MfilNd i PAUS» MBUOTHfiQllC 

NATIONALE, R«8. A. 91 (tnc. A. 60. 2). 

Sur papier. Le tomc K :^;<--jL Pr-L-m Iltl- pat:" enlumincc (4(j;> .?S7 rnm>. Troisiime SOtlscripliOR. 
Le {. 51 est du premier tini(e. Maroquin rouge, large dcnteile, traocbea dortea par BoaAfiM i«nt, 
<ta • «1««^ M ««Imm «a tenlltot wliiiMl i*m antra «maiplrira portntto pfamMn MUMrfpiiM 

(tranches dort««, 375xSM0 mm). 

18 Appartenait h la fln du XVII* stiele ü l'ardievfque Le Tellier (BibL TeUsriMa, Paria, IflBS, la-IoL, 
p. 2) qui le 16gua en 1710 aux dianoines r£(uliers de Sainte-Gencfifcre; auj<Mfdfh>l h PAMS^ 
BIBUOTU&QUE SAtNT&-GENEVl£VE (DaaiMtt M Paltedi«, Cot. p. 11 b. 4). 

Sur wAAi (413 nn). Secosde «onacriptton. La £ 51 «t da ppanler tliafai. 
10 Donn^ en 1SI5 par Jchan Rivolle au College de Navarre i Paria; aujourd'bni k PAU^ BIBUO» 
TH^QUE MAZAEINE (MaraU et Dufreaae de Saii»>UaB, CaL pp. 1-^ a. 2). 

Sur vO». Ea 2 voL, raBara nadenw aai nanqata wt tneA (413 nai). Ii InltMlaa aat M 
d£coap£ei et remplac^ea en fac-simil^. Seconde aouscriptioa Le f. 51 e«t da deoxiime tirage. 

20 Appaiteaalt aax diaaoiaca rtgaUtr* da S•ia^Viclor da Paria; anfonid^ai A PABiS; BIBLIO> 
THfeQUB DB L'ARSBNAL. 

Sur rr'.'in Armc5 c!'un ancieo poaaes-fur i406 mm). Dcuxiime souscri'ption. 

21 Vendu en 1184 par ie baron d'Heiw au narqoia de Paulmy doat Ica lirres adietis par le comte 
«•Anala aa traarcat aafmirdlial 1 PAUS» BIBUOTHeQUE DB L'ARSBNAL 

Sur v^tin. fnitlates enluminfea (406 mm). Daattna aaaaariptlaB. 

22 PARIS, BIBUOTH^QUE DE L'ABSENAL. 

Sur papier. Initialea ealamladaa (380 mm). II n'jr a i la fln du tome I ai date, ni marqaa typo« 

grsphique, ni sommtire en roage. Troialime aouacription. Le f. 5! est du prctnier tirag«. 

23 Appartenait en 181(5 aux fr6res De Bure (Vaa Praet, Cat. des viliiu, in-foU p. 487) qul le cMftreat 
en 1821 k la BIBLIOTH^QUE DG LA CHAMBBB DBS DAPUT^ PABfS (Van Pna^ Ca*. ä$$ 
«Abia 4ta iv^ T. I, p. ao at T. V, p. aaO). 

Sur «Abt. Tftra at teMalaa anlaBlndei;. EtaSvaL, iBBroquin bleu, par Bez4r{an)eaiie(SBfrx300anB). 

Premiere louacription. 

24 Achald CB 1407 par Pctnit VeU de Bjbb et «e trouvait au XVII« aiide dana uae dec biMiolhdqoaa 
da Laola XtV. Paia i Itooia, k Pdi^iaa San Pletn In VIbcoIL Adwit (1 Maplaa) ponr laOO ftanaa 

par Benedetto Mtglione; sa venie (Paris, Janvler 1894, T. I, pp. 1-2, n. I) 22000 (?) fr. i Morgand pour 
Auguste Dutuit de Roucn (Rahir, Cat. pp. 1-2, n. 2, aTcc facs.) qai le Iftgua i la ville de Paria. 
Auiüu:d hui k PARIS, MUS£E DUTUIT. 

Sur papier. laMalaa etUumiofea. £a 2 toI., maroquis roota aacien, aux armes da Lottia XIV. 
TiaiiMna aauatlptian» 

aS Collection de Caetano Melii l Mn .n, ruN !S2r Iintion F. H. St. nd^ h, puis (1840) dier le roi 
Louia-Pbllippe ei en diez le duc d'Aumale; aujourd'hui i CHANTILLY, MUS£e CONDE, 

XX. IL D. 6-7 (Deliale, Cat. pp. 50-51, n. 260, cf. p. LXXXII, 0. 1^ 

Snr vMn. Trte bei eiafli|ilalxa aTeo iBltfataa aalomiatea par un arHata itallea. Ea 2 raL, cnir 
4a Koaai*. TroiaWna aai M e r^H a a . 

M TULLB» KBUOTHfeQUE DE LA YILLB. 
Sar papiar, 

27 TOURS, BIBUOTHttQUE DB LA VILLE. 

Snr papier. 

30 Sa treatatt^aitlrafMa k la Cbanrnna da Mayaaea; paia aa 1745 cbac laa BfaddieHna da Mayaaea 
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pasM ensuite chez R. Mead (Sa vente, Londres, novembre 1754, p. 4, n. 33) et de 14 dies Meennu 
(Origines lypographicae T. I, p. 11, note ac). L6gu£ en 1848 par le baron d* Va||l«tllN 4t TMIiadt 
an MUSEUM MEE4UIANN0*WESTilEENIANUM h LA HAYE 
Sur pipicr. Ba 2 voL, eofr 4e RoMle, IIImb dorte (405 mm\ TroltMaie «mnctipdoa. 

29 Appartint «ux Jfsuiies de Mayencc, puis ä l'Universitf Je cette ville; lujourd'hui k MAYENCE, 
STADTBIBLIOTHEK (GardMO, J?«</m,T. I, p. 189 et T. III, p.4ai Expoiitioo de Mayeaoe, 1900^ p.SO| 0.35). 

«a d» bois recourerts de rlün estMip6 (dOB mmy. U reliure du deaxMow f«taHM «ft dtiMd« 
«v»e «■ feaUlet de rebai iiBpfiB6 snr vMi, Tntottaw eoiiMriptioa. 
» VIESBADEN, NASSAUnCHE LAMUBSHBUOTim. 

Le totne I, seaL 

31 PRANKFURT- AM -MAIN, STADTBIBLIOTHEK (Luciua, Catalogtu biNioÜtecae pabUcae Moeno- 
FrancofuTt. 1728, theol.p. 385; Rochier, Hochverdient« Ehrenrettung J. GuUnbergs p. 85; Chri(t Mündens, 
Daad^Prtdigt, 1741, p. 155; Gerdun, Btgim, T. I, p. 189 et T. IV, p. 177; Rcicherd, Otüd» dti voyagw, 

T. III, ^ aa^ 

Sur vflirt. Initiale« enluminies. Denxifttne souscription. 

32 Appartint autrefois k la Chartreuae de Mayencc (Cartbuaiae Mocuntinae); aujonrd'hui k DARM- 
STADT, HOFBIBUOTHEK. 

Sur papier. Le tome I »eul. Retlure originale en «is de bois et cuir blanc ttrl^ et estamp^ arec fermoir«. 

33 Adlet« en 1882 par Uuii| VI, Lendgrave de Heffe; aujourd'bui k DARMSTADT, HOFBIBUOTHEK. 

Sur viUn, te Noavnm TcfNuMM mH. KMom dM XVil« tltato «s vmm fef«B(aiOBa)b DtuttiM 
■onaeriptim. 

34 STUTTGART, KÖNiOUCIIB LANDBSBIBUOTIIBX. 

35 VORZBURG, UNIVERSITATS-BIBUOTHBK 9«i«liiD4b JbVI>i>T.^p.2n; %u4m, J|»0hm Amii. 
boitis, 1801, T. II, p. 233). 

Sur paplw. 

ae GIESSEN, UNIVERSITÄT?; BIBLIOTHEK. 
Le tome II leul (Proverbes k Apocaijrpse). 

39 ApparlMMil m XVIII« eitde ft TCleeMiir d* He||^Ce||U (HiffMag^ T. 1^ p. 312); a«|«ndPh«i 

k CASSEL, LANDESBIBLIOTHEK. 

38 COETTINGEN, UNIVERSITÄTS-BIBLIOTHEK, l^gu« par Dave, qui le posa«dait dte Hfl» leloo 
Heiaadtaa, KaduUOm im Mq/Hm omI Km^^^aOm, T. D; p. 21. 

30 Appartint au XVIII* siicle k Placidus Sprenger, prieur dumonastire de Banz, qu! le vendit avaot le 
moia de iuillet 1791, par l'lnterni£diaire du Dr. Diez de Coburg, k Emeft II, duc de Coburg-Cotba. 
Aujourd'bui i GOTHA, HERZOGLICHE BIBLIOTHEK. 

Snr papier. Relid en un Tolume (ea 1577?) aa ai« da boia racomrart da Tdlin aataapd ^70 am). 
TraiaitaM aoaaeriptk». 

40 BRAUNSCHVniG, STADTBIBLIOTHEK (Nentwig, pp. 46-47, n. 76). 

Sur v4ün. Initiales enluminte». En t£te du T. I, 71 it, en ttte du T. U, 5 ff. da pardlenlil^ coutaMUt 
«B iodan naaMaift DamltaM aaiiaeriptiaa. 

41 WOLFENBOTTEL, HERZOGLICHE BIBLIOTHEK. 

43 Adlet« en 1532 par les Dominicaini de Magdebourg, Aujourd'bui k BERLIN, KÖNIGUCHE BIBUO< 
THEK (Maftfa, BibL Sacra. T. III, ^ W; V«ulUtaN| plS,». ISl^b 

8mr vObu ReUma «i ala da bai% nomm da Mte «wm doi «i mafaqafa veit (413 SMoadt 
aoiacriptioB. 

43 Vandu (rera I88O1 par Cobn de Berlin k Heinridi Klemm (Btfihnibettder Katalog pb Sl^ a. 11, 
aafawd'hui ft LEIPZIG, BUCHGEVERBEMUSBUM U, 11; (cl GOnibar, ^ lOS^ o. Vm^ 

Sur ifMbu La tome n aaol (aat41 complet?), relM poor Elana aa ■aroqala aalr (385 mm). 
Seconde souaeriptim. 

C'aat pa«t-4tta I'axampUire de Didot (infra n. 90). 
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44 Appartint Morit;-\eilhelm, duc de Saxe. Aafourd'hui k DRESDE, KÖNIGLICHE ÖFFENTLICHE 
BIBLIOTHEK (ms. Dresd. g 6 Oi 

Sur vHin, Titre eniumini av«c armoiiie». En 2 vol, reliare moderne en maroquin aoir, truMbn 
dwtes et dseltet (Htt mmy. SMoade ••ateririlm. 

CC Beyer, iliWM a«ero WM. IhMA» 171^ p.35; Gee^ MmkmMH^kthui, T. I, p. S; MgMwe A 
äMX Ftanftiis. I7B8, T. I, p. 73. 

45 Appartint dis le XVII« aiicle aux oannes de la Plaee AUvbert ä Paris «Jacob, TraiU des plus 
MiM HMiotlUqMi, T. II, p. 532; Leprinc«. TabUau AtstorifW d» la bibiioMqmt dt Koi, Puls, 17K, 
p. 383); peil ▼enie de Ö>lbeft (Paria, 1728, T. I, p. 4, n. 40) 300S tt. ; veate da oeoile d*H«irn 
(Paris, avrit 17.V?, p. S, n. 4S) 2000 fr.; Tente du prince de Soubise (Pari», janrier 1786, p. 8, n. 80) 
39ÜÜ fr. i Gibert pour l'^tecteur palatin; aujoHnfbui k MUNICH, KÖNIGLICHE HOF- UNO 
STAATS-BIBLIOTHEK. 2M. impr, 01.11 (QtiMtlg--All^/teUang p. 7. n. 36). 

Sur MtfUn. En 2 vol., mimittia loeie aaeiefl, au «naee de Celbert (40? nun). Uae page du 
tame II, reslte bleodie per errenr, e Cid reüalte I In mein. DeaxKaie eeuteriptioa. 

46 Biblioth^quc de l'univeraiti d'Ingol(>adt (SccTniller, I, p. If; irantKrf en 1800 k Landabut (Dibdin, 
BMiagrapkieal tour, T. III, p. 335) et en 1820 i Municii; eujourd'hoi « MUNICH, UNIVEKSITATS- 
BIBUOTKEK. labfeL 1. 

Sur vilin. Incomplet, seinn Oibdin, de plusieurs feutlleta dans chaque volume. Secondc «ouscriprion, 
Cf. Seemiller, De latinorum BMiomia com nota anni !462 impresaa dupUci editiotu moguntina 
exercitatio <lnsolatadii, 1785) 10 pp. 

47 CoUeeiiea da beiea de Holieaderr (BlbL iMimuliufiami, 1130, T. 1, p. U a. U Miletde per rEmperear 
d*At>trid)«. Auloardmai i VIENNE, K. K. HOFBIBLIOTHEK. 

Sur viHin. Initiales enlumitidcs. En 2 vol., maroquin rougc ancien. 

48 Appartint aux CUtercieos de Suleiow dan» le dioctee de Cttei;en(titar MoiüiJ B. V,AL in SuUiom 
& a CMMctaMtoJ^ paia t rebM eoMtt ZetaakL Tnnelir« ea 1796 de Venovie I SAINT'PfiTEBS- 

BOURG, BIBLIOTHtQUE IMPERIALE PUBLIQUE. 
Sur v^lin. Initiales enluminie«. Incomplet des 16 demiers feuUlets du tome L Reliure moderne. 
40 MILAN, BlBLlOTHCA NAZIONALE BRAlDENSB (Brem). EaponC ü Paria et read« «s ttlS. 

Sur papier (389 mm). Deu!iif:ric -nii^r-iption. 

50 Appartint aux Camaldules de Murano prüs de Venise; adiet6 par la BIBLIOTECA NAZIONALE 
BRAIDENSE (Brera) k MILAN. 

Sur vdite. Premix louscriptieii. 

Cft MimweUt, CMol. NK emU. mm. OMMSterir S. BUdmiU* (Veelae, 17191 epp., caL Ml 

51 Donn« par le pape Benolt XIV h rittstitut de Bologne, transporti k Paria en 1796 et Kadtt h 
nostitut en 1815. Aujourd'bui k BOLOCNE, B1BU0TH£QUE DE L'UNlVERSllL 

Sur t^*. Incompteb Ea 2 vaL, aaraqaln nutge aadea aax eroiea paaddealea. Demitee 

souscription (300 rem). 

52 FLORENCE, bibliothftque Laurentieane, puis BIBUOTECA MACUABECCHIANA (Fossi, Cat. 
T. I, col. 3281. 

Sur v^Uiu Sicbemeac ealunind. Oeuxitme souacription. 

et MaaiDmcaai MUtHum bUUttüueanm am. T. I. p. 290; Btadlsl, Ceial. ins. fettiaraja 

blbUotheeae Mtdic.-Laurcrt T t col 757. 

53 ROME, BIBUOTECA VATICANA (Van Praet, Cat. dts vdUns, in-IbL, p. 52). 

Sur «AI«. 

54 Exemplaire doable de le bibUetfa^ae du Pape Pie VI; pule k Naplea dies le owniale Taeeeai; 

auiourd'taui i NAPLES, BIBUOTECA REALE XIII. I. 17-18 (Ucterite pp. 77-78K 
Sur viUn, En deux votumes. Prcmidre souscription. 
56 COIMBRA, BIBLiOTH^QUE DE L'UN1VERSIT£ (eebet« le » aiei 1796 poar 680090 reieK 
Sar pepler. Reltt ea iBet«<|tia. Trafeltaia aeaaetlptlaa. Peat^dtre ail^a Paieoiplilra de la TCRi* 

Maug6rard (cf. infra n. 80). 
et Van Praet, Cat. ds* yäUns. in-fol., p. 60. 
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56 Vendu en 1470 «u dianoine Guitlaume Tourneville pir le libraire parisien Jean Gaymier. Appartint 
au dibut du XVIII« tiicle i Constard, conseiller au Parlement de Paria; puis au cardinal da Cunha; 
puis i Jean VI de Portugal qui l'eniporta au Brasil en 1807; aujourd'bui k RIO DE JANEIRO, 
BIBLIOTHECA NACIONAL. 

Sur vMn. En 2 vol. Premiere sonscription. On y lit, k la Rn du 2< volume cette note curieuse, 
que je reproduis in-ex(enso: Efo b'mafi9 de almania institor honestj ac diacretj virj iohanis guymier 
alme Tniueraitatls parisiefi iibrarij public) ac iurat| fateor vendidisse preclaro ac scieniiflco Tiro 
magistro guillenno toumeullle archipresbitero et canonico andegauensi dignissimo dominoq; meo suj 

gratia ac preceptori colendlssimo vni bibliam magüti essam (Vre inagüti(e imprjessara) in per- 

gameno in duobus Toluminibut. Et hoc pretio et sü . . . (Ure 8Q(ma]) quadraginta scutorü a me 
(nanualiter ac realiter receptorQ Cuius qnidem biblie venditione proflteor per piites rata et grati habere 
nec contra venire ac dominü meü colendiasimü dicte biblie empiorem indempnem contra omnes 
releuare et de euictione eiusdem biblie me tenerj et antedictü dnnt meü defendere poliiceor Teste 
signo meo manuali bic appotito bac die quita mensia aprilis Anno dominj m«. cccc«. Ixx« HERMAN. 

er. Sur ce pr^cieux exemplaire, Lelong, Bibliotheca sacra, T. I, p. 2S0; Mafdi, Bibliotheca taera 
T. III, p. 9ÖI ; Meerman, Originet typographicae T. I. p. 7, note x; Vin Praet, Cat. des vflim, In-fol., 
p. &3,n. 22; Joio de Saldanha da Gama, Catalogo da exposifäo permanente dos cimelios da Biblio- 
theca Nacional (Rio de Janeiro, 18S5) pp. 39-51, n. 1 ; Femandes de Oliveira, Annats da Bibliotheca 
Naclonal, T. I, pp. 335 luiv. 

57 Collection de Claude Gro» de Boze (Cat., in-folio., 1745, p. 3; eat., in-8, 17S3, p. 4, n. 19: estim^ 
3000 fr.) achet£e parle Prisident de Cotte et Boutin qui revendirent les incunabica k Caignat; sa 
venie (Paris, avril 1700, T. I, p. 7, n. 18) 2600 fr. au roi de Portugal; emport6 au Brasil en 1807 
par Jean VI de Portugal et se trouve aujourd'bui, k avec le pr6c6dent, RIO DE JANEIRO, BIBLIO- 
THECA NACIONAL 

Sur vilin. Initiales eniuminiea. Maroquin violet ancien. Deuxiftme ou troitiftme souacription. 
er. Saidanba da Gama, Catalogo . . ., 1885, p. 51. 

58 Appartint au dibut du XVI II< siicle k Charles Spencer, Third Earl or Sunderland; puis collection 
Marlborougb k Blenbeim; venie Sunderland (Londres, d£cembre 1881, T. I, p. 102, n. 1337) £ 1600 
k Quariich. Puis collection Jobn Jacob A^or, aujourd'bui k NEW-YORK, PUBLIC LIBRARY. 

Sur iMn. En 2 vol., maroquin rouge ancien. Un ou deux feuillets I6girement endommagis 
(405x290 mm). Premiire souscription. 
SO Se irouvaii en 1SZ7 au British Museum (Pettlgrew, Bibl. Sussexiana, T. I, p. 296, note); vente de 
Payne et Fog (Londres, juio 1850, n. 2166); puis collection Jobn Lenox. Aujourd'bui k NET-YORK, 
PUBLIC LIBRARY. 

Sur papier. Incomplet du d6but du tome I, jusqu'i Nombres XXXI. En 2 vol., maroquin bleu. 

60 Collection du prince Eugene, puis k VI ENNE, BIBLIOTH^QUE IMPERIALE. £changi vers 1800 comme 
double avec un libraire anglais (Edwards?). Puis vente de Sir M. M. Sykes (Londres, mai 1824, 
T. I, p. 34, n. 606) £ 136.10.0 k Thorpe; vente de Sir John Tborold (Londres, d£cembre 1884, p. 31, 
n. 285) £ 1000 k Ellis pourjohn Carter Brown ; aujourd'bui k PROVIDENCE, JOHN CARTER BROWN 
LIBRARY. 

Sur v^lin. En 2 vol., maroquin bleu ancien, aux armes du prince Eugine sur le dos et les plais, 
iranches dories. Premiire souscription. 

61 Adlet« en 1896 par le GENERAL THEOLOGICAL SEMINARY, NEW-YORK. 

Sur papier. En 2 vol., reli« avant 1885 en maroquin par Frederidc Bedrord. Les deux demiera 
reuillets du tome II sont remmargis. 

Exemplaires disparus 

62 Appartenaii vers 1700 aux B«n«dictins de Mod&ne (Montlaucon, Diarium italicum, p. 37). 

63 Appartint au dtbut da XVIII* si6cle au mar6dial d'Estries, mais ne se retrouve pas au catalogue 
de sa venie (Paris, 1740). 

Sur vilin. Ct. Lelong, Bibliotheca taera, T.l.p. 250. 
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Sur v^Un. 

flS Vente du marquis Cbarron it Minan 0^ Haye, 10 jain 1720^ p. 8*, n. I*) 1200 florins. 
Snr papfer. InMataB «alaailafiea. In 2 nL PmaUn MOKrlpdoa. 

M Vente de Pctia et Maasard (La Haye, 23 revrier n22,p. ltB.3| flOO lofln. 

Sur f>apier. Deuxj^me ou troisiöme souscription. 
91 Vente de Louia-Henri, comle de Lomfnie de Brienne ^Mäu», im» p. 1, a. 1). 

Sur v^Ua. Initiiles cnlumintea. Er. 2 vo!,, maroquin roage tnden. 

n Appartenait avant 1733 ä V'oodiaan, libraire i L«ndret(Pal(ner, General kistory o/printtHg, 1733, p. 78), 
tmr «Aüi. 

69 Vente du ntfiQato <• ▼•(Iwloo (FSniicellea, 12 joillet 1734^ pw 1, n. ^ 370 loriat. 

Snr papler. En 2 voU maroquin rouge anden, trandie« dorto. Premlir» toaccription. 
TO Vente du marquis de Wefterloo (Bruxelles, 12 |nillel 1734, p. I, n. 1) 405 florins. 

Snr papier. En 2 vot., maroquin rouge anden, tranche* dortes. Deuxiöme ou trn><^'^rne souscription. 

11 Appaitint aux Trlnitariens de Cologne« puU 4 Prosper Marcbaad (et soa Hitioire de l imprimtri*, p. 3BI^ 
Sar papitr. Dtoidtaia m troMta« Muaerfpliaa. 

72 CoIlectJon de Hariey, Earl of Oxford (Maittaire, Annäles, T. T, fJ de 1719, p. 60; *d de 1733, 
pp. 272-273; BibL HarUiana T. 1, p. 3, n. 35 et T. III, p. 223, n. 3247) ; puis (1743) cfaez le libraire Oabome. 

Sur viUn. EniumtnA. Ba 2 vai» miiaqida MSiaa A < BBlaU <a. IPlMt<«a pu l'«iB8ipl«lfa qal pMM 
cbcx BryM Fairlax? 

73 Vaale da oomte de Vad^naer (La Hay«, 1780, p. I, n. 3). 

Sar papier. initiales enlumintes. En 2 toL Premiere souscription. 

74 Donn6 vers I730(?)p«r VUinaat k Joliaaa V«g;t (Cataiopu U^nram rartonm» ** M., Haaboafg 

1753, pp. 116-117.) 
Sur papier. DeuxfÄme ou troial^r e -ouscriprion 

75 Vrat« de Galenat (Paris, avril 176^ T. 1, p. 7, n. 10) 581 fr. k De Bure l'aln6 qui le rsvaodit k 
MofM BmMnala Fo« da Mllta. 

Stir vfiin. Tncomplee des 16 demiers ff. du tome I, remplacis en m-; En 2 rol., maroquin rouge asciea. 

70 Veate [du comte de Lauraguaitj (Paris, 11 Juin 1770, p. 2, a. 5) 2400 tr. 1 sou k Giberd le feune pour 
Bore!, librairc & Lisbonne. 

Surv^Un. En2Tol., maroquin rouge ancien. Ladete ait6fraadulensementretoticti6e: de 1462 on a fait 14^1 . 

17 Veote des dusoines regulier» d'Elaegbem pria d'Audenarde (Gaod, 1782, p. 19, n. 145) I MoltnL 
Sarptpter. ea2f«ii.,la MOMl«a nuatalt Aab SMoada «amtoMawaooMrlpdaB. CtteMtiTOM: 

78 Couveflt de St. J-an Rart'p? SU Mont de Magdcbo-^rf, 7-i'5 SU ?3c if MafjdcbouTg par le Soldat 
Sdiebel et donnii pir lui ä Joa&nn Beniicer, qui Ic donna i Jobannes Olcarius; puis collection de 
Schwarz (le Cat., Altorr 1769, T. II, pp. 63-84, n. 140 b)- puis collection Mafflei nB»m (BM. PSiuMt, 
T. I, ppi. 19-18, D. 126)i sa veate (Loadnt» avril 1788^ p. 187, a. 5034) £ 30. 

Snr papter, le taae I moL taconplet de 4 ff. renpl«c4a ea oiK. (tA^ *t dernler). lalltiles ealamlaCet;. 
On in = i;nit cet exemplaire au prieddent pour cn 'n'-e un bei exempl.iir» bl^n corrr!?r. 

10 Appartint en juillet 1780 k Jardel, de Braine (Abb^ Rives, La äuuee aax bibUographes • . . Londres, 

1780^ p. anji. 

Sar papier. Le tome II seaL Troiiiftme souscriptioo. 

fTest-ce pas le volume appartenanl laJaardliBi i la Blblioth^ue nationale (sapra a. 17)? 

80 Veate de [Dom MsasCtifdl (Parüb »laatiar ITBSV p. Ifl^ a.«) i««M k 1201 fr. o<TCada2IOI» fr. t mm 
Ubnita poMogiie. 

Sar papier. Sans date I la Ra da fooie I. Pranttre aeaeaitpllon* 

Est-ce l'exemplairc aujourd'hui h Coimbra (supra n. 55)? 

81 Appanenait k l'ilectear de Mayence. Olsparu ea 1793. 

Sar pi^ec Ct. Oerdkaa, Xt^tH, T. III» pu 3«. 
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83 Apiwftnttt i te bAIMMqM dt riMranM d* MayeM»t MiftorM «HTM pw I* gfeflnl Cuda*. 

er. Flitter, Befthreibang typogmpimUur Sritenhtiten, T. I, p. 41. 

83 £tait «n XVIII* «itele i U diuttnie de Baxbeiro, prts de Memmingen (Gerber% Ittr alamannieum 
IIHk ^ 100 et M. de Vm, p. IIS; Owdita, Jli<^T. I, p. IM). 

Sur ytfUn. Premitre sonicription. 

84 Apparteatil aux Dominicains de Sainte Caiberine de Formello (Van Praet, CaLdts viUiu, ia-M.,p.M|i 

Sur v^üt. 

tt S« ttwmit, vm UOg^ k Lmmla «tes Knjrpw* (UiuMm^ Rmämhn p. 153). 
Sttr papicfa 

88 Vente de Gaspard-jo|bph d» Smil« (MatlMi oetofen IWN^ p. 8^ 310 Ir. i CoüMr. 
Le tome II ieaL 

07 AppnteiMft n XVIII* iMele i !■ dnrtnatft d* BoilMlm, prta d« M«mmtagMi (GertaMt, Air alm- 

mannicam, 6d. de 1773, p. 174). Sur pipier. Cest ipparemment cet exemplaire qne Ton retrouTe 
i Ii vente (du comtc L^on d'Ourdiet, de Nancy] (Paria, dicembre 1811, p. 3, n. 4) 2101 fr. au 
librtlre Tilliard. 

Sur papier.Initialea eniuminiea. Reliure originale en als de boia. Deuxiiine<<Hitroi»itoie)iOiwcription. 
88 Appartenail en 1812 k Payne et Mackinlay, libraires k Londrea (Van Praet, CmU dss vüUu, ia>foL, p.fi4^ 
Sur viUn. Exemplaire mal conaenrC. 

8» Apputeoidt Ten 1810 A l'dreque de (Portugal). 

Sur KdUM. <% Vu Piae^ CA 4t$ vMu, ia-foL, p.53, n. 28. 
•0 Veaie diex Ulgh jLeadie» IMd» £ 0» i Wtmm Te^(CI«fcn» H^wlwftiUl WWhgimpJIfcM p. WOtj- 

Sur pM». 

01 fiiilt ea 1810 k Pkff% dwt lea Mrae De Bora (Van Praa^ Cet diM «Mi«, ia4»i., p. 407). 
Sur v^Un. Iniilalea f nlllMlidei, armoiriea aur le titre (390 mm). Seconde aouacription. 

•2 CoUoctioa du comia Aleaia Gelevkla ^oa cot, Leipii^ 1796» p. 5 on 9^ o. 13 et Moecou 1811, p^ 2f 
11.8); paia k Meieeii, «hei le piiace Mldiei PMravitdi Gallida (mb eefc, Meeeeu, 1018^ M, p. 7); 

cet exemplaire n'a pas flgur^ dans sa vente de 182S. 
Sur vdUn. Initialea ealuminiea. En 2 vol., maroquin rouge ancien. Deuxiime aouacription. 
0» CMd ea 170« per k« Rdeollaie de MaefMcbt k De Biwe qai le rerendit en 1802 an libralre Bdvwda. 
Sa vente (Londrei^ rnntt ItU, p. 40, a. 800) £ 175 * Jelia Uerd pibdin» BtNiegrapkkal Deeamtna 

T.III, p. 123). 

Sur vilin. Bei exemplaire; mala fait par ia r6uaion de deiuc emaplalTN. InMalea eataiBtafei. 
Ea 2 vol., maroquin bleu (307 mm). Seconde tontcriptiea. 
01 Vente de Ia comteaee d*Yve (Bfoadllea, aoAt [eeiobn) 181% T. 1, pp. 4-5, n. 0) 1800 fr. 

Sur papier. Reliure originale en ais de bois. Troisiirae souscrtptton. 

05 Ad>et£ avant 1819 par Ceorfe Hibben (Clarke, Riptrt. büOiagr. p. 283) ; aa vente (Loadrae, man 
18201, p. 88t a. 1030) £ 12020 i Pijnw et Ptaa (piria b lear Gel. lOaO). 

Sur v^lin. Enluminf. En cuir de Ruaaie avec coins et fermoirs en m<t»I. 
00 Collection du duc de Cassano-Serra k Naplea (son CaU, 1807, p. 8) achetöe en 1820 par Lord Spencer; 
aa vente de doubles (Londrea, mara 1821, p. 6, n.41) £94.ia0 k Payne et Fota (Cai. 1822: £ 130); 
puis diex le Duke of Soasex (BiM. Suttxkuia T. 1, 2« paitie^ p. 240) ; aa veaie (Leadie% JuUlet 1044^ 
T. I, p. 22; a. 537) £ ITOl 

Sur v/Un. Initialea enlumin6ea. Compliti avec 3 feuilteta rcmmargds tirts d'un exemplaire phM 
court de margea. En 2 vol., reli6, pour le Duke of Suaacx, maroquin bleu, doublt de maroqala. 
£tait dies le duc de Caaaano relii en viUa aaolaa). Plaiattn e eaaaipdca» CfUKt aana dMNt 
l'exemplaire de LArd Caryafort (supra n. 12). 

97 Appartenait ea 1851 i George Livermore, Cambridge, JMaaaadinaetta. 
Incomplet 

80 Uae paitie ceaskMnble d'ua exemplaln aar pepier, ptwqae aea r^d, avec tdmaiBa^ tppatlMail 
ea Itn i Heaiy Stefeae de Loadnt (Cum BKUbithn 1897, p.83» a.010). 

18 
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n Oflitrt pour 200 fr. par De Bure, Cat. T. VII (•▼ril 1840) p. 08, n. 68 (tvec 2 feuiUets itolte da tome I); 
?MM» de UCli(«r«li«r], {Fui$, 24 novtnfei« 1867, ^ 1, o. 1) MO Cr. * Ambroto» HmiB-MtM; 
M ftaM (Ptff«, iBti 1879^ T. II, pi. III, n. 51) 1700 fr. nebet« par LtbHie. 

Sur vfiin. Le tome II teul, incomplei de 6 fT. (le l"" et les 5 p^nultlimes), (le catalogue Didot 
a'lndiqne pu ces lacunes); le demier fcuillet 6tant conserv6. Euit itrcli€; reti6 pour Pi4ot es 
maroqula bnn I ooopntlmentB, tranches dor6es, par Lpftfe. Dmndtae m tnkttmß tbMMkaln|L 
Saas doute eat-ce l'exemplaire qui Tut enwiita <tM KlMBBI. . .- 

100 Vente chez Sotheby (1882) £ aaiO.a 

Le tome I teuL Incomplet. 

101 Collection de Bryan Fairfax (Cat. p. 63 n. 21S4) venda* M 1780 A FfHKit CUldf 

•f Jersey; ta vente (Londres, mal 1885, p. 14, n. 191) £ 890 8 QnfMk ,, ^ 

Sur vi'lin. Initiales enlumin^es. Vw^ kiI . mt r O Q Ilill IWlfl dOMbl8d>inireHBlllIOTM IltnMlitiiyht. 
Deuxiime ou troisiime souacnption. 
108 Apparmtlt 8 It ftmtlll« Somw de Vealee qal le veadit ea 1703 8 Oalcoat; M vente (Piaria, arril 1781^ 
T. I, p. 7, n. 17) 3200 fr. au duc de La Vallifcre; sa vente (Paria, janvier 1784, T. I, pp. 9-10, n. 28) 
4065 fr. k De Bure pour Ic comte de Mac-Carthy; sa vente (Paria, janvier 1817, T. I, p. 11, n. 62) 
4750 fr. k de Karny ; puis diez G. Watson Taylor (Dibdin, Bibliographical Deeameron T. III, p. 10B|; 
M veote (Loadrea, man 1823^ T. I, p. 15, n. 280) £ 2I&S.0 8 Evea» fmir Jebn Deot; aa veaie 
(Lendree, mm 1820, T. I, p. 18, n. 32(^ I Ardi pour Henry ^ridne; ea Teol» (HimnMill Mj^ Juia 18^ 
p. 21, n. 177) £ 7B0 i Quaritdi : puis chcz l'Earl of Cravford (Saerorum BtSttBn#'lttMptt|^ 
1884, p. 21); sa vente (Undres, juin 1887, T. 1. p. 61, n. 440) £ lOZS i Quarlldi. t >T ~ 

Sur vOin. Initiales enlamln6es «r et «o eoatean. E» 2 v^e^ iwtoqai» Tiolie «aeien, ualMi 
doiiee, per Deroae. Deaxiinie •eneeriptlen. 

Fraginciits ' 

103 PARIS, BIBLI0TH£QUE NATIONALB, TfiÜM 718, K 1-2. 
Denx ffcuillets aar vilin. 

lOt CAMBRIDGE, UNIVERSITY LIBRARY. 

Denx feuilleta sur viUn, tir£s des Petita Prophites. 

106 Un fragmenl considirable fut trouv£ en France par Claudio qui en vcndit des feuilleta itoics ä 
25 francs piice. II vendit le reste, soii 134 feuillets cons6cutifs (fln de l'Ancien Testament) pour 
800 fr. 8 Ludwig Rorenibai qui le place dene une Tente (Manidi, 21 iuiliet 1891, p. O B^jp. 990| 
et le ««ndlt cette meme annfe 8 Semnel Senden qni le denna anieitOt l' L*1lMiy|lH|Tr 
LIBRARY, CAMBRIDGE 1 > i* ' m 

Sur vOinf^^. En demi-reliure, peau de truie, par Stoakley (402.<292 mm). 
100 Ua frasmeM de 112 IbnOleti, eatre Jlrflate et rfiptoe aux Romaina (avec dce lacnaea)^ 
de la bibliothfeque de Ubrt, appertieat k M. LUDT7IG ROSENTHAL da MUNICH, qnl l^i 
aea cataloguesde 1805 (n. 1870) etCV(l903), p. 5, n.8. 

107 Collection de C. THO.MAS-STANFORD ä Preston Manor, Britten (Cittale8|Mi|f Ob km « ' 
tf tarfy ptinUd book», Brifbton, 1907, ia-S^ p. 15, n. 1). 

Un Omillet aenlemeat J l 

108 Vu par moi en iuiliet 1900 k Munidi, chez M. JACQUES ROSBNTHAL. r t f 

Un !ieul fcuillet aar vMn, tirt d'uae reUore. 
100 Un frigment apparteaail ea 1810 en oente Alesit RaMttiaeMqr, 8 Moaoeu (Fifbher, Cot p. 14, a. 8). 

110 Offert par De Bure (Leur cat.. T. VII, avrtl 1840, p. 68, n. 68). 

Deax feuilleta aar WUn, tirftsdn tome I. ("Commencaatparl'eraiaondeManaaeeeeteaaaite Eadraa".) 

111 Denx fcoHteia aur vidn, Pon £tant incomplet (tirte dea Aetea dea ApAtrea et de la 2i Eplire de 
Salnt-Pierrei, extraits d'unc reliurc {Ml mm). Vendus pour £ 25 en fövrier 1906 parj»cqucs 
Relbntbal k Lord Amber|l of Haduey (de Rieei, Haaäüti, p. 8^ o. 8); aa veate (L<eiidree, dteembre 
1008^ p. Ifl^ a. 78) < nJWuDAi 
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112 Dtnx IlBuüIcts sar »Oin se tfo w n m Ans va ttbagi de tpeefnena typocraphiques qui t flgnrt 
•ucces .ivcmenl k la vente de Sir Thomas Guge^Londres, juin 1867, pp. 53—54, n. 45ti £ i ^2 i Toovey), 
* Mile de Felix Slade (Londm^ aoat 1808, pp. 94-96, n. U3S) et dtiu ane veote chei Sotbeby 
<L«adTW. leiMia IMOk^ IS^a. 143^ Ua dM ltMdlleaienii«iitlft«Mat( 

113 Un fngment d'un reuiltet hit recueilli au XVJtl'ilM« piT IM lOiAtlKI KulM 
(Hartem, dteembre 1807, pp. o. 

114 Doni «a 1891 ftf te piMdMN AatffMrD.TbinlOORNBLLUNlVfillSITYUBRARV,ITiIACA. 

Deiu feullleta sur vflin f! Si>ni<>e! XXIII, 2B - XXVtM; II SUKUl IS-Xill» 1^ 

115 YALE UNIVERSITY, NEWHAVEN (Cooaecticut). 

Ua IbidilM^ OMMaom la d6 JuMh M Id «maoManMC d^Hlwr. 

IM Ventc raul Sd-imid! (Piris, aTTÜ 1010, p. 11, n. 35) 5.80 'r. 

Un feuülct, contcnanc le commencement 4c Haruda. Cartonnd. 

Exemplaires inexistants 

U7 Selon Dibdin, il y auraii k GLAäOO«, HUNTERIAN MUSEUM un exemplaire aar vßin "Largc 
bttt MM loo dean, many rougb edges" (Biblhgraphical toar . . . Scottand, T. II, p. 737). Cei exem- 
pUbc pravioadnit de U vente Sykes; meia ceini de Syke« passe dies Sir Jolin Thoreid et de Ii 
I Previdenee. An reete, eemme |e e«ie «eeatd ea IWS, 0 a fsnele ea I Gla^nr d'oeB» 

plaire de la Bible de 1462. 

IM J'el veinement cberdi« en 1909 * U STAOTBIBUOTHEK de NUKEB&BERC l'exemplsire si(neld 

per ReHkabeift A« 4a MNIqpM^ T. VI (IM^ f.S3>«. 
tl9 Li Ribtiotbfique de la Sorbonne n'a jimita possMA ftnaplalM eftd per Le Mbos^ i 

snr la MMiefUgo« du Roi {Pult, 1782. Ia-12}. 
IM Lee laUgleBw» de 8elin»Tr«fld ea Beiglqae se powddlwat Imii aaa piat füMiplilM ^e 

attribna en 1842 ati Joyeux mystiflctteur. 
Cf. Reiffenberg, huii. äu bibliophile T. VJ (1843), p. 574. 
m La Bibliotböque de Cambrai ne possMe pas l'exeraplaire mentionni dans I7mlicaf<ar camMsian, 

\^\&, ia-\2t p. 12, i meine mtfü ae s'scisse de rexemplelre de fMitien de 147^ ceaeenrd 



Bibliographie 

Hein, T I, p. 306, n. 30S0; Copinter.T. I» p.0Oet/aciMatala MMea pp.lleBi,B. 4; O^meat, T.lV,p,8a 
Freyteib ^aolscfa, p. 116; Maittaire, ilaaabe (dd. de 1723} 9.ZtZi Anwr» T> 1^ p. lld^ a. 6. 
Zepi; Jtotf» BmMmtMWtftlMkK pp.aa-aDt FIplier^AMf . .„»91. 

80. SßNtQUE, DE QUATUOR VIRTUTIHI S; DE MORIBUS; 

ORATiONES TRHS DE ALEXANDRO MAGNO 1463 

tue. ytie. I meto; Annel lucll Senece de qvaitiior | almiribas Uber MfclMr laelplL 

Expl. fnc. 14 itfr^n !. in- . . mr'^rr irtir j'^ r^; | Ora-iones bablte in senatu ithe«|nlen8l de redpiendo 
allcxandru | magno, uel armis rcpcUcnüu 1 ähciier fiomoti | A. D. MCCCCIxiii; \ Per iobanni hiStcittS 
Magüt. Iiis I et petrn Cemzheym. 

ln-4. Goth. 14 ffnc. ft"0 b*) 24 1. » k« page. 

J'empruQtc ceite descriptloD ä Copinger; si eile est cxacte, ce S^n^que est te preroler 
eknsique qne 1*«b ait imprlnii. 

Exeniplaii« «oima 

Ufu* ea 19» per Wlliisai Raanr aa HUNTERIAN MUSEUM, OUSGOW. Bb3. II. 

BlbHogntpltfe 

Copinger, T. III, p. 75, a. "■"* 



uo vin.no «.«2 

81. PIE II, BULLA CRUCIATA CONTRA TURCHOS 1463 
bUkfae. 1 nekts BnlU eraelaii MaeriMini do«|mlol mmiI Pip« «BHm iwdioa, 

Fite 1 vtno: btatic 

Fne.2reeto: (P)Jus Epüs s'uu» s'uo» dei. Vniu'sis & cinculis xßi fldeltl>5 MlutI ■pl*!ca) beii. 
Ezechielit pph'e migni . . . 

ExpL/nc, 6 netOt L 4S: ... «t aomisi tue paalUl ia acl'n ad'o». Datü rome apud scfii petrü. Anno 
tacnnMBI« dUw M. eeee.fadtt.sf .IdP.awMmbffe.poMliaMw nfl Aaae teuo. 

Fnc. 6 veno: blarc 

In folio. 6 fTnc Le prcmier feuiliet ne contieni tn tout et pour tont qu'oa thnM 2 ligp«% dtaa Im 
gros etractires dM PiMtllan. U MB» Mt «I toagllM I^W (M «B mUn» 4tklnpaii^ m MnclIiM 
«« KüUaaaU 

Exemplaires connus 

I PARIS, BIBLlOTHfiQUE NATIONALE» IM«. E. 970 (na 2S5)) = «cp. n. aO(ft1l«dwt,T. 1, ^38, a. ISQi 

BeliCrers. IsiOrn maroqnin rcwige*Ur|e dentelle, dentelle Inttrieurc tranche: J r^es (283>r200mni). 
3 Venn de Sir M. M. Sykes (Loadns, m« 182^ T. 1, p. 44» n. 750) £ 37.16.0 k Petiigrew pour le Duke 
•r Siiraw; u nale (Loaafcs. fttlltot IBM» T. I. 221. a. vmtt 4« J. Düna Girdner (Londre% 

)uillet 1854, p. 36, n. 446); vendu en 1857 ptr Lilly au dflc d*AaiBal^ «^MtrdHal * CHAMTILLT* 
MUS£E C0ND6 IV. H. 20 (Deliste, CaL pp 2-3, n. 8). 

Complet avec le feuiltet initial aur lequel le premier poeaes^c ir a noif u mon de aea pareats 
(1463 «t 1464) M a taü CAMit« nae bictoriett» Mtflaat* deat M. Leopold D«ii«le reprodah le i«xt« 



Maroqnin riolet, RIets, tranches inTf-f., loz armea de Sykea. 

3 VeaM da coaite d'Ounhea, de Nancy (Paria, dteembre 1811, p. 30, n. 15t) 72 fr. » Chaidin; vente de 
Cbwdta (ParU, IlfTicr IBM^ p. 47, n. 408) 5 fr. (!> k Tilliard ponr le baron de We pH MM TUM» 
qui le Ifgu» en 1848 au MUSEUM MEERMANNO-VESTREENIANUM, LA HAYE 

4 Ad>et6 en 1788 par Ia comteaae d'Y*e; aa Tente (Bnizelles, aout [octobre] 181 8, T. 1, p . 84, B.5S5). 
Ugut en 1848 par le baroadaVc|lMnn«a11MlmdtaBMUSEUMMBeRNlANNO>VBSTKIiSNlAMUII, 
LA HAYE dV. C 2B). 

M emnpMr» aoa rafs«. M«rw|«la roufe iodea (2B1 mm). 
» ASCHAFFENBURG, HOFBIBLIOT Hl K, rrcLnam [ fut are de Ia bibliolh*<}ue de r»rdieT*qB^ 
«leeteur de Mayence (Fiidier, B^fiiutibung typogmph^fihgr S elUn k ät ta, T. VI, 1804, p^ 38-40). 

6 WOLFENBOTTEL, HERZOGLICHB BIBUOTHSK. 

7 MUNICH, KÖNIGLICHE HOF- UND STAAT8BI8U0THBK fl* lae. i. a. 110^ 

iaooBplM da pmnier feiiiUet. 

Exemplaire disparu 

8 Ventc de Caiftiat <Parii, arril 17t», T. I, p^ 181-182, a.aBB) 72 Ir.; tta» d« 4ae d» U ValUIr» 

(Paris, janvier 3 7H4, T, 1, pp. 327-nZ.S. n. 1063) 200 fr. 

Bol exenplaire compket. Maroquin bleu ancien. Serait-c« l'exemplaire de Cbantilly? 

Bibliographie 

Hain, T. i, p. 31, a. 281. 

82. PIE II, BUL ZU DUTSCH NIDDER DIE TURCKEN 1463 

Inc. fnc 1 recto: Dia' lat die bul ru duUdi die ra^ttt tSMMm^ar mmt d«rtatat|Plva' 
{esaat halt Widder | die aooden vngleubigen turdccn. 
Plae. I Mm: btane, 

Phc » fwelo: (Pljua biachoff «ya kaMbt d« koeditcottea. Alien »nd | yedon crittra ^Mfi kwl «d 
btbMildM ffSktBediOf. | EmMII* 4m 
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Bx^ flu. 8 veno, L 22: . . . Geben ni nmt» bf HHM pMar &m Jatra | der iBeudiw«nian(D 
berren . M.occc.vnd Ixiij . | des eyllftea tM§m, im MwJm <— mUM 4wi | i 
vasen babMume | des sebiten Jarei. 

to-Mi«.S Wn. (n nbier). II n'y > an fkw. 1 qifn du« «i qaM UfBM dm taa gm i 
FMiMi««. Im mim «m es loapm Ugßmt 4S i la pm *n caneMrm d« Ro Hamh 0i. 

Cette Edition a €t€ selon toute vraisemblance publide en mSme temps que rddirion 
latine diente plus haut: mais eile est incomparablemeot plus rare que cette demiire* 

Exemplaire connu 

I IMcooTert pir le comte d'EIct et tdiet« en 1814 (ou 1815) par Earl Spencer {ü\bdia, BibL Spenceriana, 
T.IV, n>.4e0-4«2, n.943); depula 1802 k MANCHESTER, JOHN RYLANDS UBKART. 

Sar papier. Maroquin violet par C Lnria. En 1900 U a M publik k i 
phetocrapbique latCfrale de ce prMtax i 



BiUiOEnphie 

lUlBkT.I,^^l,lb». 



83. BONIFACE VIII, LIBER SEXTUS DECRETALIUM 

17 ddoembre 1405 

m.flie. 1 racM. *tL2(M fttgt^ Jadpit Mkar antaa dHnM4lM «Ii beaHull papa. vHJ . | (tmmrir$ 
(B)Onfradut episcoput s'uua | aPtab M • ülOa IIQs . . « 

ExpLflu. 137 neto, eoL 2: 

P w waa baina aaitl daeiataira pnetart epa«. Alaia 
In »Ae mas&tini . incüte nicSnis germmicc . qui del 
dementia tarn alio ingcnij lumine.donoq; i^ratuito.ce« 
teris terra» nacBnlb) pferre . tlluatrareq) dignatus 8. 
NS atranica. planati caaaa aaqj aerea . aed artiBcSaa 
qmU adtaaaailaaa laipriineadl se« earaettritaadl . 
sie efflgiatü . et ad euaebll del . Industrie est qsummail 
per Jobanne fuat elaS.«( Petra schoiffer de fema'baak 
Aasa tflaMi 80oa>lnr« OfavavBzrQ.awailadaasBV» 

Ahm AHMnat tXtmplaires on IH: 

Preaena hiilaa aexti decretaliü preclanun opoa . aaa 
atfaaMBM . ptaaMll camMoaqjaaiaa .sPartMcioaaqaa* 

dam adlauaatiotte imprlmendi aea caracteriiandi sie 
efflglatfl . et ad eusebli del . Industrie est ^anrnmatü par 

Johanne fust ciucm inoguntinü et PetrO SChoiRier da 

ferss'beym. Anno domini . M. cccc sexataslmo qoillak 
Dia vara dadna aapilaia naada daeambria. 

Fnc. 138: blanc. 

Fnc 139 recto : (Cjjrcs lecturi arboris diuersis ollm | diuersü modü teneniib' Jobfis de | deo hyspaana .« . 

In folio 142 ffnc^ le f. 138 blanc (l-3>o, 413 n« ff. 2, 4 et 6 encartCs], 5-9io. w^ [le f. 0 encattt], 
U*, 12-14IO, \S*). Sur deux coloanea arec {lose (70 lisnea k la page) entourant le texte. CaractAraa 
da to »Ma da 14» 9) paar la MMa at da ÜBilwato paar la oaa^ 

Les quatre feuillets (Fnc. 130—142), conteaant l'arbre de consanguiniti et A*tnaMt 
ne se trouveot pas dans lous les exemplaires ; quand on les rencontre, ils sont ajoutis 
taatöt ä la fln et tantdi au dibut du livre. Nous voyoos d'aiUeurs, par le catalogue 
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oHIciaiRl dt Sdioeffer (1469), que en fcniUeia taiau vmdw i pnt et eoMiiiiiilsai 
preique wt publicatioo s€par6e. 

II y aurait Heu de rediercher si ccrtain«: feuilleis, tutres que celui portanc la soii- 
acripiioo, n'ont pas 6tt rdimprimes. Ce travail est eocore k £üre. 

Exemplaires conniis 

1 Apparteniit äbt 1822 tux frSres Dr Rurc {Van Praet, Cat. des väint du ni, T. II, p. II); offert pour 
600 fr. dans leuf Cat. VII (avril 184Ü» p. 40, n. 70 et «dieU par Boriuttt de Noörtdonck ; s« veat« 
(Gand, avril 18SR, T. I. pp. 44- 45, n. 245) 2000 fr. 1 Ambroise Firmin-Didot; sa vente (Paris, mai 1879^ 
T. II, p^ 1(10-161, n. 191) 4S00 fr. k EUis. Acbet« en juillet 1870 pw le BRITISH MUSEUM iC lia- 
aac C 42 k. 1 (Praetor, Auikc, ^ 31, n. 81 ; PolUrd, p. 23). 

Sur velln. Enlumini. Sans le feuHlet blanc Anal. Avec l'tftea 4a CMMaagldaM Bfl MBnanCUBaaL 
Soutcription courte. Manqulo vert, Hleis (418x309 mm), 

2 Ammwadt «a 1810 an rol Caort* Dl dTAaibiam (Clarti^ Rip. UK, 9, W). Dolt «tra a«|aafd1id 

k VINDSOR. 
Sur vili«. 

3 Ad)et« avant 1814 par Barl Spencer (Dibdin, Ribl. SjpMMriaaa^ T. III, ff, 1*9-1«^ 8.04^; «apala ifltt 
i MANCHESTER, JOHN RYLANOS UBRARY. , 

Sur vMt. Sonicrlptloa laatna. Su» l'aifet« 4a ceasaagulaltf. Maroquin rouge (417 mm). C'eat 
3p,<:L:L-[::n:ent I'exemplaire de l'^cole publique de Freibergen Saxe, venc!u r n ;<sOii. 1 20dMlCia(F^,HaflM^ 
Fort/e^ung einer hifiotifUten Nathrida von der Freybergifilien SAutbittiiothek, p. 1). 

4 Adwi« aviat 1814 par Earl Spaaear (Dfltdla, BOL Sjpaacarlaao, T. III, ^ I«, a. «45); dapiria 1888 i 

MANCHESTER, JOHN RYLANn? ÜRRARY 

Sur paptcr. Souscription coune. Ave i arbre de oonsanguinitfi en titc, suivi d'un fcuillct blanc 
Laa 8«B piaorfiraa llgaaa ea roose sont omiM«. Maroquin bleu. 

5 Paasa aa 1812 de la collection de r^vCque Dampier danacelle du DUKE OF DEVONSHIRE {Balac^ 
Aneedote»t T. V, p. 7; Dibdtn, Bibtiographieal Deeameron, T.II, p.382). 

Sur vHin. Maroquin par Kalthocber. 
8 CoUection de l'Earl of Oxford (BihL HeuUUma, T. 11, p. 618, n. 10 Ifl^ adiette an 1743 p«r 1« Ubraire 
Oabome ; puls diai Ctaade Gra* da Bata fCafc, ta*8, 1753, p. SS, a. M4; «atimC 200 fr.) dear U bfUia« 
tbique fui adietie parle Prisideni de Cotte (Bibliographie instruetive, T. II, p. 10, n. 921) et Boutin 
qni rcvcndtrcnt les incunables iCaignai; sa ventc (Paris, avril 1760, T. I, p. ISO, n. 681) 358 fr. i De Bure 
pourle ducde LaValllire; aa Tente (Paris, janvicr I7H4, T.I,p.323,n, 1052)H02fr. h la BIBUOTH&QUE 
NATIONALE, f«llaa 373- exp. n. 62 (Pelledkel et Polaio, T. II, p. 137, o. 2730A). 

Sar vßtn. Trta bat «xemplaire, afac l'afbra da eaaaangalaitd i la Ro. Maroqala route aactaa, 
lar|e dentelle. Souscription longue (422 mm) 

7 Apparteiuit en 1514 k Frater Thtodarica* Kaacz miniäter Aattriae, Adieii en 1815 par la BIBUO- 
THtQUB NATIONALE, ?4iiaa 378 (FalMiat at PaM«, T, II, 138-137, a. 2738). 

Sur vilin. Souscription courte. Avec l'arbre de oaataacaialtt. Miieqoia raafa I daSiaOa (408 aua)i. 

8 CAMBRAI, BIBLIOTH&QUE DE LA VILLE 6666. 

Sar papiar? Sauaariptiaa aauftf. 
8 TOURS, BIBLIOTHtQUE DE LA Vif t r I! IM'V 

Sur v^Un. Suns l'arbre de consan^uiniic;. Souscription longue. 

10 Ugttien 1848 parle bafaadaVa||raaaaadaTia1laadtaaMUSBUMMEBRMANNa>VESTSBENIAMUM, 
LA HAYE (IV. B 4I' 

Sur vMn. Trta bei annplalra avec riibra de eonsituguiuit« en tfite. Maroquia raaia par V.O. 

Hcuvet (410 mm|. 

11 Veata du cooite de Mac^Cartfay (Paris, iiavler 1817, T. I, p. 17% o. 1113) 221 Dr. paar rAafiatarra; 
puia vaaia 8a Gkaidia (FMt, Mailar laM^ p. 4^ o. 48^188 fr. «8 8 TliUaid paar la kara« 8a 



Digitized by Google 



Vlll. IX D89 



Venreenen de TIelltndt qui le 16|ua en 1848 au MUSEUM MEERMANNO-WESTREENIANUM, 
LA HAYE (aux doubles). 

Sur vilin. Sans l'arbre de con»an{uinit6 et aTec les IT. 134-137 refaits en manuscrit par Pyot 
Souscripiion coune. Maroquin rouge i denielle par Boz£rian Jeune (412 mm). 

12 TREVES. PRIESTERSEMINAR (Voullitme, Di« Inkanabeln ...der Stadt Tritr. p. S7, n. 882). 

13 FRANKFURT-AM-MAIN, STADTBIBLIOTHEK (Gereken, Reifen. T. IV, p. 177). 

Sottscription longue. 

14 ASCHAFFENBURG, HOFBIBLIOTHEK. C'e«t apptremment Texempltire avec la aouacripflon 
courte TU par Gerdcen (Reifen, T. III, p. 32) i Mayeace, diez rarcbev6que-4lecteur et qui fut emporti 
de cette ville en 1792. 

Sur v^lüu 

15 WOLFENBOTTEL, HERZOGLICHE BIBLIOTHEK. 

18 FREIBERG, GYMNASIALBIBLIOTHEK. Cf. supra n. 3. 

Est-il blen aür que cette 6co!e ait vendu un exemplaire en 1800? 

17 NUREMBERG, STADTBIBLIOTHEK, Inc. fol. 3 (von Murr, Memorabilia, T. I, p. 259). 

Sur vilin. Incomplet des ff. 19, 20 et 40. Reliure ancienne en ais de bois et cuir route estamp6, 
avec fermoirs. Souscription courte (418 mm). 

18 Appartenait k la cath6drale de Freiflng (Aretin, Beyträge, janvier 1805, p.64); aujourd'bui k MUNICH, 
KÖNIGLICHE HOF- UND STAATSBIBLIOTHEK (2« 1. impr. m. 9). 

Sur v^Un. Reliure originale en aia de bois et veau brun estamp6, avec coins en culvre (421 mm). 
Cette reliure est doublte avec deux feuillets sur völin des Clemsntis constitutiones de 1440. 

19 VIENNE, K. K. HOFBIBLIOTHEK. Transporti i Paris sous Napolion et restiru6 en 1814. 

Sur v/ü'n. Eniumini, Avec l'arbre de consanguinit6, 

20 MELK, STIFTSBIBLIOTHEK. 

Sur vilin. 

21 EINSIEDELN, Bibliothique des B^N^DICTINS (Gerben, Iter alamaiutieum «d. de 1773, p.80). 

22 ROME, BIBLIOTECA VATICANA. 

23 Collection de Charles Spencer, Ttiird Earl of Sunderland; puis collection Marlborough i Blenheim; 
vente Sunderland (Londres, dicembre 1881, T. 1, p. 142, n. 1784) £ 170 k Ellis et White; puls vente 
de Brayton Ives (New-York mars 1891, p. 38, n. 93) $ 450; aujourd'bui k NEW-YORK, collection de feo 
ROBERT HOE (Cat. T. I, p. 76). 

Sur vilin. Avec l'arbre de consanguiniti en t£te. Souscription longue. Bei exemplaire non rogn6, 
mais avec quelques feuillets I6girement iach6s. Relii pour Ives en maroquin brun par W. Matthews. 
£tait k Blenbeim en maroquin bleu ancien. 

Exemplaires dispanis 

24 Collection Heidegger (Panrer, T. II, p. 114-115, n. 7), puls collection A. A. Renouard (Cai. d* la 
tibi, d'un amateur, 1819. p. 146). 

Sur vilin. Comptet, mais sans l'arbre de consanguiniti. Initiales peintes. Reliure ancienne en ais de bois. 

25 Appartenait en 1828 aux chanoines de Padoue, selon une lettre de Federici k Van Praet (Cat. des 
viUns du roi, T. VI, pp. 48-49). 

26 Vente d'E. [Basse] (Paris, 5 dteembre 1867, p. 14, n. 72) 1200 fr. ; puls k ce que l'on assure chez 
A. Firmin-Didot; offert pour 4000 fr. par E. Rählr (BalUtin Morgand, nouvelle sirie, fasc. 3, aviil 1905^ 
p. 16, n. 67) qui le vendit en Allemagne. 

Sur vilin. Initiales enlumin£es. Sans l'arbre de consanguiniti. Plusieurs marges sont raccomraod6es 
et la derniire ligne de la souscription a t\t entamie par un coup de ciseaux. Reliure anglalse en 
maroquin vert, trandies dortes. C'est vraisemblablement cet exemplaire que nous trouvons aux 
catalogues de Pidcering (1834, pp. 50-51, n. 482) et de J. J. Teciiener (Bulletin du bibliophile. 1834, 
fasc. 2, p. 3, n. 104). 
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37 Oflim aa eautocas de Pldkeriag, GSofe ItH pk Sl, a. 4n 

Serait inr papier. Demi-reliure. 

28 Verne de Lad vig Rorenthal (Munich, 25 i uillet l S9 1, p. gs, n. 902) ; puia oHtert k 1800 marks par J. Rofeo tbai. 
Cot VII, p. 05, n. 774; pui« dani une vente chei Sotheby (Undre«, 28 joOlet IH^ pu 0. 16^£40. 
Sur vmiB, laooaplet dM ff. 101-142. EalvninA. IteH« «n wiUm. 

Fragments 

2B CoUection de feu le Dr. APEL k ERMLITZ, pttc de Leijalt (Güotlier, p. 10^ n. 1818). 
Um MIlM MttlcfliMt, mr «Mi«. 

30 M. LUDTIG ROSENTHAL posside treiie fragmentt aar y61lB de dilTi'rcr.tcLi crandeurt doot il 
demande liO marka; ei uo fragtnent auaai aar vilin qui • flguri i 20 marks daas aon Cot CV (1003) 

31 PARIS» BIBUOTHIkQUE NATIONALE, vfllns 378. 

Lei qnatre feuilleta (1^H2) de l'arbre de consanguinit«. Sur vMin. Cartonnage moderoe i dos 
de loile (405x293 mm). Ex>Hbris gra?< de George« Zlü^ Htt MW «M lMC|p 4« WlMM. 

32 PARIS, BIBUOTH^UE NATIONALE, v«Um 337. 

Lm qoBtf« fenlltett (130-142) dellffbr« de «oaMat«i>lti^ tmvMu Cinaniage modenie k doe 
de teile (413x295 mm). 

33 Ua llaaUlet ae troim 4me im «Jbiua 4» tpMmta» tnofft^Uv»»» 4<ri * Aimrt sneoesairaae« 3 
IB vMm «• Sir TbooM Ctf* (LoMimk Inte IMI» pp.33-H a.48S:< 13S3 Ta«v«r)^ 3 ta VMM» de 
Felix Sladc rondrea, MMHISt^y^M-^ >. 11398t4miiMVMl»di«8o«tobr(I.Mrira%Mj^ 

Bitli.>|nphi. 

Haia,T.l»p.40%a.3RW; Oe|llll|fir,T.I,^ll7i Z>p^iitj<» Jw*iffwitwii||IWd>lii>iiii Maku, pp^Si-A 



84. CIC£R0N, de OFFICIIS ET PARADOXA 1405 

tue. /he. / Meto (cn muge:) Maral Tidil CiceronJ* Arpnads . 9MiUtq} | rooiwiJ . m «nlorB maxi«!. 
Ad M TuliG i CieMMMm fliii wB. Ondo» lilMr iadpli. | PnffMia saMvalto ia libtot «oiam. | (m wair:} 

(QtVanqj . . . 

Flu. 76 netOt t It: ThIJm bespcrioa cupieaa fpoatM flMTM. | Edidtt bM likrot appdlaas oHetok . | . . . 

fte. 7f Mnofimrouc».:) Marci Tulij Clcerooi« paradoxe Jncipit | (m nrfr;) (A)NiaMidtt«ttl . 

Aic. 33 «fno, l.t9(m noir:) . . . paupes eatimandi auat. | (en mage :) Mard Tuti) Cieeronia paradoxa Rait 

Fnc. 88 recto (en noir:) (V)Eraus . xij . sapieniu) scilicet . . . 

Fm. 07 vano fan na§t:} Praaeaa 3UKi tulij clarlsaimfi opua . Jo«|haaaea lau Mog^tiana dttla . aS 
MnaiH(o . ptanall dn« aaqi amt . Sad arte qua'|dain perpnlen . VttH aiaan piurf aiai MI>|dMr 

cffeci flnitum . Anno . M . cocc . Ixt. 
FncSdracto; Man llo lorqaato.Flaccus.deTitetau.|manebreul(ate .pjparacdjtCpla.becIDilTugerenluea... 
ExpL L 30: Vincula pyritboo. 

PttU Moiio. 88 foc. (1-11^ 28 llgnea i Ia page. Titrea, ttt. iaprisite «a wm- CmeiAim 4a la 
Bibia da MB2 (5) pour Ita thna ai la «oaicriptlon; le corpa da mti iat «i anaciifaa dttJlaiiMiate(a}b 
fluda iwtea>cat ianiUiadi^ da mim ^ 20 UfBca m««M«m 110 mm, 

Les excmplaircs- connus de cette idldon pr6sentent entre eux plus d'une variaoie, 
oocanimeiic daas ies lignes imprimie« eo rouge. Au foc. 85 verso les oiots Mord 
ThUf Cieenmis paraäoxa finit oont souvent aboeots; quelquefois, mite raremmt, ob 
observc sous la souscription Ies deux ecussons 40i i mpdaWU TO» II CactaM eaflB» 

«emblc-t-il, des cxcmplaires complt-t«5s (par les ediieurs eux-mfimes?) avec des portiong 
de la reimpression de 1466. Je me borae ä sigoaier l'existence de ces vanaoies doot 
r<tude midKkUqiw povmit eire iBiCreaauue. 
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Lc Cic^ron de 1465 est, aprÄs le S6n6quc de 1463, le premier classiquc qui alt €t6 
imprimd: c'cst aussi, avec le Lactance de Subiaco (1465), le premier livre oü se 
rencontrent des caractires grecs (cf. R. Proctor, The printing of Greek in thefifteenth 
Century, pp. 25-26). 

Exemplaires connus 

1 Collection de George III d'Angleierre (Clarke, Repertorium bibliographicum p. 185); transKrie en 1829 
au BRITISH MUSEUM (King's library) C. 1. b. 5 = I B. 108 (Proctor, Indtx, p. 31, n. 80; Pollard, p. 23). 

Sur vilin (242x172 mm). Sou» la rubrique au fnc. 85 verao. 

2 Adlet« daas une vente k Londrea i la fln du XVIII« aiicle par le Duke of Grafton; aa vente (Londrea, 
Evans, 6 juin 1815, p. 6, n. 159) JE 78.15.0 i Payne pour l'Hon. Thomas Grenville (Dibdin, Bibliographical 
Decamenn T. III, p. 209; BibL GrenvüUana T. I, p. 148); Mgui en 1846 au BRITISH MUSEUM, 
G. 8337 I B. 109 (Pollard p. 23). 

Sur vMn. Maroquin rouge (252x168 mm). 

3 Vente de P.-A. Bolongaro Crevenna (Amßerdara, avril 1700, T. II, p. 77, n. 1748) 275 Bonns au Reverend 
Clayion Mordaunt Cracherode qui lc \tgut en 1799 au BRITISH MUSEUM I B. 110 (Pollard, p.23). 

Sur papier. Sans icussons. Initiales eniuminies. £tait en cuir de Russie. Reli6 pour Cradierode 
par Roger Payne (240x165 mm). 

4 Donn6 par Thomas Draper, d'AII Soula College, OXFORD, k la BODLEIAN LIBRARY (Auct. L. III. 6). 

Sur väUn. Sans «cussons. Maroquin rouge ancien (255 mm). 

er. Hyde, Cat Ubr. impr. Bibl. BodL T. I, p. 281 ; Wood, Hist. Univ. Oaron., Oxford, 1674, in-fol., p. 228; 
Chevillier, HUloire de l'imprimtrie, in-4, p. 17 ; Mecrman, Eenige Beriditen omtrent Groot-BritanUn, 
La Haye, 1787, in-8, p. 157; Noiitia tdit. quae in Bibl. Bodleiana adsenantur, in-8, p. 31; Panzer, 
T. III. p. 115). 

5 OXFORD, SAINT-JOHN'S COLLEGE (Clarke, Ripertorium bibüograpkuum p. 167). 

Sur vAin. 

6 OXFORD, CORPUS CHRISTI COLLEGE (Clarke, Reptrtorium bibliographicum p. 187). 

7 OXFORD, MAGDALEN COLLEGE (Cotton. typographlcal gaxetUer, p. 191). 

8 Appartint au XVI° siicle k Carolus Gaudays. Verne de Ch[arles] G[iraud], (Paris, mars 1855, pp.60— 70, 
n. 468) 3450 fr. k Ambroise Firmin-Didot; sa vente (Paris, mai 1870, T. II, p. 165, n. 202) 6050 fr. k 
Quariidi, qui l'offre pour £. 300, Gen. cat. 1880, p. 1909, n. 18 869; vente de William Horatio Craw- 
ford, de Lakelands (Londres, mars 1801, p. 64. n. 742) £ 80 i Quaritcfa; puls diez Samuel Sandara 
qui le I6gua en 1894 k UNIVERSITY LIBRARY, CAMBRIDGE. 

Sur v^in. Sans icussons. Premiere page eniuminie. Maroquin rouge ancien, Biets dos om6, reliure 
fran^aise (246 mm). 

9 Appartinti Henri VIII d'Angleterre,encorecnfant; aujourd'huiiCAMBRIDGE,EMANUEL COLLEGE. 

Sur vOin. Portrait de Henri VIII ajout«. 

Cf. Z. von Uffenbadi, Reifen, Ulm, 1753, in.8, T. III, p.51 ; Dallaway, Anecdotes of Ihe arts in England, 
Londres, 1800, in-8, p. 429; Sandars, Books on vellum, pp. 61 -62, n. 145. 

10 Appartenait dis le dibut du XVIII« s!6cle k PETERHOUSE COLLEGE, CAMBRIDGE. 

Sur viUn. 

Ct. Z. von Uffenbadi, Reifen, Ulm, 1753, ln.8, T. III, p. 53. 

11 Vente de R. Mead (Londres, 1755, p. ISS, n. 1454; cf. Bowyer, Anecdotes, p. 181); vente d'Antbony 
Askew (Londrea, fivrier 1775, p. 50, n. 1389) £ 30 au Dr. William Hunter qui le I6gua en 1783 au 
HUNIERIAN MUSEUM, GLASGOW, Bg. 2.23 (Laskey, p. 80; Clarke, Rep. bibl. p. 142). 

Sur papier. Maroquin. 

12 Vente de Gaignat (Paris, avril 1760, T. I, p. 387, n. 1486) 425 fr. k De Bure pour le duc de La Valliire; 
sa vente (Paris, janvier 1784, T. II. p. 30, n. 2275) au comte Reviczky (Bibliotheca grasca et latina, Berlin, 
1784, in 8, p. 20) dont la bibliotb&que fut adiet6e en bloc par Earl Spencer (Dibdin, BibL Spenceriana, 
T. I, pp. 304-305, n. 156); aujourd'hui k MANCHESTER, JOHN RYLANDS UBRARY. 

14 
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Sur v^n. fic n t— Maroqnio rouge ancien (347 iub)^ 

Dms r«i«mpla]re tel qu'll est ■ctuelletnent cl M 4«» DMIa dteril, 11 |NHI mi qn'M 

ai? ta ligne rouee s !a «1 des Paradoxe*. 

13 Appartiat k la Chartreose de AUjraoM; pnia, araat ISI4, au OUKE OF DEVONSHIBEi * Chan» 
«oftk (OiMla, BUL Spm nrtma. T. I, p.«»; La CMa, CM T. I, p^aHQ. 

Sur papier. Msroquin eifron, flie», dos omt, dentelle intirieure (256 mm). 

14 Collection du UUKE OP KUTLAND k BeWoir Casäe (Clarke, R^trtortum MUcgnpliieuii, p. 343^. 

15 CollecUon de l'EARL OF DERBY. 

W Vama 4'Afldraaa8stM(Beriiii 171«); anti« dto ealM dafa d«N 1« CoHaedaadarBAIL OP LHCBSTER 

1 HOLKHAM (Caxtoii ctUbration 1877, p. 194, n. U56). 

Sar nfltA. Cootieodnit des notea de la main de Molaaciiüioa. laoonplat du I*' f. (eo Caca. par 
Haitia) «t pa«(4tra da daux aatiaa ft MafBQato fMca aadaa, fallm« M"— ^- 

17 VL-:nt-_- du cnmtr de VjaLvQirtliy (Parti, j*nv--r l^HT, T. I, p- 3l3l, n. aiM) 40 (Ir.iPafnS. EWflk afttt 

1833^ mai» avam 1870^ « la SIGNET LIBRARY, EDIMBOURG. 
8nr «Mr. Trta laoomplet. Compreaalt lora d« la vaate Mae>Carlbf 80 fcalliaia aeoliwan^ Ma 

gnada de marge, mais t*ch«a et salia (2-3, 6-7, 20^21. 28, 27, 30, 32, 83^ 30-37, ¥i~42, 48, 47. 48^ 
SOI, 82-53, 55-57, 59, 62, 64 -66, 68-89, 71-72, 76-77». Comme nie le hit aavoir M. Jobn Mlnto, 
Ir r 2 a ti'- il' puis lors «rr«ch6. Mtroquin rouge 1 ii-ntL ;if". l,es ff. 81-88 de cet exernplaire oat 
M ajout^s k rexemplaire Mac-Canliy d6crit plus baa. Selon Vao Praet (CaU da viUnt, ia-folio^ 
p. 74» 1. 1) eat aiaa^alra aaialt ndlMid ac eaadeadiall daa Iballla« laaida PMülaa de 140» qaa 
de Celle 4e 1406. 

10 AA«t4paiiapr«s 1848 par Sir Thomaa mUipp« (/Vm«wI »ool«,a. 0058); au^ard'bitUCHELTENHAM 
dMc aoa patlHUa T. nTZROT FBNVICK. 

Sur xf^Un. Maroquin bleu. 

Eat-ce rexempUire de Hibbert <iafra n. 79) ou Mlui de i'^veque Butler (iafra tu 78)? 

19 Vaaia d« FGoglifllno UM] dm 8«lMr (Loadm, 21 Kvriar lORB^ MI, ■.91«; pnla«ai irEARL 

OFCRATFORD ANn H AI c ARRES ftHMOH HAUOliMdHrtf» MwilffpMH^ 

Sur vtfUn. Maroquin rou^e anciea. 

19 FAlin, BIBUOTHfiQUE NATIOffALB, Tdllna <00=«Kp.ii.ei (Vaa Pnet^ Ca« df ißObu im r«4 

T. II, pp. 51-54, n. 73; T. V. p. ,•»8; T. VI, pp. 53 et 160; Pellcdict et Toltin, T. II, p. 522, n .172S). 

Sur vMh. Süperbe exernplaire eniumini. Sans les 6cussons. Maroquin rouge ancien (vers 1800), 
laffa dantalla» daa erat, dantalla iatdriaac« (23a»cl03 mm). 

21 PARIS, BIBLIOTHtQUE DE L'ARSENAL, S. A. 1625 (Pellediet et PoUin, T. II, p. 522. n. 3725 A). 

Sur papier. Le 5* cahier manque et est en ms., d'une icriture du XVi« siftde. Enlumin6 (248 mm). 
La t S2 aat d« premler tirage et prdacMla daa kaiaa dlnpitaiiatt caffialaa daa» d*»«!»» auMtt* 

plsires, psr exemple le prfeident 

22 Collection du comtc Gaetano Metz! ii Milan; puis (1821) collection de Frank Hall StaadUhi puis 
(1840) chez Louia-Philippe; puia (IS51) ctiez le duc d'Aumale; aujourd'hld i CHANTILLT» MinSB 

CONHP IX A 35 /Del « >, Cat. p: 9' 95, 463; cf. p. LXXXII, n. 27). 

a Appartint au XVl« 9iMe (?) i Paaquier. Puia eoUadioa d'Alexandn Petau; puis dies Ami Lnllia 
4«! I» dana «■ 1742 i la B»UOTHfiQUB PUBUQUB da OBlAVE (Cat 187, p.01)» 

Sur vMu Initiales et tltrea eniuminte. ArmoirlaaaHrlapnBidRpigBb Baliara aaeiaaM «ft vtai^ 
avec le Chiffre de Petau sur le dos (248x170 mm), 
er. le Cai. des mss. dt jf. ftlBB . . lii.4» p.7, tt. 109; BOtMiiqM wflow«d> rfat tau—» 0$ rSvap* 

T. XXV (17401 r 2«?. 

24 ZÜRICH, BiBLlüTH^QUE DE LA VILLE. 

Sur papier. Cf. Gerbert, Her alamainümm» dd. d* 1198^ p> d9; Oan^a, Jf^fkaj T* II, 9. 947; 
Zap^ Al^ß» AüdkdradkffiiittttidU«, p. 34. 
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25 Appaitiot »u XV« »ücle i Cornelius L«tnben fLibrr CnmclU Lamberti Coadani); aujourd'bui k LEYDB, 
BIBLI0TH£QUE de L'UNIVERSITfe (Scrivenus, Laare-crans p. 45; CataL Ubr. bM. pubL Uni». 
Lugdano-Batavae, Layde, 1716, in-fol^ p. 330; Sdivan, Oputeula, p. 325). 

Sar papisr. Rtlian orifiiul« ra ▼•«« bma «Munp« wnc na fmOa^ßmtnt qni nunnn !• ^at 
■PPM« (M4 am). 

36 AppArttnait en 1659 lu montsttre de Weingarten (Cerbert, lUr Aiamannicam, td. de 1T73, p. 251; 
GMTdMB, RtifBit T. I, p. 143; Zap4 ta Srtuwlian, ^ » «t 2* ITM^ p. 120; Zap^ 

BfedUradbnsqllMil«. p.34; Leilpooaiu, Mrioffa Ittt «nHiift Santa Bmudkllt ITH T. 1, p. 533). 
Auiourd'hui I FULDA, LANDESBIBUOTHEK Inc. B ß 18. 

Sur Wtin. lacomplet dea B. 1—44 et 84-8& Keliure du XVi« aitele en veau brun eatampC (paut- 
ttn •> rambolHf*) (WTxIM ansK Ct laft* lM. 

a6M> STtlTTCART, KÖNIGLICHE LANDESBIBU0THBK(hi«ta,F'<9mvd^ Awipa&»T.I»i.«t. 

Sur papier. Je n'ai pu retrouver cet exeroplaire. 

27 Appaiifat ttn 1900 ft HanrleM Fortt Lldi«aalt. Veada 1 1« in da XVllI* alMa i Cnwat II poar 

Ii herzogliche BIBLIOTHEK, r.OTHA 

Sur papier, sans £cut>suufc. Ifi>.Li;;i^lci Je 2 dsms ic mujcu. Kelture modcrac eo peau de trule 
ettampic, par Claessens, trandies dor^ea (247 mm). 

Ed tCte de cet excmplair« a M a|ontte par l'iditeur un« iprcuve an doable da tuüOH da oalepbaiv 
laipriaide dNia aaal cM «t IlMina« idaai «■ vMtiM« tina. 

» LÜBECK, STADTBIBUOTHEK ^ahllb Cafc p. 1». 

Sur papier. 

2B HANOVKE, KÖNIGUCHE BIBLIOTHEK (a«m«lM. BfKCMtanr VII, p. 131). 

Sur vflin. er. le fac slmili d'une page dana Bedeniann, ülftMialahl J» HtnUMTp p. 3^ a. 4» Mlfcagp. 

30 Vt'OLFENBÜTTEL, HERZOGLICHE BIBLIOTHEK. 

31 DKLiDli, KÖNIGLICHE ÖFFENTLICHE BIBLIOTHEK (Macr. Dread. De 121). 

Sur v4Un. Sana 6cusaona. Reli6 devant un Dt Amicüia ma. Mr TÜlo. IMIaia da XVI« aUNda as 

als de bois et eiiir blanc estampi, avec fennolra (241 m«). 

32 Vcndu par Kratft d'Ulm iCerckefi, Reifen, T. I, p. 143) k Samuel En(el (BibUodueat »»» cattUogUM 
librorum quos i'enum exposuit Samuei Engel, Berne, 1743, in4, T. I, p> 43)» aajaaldilai ADBESD^ 
KÖNIGUCUE ÖPFENTUCHE BIBUOTHEK (Macr. DiwmL O. 12S). 

Sar papier. Saaa ieaaiaaa. Balamiania k la praaiilia fufß. Im daH a M banidaaaHWM 
diaagfe ponr en hire 1440. Maroqnbi raaga aadaa, daa aml^ tiaadKa dairia% laUore allaaaada 
du XVni* aitcle (244 mm). On a priiaada A tart qaa eat anmpldreaatrmnnritftUStadtbibUotbafc 
d'Ulm (cf. Ebert. Lexikon, T. I, p. 35), n. 4S35). 

33 Appaniat * Viaeeat Sieiai« (fve^ae de Meifabuft aa 1535) pale, trer* ITOC!, * F. GulillBf. Ai^oard'lini 
k DRESDB, KÖmOUCHB ÖPFBNTUCHB «BUOTHBK (Maar. Drcad. a MI). 

Sur papier. Sans ccuaaona. Trte nooiitnaaaa miae «a. Rallara ailgtoala an ala da Maatiaam 

cstampi avcc fcrmoirs (254 mm), 
er. Beyer, Epist. dt bibl. Dresd. 1731, in-4; Coe«e, Die Merkwürdigkeiten der BibUoOuk zu Dretdm, 

T. I, p. 6; iiapf, ÄUefle Huchdnickergffd'.U±te. p, 34; Fortia, Vayage de deux Franfois T. 1, p. 73. 

34 ^tail d«s le XVJlIc aiecle ä MUNICH, tvOMGUCHE HOF- UND STAATS-BIBLIOTHEK (2« L 
impr. m. 2). 

Sar adUa. Avec tenaaaoa. Relld vcn ISIO ea chagria nmfe. M«a rubiiqad (247 am). 
Ct Slaliasberger, Slpael^ kiit tat ar^Ma « lacraii. MM. Aafc «ooad^^ 

p. 47; Abht ßermülcr. Abr^g^ de taut ce qu'ü y A 4» rmiktyMU A fOir A MmMi, MobIA, 1781^ 
in-8, p. 3; Gatenberg'AatßeUung, p. 7, n. 39. 

3» VIBNNB, K. K. HOPBIBUOTHBK. Tiaaalif« k Fult aaaa NapaMaa I, aMi» lanJa aa IBMfVM 

Praet, Cat. des viUns dB Mi^ T. 1^ p. 53| a. Dw 
Sur vOtn (244 mm). 



Digitized by Google 



tOB 



Vni.lZDM 



» VIBNNB, MllMtlofl 4« PMNCB DE UCHTBN8THN (Nr. 1. 4*. 17). 

Sur vflin. Initiales eniuminte». Maroquin roage, lins ornr, trrin;ii;s dories. 
er. Bobatts, KaUü, d. liAnnabda der jiuß. Udktenßtii^dun FitUHeommtfi-BMioUuk und d4r Haiu- 
lnHPi—fanr, Wim fM% p.8B>-Mk 

Sr PRACUE, BIBUOTHfeQUE DE L*UNIVBRSIT£ (P«tl% Vt^agg 4$ 4mx PrmtfmU. T. I» ^ag). 
Sur papier. 

aS CRACOVie, BIBUOTH^UE de UUmVERSITfi (VMMki, MomM« typt^mpk. MK mIp. 

JageUon. Cracov^ p. 121). 

aa Ugut ea 1785 pir ie eoaM de Tkoit (BiM. TkomtUM, T, VII, 96) * 1« BIBUOTH^QUE ROYAt^ 
COPENHAGUE <Pdrtia, Vitfat$ dt dtax Pime^, T. 1, 1^230). 

Sur papier. 

40 finit dto 1805 k la bibli«lta«qiw de Manidi (Aretin, B^fMg^ jMTler 1806^ T. 1, p. 64); plac6 conae 
dmbte dl» ne ▼ente de PUilta Bdtfli (Aagabovfc 3 nul 1858^ 44» a. 884) 1180 loriae i Ailnr 

qui le mendit, ayant t880, pour 1400 thalers lu PRINCH MirHEL ALEXANDROVITCH GAUTZm 
de MOSCOU (Cat. i&BÖ, pp. 52-63, n. 137); ■« trouve encore diez sea h6ritien. 
Sur vOin. Avte dcoMoa«. Minqitta v«f% tnaAe« davtet. Let etep wtet t iMäUMMt q wal yw 

trous de vers. 

41 Collection du MAKQUiS TRiVULZIO * MILAN (Van Praec, Cat. desvHint, in-foL, p. 487). 
40 MILAN, BIBUOTECA NATIOMALE BRAIDEVUE. 

43 TURIN, BIBLIOTECA REALE (Van Prae^ Cat dn vOins, in-fol., p. 487). 

44 Appartenalt dfcs ISIS an comte Angelo^bria d'Elci (lon Cat. 1826, p. 31; Vaa Praet, Gsfc «taWUii^ 
in-fol., p. 487); dona« par lui « la BIBLIOTCCA MAOUABECCHIANA, FLORENCB <Vaa Ptm^ 
Cot dtt vdtiof da mifT. VI, ppw 160-161). 

Sur «dH*. 

4£ Collt t on Frani Trau Vienne (Expoeition de Mayence, 1900, Cat. p. 51, n. 43); sa Tente (Vienne, 
octobre 1905, pp. 65-66, n. 229 et pl. I, face, du d<but) 48 000 couronnes ä Quaritdi, p«ar J. PIER- 
PONT MORGAN, de NEW-YORK. 
$iiT vi^iin. Tr*s bc! exemplaire arec la preraKre page ridietnent ealnminie 

46 Appartenalt en 1684 i Daniel Pitiscus de Llegni^; aujourd'bui dana la Collectioa de feu JAMES 
B. SCRIPPS, DETROIT (Midiigan). 

Iimmplet de» 4 pmalm et d«t 8 demiere fenllleti. 

ExempUires dUptnis 

47 Appartint »u dibut du xvii« si^cie ä ScriveriM (eL MM Lomn-tnuu, p. 40; n tmm (AMfMaa^ 
1663» BibL Serivtriaaa, Appendix, n. 38). 

Süx «dttit. 

48 S r j viiit vers ITOOchezIes Dominieaiu da San MafM k Flof«M*Uf<'t^>"** BMhMimm NMf9- 
tkscaritm nu«., T. I, p. 425, n. 105). • 

Stir ndKa. 

40 Vente d une BBbOoBuea edtalMm (U 1710^ ^ B. HO) 105 0. 

Sur viUn. 

80 Vtme d'Vm NMMM«M aqalm (U »tf, tm, f 0^ a. 1256). 

Sur vAln. 

51 Se trouvait en 1723 ea Ancleterre diex Thomas Cook (Maitttlre, AnnaUs typogr., T. 1, 6d. de 1723, p. 275). 

8w »dliB. BtM» l'uenpUn «t^ondi^ni i Hoikbam (supra a. 1497 
82 Vente de Bourret (Paris, Jultlet 1735^ p. 110^ a. 1370) 179 fr. 

Sur vititu Maroquin rouge aadaa. 
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53 Appartenait en 1723 k l'Earl of Oxford (Maittaire, AnnaUs iypogr., T. I, M. de 1723, p. 274; BtM. 
HarUlana, T. I, p. 249, n. 5103 et T. IV, p. 523, n. 10163); adiet6 en 1743 par Oiborne. 

Sur vilin. Maroquin rouge ancien avec dentelle. 

Ä la fln da De offlcUs ae trouraient deux verc ajontis en manuscrit. 

54 Collecrion de l'Earl of Oxford (BibL HarUiana, T. I, p. 248, n. 5104); adiet« en 1743 par Oaborne. 

Sur papler. Est-ce cet exemplaire ou te pricident qu'an huisaier 6cosaai8 acheta vers 1720 i Moorfleldt 
pour la somme ntiodeate d'un Shilling (Dibdin, Introduction to the . . . classics, 1802, p. 8)? 

55 L'Earl of Oxford aemble avoir po»a6d6 mtme un troisiftme exemplaire (Bibl. Harteiana.T.Ul, p. 66, n. 866). 

56 Verne de Daniel Sallbeniui (Königsberg, 1751, p. 267, n. 8t I). 

Sur papier. 

57 Vente de Cirardot de Pr«fond (Paris, mai 1757, p.88, n. 594, cf. p. XXVIII) 72 fr. 

Sar viUn. Maroquin rouge ancien. Lea quatre demiera feuilleta 6taient en fac-simil6. 

98 £tait ii la Miiton profease des J6suites de Paria (Scriverius, Laure^craiu, pp. 45 et 141); leur Tente 
(Paris, d6cembre 1763, p. 258, n. 4216). 

50 Vente des doubles du duc de U Valliire (Paris, novembre 1767, T. I, p. 416, n. 2374). 
Incomplet de plusieura feuilleta r^tablia en manuscrit Veau fauve ancien. 

00 Collecrion de Gros de Boze (Cat, In-fol., 1745, p. 96 et ln-8, 1753, p .149, n. 743 : estim« 300 fr.) aehet^e 
en bloc par le President de Cotte et Bouttin qui revendirent les incunables i Gaignat; aa vente 
(Paris, avril 1760, T. I, p. 387, n. 1487) 310 fr. i Dessain junior. 
Sur vMn. Maroquin rouge ancien t Dessain junior. 

61 Vente de G(ayot), (Paris, janvier 1771, p. ISO, n. 1078) 100 fr. 
Sur papier. Maroquin rouge ancien. 

02 Appartenait dis 1762 ä Girard Meerman (Meennan, Qrigints typographicas, T. I, p. 11, note ac); 
mais ne Hgura paa daas a« vente de 1824. 
Sur vilin. 

«3 Appartenait au XVIII* sltele I ta Bibliothique de Cambridge. "Empruntt" (par Combe?) et jamais 
rendu. (Bradshaw, CoüecUd papers, p. 204). 
Sur vOin. 

(M Appanenait aux B<n£dictina de Weingarten (Gerbert, Her Alamannicum, £d. de 1765, p. 238). 
Sur papier; mais n'est-ce paa l'exeroplaire sur vilin cM plus baut (n. 28)? 

65 Appartenait aux Bin£dictins de Saint-Emmeran de Ratiabonne (Gercken, Reifen, T. I, p. 106; Zapf, 
Alteße BudidrntkergtfAiAU, p. 34). 
Sur vilin. 

ae Collection du baron de Hohendorf (Bibl. Hohendorfiana, T. I, p. 206, n. 1333) adietfe en 1720 pour 
la Bibliothtque Imperiale de Vlenne. Vendu comme double dans les demiires annies du XYIll« si^cle. 
Sur vilin. 

67 Vente de T. Allen (Londrea, 1785). 

68 Olfert par Evans, Cat 1802. 

60 Vente des doubles du British Museum (Londres, 20 f6vrier 1805, p. 11, n. 314). 
Sur vilin. Maroquin rouge ancien. 

70 Vente de George Mason (Londres, janvier 1708, p. 19, n. 295) k G. Bode; revendu k une autre vente 
de Mason (Londres, mai 1796, p. 20, n. 263) k G. Roud; et dans la vente posthume de Mason 
(Londrea, janvier 1807) £ 28.5X1. 

Maroquin. „In hoc exemplari nibrica inter libros secundum ac tertium habet aingularia errate, 
quae in nullo alio exemplari adbuc innoiuerunt; viz. prima ponitur pro secandus, stcandus pro 
lertias, et teeundam pro tertium". 
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II ApputtmtH «a 1113 k «r M.M.8rkm 

Sur papler. 

Si cet exempUi»» Cit6 par Vaa Praet (Cot. da vtluu, tn-tol., p. et»), 6uit biea sur papisr, U d« uarait 
am MMiiqunMa*latntffli«lii.4«ilcmita««MarfcMiBiaM«tqa*am«M 

72 Apptrtenilt i He!degg«r de Zurid) (Ger<ken, Rtffim, T.lifkMS; CCM^ Ihnvb Ii Swt^lOMd, nW^ 

ln-8, T. i, p. W; Panzer, T. 11, p. 1 16, n. 8). 

Sur tü^* 

13 Veote du eomte de Mac-Cartby <ParUt Jiatitff 1817, T. I» p^afllMtl, S- fMM ftt D* Bon 

t 601 fr. et Offert par lui pour SSO fir. 

Sur vilin. Kniumini. P.tait Incomplet des 8 dcrniera feuillets que Ton tira de l'timplalf« tmM 
m^onrd'bui k Edimbourg. Maroquin bleu (241 mm). CL anpra nn. 17 «t 54. 

CeM MM 4tm» «M «gtMDplatw qtA wptrtit I to «tsM )l« Dnlw «t S«mmk <LaBdi«% anll IM^ 

T. V, p. 13, n. 243). 

74 Vente dea doubles du Britisb Muaeiuii (Londres, Sottaeby, 19 Kvrier 1810, p. 14^ n. 400^, 
Sur paplor. Sim tauNat. Maraqaia nafB ■Mleo, ttiachM kartet. 

IS OfTen par Sam, Cat 182%a. MSL 

Sur vtflui. 

78 Collection du prince Eugta« de Seroie, puia I VleuM, KUlofhique imperiale. Veadn we MOO 
comme double et achel£ par Edwards qui le vendlt, d!t-on, au mirquts TicconI de Naplea. Avant 
1820 il 6iait diez Sir M. M. Sykea (Clarke, Repertorium MbUofn^fticem, p. 377); sa vente (Loadree, 
flMl 1824, T. I, p. Sl, < 43 4 Evau pew k l^MOitat CUf« (Vitt PM«^ CA dt» pma$ 4* 

nO, T. Vl,p.53). 
Sm vMi. Sana «evaaena. Mareqata reuie. 

17 Ali #14 en Italie par Healbcote qui le posaMait en 1813 (Van Praet, Cat. des viUnt, in-fot., p.M), 
Sur wMii. EnluBln4w Lea 4 fweaitoaa U(aea 4oriMa «n Icttna d'ar mala bob impcha4ea. 
Lea livfaa de Heatbeele peaakieiit diei Dent. Aeaii netie exenplali« iolHI Mrt 1» aitHW VM c*la| 

poss6d£ d(8 1817 par Dent (Dibdin, Biblioi'j^'p^'-'al Decamenn, T. III, pk4n|M fOl tgpia A M 

vente (Undrea, mara 1827, T. 1, p. 40, n. 663) X &2.iao * Piyne. 
Sur iMbu BrianM ea er et«n eettlaitra a« dCbvrde dwqiMüfnk Hen^ula MeuparChaclee Lawia. 

78 Veale da Dr. G. Rla| (Leadita, «Mi 1839^ p»87, a. 1808}^ 

19 Se trouvaii en France dana un monasiire du d4partement dea Voagee; adieti k un m4decin de la 
tattae r^gion par Dibdin (Bibliographieal tour, T. III, p. 70) qui le revendit au Dr. Henry Drury. Sa 
vente (Londres, 1827, p.&4, n. nt>6); vente de P.-A. Hanrott (Londrcs, juillet T.l, yi.||8,a. 18031; 
£ Sil *<»*c l'Evftque Buller (Londrea, Cbriatie, 1841, T. Ul, p. 3^ n. 38) £ Sfi. 
Sur «Mb Trto bei emaplalfe^ Manqiiln ble« deabW 4» aumtaio per CbaHea Lewii» 

80 Vente de George Hibbert (LeodiM, tttn 188i^ p. 117, a. 2058) <8I.I9A i WUctaj M Vtaie (Loa8i«a, 
mefal847,p.4Q,ii.m^ 

Sar WUi. BnlumlaA. Mtroqida Mea. 

81 Collection de Cbarles Spencer, Tbird Earl of Snndertand ; puia collection Marlborough ä Bleakdm 
<a«rlw. Rtptrtortmm mUotn^Ueam, p.3219; veate Studeflaad (Loadrea, avril 18S2, T. U, p. 242^ 
B. 8043); poie veaie Biayna ine 04e«uToHE, aieia 1881, p. 83^ 174). 

Sur viUn. Sana towaeaa. iaMalee ealnaiiBfaa. MainqalB TMi|e aaeto^ eMDpafdOMBti 8« tiali 

(200x179 mm). 

88 Sem deale reaamplain aar pepler de la bAHetMqae KtrMleane^ Veaie d« Daka ef Saaaajr 

d.ondre«, avril 1845, T. V, p. t3. 242). Vente de Sir Thomas Pliillipps (Londrc-;, ^ smn :m5, p. 7(5. 
n. 1047) i Quaritch pour Lord Amherst of Hadinc)' (da Ricci, Handlist, p. 9, n. b)| ; %m venie (L.ondres, 
dieaabve 1906, pp. 46-47, n. 224) £ 700 k Quaritdi. 

Sur pepiar. Rafloamiaedata aa deiaier IraiMet. Maiaqaia roofCb dmbld de marequia ble« avee larya 
deaMI« Haildlcape^ par ElUait et Chiana, MIa rtUara aaaWM da ditalda XVIU« elMaiZIS >UBi)u 
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Fragments 

83 DRESDE, KÖNIGLICHE ÖFFENTLICHE BIBLIOTHEK (Mscr. Dretd. (.2). Trais feuillets roBn6a. 

Sur viliiu 

84 PARIS, BIBLIOTH^QUE NATIONALE, T6lins 970 (Pellecfaet et Poltin, T.II, pp. 522-523, n. 3725 B). 

Sur viUn. Un feulllet d'öpreuvet, pr6sentant d'un cdt£ le verso du t. 87 et de l'autre je recto du 
r. SS. C'est l'indice d'une ini»e en pages antirieure k celle que nous fönt connaltre les exemplairea 
existants; de plus, il y ■ des variantes typographiques et les caracttres ne sont paa tous semblables 
(nouTelles formas pour M, P, Q). 

85 Provient probablement de la coUection Hassalc k TetfUien; puls collection du Dr. Bechert Ksrisbad; 
sa vente (Leipzig, mai 1906, p. 11, n. 40). 

Sur vflin. Un feuillet double (IT. 27 et 30) en bon itat (195x145 mm). 

86 M. JACQUES ROSENTHAL de MUNICH posside un feuillet sur viUn coup« en quatre frsgments 
qui se rejoignent; it me l'a montrC en juillet 1909. 

87 Un feuillet sur vflin se troure dans un album de spöcimens typographiques pay£ £ 132 par Toorey 
t la Tente de Sir Thomas Gage (Londres, juin 1867, pp. 53-54, n. 456), rerendu k la vente de Felix 
SIsde (Londres, aoüt I86S, pp. 94-95, n. 1 135) et dans une rente chez Sotbeby (Londres, 16 iuin 1910, 
p. IS, n. 142). 

Exemplaires ddtniits 

88 et 89 La Bibliotbtque de Strasbourg po«s6dait deux exemplaires. Tun sur viUn, l'antre aur papier, 
qui se trouvaient it% la fln du XVII« siicle dans la vieille bibliotb6que uniyersilalre de cette rille 
et qui furent bräl6s en 1870 lors de l'incendie de la bibliotbique. Cf. Weislinger, ArmamentariuM 
cathoUcum, T. I, p. 5. 

Exemplaires inexistants 

90 Astle, Ortgin of prtnting, p. 219 Signale chex George III d'Angleterre un exemplalre sur papUr. 
Nous n'avons retrouv6 parmi les livres de ce prince qu'un exemplaire sur vilin (suprs n. 1). 

Bl Selon Van Praet (Cat. des vflins, in-fol., p. 488) Earl Spencer aurait possMi un exemplaire sur papier 
qu'il aurait remplac^ vers 1815 par un exemplaire sur vfUn ; mals l'exemplalre sur v£lin qui se 
trouvait chez Lord Spencer avait 6tt acquis par lui vers 1790 avec les livres du comte Reviczky. 

02 Je n'ai pu retrouver, k la Bodleian Library d'Oxford, l'exemplaire sur papier qu'y Signale Bowyer, 
Origin of prtnting, p. 63; cf. Dibdin, Introdaction to the classics (1804), p. 101 ; Notitia editionum qua* 
in Bibliothtca Bodleiana adzervantur, p. 30. 

03 Scriverius, Laure-crans, p. 45 afHrme avoir vu, au d6but du XVII« sifecle, k Anvers, chez Fran^ois 
Raphelengius un exemplaire sur viUn {ct. Schwarz, Opascula, p. 325) ; mais comme le fait tri* 
justement observer Van Praet, Cat. des vilins da roi, T. VI, p. 53, il s'agit sans aucun doute de 
l'exemplaire sur vilin de l'ddition de 1466 appartenant aujourd'hui au Musie Ptantin. 

Bibliographie 

Hain, T. II, pp. 137-138, n. 5238. 

85. CIC£R0N, de OFFICIIS et PARADOXA 4 FfiVRIER 1466 

Ine. fnc. 1 recto (en roage): Marc! Tulii Ciceronis Arpinatis . 9sulisq3 | romani . ac oratoril maximi . 
Ad. M. Tuliü I Ciceronem flliQ suQ . Officio» Uber incipit . I Prefatio generalis in libros omnes . . . 
Fnc. 76 verso (en roage): Marci Tutij Ciceronis paradoxa InciplL 
Fnc. 85 verso, l. 19: ... panpes estimandi sfit. 
Fnc. 86 recto: (V)Ersus . xi) . sapientü . . . 

Fnc. 87 verso (en roage): Presens Marci tulij clarissimü opus . Jo*|bannes fust Mogütinus ciuis . nS 
atramHto . plumali cina neqj aerea . Sed arte qua<|dam perpulcra . manu Petri de gems'hem I pueri mei 
feliciter effisci finitum . Anno . M . | . cocc . Ixri . quaxta die mensis februarij . &c. 
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Acasncl».* MmlJolor9iiM».PlMemd«*lMb«4nMMtoMlMl».p 99M8Mm ipii . hee. | DlllifefB 

niuM . . . 

Petit in-folio. 88 fftic. (1—11^. 28 lignes k U paf«. Tittea etc. imprioi^s cd rou(«. MCaes caraciirM 
tt nCtR« diqiMMoa typoignpblqiw qM VMUkm 4» 148S <Mtt mUmI «tt «m rünpCMtfM enoki 

Exemplaires connus 

1 AdMtf ra 198 ptr Retart Hota ponr MMn-bun* daVAbim <£Üwr nal . bta . Marl» VVM* 'f* 

Woburna compatus p do" Robertam liobs Abbim a» 1523); collection de Ctaade d- C,rr,r. dr P.oti:, 
(Ca/., in-fol., 174S, p. 06 ei (n-8, 1753, p. 149, n. 744: estim^ 200 fr.), «diette p«r le Frci.Jtia üc Cuue 
et Bouttin qui revendirenl les incun»bles ä Gaignat ; sa vcntc (Paris, »vril 1760, T. I, pp. 387— n. 1489) 
187 fr. 05; puis cfaw Ceorfe III d'Aacleterre; pui» (1828) BRITISH MUSEUM (Kiof's Library) C 1. 
bi. 6» IB. IIS (Pracior, ladt*, p. 31» o. 12; Folltrd, p. M). 

Sur papier. Incomptetdu f.33(257xl71 mm). Reliure anglaise du XYin«- ^ifi lren mr-roqivn rnun;c 
C'est vraiseml^labiccneat l'exempUire sur papier de la coUection de TEarl o( Oxford (BM. UarUuiaa, 
T. I, P.2S0, n. 5106: maroquin) adietie en 1743 parOtboro«. 

2 Vente de G«i|a«t (Paris, avril 1760. T. I, p. 387, n. 1488) 408 fr. due de U Valliftre; m veiHe 
(Paris, iaoTter 1784, T. II, p. 30, n. 2276) 774 fr.; puis (en 1792) Atz le Reverend Ctajrton Mordevot 
Cradierode qui le Ifgua en 1790 au BRITISH MUSEUM IR. 115 (Pollard, p. 24). 

Sur viUn. Maroquin roage ancien. Armoiries aux Ifhc 1 et 76 (243x165 mm), 
i Cellecifeii de Riduud Vemer. Ceüeeltea da Dr. Cfaeriee Barnef. Adiert ven 1818 per le BRITISH 
MUSEUM la 117 (Pollard, p. 24). 

Sur papier. Incomplet des ff. I et 33. Marequio rouge aociea, reliore anglaise du XVIlt* siecle 
(Bixitt mii^i. 

4 Appeneoaii dts 1819 k Tbenee Graivllle (Clarke, Rtptrtorium bibUographicum, p. 269 ; BiN. Gren- 
vtttiana, T. I, p. 140) qu! le ICgua en 1846 au BRITISH MUSEUM G. 0338 = IB. 1 16 (Pollard, p. 24). 

Sur it'/in. RtUi en maroquin rougc par C. Lewis (290x170 mm). 

5 LAMBETH, ARCHIEPISCOPAL LIBRARY (Clerkes g^trtKium hibUtunvhkam, p. 101; Meiüaad, 
Cat., p. 1, n. 1). 

Sur vi'lin. 

6 Ltgai eo 1752 par Sir Haas Sloaoe au Britisb Museum qui le vcodit comme double en 1804; aujoar^ 
d%ui b OXFORD^ BODLEIAM LIBRARY (Aaet L. 111.7). 

Sur i'fün. Sans dcussons. Maroquin rouge ancien '.247 mm). 

7 Adlet« I Bruces, le 17 avril 1467. par John Rüssel. Aujourd'hui k CAMBRIDGE, UNIVERSITY 
LIBRARY (Clerkes R^trtmiam WUogn^dam, p. 118). 

Sur papier. Incomplet da 1« ibolllet. Le f. 2et le» deus deniete eom iMinuirgito. Vet« eedea 

(240 mm). 

8 Collection Wryotbesley, aujourdliwl I CAMBRIDGE, SAIMT iOHm COLLBCB (Oeibe^ Atpar- 

tatUtm bibüogra^iiam» p. 1 18). 
Snr papier. 

9 Coliccticn Ol. pnncc EuRCne de Savoie. puis Bibiioihcquc imperiale de Vtenne ; veodu vers 1800 
comme double et a<iiet6 presque aussitöt par Earl Spencer (Oibdin, latrodactioa to Üu cUusics, 1804^ 
p. 101 ; BAL SpmettiaMm, T.I. ppw3(B-a07, n. 157); depele 199^ i MANCHBSTER, JOHN KYLAMDS 
LIBRARY. 

Sur wA'n. Maroquin roage ancien aux armes du priace Eugene (251 mxn). 

10 Ugu« en 1783 par le Dr. William Hunter au HUNTERIANMUSBUW,OLASGOV,B»2.2ft(LiSbe]r, 
p. 06; Clarke, Reptrtoritm MbUognfihiauh p. 142). 

Svr vdKtR. 

11 Collectionde l'£vtque Dampier, achetie enl812parle DUKEOF DEVONSHlKEfLa C<iita,T.I,p.380). 

Sur p^iK, Maroquin bleu, de«bl6 de tabis rose, per KeldMMber. On y e a^outd uo feuiUe« eo deaUe^ 
■ur vdHa, tir« 4fVM ralliire. CT. Belee, AatOolm» T. IV, p.a20; Via Fnev CM. de>»dttii,ia4el« ». TS. 
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12 Achrt^ entrt- 15^19 psr S r ThonMPfeMpptfAlUltf ftMl«, 0.9019; «^MrdllVi iCMlnlUM^ 

collection T. FITZROY FENWiCK. 
Sur vOin, Peut-ttre ett-ce I'exemplaire ea maroqsla fOHfle qor«« tTMW Anw 1» tcM» Ai Düte 

or Sussex (Londret, •▼ril 1845, T. V, p. 13, n. 245)? 

13 Oonne en IS78 p«r Baif k Nicolas Morcwt. Anjounl'bni i PARIS, BIBUOTH^QUE NATIONALE, 
▼«lint 1838 (Pellediet et PoUin, T. II, p. 688^ ■.SHS; Vn FflM^ Cot *i «Mv T. 1^ p. 

a. 74; T. V, p. 368; T. VI, pp. 53-«4). 

14 PARIS, BIBLIOTHtQUE MAZARINE (Marais tt DllftMM d* SloUoa, Ct. 99,Z-9, M. 9^, 

Snr papier. Piqiii d«a ren. Veau moderne ^13 mm). 

U ApputuuH dCt 1822 an conie d« CoftUfi (Vn Pm^ Cat dm WH» ^ r>4 T. V, ^ 8H); M 

▼ente (Pari^^. d(cr:nbre 1800, p. 24, n. 188), puls coliccrion Dutuit i Rotten (Mir, CMk pi. Sl» Bi IM^ 
tac-simU« de u »ouscription) anjoard'hni k PARIS, MUS£E DUTUIT. 
S«r WUa. Süperbe exeraplaire dans sa premlftn ftllm «■ «to 4t tet» «1 «an mmmipt «vee 

omements et fermoirs en mftal (255x176 mm). 

10 Appartint (au XVI« aiicle?) I Anthoine l'Apostoleur (on Ut & Ii tin: A maittrt Antkoüie L'Aposto- 
Uar ä i'osttl mons. U prtmler prtsiäent Jehan dt La Vacquerie); vente du comte de Mac-Carthy, 
(Paria, Jenvier 1817, T. 1, ^ 301, n. 22M9 1 190 fr. i Perne; vente de G. Hibben, (Leadra^ man 1838^ 
p. tiT. n. aOB8) £»k Fqme; pwv Prmk Hell Sleiidlrii; pale <18ID dMs Le^ Pklilppe et 0»l> cbet 
tedncd'Aamale; aujourd'huiiCHANTn i Y, vu sfECONOfe, XII. G. 30(D«IUIe, C^t p. m. n 4e4V 
Sur »^Ufl. Dans la premiire initiale oa a trac6 le diiihe AD et lea derises: Aultre nauray et: 
Am» Mrt pmm, avec bi den MMk MaNfatai noii aastaa, ttea^ dag «nl^ ttMdM» doidee. 

IT AppMllnt au dibut d« XVI« iMele k Jehan Eoquet de Saint- Amour, qui le vendit au dianoine Jacquea 

de HCnauld; eelu)-c! le donna I qoelqn'un en 1547; puis k St.- Vincent de Beaan^n; anjonrd'lini 

k BESANrON. p.lBl.inTHfQtJF, DE LA VILLE < C^:,tan, Ctft pp. SlS-^Wk ■.SS^b 
Sur papier. Enlumia^ Reliure originale en ai» de boia et ciiir« 

15 Daand ea fidllet 1460 per Vtift I Lonts de la Vemede; puia diet AI«Kandre Fe«ra {CaL du mt. 
dt/tu M. P»taa,p. 7, n. W\, pui^ ii:t7 Ann LuIHd (BibL raitonnie des ouvrages des savans del'Europe, 
T. XXV, 1740, p. 281) qui le donn« en 1742 k U BiBLlOTH^QUE PUBLIQUE de GENfiVE (Cat 
1874, p. 61). 

Sar Pdlin. Note« oiM. PMtt troa k im aurge aapMewe da demier fiulUcb Veaa aadea, «lad 
aa do* d« aMaotraaiaie de FMea <2exl73 mm). 

Ct. jyieertnan, Origiius iypographicae, T. I, p. Mle k; Senebier, Cat. des rr.ss .Ir Genivt, 
1778, p. 13; Van Prae^ Cat. des viUns da rK, T. Vl,pi.S4; H. Heidcataeimer, Zntfihrifl für BUektr- 
frmmit» aapMaihn UNB, ^ 200-251. 

19 Appmen«it an d6but du XVII« sidclc k Francis Raphelf-ngiii-. d'Anrpr?; (c'p-:? fi coup lör Teitem- 
plairc citi commede I'Mition de 1485 par Scriverius, Laurii-cram, p. äS; cf. Sdiwari, Üpascukt, p. 325), 
puis i la ramille Morelvs. Depuis 1876 k ANVERS, MUSflE PLANTIN (Van Praet, Cat. des vilins 
dit roi, T. VI, pp.53 et 55; F. Vanderbaegben, NoUe« w la HbUotkiqa$ fitOHtiiüsiuu, Gand, 1875, 
1»-^ p. IS; MiK Heae ee , O^ahpig dm Mwad» PlatObi-Morehtg, &• dd, AaTere, 1000; la-lO^p. 70^8.30). 

Sur v^in. Notes manuscrites it] d4but. Reliure moderne en vfUn blsnc 17^ vr.m). 

20 BIBLI0TH£QUE de HAARLEM (Z. von Ulfenbacb, Rttfm, T. 11, p. 505; Schwan, Optucula, p. 320; 
Sdirikeni. Amumid». Uter., T. IX, p. Vm> 

Stir papier 

21 L4gu6 en l»4ä par le baron de Wc|treenen de Tieilandt au MUSEUM MEERMANNO-VESTREE- 
NIANUM, LA HAYE (IV. B. 5). 

Sar vtUm. Sana teaeaeaa. Reliare nadeane en maroquin vert nvec aiosaTqne anr lea plats (2A& mm), 
n PRAIIKFURT.AIMiAIN» STAOTMBLKmiEK (Oener, DtmmmMianu bibtiothta» moiuuttTÜ 
S.Jodoci vulgo &Jb^ aoBOyal^ Brtmtm, 1710^ ^ 13)^ 
Sar papier. 

18 
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28 OoltodlM *t COMT8 eKBACH*P08STmAtf M «Um 4» PSfltoM«, mto it MlMMt du> 

l'Odenvald. 
lacomplet du premier feuillet. 

M SCHAPPHAÜSBN, STADTUBUOTHBK (Gw^ Htr Ontaiukam, Vm, f. «18). 

Sur p»pier. 

26 MARBURG, K. UNtVERSITÄTSBlBUOTHEK {Omtt, De mtabtUbuM btbL S.Jo<loei, p. 13). 

ao STUTTH ART, KÖNIGUCHB LAHDBSBIBUOTHEK (DIMI% AMfegi^Atef «Mr. T. III, p. 1411. 

Sur v*/in. 

» ApfMtiMit dtpoia dras sIMm m nohit I te MBRZOOUCHB BIBUOTHEK» GOTHA. 

Sur viün. Sans «omow. B«1 «xempWi« tfia» u raUuf« «rigbul« bb alt do Mt «t oatr Mtae 

Mrtd ^xl76 mm). 
28 VOLiBNBOTTBU HBRZOOUCHB BIBUOTHBK. 

3«i BREMEN, STADTBIBLIOTHEK. 

30 ROSTOCK, UNIVERSITÄTS-BIBUOTHEK. 

81 HBLIttSTEDT, UNIVBRSITATSBIBUOTHBK (BmiMim. Sami^iig hattr Rtffit^ßkiMmi^ 

T. VI, 1782, in-8, p. 60; Preiffer, Ober Büther. HaBdßkriften . . . IStO, in«, p, 32^ 

32 ZWICKAU, STADTBIBLIOTHEK (Schelhora, Amoen. Utt., T. IX, p. 979). 

33 CoIIectlonde Heinrich Klemm k Dresde (Befdtreibender Katalog, p. 22, n. 16), aujourd'hui k LEIPZIG, 
BUCHGEVERBEMUSEUM II, 16 (Günther, p. 102, n. 1819). 

Sw WUa. L« pnmMra pagp ralnBiate. Reli6 pour Ktoma M aMroqvia biM ttte o t a — > w a 
4mH (228 mm). 

34 PFORTA. GYMNASSALBIBLIOTHEK («k D «1 «ilMli 4it IW» FtafMi* itMtaete A IBvii 

miiorO»«*, 1750^ ia-8, p. 250). 

35 Appartint it LaannÜua Francisau de StroÜU dont le nom et les armea flKurent aar le premier 
feiiUlet dn llvre; aujourd'htti k MUNICH, KÖNIGUCHE HOF- UND STAATS BIBUOTHEK,«*, 
Inc. c a. 1. m. (Gutenberg- AatfMlung, p. 7, n. 30). 

Sur papier. Reliare originale en als de boia et cafr est«mp6 (2S6 mm). 

36 Appartint tu Cardinal Georges d'Amboise (-f 1510); puis chez le biron de Hülicndorf (BOA. Hoheih 
ätr^ana, T. I, p. 207, n. 1334) dont It bibliothtque tut ad)et£e en 1720 par l'Em^ereur d'AutricbtJ 
tttii«f«f« A PAria eo 180B «t rantfu es 1814. Aiiioardliai » VIENNE, K. K. HOFBIBUOTUBK. 

Sur vrfü*. Enhrnilntfc. Ä I« flu da Or Ofllcltt, deox ytx* «loaMt «n MMmerft. Un cvrMln nomtn 

de ffuülfts Je ctt cxempliire sont de l'idition de 1465: on en troavera la lictf Jan; V'in Pne^ 
Cat de* viüa», in-fol., p. 70. Maroquin rouge ancien, donblA de maroquiD ciiron (24ä mm). 

m STOCKHOLM, BIBUOTlrtQUB ROTALB (Portia, Foyof« Ar imut fttutfak, T. tl, ^ 81). 

S-jr Ti*Tfn, 

38 CQPENHACUE, BIBUOTH&QUE ROYALB (Lrarlda de Thnrab, Hafnia HodUma, Copenbague, 
1748. ta^; Poftia, Voy(^ 4t imx Awvdk, T. L P- 

Sur viÜJi. 

30 Offert pour 2S00 fr. par le baron de H&pfät do Cologne (»ous le nom de b&roa de Honvlei) dans 
le Journal gtniral de France, 3 aoflt 1784, n. B3, pp. 430-440 et de nouveau pour 1500 fr. dans le 
mtoa ncntil, 8 mm 1185^ a. 28^ IIS. Adi«t4 par ta priacHM 4« Oa((dhko* et doa«4 par «U* 
k r AC AOfiMIB IMPfiRIALB DES 8CIBM<»S OB SAINT-PfirBRSBOORC(XUiM0irat4^rAMMrf»..* 

de si. Pr/^rstoMy, naa^ p. 

Sur v^iin, 

40 Domd «I ISR pir Darfd Velllw i la MbttolMqiie de I* vlll« d'AvfibMlIb (BelfWi '"dte 

h!b!^ AagustCUtae, 1675, in-4, p. IIS; Sdielbom, Amoenlt. Htt.. T. Tl. pc 39 et 6! ; Oettrr, De rrn'mrrabUtbe* 
bibUothecae S-Jodod, p. 13; Gerbert, Iter Alamaanicuia, ed. de l7a&, p. 46; ti. de 1773, p. 187; 
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Ztpf, ÄUtßt BadidrudurgtfMdtU,^31; Jo. Frid. Pfeffellut, DisqaUltio de antiquis tcriptunu vtnlonl- 
bus germanlcii, Augsbourg, 1600, in-4, f. 5 t.); puis diez le comte Alexis Golowkin (Cat Leipzig, I7M, 
p. 34. n. 202 et Moscou 1811, p. 38, n. 202); puis diez M. de ^t^lsssoff (Cat Motcoii, 1819, pp. 11-12 
et 1821, p. 31. n. 623); et enfln diez le PRINCE MICHEL ALEXANDROVITCH GALITZIN (Cat. 
1866, p. 53, n. 138) k Moscou, dont les b6ritiers le possident encore. 

Sur vilin. Dibut et initiales enluminis (ivec les armes des d'Urft). Maroquin rouge sncien, auz 
armes de Golowkin (246 mm). Les quatre lignes initiales en rouge ne flgurent pas dans cet exemplaire. 

41 Collection du pr^sident de Saint-Victor k Rouen, puis i Naples d)ez le marquia Tacconi; est sans 
doute aujourd'bui i NAPLES, BIBLIOTECA NAZIONALE. 

Sur vmn (?). 

er. Van Praet, Cat des vtlint, In-foL, p. 75 et Cat, des vOins du rol, T. II, p. 56, n. 3. 

42 Appartint k Charles de Lorraine, fivftque de Me« <t 1607). Vente de J.-J. de Bure (Paris, dteembre 1853, 
p. 37, n. 213) 1010 fr. k Bossange; puis collection Jobn Jacob Astor; aujourd'bui k NEW-YORK, 
PUBLIC LIBRARY. 

Sur papier. Veau fauve ancien k dentelle, trandies dortes (dos refait), aux armes de Charles de Lorraine. 

43 Collection de feu John Boyd Thacher; aujourd'bui collection de Mrs. JOHN BOYD THACHER, 
k Albany, qui m'a aimablement signaU rexistence de cet exemplaire. 

Exemplaires disparus 

44 Appartint au XVI« siicle k Pierre de la Ram6e (Rami tätolanim mathemaäcarum UM A Laxam 
SAonero rtcogniü, Francfort, 1590, in-4, p. 61). 

45 Vente de Tb6odore Boendermaker (Am{terdam, mars 1722, p. 32, n. 18) 55 florins. 

Sur papier. 

46 Vente du Cardinal Du Boia (U Haye, aoüt 1725, T. I, pp. 440-441, n. 4403) 170 florina, 

Sur vilin. 

47 Vente du Cardinal Du Bois, un deuxltme exemplaire non pon6 an catalogtie imprimt (155 florins). 

48 Vente du marquis de Saint-Philippe (La Haye, janrier 1727, T. 1, p. 221, n. 2760) 250 Borins. 

Sur vilin. 

49 Vente de Henri Adrien Vander Mardc (La Haye, juillet 1727, p. 4, n. 37) 16 florins, la 

Sur papier. 

50 Vente de De Seile (Paris, 1761, p. 102, n. 1044) 130 fr. 

Sur papier. Maro<)uin rouge ancien. 

51 Vente des doubles du duc de La Vallidre (Paris, novembre 1767, T. I, p. 416, n. 2375). 

Sur papier. Maroquin rouge ancien. 

52 Vente des doubles du comte de Mac-Cartby (Paris, janvier 1780, p. 70, n. 607) 404 fr. 

Sur papier. Maroquin rouge ancien. 

53 Vente de Mark Cephas Tutet (Londres, ftvrier 1786, p. 31, n. 400). 

Sur papier. Trandies dortes. 

54 Collection de Schwarz (Opuscula, p. 326; le Cot, Altorf, 1708, T. II, 65-67, n. 142); rent« d* 
Jobann Sigismond Moerl (Nurembcrg, 1791, T. I, p. 2S, n. 138) 250 florins. 

Sur vilin. 

55 Le British Museum poss6dalt su XVIII* sitele un exemplaire incomplet (sur papier?) signali dans 
le Catalogus Ubrorum impr., T. I, 1787 et vendu plus tard comme double. E*t-ce rexemplaire sur 
vilin citt par Bowyer, Origin of printing, p. 637 

56 Appartenait vers 1805 au libraire Edwards, seton uoe note ms. de Sykes. 

Sur viUa. 
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Sl fiuii wis m» i tmMk dwt iMdatiar (FtaMr, T. n, p. tll^ m. H). 

Sur ptpier. 

Si8 VentP (du comte Uon d'Ourcftes, de Nancy], (Paris, d6cembre 1811, p. 3fl^ n. ISS) &SI fr. k TretitMl; 
Tente [de Treuttel et V^fir^] cbez Sottaeby (Londres, 12 jnin 1817, pp. 30-^1, a. 421). 

Sur vtlin. Incomplet du dern!er feuillet. Rellf en riWn, dtns UQ 4tvi M mvoQOla raufe:, 
Sö Offiert pour £ 21 par tongmao (Cat. iai7, suppt^tneni, b. 6243). 

« AwartMHdt M lia i D«rM» tMitein ftnlrtl 4* IMaiiiiMiMfM 4m «Miaa^l n»ft(VMi Pm, 

Cat. des vfUns A foi; T. V» ^ 3My «. 74). 

Sur vHiM, 

« ColUction d* lUlpb Wtik» Merlf (Co*, im P- 140). M thm (UadM, MeuAn WO» f. H 

n. 600) £ 73.10.0; offert par Payne M Pos«, Cot 182% aa|tpL p. fS^ a. MMA> 
Sur papier. Maro<)uin ronge, trandies dortei. 

tt Veaie de G. Watton Taylor (UndfM, nun 182ll> T. t, p. St, a. «BT) < a&lU» I Para«. 

Sur vilin. Maroquin par Charles Lewis, dans tm 4rui 

63 AdisMapr^s lä04 parSUM.M.SrkM(Qsrke,A«p«r<onitmbtMwifmp*<c«uii, p.377)i 
mal 18M,T. I, p. 52,B.011) £ 42 » Evaos. 

Sur WUn. Maroquin citron. 

«4 Vcatt de Pw-A. Hanrott (Londres, juUlet 1833, T. 1, p. 113^ n. ItNM) £ 37.ifta 
Sur vMt. Mtf«4Ula Um I OMfa» 4MikM 4a vHio, naadm 4af4aa. 

46 Appartint »u libnire Edw«rds; vente de Thurlowe (Londrrs, ?6 »vril 1804). £ 45 J S)r M. M. Sykes 
qui le vendit peu ipris; puis dans une vcate chez Sotbcby iLoadres, 17 juin 1823, p. 38| n. 117^ 
£ 27.1OU0 i Piyne. Vente du Duke of Sussex (Loa4f«a, affiU WK, p.l3,m. 244). Vaaie de Jaha Dam 
G«f4aar ^Bdica, jaUtet 18&4, p. 67, a. 6SU^ 
Sar ptpicr. Mneqala roafB aactoa. 

00 Vente k Londres, 1864. 

n Apputtat vers 1700 k Clwrles Spencer, Third Earl of Sundertaad; pui^ coiit-ction Marlborou^ ft 
Bleahelin (Beloc, XnittbCn. T. IV, p. 220; Clarke, Repertortim MMU-^rapincum, p. 320); Tente 
Sunderland (Undres, avrU '.^s2, T. II, p. 242, n. 3044) £ Ol. 
Sur vüiti. La praraUre initiale ealuminie. Maroquin roace ancien, relJure anglaise du d^bat 4a 

xvin« tndfl. 

4i Vente d'Ambroise Firmin-Didot (Paris, juin 1884. T. VI, p. toi, n. 188) 45 fr. au CtT.inl Patiaar. 
Sur papier. Inooiaplet du deraier feuillet. Exemplaire mMiocre, reli6 en laaroquiii bleu. 

66 Apparilnt Tan IttO I Bnl Spaaear, qui le pla«t dtaa la vaala 4a Sttaaataf AlefeOfaa (Londres, mal 1813, 
p 7 n 122) £2&lS.aiiPaynepourTborr.3i. Crenyille;pai»diasMidMalVa4kanatitel.&SaTama; 
sa vente, (Londres, jsnTier 1886^ p. n. 708) £ 71. 
8«r ptplar. Maräqala laaf» anidaik 

n Vente de HawUai (Nnp-Tai^ laaia laiJ» a. IMfl) % ICB; i«faa4a dM 9m» (NavYaift, Waiatt IMIk 

a. 90) $ 42& 

Sur pspier. Beaucoup de feuiUcts reminar{6s ou raccoiBiBo44% plualaon pafM ayaat qaal^aaa 

mots en rac-simil6. Relii en v6Iin ^rr^« 1« vente Havkins. 

71 [Sans doute i'eseiaplair« de l'Earl of Oxford (Mailttis«, AniuUtt, T. 1, 64. de 1718^ pp. 60-61 ; 
Bibi. HarUiana, T. I, p. 2M^ a. «IQB et T. IV, pp. «20-421» a. 10 MS) a4tfl6 ea 194» par CMMiaa^ 
Sur vüin, Maioqaia.] 

CellacHoe de Bryia Palrhx, Cat, I7S6, p.63, a. 2SS: £ Mii«t4epnr FlraaeiaCMtd, pais Ack 

l'Earl of Jersey; sa venie (Londres, mai 18S5, p. 30, n. 408) £ 195 1 Quariidi pour Lord Amherat 
of Hadiney (on d^duisit £ TU de cette somme pour abscnce non annoncte d'un feuillet) (de Ried, 
Hanälüt, p. e, n. löu sa vente (Londres, d6cembre 1906, p. 47, n. 225) £ 290 i Quariidi. 

Sur «dÜA. Trta bei exeiaplains arec iaitisie« ealaaiiatee» naie laevnplM 4a fiaUlet 62. Mareqala 
roat» tndea avac laiia 4aBMIa Hat Ml e— e fN4 aiai). 
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Fragments 

72 PARIS, BlBLIOTHßQUE NATIONALE, v«lins778, ff. 15-16 (Pellediet et PoUin, T. II, p.523, n.3728; 
Delisle, Cat. des viUnt, p. 6S, n. 778). 

Deux feuillets double» sur v^lin tir^s de I* relinre d'un Turrecrtmata in PsalUrium <Mayence 1474). 
Comme cet feullles ne sont imprim£es que d'un cAti, qu'ellet ne aont pas rubnqu6es et qu'ellei 
contiennent les meines page« (7 + 10 sur diaque feuille), nous derons let coniidirer comme des 
6preuTes jetiet au rebut (213 et 214 mm). 

73 DRESDE. KÖNIGLICHE ÖFFENTLICHE BIBLIOTHEK (Mscr. Dresd. g. 2). 

Uli leul feuillet aur vilin, tri* ngai. 

Exemplaire ddtruit 

74 Exemplaire provenaat d'une commanderie de St. Jean dejinisalem et qui appartenail d6a lafln du 
XVII« fiicle i la bibliothique de Strasbourg; brül« lors de l'incendie de 1870. 

Sur vtfUn. 

Cf. Weislinger, Armamentarium cathoUcum, T. I, p. 4 et T. II, p. 46. 

Exemplaire inexistant 

75 II ne s'est jamais rrour« ii Dresde l'exemplaire sur papler cit6 par Goeqe, MtrkwärdigksiUn, 
T. III, p. 506. 

Bibliographie 

Hain, T. II, p. 58, n. 5238. * *^ 

86. JOHANN BRUNNER, GRAMMATICA RHYTHMICA 1466 

Inc.fnc. I reclo: Opfis et'ms fons deriuate scatebHs. Fontis ab int'ms nüc rutila tenebris.| (M)Aaculina 

fluuio» . sfit spiritufi Tiro> . et deo> noia | . . . 

Pnc. S vtno: bUuic. 

Fne. II vmo, L 14: . , 

Actis terdeni lubilaminis octo bis annls. 

Moguncia reni me condit & imprimit amnis. 

Hinc nazareni sonet oda p ora tohannis. 

Ntqj sereni luminis est scaturigo pennis. 

Jdib5 nup septembris . . . 

ExpL 1. 40: ... I formas imptiaria opello. 

In-fblio. 12 (hic. (en un cahier) le demier blanc Longues lignes de SO k 53 i la page. Caracttres 
du Rationale (3) non interlign^s, mais contenant la forme secondaire arrondic du h dont s'est id la 
premi6re apparition. L'auteur, Jobann Brunner, £tait correcteur dans la maison de Fuft et Sdioiffer; 
c'est i sa plume que sont düs les rers obscurs qui, dans le Justlnlen de 1468, semblent attribuer k 
Gutenberg l'invention de l'imprimerie. 

Unedeuxiöme Edition de \tiGrammaticarhythmica,prtsquc aussirare que la premi6re, 
pirut en 1468 (Copinger II, 2766; Dibdin, Bibl. Spenceriana, T. III, pp. 69-70, n. 558). 
Rappeions qu'on y trouve employ^s les caracteres des Psautiers qui ne se rencontrent 
pas dans T^dition de 1466. 

Exemplaires connus 

1 Se trourait dans la Dompifts-Bibliothek zu St Bartholomius i FrancFort qui, en mars 1814, le vendit 
pour 1000 florins ( 4145 fr.) i Horn pour Earl Spencer (Dibdin, Bibl. Spenceriana, T. IV, pp. 500-501, 
n. 966; Schaab, Gefdtidite, T. I, p. 441); depuis 1892 i MANCHESTER, JOHN RYLANDS LIBRARY. 

Sur papier. Maroquin bleu. 

2 Se trouvait dans un couvent de Dominicains conuentu nensi frS ord' f^) dont le nom a 

M effaci; vente du cardinal Lom£nie de Bricnne (Paris, mars 1792, Laire, Index, T. I, pp. 62—63, 
n. 1) 3300 fr. k la B1BLIOTH£qUE NATIONALE, R6i. X. 522 ^ exp. 63. 
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Sur p«pier. Sans le feuillet bltne Hinl, Nofflbreuses ootc« manuscrites de l'tpoque. MaroqiliB 
eitraatncieii,aieti,doaon»^d«Dtell0lMMMt«, tranchei dortes (par DerAnc te)e«Mf) (278x202 aa)i 

OtMt M «M eopi* dMoniarflB <b XV* riAd» war papier (canonn««), «vi4H««t htto nr llmprtaiC 
«t «fclB pwr as fr. par Bdvto Tr»^ Gtt. ID (Ptrl^ I851K 88^ a. IMV. 

Blbliogniiriile 

Hain. T. II, p. 493, n. 7880; Panzer. T. II, p. 118, n. 10; Brunei, T II, eol. taB4-l6H> 
FilUicr, Btjihrgibung einiger typographifihen SelUnhtiUn, T. III, pp. 112-114. 

E 

LIVRES NON DAT£S 
87. SAINT-AUGUSTIN, DE ARTE PRAEDICANDI 
SIVE DE DOCTRINA CHRISTIANA 

Ine. fite. I reeto (en rouge): Canon pro iMSfliMdatloae hiiiw hmoA «perlt iIm llbclll aaqcHlii. 
de arte predicaodi sancti au{ustini . | . . . 
Fnc. 2 recio l. 25: ... El^pIMt (lOglM. 
Fac 2 vtno: blaae. 

Ae. S mttt (HKk «pm aoMra qd* tateribM* i» doetrtaa tfitm . . . 

Expl. fnc. 22 reeto L 30: . . . Adhuc plura de illis Iribs (eneribj . vide . In labuli llbri.sb' liltft 
tertnia suia | Tbl Submisaum genus. Temperaifl (enua. ac Grande genua babcntur &c. 
Fnc. 22 veno: blanc. ~ 
In-follo. 22 IlDC. (104-12 B). 40-41 Upm k U pafe. 

CaiacOwa du Rattoadl* uttc qaalqiiM partie* da la tabia aa caracMna da U BlUa da IdK Ab 

Cet opuscule d'apparence insignifiaote soulöve un cttrieox probl£me de omtrehtoa 
lin^ire, le premier dont Thistoire de la librairie aous lit conservi la rrace. 

U existe eo effet deux aucres Mitions de l'Ars praedicandi semblables, presque eo 
totti poinn, i l'Mltion de Rif^ mate Imprimdes i Scmbourg par Jotunne* Mentelte. 
Nous ignorons ia date exacte de r6di(ton de Fuß qui fut imprimde ä coup sür aux 
cnvirons de l'annfie 1465; nous ignorons cncore bicn plus la date des deux iditions 
de Mentelin, puisque cec imprimeur, qui exer^it dej4 son «rt eo 1460, 6tait eocore 
•edf itne qulnniae d'tnCes plt» itrd. 

II y a longtemps que l'on discute pour savoir si Fuß a copid Mentelin ou sl Mentelta 
• copi^ Fufk; l'antdrioritd des editions de Meoieiio est "presque prouvde, dit Van 
Pnec fCafc des viUns, io-fol., p. 40) par la manitre dont Fuß a disposi lea renvoJa 
de la table des matieres, en faisant usage d'un avis doilii^ per l'Bditeur, i la flu de 
son prolo^ue, dans l'edition de Mentelin. Pour trouver plus promptemcnt les passages 
auxquels la table des matieres reovoie, l'Ediieur anonyme conseille de mettre en 
oiarge avee la pluane, via-i-via le lexie, lea onemea lettrea capitaica d<|l Imprlniies 
au milieu du Discours, oü Iis fonf le service de chiffres. En profirant de cct aver- 
tissemeot, Fuß, au iieu de le« fialre ecrire en oiarge, les y a fait imprimer ; de plu«, 
fl a plicd ft la flu uae aeconde table qui ne ae ironve poiat daoa lea ^tiona pntei- 
dentca» deaorte que ces diveraea amillorailona et addlilona aemblciit aaaes chdrement 
aononoer que son ddirion est postdrieure aux deux autres." 

Du mime paasage de la prihctt Leigh Sotheby (CaL Kloß, p. 3d) tirc des coodu- 
aloaa eoiitniireaj pour l«l Memella, i^nprfanint l'Mitfoa de Fuft hlt atlualon aux 
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lettres placdes dans les marges par son pr^d^cesseur, et dit que, pour lui, il les omet, 
tout en laissant libres sea lecteurs de les ajouter en manuscrit. 

Un autre argument en hveur de la prioritö de Pödition de Fu(l, c'est Thabitude 
qu'avaii Mentelin de r^imprimer Sur le champ tout ce que publiaient Fu(l et Schoiffer; 
c'est ainsi que la Secunda Secundae de Saint Thomas d'Aquin, termin^e par Schoiffer 
le 6 mars 1467, fut sur le champ contrefaite par Mentelin ; Texemplaire de cette r6£ditioa 
que possödait le cardinal de Brienne (aujourd'hui ä la Biblioth^que nationale), fut 
rubriqu6 le 6 aoQt 1467. En moins de cinq mois Mentelin pouvait donc des cette 
6poque publier un grand volume in-folio de prös de cinq cents pages: bien des 
imprimeurs du XX« siöcle auraient du mal i faire aussi bien. 

Mais Targument d6cisif contre Fufl, c'est la liste des autoritäs consultöes par l'im- 
primeur de VArs praedicandi: "omnia exemplaria quae in studio heydelbergensi necnon 
in Spira et in Wormacia atque tandem eciam in Argentina in ullis librariis reperire 
potui, diligenter perinde respexi." Cette phrase a pu 6tre ecrite par le Strasbourgeois 
Mentelin, les mots "atque tandem eciam in Argentina" sont invraisemblables sout 
la plume de Johann Fu{l. 

Les deux dditions de Mentelin ne portent aucune date; mais il est probable que 
rddition verso est la premi&re, car les caractires employds dans le titre sont d*une 
Variete uo peu plus ancienne (Pollard, pp. 52— 53). 

Exemplaires connus (tous sur papier) 

1 L€gut en 1799 par Clayton Mordiunt Cradierode au BRITISH MUSEUM IB. 88 (Praetor, liuUx, 
p. 31, n. 70; Pollard, p. 21). Bei exemplaire (286x204 mm). 

2 Collection de Georfe III d' Aneleterre ; transKr« en 1829 au BRITISH MUSEUM C. la & 18^^18.80 
(Pollard, p. 21). 

Dana cei exemplaire le C initial n'eat paa imprimö et s« place est laiuie en blanc Maro4)uin vert 
par Roger Payne (291x207 mm). 

3 OXFORD, BODLEIAN LIBRARY. 

4 Adlet« avant 1814 par Barl Spencer (Dibdin, fiiM. Spenc, T. I, pp. 181-182, n. 73); aujourd'hui i 
MANCHESTER, JOHN RYLANDS LIBRARY. 

Reli6 en maroquin bleu anBlaia aprfts l'idition rccto de Mentelin (282 mm). 

5 TranaKr£ k Munich avec la bibliothique des Chanoines riguliers de Polling (Aretin, Beyträge, noT. 
1803, p. 94); vente des doubtes de la biblioth6que de Munidi (Augibourg, mai 1858, p. 32, n. 478) 
70 florins; vente d'A. Firmin-Didot (Paris, mal 1879, T. II, pp. '50-151, n. 162) 810 fr.; rente du 
Reverend W. Makellar (Londres, novembre 1898, p. 18, n. 199) £ 59 ä Lelghton; aujourd'hui collection 
GEORGE DUNN. 

Maroquin brun, fllets i froid et fleurona dor6s, dentelle iat6rieure, tranches dor6es, par Lortic 

6 PARIS, BIBLI0TH6QUE NATIONALE (Rts. C. 519 = Exp. n. 65; Pellediet, T. I, pp. 343-344, o. 1473). 

Maroquin rouge ancien, peiite dentelle, tranches dortes (276 mm). 

7 PARIS, BIBLIOTHfcQUE NATIONALE (Rts. C. 520). 

Bei exemplaire cartonn6; quelques trous de vers (286 mm). 

8 Appartenait aux CenoTifains de Paria (Mercier de St. Ltger, Memoire* dt Trivonx, juin 1765, p. 1454); 
aujourd'hui i PARIS, BIBLIOTH^QUE SAINTE-GENEVl£VE (Dauoou et Pellediet, Cat p. 12, n. 7). 

Reli6 avec ChryiMtoma* tuptr Matthaeam (Straabourg, Mentelin). 

9 NANCY, BIBLI0TH£QU£ DE LA VILLE (Incun., n. 1). 
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10 AdNl« < a&O ra Aogtetem |wr I« taroa 4*V«|h«MMi da TMlMdt «tllgM« m IMBiaMUSBDM 

MFFR.M ANNO-1'F?TRFF^MAN^^^ I_A HAYE (iV. C 
AVtroquio bleu pAr Charles Lewis (2d4 mm). 

1 1 SvtnwTalt dte 1801 k MATBNCE, STADTBIBUOTHBK (Biporitloa d*M«7Mio«, nn,Cai. p.51, a.«)^ 

Incrmp'rt du tirrnier feuillet. Demi-reliure du XVIII« siicle en veau Tauve avec OOillt (89B Mi)» 
er. Fifdier, Beßhieibang einigtr typographijihen Stittnh^ea, T. III, pp. lOS-llä 

la VIBSBADBM, LANOBSBIBUOTHBK. 

13 Aehef* vers 1825-1S30 par Sir J .hr. Tiioi. liJ ; , cnic (I imJrrs, dicembre 1884, p. 21, n. 202) £ 42 
k Qttaritcta pour Lord Amben» of Hackney (de Ricci, HandUst, p. 9^ 11); M vcnte (Losdran, 
Meeiabi« l«B» p. Ii, ■. 40) £ lOB i BAfiR im ftuelMt «Hl It pMtM» eMMft. 

Maroquin rouge, flicts, tranches dorAi?"';. par & LmHS ^88 aUi^ 

14 ASCHAFFENBURG, HOFBIBLIOTHEK. 

15 STUTTGART, KÖNIGLICHE LANDESBIBLIOTHEK. 

16 GOTHA, HBKZOGLICHE BIBUOTHEK. 

Certonna{e de la Ün du XVIII* titele <275 mm). 

17 Aro«ntot «m AiifüMiaK d« HaUe <Libcr be«i» IM G«aliriet> SmcÜ^m AteModri Marqrria ■mohmcU 
Nomopnte <?) ftrape «t ntrt nutriw Hallm «rdlsl« caaenteonuB feKoltrini Siaeti Angmital Efii* 

copi, Mafdeburgensi*: diocr?i5); puis 5 Municf-i diez le comte Stephan Meian dont la bibüothiqae 
fut achetie en 1»47 par le roi de Frusse; aujourd hui i BERLIN, KÖNIGUCHE BIBLIOTHEK, 
Inc. 1957 (Voulli«me, p. 78, n. 1516). 

Rellure altemaode en cuir de Rätsle, filcts dords et I froid (28S mm). 

18 LEIPZIG, BIBLIOTHEK DES BÖRSENVEREINS DER DEUTSCHEN BUCHHÄNDLER (Cfiatber, 
p. Wt, tu 182Q). 

Exemplalre acquis vprs !RW) dsns le commerce. 

19 Coltectioa Helnridi Klemm k Dreide (Btßknibenägr Kauaog,f.Zi,a. 17); auiourd'taui « LEIPZIG, 
BUCHGEVERBEMUSEUM >7)- 

Reli< pour Klemm en maroquin blea avec omements en ar|init» 

20 Collection de ha le Dr. APEL k ERMLITZ pr&s de Leipzig. 

21 DRESDE, KÖNIGLICHE ÖFFEMTUCHE BIBLIOTHEK. 

22 NUREMBERQ, STADTBIBUOTHEK (FM»er, T. II. p. 138, n. 03). 

ai C«il«ell«i BifBlMta MW tew m MM); ra)«ir«li«l % NOKEMBCftOk GERMANISCHES 

NATIONALMUSEUM (Inc. 33S85a. 4^ ' 
DcreU6. Ligirement piqu« dea wn. Raeeomnodagas i iMS MllMi (MS mml^ 

a* TiwhMi« en IMH da nwaMtm UriagMM (Arada» E Um m » «Vfü t«N, S4> ft MÜNK»; 
KÖNIGLICHE HOF- UND STAATS^BnUGTHEKta^ IWi.i.a.112 fßaitiAmfAmtfMKa^ M>a>4l)> 

Demi-reliure en veau (266 mm). 

2» Vn» ds dve de U ValOtra (Firfi, JiMter T. I, pp. 174-111; a. «H; dL 1* pu 4) «12». 

M Dr. Strarm n rour l'EmptMiir d^AvMdl»} Mljoardlial I VIENNI^ K. K. HOFBIBUOTHEIL 
Maroquin rouge ancien. 

21 OLMOTZ. STUUBNBIBLIOTHEK (AaMB SAalwr^ M» WkgHänim dar K, K. SMuMWoMi^ 
n O/atdt. 1801, p>. 72, n. 188). 

27 BIBUOTH^QUE de STRAHOV. 

28 VealB du marqueas of Blandford (Londret, juin 1819, p. 17, a. 382) i Riebard Heber; ta veote 
<UirfrMi tviO ISM, T. I, pb 38^ B. 743) £ 2.1ft4); w|Mrd%«i * NtwYort^ MllMlioa da fm 

ROBERT HOE (Cai. 1, ». 28). 
Maroquin rouge. « 
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Exempitires disptrus 

2B Se trouv'.ir nvsnt 17^"^ i la bibliotti'>que mötropollttine de ^\a7aM» MlM Botena cM fut ttUit, 
CmtralblaU für Bibliothekaw^ea, Bcitieft XVill, 1887, p. &2. 

30 AppwMatlt «a ItlO n Mali RMOnmoAkr d« Momou (RftliM', C«t. ^ 18^ •. 9). 

31 Vente (du cointe Won d'Ourdiet, de Nancy), (Paris, dficembre 18H, p. H, n PI) » Treuttel eiTur« 
po«r 1« comte dt L« BMoyire; pmii Tente (de Treuttel et Vnr^] (Londrcs, Sotheby, 12 Jaia, 1817, 

33 Vente de Tborau BMeaM (Loadm» flUi 1833^ ^ 13^ a. 230) J 34 i Qtwifidl. 

MarcKinio rouce. 

Bibliographie 

H«ta, T. I, ffu aiik a. 13»; Rpliav £na4 ^ 89 et }>pograpA«Mf Mmhähm, T. HI, f. 138; a. 40; 
BfVfl«^ T. I, Mllfle; FmOpaUr BUuifimiä» T. VUl (lOlO) pp. 17-131 

87"'^ SAliNT-AUGUSTIN, DE ARTb PRAtDlCANDI 
PREMIERE &DITION DB MENTEUN (VERSO) 

Exemploifeo oonniis 

1 Appwtf Dt M 1438 8 J(»hiim) SfpnX 3oaiiiiktfn «"BdilMl; ptds I It DfMIdlMq«* 3'BM|l8dt^ «II Um 

trouveit encore en 174^ Collection de Maffei nnell) i VealM(BllttD(ik«ca PüuUiana, T. I, pp. 87-90^ 
a.S39); sa vente (Londres, mar» 1789, p. 20Ss o. M50) £ IO.tO.0 lu Rer. Clayton Mordaunt Cradierode 

qui Ic 16fi';a rn ) 799 au BRITISH MUSEUM IB. 510 (Proctor, Index, p. X-, n. ^M; Pollard. p. 5^. 
Sana le feuillct blanc £taii relit aprte S. Aucuatin, eiuitaU Dn, Veoise, 1475 (284>:202 mm). 

2 Ctollctxloii d« Georg« III d^Am^Mme, trtdtlMB m 1320 n BRITISH M1I8IUM IB^ CII-=C. I3L 

c. 2 (Pollird, p. 52). 
Sana le reuillet blanc (2S2xm mm). 

3 M 4 OXFORD, BODLBAN UBRART. 

3 Adiete avant 1814 par Earl Spencer (Dibdin, BibL SpttKtrtOim, T. I» p. tOI, 9.79; 3«p«li 133% 8 

MANCHESTER, JOHN RYLANDS LIBRARY. 

tUroqala vwi» Milan a^jMa» (231 am). 
3 Collection de Fi^tque Dani^er (Vu Praet, Cat d*s vMns, in-folio, p. 40) irtinfn «a 1312 par It 

DUKE OF DEVONSHIRE (DiMto, BibL Spenceriana, T. 1, p. 181). 

7 ColleeMm H. Hath (Cot, 1, ^ 38); Mi|oard'bai 8 Foabttir lllMior, eollMtlM dt hm ALPRED H. HOTH. 

iWaraquln bnin. 

8 Donnt en 1478 par Wilhelm Pnidcnerde Aybling aux domlnicains de I.eoben en Styrie. (Ittt Ulxr est 
eonuentus leubnensix oräinis fratnim predicatoTwnin Stiria quem deditWilhelmus Prüden er de AybUngeiuit 
Uabtttiuu . . ^ Actum in ctastino S. UdaMet tmtfaumu anno domini M* ceee *lxx vUf). AdMt4 m 1787 
8 VteBB« per !■ BIBLtOTHfiQUB NATtOMALE. IM«. C. SIT*«icp.a.71 <PiiM««»T.1, 0.343»«. 1473). 

.Maroquin roofc t dentelle, -^ir B^zferian (270 mm). 

9 PARIS. BlBUOTHfeQUE NAliONALE, Rti. C. 217 (2). 

Ligirement piqu6 des vers. Re)l6 en maroquin rouge & fraiat longi aprta Chrytostomtu saptr 
Mattkamm. (Peni^tK ett^e l'exeaiplaira sifDali ptr SieigeabeffBr, LUnm^fiMatH/Ui» AUumdltat^ 
1787. p. 19?) 

• 10 Verne du cardinal Lom^nie de Brienne (Paris, mars I7H% Llifa^ JMMvT. ^ PP. 17-23; 0, 19 140 fti. 
* la BIBLI0TH£QUE NATIONALE, Ri». C $16. 
Reli4 «a oura^nla vart uwlaa d«v«at A^iaM, An pwMtftaadlf (313 ■■). 
11 VERSAILLES, BIBLtOTH^QUE DE LA VILLE (Pellechet, Cot, pp. 17^13» a. 28)» bnaplall« 
dooni par J.-P.-A. Madden. Caitoani dana an feuiUei de miaael. 
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18 V«lM4e8lrM.li.SrkM(U■dm,■alfMHT.I,^t%•.a2^: vnM d« Kr J«ta TImMM (Undra^ 
d«eefflbre 1884, p. 22, n. 203); oollectiott d« dned'AnHde; ujoaid'hat ftCHAMTtU.T, MUSteCONDS 

V. A. 21 ^Delisle. p. 36, n. 182). 
Reli6 en als de boi« coaverts de rilin ronge avec Ckrytostemu» super MatthMum, 

13 AiM« * Pvi^ ea ITBQ^ par Hnltnua; ItgA e« 18« p«r 1« banm d« V^fmuM U Tlellaadt n 
MUSEUM MBERMAimO^VESTReBmAIIUlll, LA HATB (IL C 3tV 

Piqui des vers. Veau braa (288 mm). 

14 STRASBOURG, KAISERUCHE UNIVERSITATS- UND LANDESBIBUOTHEK.! 

15 STUTTGART, KÖNICUCHE LANDBSBIBUOTHEK. 

w cömmm^ univemitAtsbibuotheil 

17 HEILBRONN, STADTB!BLIOTHEK. 

18 BEKLIN, KÖNIGLICHE BIBLIOTHEK (Vonlli^m^ p. 106^ il2QM)^ 

W A tppulMra k JolmflOM SdiroMr; Mi|owd«al i LSIPZia tmiVBIiSITATSBIBUOTHEIC «d. fM. 

». n. 17 (Günther, p lf.2, n. 2881). 
Piqu« dea vers. C^nonnt (290 mm). 

» CoÜMdoB HduM Klemm i Dreads (BUMnOiiHbr JUM« ^ a. 1«0|; «nJoofdUiii ft LEIPZIG^ 

BUCHGETERBEMUSEUM (II, 160). 

Mottillurea. Raccommodagea aux premiera fenllleta. Reliare allemande moderae en maroquin rert, 
arec coina et fermoira en mit«] (KB fim). 
21 CMlMtifla Banheim (n. 117 diM an ttulafii^; «iilMWd^ia A NURBMBBRQ, OBKMANISCHBS 

NATIONALMUSBUM. lucaSAM 4*. DinM (M an). 
<2 OOPBNHAGUE, BIBLI0TH£QUE ROYALE. 
2S C«llMdoa de fea ROBERT HOB k NevY«rfc (CW, T. ^ pwaa). 

Raliora Ofitlaal« m ▼»« eattnpA. 
M Vmle de ▼illiam Hontio Cnvford (Undres, mare 1881, p. 18, n 203) £ 9 k H. Valton LawnBM{ 
•ft TMM QiOBdfM^ ddoembre 1802, ». 200) £ 4 4 Conmia} p«ie «tes ViUiaa Moni« dost I« coUcedoi» 
«diMte et eotiBAMtde per RMeid BeaiMit (Oofc p. 4^ n. 54) tot revaadae per lal k J. PIBRPOMT 
MORGAN de Ne * y ^r i*. T.l, pp. 31-32, n. 34). 
Maroquin brun, traadi«s dortea, par Tkompeen (288x101 mm). 

Exemplilres disptras 

25 £tait au XVIII« aiftcle dana la bibtiothtque de Saint Uln'd) et Afra k Aucabooff (BiaaBi» MMMlb 1» 

26 Verne de Panier (Nnrember^ janvier 1807, T. I, p. 8, n. 88). Cartonai. 

tl ColleelioB Heldnner k ZnMi (Faowr.T.^ p.V7, a.afld); es vaale (ZnrMi, IBJala IS11l^p.7,B.48|i 

28 Vente du comte Lfon d'Ourdies, de Nancy (Paria, dtccmbriL ISIl, p 14, n. 62) 72 fr. & Trcutiel m i 
Vw9 pour le comte de La B6doyire; veme de Treuuel et Wur« (Londrei, 12 juta 1817, p. % n. \3>Th i 
20 V«al» da Dr. G. Kleg (Loadres, «et I88S, pu 98, a.dtn <« 474^ 

30 Vente de Beni^min Fiünn (Var^s. isr.virr iH-Mo, pp. 9— 10^8.0). Ohiobb4> Owt pa a i-dtia Paaeapliiw 
oS^ pour 280 fr. par Claudta en octobre 1885? 

31 Vaate d»Aaibt»iaa Flnaia-Dldot (Paria, iain 1884, T. VI, p. fiS, n. 164) 75 fr. 

Quelques raccommodif^es. Miroqnin rouce. Filets i froid, tranches dor^es, par Haidf« 

a2 Ontert potir 500 fr. au Baü, Morguid 39 (aovembre 188^ pp. a6»-284k a. 27901. 
RelM «I TlBa. 

33 Collectioo Bllg|aB Paillet (B^raldi, Bibliothc^uc i'un bibliophile, p. 5. n. 1 1); r oFf :rt pour 800 fr. par 
MorgMld, BalL28<ltt7) p. 9, n. 1 1 758; vente de Beoedetto Ma^Iionc (Paris, Janvier 1804, T. I, pp. 34-35^ 
a.48); indeda amiMaa «allMtfaa Paillet; aa vaaia (Parta^ aun 1808; pi. 9^ a. II) 1888 fr. k Qaarildk 
Reliure oritioale en vaaa braa, cmapaMiaMaia aaiMiipe^ traadia» dorte; Moa daata aaw 
l'exemplaira de I« coUecitoa Ha«. 
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34 Vente de* double* de la bibliothi<)ue de Munich (Augsbourg^ 3 mai 185S, p. 32, n. 480) 20 florins 
k Tross; Tente d'A. Firmin-Didot (Paris, juin 1882, T. IV, pp. 112-113, n. 135) 106 fr. k Ubine; 
achet6 cn 1884 k Rome p«r l'Earl of Crawford; sa Tente (Londres, juin 1887, T. I, p. 24, o. 228) 
£ 10.100 k Quaritd) (Gen. Cat T. VI, 1887, p. 4001, n. 38231); puls chez Lord Amheral of Hadcney 
(de Ricci, HandUst, p. 11, n. 22); sa vente (Londrea, dtcembre 1908, p. 8, n. 30) £ 21.10.0 k Magga. 

Maroquin brun, flenroni, trandies dor^ea, par Lortic (286 mm). Peut-£tre eat-ce l'exemplalre que U 
bibliotbique de Munidi avait tir6 du monaatire d'Andechs (Aretin, Beytrdge, mai 1804, p. 57). 

Bibliographie 

Hain, T. I, p. 246, n. 1956. 

87«'. SAINT AUGUSTIN, DE ARTE PRAEDICANDI 

DEUXlfeME fiDITION DE MENTELIN (RECTO) 
Exemplaires connus 

1 Ugu£ par Tbomaa CrenTille en 1846 au BRITISH MUSEUM I B. 563 G. 12076 (Proctor, Indts, 
p. 38, n. 218; Pollard, p. 53) (283x106 mm). 

2 Adlet« en novembre 1844 par le BRITISH MUSEUM I B. 562 (Pollard, p. 53) (285x208 mm). 

C'eat »ans doute l'exemplaire qui figura k la vente du Duke ofSusaes (Londrea, juUlet 1844, T.I, 
p. 90, n. 2295). 

3 OXFORD, BODLEIAN LIBRARY. 

4 OXFORD, QUEEN'S COLLEGE (porta le n. 255 dans un eatalofue anglala po8t«rieur k 1825). 

Reliure ancienne en vtlin aouple (236 mm). 

5 Collectlond'EarlSp«ncer(Dibdin,B(M.5p<nc«riana,T.I,pp.l7»-t8i,a.7l);depulal802iMANCHESTER, 
JOHN RYLANDS LIBRARY. 

Reli6 en maroquin bleu, avec l'Mition de Fuß. 

« Vente d'Ambroise Firmin-Didot (Paria, juin 1882, T. IV, p. 113, n. 136) 195 tr. k Claudln, aujourd'buf 
k CAMBRIDGE, UNIVERSITY LIBRARY. 
Maroquin bnin, companimenta de flleta, trandies dories, par Lortic 

7 Appartenait aux Jacobins de Cologne. Se trouve depuia le dibut du XIX* t\Mt k PARIS, BIBLIO- 
TH6QUE NATIONALE, Mb. C. 518 (Pellediet, T. I, p. 343» n. 1471). 

Maroquin rouge moderne k longa graina (284 mm). 

8 Vente de Panzer (Nureinberg, janvier 1807, T. I, p. 8, n. 60) i la BIBLIOTH^QUE SAINTE-GENE- 
VI^VE, PARIS. (On ne retrouve pas ce volume dana le catalogue de Daunou et Pellediet.) 

0 VERSAILLES, BIBLIOTH^QUE DE LA VILLE (Pellediet, Cot p. 18, o. 27). Exemplaire donn« par 
J.-P.-A. Madden. Incomplet du f. II. Cartonni. 

10 RODEZ, BIBUOTH^QUE DE LA VILLE. 

11 L6gu6 en 1848 par le baron de We|lreenen de Tiellandt au MUSEUM MEERMANNO-VESTREE- 
NIANUM, LA HAYE (IL C. 22). 

Maroquin violei par Van den HeuTel (241 mm). 

12 STRASBOURG, KAISERLICHE UNIVERSITATS- UND LAM DESBIBLIOTHEK. 

13 STUTTGART, KÖNIGLICHE LANDESBIBLIOTHEK. 

14 STUTTGART, KÖNIGLICHE LANDESBIBHOTHEK. 

15 BIBLI0TH£QUE de REUTLINGEN. 

16 TÜBINGEN, KÖNIGLICHE UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK. 
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n 18NY ßtmm, KIRCHBNBIBUOTHBK DBR BVANOBLlSCHBN ST^MROLAIKIRCHe. 

18 BERLIN, KÖNIGLICHE BIBI IOTHTfC Voulli«me, p. 10^ n. 2093), 

19 LEIPZIG^ UNIVERSITATSBIBUOTHCK, •d.vaLs.a.n. 17 <GttBita«r, p. 16^ «.aMQ. 

Trte bei mtnplatr« mo rabrlqni. Cntoani (282 mm% 

20 Vfntf de F' Cnicn-inn (Londres. 7 fivner 1870, p. 15, n. 150) £ 13^ k Quaritch. Veadn par 
Quaritob en janvicr 1888 i Lord AmtMrst of Hadmcy (de Ri«ci, Haudüit, p. 1 1, ■. 21) ; m tMM (LMdf«% 
MMnbi« nm, p. a. 38) £ 2» Htarfbrnun p«ar GBHBIMBR HOPRAT PROP. DIL HANS MEYER 
k Leipzig (Günther, p. 182, n. 2882). 

X I« An est la date "1489 vläa Auciuti" ajoutte en rouge par le rubricateur. Luit (16reU6 ches 
CUamw; fÜM imt UBi n wrofHia bm vMh p«r P. MIM (ZMaai). 

21 NUREMBERG. STADTBIBLIOTHFK iPttiter, T. I, p. fi7, n 3m. 

22 Traatfiri en 1804 da mooast6re de Rotieobucfa i MUNiCH, KÖNIGLICHE HOF- UNO STAATS- 
BIBUOTHBK. 20 tae.«. ■. tl3 (Stelamb«*««'. p. 4S{ OMMlMsv^KMUlnr. 10^ a. MK 

23 MUNICH, KÖNIGLICHE HOF- UND STAATSBIBLIOTHEK, 20 inc c ». 51 1 h. (II i 

Poin-Mre rcmoplaira tnoMtiri en 1804 du monistAre d'Aodedta (Aretin, B^trä^, mai 1804, p. 57). 
21 VIBNNE» K. K. MOPBIBUOTHBK. 
S CRAOOVIE, BIBUOTHtQUB OB L'UNIVERSlTfi. 
28 CRACOVIE, BIBLlOTHeQUB DU CHAPITRE. 

ZI SAINT-P^TERSBOURG» BIBUOTHfiQUE IMPERIALE PUBUQUE. 

C«rtMB«fft «11 XVIlt« «ade, 
28 Collectien de l'abb« comte de Zaluski, trantüM n 1198 Vinwt» I SAlllT«PfiTBRSBOURG» 
BIBU0TH£QUE imperiale PUBUQUE. 

Q«Nl4M« trau 4« van. Cariaaaaia oiedem«!, 

Exemplaires disparus 

2tt Appartensit en 1810 »u comte Alexia Razoamoffiiky, de Moscou (Fipiier, Notie*, pp. ,\^-^n, n, 3S). 

30 Appartenait en Iäl3 aux treres De Bare, i Paria (Vao Praei, Cat. du v^iu, in-foUo, p.30) (280 ma). 

31 VanM daa dwiblaa da Lud SpaMar (Undna, man 1821» n.2^ 

DfTni-rellure en rftlin. 

32 Vente du Dr. G. KloB (Londrea, mai 1838, p. 38, n. 473 ou 4747). 
aS V«M «a rtv94M BMlar 0jwidna, ISM^ T. III, ^ 2, n. 31) liJUk 

94 VaMa de Jean-Bapti|te de Bteil (Pnl^ aai 1880^ p>^» a.238|L 

DemUreliure (287 mm). 

ii, Veoie des doublea de la bibliotliique de Munidi (Augsbours, 3 mai 18S8, p. 32, n. 479) 40 florias i Trois. 

Bibliognipille 

Hain, T. L pp. 245 -24«, n. 1&55. 

Je n'ai pu eubiir a quelle ediuoD {Recto ou Veno) appartenatcntlcs exemplaires suivaais: 

1 Vanta da Daka of Smaei fLandraa, leitet 1944, T. 1, p. 91^ ■. ms^ PtaMM da PtdUlaB J(M» 

(cf. aupra o. 2). 

2 Va«te de MMuel VodbaU (ü»iidra% {wivler 1888^ 9> l<n> •> 1989 b Quarttcb (Gm. Mt, T. VI, 1881^ 
fp.a8a9>354l!^ 0.95989)^ Ralldaamir daRdari*parR«ttrP»yMapt«aCftiyMitamaap«rJICalll^^ 

Sans dorne de TMilion Veno, que Von trouve souvent relli« arec le Chrysostomus. 

9 Veaia dwi Satbabr (Londraa, 21 mars 1886^ p. 26^ a. 263) £ 14.iaa RaceamnadatM b U aMifi 
fsfMatira da daas hoilMa. I>«ml>faIiHra. 
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88. SAINT-AUGUSTIN, DE VITA CHRISITANA 

PREMIERE Edition 

Ine. fnc 1 reeto: (E)go prini) pecCor & ultim) inslpiftiorq; ] ceteris . . . 

Fttc I MTW» L 20 . . . Explkit f lo^u» Ijncipit Htm bttti Augustini de viu zpiana. 

BMpL fite. 17 vtm, U i7: , . . Thtn oMmbit ewral | «iplldt Ubsr bod anfuidal d» Tta ^fUaL 

In-quarto. IS Ita» I« dcniier bUnc (8+10 IT.). 28 ligne« « U page. CuiiOim 4a BMlond«. 

Certains excraplairM porteot k U premi^re ligne pcöor et non peccor. 

Parmi les impressions non datees de l'atelier de Sdioiffer, il en est peu que Ton 
puisse avcc auiant de vraisemblaoce atinbuer a i'epoque oü Fu[t vivaic eacore. L'abseoce 
de l*h arrondl qu*oii iroiive «nijoure aprtt 1408, «st, cur ee polnt, un arpiment de« 

plus serleux. 

Au coatraire une deuxieme Edition de ce livrei* recoanaissable i U merquc de 
Sdioiffsr qui y flgur» i Ii flu, oe Mfflbte pea laitrieun 1 Paante 1470. On «a iroiiven 
cl-deaaott% et pour ninolK» uae deaeripdon aonunalre. 

Excmplaires connus (liste sommaire) 

1 Adlet« en janrier par le BRITISH MUSEUM [ A. 8S = aoc. fiOT. f. 1 (Proctor, Indtx, p.31, n. 08; 
PoOani, pp. »-31) (21S>cl« m). 

2 Scirouvait dds 1813 i PARIS, B1BLI0TH£QU E NATION AL^1M».C Hff CfmVttMfCt«, ditWWlIft, 

in-rol., p 20!^; Pelledicf, T. I, p. 368, n. 1581) (209 mm). 

3 PAKIS, ÜiUUOTH^QUE NATIONALE, Rte. C. 1747 bis. 

4 l^ii«enl8«parletaraa«aV«PnMiw4eTi«UiadtaBMIISBUMMBERNAimO-VESTfN!EN 

LA HAYC :!V. F. 42), 
Veau moderne (208 mm), 

5 BONN, KÖNIGUCHB UNIVBIISITATSBIBUOTHEK (VoalHAm«^ Cot« ». 23, a. 14SK 

6 Appanenait en 1801 i Podozzi de Maonbeim (Fi|U)er, Bifdireibung einiger typographifdun Selt«^ 
heiten, T III, pp. 103-105) qui le vendif ISOl^ A la UOFBlfiUOTUEK, OARiMSTADT. 

7 GÖTTINCEN, UNIVERSITÄTSBIBUOTHEK. 

8 GOTHA, HERZOGUCHE BIBUOTHEK. 

• Apputnalt Jadia 1 Saakt-Staptaa WMMtg\ aalowdliiil k VORZBURG^ UHIVBRSITATS- 
BIBUOTHEK. 

Exemplaire disparu 

10 GallMtiM do Cbarica Speacer, TbM Barl «fSanderUod; puls oolteotk» Mailbomitli * Bl«ttli«ln( 
nitt Siia4wbw«<Lmdfti^4«CMBbff6ia81»T.i; ^S8^ n.744) £Ba Büla atVUn. 

Vaan aaciaa. 

Exemplaire inexistaiit 

1 1 C'esi par suite d'une erreur que Van Praet (Cat cUi vHins, bihl. pMtL, T. ^ p. 173^ m. 488| «IgBal« 
im ezemplaira cur vilin au HUNTEUAN MUSEUM, GLASGOW. 

BlUlographie 

Coptoger, T. II, pp. 80-87, n. 768. 
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SS*»'». SAINT AUGUSTIN, DE VITA CHRISTIANA 
DEUXlfiME fiDlTION 

Liste sommaire de quelques exemplaires de la deuxidme Edition 
(avec les 6cussons de Fust et Schoiffer) 

1 Coltection de Geor(e III d'Antleterre, traosKi^e en 1819 tu BRITISH MUSEUM, C. q. a. II =IA.271 
(Proctor, Index, p. 34, n. 135; PolUrd, p. 37-38) (20Sxl45 mm). 

2 L*tu« en 1846 pir Thom«« Grenville au BRITISH MUSEUM G. 12051 lA. 270 (Polltni, pp. 37-38) 
(188x129 mm). 

3 Collection de feu A. H. HUTH (CaL I, p. 63). Maroquin brun. 

4 CoUeaion de Lord Spencer (Dibdin, BibL Spene. I. pp. 184^185, n.77), aujourd'hui k MANCHESTER, 
JOHN RYLANDS LIBRARY. Maroquin bleu. 

5 Ucu6 en 1783 par \rilliam Hunter au HUNTERIAN MUSEUM, GLASGOW. Br. 3. 35. Serait tur 
viUn, aelon Van Praet, Cat. <Us vilint, bibL publ.. T. I, p. 172, n. 487; mala est en rialitt sur papier. 

6 Entr«avant 1813i la BIBLIOTH^QUE NATIONALE Rts. C. 174« (Van Praet, Cd (. <ies v^Iwu, in-folio, 
p. 2013; Peiiechec, T. I, p. 369, n. 1580). 

Veau marbr6 ancien (194 mm). 

7 CHÄLONS-SUR-MARNE, BIBLIOTH&QUE DE LA VILLE, n. 116. 

8 Collection Frank Hall Standiah; puis (1840) diez Louis-Philippe et (1851) diez le duc d'Anmale; 
aujourd'hui k CHANTILLY, MUS£E C0ND£ XI. H. 32 (Delisle, p. 38, n. 194). 

Maroquin rouge lonct, companiments de Rlets i froid, gardes de vilin, aux armes du duc d'Aumale, 
par Lortic. 

9 L6ku« en 1848 par le baron de Wepreenen de Tiellandt an MUSEUM MEERMANNO-^TESTREE- 
NIANUM, LA HAYE (IV. F. 41). i 

Maroquin citron ancien, par Deröme le jeune (205 mm). 

10 KARLSRUHE, GROSSHERZOGLICHE HOF- UND LANDESBIBUOTHEK, Adh. Dg. II. 

Dans un recueil (178 mm). 

11 ASCHAFFENBURG, HOFBIBLIOTHEK. Peut-eireest-cerexemplsirequi, Selon Bodmann.appartenait 
arant 1793 k la bibliotbfrque mttropolitaine de Mayence (Falk, C«n(raI^Iatt/ür BiMiorli«JMi*>«/«n, Bei- 
ktft XVIII, 1897, p. 52). 

12 GÖTTINGEN, UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK. 

13 LÜBECK, STADTBIBLIOTHEK (Gegner, p. 14). 

14 BERLIN, KÖNIGLICHE BIBUOTHEK (Voulli«me, p. 79, n. 1547). 

15 Collection Klemm (II, 8, Cat p. 18), aujourd'hui k LEIPZIG, BUCHGEVERBEMUSEUM. 

16 Acadimie d'Ingolftadt, pnia Landabut, auioard'hui MUNICH, UNIVERSITÄTSBIBUOTHEK. lac 

s. B. 30. IX. 

17 MUNICH, KÖNIGLICHE HOF- UND STAATSBIBLIOTHEK, 4« inc s. a. 284. Cartonn« (209 mm). 

Probablement l'exemplaire prilevten 1804 au couventde Fürflenfeld (Aretin, fi«>rtr4^, m«' 1804, p.06). 

18 VIENNE, K. K. HOFBIBLIOTHEK (Denis, SuppL II, p.490). 

19 LIBRARY COMPANY OF PHILADELPHIA. 

20-22 Collection J. PIERPONT MORGAN k NEV-YORK. 

Trois exemplaires parmi lesquels celni de Du Plesais en maroquin rouge k ses armes port6 k 
750 marks par Ludwig Rofenthal, CaU CV, 1903, p. 5, n. 7. 
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Exemplaires dispanis 

23 Veote de Galenit (Pari*, arril 1709, T. I, p. 68, n. 245) 24 fr. ; Tente du duc de La Valllire (Paria, 
~ janTter 17S4, T. I, p. 174, n.476) lOS fr.; vente du cardinal de Brienne (Paris, mara 1792, Laire T. I, 

p. 27, n. 12) 15 fr. 50 Chirdin. 
Maroquin rouge ancien. Est-ce chaque fola le mftme exemplalre? 

24 Vente d'Etienne Quatremftre (Pari», Kyrier 1856, T. II, p. 171, n. 2317) 34 tr. 

Portes mouillures. Maroquin roufe ancien. Sans doute un double de la bibtiothfcque de Munich. 

25 Vente de Friedrich Culemtnn (Londres, 7 f6vrier 1870, p. 7, n. e5> £ 9.9.A 

Demi-rellure, dos de maroquin. ■ 

26 Vente de Lord Crawford (Londres, juin 1887, T. 1, p. 24, n. 227) £ 20 i Nutt. 

Maroquin oUve, fliets k frold, trandies dories, psr Thompson. 

27 Vente cfaez Sotheby (Londres, 13 aoüt 1888, n. 2791) £ 20. 

28 Vente de Prederick Perkins (Londres, juillet 1889, p. 7, n. 97) £ 5.I&0. 

Maroquin roufe, Hlets, tranches dories. 

29 Vente de L. Rorenthsl (Munidi, 21 juillet 1881, p. 84, n. 964). 

Maroquin rouge, compartiments de fllets, dentelle int6rieure, tranchea dortes. 

30 Vente chez Sotbeby (Londres, 27 juillet 1893, n. 1364) £ 20. 

31 Vendu en 1896 par le tibraire parisien Alisi£ k Cohn de Beriln (90 fr.). 

Maroquin ronge, compartiments de fllets, dentelle intirleure, tranches dortea, par Ottmann-DapIaBiL 

32 Vente du Rer. J. Makellar (Londres, novembre 1896, p. 35, n. 382) £ 38 k Bain. 

Maroquin brun, tranches dor6es, par R. de Coverly. 

33 Offert k 300 fr. au BuU. Morgand, 39 (novembre 1896) p. 284, n. 27904; puls collectlon Paul Schmidt 
i Strasbourg; sa vente (Paris, avril lOlO. p. 15, n. 37) 1,600 fr. 

Maroquin rouge, fllets, dentelle Interieure, tranches dor6es, par Bauzonnet. 

Bibliographie 

Hain, T. I, p. 262, n. 2063*. 

II existe un certato nombre d'impressions que Ton a, ä diverses reprises, attribu6 
Sans foodement ä une date ani6rieure k la mort de Fu(l et qui, bien qu'ex^cut^es par 
Scfaoiifer tout seul, n'en figurent pas moins sur les catalogues avec la mention trom- 
peuse: Fu(l et Schoiffer, 1460-1465. 

Ce n'est pas que la liste donn6e icl seit rigoureusement complete; il ne serait pas 
impossible peut-Stre d'ajouter un ou deux articles; mais aujourd'hul que nous possd- 
dons un excellent critdrium pour dater les ouvrages imprimds dans les cartictdres du 
Rationale (3 ^ 91 mm), nous pouvons nous en servir pour dcarter des maintenant toute 
une sdrie d'ouvrages postdrieurs ä 1466, puisqu'on y rencootre 1* h minuscule ä panse 
arrondie inconnu encore ä Timprimeur du Cicdron de cette annde. 

Voicl la liste de ceux de ces ouvrages que Ton trouve citds le plus frdquemment 
comme imprimös avant 1467: 
Jean Gerfon, De custodia linguae (Hain 7684). 

Imprimd avant 1470 puisqu'il flgure sur la liste officinale de Schoiifer. Caractdres 3 

avec le h arrondi. 

Boccace, Guiscardas et Sigismanda, traduction latine par Leonard Aretin (Hain 1587). 
Figure aussi sur la liste officinale de 1470. Mdmes caractdres. 
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Saint- Augustin, De vita äiristiana, öditioo «vec les 6cussons (Htia 2063). Cf. supn. 
MCmes eanetires. 

Saint-Augustin, De verae vitae cognitione (Hain 2002). Mernes caracteres. 

Saint-Thomas d'Aquin, Summa de articulis fldei (Pellechet 1024). M€ines caracteres, 

Beiditb&dtlein en allemand. je ciie ici ce precieux opuscule imprimö, lui lussi, avee 
In canieieft* du RaHonate, bob pareequ'oB du6 «ortrieoremeBt i 1407, mtto 
pour dire que t'exemplaire unique d'Afäiaffenburg a ^r^ transfdrd cette ann^e ä la 
bibliothique de Munich (cf. Adolf Sdbinidt, Das älteße gednukte deutßhe Beidit- 
blUhiem dins leniraJbtatt /Br Biblhtkekswefen, T. XXIV, pp. 570-582). 

Saint-Augustin, Laus Virginis ou SentlO de fesio praesentationis Beaiae VirgirU* 
Mariae (Hain 1Ö93). Imprimf avec les caracteres de h Rible de 1462 ä une date 
ioconnue, mais sans doute avant 1470 puisqu'on Iii dans le caialogue officinal deja 
dt«; Item kistoria de pmentadMe beate nuaie virgbUs. Tomdbl« riiniirenloa 
ne nous a pas piru tssez trdiiiqae pour tvoir M execut6e avec eerdtiide du 
vivant de Fuji. 

Enßn nous ae pouvons pas omettre ici une descripiion d'uo rare livret qu'on 
• vottitt diier de IMO rar la Fol d*uae nibriqoe; c'est i'OpBsmtem ad fuvenes de 
Saint Basil« (Hain 2000) dont void la description : 

Im. fite, I rteto» tu gmm UMmi Opaseulfi aiacBi | BmUIJ ad iaamM (M rim ttaln^ 
Pne. f veno: bUme. 

Fne. 2 rtcto: Leonard! AffMiol ad eollada MlUtMfi ]HUto ta matni I BmIIQ UM Jodpit MidMr I 
<E)Go tiM librfi colluci . . . 

Aw. S neto, I. 3: Magiii BmOI| CnafM duiiMi« Anbiepi ad nepotes | suos puleri tofMdl* llbria 
aeculirib} opusculü . dni*lto rabrida^y Inteniinctfi Jndpfi MMter. | Proiagn» | . . . 

ExpL fne. 18 neto, iL t3; Aalllt aspemintn. | Magniu Baillta« 4e poMcrfl «fMe» lil«toii«oriiq3 ac | 
^blloiopboii icgendis iibris Mogücic in [^rc-^sus: et^lMardaH Braaaiaprii (qa« RMilina iaMUaamt) 
ni«|bricis titali<q3 interstinctus: Feliciter Rniu 

Ihf4. 18 Am. <|t 2N) |7 llgaw i la paft. CaiacMmi 4« Ralloaato lat«rligii<t h 180 nm; «a nf 
»bianrc pas Iii mianacHle i |Minse arroadle ^1 apparatt en 1468 pour dlsp«r*7tre ven l48Sb 

EannplairM k Paris (Rte. C. 1466), Leodrt« (lA 282, PoUard, p. 38), Leipzig (Buchgevtrbcmttfenm), 
HafB (MMmiaBB-VallnHiefi, IV. F. 44), eie. 

Un excmphirc portant ä la fin, ä rencre rouge, la mention anno Ix, ce qul scralt 
une date <1460) ajout6e par le rubricateur, appartient depuis une vingtatne d'annees 
i M. Ludwig Rorenthal (Sa vente, Munlcb, 21 julllet 1^1, pp. 84-85, n. 087, facs.; 
cat CV, 1903, pp. 4-5, n. 6, facs.: 2500 mark). Mais il est impossible d'attribuer cet 
opuscule ä une date aussi anrienne: comme me !e fait obsen,'er M. Pollard, si les 
caracteres sont ccux du Tractatus de ceiisibus de Johann i_anger (Hain 9692) imprimi 
ven 140(^ le papler est eelul employ6 en 1480 pour le L^enda Saacä Goaris (Hain 
7788). La daie qu'tt oonvlendrait de lui attribuer aerait done de 1490 environ. 

89. DIURNALE MOGUNTINUM 

Ii n'exlste de cette <Sditioo, Imprim^e dans les caraa^res de la Bible de 1462, que 
dea fSeullleis Apara; pour notre compie noua n*eo avona vu que deux, drfia aur pßbt, 

incomplets en bas, provenant d'une rellure, et conservds depuis le d^but du XIX' siiclc 
k ia BIBL10TH£(^U£ NATIONALE» vdios 1679 (Van Praet» Cot des viluis da roi. 
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T. I, pp. 215-216, n. 301 ; Polain et Pcllcdiet, T. III, p. 204, n. 4374). Ces deux feuillets, 
formant ensemble un feuillet double commenceot respectivement par les mots 

possessione tuam terminos terre • | ( )eges eos in virga ferrea . . . (Ps. II, 8). 

(O)cuii eius in pauperS respiciüt : | insidiatur io abscondito . . . (Ps. X, 9). 

En 1803, Gottheir Fi[2iier en avait recueilli quatre feuillets sur vilin doot il a donn6 
la description suivante (Befdireibung typographifdier Seltenheiten, T. IV, pp. 45—47): 

„Es i|\ das einzig jetjt bekannte Buch, welches mit diefer Type in Duodez gedruckt 
ip. Die ganze Höhe der Kolonne i(l 94 Miliim., und ihre Breite hilt 65 Millim. Die 
vollfländige Seite enthält 17 Zeilen. Für die Anfangs-Buch(laben i(l zum Ausmalen 
Plat) gelaflen. Das erfle Blatt diefer meiner Fragmente enthält den 7Qten Pfalm, vom 
15ten Vers bis an das Ende, und den SOien Pfalm; das2te Blatt, den 85ten vom 9ten 
bis ISten Vers; das dritte, den llSten, Vers 58 und folg.; das vierte Blatt begreift 
von eben diefem Pfalme den 141 ten bis 149ten Vers." 

Les fins des lignes sont assez reguli^res, sans l'gtre tout-ä-fait, les traits d'union 
sont en dehors de la justification. 

Je n'ose me prononcer sur la date de ce Diurnale, qui est peut-etre postdrieur de plusieurs 
anndes ä la mort de Fu(l. 

Bibliographie 

Hain, T. III, p. 270, n. 6294; F. Ftik, Cmtralblatt für BibUothekswefen, T. IV, 1887, p. 300. 

La date de la mort de Fu|\ n'est pas connue avec exactitude; le 6 mars 1467, Pierre 
SchoifTer publie tout seul la Secunda Secundae. Son associ6 dtait donc mort ä cette 
date; comme il vivait encore en juillet 1466 et qu'il se trouvait k Paris i cette date 
(selon une note qu'on lit sur le Cicdron de Gen^ve, c'nt plus haut), on a suppos6 
avec vraisemblance que Fuji fut une des quarante mille victimes de la peste qui s6vit 
k Paris d'aoQt ä octobre 1466. Les rögistres paroissiaux de Saint Quentin de Mayence 
nous apprennent d'autre part qu'en 1467 Fu(l n'dtait plus vivant, car son nom, ä cette 
ann6e, se trouve remplace par celui de Adam de Hochheim sur la liste des membres 
de la fabrique (WUrdtwein, Bibliotheca Moguntina, pp. 89 et 232). 

X 

PETITS CARACTßRES DU CATHOLICON 

A 

IMPRESSIONS ANONYMES (1460-1461) 
90. JOHANNES BALBUS DE JANUA, CATHOLICON 1460 

Inc. fnc. 1 rtcto, en rouge: (i)Ncipit summa que vocat catbolicon . edita a fraitrc johanne de janna . 
ordinis traik predicatok | (en nolr:) (p)Ro8odia quedi ps | grimatice nuncupajtur. . . 

Fnc. 372 rtcto, cot. 2, L 49: Altittimi presidio cuius nutu infantium lingue fl|uni diserte. Qui q; 
nSosepe puutis reuelat quod | aapientibus celat. Hic über egregius . catbolicon . | dnice incarnacionis 
annis M cccc Ix Alma in urjbe maguntina nacionis inclite gcrmanice. Quam j dci clemencia tarn 
alto ingenij lumine . dono qj gjtuito . ceteris terra» nacionibus preferre . illustrare|-q) dignatus est 
Non calamii . stili . aat penne suffrajgio . »j mir« patrona» forma» qj concordia (por|ciooe et modulo . 

17 



impresftus atq) confectus eit. | Hinc tibi saacte pater nato cü flamine sacro. Laus |M hOBordAo trtao 
tribattar et nno Eoelesie laalde de Ubro hoc ciuboUc« plkiut«. Qui Itudan fiam J acmper mm liaqne 
iMtff«« . DEO . GRACIAS. 

Fnc. 372 yerso: Sequitur tabula rubric»» huius uoluminis . . . 
ExpU fnc 313, eoL 1, LS: ... alpbabeti ordiaem teneu exuiilj. 

Ia*IUio. anSflM. (l-6i0, TS S-Wi», a(H1*it 21-aBio. 30«) Sur 2 wIaum* At « Ocbm. U fltr» m 
' nrafB du fnc 1 recio ne flgur« pn daat tottt lM MiaipUires. 

Des rcdierchc'? de M. Zedier, porttntsurunequarantaine d'excmplalres, it rtsulte qnr fes 
exempltires coaservesduCatholicon peuveni presque tous etre r<^partiseat]*etroisgroupes: 
A Exemplalres «ur völln (ou rar papler avec llltgnne fite tfe too^, avec litre ea roufe 

er c^pncc d'unc licne etitrc la fin du texte et la souscription. 
B Hxemplaires sur papier (filigraae D), sans titre imprim^, espace d'une ligne. 
C Exempteires sur papier (filigrane tour ou couronne), espace de irois lignes. 

Je reaverrti ä son 6tuile minutletiBe les personnes desireuses d'approlbadlr l'^de de 
ces variations; je me borneral Icl a refoiresa liste des exemplalres connti«;: de 4!, ie Tai 
porc^e ä 65» sans parier d'une quaranuine d'exemplaires disparus^doot plusieurs ne soat 
eerttineroeni pas identiquesaTeedesexemplalm flf urantdan« la premlirepardedelaliaie. 

Je n'ai pas i rechercher icl rimprlmeur du Catholicoo ; qu'il me soit permia aeiile- 
ment de rappeler l'attribution traditionneüe ä Giifenberg, contestee, en termes auforlsfta 
par M. Schwenke, et soutenue, ca derntcr iicu, par M. Zedier avec des argumenta 
qul ne m*oiit paa, |e Tavoue» eopyaineu; Aufuaie Beroard .avalt aoiif6 i HdBiidi 
BeditermQoze; M. Zedier n'a pas eu de peine ö demontrer I'Inanitäde cctte hyp'Jthcse. 

L'imprimerie du Catholicon fonctionna fort peu de temps; le stock des exemplalres 
aQB vendua liit fa<hei6 par Fuft et Seholffier peut-fitre dte 1461 ou 1462, en toutcaa 
ivant I40B; On peut ntae sc demander at NiiduIgNlce de 1^1 ne fut pas imprim6e 
par eux avec les caractires du Catholicon r6cemment acquis par la malson. Mais 
leurs types euient teUement superieurs a ces derniers qu'iis les revendirent rapide- 
meat ai jamala ntaie Us lea ont adiegtte; tuaal, dis 1467, not» «rouvona lea caractirea 
dn Cadiölicon i EitvlUe diez Bisditeraiaiize. 



1 AppaittM au JaBoMoa de PkankftirMm-Maia; pula (avant 1730?) dm rEarl <f Qxbrd (WH. Mv 
UiäxM, T. 1, p. 244, n. SOlO) dont la blbllotbfeque rut adiette en 1743 par la Ubnif« OabOTM; pnia 
dhez Gros de Bore (son Cat. in-fol., 1745, p. M; in-S, 1753, T. I, p. 131, n. 652; e«tfin£ 3000 tr.) doat 
U bihliothique fut vcnduc cn bloL- au President J'^ L ivse et k Boutin qui en revendirent une partie 
(Paris, 1754, pp. 55-36, n. 418) 221 fr. 20 a Gaicnati sa rente (Paris, arril 1760, T. I, p. 371, o. 140«) 
1222». €Bk a« dne da U ValtUn; aavtota <Faria, laavter Vm, T.tl, 2101) aMH fr.l IIa Bei* 
|K>ar le corate de IVlac-Cartby; sa vente (Paris, janvier 1817, T. I, p. 344, n. 2183) 2200 fr. t De Bure 
qui !e rerendit 3100 fr. k Payne pour Thomas Crenville (DIbdin, Bibfiographical Dtcaaumn, T. III, 
pp. 171 e; 299; BibL Grenviliiatut, T. I, p. 370i qui le l£gua en IIM« au BRITISH MUSEUM 
C. 11966-11967 = IC. 301 (PrMfor, iadex, p. 34 o. 14«; Poilard, pp. 38-4(^ 

Sur «Ate. TItR iHi|irlBa& Trta bd eieaaplali« ridnoieBt cnlaaitalk En 2 wlaaMt, «unqHianatt 
aocien (367x202 mm). 

2 Vente de James West (Londres, man 1773» p. 114^ n. 1888) £ XtSJS k Nicol pour le roi George III 
«•AagtoMrre ; truisfM en 1828 au BRITISH MUSEUM (Klos'a) €.14. e. I « ICM <Mlanl, p. 419. 

Sar papier. TItre au. Incomplet des (T. 112-128, 197 et 236 (380x288 mm). 
Ct. Bovyer, Tht Ortgin of prinüng, p. 88; Astl«, Tht origin qf writing, p. 218. 
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3 Ugu«enl78ep*rleReverend Clayion MordiuiitCiidiandaMBnTlSKMU8BUM,IC.3aa<Pi>lli«d,MOI> 

Sur papier. Titra ois. (384xZ77 mm). 

OL Clu1c«t AipnioftaB NMiOfrtvMmiit, p. 47. 

4 Appaitintau lnolMstired'Ebe^^ :ud<^V1rLll sc^l (OndMiilfre sur le feuillet de garde c«ne inscription elhobe 
Adessein: tittr dtimas beatisstme l'irgina Marie in eUua Eberhardi ordüU» eanoniconun r0guUuiam 
nmWMHÜ diocesiü); adhctt en 1806 par la BODLEIAN UBRARY, OXFORD <AaeL2. Q. iof. I, 31). 

9mr pUfiM. Titra bi. Reliun orifinal* eo lU» d« Mt, OMi« raeowPWM i mowm» 4» coir d* 
RiMite (4M mm). 

5 in L blioth«<|n de pfiM^u Moof«, deaafe «n 1715 ^ GMf|t 1 i'l'UNIVBRSITY UBRAftTt 

CAMBÜJDGE. 

Sar payier. Tltn at. IMinr» ngl*!** Mir d« Rmi» (9Q4 mni% 

Cf. Clarke, Reptrtoriim bibliographienn, p. 119. 
0 A probablement appartenu aux Röcollels de Coblea« ; adiet^ avaoi 1814 par Earl Spencer (Dlbdin, 
aUL^micerUuia, T.III, pp. 32- 38, n. 538); depuis l«nftMAIICHB8TER, JOHN RYLANOSUBRAItr. 

Sur papler. Titre imprimd. Reliure aaglaise en maroqutn ronge (^6 mm). 

7 Doan« au d^but du XlXc siicle par Robert Maaon i la bibiioibique de QUEEN'S COLLEGE, OXFORO. 

Sur papier. Sans titrc imprin^ le pfeittler IlMilllM «M ftniMitC. Raftai« mgliiite M mnqula 
▼en (382 mm). Cf. n. 99. 

8 Se troure. depul» le d«bui du XVIII« sitele, k VillOB, dut i» eoUeetioo de l'EARL OF PEMBROKE. 

Surpapic: f i :t nipDine. [ncoBplct Ölt defiiter fcolUiL MinqolB mfp m«!«!, A CMnpwtiBMt« 
de Alvt«, reliure anglaise. 
• Appertcmlt an CbanOfsas rffolim da MmS; adiaid a« ddtaii du XlXa ^M* par la DUKE OP 
DEVONSHIRE fest ce cat aiampldra au la n. ^tl adrata an 1312 avac la VMiM»v» 
ffvtque Dampicr?;. 

Sur papier. Tlire oie. leillelee neu rulirlqudea. Mtretiiila teat» amc «nnet de Oeraaabln (383 naji 

10 Vente [des doubles du comte de Mac-Carthy] (Londrfs, 18 mal 1789, p. 47, n. ICMTi ä Elmslcy ; puis 
I Napics dicz le Duc de Cassano-Serra {Soo Cai., 1807, p. 21) dont la coUection Tut actict^e en 
bloc par Earl Spencer en 1820; vente des doubles d'Earl Spencer (Londres, mar» 1821, p. 8, n. 6||| 
£ 1S.1SJ0; veat« 4« C. Klag (Laodrea, mal ISSS^ p. 37, n. 404); reute diez Cbrlatie (Laadraa» 
1 luUlet 1847, p. ao, «u 3019; pui* vendu an 188B par Tooref I H. Hath fCat T. III, p.784), •vfMfd'lnil 
coltection de Teu ALFRED H. HUTH 1 Fosbury Mar^ir 

Sur papier. Sans titre imprim£. En 2 vol., niaro<)ui& rouge ancien doubl6 de maroquin jaune 
et de tabia rouge, tranches dorAes. dans des itota an carMn. Ca bd axatnplalr« figü •atalt fu- 
cuuplai da 2 fenilleia au milieu du tome L 

11 »Sw maoOuta Nlgtoiutut JUMMraM". Vente ao IMI 1734 au mi Laak XV par lea Miotaea de 
Passy (Bonshommet de CfeallM)^ Ai^enrd'bu ft PAUS, BIBLIOTHfiQUB NATIOIlAU^ vdllM 
528-52» eap. 43). 

Sur vOin. Titre imprim«. Paiiie iacuae k la marge aup6riaun du premier fauilleL Trte M 
anmplaira i«U4 an denx Tolumea, maroquin rouge k large dentelle (381 mm), 
er. Vaa Praet, Cot dti pMu da mi, T. IV, pp. le-IS, n. 25, cf. T. V, p. 374 ; Pellediat. T. I, p. 404, n. 170% 

12 Se trouvait k la Krera de Milan; envoy« 4 PMl» per NepoMon I; «qjaanl'bat A PARIS» BIBLIO- 
TH&QUE NATIONALE (Rda. «. X. 2(9. 

Sur papier. Titr» tanpiliBA. laMalaa antanlndea. Maraqoin fougie par BaiMaa (300 mm). 

18 Vaate de Firmin Uidot (Paris, aan 1811, p.4%tt.8ia|; radidatraBdapenapiOBitaBIBLKmifiQUB 
NATIONALE (R4s. X. 14^ 
Sur papier. Titre judTTrSa bei aiaapilaite, autralWa et nareqaia Me« aaeleti deuMd de taMe, 

rclit k nouveati cn maroquin bleu par Boz4rian jeune (365 mm). 

14 Vendu aa 1821 (par le« De Bore?) k ia MMiotMqua da I« CHAMBRE DBS DBPUTBS, PARIS (DB 321). 
Sar papier. THia bMi, fidlialee ealiuiHde& Bti eanpirin ame de idsAne latedaaa lanaiv 
de «aelqaee Inlllen; oianquta na(e par BosIrlM Jauae ^18 mm). 
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tfi PARIS. BIBUOTHfiQUE SAINTE'GefieVifiVB (Dniiou et PMItdiM, CM. p. 1«^ fl.9. 

Sar pipier. Incnxpler du pretnier fi-u^tlet (:?S5 mmt. 

le V«nte de Samuel Hulsiu« (La Haye, septetnbre 1730^ T.I, p. 300^ n. 472^ 163 RoriM; aHiMrd'kai 
i PAKSS, BIBUOTHfiQUB DB L'ARSBMAL. 

Sur papier. Titre ma. Incomplet du dernier fcuitlet. En 2 vol. (428 mm). 

17 Appartint aucoessWement i Gaetano Melzi de Mllaa, puls (1821) k Fraak Hall Standiali, au r«i Louta- 
Phiiippe (1840) et au duc d Aumale (1851). AoiourMnl i CHAMULLY, MtlSfiB COMOfi XX. ni. 

C. 3 <Deli8le, p. 42, n. 200, cf. p. LXXXÜ. n ?0V 

IS Appartint en 1574 i Denis Vaudier, dianoine de Döle, puis au Cardinal de Granvelle et 4 l'abM 
J.-B. Boisot; depuis 160« U Mt i BBSANQOM, BIBUOTHfiQUB OB LA VILLB (CiMO, CoL» 
VP. SO-IOl, •. liSi. 

Bnr 9äbL Tili« tm|iriiii6. Immbi^ d* 39 IK, d«nt te dfernfor. Platfenn fcolltoiB tont MMtH. 
Vean anclen lux armes de la Vllle de Resjncon (406 mml. 

10 Appanim avant 1460 i Lorenx Blumenau qui le 16gua * ia Grande Ctaanreute^ transKrt en 1803 ü 
GKeMOBLB, BlBUOTHtQUB DB LA VILLB (NWipna, CM, pf. «-80^ B.B7 «t »L IMII, hes. 

de la reliure). 

Sur papier. Titre ma. Supeifee ralinre da XV* ■Uels en cuir incia6 au meto avec mMaillona 
d'animaux et bordtirea d» flMMtrw; «• PKto, fMM MooT d'ofoeMiM m»mf§t ft tnM. C«iw«t 

fermoira en mötal. 

aO U|u6. en 1786, par la Marqala de «MlaMtlta BtBLIOTHfiQUE M^JANES, AIX>EN*PROVBNCB. 
Sur papier. Maroquin rouge ancien. 

21 L«fB« «D 1848 par I* tan« da WeftreoMa d« TiaUandt an MUSEUM MEERMANNO-WESTRBE- 
NIANUM, LA HAYB <n. A. ^ 

Sur pipier. Titre imprim«. TtH M oxemplalre «n manqiilB nm(» tndtn, coapifliiMaM 4« 
Hleta, trandiea dor6ea (384 mm). 

22 AnwflewiimiaiTnizJdCDiM« de Upp« et Ifl^i« MMiS fv le fenondeV^lfeBaMi d*Tl«ll«rtt 
au MUSEUM MEERMANNO-VESTRBBNIANUM. LA HATE (am doubles). 

Stir papier. Paa de ihre imprimC. Inoonplet dei 4 dembi* Aniittota. Demi-reliure en vaau. Court 
de marges (330 mm). 

23 Appartient aux DOMINICAINS de DÜSSELDORF. 

24 CUES sur la Mosclle, BIBLIOTHEQUE DE L'HÖSPITAL (Eben, Lexikon. T. I, col. 87^ 

Sur väin. (Marx, Yrntäduk dtr Kat^/dtlfltitfkmmiu^ 4m O^fiMtU *m C«Mk THw, mt, 
p. 32»-33a n. 84). 

25 TR£VES, DOMBIBUOTHEK. (VoatlMaie, InkanahOn der OffeniUdun OMbMi^. ... THfrdant Baf- 
1»!^ xum ZmiraMait JBr Bibliotktktwt/tH, T. XXXVIII (1910) p. 60, n. 919 ) 

28 Appartenaitauxjfauitea daCoöl«ii;«i|oittd'ta«UBONNtUNIVEB81TATSBlBL10THEK(VmillMiii% 

Ott, p. 2S, n. 155). 
Sur papier. 

27 COBLfiKZ; CYMNASIALBIBLIOTHEK. 

Snr ptptar. 

28 Appirtenait sux c ^tcrc ens Marieii||ait pite de lfadimbaf| (V^karwdd)! iujMMd'kiii AWIBS» 
BADEN, LANDESfilBLiOTHEK. 

S«rp«pl«r. Sarn Hin taaprhB«. L» darnkr iMBai^ ndMiiiutik pMtt um «taMim dt !•• «nsM 
d'un abb& Reliure da XVI« aidcle «s lit d« tolt ct Hüa cMnpCt mao eolaa at Itemaln •» 

cuivre, trancfaes rouges (372 rem). 

29 L'excmplairc du Pape Pie VI, transfdri ü Paris en 1707, tat donni par la Biblioth^que nationale k la 
STADTBIBUOTHBK de MAYENCE, en «diange d'ua exemptaire du VoeaMaritu m «Mj Elnrill« 
1409. (Expoaltian da Mayence, 1900; Cot. p. 50, n. 8M 

Sur pApier. San« «Iti« Impffaift. U dcnter Itaitttet laaioaii. Rdluia da XVIIIaaiftclt villB 
blaue (304 mm). 
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30 Appanenait »ux Cartnea de Francfort (Gerdcen, Rtifsn, T. IV, p. IM); aujourd'hui FRANKFURT- 
AM-MAIN, STADTBIBUOTHEK. 

Sur papler. Incomplei des deux demier« feuillets. Reliure originale en alt de boia et cuir eatamp^. 

31 Appartint aiu Citterciens de Val-Notre-Dame pris Pontoiae, puis (1616?) aux Feuillants de Paria 
(Naud6, Maaearat, 16S0, p. 175; von Murr, MemorabiUa bibUothecarum publicarum norimbergensium, 
T. I, p. 434) qui le possMalent encore vera 1780 (Le Prince, Tableau historique de la ßibUothique 
du Rol, Paria, 1782, in-12, p. 356; Van Praet, Cat. dss vilins, in-rol., p. 44). Adiei« vers 1S66 dans 
une vente i Londres par Lord Amherst oF Hadcney (de Ricci, HaruUiti, p. 7, n. 6); sa Tente (Londres, 
d6ceinbre 1906, p. 9, n. 45) £ 530 i BAER de Francfort qai le posside et l'offt-e pour 45 000 marka 
dana aon Catalogue 585 (1910) pp. 13-18, n. 7, avec fac-aimiie. 

Sur papier. Titre ma. Le demier feuillet eat reinont6. Reliure du Will« aiicle en veau brnn 
avec les armes des Feuillanta estampiea sur les plats. Dos refait (372 mm). 

32 Appartenait en 1800 k GottbelF Fifliier; vendu en 1803 par Giuseppe Podozzi de Mannheim k la 
HOFBIBLIOTHEK, DARMSTADT. 

Sur papier. Sans titre imprimi. Reli6 pour FilUier en maroquin vert ancien, dos ornis, Iranches 
dorfea (364 mm). 

33 Vu au milieu du XVIII« siftcle par Baulacre (NoaveUe Bibliothique Germanique, T. IX, 1751, p. 391) 
chez les B6nidictlna de Saint-Jacquea de Mayence; puis k Mayence, diez l'Ardievöque £lecteur (Gerdceti, 
Reifen, T. III, p. 32; \rürdtwein, Bibliotheca Moguntina, p. 67); transKr6 en 1792, avec la biblio- 
thique de l'archev«que, i AfäiafTenburg; aujourd'hui k ASCHAFFENBURG, HOFBIBUOTHEK. 

Sur viUn. Ct. Van Praet, Cat. de* viünt, In-fol., p. 27. 

34 KARLSRUHE, HOF- UND LANDESBIBLIOTHEK («Ha 107), provenant du monastire de Gengenbach. 

Sur papier. Sans titre imprimi. Tris belle reliure ancienne en ais de bois recouverts de cuir 
estampi avec sujets incisis sur les plats (392 mm). 

Un autre exemplaire du premier plat de la reliure se trouve k Leipzig (Königlidu SädifiJUie Biblio- 
graphifihe Sammlung) et a ttt pubtii par K. Borger (Zeitjdirift für diriflUdu Kunfl. 1880, coL 131-134). 

35 Appartenait k la bibliothique de Heilbronn (Cerdcen, Reifen, I, p. 34; Sdilegel, De Ubris rarioribu* 
bibüothecae publicae Heilbronntntu proUuio, Heübronn, 1772, in-4, T. I, p. 3); aujourd'hui k STUTT- 
GART, KÖNIGLICHE LANDESBIBLIOTHEK. 

Sur papier. Titre imprimi. Tris bei exemplaire dans sa reliure originale en aia de bois et eair 
estampi; les coins et fennoirs de mital ont dispara (402x299 mm). 

36 BÄLE, UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK. Adieti en 1471 pour I'universiti de Bile par Vilbelmua 
Textoris [Anno 1471 nomine universitatis Mr. Wilhelmus dt AquifsgranoJ XIII florenis renenstbut 
de pecuniit universitatis . . .] 

Sur papier. Initiales eniumintes en rouge et bleu. Complet. A la fln du Toluroe, apris le deraier 
feuillet imprimi, 37 feuillets blancs du mime papier. Reliure du X1X< aiicle. 

37 BIBLIOTHIQUE DU PRINCE DE FÜRSTENBERG k DONAUESCHINGEN. 

38 Collectlon de F. V. von Duve, puls (1782) GÖTTINGEN, UNIVERSITÄTS-BIBLIOTHEK (Panier, 
T. II, p. 113, n. 5). 

Sur papier. 

39 Donni en 1465 au monastire de Sainte Marie d'Altenburg, puis (vers 1700?) au gymnase d'Alten- 
bürg (Jo. Chr. Frid. Wili|ä), Index bibliothecae AlUnburg., 1721, p. 25; Meerman, Ortgines typo- 
graphicae. T. II, p. 95); aujourd'hui k GOTHA, HERZOGLICHE BIBLIOTHEK. 

Sur papier. Titre imprimi. Reliure contemporaine en aia de bois et cuir estamp^ dos refait; les 
coina et fermoirs ont disparu (398 mm). 

40 Adieti en 1797 k Francfort par la HERZOGLICHE BIBLIOTHEK, GOTHA. 

Sur vtlin. Incomplet des feuillets 1—30, 41-50 et 373. Reliure moderne en vilin blanc (403 mm). 
er. Jacobs apud Van Praet, Cat. des vOins du roi, T. VI, p.75, n. 25. 

41 LÜBECK, STADTBIBLIOTHEK. 

Sur papier. 
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42 BRAUNSCHVEIG, STAllTBIBUOTHeK (NMiwIg, pp. 40-41. n. 97). 

Sur papier. Sans titre imprimi. Reliure originale en all M odr» dos rthtt 

43 WOLFENBOTTBL, HERZOGUCHE UBUOTHEK. 

Sur papier. Itolliin du XVI* ilAete. 

4« Arptneatlt «n MoaMItoe 4» Bardmta«lm; ««iMidliul 1 KIBL, UNIVERSITATS-BIBUOTHEK. 

Sur p»pier, 

45 Appartenait cn 1641 a THöspiial de Saini-Matbias de Breslau; aujourd'uui a BbRLIN, KÖNIGLICHE 
BIBLIOTHEK (Voulliime, p. 80, n. 1558). 

Sur papier. Tiire ms Reliure inclenne en bols recouverr de veau er de pipier (392 mmi. 

46 Collection Heinricti K.iemm a Dicsde {Befihrtibeniier Katalog, p. 13, n. 2); aujourd'hui a LEIPZIG, 
BUCHGEWERBEMUSEUM <II, 2). 

Snr papier. TltK mi. Initiales ealunuBtea. ReU4 pour Klemm an mataquin rovce, trandica 
dafdai* anc eolsa tu Itomofra an ai^sast (385 um)« 

Fac-aiinll6 d'une page dan& Burger, Monumtnta, pl. 139. 

47 Autrefoia * Saint'Maximis de Trfevea; vente de Gaicmit (Peris, avril 1708, T. 1, p. 371, o. XiOi) 000 It. 
ft D« Bnra l'ata« qnl le wmtSu k YMuAm, laqael te cMa i ta K&NICUCHB 6pFENtUCIIB 
BIBLIOTHEK de nRFsr>E(mscr. Draad. ^ 0-1). Cm volaiiMa porMmil ie >. 230 daaa oM aadMne 

bibliotb^que, peut-etre k Tr4ve&. 

Sur vilin. Titre imprimd. Premiere page enluminfe. En 2 vol., maroquin rouge anciea, fllets, 
daa Qmbtt tnuebea dartca» per DerAme (387 mm). Lea fettUleia 343 et 346 a'ont M Inpcimda 
par cmnr qae d*nii aattl eOfd. 

er. De Bure, BibUof>raphle {natacMw, T. I, p^6l; FtoCtIa, Vt/ft dt dtHK FtBtlftti* m Mmt^Mt 
Paris, 1796, in-8, T. I, p. 72. 

4S Appaiteoali am CteMidam da Leafeua; aajmiid'httl k BRESLAU, UNIVEBSITATS-BIBUOTMBX. 

Snr papier. 

40 GNESEN, DQMBIBLIOTHEK. 
Sur pepier.l 

50 Collecticn du rüm'.r Hercules Silva; vente da prlnce Paolo Borghese (Rnnr, rr.ni p 2, n. 3) 
770 lire; »üiete a Rome par Ic libraire J, Heg d'KUwangen en 1892, et vendu par lui au GER- 
MANISCHES NATIONALMUSEUM, NUREMBERG (Inc. 7Ö 692 2«). 

Sur papier. Inoomplat du prämier et des dnq derniers feuiUeis. Troaa de vera snx traata 
fettillets de tifa. Relhm en bala avae dos de maroquin <3BBx294 mm). 

er. Ic Wegweijer du Mi;'-'c df Nurcmberg, 1909, p. 219. 

51 Appartenait anx ctoanoines r^guliers de Polliag (Zspl^ Uttrar\fAe Rt{fen, Augsbour^ 1783, in-S, 
Wtf^ ^29» M. de VW, pu 4B; Secmillar, BIN. Atad, iHtetaaOmub btaauMa ^ypofr., lafol- 
ßadl. 1787, iB.4^ T. I, ^ IS; Araiill, B^MIgk novembre 1803, p. 04); traoaMr« vers 1800 k MUNICH, 
KÖNIGLICHE HOF- UND STAATS-BIBLIOTHEK (2*. I. impr. m. 22; Gatenberg-AtufleUunt, 
pp. 5-9, n. 27). 

Sur viUn. Titre imprimft. Initiales eolumintes. Besucoup de msrges blandies ont M dficeuptes. 
Rallafa aadauw an «aroquin tvagß aataapi, atae lemoira (385 nai). 

32 Appartenait au XVII' sificle aux J6suiies de Mindelsheim ; ainnii rd'tiul I AUGSBOURG, STADT- 
BIBLIOTHEK (Ten^el, MonaOiäu UnUrred., 1692, p. 085; Bunemann, De bibUoOueU MUtdetuibas, 
maiu, 171«, in4, t 14 tteto). 
Sur papier. Incotnptet dn premier feultlet. Reliure en viltn aTec dos ert peau de tniie (320 mm). 

53 Vente du duc de La ValUire (Paria, janTier 1784, T. Ii, p. IS, n. 2198) 975 fr. aa Dr. Strstmsa pour 
l'Empereur d'Autridie; aujourd'hui k VIENNE, K. K. HOFBIBUOTHBK. 
Sur papier. Titre ms. En 2 vol., maroquin nugt ancien. 
M CRACOVIE, BlBLiOTH£QUE DE L UNIVERSITf, I«ca6 par Johaanes Jarofniewidus (Wistodcl. 
Ineanabttia typognifUta WlUtoHnna» «rfwriaiBlb Oaeoaiwnii, Craeavfaa IMO^ p. 3Q. 
Sur papier. 
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SS Coll««tl«ii 4e fmf, VIiMiiat S i rM t fcrd (PM 4ta*tti Male, LmidiM, 12 atAi UAl); odlleeiif 

Soukhteten; lufourd'hui 1 SAINT-P£TERSB0URC, BIBUOTHtQUB IMPtMALB PUBUQUE. 

Sur p«pier. En 2 vol., reliur« da XVIII* sitele. 
M CollectioD du prince Michel Gali«ia; «dict« ca lOB fu Ii BIBUOTHfiQUB IMPfiRJALB PU- 
BLIQUE, SAINT>P£TBItSBOUR& 

Sur papier. BiIhm om OEeniplilie qul Mt dfcrtt eo 1808 «n caMtopie de Ii eollactffln da priaw 
Michel Gtll^in de Moseou (p<^3) comme 6gar4 depula la mort du posscsscur? 

&7 Vmim dM douMM d« oeoiM dt Mao-Cardiir (Parii, jMTter 1780^ p. flS, n. £68) 403 fr.; ipparlMBlt «n 
ISia n UMTqnteOURAZZOdeGdiiM» doM tibninolkiqm,ei«fMM«a%rablt «BMlvdaiMCMMTlII«. 

Sur papIer. Maroquin rou^e aacien. 

er. Van Praet, Cut. des vüins^ in-M^ p. 43. 

88 MILAN, BIBLIOTECA NAZIONALE BR AIDBN8B, d«aad «a 1818^ •■ «duafi dHi« «am eaenplalMk 

par la Bibliotbique nationale de Paris. 
Sur papier. Eo 2 voL, maroquin roug« (37S nint). 
Cf. plus baa le n. 88L 

ao Appartaaail an 1810 aa aian|iiit Taaoaal de NAPLES qui 1« Uv» U BiBUOTECA MAZIONALE 
de oelte Tille (Uctertla, Cat, T. 1, pp. 81-88). 

Sur papicr. 

00 Vente d'Aniason-Duperroo nParia, 17^ p. 52, n. 5d7) 35 SOO fr. ea migBaUi apparteaait eo 1818 
1 M. de la Romana (Van Praet, CaL des vilins, in-fol., p. 43| al dalt aetfWIvcralBiiqiieaataatraa 
tacnnabtcs k MADRID^ MINISTBRO DEL FOMENTO. 
Sur papier. Tttre aie. Trfea bei exeinplairea (413 mm). 

81 Vente dea doublea de la biblioth6que de Munid) (Aofabourg, 3 raai 1858, p. 39, n. 591) 671 flonns 
i Sterordi^ puls k Haa»K^ diex Friedridi CttlemaBa; aa vanie (Londreia 7 Mvrier 1870^ p. 17, 
fl. 188) £ 12B ft Qaarltdi (Cmaral catalepi« 1874, p. 1380) qal le faveodft I Jamaa Lamx; «ajcnirdli«! 
» NEW-YORK, PUBLIC UBRARY. 

Sur papier. Titra ioiprimt. Vean ancien aox armea du roi de Baviftre. 

82 Appanamlt aa 1788 aa libraii« Kayparat da Loavaia <I.aaiMaat, JMkaralMii. 1708^ p. 147>. Caat 

ividemment I'exemplalre provenant du priear6 de Saint-Martin que nous retrouvons I la yenie de 
Pierre-Pbilippe-Conatant Lammens (Gand, avril 1838, T. 1, p. 4, n. 24), adhet6 par Borluut de Noort- 
dondc; aa vente (Gand, avril 1858, T. :. ; .64, n. 1136) 1150 fr. i Ambrolse Firmin-Didoi; sa vente 
(l^fl% l«ia 1878» T. I, p. 0(>, n. 75) 7M)0 (r. 4 Quaritdi; pui» eollccdoa Joba Jacob A(tor i New- 
Yoilc; avfeanPbai 8 NBV-YORK, PUBLIC UBRART. 

Sur papier. ßtiit autrefoi« relii en deux volumes en aia et cuir; ndtd da aaavaaa paar Bailaai 
en deux volumes maroquio bleu par Maaquillier, i ridic» dorures. 
88 AattalWa daaa la Bibliotbeca Pezoldiana; puia chez l'Eail efCesford k Armagb, dont la blbliotbiqaa 
tat aequise avant IMO par le Ubialn Toavejr; vaada par aoo Bit 8 J. P1£RP0NT MORGAN da 
Nev>York (CaL. T. 1, p. 1 1, n. 15). 

Sur papier. En 2 vol., maroquin rouge (384x284 mm). 

84 AppartiBt aaa Ghartmu de Rctbel aa Lomlne <IMc Ulm ptrHimt a4 patres CartAsatcnaM i« dam 
AttOIaiia 5. SixÜ waaftalur emmenmu»)} put% ver« 1700^ diai Cbtriea Spencer, Third Eail af 

Sunderlund; puia k Blenheirti ; vente Sunderland (Londres, dicembre 1881, T. I, p. 67-68, n. 863) 
£ 285 ä Ellia et White; vente de ürayton Ives (Ncw-York, mars 1861, p. 23, n. 42); aujourd'liui k 
New- York, collection de feu ROBERT HOE 

Sor papier. Süperbe exemplaire noa ragad {410x290 mm). Buiit en maroqula longa anclaa; relid 
I aaaveau pour Brajrton Ives, par Viniam Maftbem, ea maroquin rouge. 

85 Vente de Sir M. M. Sykes (Londres, mal 1824, T. I. p. 45, n. 773) £65.2.0 k Thorpe; vente de Sir 
JetaB Tborold (Loadrea, ddcembre I884| p. 24» n. 225) £ 400 k Maidaad pour John Carter Bieva; 
avloard^ai i PROVIDENCe, JOHN CARTER BROVN LIBRARY. 

Sur papier. Sans titre irnprim^. Filip;rjne fonr o:i couronne, e?!p3cr cfr trni^ l^i^nf"^ svant le tttda* 
criptloo. En 2 voL, reli6 avant 1S16 cn maroquio rouge par C. Hering, tranäics dor6«s. 



Digitized by Google 



136 



X AOO 



Exemplaires disparus 

66 Verne du mtrqnis de Vefterloo (Bnizelles, juillet 1734, p. 104, n. 1138) 9 florins. 

Sur papier. Mtroquin rouge •ncien, "niarbri et dort sur trandie et sur le plat". 

67 Collection d'UITenbad) (Cat, 1720, T. II, appcndice 2, pp. 11-12). 

Sur v^Un. 

68 Vente de R. Mead (Londres. d(ceinbre 1754, p. 85, n. 648) £ 

Sur papier. Maroquin rou^e ancien. C'esi par erreur que Bowyer pr6tend que cet exemplaire 
fut acheti par Louis XV (Origin of prinüng, p. 88); il ne fait d'ailleur« que r6p6ier une note de 
Jaineg Wep (Bibl Westiana. 1773, p. 114). 
09 Vente de P. Girardot de Prifond (Paris, mai 1757, p. 84, n. 567) 200 fr. 
Sur papier. En 2 vol., maroquin rouge ancien. 

70 Vente de (Rubempr£] (Bruxelles, 22 juillet 1766, p. 247, n. 2350) 125 florins. 

Maroquin rouge ancien. 

71 Obtenu par iciiange en 1765 des dianoines riguliers de Polling (cf. n. 52) par le duc de La Valliire 
(Aretin, Beytrilge, novembre 1803, p. 88); sa vente de doubles {Paris, novembre 1767, T. I, p. 402, 
n. 2287) 474 fr. 

Sur papier. Maroquin rouge ancien. 

72 Vente de G[ayot], (Paris, janvier 1771, p. 144, n. 900) 383 fr. 

Sur papier. Incomplet. En 2 vol., maroquin rouge ancien. 

73 Vente du duc de La Vallifcre (Paris, janvier 1784, T. II, p. 16, n. 2197) 85 fr. 

Sur papier. Incomplet. En un volume, maroquin rouge ancien. 

74 Vente de [Le Camus de Limare], (Paris, mars 1786, p. 152, n. 1139) 1050 fr. 

Sur papier. En un volume, maroquin rouge ancien. 

75 Vente du cardinal Lom6nie de Brienne (Paris, mars 1792, Laire, Index, T. I, pp. 56-58, n. I) 400 fr.; 
rendu parce qu'incomplet d'un feuillet 

Sur papier. Maroquin rouge ancien (353 mm). N'est-ce pas le n. 100? 

76 £tait au XVIII« siicle ä Stuttgart dans la bibliolbique ducale (Gercken, Reifen, T. I, p. 35). Devrait 
se retrouver la bibliotböque de Stuttgart parmi les incunables du roi de Wurtemberg. 

77 Appartenait i l'^colede Freibergen Saxe; vendu k un Anglais k la Hn du XVIII« siicle pour 80 thalers 
(Friedr. Aug. Hti^x, Einleitung lu einer hißoiifihen Nathridtt der Freybergißhen Sdtalbibliothek, 1801, 
in-4, T. 1., p. 1 1 et T. II, p. 7). 

78 Les Binödlctins de Saint-Jacques de Mayence possödaieni au XVIII« siiclc (VCürdtwein, Biblioiheca 
Moguntina, p. 66) trois exemplaires dont le premier se trouvait k Mannheim (infra n. 82) et le second (?) 
i Aftha Ifenburg <supra n. 33); oü e«t le troisiftme? (Cf. infra n. 88.) 

79 Un cxemplaire sur papier se trouvait au XVIII« siicle dans la bibliothique M6tropoIitaine de Mayence, 
dispersie en 1793 (Nouvelle bibliothiqae germanique, T. IX, 1751, p. 301; Sdiwarz, Opuscuta, 17S3, 
in-4, p. 320). 

80 Offert par Edwards. Cat. 1794, pp. 78-79, n. 1292. 

Sur papier. Relii en cuir de Russie. 

81 Vente de Thomas Allen (Londres, juin 1795, p. 16, n. 296). 

Sur papier. Maroquin, doubli de tabis vert, trancbes dor£es, par Kaltboeber. 

82 Un des trois exemplaires que poss6daient les Binidictins de Saint-Jacques de Mayence (cf. n. 78) 
•e trouvait vers 1800 k la bibliotbique de Mannheim. II n'y est plus depuis longtemps et doit avoir 
ttt transport6 k Munich dis le d£but du XIX« sifrcle. 

83 Offert pour £ lO.IO.O par Evans, Cat, 1805, p. 16, n. 273. 

Sur papier. Incomplet au commencement et k la flo. Relii en cuir de Russie. Est-ce le n. 96? 

84 £tait en 1810 chez le comte Alexis Razoumoffsky k Moacou (Fifüier, pp. 9-11, n. 3). 

Sur papier. 
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&5 La Chartreu&e de Buxheim posstdait aux XVIII« «iftcle un exemp\»\n {Gtrhtn, Iter AlamannicBm^ 

1765, p. 166; ftd. de 1773, p. 177; Gerdcen, Reifen, T. I. p. c'L-;,t probahlemcnl tclm iur pipicr, 

qne mm retroavous i It reote du coatc Lioa d'Otircbes de Nancy (Pwit, d^cembre 181 1, pp. 85-M^ 
«. 4fiS) 1MB tr.9Sk Rwoaud. 

Sur papier. Reliure originale en als et cuir «vre ornrrnrnt« eo mttaL 

M Vente [dii eonte de LauragaaUJ (Paria, jutn 1770, p. 44, o. 222) 234 fir.; appartenait eo 18ld aux 
Miw 0« Barn I Ptwit (Vaa Pnm, L ejw 

Sor papier. Autrercis cn ? vol . pui» reli* en un volume (370 mmi. 

•7 CoUectioa da l'Earl of Oxford (BiN. HarUima, T. I, p. 244> n. SOI 1) adlet«« en 1745 par le libraire 
Otboflw; pul» dws R A. BdmituwCfncaiM «'Aafkertrai <CM^ ITM^ T. III» pp. 38-^; «■ VMto 

(AmjYerdam, avril 1790, T. III, 1, p. 33, n. 3(»4) 700 florina; appartenalt en 1813 k DIaadal«. 

Sur papier. Titre imprimi. En nn volume, roaroquin rou(e ancien, doa ont, large deaieUe (relhuv 
Miinaik «ttM» par Btliot «t Ckapma). 

It Probablement an dea troia exemplairea qne poaaCdait ven 1780 la Cbartreuae de Mayence (ffoavglU 
b&UoÜiiqiu gtrmaniqae, T. IX, p. 1751, p. 391; VGrdrwein, BUUoÜuea Moguntina, p. 66). Obtenu 

en 1767 (?) par Dom M;iuf;ijraiii puur Dii]ir-;- üc! GcncL-tc ■i'>nt la blbliolb^ue fut Tendne en 1788 
* Louia XVI par le cardinal Lom^nie de Brienne. Eiait en 1813 i In BibUoili^ii« national«, aiai* 
aa trouva plaa» 

Sur papier. Sans tifre. En 2 TO). (404 mmV 

86 Se trouvait en 1813 aclon Van Praet (Cat. dga vHin», in-fol^ p. 42} i la Bibliotb^ue nationale; 
mala a'f aat ptaa daptria l a a g M w pa. 

Sar papier. '.Vaa Praat ladique 428 aun canme la bantenr de tat caanvlaifa; owia fa erata cctta 
diaaaaiaa axagCrt«. Saaa doute cai-^a Patanplaire meaurant 378 oiai at aafaard'hBi caaiaitd i 
MUaa (lapin a. 

88 Double de la collection de Lord Speaeer, plae8 par lal daaa la veale da Slaaeaby Alcbana (Londrea^ 
mai 1813, pp. e— 7, o. 121) £ SS.16.0 I l^iyne pour Thoraa« Gtaavilla (Qarke, Rtpartoriam NW»* 

graphiciirt], p. G.-'Ti. 

Sur papier. Incomplet du dernier feuillct, rcfait co ms. 

81 Vaata [dca douUea de Sykes] chez Sotbeby (Londres, 1814), £ 57.1&a 

«2 Vaaie des doublet du Daka af DaMaahln (Laadcaa, aial 1818, p. 8» a. 88i8j0 8 Laagaiaa. 

Sur papier. M&roquin rouge. 

03 Vente de Cisternay du Fay (Paris, juin I72&, pp. 191 -IU2, n. 1456) 280 ff.; venie de Martyn Kolkes 
(Londres, 1756); vente d'Anthony Askew (Londres, Krrier 1775, p. 79, n. 20B8) £ 14.18ü0; collection 
de Ralpb WQlett k Merly (Cat. llBO,p. 108; Arduntk^fa» T. XJ, 1194^ pw3«9S W vaala (Londres, 
dicaaibre 1813, p. 23, n. 587) £ 001180 ft Roaooa; aa Tente (Liverpool, ao8t 1810^ pp.O-l(^ n. 116) 

£ 63 i Ardi. 

Sur papier. Maroquin citron ancien, dorurea. (L'exemplaire Askew est iadiqa« comme en etdr 
da Boarie, liaadica darfea.) 

9* Vente de John David (Londres, 6 juin ia2l, p. 11, n. 205), 
Sur papier. Incomplet d'un feuillet vers le milieo. 

86 Vaota äm Seiheby (Londres, 17 |nln 1823, p. 42, n. 1205) £ 21.100 i Tliarpa. 
Sur papier. En 2 vol., maroquin rouge ancien. 

88 Appanaaait ea 1776 au Briiisb Musaun (Bowyar, Origin ef priuUiig, 2« M.» p. 288); vaala daa 
daablaa de ew dttbUMtmeat (Laadrea, 28 Krrler IBOS, p. 21, n. 081). 

Sur papier. Lea 60 premiers feuillets d'une aurre Edition. Cuir de Russie. C'est apparemtnenl 
cat «xemplaita qua noua retrouToaa reU6 en 2 vol. incomplet da l*f feuiUet et ayant lea feaillM 
I 8 88 d'aaa aoii« ddiilao,«!« vaata daKaaA dMsBraat(Laodfaik lOddeaateaiaai^ ^7,■.109. 

89 Vawe de George Hibbert (Londrea, nara 1820^ P* d^ 014 < MAO i Paraai, 

Sar papier. Maroquis roufa aadea. 

la 
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96 Vente de Richard Heber (Londres, avril 1834, T. I, p. 40, n. 751) £ 20. 

Sur papier. Incomplet du demier feuillet, rehit en mi. En 2 vol., maroqufn rou{e. Cf, n. 90. 
00 Offert pour £ 36.15X) ptr Payne and Fots, Cat. 1840, p. 19, n. 370. 

Sur papier. Bei exemplaire. Maroquin vert. 

100 Vente du comte de Mac-Carthjr (Paris, janvier 1817, T. I, p. 344, n. 2184) ISO fr. I Payne; Tente 
de rireque Butler (Londres, 1840, T. III, p. 7, n. 101); puis Aez Techener (BalL da bIbliopkiU, 
T. IV, 1840-1841, p. 838, n. 1408 et T. V, 1842, p. 367) qui le veodit k Cnglielmo Libri; sa vente 
(Paris, juin 1847, p. 6, n. 30) 1505 fr. i Molini. 

Sur papier. Initiales peintes, la premiire enlumin6e. Le demier feuillet remonli. Reliure du 
d£bat du XVIII« sitcle en 2 voL, maroqnin rou^e. £tait, cbez Mac-Cartby, incomplet du f. 13. 

101 Appartenait en 1851 k George Livertnore de Cambridge, Massachusetts (U. S. A.). 

102 Vente de [Basse], (Paris, 5 d6cembre 1867, p. 32, n. 175) 1015 fr. 

Sur papier. Le demier feuillet remonti. Maroquin marron, fliets. Les marges latirales sont 
courtes (400x245 mm). 

103 Vente de Ch(arles] G[iraud], (Paris, mars 1855, p. 116, n. 814) 1950 fr. k F6lix Solar fCot. 1860, T. I, 
p. 1<M, n. 581); sa vente (Paris, novembre 1860, p. 134, n. 785) 1010 fr. k J. J. Techener; sa vente 
(Paris, avril 1865, T. III, p. 17, n. 1535) 1520 fr.; vente de J. Renard (Paris, mars 1881, pp. 78-79, 
n. 303) 1600 fr. 

Sur papier. Titre ms. Exemplaire grand de marges, mais avec nombreux trous de vers. En uo 
volume, maroquin rouge, fers k frold, tranAes dor6es. 

104 Vente de Benjamin Fillon (Paria, janvier 1883, pp. 7-8, n. 3) 2350 fr. 

Sur papier. Titre ms. Incomplet du f. 158, tadi6 et plqu6 au commencement et k la fln. Direlii, 
couverture en papier. 

105 Vente de l'Eari of Hopetoun (Undres, f6vrier 1880, p. 14, n. 230) £ 145 k Rldge. 

Sur papier. Non rognö, quelques I6g6res mouillures et piqüres de vers. Reliure originale en ais 
de bois et peau de truie. 

106 Appartint jusqu'en 1793 k la blbliotbique m6tropolltaine de Mayence (Gercken, Reifen, T. III, p. 40; 
Würdtwein, Bibliotheca Moguntina, p. 67). Adiet6 vers 1800 par la bibliothique de Munich et 
vendu comme double (I) dans une vente de Butftfa (Augsbourg, 3 mal 1858, p. 41, n. 665) 4410 Borins 
k Felix Solar (Cat., 1860, T. I, pp. 103-104, n. 580); sa vente (Paris, novembre 1860, T. I, pp. 133-134, 
n. 784) 12450 fr. k Quaritch, non pour Lord Stanley, comme le dit Brunet, SappL, I, col. 690, mais 
pour l'Eari of Crawford (BilA. Lindesiana. HandUst to the early editiont . . . 1885, p. 11); sa vente 
(Londres, juin 1880, T. II, p. 12, n. 136) £ 300 i Quaritch. 

Sur vilin, magniflque exemplaire l£gferement piqu6 des vers aux 17 deraiers ffcuillets. Reliure 
originale en ais et cuir. C'est apparerament cet exemplaire qni itait k vendre k Jena en 1797 (^40- 
gemeine Literatur- Zeitung, Jena, 13 janvier 1707, p. 31) bien que Van Praet (CaL des viüns da rol, 
T. IV, p. 18) y voie l'exemplaire de Buxheim; mais y eut-il jamais i Buxheim un exemplaire sur v61in ? 

107 Acbei6 au dibut du XIX« aiicle par Midiael Wodhull; pass6 par biritage dans la collection J. E. 
Seveme k Ttaenford House; sa vente (Londres, janvier 1886, p. 25, n. 294) £ 310 k Quaritch qui I'a 
offbrt dans plusieurs catalogucs (Gen. cat. 1887, T. VI, pp. 3532-3533, n. 35052: £ 420). 

Sur papier. Initiales peintes. Reli£ en cuir de Russie par Roger Payne. 

C'est apparemment aussi l'exemplaire sur papier avec titre ms., reliure ancienne (un peu cass6«) 
en cuir de Russie, olfsrt pour £ 325 par le abtat Quaritdi, Cat. 175 (1807, pp. 5-^ n. 4). 

Fragments 

108 Collection GEORGE DUNN. Un fteuiUet sur v<<Un. 

100 PARIS, BIBLIOTH^QUE NATIONALE, v6lins 778, f. 19. (Delisle, Cat. des viüns, p. 65.) 

Un feuillet mutil6 sur viün tir6 d'une reliure. Non rubriqn6, sans doute un feuillet de rebut. 

110 Paris, Collection du BARON HUGO DE BETHMANN. Un feuillet sur papier, ditadii d'un 
exemplaire aujourd'bui dispsru et qui se trouvait autrefois k Francfort dans la collection Varrentrapp. 
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111 COLOGm» 8TADTBIBU0THBK (Bmum, CM » 

Fragments de trois feutllets mntitte, inr papier 

112 BRUXELLES, BIBU0TH£QUE ROY ALE (II. 90 2U6). 

IIS NUREMBERG, GERMANISCHES NATIONALMUSEDM (KapffnfftMtfMBM 9BH|K 

Fragment d'un feuiU«!, >iir wtfUn. 

114 Ugu68 en 184« psr le bWM «e VBfhMMB i* TWUnft 1« MUSSUM aiBBRMANMO>VBSTRBB> 
NIANUM» LA HAYE. 

FtoalMM üraOtott lirtii. 
tu Bibliotbique de feu le Dr. AFBL I EnBf prto 4t L«ipfi|^ 

Plosietir» feuUleta. 

Iie Tal m en Juinet 1000 tral« tlniülelt aur papier k Munidi ehez AV. JACQUES ROSENTHAL, qul ea 
posstdc rncnrc 'icnx ou trois lutres. 

Un fruiilet aar papier est offen per Jwqae« Rofeatkal, CaL XXIV (1900) p. 34» n. 206 et CM. XL 
(MM^ fl. 1710 etCM.VIL^ai>B.70S<^00 marfe*^ 

117 Ub fenUlet (le 9c commentani fFJar.^'ito fv.nestas . . .) se rrouve i Munidi, diez M. LUOWIO 

KOSENTHAL, qui l'a offert pour 3ü0 marks dans son Cat. CV (1903), p. 4, n. 4. 
m BRAUNSCHVBIG, STAOTBIBUOTHBK <H. Nannrit, p. 41). 

Deux flpreuves (85 recto, lOO recto) imprimfea d'uo seul eiti. 

HB CoUecUoD du COMTE DE SOLMS-LAUBACU, k Uubacb (Oberlwffea). Uo saal leuiUeu 
lao UCH (ObtrfeaUIni), KiaCHBNBtBUOTHBK. 

Une trentaine de feaillets ^ur papier 

121 CoHectlonCttlenuaa; aujourd'taaii HANOVRIj,KESTNER-MUSEUM,nn.4fld-4M(&raßi f.2b,n.mi. 
Le f. 20T »nr papiar at la £ 90? aiir «Ata. «a damiar uralOt h dran». 

122 Cotiection HKNST FISCHER A "X'einhdn,. L«t ff. 220 (MxSas Bn> at 22B (Mix21C bud) aar 
vi^Ur, arec un fragment du L 284, autai aur vHüu 

18 Vaalff da Or. a Klef (Londres, mal ItaSk p. 112; n. ISKV 

Deux fettUleta sut rt<fiVi. 

124 Vaate de Fr. Culemaon (Londret, 7 ftvrier ISN; p. 17» n. ISO) iE 3.1&a 
U« Ibalilat aar inMa. 

I2B Vente de Heinridi Klemm (Orcadfl^ Man 1222^ Pi> 2^ ü. ^ 
Un feuillet aur papier. 

122 Vanta da HaiBridi Ktenui ^Diaada^ aiaia tttB$ p,9,tu IS^, 

Un demi-feuillet («ne colonne) sur villn. 

\Z1 Vente de Franz Trau (Vlenne, oaobre 1B05, pp. an. 200-201). 

Träte teaNlaia. 

121 Vente de Gufkav Ton Emidi (Vlenne, man 1201^ 2^ B. I2S9, 
Un fittiUet aur papier. Dana un carton. 

Ezem^iires inexistants 

129 TR£VES, STADTBIBUOTHEK. 

120 LEIPZIG, UNIVERS1TAT$BIBU0THEK. 

Bibliographie 

Halo, T. 1, p. 2S6, n. 22&4; Copinser, T. 1, pp. 66; Panzer, T. II, p. 113, n. 5; Hefliela, p. 171, n.l. 
Van Praet, Cat dn fOiiu (in-rol.),pp.20M-««atCM.<fav«ia«d8r«i;T.IV, f^l»-M^a.2\ctT.V,p.374. 
Prnapar Mtfdiand, Histoirt de Vimprimnit, p. 36, n. IX ; Zapf,iiltejlgBB<MfBdfcwOT|Htii2llfc 12; la vHn*^ 
M^mebur UtttrarifAer Aiutlger, 1801, n. 128, p. 1217 at a. 12», pp. 122&-1232li 
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Pipiier, Typographijäu SslUnheitm. T. I, pp. S&-fi2 et IV, 24-34; Pißlier. Essai, p. 83, n. S. 
L« Sernt Santinder, T. II, p. 139, n. 200. 

Breitkopf, Ober die Oefihidtte der Erfindung der Budidrudcerkunft (Leipiic 1779, in-4), p. 47. 

P. Sdiwenke, Zentralblatt für BibUothektwefen, T. XXIII (I906> pp. 213-218. 

G. Zedier, Das Mainzer CathoUcon (VerüffentllAungen der Gutenberg-Gefellfduifl, T. IV, 1905). 

91. MATTH AEUS DE CRACOVIA, TRACTATUS RATIONIS (1460?) 

Inc. fnc. 1 recto: (m)ultok tarn clericok 4' laicok qucre|la S non modica . . . 

ExpL fne. 22 recto, l. 26: . . . In seculo» | tecula. A M E N | Tractatni racionis et conaciencie dt 
■uinpcöne palbuli salutiferi corpis dni nostri ih'u xpi . flnic 
In-4. 22 ffnc. (10>o, 212) 30 lienes k la page. 

Les caractöres sont les mgmes que ceux du CathoUcon, mais interlign^s ou sur 
uo Corps plus grand, puisque 20 lignes mesurent 96 mm au lieu de 83 mm. 

M. Zedier a moDträ que l'impression de ce traii6 a eu lieu peadaat que le CathoUcon 
6tait sous presse. 

Exemplaires connus 

1 Vente du Duke of Sussex (Loodres, juillet 1844, T. I, p. 197, n. 4348) au BRITISH MUSEUM lA. 304. 
(Proctor, Index, p. 35, n. 147; Pollard, p. 40.) fetait dans un rccuell (190x138 mm). 

2 Collection de George III d'Angleterre, transfirie en 1829 au BRITISH MUSEUM (Kiag's Llbranr) 
C. 9. a. 27 ^ lA. 305 (211x144 mm). 

3 CollectiondeThomasGreiiville,l6gu6eenI846au BRITISH MUSEUM G.117I9 lA. 306 (208x1 38 mm). 

4 OXFORD, BODLEIAN LIBRARY. 

5 Venle de Friedrich Culemann (Londres, 7 Kvrier 1870, p. 48, n. 390) i Quaritdi pour CAMBRIDGE, 
UNIVERSITY LIBRARY. 

Reliure moderne en v6lin blanc (203 mm). 

6 Adiei6 avant 1814 par Earl Spencer (Dibdin, BibL Spenc, T. III, pp. 418-419, n. 731); aajourd'hai k 
MANCHESTER, JOHN RYLANDS LIBRARY. 

Maroquin bleu. 

7 Collection GEORGE DUNN. 

Cartonn£. Peut-Ctre e8t-cerexemplaireTendu£37diez Sotbeb)r(Londres,17d6cembre lS98,p.41,n.470). 

8 Vente de Guglieimo LIbri (Londres, juillet 1862, pp. 69-70, n. 264) £ 25 laO k Sir Thomas Philtipps; 
aujourd'hui k Tbiriestalne House, Ctieltenbam. -colUction T. FITZROY PENWICK. 

Maroquin rouge, dentellea. 

9 PARIS, BIBLIOTHfeQUE NATIONALE, R*s. D. 722S. 

Pr6cieax exemplaire ayant appartenu k un ourrier de Gutenberg Henricus Kepfer qui plus tard Put 
lal-mftme imprimeur. On lit en etkt la note sulvante au baa du f. 22rerso: [bo]s duoa sextemo« 
•ccomidauit mihi Heynricus Keppfer de Moguncia [et] nunquam reuenit ut.reacdperetnr Qnare ecf 
do meo p' . . . 

Maroquin rouge anden, fliets, dos omt (196x134 mm). 

10 PARIS, BIBLIOTH^QUE NATIONALE, Rts. D. 7224 exp. n. 46. 

Reliure du XVIII* sifccle en veau marbr6, dos orn6, tranciies rouges (193x134 mm). 

11 Vente de Sir M. M. Sykes (Londres, juin 1824, T. III, p. S3, n. 1128) £ 6 i Thorpe; collection d'Eugtne 
Paillet (H. Birsidi, Bibliothique d'un bibliophile, 1885, p. 6, n. 13) adiet^e en 1886 par Morgand qui 
offrit cet exemplaire pour 1500 fr. (BuU. Morgand 20, 1887, p. 10, n. 12 227) et le vendit k Benedetto 
Maglione de Naples; sa Tente (Paris, janvier 1894, T. I, pp. 40—41, n. Sd) 455 fr. k Morgand; pnit 
de nouveau diez Eugene Paillet; sa vente (Paris, mars 1902, T. I, pp. 8-9, n. 10) 2080 fr. k Morgaad; 
aujourd'bui k Paris, collection de M. ADOLPHE BORDES. 

Maroquin brun, Rlets k froid, tranches argen(6e8 par Trauq-Bauzonnet * 
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12 Colicction Klol, p«l« Vafi«iiln«p i AimIdr; anJaMdlial i fuit, Am BAMON HUGO DB 
BBTHMAMN. 

Ennplalre Mr^i, Inoonpttt dw troll 4miM« IMlIeti. 

13 Vrau de GoKitelmo Libri (Londres, aoät ISSS, p. 211, n. 1584) £ 10 k Tro««, qui le revendit dte 18S0 
M dne d'AHBUlai aujoard'liai » CHANTILLY, MUS£B C0ND£ XI. G. 41 (IMtol*, CM. p. 

Mwoqirio brao, ooaip*rtlint«ti d* Ritts k froM, annn da doe d'Avmtto, IniidiM dll<Wi> ptr 

Chtmfii'iüf^-Dnrii. 

14 Vwte de Ct. Ciraud (Pane, man is&s^ p. IB, lu 130) 70 fr. 4 Ginud de Saviae paar Tkoaw 
DSM«; miitmtfM i NANTra. MUSfiB DOBBfiS, (PttMn, Oal. T. II, 4«^ a. «9^ 

Maroquin brun »Tir)?n (?), compartlmeati de flleia. 

15 Vendu par Butfcii d AugsbourK eo 1851 (Cat 28) au baraa de Vitien et Ugnt pu lui k U BIBLIO- 
THtQUE DE L'UNIVERSITfi, L|£GE. 

Vftiw faijve, Rlets i froid, reliure rnr>c)»rne. 

IG V cnte de G. Klog (Loodrea, taxi 1836, p. läl, n. 2516). L£gu6 ea IMä par le baroa de Veßreeaea 
de Tiellandi .u MUSEUM MEBBMANNaWBSTBBBNIAMUM, LA HATB aV. F. aS). 
Cartonn6 (207 mm). 

17 TREVES, STADTBIBUOTHEK (VoullUa% Bto MnuM» dtr Staät Tritr, ^ 60^ n. 020K 

18 TR^VES. STADTBIBLIOTHEK. 

Deuxiime esempltire incomptet. 

19 BONN, UNIVEKSiTÄTS-BlBUOTHEK (Voulliime, Cau p. 124, tu 

» Sa liwmit d«a 1801 i MAYENCE, STADTBlBUOTHBK<eipMMMd«Ma]reMe, l«00^ CM. ^ a. 39. 
taeamplet des ff. I6-17. Reliur« oMdcfs« eo maroquia bm^llait A kaid^OSrnni). GC niHiarf 
B tf fttl ft gng tiniger typographifihm StIttmMten, T. III, 1801, p. 9t, 
» lÜJJS, UlfmUmTAXS^BIBUOTHEK. 

22 Collection de Gotihelf FifUier ; taad« «B lüB par Qloaappa Fadani da Maukatai i la HOB* 

BIBUOTHEK, DARMSTADT. 

Reli« en veau ancien (103 mm) davant la cdlMf» JSwipWlteUD ft data MaNMa. (Ct nfBar, 
BitfUinibmig.. T. III, pp. 79-83|. 

23 KARLSRUHE, HOF> UND LANDESBiBUOTHBK (Dg. 198 a). 

Bei exemplaire relii dins un recueil de plaqnatMa (193 mm), 

Zk G1E8SBN, UNIVERSiTATS-BlBUOTHBK. 

2B UMBORO AN DER LAHN, BiSCHÖFUCHE SBMINARBIBUOTHBK. 

26 GÖTTINGEN, UNIVERSITÄTS-BIBLIOTHEK. 

27 LOBECK, STADTBIBUOTHEK (Fifbbar, Typtgu^b^ Sritmktilt», T. III, p. 8^. 

28 Gdlaeil«flPrl«drtdiCaleBauiiaa|«iid'hal HANOVRB.KBSTMBR•MUSEUM,B.88(B^lk^M^n 281V 
9 Exemplatrc de Gc ^ n von Hamabip «ajawd'hal » BRAUNSCHTBIG, 8TADTBIBU0THBK 

(Nentvig, p. 85, n. 141). 
30 BRAUNSCHVeiC, STADTBIBUOTHEK (Haalvti. >. «.). 
3t VOLFENBOTTEU herzogliche BIBLIOTHEK. 
32 ERFURT, KÖNIGUCHE BIBUOTHEK. 

28 CalleGiloa dv eomte Stephao MCfaa % Mtmf*. aAaida aa 1847 par PtMridh miMm IV tal da 

rrutse; luiourd'tiui 1 BERLIN, KÖNIGLICHE BIBLIOTHEK Inc. 5803 (Vaulild«a^ pi.81^ 0.1888). 
Pique des vera. Demi-relture, cuir de Ruasie, a*ec ceina (195 mm). 

24 ZWICKAU. STADTDIBLIOTHEK. 

36 Se trntti ait aji m n r. n - r ^ rr N'euzelle relifi «vec 1« Samma dt arÜenUa fidei. Le voIume Tut vendu 
dins Vttt de iftj« par .'i cniUas de Berlin au Dr. von Duiaburg de Daniiig; puis il fut p«rf«g4. Le 
MatAtMU de Craeovia ptssa enauite danc la collection Barnbelm ei se irouve aujourd'bui k NU REM» 
BERG^ GERMANISCHES NATiONAUMUSEUM loe. 33880«. 4" (W^nntftr..^ lOOO, p. ZUQl 
Raiiara atadanw as mtroqvlii vMat (208 mm). 



Digitized by Google 



X ABl 



3« TrantKr« vers 1805 du monactire de Rott, k MUNICH, KÖNIGLICHE HOF- UND STAATS- 
BIBLIOTHEK, Rar. 3 (Aretin, Btyträge. 1805, p. 437; Guienbtrg-ÄuiftMang, p. 5, n. 26). 
Cartonai (187 mm). 

37 Appartint jusqa'eo 1800 k l'UniTeraite d'Ingol(tadt (Seemiller, Cat. T. I, p. IBl); puii traniKr« I 
Undahut et, en 1826, k MUNICH, UNIVERSITATS-BIBLIOTHEK (Inc. 4*. 514). 

Tadii et piqa6 des vers. 

38 Appartient k M. JACQUES ROSENTHAL de Munidi. 

Bei exemplaire. Retiure moderne en TÖlin blanc (210 mm). 

30 ULM, STADTBIBLIOTHEK. 

40 VIENNE, K. K. HOFBIBLIOTHEK. 

41 Vendu pour 75 fr. par Asber avant 1880, au PRINCE MICHEL ALEXANDROVITCH GALITZIN(aoa 
CaU 1866, pp. 14-15, n. 42) et se trouve k Moscou, diez ses h6ritiera. 

Bei exemplaire avec timoins, nWt en vtlin. 

42 Vente de Frederick Perkins (Londres, juillet 1880, p. 80, n. 1318) £ 5. Collection du general Ruah 
C. Hawkini; aujourd'hui k PROVIDENCE, ANNMARY BROWN MEMORIAL. (Cf. A. V. Pollard, 
Catalogue of books . . . colUcUd by Rash C. Hawkins, Oxford 1010, pp. 2-3.) 

Cuir de Russie, trandiea dories (205x138 mm). 

Exemplaires disparus 

43 Appartenait en 1810 au comte Alexia Razoumoffcky de Moscou (Fiftiier, Cat. p. 12, n. 5^ 

44 Vente de W. Roscoe (Liverpool, aoQt 1816, p. 61, n. 580) £ 10.10.0 k Ford. 

Maroquin violet, trandies dor^es. 

45 Vente de G. et W. Nicol (Londret, juillet 1825, p. 22, n. 506). 

46 Vente de Richard Heber (Londrea. mars 1835, T. VI, p. 167, n. 2330) £ 3. 

Maroquin. 

47 Vente de C. R(iva] de Milan (Paris, ianvier 1857, p. 18, n. 125) 75 fr. 

Relii en vtlin. 

48 Vente de Sir Richard Tufton (Paris, avril 1873, p. 11, n. 27). 

Maroquin rouge, fliets. 

40 Vente du Marquess of Blandford (Londres, juin 1810, pp. 51—52, n. 1160) £ 6.6.0 k Longman; vente 
de William Horatio Crawford (Londres, mars 1801, p. 16)3, n. 2053) £ 15. 

Exemplaire non rogn6. Maroquin olive k dentelles, avec mors de maroquin, par Roger Payne. 

50 Offert par Quaritdi, Cat 175 (1887), p. 6, n. 5. 

51 Vente d'Ambroise Firmin-Didol (Paris, juin 1882, p. 116, n. 148) 175 fr. k LabiRe. 

Maroquin vert par Dum. 

C'est apparemment l'exemplsire incomplet de 2 (f. ritablis k l'^poque en ms., et nV\i eo naroquia 
vert de Dum, que nous trouvons offert par Jacques Rorenthal, Cat. XXIV (lOCX)), p. 118, n. 067 et 
pour 800 marks Cat. VII, p. 88, n. 707. 

Bibliographie 

Hain, T. II, p.208, n. 5803; Denis, Sappl., p. 648; Panier, T. II, p. 137, n. 80; Van Praet, Cat. da 
v4Unt, in-fol., p. 32; Rotb, EltvilU, pp. 5-«; HelTels, p. 172, n. 2; Brunet, T. III, coL 1535-1536; 
Zapf, Alteflg Budidnuktrg^fiiüdiU, p. 146; Fißlier, TypographiJOu SäUenhtiUn, T. III, p. 79, n. 33; 
Fijäier, Essai, p. 86, n. 7 ; La Sema-Santander, T. III, p. 350, n. 510; G. Zedier, VtrOffentUdtungen dtr 
Cutenberg-CefellJUiaft, T. IV (1905), pp. 46-52, pl. VI. 
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d2. SAINT THOMAS D'AQUIN, SUMMA DE ARTICULIS FIDEI 

fiDITION DE TRENTE-QUATRE LIGNES 
lue. fite, i fwto: (PjOMuUi • m» mt» 4a«ccte .n 4e arldadi» 

BxpL ßfte. J3 net», L 14t Biplkfl ramm i» «rtleiillt IM M «eldwl« flaeniiMiit!» . «dH« « Untre 
tiMitna d« aquino . ordinis fratram predi|catonira. Deo . Gncias. 

I»4aam. U ffac (!> 2>)^ !• 9« Umc^ mais d««tla6 4 ttre placi en tCte de l'oiiTrase de facon & c» qiM 
to l«r eiUtr Nit rmlbni« mm Im B t et 2 ««uitaiek 34 lipM iB«|dM i Ii ptge. 

Exemplaires connus 

I Collecdoa du rol George III d'Aogleterre ; tranaKre en 1828 au BRITISH MUSEUM C.8. a. 24<b lA. 
306 (Procter, Indtx, v.Wi,m. ttt; Pollard» p. 4ßt. 

Z Uguc en 1M6 pir Tiiomas GrenviUe au BRITISH MUSEUM, G. U liU2 I A.309i 
(20exU2 mm). 

3 OXFORD, BODLEIAN LIRRARY 

4 Vente de Fnedridl Culetnann (Londres, 7 Krrier 1870, p. 71, n. 508) « Quaritch p«ur CAMBRIDGE, 
UNIVERSITY LIBMXY. 

Reliure moderne en vtlln (205 mm). 

5 Acheti «vant 1814 par Earl Spencer (Dlbdin, B£bL Sptneeriana, T. III, pp. 153-154, n.OIl); depuia 
1892 k MANCHESTER. JOHM RYLAMDS UBRARY. 

Maroquin bleu. 

6 PARIS, BIBLIOTHfiQUB DB UARSBNAI, T. 4anA (Pattedwt, T. I, p.2U, n. 1028). 

7 Collection Klog, pMle VeffeiUrept * FfMClort Attjovfdlrai i Hrl», Am le BAKON HUGO DB 
BETHMANN. 

BMdipMre direli^ incomplet d« demier ftotllet 
S Vendu au printempi de 1910, i Le pz g, par le libralre J. J. Hedcenhauer de Tübingeii. Offert par 
Voyaidi, Cat. 39 <I910!|^ pp. S3-9^ n. 755 et venda avant 1« publicatlon da cattlogw t la librairie 
MOROAND, de Pmtt. (BidL II, 1«^ Mfk vp. 7-*, «. 1«> hee.« «M» fr.) 

RellÄ en ais de boia et peau de truie bUndnr r'^tampi'c, frfüurc d; Cnlojne, vers 1475) avec M* 
cinquaDtaine de feuilleta d'un manuscrit (heolug^uc avec quarre iticur.ablea de Colone: 
lobannea Cerson, De Symonta (ülric Zel, vers 1470). Hain 7707. 
IduMpea GeraMi, De CuiodU liagiue (Ulric Zel, vera 1470). Haia 7983. 
UttaiOflM Mider, De Ceatnetibra mwealerBm fUlrIe ZO, Ten i€K^ Helii 11 922. 
Propositiones rc^pon-iivae hcultatis thcologiaf parisiensis 'Impr. du Dicfv5. ver? 1476). Hain 13414. 

Bet exemplairc noa rogn6, ligftrement piquä des vera; mais contenant le feuiilet blanc. 

9 LA HAY^ KONINKUIKB BIBUOYHEEK U, 1 (Heltrai^ Ca*. ^ m, m. I). 

Reliure tnodeme en maroquin rouge (20O mm). 

10 Ugu< en latS par le baron de Vefkreenea de Tiellandt au MUSEUM MEERMANNO-WESTREENIA- 

VUn, LA HAVE (IV. F.3B|u 

Vf«i.! viojet IZfH rnrnV 

II TR£V£^, STADIBIBLIOTHEK (VouUi6me, DU InkttnabOn cUr Stadt Tritr, p. 60, n. 921). 

12 DOSSELDORF, STADT» UND LANDESBIBUOTHK. 

13 Ligui par Johann v n Heppenheim h Ift SEMIN ARBIBUOTHEK, MAYBNCE. 

14 bXle, universitäts-bibliotheil 

15 dabmstadt, hombuothbk. 

M ASCHAFPBHBUSO, SnFTSARCIIIVBiBLlOTHBK. 

17 CeUeedea da COMTB DB SOUKS-LAUBACH, i LaabeA <OberfM||!Mi). 
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18 Appartenail lux Clstercieat de Bildbaufen en Btsse-Franconie; aujourd'hui i VORZBURG, UNI- 
VERSITÄTS-BIBLIOTHEK. 
10 GIESSEN, UNIVERSITÄTS-BIBLIOTHEK (Exposition de Mayence, 1900, Cat. p. 46, n. 28). 

20 LÜBECK, STADTBIBLIOTHEK. 

21 Collection de Friedrich Calemann; aujourd'hui k HANOVRE, KESTNER-MUSEUM, n. 32!, {Enft, 
p. 74, n. 342). 

22 ERFURT, KÖNIGLICHE BIBLIOTHEK. 

23 WOLFENBOTTEL, HERZOGLICHE BIBLIOTHEK. 

2« HALBERSTADT, BIBLIOTHEK DES DOMGYMNASIUMS. 

25 Appartenail en 1628 aux J6suites de Leipzig; aujourd'hui i BERLIN, KÖNIGLICHE BIBLIOTHEK, 
Inc. 1425. (Voullieme, p. 80, n. IbOO}. 

Cartonn6 (202 mm). 

26 ZWICKAU, STADTBIBLIOTHEK. 

27 Vendu en 1831 par les Franciscains de Meigen k la KÖNIGLICHE ÖFFENTUCHE BIBLIOTHEK, 
DRESDE (mtcr. Dresd. g. 153). 

Reliure moderne en cuir de Russie, arec armes sur le plat (208 mm). 

28 Vendu en 1853 par Fidelis Butfäi (Cat. 28, n. 2036: 110 fl.) k Ambroise Firmin-Didot; sa rente 
(Paris, juin 1882, T. IV, p. 115, p. 144) 275 fr. k Labitte; puis collection de Helnridi Klemm k Dresde 
(Befdtrelbender Katalog, pp. 13-14, n.3); aujourd'hui i LEIPZIG, BUCHGEWERBEMUSEUM 11, 3 
(Günther, p. 101, n. 1812). 

Reli6 en 1854 par Dum en maroquin Tert, fltets, trandies dor^es (203 mm). 

20 Appartint il Joachim Wermann (Sunt Joachimi Wennanni); aujourd'hui k NUREMBERG, GERMA- 
NISCHES NATIONALMUSEUM (Wegweifer, 1909, p. 219). Canonn« (203 mm). 
Porte la date de 1473, trac6e en rouge par le rubricateur. 

30 MAIHINGEN, FÜRSTLICH ÖTTINGEN-WALLERSTEINSCHE BIBLIOTHEK. 

31 Appartenait k l'Universitd d'Ingolfladt (Fißiier, Typographifiiie SeUenheiten, T. III, p. 84); transKr« 
en 1800 k Undshut et, en 1826, k MUNICH, UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK. 

32 VIENNE, K. K. HOFBIBLIOTHEK (FifUier, Typographi/du SelUnheiUn. T. III. p. 84). 

33 KURNIK, BIBLIOTECA KURNICKA. 

34 Donn6 en 1851 par George Livermore de Cambridge (Matsadiusetts) iE. B. Corwin de New-York; 
Tente de Corwin (1856) k Zelotes Hosmer; sa Tente (Boston, 7 mai 1861, n. 20) $ 30 k Menzies; 
sa Tente (New- York, noTembre 1876, n. 74) | 162. Puis collection du gin(ral Rush C. Hawkins; 
aujourd'hui k PROVIDENCE, ANNMARY BROWN MEMORIAL. (Cf. Pollard, Catalogae of books . . . 
coUected by Rush C. HawUnt . . . , Oxford 1910, p. 3, 0.2.) 

£tait relii en T^lin; reli6 k nouveau par Menzies, en maroquin olive (199x136 mm). 

35 Vente du marquis de Morante (Paris, fivrier 1872, T. 1, pp. 8-9, n. 36). Puis collection de Charles 
Sumner; aujourd'hui k HARVARD UNIVERSITY LIBRARY, CAMBRIDGE, Massachusetts. 

Maroquin Tert, doubti de maroquin rouge, par SdiacFer, anx armes du marquis de Morante. 

Exemplaires disparus 

36 Vente de C. et W. Nicol (Londres, juillet 1825, p. 4, n. 101). 

37 Vente de P. A. Hanrott (Undres, juillet 1833, T. I, p. 16, n. 356) £ 4.14.6. 

Maroquin olive, trandies dories. 

38 Vente de G. KloB (Londres, mai 1835, p. 23, n. 292). 

38 Vente du Duke of Sussex (Londres, juillet 1844, T. 1, p. 109, n. 2462). 
40 Vente de Gugtielmo Libri (Londres, juillet 1862, p. 70, n. 265) £ 25 i Tross. 
Maroquin rouge, dentelles. 
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41 OWtfH p*r A. Coba, CM. IflTV, e. 14t. 

4S Vente du Hcvc-cnd John Fiillc Russt:i iLondrci, 1 SS.S, T. 1. p. 108, n. 1175). 

Trte bei exemplure. £it-ce i'exemplaire cartonn^ et non rognt oStn, pour £ i2.10.(^ par Quifitdl» 
Gm. cot« 1887, T. ^aNa^ ii.aSfl8SV 

Bibliographie 

H«in, T. I, pp. 170-171. n. 1426 (Copineer, T. I, p. 37 donne un renroi ne concernant paa cette Edition); 
Panter, T. II, p. 137, n. 0; He(lfels, Gutenbtrg, p. 173, n. 3; Rotb, EltvüU, CZlttSm, Ym* 

WmfiManCM d«r GoMt^^i^dimtfi* T. IV (1805) p|k 4»-52 et »1. V. 

93. SAINT THOMAS D'AQUIN, SUMMA DE ARTICULIS FIDEI 
ßniTION DE TRENTE-SIX LIGNES 

Inc. Jnc. I neto: (PjOstulat a me uestra dilcccio . ut de ar| ticulis fidei et eccletie sacramentia . . . 
Expl. flu. tZ vm», Li: tu . «t •plrttus Maetm AMEN | Ezplicit aumma de articulis fldei et ac|dciie 
stcrsmentis . edita a fratre ttiofma de aquino . ordtnis fratrum predilCMOnun. Dta.GfUCiat. 
la-4. 12nic. (en ua ca|iier), longues lignea inögalea, 36 i la page. 

M0fne «»cte et mSme eomposlttoa que le 0.98 me une Impotttioii diffSrente; Cette 

Edition parait postirieure i cellc en trente-quatre Ugnes: on con^oit rint6r6t qu'avait 
rimprimcur ä r^duire de 1? n 12 le nombut de» feuilleis en augmenwit i^iTemeot 
le oombre des lignes a ia page. 

Rico o*eit da mte pliie nre que cetie MMob, Ott plutOt ee linge en treaie-eix 
ligaes, puiaqae je n'el pu en dioouvtlr en lout que stx exempleiret. 

Exemplaires connus 

1 Colleetioa du RmrMHl aayton Moidnnt Cndkmde, Ugute tn nW «t BUmSH MUSSUM IA. 

310 anc. 671. b. 30 (Proctor, Index, p. 35, n. 149} Poltard, Pi4(0. 
Maroquin par Roger Payn« (205x134 nun). 

2 ColleeilMi d« l'fvtqu* Duipter»Mlwi«e en 1812 |nr le DUKE OP DSVONSHIRE fUCMta. T. IV. p. 33). 

Maroquin riolet. 

3 PARIS, BIBLIOTH^QÜE NATIONALE, Ri%. D. 10248 ^ exp. n. 45 (Pellechet, T.I, p, 232. n. 102^. 
Trte bei ezenplaire, reli« vers 1810 en meraqnln Ue«, peiHo dMMlle iaiMeiif» et eilMente, det 

omt, rrancfaes dor6es (160x140 mm). 

4 TR£veS, STADTBIBUOTHEK (VoulU4me, Die InkumbOa der Stadt Trier. p.eo, 0.822. 

5 Meoimrt pw M. Ad. ScboMti Altte»Rbttti, StUmnitiTMUlMii^; tiwnKi« en 18» i MUNICH, 

KÖNIGUCHE HOF. UND STAATSBIBLIOTHEK. 
A la fin d'un recuell carionn6 (206 mm). 

• OlM, STADTBIBUOTHEK. 

Exemplaii« dispini • 

7 <= n. 3?). Trouv« dans un recueil veit 1801, per m am] d« Vfllb»t(B4llirMimgtbtlgirtyp9gi!^ll^ßätn 

SelttnheiUn, T. III. pp. 82-84). 

Bibliographie 

CepIiitnvT. I. pw89etT. II, p. 88^ a. 882; Vao PlM^ Ost 4tt fdUUp ia<M^ p. 88; Htflfeila, Gatai- 

btrg, p. 174, n. 4; Roth. EltvUU, pw 7; Gb Zedier, VMjfUtMHifM dtr OO mi mgO^UIfilMß, 

T. IV (I90S), pp. 4d-52 et pl. V. 

• 18 
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04. LETTRES D'INDULGENCE DU PAPE PIE II 1461 

lae. NotHO «It TUiunsis pates Irki Inspecturls . . . 
BxfL L tS: MälsümoqttadHagentuimotexagtsimoprimo 

he Mal exempitlre cohm •pputeotic en 1810 au eomte Aleiris Rttounolltty de 

Moscou. !I imprime sur völin et ce a'^tait qu'un Fragment doQl ttona ponMoos 
par bonbeur uo fac-simil^ ä peu-prös süffisant (110x55 mm). 

Let caraciires employ^s sont ceax du Catholicon plus le slgne pour us que Ton 
retrouvc plus tard dans (es livTcsd'ElnrUle. Comme ce signe additionnel n'est employd 
nidanslesdeuxdditionsde liSummadearticuUs fldei, ni dans \tMatthaens df Cracovia, 
OD peut CO coaclure que ces trois impressions soot aotirieures ä l'anaie 14Ö1. 

Bibliographie 

C Fipiier, MtM£e dss monumens typogmphiqueM qui se trouvent data ia bibUothiiiu* ä* Montisur le 
AUxia Razonmofftky (Moscou, 1810, in-8), pp. It 12, n. 4; Fiiäier, Eiidfß V«rtf an die 
hei 4m Peiertidtkelt de» dam Erfinder der Budidrudurkunß Joh. GnMiftMf m trrtdOemden 
rfMMefttt, 1836^ ia-^; A. Berntrd, Origine de l'imprimerte, pl. X; Vni Ptset, Col det 
vMins, bibl. publ., T. 1, p. 218, n. 10; Roth, EtMUe, p. 20; H ff' : , p 174, o. 1; Falfc Ce^trat- 
blatt fär BibUotMuwrfea, T. IX (ia»2), p. 128; G. ZedUr, VefcffentlidMogen der GaUnberg-Ge/eU' 
iNMft T.IV(ini9,pp.tt-47«tp|.vnflMe.. 

B 

IMPRESSIONS DES BECHTERMÜNCZE (ELTVILLE) 

Comme tous les caractdres doot flt u&age Gutenberg, celui du Catholicon (si laot est 
senlement qtt*n eo soit l'auieur) oe deneura pas longtemps eatre tes maios; I la aulie de 

quelque Taillite dont nous ignorerons sans doute toujours Phistoire, il passa ä Eltville cfaez 
un certaln Henricus BeditermQncze dont nous ne savons rien sinon qu'il mourut un peu 
avant 14Ö7, apr^s avoir commenci l'impression d'un gros Voca- bulaire. Le volume fut 
tenniii6 en 1467 par aoa AireNtoolauaBedim'mllacxequIavaltcommeaaaoeitfVygaBdiia 
Spyesz de Orthcnbe rg Nous fqnorons quand ce dernicr se sdpara de Passociation; peut- 
iire mourut-il i son touri eo tout cas, c'est Nicolaus Bechtermflacze seul qui imprima 
eo 1469 la deuxlime Mfdoii du Voeabulaire» toujoura avee les caraciftres du Cadiolieoa. 

A partir de cette date, ces carectires disparaissent et loat remplac6^damlairei8iöne 
Edition du Vocahulaire qui parut en 1 472 ä Eltville Sans nom d'fmprimeur, par unc Ponte 
nouvclie qui, seloa les redierdies de M. HeQels, pourrait bicn n'ctre qu'une refonte 
sur un auiK corpa du pedc earaei6re des ladulgeaeea ea tienie et uae Ugnea de 1454» 

Ä cette iroisi&me ddition du Vocabulaire, nous pouvons (oindre une Summa df 
arUculufideif s. 1. d., d* oii Van Praet, puis M. HeflieU ooi retrouv6 les mömes caract^s. 

L*aertvH€ de la presse d'EhvHle flntt sur nae quMriAaie ddidoa da mtaie Voei> 
iHilaire imprimde ea 1477 par Nicolaus BediteiuAaete qaly mec son nom etem|doie 
cette fois des caract&res qui semblent bleu ftire ceiiX doatae aenraitlla mün» dam 
un imprimeur de Spire, Peter Dradi-O ' ' 

') J« n'ai pas ru l'UiütM *,Ltt,d.iu Voeabaktrin ex quo dont un ezemplaire «e trouve k La Heje 
«I toi «M attrihoS i aa attHer da Msimm par Hetttof» Cafc II» a. 34 et Apris tat par 
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Depuis kMigtempt, les hltmriciit de llmprinerie, croyant que le Catholiooo iviit 

6\6 imprime par Cutcnberp, ont cherdi6 a rattadier la PondariOD de la presse d'EllvUle 
aux ^viaemeiits qui ont marqu^ les derniöres aonees du graad typographe. Iis ont 
umt d'tbord lUi observer qu'en 1408 Gutenbcrg ftif anobll ptr l'£l«cie«r de Mayenee, 
Ad<dphe II, qui l'appela aupres de lui i Eltville. Nous poss^dons encore dans une 
COpie contemporaine (Archtves de Wörzburg) !e texte de l'acte d'anobliascment qui 
hit dresse le 17 jaavier 1405: il a ete souveiu publik (Geo. Clir.JoaaaiSi Scripiores 
nnm nuifBJctfiiannn» T. III, 1727, p. 433; Sdnrert, Primaria äoamenta, T. I, p. ao; 

Koehler, Ehren-T^ettanp^. . . , p. 100; Wördtwein, Bihliotheca Moguntina, p. 96; Sdiaab, 
Gefdiidite, T. 1» pp. 48, 60 et 472; VtD der Linde, Gutenberg, p. 326; He0eli^ Guten- 
berg, pp. 114—116; Sdiorlndi ^sn Fefißhrift zum fänfhundertfährigen GOmrlstagg 
von Johcum Guimbergt Meiaz 1900, 4", pp. 220-222). 

Od a suppose que ses nouvelles dignit^s empSchdrent le griiid bomme d'extfeer 
iui-mftmc et qu'tl cooiia aes preasea ä Henri Beditermüncze. 

Lea fnene« eommeniMebfs on public et mit en vileiir tm docttmciit d'iiae imponanee 
capitak par lequel un eemin docteur Conrad Hunery rceCMUMit ivoir refii to pr6aeDt 
de l'Ardievgquc ^Jecteur des "formes, lettrcs et instrumenta, outlls et autres ohfets 
relatifs i l'impnmerie, laias^s apria sa mort par Johann Gutemberg". Humery s'engage 
i le les enployer qu'A Mayence et 1 ne lea eider 6veBtadleineiit qu'i un eHoyen 
de cette vllle. Comme l'acte d'anobtisscmcnt cite plus haut, ce docuinent est connu 
par une copie contemporaine conserv^e aux arcfaivea deWQrzbui^; il a et6 publi6 
par Joannis, o. c, T. III, p. 424; iSciiwarz, o. c, T. I, p. 26; Prosper Marcband, Histoire 
de Vimprimerie, T. II, p. 13; Koehler, o. c, p. 101 ; WOrdtwein, o. c, p.96; Scbaab, T. I, 
pp. 60 et 325; Van der Linde, Gutenherg'p. XXXVII; Hedcla, Gntenfef-r^, pp. 119-145; 
Rotb, Eltville, p. 27; Schorbadi dans FeßJUirift zum vUrhundertjährigen Geburtstage 
von Johann Outenberg, Metex 1900, 4*, pp. 237—239. 

II €tait tentant de chenbcr deae oeiie reeonnaisaance uoe Illusion aux caracttece 
du CatholicoD et de supposer que Humery les donna par la suire ä Bcchrer- 
müncze, puiaquc cet iaiprimeur habitaii Eltville, od TArchev^que avait &a cour; 
mela, comme 1*« recooiitt aam pelee Auguete Berand, le donatloii n'eat que de 
1468 et ta prcmiöre 6dition du Vocabularius fm termlnie en novembre 1467. Auguste 
Bernard eo avait mSmc condu que 4« Catholicoa 6ttit de BecbtcrmQocze et non 
de Guienberg. 

Humery, eelon le SeeßmA de la eoaMrle de Seiai-£deniie de Mayeaee (Sdheeb, 

T. I, pp. .125— .■?26) mourut cntrc 1470 et 1472. Or, en 1472 nous trouvons cnrre les 
malus de Nicolaus Becfatermüncze un caract&re qui, comme noua Tavons dit, ressemble 
bctueoup aux petliee lenree des Indulgeaeee de 31 lignes. Gutenberg aurait-il con- 
lenr^ ce caractire jusqu^ft aa mort et BediietinflDCie Taurait-il obtenu vers 1471 au 
moment de la mort de Humery? Rien ne nous paralt plus vniaembUble que eeiia 
hypothese, emise par Roth (Eltville, pp. 11—12).') 

I) Cf. Sur les rapports de Humen, er des BeditermOncze Tirode tro^ mmutieuse de K. Schorbach, 
F^l^tiuift xuat flU{fhunäaT^ähfigtn Gibartttagt von Johann Gmimibug (M. de Mayeaee) pp. 227—233 et 

▼. vaita» ibM. fp, aas-Mi. 
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Je n'ni pas ^dmis d;^ns ce chapitre un Augustinus, Uber de sancta vüf^iälttlg, que 
Klemm (Beßhreibender Katalog, p. 15, n. 4) attribuait aux presses d'EltviUe, parce que 
let caraciftres nssemblent i ceux du Catholicoo (cf. Pellecfaet n. 1569; Municfa, Gutenberg' 
Aatfteümtg, p. 6^ n. 28; veoi» Hibben, p. 42, n. 167; UUlotheque de WieilMdeii). 

95. VOCARULARIUS EX QUO 

PREMIERE Edition i4«7 

Fm, tt Mitt domU Maw. 

Inc. fnc. 2 recto: (E)xquo voc»but«rii varij «utgticl videlic? | hugwicö . . . 

Expl. fnc. 166 verso. L 22: Presens hoc opusculü nö slili «ut penne »uf'^fragio ») nou* artiflciouqi 
inuencSne qu«» | dam ad etisebiam dei Industrie per henricum | beditermuncje pie raetnorie in altmilla 
est I iadHMtnm . et dema «üb anno dfil JA. cccc | IxriJ . (po die leonardl coultaeeris qoi fott | quarta die 
mcmto iienenbrie p afeelaiim | bcdnennliqe Itamn UM htudd et wy«|faiidB epirea} de «nkeaherf 
i consummatü | Hinc tibi sancte pater nato CQ fllMf« aaen 1 La» ef li«n«r dflo Ml« nÜMMtor at vn« | 
Qui landare pii seinp nS linqae mariam 

Iii<4*. las Stae. [le premler blaacF] (aigo. ma. «i^ b«!*, •iß, q*^ i«^ 35 ligoas k la pafa. 
Lae caneAraa »mit eem (hi CatfMfeM am« inh eanelira« a4ditlOMalt paar M et 

Exemplalre coonu 

1 Vendu en 1787 par te bann de MfipRb, de Colocee. I la BlBLtOTHfiQUB NATIONAL^, Me. X. 
87S s aap. d. ISSk 

laoaaiplat da pnaalar latffllet <Uaae!); mala erto bat anemplaire, reltt wm IW ■naqain 
MOiia k kas pali, pädia daoidl^ tiaatbea dartat (812 mm). 

Btbbognphle 

Copinger, T. !1I ; 199, n. 6311; Panzer, T. II, p. 117, n. 13; \'an Pract, Cal. des v^lins, in-fol., 
pp. 29-30i Helfets, Gutenbtif, pp. 141-143 et p. 17», a. 1 ; Rotb, EUvOU, pp. 15-16; Fijittier, 
BtfituwOn^ elHlga' if^agtykifHm SdMhtUm, T. Hl, tSM, pp. »-dB; G. Zedier, KaritfMIMtHvm dto> 
OaMi»MrG|f9riViMft T. IV (MOB), pp. SS-« et pi. VIII. 

96. VOCABULARIUS EX QUO 
DEUXIfiME EDITION 1460 

lae, fnc i mtft (GJaqii« veealwlaril «arij auiEtici videlicj | biifirtcS . . . 

ExpLfnc 186 veno, L 22: Pmaoa bac «poacttlfi a9 etiU ant pernie aof^ifrailo aj aoiia aitlleiaaaiv 
inuencSe qua» | dam ad euseblam d^ Indaalrie per ntcoltfl f beditemilitje Jn BituU eat ^aflnalB Snb | 
Inno domini M. cccc. lxi,\ iße die sc! boni«|facii quj fuit quinta die mens' Junif | Hinc tibi sancte nato 
cü flamine sacro | Lau» et boner dJto triao trlbuatur et rno | Qui laudare pii aemp nS liaqae mariam. 

Iii4. IM nc, le prämier Mtne. (1*^ 9-131«, |4-l«», 16 1», 17») 35 tignea I la paga. 

Mdmea eanaiAraa qoa Pddiiloa de IddV, aaaia me va caraoiAra addUieaaal pear a. 

Exempliires connus 

1 Vente de L.-M. Langlis (Paris, mars 1S35, p. 93, n. 795) 250 fr.; acheti peu apris par Sir Jobn Tborold; 
aa Teate (Loadtea, dteembre 1884, p. 191, n.208Q; p«ia coUectiea Hcinrteb Klemm k Oreade (Nah- 
trag dtr nea^ba Brwerbm^tn Ma ßKUt IMS, p. 1, n. 941); vendo, *Bl-an, e«mm« deubl« (f^ per 
le Bndigcwerbcmureutn de Leipzig (II, n. Ml; Günther, p. 57) ä Pi?r de Francfort qui l'oSHt pear 
4500 marlcs, CaU 500 (1905), pp. 45-46, o. 127 et le vendii en 1906 au BKITISH MUSEUM. 
Lea ainq preniei» halltoM gltda «t raeeooiiBedda. IMtara aaeleam «n ala de beia; Ibmeira. 
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2 A±Mi atmit 1814 pv Bari Speaoer (Dibdin, BiN. Sftunrkuui, T. 11^ la-IM, o. SM); a«|oni4rbiii 
ft MANCHESTER, JOHN KYIANDS UBHAST. 

Muoqoin wttt-tmci. 

3 ObMnu vers 1700 p«f Chticf Sf Cef,Thlfd Eirl ofSunderland; puis collection MartbOfWIglliBlMlielfli; 
«MM Sawtoriaa4 (LMdfWb man IW^ T. V, p. 978, o. 13 27Q): aivmml'liai * Ualg» IfaU fhez L'EARL 

orc«kwnttAAHiiwajc»tsasi(aaLUMMM,H«^^ isss, p. lo). 

D6diirure i aa coia dtt dMaier tinllltb EMmpUrt ri||4. ReUara mdtaa» tu anx anaat 

dei Suaderlaad. 

4 S« «raavaH I It felbliatliftqat dt Mayano» qtif, m Munga d'ita aianplafra <« Ctdiatteaa pfavaaam 

de !a colltrrlon rle Pif VI, I'envoy», vers 1810,1 Pari-., BIBI lOTH^QUE NATIONALE (R4s. X. 877). 

Süperbe exemplaire avec le reuillet blanc iniiiai; mais tncomplet des ff. ISO, l&l et 159. Maroquin 
roage l dentelles sans doute par Boz6rian (212 nun). 

Cf. Van Praei^ Ott 0$» wAfo«, in-fol., p. 30, aote 14. 

5 Appartint vers 180O k Godtietr FifUier; vendu en 1803 par Ciuteppe Podozzi de Mannbeim Ii 1a 
HOFBIBLIOTHEK, DARMSTADT. 

Trts bei exemplaire, relii vera 17S0 pour Fi^er en maroquin rouge, HIet», trandiea dortes (204 mm). 
CCi VfMier, BäMgt mir aManw JCHMfaii dir OroifncraggftdMM HnfhlUMMk gm Ütsn^ktit, Dam- 

P«dt, 1867, p. 69. 

6 Appartint k i'origtne aux Fraociacaias de Mayeace (pro commanit&U sanela äomus fratram minorum 
in Mogantia); offen pour 6600 inarlcs par Ic Hbraire J. Hcf^ d'Ellwangen dans un de ses cataingues 
(a UM) etvendupenapfta (1882) ptmrlOOOnarka avec un CathoUcon incomplei au GERMANISCHES 
NATIONALMUSKUM, NUREMBERG 0aa.79«n 4«; cf. Wegwetfer. lam, p. 219). 

Retiure ancicnne en ala da beb ac eatr aa|amp8 (212 moi). FaMinlM tPaaa pifa dana Barfera 

IfellBJIMRfa, pl. 110. 

Exemplaires inexisfluits 

T»t Tflvac SttdibiUleiliak; Ootlit» Henotfidia BiUIaflidE. Cca dain annpUina diia pv tratbinat 
at d'aprto lai par Sdiaab, T. I, 483^ tftaimet paa (RoMi» JBMRa* p. ITK 

Bibliographie 

Copinger, T. III, pp. 199-200, n. 8312; Panzer, T. II, p. 119, n. 18; HeHels, Gutenberg, p. 142 et 
pp. 17B-18Q, n. 2; Roth, pp. 16-17; Fi[)iier, B^fiiireibaag eiaiger typogntphyUtea SatmluUta, T. 1, 
p. 82-06^ Ibcatmlli da qaalqaaa l^aa; 6. Zadlar, VMtfffiu U Um^tn Ärr Guitnhtrg-Oi^^tfih^ T. IV, 
IM») pl. VtIL 

XI • XU 

PETITS CARACTfiRES DES BECHTERMUNCZE 

(ELTVILLE) 

97. VOCABULARIUS EX QUO 

troisiEmh Edition 1472 

tncpic. t neto: (E)xquo Toeabularii . . . 

Expl. fnr. :t'6 verso: Presens boc opusculü nö siili aul pene suMrragio sj noua artiflcio^aq; inuencöae 
qoaldam ad cusebiam dei Industrie. In EltuU est | cSsfiniatB. Sab aflo dAi M cccc Ixxij ipo die | 
GrecafI) papa «t doeiaria 

In.4. 166 ffne. 

Imprime dans des caractires ressemblant dnormänient k ceux des Indulgences eo 
iraite*et-une lignes, mato un peu plus petlis de corpe. 
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Exemplaires connus 

1 Veote de Caspar Joseph de Servais (Maiines, octobre 1806, p. 89, n. 1097) I2ti (r. i Bninet, pour le 
conte Lton d'Ourdies, de Nancy; sa vente (Paria, dicembre 181 1, p.8BLtt.4M)Tl fr.MiDe BWü. 
A^iowd'liai k PARIS» BIBUOTHEQUE NATIONALE, Rts. X. 879. 

Vnv aadts k dtMdlw (SM mn). 

2 Ugw' rn 1B4<^ p^r le baron de Vcl^Miln da naHuiA m MU810M MEERIIAiniO>VeaTSBB> 
NIANUM, LA HAYE (IV. ¥.22i, 

tum ptmt WeftfMMB M aiflnqda vlolet par J. V. D. Hental (liB 

3 BÖDINGEN, GYMNASIALBIBLIOTHEK. 

4 STUTTGART» KONICUCHE LANDESBIBUOTHEK. 

Retiar« «ri^aid* m «te d« bot» «t «nir catraipA <ai6 nni). 

5 HAMBURG, STADTBIBLIOTHEK (Expoaifion de Mtyence, 1900, Cat. p. 53, n.65). 

6 CollMtioad«FH«dridiCalaaaMi^ai4MidniiüUANOVRE»K£STNER>MUSEUM3Sfia(Eraii,p.7l^a^ 

Cttcnnii>Ulreallcar< I la Tente daCatooitiMi (Londm, Mvritrl870^ p. 73, o. 616); II «at nüfi 

ea Tclours roug?^. 

7 ExcnpUtre de l'abbayc de S«io^ Victor da Paria, tnmUti avant I80O * la BibUotbiqae oationala 
<ddmc§ nS); Mnagt cb 1888 avee Calm^ da Batlia; yida daaa la eollacitaii HatDifdi Ktaam 

k Vtmit(B9fihnU>«nä*r Kaiatog, pp. 15-16, n. 5; GtttmbgrgataßObuig in Bertin, 1884, fi>%B.4^; 
aujourd'biii k LEIPZIG, BUCHGEWERBE-MUSEUM U, 5 (Cüather, p. 51, n. 1003). 

Reli6 Ter« 1800 en maroquin rouge, fllets et dentdl^daa «fa^tnBCbaadarta«<^l3ma). Pae«lBM 
itm» pac» dana Buixar, JMonBaiawfa, pL III. 
S MLUNGEN, KÖNIGUCMB KREIS- UND STUDIENBIBUOTHBK. 

Exemplaires dispanis 
• CoUactfan du tafMi dViknba* (CM 1930^ T. 0, app. I» p. \% a. XXHI: H» ttalais). 

10 Vaoi» da C Kto!» (Laadi«% aal ISSB^ p. 273^ 0.3880). Rsilw* «riiiiMte (et a. Q. 

FngiDciit 

11 Collection de Priedridi Cu1em«nn ; «ujourd'bui i H ANOVRE, KESTNER-MUSEUM 586 (EmP, p. 70). 

Dcnx feuillatt aauleneot (le feuillet ii cominen<,snt par Amphorima at la moiii« inttrieure du 
dandar ftulUal). 

Bibliographie 

Copingcr, T. III, p. 200, n. M13; Prosper Marchand, Hifiolre de l'impnmtne, lV4ü, p. bl ; Panzer, T. II, 
p. 123, n. 29; Van Praet, CaL des vfüns, In-fol., p. 31 ; Sdiaab, T. I, p. 490; Brnnet, T. V, coL 1341 ; 
Hedbls, pp. 145-146 et 180^ a. 1 ; Rotb» £IMil^ pp. 17-18; Q. Zadlar, VmtffMmoiaMgm dar OMn- 
btre-OtfayOiafi, T.1V, (1806), pi. IX. 

08. SAINT THOMAS D'AQUIN, SUMMA DE ARTICULIS FIDEI 

fiDITION DE TRENTE-CINQ LIGNES 

Jte./M. J ivcco: (p) Oatulat a mt vaatia dUecÜo nt da ar»ltioalia Bdai.... 

BxpLfHe. 12 vtnt, L »St explldt aiwMia da attiealit Mal at «»•Iclaaia UMiaaMMia adlli « tam 

tbo«|ma de aquino ordlnls fratrum predt«|catoruin Deo Graetaa. 
ln-4. 12 Ifnc. (un cabier de 12 ff.) 35 üsnea k la page. 

MCmes caractires que le Vocabularias de 1472. Burger, Jndex, p. 340, attribiie oeoo 
iaBpreaalon, pour des rataooa iine |*lgttore» i It preoM de Henricus BeckteniifliMie 

et V»nn€e 1467. 

C'esi uoe rdmpressioa de la deuxiime ididoo publice daas les caractftres du CathoUcon, 
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Exemplaires connus 

1 PARIS, BIBLI0TH£QUE NATIONALE, R6s. D. 10246 (Pellediet, T. I, p. 231, n. 1027). 

Muaiiiia blM I daaMlM, tnuidiM t miM t ptr BMirita (SOB aun). 

2 PARIS, BtBLlOTHßQUE NATIONALE, R6s. D. 10247. 

Miroquin rouge ancicn, Blet>, dos ont {103 tntn). 

3 MUNICH, KÖNIGLICHE HOF- UND STAATSBIBLIOTHEK, 4*. lac s. a. 1192 (GatmbmW'AM' 
ßtUmg, p. ^ ». 20; HegiU^ ^ 14B-I47 et 180-lAl, liMlmiM de U p. IS «b pholot]rple)L 

BlbUosnphie 

Haie, T. I, p. 171, n. 1428; Vw Prtet, Cat. des vHins, in-fol., pp. 32-ä3; HerfeU, Gatsnberg, pp. 
146-147 et laO -181, planche; Rotb, EtMOi, pp. 19-20; G. Zedier, VtrOff»«aiAaJigßti der OuUab«x- 

e0^^ßll^fi, T. IV (toHk pi. XL 

M. VOCABULARIUS EX QUO 

quatiu£m£ Edition ut? 

Ine. fnc, 2 reete: {e)X quo vocibul»riJ 

Expl. fnc. 1 72 rtcto, l. 2S : Presens hoc opusculum non stili tut penne | sullVe|io. (cd none artiidoeaqj 
inuenciün - I quadam ad Eusebiim dei indastrie per Ny>|colaum Becfatermücje in EltuU ett 9sBatB | 
Sub Anno dfiL M. CGCC. Ixxvij. Jpao «U« | aancti Thoae apli ftiit S«td>ato die mie' | Deeenbri« I 
HiM tiM eenete nate et fleaim laero | Leu et keaor M» Vtmt trIbttM et VM | Noi InMhm fltm 

Semp nr^rt ün^ Mariam. 
In-4. 172 ffnc. (Aio, B-V«, X>0) 34 liKoet k la page. 

Imprim£ lyee Im cancttre» einploy6s k Spire par Peter Dridi. Ob trotiven dtelt 
daw tti oitalogae de Ludwig RiHtathil (Cat 105» 1903, p. 33, o. 227 a) u n VoeahaiarUtt 

ex quo «ians da«, oü sc rttrouvent les m5mes types (avcc d'autrcsV Rien ne perract 
d'attirnier que cette Edition oon datee ait €t6 imprioneeä Eltville par Nicolas Bechtermüncze. 
(Cf. CopiDBer n. 0332 et Rddillog III, p. 213). 

Exemplaires connus 

1 KARLSRUHE, HOF- UND LANDESBIBLiOTHEK (Bi. lllj. 

laeöoaplat da teBUIec blau« IMUL Mini« origiiiale ea vdlla eeteapi (210 mm). 

2 Adiei«ea«Kl772etia04^1J«na,dlt^p«rIedacBnie8tIIpwirl«HBRZOGUCHEBIBUOTMEK,GOTHA. 

Piqaft des rtn an dibot. Demi-reliure da XVIII* litele, ea Tcaa avee celaa (17B nia^ Fae^inlli 
d'one pa(e dana Bürger, Monunenta, pl. III. 

3 AppertiBt ea IMS * Jobaiw Scbnidt, poia i Cbti|taiSeraa Fabar Sit Hililtot; paia dlies tiatmaae 
(OpataOa, Nofanbait. 1747, p. 432); eeneeiten de Sdiwan (Cat, Afierf, ITOB. p. 175) ; Tenia da Bnll- 

kopf (Leipzlc, aepterabre 1795, T. I, pp. 351-352, n. 420B) aehet6 par Diez; aiti«wd1ral I BBRUM, 
KÖNIGUCHE BIBLIOTHEK, Diez 4*. 1440. (Voulli«nie, p. 57, n. 1112). 

Relinre originale en aia de bois et cnlr blase eatamp^ avec ornemeats et (enr.on-^ tn rrii^tal, 
auiourd'huidi8pania(203mfn). Dans la reliuresetrouvaitunelndulgenceimprim^eparCreugncri^ni ;ho. 

4 Appertenait au tnonast6re de Veasobmon (Aretin, Beyträgt^ avril 1804, p. 91; S<liaab, T. 1, p. 524); 
aujourd n > MUNICH, KÖNIGLICHB HOF- UND STAATSUBUOTHEK, 4*. lae. «,a.nO; «T. 
OtOaberg-AmfieUiuit, 9^9, u. 30^ 

Camptet «VM I« fndltet blaao isMdL 

5 Colleetion de feo John Boyd Thadier, I Alh«»r afljoaid'lnti dMS MI». JOHN BOTD THACHBR. 
Sana dooie aet*ce le n. 0^ 
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Exemplaire disparu 

6 Cel1«eilaii <fe Prledridi Catemmo fc Hanovre; m vente (Londres, 7 Kvrier 1870, p. 73, n. 617); venie 

de Willitm Ilüratio Criwrord (Londres, mirs 1891, p. 272, n. 3288) £ 60» Greve; 
Dan« c«t exemplaire se trouve une lettre du conseiller privi Lukert Cf. supra n. & 

Bibliographie 

Copinger, T. III. p. 20O, n. <1315; Vaa Pract, Cat des viUas, in-fbU ?• 31; HelTels, CaUnber^ 
p. 149 : Roth. F.lMlle, pp. lS->t9«v«e m füMinO«; CZedter, Vti^fMUHmg0n4erC^a»äbtif<3^kU- 
ßiui/t, T. IV (1905), pL X. 

100. INDULGENCE 1480 

Ine. Frater Jobaaoes de Cardona ordinia bospitalis aci Jobiaia iberosolomitani . . . 

Moatieur Jtcqiies Rofentlud, d« Munidi poasMe «Re Indulgence de 1480 dorn lotu 

croyons pou\ oir attribuer rimpression ä Nicolaus Bechtermünczc. Les caraci^resqui s'y 
trouveot employ^s sont ceux du Vocabulariüs ex quo de 1472 avec de petites porrions en 
caraci^res plus gros, aoaloguesa ceux de la Bible de 42 Ugoes, mais que je n'ai pas reussi ä 
ideailfler exaccemeat. Lefiw-«Im!l6 d-Joiat,rqHrodyltd'aprfts nnephoiographJeqtte nom 
afonaimablementcommuniqu6elepropri6taire,permettraauxsp^cialistesdcscprononcer 
sur cette impreasion reoiarquable doot oo ne connait encore que cet unique exemplaire. 

VARIA 

Si je voulais ^numerer ici toutes les impressions hussemeot tttribtttea depob deant 

siicles d Gutcnherg et k ses successeurs, dies defldct. 

Qu'il me suit permis toutefois de rappeler loute uoe sdrie de Uvres imprimes 
i Mayesoe par rimprineur de la ''Progeoeiicatio** de Derrnffadt et qud M. He||U» 
a dcmnnrrce avofr vu !e jour, non pas vers ! »60, mais aprds 1480. C'cst pour ccrre 
raison que je n'ai däcrit ici oi le "Hermaonus de Saldis, Speculum", ai le "Sifridua 
Cirenais, Responsio", al lee autres ouvrages oft l*oa retrouve les memea candires. 

Je puis aaati dire que, alGtiteaberg a vdritablement imprioii les Statuta mo^nUna, 
je n'ai vu, pour mot, aucune Edition de ces Statuts ä la(]uel1e je puisse aaribuer cette 
illustre origioe. ün exemplaire d'uoe Edition en 50 feuilicts appariient i M. W. H. H. 
Nevmaa de Buflklo. Une MIHoa ea 18 ft (lea Statuta veU^ah Jeline A m Cem- 
pendinm de statu dcricorum, se trou\ cn TnC5 au Gymnase de Heiligen(\adt et doit 
gtre aujourd'hui ä la Königliche Bibliothek de Berlin; j'ai quelque peine ä croire 
avec M. Reichling, AppendieeSt 1, 1905, p. 73, o. 335 et p. 75, n. 330) que nous ayons 
veritablement une Impreaaion de Gutenberg exteutee vcrs 1450. 

M. Heidenheimer me Signale aussi un Hvret conserve ä Dresde: Es ist noit das 
didt vttd vil concilia werden et sur lequel on peut consulter le Neuer Anzeiger 
de Fetzholdt, 1883, p. 300. 

Qu*il me soit permis, en terminant,de Faire appel de nouveaui Tindulgence de roes lec- 
teurs:qu'iIsexcusentlesin(5garttösdemontravaii en songeant älafofsülacompfexitidusujct 
et ä rinsuffisance des repertuiresant^rieurs, ä Texception de ceux dresses, il y a un siicle 
d^ji, par Van Praet; 11 n*y a peuMtre paa ua dhapltre de moa iravall qai ae aolt k ricrire : 
d'autres les rdcrironf Vndrni an moins I3 "iatlsbction d'avoir apportS ma ^ierre ä l'ödiflce, 
en dressani le premier repertoire un peu etendu de ces iocuoables d'entre lea iocunables. 



11^ 

CORRlGbNDA ET ADDENDA 

p. 8, n. 17. M. Ludwig kojentbal a vendu ces deux teuillets, en 1010, k un colltctioaaeur de Nev-York. 
p. 16, liene 17, Urt M«a{6rud. 

p. 18, a.30ifiM<UfemtdnB.3lMftitilteoaranpwDomMaiwini>^MiOAttMltm*iaM^ 
^ a, a. 7. CM Mmm tp^ntlHit i M. Qnritdi (Cm; «M^ IMI, ppu »-3a; n. a»; < 4«0). 

p. 23, n. 30,2. L« corc cr.t Rfs A 1646(3). 

p. 2S, n. & J'ai recu de M. Claudi Jeokins, bibUotb^caire de I« ctlfebre bibliotbique de LAuibcui, une 
lonpie et trte intAreMUte ienn raUtive k l'cxemplaire de la Bible de 42 U{nes conH£ i sa gards 
4cUlf4«. J'm «itftit qiielqiut noMigpaoMiia. Le Toluiae «o qucMion tpftttiut vnUtmtXMtmaat 
I Pirdi«i44«» Bancnlk «t f«!«* «m inwqw pnovnt qate 16M 0 hl ««•« d*Mira« Urnt d* 

la biblioibftque transKrt tempormireinent k Cambridge. Vera 1668 Vharton (Ms. Lambetb 580 
p. 822) croyait le trouTcr en pr6«ence d un manuscrit: "Codex rnämbranaceus in JoUo. tee. XV. 
Novum TeetamentitBi ex Versione Vulgaia puldierrime exaratum." Cette deecription fut oopite 
?MS tlOO 9U Todd dMM aoa c«ulogve de« muuscdts de LambeUi. C'cM «n 1872 qno M. Rkttard 
ShB«, 4tt BritiCb Mmcirai, fMoan« qm w mauMrit tailc u lim Inprinfl. Oii to 8t imm^ 
diaietnent reüer i nouTcau et oo ne sait rten sur raocienne reliure. Uo fac-simil« d'nne page, avee 
QM descrlptioa par Fry, • M pub)i6, en 1873, dans Kerahav, Art tnasureM of Lambeth, pp. 34—^ 
32, a. 32. J'ti ezamiat en mars 19I1 ce bei exemplaire enlutniri£ dorn le premicr volume est un peti 
MdM^ U CM 4u ünf/t ea 42 li^Be«. Reliun raodene en ai« de b<^ et enir fauve «Muip^ me 
finwotn (418x303 mm\. 

p. 32, licne l're ! .'Apocilvr'-e. 

p. 32, avant-dcrnidre ligne, Ure en 1863 (cf. TroR. Cat. 18Ö4, p. 7>. 
p. 33, ligne 6^ lir« novembre 1814. 

^ a% n. 4a Gm «wBplMrc^doMlMr«aUiMs260ei640M«teateo«i«iU<!,«M««diMi^««prlzfoMaw 
4t t 80008; Im* «• ta waM RMwit Hm fNcvToffk» M ftfrll 1911» T. I, ppb «7-48» MB M pi} 

P«r M, HENRY E. HCNTINOTON de Los Ang^M. 
p. 33, ligne 6, ea panant du bas, ttre 18 avnl 1HÜ3. 
^ 42, ligne 15. Aa Um 1680 lin 186a 
f. 60, a. 30. C'eM le f. 51. L'albnn appaitieM i M. Q«*flttfi. 
881 V«iel nadteMten d* trete entm Cmlllata da FHOmonm eodt» d« MST. 

a) Vente ztei Sothcbv il.ori'c«;, Ifl -nin iP'd, p. IF, n. 143). Dan» vn »Ibutn. 

b) , c} Coilecnon hkNSI hlSCHbk a Weinüeim. Lea feuilleta 3 (358x225 mm) et 8 (356x185 mm). 
p, 57, lifne 26, Un Streversdorff. 

f, Si, llnie U; Ml partaat du ba«, Un CariaHiiA. 

p. 80. PHitmunm codMC 14ML Ua «taillM MirndB«» mttoetfM BÜNST RSCHBR 8 VabMoL Ua mm 

fpirület dfin-: ralbum Gage-SIade, »irnirrd'hui (ticz M. QUARITCH. 
p. 62. Psalmorum codex 1602. Uo feuillet sur papler, collecdon ERNST FISCHBS ft Veiabeim. 
^64, n. 61, 3. M. JACQUES ROSENTHAL, en MOta dtt ibttOlM caMMaacMW MWfc batmtnla PÜtßaäM, 

posaMe deux frafmenta de feuillei». 
p. 88, B. VI, 4, <w Um d* trel ali me, Urt qoMrMiM. 

pi. 69, n. IS, ajouter: Dcuv rcn-Uets (CVUI « CCLVIU), ph» KB ft^aMBt aar «dUfc coUMtiM 

ERNST FISCHER ä 'ieinheim- 
p. 70, n. 18, lira Jankowidi. 

p. 78^ a % dyrii* BRITISH MUSSUM «i^paMr Klag'» Ubnry. 

p. 78k a. 3& La cot* «M prftM nMeoMa 3843; IMlaf« ItaltoBae da XVIII* tiMa hi nanqala 

p. 79, ligne 3, Ure Jame? Lt-nor. 

p. 8(^ n. 68, ajouter: 69. Catalogue Baer löl 1, (Frankfurter Bücherfreund IX, pp. 24-25, n. 732:500 mark). 
Un feuillet sur vOüu 
TO. ColtoMioa ERNST FISCHBR k WMobaiai. Qaatn lealilMa rar WUa ifO, 9*, 

pi.82. n M rrtexemptafi%li«n8aatoMB|D*parBB|pManlla,««imd(aappu«nBAMLLaaOMlU 

de Florcnc«. 
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p> 0* M> n •«■Me taüater un deuxiira« exemplaire de cene indulgence dans 1a reliare d*un manuacrit 

delabibllotblquedeWolfenbürte) (er. Hiebler, Ztntraaiatt^rBMit>auk$mtfm,X.ZJ,l9lO,p.iSt^ 
p. SB, n. 2. L'evempliiire' de ]i Bi b:ioiiie^uc nationale eat pent-Ctre odnt ^af lfm i la vaM» da 

BeDjamia Filloo (Paria, jaavier iS83, p. 9^ n. 4: a^3S0 tt. I CelM)i. 
Pb a. & Oet «MBplilM Htoa le CMriv» ätt am. d» 1a MbL 4» fAmmi <T. VIU; p.^ mI< 

fut adiet£ par le dnc de La Valliire aax Jisuites pour la somtne de 1800 lima. 
p. 01, n. 9. Cet exemplaire füt vendu par Trog en 1883 Icf. Trog, Cai. 1884, p. 7). 
p. 94. r S2 Aüj urd'bul k FLORENCE, BIBI.IOTECA NAZIONALE. 

IM, n. 63i. BIBUOTECA VATICANA, prima raeeoUa 86-87. S«r w€Un, MlmniiiC. DwoitaM 

«NHcrlpdoa. IMIiii« tMltomt d« XVni* alid* «n ninqala iv^fe flQB mm). 
p. 04, n. 54. Aa Um de REALE «r» NAZIONALE. 
p. 96, lign* 2, lire Couatard. 
p. 05, n. 50, Ur» James Lenox. 

p. 98^ n. 112. Ce MM Im S. 178 et 185. L'allmin mt fMn kL QUARITCiL 

p. OB, «. 116b Ce li»ulll«t Mt «Mrt pow £ a&lOuO pat «hgm» Cm, a» (ncMtav-MVMibrt tMC) 

f. 31. n. 2^0. 

p. 90, aprös le n. liG. Auire& fcuiiläts de la Bible de tM2: 

Collection E. MEIER l Leipzig (OlMktr, AMM(|lb p. 13; «. 1811). Uo MIlM tar 
««fai (HI RoiB, XIV. 1 - XV. 13). 
IMk. LEIPZIG; UNIVBSStTATSBIBLIOTHBK (CdaHiM; L e.>. O* IMItat ■nriMBii (I Rate 

XXVI1I,13-XXXI,5). 

U6c Offena par Quaritdi, Cat 26£ (juillet IQOe), p. 3, n. 3: £ 7.7.0. Oeux feuiliets sur 

papier (III Roia XV - XVII et XXI - XXll). 
Ildd. Cbez M. JACQUES ROSENTHAL i Munlcb. Quair« feuiUets rar v4Um (Ccom. 
XU, » — XLVin, 1) et an fcaliicf d*dpi««w rar papier (Und!».' Pntogw to B cdee l M t ; 
veno: Sapient XVIII, 14 - xrx, 20V 
p. 103, n. 26. Cet exemplaire, aprfea avoir paaai cbez M. Hierferaann, ä Leipxic, a M otitn pour 
15000 h. par M. Leo Olfliiki <GM. M» IMB^ pp» 34-3^ «. 81) qoi ft cM« ft M. HENKT 
▼ALTERS, de Baldaion. 
p, III, a. tlt. C^M» le t 2; L'albim eat «fies M. Qaarltdi (eL rapia). 

p, 114, n. 28. M. Sfelff, bibllothtcaire de It Königtidie Lindesbibliothek de Stun^st, s i-smuhiiitf de 
me faire savoir que si ce dipAt ne poss^de pas le Ciciron de 1465, er. revundie l'edinon de 
i486, que ly araii tienalte d'aprte Dibdin, s'y troave repr£sent6e par un bei exemplaire aur 
vMm, provesrat dn meiUMMre de ZvleMien, eupprim« «a 1803. On Ut 4 la Oo le* nete* 
Minaiet: Jhmtat «felfler «w penlM>fiMe DmU fflap. pmaOmät HUta^dbae lalM ätäU 

et Nihil eoiutat sed parrydtus de Waltorf donn drdit mihi r5.7P, Jacnbn^ Y.i'Jrr rr.r in tri Äff 

Reliare orifioale en ais de bois recouvert de peau de truie citiuipil-e. Lcs fertnoira mioqueat. 
pp. 121^121. Leeaa. 28 (Blandrord) et 32 (Batemaa) sont nn seul et mime exemplaire, qui, reli6 en 

flMtaqata ra«ta k freiiw lenci^ eompartlaiemi et deateile k hoid, trandica deide^ e M venda 

▼eaie Reben Nee (NeW'Tefft; avrfl 1811, T. I, p. 23; a. Hl). 
p, 123, aprSs le n. Ajouter: Un exemplaire re1i< en väSut 1300 muStf caiala||M Baarlttl (Plmnk- 

farter Büdmrjreund IX, pp. 6—7, n. 700, facs.). 
p. 127, apr^s le n. 23. Ajouttr: Un exemplaire se trouvait en 1800 i Fflrf eaMd dMK le Hia Onkard 

(Z«p( AUgmOnmrUttenu^/amAtutlgßr 1801, a. 128; ceL 1228-12319. 
p. 127, B. 33^ ttw.- anti 18ia Gel aMoipiaira aal aEtat paar < 84 par QnaiMk, Cat 808 <I8I1); 

p. 29, n. IM, 
p. 134, ligne 7, Üre: HApital. 
p. 144| a. 91» »v; raOi I aanteaa paar MaaUaa. 

^ ^« 
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INDEX 

Im» ctailhM renvoient uix ium4l9$ da catalogue. La rtpMtion de ces diiflflr«« iodique rexisteoce dan* 

to Ii— coMtrtloi <t JwBi <iw»pMw> 4« aitaw laenatMe. Us ifaiikM «atn «ladiM m nffwmM 

I dM aampltlfM p«ntu «n inMdMaatt. 

I. bibuoth£ques pubuques 



AIX-EN-PROVENCE, BMlMMqM MlfaMi 10 
ALCMAJt» t8«MMr 

ALTENBURG, M«MM«n 4« SdM»4laita •» 

— Gymn«fI»lbibHothek 90 

ALTENZELLE (ou ALI ZbLLE), Abbaye de Cister- 

Giens (dioctee de Meigen) SO 
AMBRAS, BiMiethAqiM de rAi^oe Fnago»^ 

Sigtemad M 
AMIENS, Bibliotbiqae de U rille S5 
ANDECHS, Abbaye de Bfo6dicilns M 
AMGERS. BibUoihtqae de la rille M 

— PnaoiMtln d* U B— a w e i <e A tw» M 
ANNABBRO, pi«t de ZvMua, SchoMhüMtak 

«2. III 

ANVERS, Mus^e Flantin 23, 65 

— Monaaiire des Augustiae 23 

— BoUiadielee a2.VlI 

A8CHAPFENBÜRO, HofUUlaAek H »> 83> 87> 

— Sfift&arduvbibiiottoelc 68, 92, 93 
AUGSBtJK stadtblMMhlkM^da^mk» 

— Sudtardiiv 60 

<- BtMiMlilque de« Jteiritee tS 

— Sankt-Ulridi unJ .Mn S?**' 

BÄLE, UnWerfltitabibiiottiek 6S, 78, 90, 91, 92 

— Cbirtreute 65 

BAMBERG. Ktaitfidw BibliotlMk U, 23^ 28, «6» 

71, (73J 

— Stadtarcfair II 

— Abbaye de Saitit>Michel 23, S5 
BAUTZEN, Domfhft Sankl-Petri CtUI 
B$IA (Portuial)» £tMi« 7» 

BERLIN, KtalglldM BfUletfiek 2, 3, e. 0, 10, 12, 20, 

20, 28, 34y 34, 3S, 36, 36, 40, 40, S2, M, 55, 5«, 
02.1, 62.11, 69, 79, 87, 87"«, 87«", SB»", 90^01, 
02, 99 

— K.Mpfer(UdifcabiBet 20 

BESANgON, BIbliothique publique OS, SS, 90 

— B£nidictia« de Saint-Viooeot 65, 
BETHLEHEM, prta de Louvala, Cbaaoine* OS 
BILDHAUSEN, Ciiterden» 02 
BOLOGNE, BibUMMvN «• rUainniM 19 

— Clieplire de 8«a Sklrttore 6S, 79 

— CouTcnt dc5 Espignols 66 

BONN, KAniflicbe UniTer^dtabibliothek 88, 90^ 81 



BORDESHOLM, Mooastire 90 

BRAUNSBERC, EgUee 02. IV 

BRAUM8CH VBI6, SudttalUlottelc «7, 1% 

90. 90. Ol, Ol 
BKEMEN, Sudibibliuifiek 85 
BRESLAU. Königliche und ütHmfMMMMuk 

9H, «2.V, a2.V, 00 

— ftidMbfiMiMk «2.1, «2,1, «2.V H «t.), «>:VIII 
(6 ex.) 

— Dombibliothek 62.1 (8 ex.), 82.V, S2.Via(8ex.), 
02. XI 

— AnfUdiu 02.V1U 

— Billae StfM»>MMto NMetaiM «tl 

— Elifabethkirche 62. VIII 

— Hoepice de Sainte- Barbe 92.1 

— EtliM de Saiote-Barbe 02. VIII, «S,V1IL 

— HOphal de Saint Matbia» W 
BRUXBLLES, nbIKMMqne rofii» «D 
BUDA-PEST, Mus6e national hongroiae2.l,<I.VIll 
BÜDINGEN, Gymnapalbibliotbelt 07 
BUXHEIM, Ctaanreuae 05, 79, 78, 90 
CAMBRAJ, BibUatbftquA de U viUe [70], 83 
CAMBRIDOE, Uotvanby IMnty 2% A H 

79, 79, 84 (84), 85, 87«>r, «0^ «1, «2 

— Emanuei College 84 

— Peterhouse College 84 

— Salat Jobn'a CoUeia 86 
o Saht PW9^ College 79 

CAMBRIDGE (M^:. .3chus««i^ U.8,A4 Harvard 

Uoiversity Library S2 
CASSEL, Undesbibliotbek 40, 79 
CHÄLONS4UR>MARNE. BibUotbtqae de la viOa^ 

CHANTILLY, Mnate Caadd «1^ 7^^ «^ 

flTN«, 88W», 81 
CLEPPARSZ, E|Uae de Safail*noitM «LVI 
COBLENZ, RteoUeti 90 

JdaviM« 90 

— Gjrmnapalblbllothek 90 

COIMBRA, Bibliotbeqoe de l'Univerilte TB 
COLOGNE, SttdiMMMWkte 

JaMMu 8I*ir 
~~ Tifttlcarlau IS 

COPENHAGU^ BibHalkdqae nyato 9^ •^ «S 

85,87M* 
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COPENHACUE, Mm«* njtX 49 
CORB1B» MtafB de BtaMIctfu es 

CRACOVIE, BIblIoth6que de l'Univcrsit* 62. !I, 

62. IV, 62.VI, 6^VIII, 66, 84, 87«^ 87i«r, 90 
CUES, Bibliothique de PHöpiUl 90 
DARMSTADT, CroghenosUcU HofbibUotbek 
H 54^ H M. «, «.III, «2.VII, e&vii, a X 

79, 79, ^ 90, 91, 92, W 

— GroghcnoiUdi liefpfches Haus- und Ststts- 
ardiiv 23. 78 

DILUNCEN, KMitIMM Kr«i«- mA SndteuMMi»- 
thel ST 

DRF.SnE, Königlidie Sffentlidie Bibliothek 23, 34, 
54, 55, 57. eO'i«, ÖZ. III, 65, 79, 84, H H H 8*i 
87, SXi, 92 
DUBLIN, Triniqr Coilcgt Ubnrj 34 
DOSSELDORP, 8t•d^ nad UndnUkltslbclE » 

— DoniinIc«ins 90 

EBERHARDSKLAUSEN.pris d eTriTes,Cbailoiae« 

rfguliers 90 
ED]MBOURG, AdvoCMM^ Libnrf 34 

— Signet Library 84 

EICHSTÄDT, Bibliotbtqne du Colli|» M 
EINSIED6LN, BinMictins 83 
EISENACH, Biblioth^ue du Gymiuse 56 
ELSEGUEiM» pite d'AHdeiurde, CluaolnM idgn- 

Itera; WM k Omd (I783K 19 
ERFURT, KCnicHdie Bibliothek 12, 20^ dfl^ M,tt 

— Monastire du Mont-Saint-Piem 20 

— Predigerkirche 34 
BKLANGEN, UniverlltltibiMiolhsk 23 
BTON, College Library 34 
ETTENMOnsTER, Monastire 55 
FIESOLE, Bibliotbftque flS 

FLOREN CE, Biblloteca UorentiaM 8^ IS^ M 

— BiUtoMM NMimulB O, 70 

— B<Mlotliiq«e «ftftropofltilm 86 

— Dominiciins dt Siin Marco 84 
FOKMELLO, Dominicains de Salnte^atherine 70 
PRANKFURT-AM-MAIN,Stidtbibliothek34,ä2.IIl, 

62.V1I, 62.VIi, «2.x (P), 62.Xi, a2.XU, 17, 78^ 

79, 83. 85, 00 

— Sankl-Lconhard-^rnFf 34 

— DomfHfts-Bibliotbek xu Sankt-Bartbolonlut &8, 
« 

— Jacobia« W 

— Cannes 00 

FRAUHNQURC, Domk^p'tcl 62, IV 
PREIBERG, en Saxe, CatbMraie &4 

— BJUtoHrtqiM da l*Beale 51» Sa^ 88^ 00 
FREISING, CatMdnl« 8B 
FRITZLAR 34 

FUU)A» UndMMMMwk H M 



PORSTENFELD, Caavast 88W* 

QAULte, prta da Zutf^no, PnudaedlM 81 

GEN6VE, Btbliofh^qiu" pubücjue 84» 88 
GENGENBACH, Monasttre yti 
GERODE, Abbaye de B6n4dictins 3 
GIESSEN, UahrerptltabibHocttek 41, 79^ 91, 92 
GLA8GOV, HnaMftea Mateam (M). (Sq, fWI» 

80. «1, 85, (88J, 88W» 
GLOCjAÜ, Bibtiotbiqne des Franciscaia» 62.1 

— Bibliotbdque de la Colietlale «liVin (8 «&l> 
CNESEN, DontbibUoiiiak 90 

GÖRLITZ, MNidiltlia BlMlalfeak «SklO 
GOTHA, Herzogliche Bibliothek [54], 55 [55], 5% 

[61], 65, 79, 84, 85, 87, 88, 90, 90, |9«:.], trS 
GÖTTINGEN, Univerfltitsbibliothek 'J, M. 48, 

SO^ IM]. 62.1X, 74, 78» 79, 87M*, 88, SSM, to, 91 

— Stadtardiltr 80 
GRANDE CHARTREUSE 60 
GREIFSWALD, Univerptltsbiblioihek 23 
GRENOBLE. BiblioMqw aiuaicipale 00 
HALBBRSTADT.DaiBgfBnffiiMbiUlothafcfi^fi^ 

W 80,88 

HALLE, Univerntitsbibliothek 62.IX, 85 

— Monastöre d'Augustins 87 
HAMBURG, Stadtbibliothek 97 
HANOVRB. KAniflidie Bibliatkak 84 

KeltoiafvMeFrani (collactUM CnlaauHB) 88» 3^ 
44, 47. 48, 49, 49, 50, 50^ 88, 8«| 88.111, Tl, 
78, 90, 91, 92, 97, 97 

— Staatsarchiv 47 

HARLEM» StMUbifeliodMk 0Z.VUI (9 ax.i% 88 
HEIDELBERG, UaNarflinaMMIaaMlc 98 

HEILBRONN, Siadtbibliothek 87bia, SO 
HEILIGENSTADT, Gymaaflalbibliotliek 2, % 9 
HEILSBRONN, Monast^re de 8aiBia4laiia da 

Moot-Cannel aax Ortiaa 34 
HELMSTEDT, ÜalTerfHltrttlbltatllclt 3«» 85 
HELSlNCPORt;, RiMioihf-quc de l'Univeralt* 84 
HILDtJSI^hi.M, Gymnaftuni AndreanuiB 49 

— BibliothÄque des Ursulines 54 
ILMBACU, prte W&nb«^ 23 
INGOLSTADT, BlUlatttqaa da PAaaddnla 1», 

88^1*, 91, 92 

ISN Y (SouabeK Kirdienbibllothek der Evi n gc i i [i^ea 

St. Nikolaikirdje 87» 
ITHACA <U. S. K), CaraaU Uatfaraiiy 85» TB 
JENA, UniverPl8MMblialBak 88» fKVt^ 8i 
K A R I . s R u H B, Halk aad LaadaMMiatfMk 18»BV*>t 

90, 91, 99 
KIEL, UolverflUtsblbliotkek 88 
KILIANSRODA» Bchalfeneiada BfcVU 
KLSmBMJTZBf (Sne), KirMMIMM 84 
KOSCOLBCCy» Bi^ puainUa 8a.IV 
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KURNIK, Biblioteca Kornidca 92 

LA HAYE. KonlnUijke Bibliotheek 65, 02 

— Mufeum Mcenntnno-U^eflreenianum 23, 33«', 
34, 40, 55, 82.VII, 65, 66, 79, 8t, 81, 83, 83, S5, 
87, 87Ui, 87ttr, 88, S»»*, 90, 00, 00, Ol, 02, 07 

LAMBETH, Ardiiepitcopal Library 34, 85 
LANDSHUT, Uniyerlltltsbibliotbek 70, 88»*, Ol, 02 
LANGENSALZA, Abb«ye de Praneiscains 34 
LANGHEIM, Monastftre 23 

LEIPZIG, Univerfltitsbibliothek 23, 34, 34, 50, 50^ 
55, 55, 58, 65, 66, ee, 87W., ST'f, [90], add. 79 

— Budigewerbemufeuin (Collectlon Klemm) 18,23, 
34, 54, 60, 62. V, 62.VII, 65, 60, 78, 79, 85, 87, 
87bU, 8SM>, 90, 02, (96], 97 

— Bibliothek des BSrfenvereinsder deotftiten Buch- 
bindler 87 

— Jituiie« 92 

LEMBERG, Bibliotbique de l'Univertit« 62. IV, 
62.VI 

LEOBEN (Sryrie), Dominicalns 87*»» 

LEU BUS, Cisterciens 90 

LEYDE, Biblioth*que de l'Unlirerait« 23(?>, 84 

UCH (OberbelTen), Kirdienbibliotbek 90 

LI£GE, BIbliotbique de l'Univerait« 91 

LIMBURG-AN-UER-LAHN, Bifüififliche Seminar- 

bibliotbek 91 
LIPPE, Jisuites 00 
LISBONNE, Bibliotbeca Nacional 34 
LIVERPOOL, Univeraity Library 66 
LÖSAU, Stadtbibliotbek 62. III 

— Abbayc de B£n6dictin8 34 

LONDRES, Britifb Museum 8, 16, 23, 23, 34, 34, 34, 
44, 46, 50, 52, 54, 55, 55, 56, 62. 1, e2.Vin, 65, 
65, 66, 69, 70, 71, 72, 73, 74, 75, 78, 79, 79, 79, 
79, 83, 84, 84, 84, 85, 85, 85, 85, 87, 87, 87kl«, 
«7'>i«, 87'«', 87'", 88, 88^», 88">^ 90. 90, 90, 91, 
91, 91, 02, 92, 93, 96. — Doubles vendus 79, 84, 
84, 85, 85, 90 

LOUVAIN, Biblioth^ue 51 

— Prieurt de Saint-Martin 90 

LÜBECK, Stadtbibliothek 84, 88t>>«, 00, 91, 92 
MADRID, Bibliotbfrque du Roi d'Eapafne 65 

— Ministero del Fomento 90 
MAESTRICHT, RtcoHets 79 
MAGDEBURG, Cbapilre 65 

— Dominicains 65, 79 

— Couvent de Saint-Jean-Baptfate au Mont 70 
MAIHINGEN, Farfllidi Ottingen -Vrallerpeinfbhe 

Bibliothek 92 
MANCHESTER, Jobn Rylands Library (Bibllo- 
thique de Lord Spencer) 23, 27, 29, 30, 32, 33, 
34» SO, 51, 54, 55, 56, 62.1, es, 66, 78, 79, 82, 83, 
83, 84, B5, 86, 87, STM«, 87<«r, 88iX*, OO, Ol, 82, 06 



MANNHEIM, Kurr&r|lliche Bibliothek 34, 00 
MARBURG, Univerfltitsbibliothek 85 

— StaatsarAiv 47», 6», 70, 76 

MARI ENSTATT, prH de Hadienburg, CiaterciensOO 
MAYENCE, Stadtbibliothek 16, 33, 34, 43, 44, 54^ 

55, 62.VII, 6ZVII, 62.x, 62.XI, 62.X1I, 68, 73» 

78, 79, 87, 90, 91 [96] 

— GutenberK-Mufeum 1, 2, 44, 62. 1, 62. XIII 

— StadtardilT 21 

— Kurfürftlidie Bibliothek 34, 34, 54, 79, 81 (?), 

83, 90 

— Dombibliotbek 34, 54, 54, 58, 62.VII, 65, 87, 
SSku, 90, 90 

— Univerfitlubibliothek 34, 54, 55, 55, 55, 79 

— Bilbhöflidiea Prielterfeminar 62. XI, 02 

— Augustins 62.VII 

— Capucins 62.VII 

— Franciacalns 96 

— J6auites 79 

— B^n6dictin8 de Saint-Jacques 34, 54, 55, 68, 79, 

90, 90, 90 

— Chartreux 34, 55, 55, 55, 79, 79, 84, 90, 90, 90 

— Eglise Coll6giale de Saint- Victor 54, 54, 54, 54» 
[55] 

— Eglise de Saini-Alban [55] 

— Eglise de Saint-Gingolf 21, 62.VII 

— Eglise de Saint-Jean 54, 54 

— Eglise de Sainte-Marie des Degr^s 58 
MEISSEN, Franciscains 92 

MELK, Stiftsbibliothek 34, 83 

METTEN, Abbaye de B6nidictins 23 

MILAN, Biblioteca Nazionale Braidense 79, 79, 84, 
[90], 90 

MINDELSHEIM, Jfsuitea 90 

MOD^NE, Btnedictins 79 

MONTE-CASSINO, Abbaye de B«n6dictinB 65 

MUNICH, KSniglidie Hof- und Staatsbibliothek 7, 
15, 19, 23, 32, 34, 55, 58, 62.VII, 65, 68, 66, 
78, 79, 81, 83, 84, 85, 87, 87»', 87i»f, 88»'t«, 90, 

91, 93, 96, 99. — Doubles vendus 34, 34, 65» 

84, 87, 87W«, 87'«', 88>"«, 90, 90 

— UniTerOdtsbibliotbek 79, 88i»«, 91, 92 

— Bibliothique de« J6sultes 23 
MURANO, Camaldules 79 
NANCY, Bibliothfrque de la Tille 87 
NANTES, Mus«e Dobrte [34], 91 
NAPLES, Biblioteca Nazionale 79, 85, 90 
NEISSE, Katholilüie Stadtphrrei 62.1, 62.1, 62.1, 

62.V, 62.V, 62.V, 62.VIII 

— Eglise de Saint-Jacques 62. 1 

— Crucigeri 6ZV 

NEUSS, Chanoines riguliers 90 
NEUSTADT A. ORLA, Ecliae 62.VII 
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NBUSTIFT (Tynqb ChofhtRMlttft dM Hdliani 
Avgallhi 0B 

NFI'ZELLE, Ci(»««itnrerHifl 82.XI, Ol 
NEWHAVEN (Connecticut), Y»le University 79 
NEW-YORK, Public Libnry (L«nox, Asior and 
TiMmi FpudUioas) 3Ve5>fl9k7fl^79,86,80^QO 

— Gwnnl TtaMtogleal 9mUmj M, TS 

— Grolier Club 23, 34 

NOCERA, prte da Spolito, Chinoin«« 0& 
NUREMBEM^ SndlUMlMtek 6^ «8^ PQi 
83, Vl-r 

— GmiaailtliM N«doiMlai«|!Miai 23^ aa^ H H 

«5, 87, 87T>i», 90, 90, 91, 02, 08 

— Monutire des Auguitia«23 
OCHSENHAUSEN <clioc«MdBCgiialun^ AMaye 

d» iKaMifltiiit 40 
OLMOTZ, SndteDblUlodMk n 
OXFORD, Bodleian Library II, 16, 34, 36, 55, 61, 

62.Vil, 62.x, 65, 79, 70^ 84, [84}, 85, 87, 87W«, 

87i>i*, 87», 90, 91, n 

— AU Sooto Gollif e 65 

— Corpat CbrtoM College 84 

— Magdalen Collese M 

— Queen'* College 87'", 90 

— Saint-John'» College S4 

PADERBORN, Tlieodariiai^e BiUtolM «.XI 
PADOUE, BiUletbftqve in Ch*iAtn 6B. 88 

— nriiicüiis; Je Sairtit-Juslirir 35, 65 
PARIS, Bibliotheque nationale 4, 21, 23, 23, 23, 27, 

29, 30, 31, 34, 34, 35, 37, 43, 40, 50; 54, 54, 55, 
55, 56, 58, 60, 00^*, OOW«, OObi«, 65, 65, 65, 68, 
78, 79, 79, 79, 79, 79, 81, 83, 83, 83, 83, 84, 84, 
S5. H-S, 8Ji, S7, 87, Sl'^ =, 87^1", SV-"'', HT-'--, HS, ,S8, 
88t>'>, 89, 90, QO, 90, 90, » 1 , 9 1 , »3, 95, 96, 07, 06, 08. 
Double« vendui ou Mianfte 9^ 38^ 90^ 96, 
«, 83,84, 8(^80^911^97 

— Blbliolb»qiM de PAiMaal TB, 79, 791, 84, 90, 02 

— Bibliottatqu« Mazarine 34, 'i\ »J^ 

— BlbliothiqneSaintemieneri^e e6,79,87,87>a^(?), 
80 

— Maate Dntuit 79, 85 

— BntUoMiique de !• Cbambr« des Mp»t€s 79, 90 

— Biblioth^ue de !• Sorbonne [70] 

— BteMIctiM d« Saint^rsuin-det-PrH 66 

— Cümw da la Plaea Martait 10 

— Cbanoines r^tuUers de Sainte-Cenevi^e 79 

— Ctaanoinea r^gulien de Satnt-VIctor 79 

— CoU^ de NavirrL- 19 

— CoBvaai de Sainte-Croix de la Bretoonerie 79 

— FteoUlaats 00 

— Mdaon Profetse des J^ulres, Venia A Pwi« 
(decembre 1763), 84 — Cf. add. 79 



PARIS, AUb$f da SidM-Vie«or 87 

PBLPUN. «Miaihak da» BifMdMaa MapM- 

Setnlnara 34 
PFOKTA, Crmnalialbibllottaek 85 
PHILADELPHU (U. S. A.), Ltttair CaspHlf «»• 
PILSEN, iMMMaitot «2.11 
POLUNOk CluuMtoaa idfoHai* 89, «0^ «9 
POSEN. Bibliothek dea Klerikaireminars 92.V1 
PKAoUl^ K. K. UniTerptiisbibiioitiek ti2.I, 84 
PRATALEA LiS 

PBOVIDENCE, JnkB Gaittr Bcawa Libiwjr 79, 90 

— Aanmarf Biwwb Maoariil 01, 9t 

RATISBONNE. Bta6dkt!n« de Saint- Emmenui 84 

Ri H[K>RF, Bibliotb^oe des Au(Hetin« 34 

REIH HL cn Lorralae, Chanreuz 80 

REUTUNCEN, BlbUotllAqii» 87-» 

RIO DB JANBIRO, BfMiMba«« Naatoaal Tti, 70 

RODEZ, Bibliothtquf de Ii Tille 87«» 

ROME, Biblioteca Vaticana 34, 65, [65], [6% 78^ 83 

— Biblioteca Corsini 65 

— Edlaa Saiii(<Piana-«tiipliaaa 70 
ROSTOCK, UaitaffanMiliotflak «0 

. ROTH, prte Memminsen, Egltoa Caf aalaalk M 
ROTT, Mona»t*re 91 

ROTTENBUCH, Coll6giale en Baviire 34 
RZAMDZEYOVICZ, prte da Falkofeaii «2.1 
SAINT-BBRTIN, Abbafe da BdatdieliM 34 
SAINT OMER, BIbliothique de la Tille 34 
SAINT-PETERSBOURC, BibliotbiqiM impdriala 
pubUqne 34, 54, 55, «Li; «.II (4 ai.)^ 79k 
87Mr, 80^ 90 

— Aeaddmte topdfida da« Selaaeea 98 

.SAINT TROND [79] 

SAINT-VAAST-LES-ARRAS, Abbaye de Biut- 
dictina 66 

SANKT-BLASllN (Farü^Nalia), AUaya da Bta^ 

dictina 34, 64 
SANKT-PMJi-, 5;iftsb:h:ioThc>: 34. 64 
SCHAFFHAUSEN, Stadlbibliotbek 85 
SCHÖNAU, Abbaya da CiaMccIaaa S 
SCHVEIDNITZ, Ar<iiiT der VHadaMfelrdw nr 

Heilfeen DreiMtigkeit 62.V 
SCH 'X' EKl N. GroghenoilklMa AfMv 40 
SPIRE, Stadtar«biT 78 
STDNGADEII, Maualtoa 87 
STOCKHOLM, BIbllotbfeqiw rayalc H H * 
STRAHOV, Biblioth«qne 87 
STRASBOURG, Kaiferlidie Univeif«^ «ad Laa> 

deaUUiaibak 34, 78, 87»<*, 87««' 
~ nkllMhd^aadalavina, MHa an 1870^ 84, 04, 

84, 85 

STUTTOAKT, KSniglictte Landesbibliotlieli 23, 
S7{n,7%84(P), 88, 87, 8|M^ 81», S7«r, 90^07 



in 



STUTTGART, Horbibliotbek (incorporie tujour- 
d'hui k U prteMeote) (54], [90] 

— KSniglidieB StutHntir 78 
SUL^OW, pris de Gnesen, Citterciens 79 
TERMONDE, Couvent des BriKittines 79 
THORN (PruBse occidentile), Kirchenbibliotbek 

von St. Johann 62. IV 
TONGERLOO, Abbaye 65 
TOURS, Bibliotbique de la rille 79, 83 
TR&VES, Stadtbibliotbek 34, 43, 56, [90], 91, 91, 

92, 93, [96] - Vendus k U biblioth6que de 

Berlin 6, 38, 39 

— Prieperfeminar 83 

— Dombibliotbek 90 

— B6n£dlctins de Salnt-Maxlmin 39, 90 

— Monastire de Sainte-Marie anx Martyrs 65 
TÜBINGEN, Unirerntiltbibliotbek 87'«' 
TÜLLE, Bibliotb6que de la ville 79 
TURIN, Biblioteca Nationale 65 

— Biblioteca Reale 84 

ULM, Stadtbibliotbek [84], 91, 93 
VAL-NOTRE-DAME, pris Pontoiie, Citterciena 90 
VENISE, Biblioteca Marciana 65 

— Btnfidictins de Saint-Georges le Majeur 65 
VERSAILLES, Biblioth*que de la ville 59, 87w«, 87««' 
VIENNE, K. K. Hofbiblioibek 34, 54, 65, 66, 79, 

[79], 83, 84, [84], [85], 85, 87, 87*', 88l>i., 90, 
01, 92 



WEIHEN-STEPHAN (Monastire de), pr«s de Frei- 
Png 66 

WEIMAR, GroBherzoglidie Bibliothek 56, 62.VII, 
62. VII 

WEIMAR. GroBberzoglicties Siaatsardiiv 78 
WEINGARTEN, Abbaye 66, 84, 84 (?) 
WEISENAU, Abbaye de Pr«montr6s 34 
WESSOBRUNN, Monastire 99 
WIESBADEN, NafTauifttie Landesbibliothek 5, 79, 
87, 90 

WILDUNGEN, Stadtarchiv 23 

WINDSOR, Bibliotbique du Roi d'Angleterre 54, 

83(?) 

WOBURN, Abbaye de Notre-Dame 85 
WOLFENBOTTEL, Herzogliche Bibliothek 23, 25, 

28, 29, 30, 47, 48, 49, 50, 53, 62.IX, 65,79, 81, 83, 

84, 85,90,91,92; add. 88 
WORZBURG, Univerlllltsbibllothek 79, 88 

— Sankt-Stephan 88 

— Bibllotbique des Carmes 27, 29, 30, 32, 33 

— Univerntltsbibliotbek 23 

— Eglise Saint-Jacqaes 23 
ZATHOR, Eglise 62.IV 
ZÜRICH, Bibliothique de It ville 84 
ZUZAT, Monastire pris d'Amerfort au dioc^t« 

d'Utredit 34 
ZWICKAU, Stadtbibliothek 85, 91, 92 
ZWIEFALTEN, Couvent, add. 85 



II. BIBLIOTHtQUES PRIVfiES 



ACCURSIUS (Marie-Ange) I8ur 

ALCHORNE (Stanesby), Vente k Londrea (22 mal 

1813), 85, 90 
ALDUS MANUTIUS iunior I8>«r 
ALlSIfi, Libraire k Paris 88»<* 
ALLEN (Tbomas), Vente k Londres (1 juln 1795), 

84, 90 

AMBOISE (Cardinal Georges d') 85 

AMHERST OF HACKNEY (Baron), William-Am- 
hurst Tyssen-Amberst (1835—1906), Vente k 
Londres (3 dicembre 1908 et 24 mars 1909), 24, 
34, 54, 79, 84, 85, 87, 87t»i», 87w, 90 

ANISSON DUPERRON, Vente k Paris (I79S), 66, 
90 

APEL (t Dr.), d'Ermli« pris Leipzig 54, 62.VII, 

65, 87, 90 
APOSTOLEUR (Antboine 1') 85 
ASHBURN H AM (Earl of), Ventes k Undres (25 |nin 

1807, 6 dicembre 1887, 9 mai 1888 et 13 d6- 

cembre 1898), 34, 62.1, 65, 79 
— Pas dans ses Tentes 34 



ASHER, Libraire k Berlin 84, 91 
ASK EW(Antbony),Vente k Londres (13 rivrier 1775), 
65, 84, 90 

ASTOR (John Jacob), de New-York 65, 79, 85, 90 
AUMALE (Henri d'Oriians, duc d'), Cr. supra k 
Chantllly 

BACHELIN-DEFLORENNE, Librali« k Paris 34 
BAER (Jofeph), Libraire k Francfort 23, 34, 55, 87. 

90, 96; add. 65, 87^1* 
BAGFORD (John) (1675-1716) 34 
BAGGER 54 

BAGNACAVALLO add. 66 
BAIF 85 

BAILLIEU, Libraire k Paris 54 
BARBERINI (prince) 34 
BARNHEIM, 87, 87MI, 91 

BASSE, Vente anonyme k Paria (5 dicembre 1867), 
83. 90 

BATEMAN (Thomas), Vente k Londres (25 mal 

1883), 87, er. add. 
B£ARN (comtesse de), I Paris 34 



HB 



BfiARZI(Abtaf jMi*-Ba»iiM^ Amitor doK TMli 

k P»ri8 (31 m«! 1855), 47», 87*» 
BECHER (Dr.>, de Karlsbad 84 
BECKSTEIN (H«ftM Dk «Mlllin H ^ 

72, 7a, 74» 75 
BECK (IdMnIk * «Mfvaw 1 
BfiNARD (Pi«ri)k MaMhu« d^MMM^ i Pluto JH 
SENDEN 54 
BENIKER (Johann) 79 
BENNETT (Richard) 87i»* 
BBNO!t XIV, Flip* 70 

BETHMANN (Baron Hugo de), de Paria 90, 91, 92 
BLANDFORD (Marqueaa of), Vente k Londres 

(7 juin 1819), 87, 91 
BLEV (RcvmiMl Wllli«n J.), Vmm« * Loodm 

(» lato ttm, 
BLUMENAU (Lorenz) 90 
BODMANN, de Maycnce 4, M, 78 
BOENDERMAKER (Th6oda«t]!, VoM i Anftor- 

tfan (nuurs 172^ 85 
BOISOT a--B^ «bM) «B^ M 
RONTtOMMR ( Pasquicr) 65 
BOQüEI DE SAINT-AMOUR (Jean) 85 
BORDES (Adolphe), de Pari« 91 
BOBBL, Ubraire k Usboone 34, 79 
BORGH^E (H. PMl«), prfBM de Solnwu, Verne 

i. Romc (Ifi mai IRQ21, 65, 90 
BORLUUT DE NOOkTDONCK, Ventcs A Gand 

(19 avhl et 19 juillet 1858), 46^ 83^ 90 
BOROVSKY <F.A.|, de Preguc M 
BOURRBT, Veme Ii Petto (IS hiiNet tlXI, M 
BOL!TIN 51, '5, e?. 6«. 7'J ?3, 84. 85, 90 
BOZ1-. (Gros üei -A, ää, to, üö, 79, 83, 8&, 90 
BBAUNSCHVEIG Unlius, Herzog zu) 34 
" UND LONEBURC (EUfibetlu So»bi« Mefta, 

Hertetf* *>) 29 

BREITKOPF, Ver.te 4 Leipzig («eptenntr^ 17951, 90 
BRIENNE (Carümal Lomtnie de), Ventc a Pans 

(12 tnari I78Z), 34, 34, », 6^ 86, 87M«, 88M*, »0 
BRIENNE (Louia-Heori, Gomie de iMntaie de^ 

Veme i Leadtee (VOHi, 7» 
BRICHT (Ben=nmin Hejnrao^)^ VeMe i LoadiM 

(ä mars i64s) 62 
BRINLEY (George), de Hartford, Connecticut 34 
BRIZZOLARA (Carlo), Ubraire « FloreKc 06 
BROOKB (SfrTlMmeeV de HwUereleld «9 
P>T?0^'N (John Carter), de Providenee 79, 90 
BKUCü (George) et BRUCE (DaTid VPolfe). de 

New-York 23 
BURE <De)b Ubralres h Paria 79^ 7», 79^ 79^ 79^ 

79^ 79^ 83^ Vf^t 90(n,90 
BURK jcrtn jaequeDei VeaieiFute(l dteenbce 



BURNEY <Cheftae) 9S 

BUTLER (Samuel), tvtqat de Lichfleld, VeoM I 

Londres (1841), 11, 16, 84, 87»', 90 
RUTSCH (Fidelis), Ubraire i Augsbourg 73, 01, «9 
BUTTLAR (Piteee-Abbd KeQlNui« v«e} 34 
CADOBT (Memrimear Meroe) 65 

CARYSFORT (Earl ofi. ^ Flton !OWi, 34, 79 
CASSANOSERRA «Duc de), de Naplcs 7a. 'M 
CHALMEL, de Tours 66 

CH ARDIN, Ubraire * Paria, Vcoie k Peris «9 firrier 
1994), 91, 89 

— Pa» dans sa ventr SRw» 
CHIGI (Prince), a Rotne 6S 
CHILD (Francis) 79, 85 
CLAUDIN, Ubraire ä ParU 79^ 87»* 
CLBRBN (JebanaX Ncmnaten 99 
CLIVE (Viseounti R4 

COHN, Ubraire a Berlin 34, M, 50, 50, 50, 79, 

88U«, 02, 97 
COLBERT, Verne * Paria (172^ 79 
COLE (HenllMn), de N«w.Y«ik 34 

COOK (Thomas) 

C0RBI£RE (Comte de), Vente i Paris (I dteembre 

1809), 85 
CORViMUS (JMathiae) 64? 
CORVtN <£. B.K Vente I NewTerk (1989, 92 

COStN, 6v4que de Durhara 79 

CÜ T T E ( President de) 54,^ 6S» 66. 79, 83. 84. 85, 90 

COUSTARD, Conseiller au Parlement de Paris 7« 

CRACHERODE (CUytea Merdawu) 78b 84» 86, 87, 
87HS, got 93 

CRAVFORD AND BALCARBBS(Birtal)iIIü|b 
Hall, Wigan 84 

— Sa vente, Undres (ISjote 1987« fffOn 1999)» 
34, 78, 87»% 88M*, «Q 

CRAVFORD(Villleai Hefetie), deLal(etoade,Teote 

i !.ondre9(l2 m«r<! ib'OÜ. 81 «7'-', 91, 90 
CREVENNA (Pierre-Antoine Bolonjaro), Vente k 

Am(terdam (26 avril 1790), 65, 79, 84, 90 
CULEMANN (Prietfridi>deHeMfni|,VeBte ALoadres 

(7 Mfitar 1879), 29, 34» 44, 94, 84» fTw, 89M% 

90, 90, qf, 92, 97, 99 

— Pour sa deuxitme collection, cf. aupra k HA- 
NOVRE 

CUNHA (Cerdiaal 4«) 79 

CUSTINE <G4B«f«l> M, 7» 

CZARNECKI (CcTiire SiRism«ad)»ADebny<%pito 

de Poaen 62. I\ , 62. VI 
CZARTORYSKl (Prince), * «Mlav^ GtBol«8& II 
DAESCHLE Uof«Pl») 64 
BAHL (CeaiadV M 

DALY, trtqa» de CuM» V«aM ft LaodfW (38 J«to 

1858), 34 
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DAM PI ER, fivftque de Roche»ter et d'Ely 65, 78, 

83, 85, 87»>t», 90, 83 
DASCHKOV (Princesse de) 85 

DAVID, Librmires k Alx-en-ProTcnce, Vente i P«ri8 

(18 tvril 18031, 34 
DAVID, Secr6taire ginin] de* Douanes, i Paris 85 
DAVID, (John), Vente k Undres (6 juin 1821), 90 
DAVIS (Henry Newnham), Vente k Londres (le 

28 novembre 1900), 62. 1 
DENT (John), Vente k Londres (29 mars et 25 avril 

1827), 70, 84 
DERBY (Earl oO 84 

DEVONSHIRE (Duke of). k Chatswortb [34], 65, 
79, 83, 84, 85, 87i>i», 90, 93 

— Vente de doubles, Londres (29 mal 1815), 65, 80 
DIBDIN (Thomas Frognall) 84 

DIDOT (Pirmin), Vernes k Paris (12 d6cembre 1808 
et 1810 et mars-avrit 1811), 34, @Obi*, 90 

— (Ambroise Flrmin-), Ventes k Paris (0 juin 1878, 
26 mai 1879, 9 fuin 1881, 12 juin 1882, 11 juin 
1883, 10 juin 1884 et 18 mai 1910), 65, 79, 83, 

84, 85, 87, Sn^'i; 87W«, 87»% 90, 91, 92 

— Pas dans ses venies: I8t>'*, 22, 33, 47*. 83 
DIEZ 99 

DIMSDALE 90 

D0BR£E (Thomas), de Nantes [34], 91 
DOLF.A (Conradus) 79 

DORIA, Nonce du Pape k Coloene (1792), 06 
DOUCE (Francis) 61, 62.V1I 
DRAPER (Thomas) 84 

DRURY (Dr. Henry), Vente k Londres (1827), 84 
DU BOIS (Cardinal), Vente k U Haye (27 aoüt 
1725», 85, 85 

DU FAY (Charles-J6r6me Cistemay), Vente ä Paris 

(25 juin 1725), 90 
DUISBURG (Dr. von), de Danzig 81 
DUNN (George) 62. XII, 87, 90, 91 
DU PLESSIS SS»"'' 

DUPRE de GENESTE, Intendant des domaines 

k Metz (XVIIIc s ), 34, 55, 56, 90 
DURAZZO (Marquis), de Gdnes 90 
DUTUIT (Eugine et Auguste), de Rouen 79, 85 
DUVE (F. von) 54, 90 

EDWARDS, Libraire k Londres 34, 60, 65, 66, 
79 (?), 84, 85, 85, 90 

— Sa vente, Londres (5 avril 1815), 79 
ELCI (Angelo-Maria, Comte d') 82, 84 
ELLIS (F. S.), Libraire k Londres 79 
ELLSWORTH (Jaraes W.), de New-York 34 
EMICH (Gui>av, R. von), Vente k Vienne (15 man 

1906), 10, 90 

ENDE, Premier cfaambellan du Grand-duc de Bade 
(1828), 65 



ENGEL (Samuel) 84 

ENSCHED£, Vente it Hartem (9 d«cembr« 1867), 
54, 79 

ERBACH -FÜRSTENAU (Comte), k Farrenau, 

Odenwald 85 
ERHARDT, Ardiiviste k Münfter (vera 1850), 52 
ESCH (Petrus Vell de, 1467), 79 
ESCHENBURG, de Braunfchweig 48 
ESTRgES (Mar«ci>al d') 79 
EUG6NE (Prince) de Savoie 79, 84, 85 
EVANS, Libraire k Londres 84, 90 
FABER (Christofferus), zu Hallftat 99 
FABIAN (Docieur, 1486) 62. 1 
FAIRFAX (Bryan), Vente k Londres, (annoncie 

pour le 26 avril 1756), 79, 85 
FARMER (Richard) 85 

FAVIER (abb6), Vente k Lille (18 scptembre 

1765), 34 

FENWICK (T. Fitzroy), Cf. Phillipp» 

FILLON (Benjamin). Verne k Paris (22 janvier 

1883), 50, 87'>ii, 90; add. 78 
FISCHER (Ern(t), k Veinfaeim 49, 80; add. 54, 5«, 

58. 62. VII, 65 
FISCHER DE WALDHEIM (Gotthelf) 4, 21, 37, 43, 

89, 90, 91, 96 
FOA (Moyse Benjamin), de Milan 79 
FOLKES (Martyn), Vente k Londres (1756), 80 
FORDT (Henricus), Lichensis 84 
FOUCAULT (Nicolas-Jofeph) 79 
FRICK (Albrecht), d'UIm (vers 1750), 49 
FRITSCH (Baron de), de Dresde (1771), 65 
FÜLLER (John), M. P. 34 

FULLER-RUSSELL (Rev. John), Vente k Londres 

(28 juin 1885), 92 
FORSTENBERG (Prince de) k Donauefchingen 90 
GAGE (Sir Thomas), Verne k Londres (25 juin 1867), 

29, 34, 54, 66, 79, 83, 84 
GAIGNAT (Louis-Jean), Vente i Paris (10 avril 

1789), 34, 54, 55, 65, 65, 66, 79, 79, 79, 81, 83, 

84, 84. 85, 85. 88i>i«, 90, 90 
GALITZIN (prince Mi(iielAlexandrovitdi,1804-60), 

69, 84, 85, 90, 91 
GALITZIN (prince Michel-Petrovitch) 78, 80 
GANCIA (G.), Libraire k Brighton, puis k Turin, 

25 ou 26? 

CARDNER (John Dunn), Vente k Londres (6 juillet 

1854), 81, 85 
GASPAROLI (frdres), k Anvers 34 
GAU BISCH (Melchior), cur£ de Langenwolmsdorf 

(1565), 34 
GAUDAYS (Carolus) 84 

GAYOT, Vente k Paris (janvier 1771), 06, 84, 90 
GEBHARDI, de Lüneburg (vers 1750), 48 

31 



1« 



GEORGE III, Roi d'Angleterre (f IS20). 23, 34, 54, 
55, 65, ee, 70, 70, 83, 84, [84?], 85, 87, 87"», 
88t>i>, 00, Ol, 92 

GERHARD <le P«re), de Farltenfeld (1801), 67, 
•dd. SSMi 

GERSDORF, Bibliotb«c«ire i Leipzig 23 
GIRARDOT DE PR^FOND (PtuI), Vente ft Paris 
(0 mal 1757), 84, 00 

— Pm dans la vente : 34, 54, 55, 65, 79 
GIRAUD (Charles), Vente k Paris (26 mar« 1855), 

00, Ol 

COLDVELL (James), £ve<)ue de Norwidi 65 
GOLOWKIN (Comte Alexis), de Moscou 65, 70, 85 
GOSFORD (Earl of), de Gosrord Castle, Armagh, 
Irlande, Vente k Londres (21 aTril 1884), 34 

— Pas dans sa Tente 00 

GRAFTON (Duke of), Vente k Londres (6 juin 
1815), 84 

GRANVELLE (Cardinal de) 65, 00 
GRENVILLE (Thomas, f 1846), 34, 54, 65, TB, 84, 

85, 85, S?'", 88W«, 00, 00, Ol, 02 
GUHLING (F.) 84 

GUYMIER (Jesn), Libraire k Paria (1470), 7» 
HA EBERLIN (F. D.) 40 
HAHN (Ludwig?), Cur6 k Lengenfeld 2 
HAMELN (Gerwin von) Ol 

HAMPTON (Lord), Vente k Undres (14 «vrier 
1881), 34 

HANROTT (P-A.), Ventes k Londres (16 iuillM 
1833, 5 aoüt 1833, 20 Kvrier 1834, 15 mars 1834 
et 22 mars 1S34), 84, 85, 02 

HARLAY (President Adiille de) 79 

HASSAK, de Tetfbhen 84 

HAWKINS, Vente k New-York (mars 1887), 85 
HAWKINS (General Ruah C.) Ol, 02 
HEATHCOTE 84 

HEBER (Richard) 13 Tentes k Undres (le T. I: 

10 sTril 1834), 87, 00, Ol 
HECKENHAUER (J. J.), Libraire k Tübingen 02 
HEIDEGGER, de Zuridi 83, 84, 85 

— Sa vente, Zürich (18 juin 1810), Sl^» 
HEIM (Colonellus ab) (vers 1600), 2 
HEINECKEN (Baron de), de Dresde 65, 00 
HEISS (Baron d') 70 

HtNAULD (Jacques de), *anoine 85 
HENRY VIII, Roi d'Angleterre 84 
HEPPENHEIM (Johann von) 02 
H£r£DIA (Ricardo de), Comte de Benabavis, Ventes 

i Paris (22 mai 1891, 16 mai 1882, 29 mai 1893, 

12 avril 1804), 23 
HESS (J.), Libraire k Ellwangen 54, 00, 06 
HEUMANN 00 
HEYNLIN (Jean) 66 



HIBBERT (George), Vente k Londres (16 mars 

1820), 34, 55, 70, 84, 85, 00 
HIERSEMANN (Karl), Libraire k Uipzig add. 83 

HOBS (Robert), (1523), 85 

HOE (Robert), Vente k New-York (24 avril 1011), 
34, 34, 83, 87, STT^; 90. Cf. add. (Une partic 
seulement de la collection eat dilk Tendue.) 

HOHENDORF (Baron de) 79, 84, 85 

HOHENLOHE(Gemein|Uiartlid)es Hohenlohiftties 
Archiv k Oebringen) 50 

HOPETOUN (Earl of), Vente k Londres (25 »Trier 
1880), 34, 00 

HORN (Alexander), de Ratisbonne 34, 34, 54, SS, 
78, 86 

HOSMER (Zelotes), Vente ä Boston (7 mai 1881), 92 
HOYM (Comte d'), Vente k Paria (1 avril 1738), 79 
HULSIUS (Samuel), Vente k La Haye (4 septembre 

1730), 00 
HULTMANN 87''l« 

HUNTER «Dr. Villism), Cf. sapra k Glasgow 

HUNTINGTON (Henry E.) add. 34 
HUPP (Otto), k SchleiBbeim, prit de Munidi 54, 63 
HOPSCH (Baron de), de Cologne 85, 05 
HUTH (Henry, 1815-1878), et HUTH (Alfred 

t 1010), k Londres, puis k Fosbury Manor, 

Hungerford 34, 70, 70, 87W», 88««, flO 
IRWIN (Theodore), d'Oswego 34 
IVES (Brayion), Vente k New-York (5 mars 1801), 

34, 83, 84, 00 
JARDEL, de Braine 70 
JAROGNIEWICIUS (Johannes) 00 
JEAN VI, Roi de Portugal 70. 70 
JERSEY (Earl of), d'Osterley Park, vente k Londres 

(6 mai 1885), 70, 85 
JUSTICE DE RUFFORTH (Henri), Vente k La Haye 

(1763), 65 
KANCZ (Theodoricus) 83 
KEPPFER (Heinrich) Ol 

KLEMM (Heinridi), de Dresde, Vente k Dresde 
(18 msrs 1880), 34, 54, 00, 90 

— Pour SS premifrre collection, Cf. supra k Leipzig, 
Buchgewerbemufeum 

KLOSS (Dr. Georg), de Francfort, Vente k Londres 
(7 msi 1835), 8, 11, 16, 16, 36, 62. XII, 65, 84, 
87«>n, 87«r, 90, 00, 91, 02, 07 

— Pas dans sa vente 52, Ol, 92 
KRAFFT, d'Ulra 84 
KUYPERS, de Louvain 79, 90 

LA BtDOYfeRE (Comte de), Cf. Treuttel 
LAMBERT (Cornelius), de Gouda 84 
LAMMENS (Pierre-Philippe-Constant), Ventes i 

Gand (15 avril 1839, 21 octobre 1839, 26 octobre 

1840 et 12 juillet 1841), 90 
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LAMOIGNON (Pr«tideat de), Vente i Paria (man 
I7«2K 79 

LANGL£S (Lonia-Mathien), Vente k Paria <24 mara 

1825), se 

LARCHER (Pierre-Henri), Vente t Paria (7 no- 

rembre 1814), 34 
LA ROMANA (De) 00 

LAURAGUAIS (Comte de), Vente i Paris (11 juin 
1770), SO 

LA VALU&RE (Duc de), Vente k Pari» (12 janrier 
1784), 58, 65, 06, 70, 81, 83, 84, 85, 87, 88^^ 
fiO, 00, 00 

LA VALUtRE (Dnc de), Vente de doublea k Paria 
(novembre 1787), 70, 84, 85, 00 

— Pu dam se* ventes 65, 65 
LAWRENCE (H. Walton), Vente k Londrea (d6- 

cembre 1802), 87W* 
LH CAMUS DE LIMARE, Vente k Paria (13 mara 
1786), 00 

LEGAT (Emile), Ubralre k Paria, vente k Paris 

(I juln 1878), 34 
LE CHEVALIER, Ventei Paria (24 noTembre 1857), 

79 

LEICESTER (Eari of), k Holkham 55, 84 
LENOX G*ine*), de New- York 34, 65, 70, 00 
LE TELLIER, Ardiertque 79 
LEYSER (H.) 55 

LIBRI (Goglielmo), Vente« i Londrea (21 Mvrier 
1850, 28 mara 1850, 1 aoüt 1850, 25 avril 1861, 
18 juillet 1861, 25 julllet 1861, 25 juillet 1862 et 
1 juin 1864); vente» i Paria (juin 1847 etc.), 84, 
90, 91, 91, 92 

LICHTENSTEIN (Prince de), k Vienne 84 

LIVERMORE (George), de Cambridge (Maasa- 
chusett») 70, 00, 92 

UVERPOOL (Chariea Jenkinson, Earl of) 23, 23 

LLOYD (John) 34, 79 

LONCMAN, Libraire i Undrea 85 

LORRAINE (Cbaries de), Evftque de Me« (f 1607), 
85 

LOTHIAN (Marqueas of), k BHckling 79 
LOUIS- PHILIPPE, Roi de« Fran^aia 65, 79, 84, 85, 

88i>ii, 90 
LULUN (Ami) 84, 85 

MAC CARTHY REAGH (Comte de), Vente k Pari» 
(27 janvier 1817), autres ventea k Paria O^nvier 
1780) et k Londrea (18 mal 1780), 34, 54, 55, 
«5, 66, 70, 83, 84, 84, 85, 85, 90, 00, 90, 00 

— Paa dans sea ventes 70 
MADDEN, de Venaillea 50, STU*, 87<c<- 
MAGGS, Libraire k Undres, add. 79 
MAGLIONE (Benedetto), Vernes k Paris (22 janrisr 

1884 et 21 mal 1804), 70, 87ki«, 91 



MAHNER (conaeiller) 53 

MAITTAIRE (Midiael), Vente k Londres 34 

MAKELLAR (Rev. William), d'Edimbourg, Vente 

k Londres (7 novembre 1808), 34, 87, 88i>i« 
MALLINCKRODT (Bemard de) 65 
MANSARD, er. P6Uu 
MARCHAND (Prosper) 79 

MASON (George), Ventei k Londres (janvier 1796, 

mai 1798, 25 avril 1799 et janvier 1807), 84 
MASON (Robert) 90 

MAUG£RARD (Dom Jean-Baptiate) 1735-1815, 
Vente k Paris (16 jsnvier 1702), 79 

— Pas dans sa vente 23, 23, 23, 23, 27, 28, 34, 
34, 43, 54 (?), 55, 55, 55, 55, 65, 90 

MAYLBORGH? (Wolfgang) 30 
MEAD (R.), Vente k Londres (18 novembre 1754), 
70, 84, 00 

MEERMAN (G6rard), Pas dans sa vente (La Haye, 

8 iuin 1824), 34, 40, 70, 84 
MEIER (E), k Leipzig, add. 70 
M^AN (Comte Stephan), de Mnnidi 87, 91 
M^JANES (Marquia de) 00 
MELANCHTHON 84(?) 

MELZI (Comte Gaetano), de Milan 65, 70, 84, 00 
M6NARS (Marquia Charron de), Vente k La Haye 

(10 juin 1720), 70 
MENZIES, Vente k New-York (novembre 1876). 02 
MERLIN DE THIONVILLE 34 
MEYER (Geb. Hofr. Prof. Dr. Hana), de Leipzig S7'" 
Ml EG (Prof.), de Heidelberg 78 
MIKLOS (Jankowich) 62.VIII (?) 
MILBACH (Johann, f 1480?), 20 
MILLER (Jacobus) (1530), add. 85 
MOERL (Johann Sigiamond), Vente k Nuremberg 

(1701), 85 

MOLT (Johann-Georg), paroMa» in Blait (1612), 33 

MOORE (John), EvCque d'Ely 00 

MORANTE (Gomez de la Cortina, marquia de), 

Ventea k Paria (21 f6vrier 1872 et ann6es sai- 

vantes), 02 
MOREAU (Nicolas) 85 
MORETUS, et Anvcrs 

MORGAN (J. Pierpont), k Nev-York 34, 34, 55, 

84, 87>i«, 88«''', 88W», 88i>i», 00 
MORGAN D (Damascine), Cf. Rahir 
MORRIS (William), Vente k Londrea (5 d«cembre 

1808), 62.XII 

— Paa dana sa vente 87^1' 
MURR (Chril^oph Cottlieb von) 23 
NAGLER 20 

NEIGEBAUER 52 

NENINGER (Erbard) 34 

NICOL (G. et W.K LIbrairea k Londi«« 54 
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NICOL (C. «t W.% Libnirw i Lndm, v«Mt i 

Londres 18 (juiHet I82S), 34, Ol, 92 
NOSTITZ (Otto-Heinrich, Karl-Heinridi, Heioridi 

eic), 34, 34 
OLEARIUS (J»ii«Mi) 7» 

OLSCHKt (Leo), Ubnln i Ftarene^ iM. 8^ «9 

ORVELL (Edward) (1581), 19 
OSBURGK? Uobtnn)2 

OURCHES (Comte Leon d"), de Nuicy, Vente k 
P*rto (18 dteBBbM 1811), 34^ 88^ 18^ 81, 88^ 

OXI OKD (Robert Harley, Earl of, 1661- 172-1\ 21, 
• 34, 65, 66, 79, 63, 84^ 84, 84, 86, 85, fiO, 80 
PAILLET (Ettc^ne), VflOM i PMt (17 et M aun 

190% M 
PALM« (Gto^SS 

PANZER iGcorg-ToIfgani]^ V«0» I NaiMlkWS 

— Pu dtns vente 23 

PAKME (Dne de), 4 SdwMtea tm SMlalUd «LXI^ 

IB.X11 

PASQCn K 

PAULMY iAUrqui« 4e> 7« 

PAYNE ET FOSS, LIbnina fc Leadm, vaalt 8 
Loadiec Oulo IWOi, 70 

— Pm dang leur vente 34, 50, Sl, SS, 06, 79, TB, 
79, 79, &5, 90 

PEMBROKE (Earl of), k WUloo 65, 90 
P8llUNS(Plrederidt^dea|pMaed,V«aMlLMdt«e 

(10 iuillet 1889), 4«^ 88M^ 91 
PERKfNS (Henn ). Vente I Hanworth Park (3 lain 

;S73i, 34, 34, 79 
PERRY (James), Vent«« * Londre« (4 et 27 man 

18SBK 31 (94) Mvrfer 1829, cle. 3« 
P£TAU (Alexandre) 85 

P£TAU ET M ANSARD, Vente * U Htye (23 Kvrler 

1722), 79 
PEZOLD 90 

PHILUPP8 (Sir nemae)^ de MMdlebill, pule de 

Tbirlestaine House, Cbeltenbam 50, 84, 8S^ 91 

— Sa vente k Londres (3 aoüt 1886), 84 
PICKEKING, Libraire i Londiee 8^ tÜ 
PIE VI, Pape 78, 79, 90 

PILSEN (VileMlaee d») e&H 

PINELLI (Maffei), de Venise (f 1785), Vente 1 

Londres (6 »vril [et non 2 mirs) 1789), 23, 65, 

79, 87 bi* 

PITISCUS (Daniel), de Liegoi« (1684), 84 
PLAMTIN (Cbrblopliel, OL eapfe k Anvem 

PODOZZI (Giuseppe) 88^ 80^ 91, 99 
PRAET (Vani 55 
PROSTAT (Estienne) 65 

PRUCKNER (Wlltaeleij!, de Ajrbling (147^ 87»* 



QUARITCH (Beniard), Lilmire k Loodm 34, 34, 

34, 34. 34, 34, 55, 65, 55, 84, 8~*-. ^ -r, ^7!er^ 
88t'i>, 90, 90, 91, 02; add. 29, 34, S4, 56, QU, 
79, 79. 83, S4, 88">i» 

QUATREM£R£ (Etieniie)^ Veaiee h PwU (25 ae* 
venbre 1858, 3 Keffer 1891^ 31 nun 1989 et 

7 novembre IS59), 65, 88W» 
RAHiR (Edouard), Libraire * IHtfie OJbtairie De- 

mascine Morgand) 83, 87Ma, 8|Ui^ 89»% 91, 99 
RAM£E (Ptene de U) 85 
RAPHELENGIUS (Pran«oia), Cf. supra i Aorere — 

RAZOUMOFFSKY (Comte Aiexis), de Moaco« 
34, 45, 54, 61, 79. 87, 87><r, 9a 91, 94 

SEINA, deMilMi.VeMe»8 PMie(j» fl«f«Bbfe 193i 
27 evra 1838^ 28 mert 1838^ 19 linfer 1939 et 

4 mars 1840), Ckj 
RENARD (J.), Vente i Paris (21 maus 1881), 90 
REN£ (d'Anjou, rol de J6nisalera et de SIcile) 54 
KENOUARD (AaiOiM-AagWtla), Vestee k Parle 

(20 novembre 1884, et aotm), SSi, 66, 83, 90 
REVICZKY (Comte) 84 

RIEDESEL (Freiberr von), k Eirenbadi-Lauterbadi, 

OberbafTeo SO 
RIVA (C.) de MOea, imm k Phrie (8 teatler 

1857>. 9t 
RIVE (Aht^c Jean-Jose^) 34 
RIVOLLE gean) 79 

ROACH, Veaie I Londi«« (10 dfaMAi« 199«^ 90 

ROEHiM (Friedrich), de MubIA 83 

ROSCOE (Villiam), Vente k Liverpool (19 aoAt 

1816), 55, 65, 90, 91 
ROSENTHAL (Jacques), Libraire * Muoiob 14, 16, 

21, a«, 34, da^ 88^ 8«, S4. 91, 9G, 7t, 71; 74, ^ 

70, 83, 84, 90, 91, Ol, 100; add. 61, 70 
ROSENTHAL (LudwiK), Ubraire il Munidi 17, 30, 

54, 50, 62. 1. 6-% 79, 79, 88^««, flSkbi (notel, 90 
— Veaie k Muaidi m julUet 1891), 70^ 83, SSbto 
BODXa9 

RUBEMPR£ (6t), Veaie i BmMliet (22 («Ölet 

1766). 90 
RÜSSEL (John) (1467), 85 
RUTLANO (Duke ol), k Belvoir Caetie 84 
SAINT-PHIUPPB (MarqulB de), Veate i U Hmf 

(ianvier 1727). 85 
SAI NT-VICTOR (Pt«s. Robert de), de Rouen 85 
8ALTHEMIU8 (DmM)^ VeBlaftK«DlB*0ft(l7Ba 

94 

SAMS, LIbrtfre k Loadree 84 

SANDARS (Ssrrtf-I) 70, R4 

SCHAAFFS, ae S»i;u Andrewa 14 
SCHEBEL 79 
SCHELHORM 23, 40 
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SCHEYB (Helnrlcus) 23 
SCHMIDT (Johann) 90 

SCHMIDT (PtuI). de Scratbourg, Vente k Pari* 

(II avril 1910 et 5 dicembre 1910), 79, 88bU 
SCHOLTZ (Hieronymus), de Breslau 62.VIII 
SCHONBERG (Johann ron), de Breslau (i515)> 
62. VIII 

SCHÖNBORN (Graf Ton), ii Gaybadi 34 

SCHÖPFLIN 54, 54 

SCHROTER (Johannes) 87*" 

SCHWARZ (Chripian-Gottlieb) 65, 79, 85, 99 

SCHWETSCHKE, de Halle 56 

SCOPPYNN (Dorothea) 62.1 

SCRIPPS (James E.), de Detroit, Michigan 84 

SCRIVERIUS 84 

SEBRIGHT, de Beediwood, Hertfordshire 65 
SEIDEL (Andreas), Vente k Berlin (1716). 84 
SELLE (De), Vente k Paris (1761), 85 
SERVAIS (Gaspard-Joseph de), Vente k Malinea, 

(3 octobre 1808), 79, 97 
SEVERNE, er. infra k Vodhull 
SHUCKBOROUGH (Sir George) 34 
SILVA (Comte Hercules) 90 
SLADE (Felix), Vente k Londres (3 aoüt 1868), 29, 

34, 54, 66, 79, 83, 84 
SLOANE (Sir Hans) 85 
SMITH (Jofeph), de Venise 65, 79 
SOLAR (Felix), Vente k Paris (19 novembre 1860), 

90, 90 

SOLMS-LAUBACH (Graf von), k Laubacb, Ober- 

belTen 34, 90, 92 
SORANZO, de Venise 79 
SOTHEBY (Samuel Leigh), de Londres 23 
SOTHERAN (Henry), Libraire k Undres 34 
SOUBISE (Prince de), Vente k Paris (janrier 1789), 

79 

SOUKHTELEN 90 

SPAN (Jobann), d'Eidiflidt (1466), 87»« 
SPENCER (Eari) 23, 27, 29, 30, 32, 33, 34, 50, 51, 
54, 55. 56, 62. 1, 65, 66. 78, 79, 82, 83, 83, 84, 
85, 88, 87, 87'>"«, 87«", 88i>i«, 90, 91, 92, 96 

— Sa vente de doubles, Londres (2 mars 1S21), 79, 
87«', 90 

— Doubles vendus ou idiangis 23, 50, 55, 84(7), 
85, 90 

SPRENGER (Placidus), Prieur de Banz 79 
STANDISH (Frank Hall, f 1840), 65, 79, 84, 85, 
SSbit, 90 

STEINITZ (Vincent), £veque de Merfeburg 84 

STEVENS (Henry), de Londres 79 

STÖGER (Franz-Xavier) 26 

STOLBERG -WERNIGERODE (Prince de) 62. IX 

STRANGFORD (Percy, Viscount) 90 



STREVERSDORFF (Wolthems Henriens k) (1655), 
55 

STROTHS (Strozzi ?] (Laurentius Fraacitcvs de) 85 
SUMNER (Charles) 92 

SUNDERLAND (Charles Spencer, Third Eari of), 
Ventes i Londres (1 döcembre 1881, 17 avril 
1882, 17 juillet 1882, 6 novembre 1882 et 10 mars 
1883), 65,66,66,79,83, 84, 85,88,90 

SUSSEX (Duke oO, Ventes k Londres (1 iuillet, 
31 juillet et 12 aoüt 1844, 30 janvier, 22 avril 
et II aoüt 1845), 34, 65, 79, 81, 84, 84^ 85, 85, 
87W, 91, 92 

SYKES (Sir Mark Masterman), Vente k Londres 
(11 et 28 mai et 21 juin 1824), 34, 55, 65, 79, 
81, 84, 85, 87»n, 90, 91 

— Pas dans sa vente 29, 32, 84 (?), 85, 90 
TACCONI (Marchese), de Naples 79, 84(?), 85, 90 
TECHENER (J. J.), Libraire k Paris, 14 ventes k 

Paris (en 1865-1866; le T. III: 4 avril 1865), 90 

— Pas dans sa vente 51, 83, 90 
THACHER (John Boyd), d'Albany 65, 85, 99 
THERER (Le Doyen), de Mammendorf 67 
THOMAS-STANFORD (C), de Preston Manor, 

Brighton 79 

THOROLD (Sir John Hayford), de Syston Park, 
Verne k Londres (12 d6cembre 1884), 34, 55, 79, 
87, 87i>i>, 90, 93 

THOTT (Comte de) 65, 84 

THURLOWE, Vente k Undres (26 avril 1804), 85 
TOOVEY, Libraire k Londres 34, 79, 90, 90 
TOURNEVILLE (Guillaume), Chanoine (1470), 79 
TRAU (Franz), Vente k Vienne (27 octobre 1905), 
34, 84, 90 

TREUTTEL ET WORTZ, LIbraires » Paris; vente 
anonyme k Londres, Sotheby (12 juin 1817), 

85, 87, 87tn 
TRIVULZIO (Marquis), k Milan 84 
TROSS (Edwin), Libraire k Paris 22, 34, 53, 54, 

79, 91, 92 

— Vente k Paris (le 10 novembre 1856), 50 

— Vente k Paris (le dtcembre 1875), 60 
TUFTON (Sir Richard), Vente I Paris (7 avril 1873), 

91 

TUTET (Mark Cephas), Vente k Undres (15 Kvrier 

1786), 85 
UFFENBACH 90, 97 

VANDER MARCK (Henri Adrien),VenteiUHaye 

(14 juiUet 1727), 85 
VARRENTRAPP, de Francfort 90, 91, 92 
VAUCHER (Denis), Chanoine de Döle (1574), 90 
VENTURELLA (Daniel) 65 
VERNADE (Louis de U) (1466), 85 
VERTHAMON (President de) 79 




VILLAFRANCA (Coiate de), Ct Parme (Duc de) 
VLIEGHET, PrÄtre k Utrecht (f 1471), 34 
VOGT, de CalTel 72 

— (Johann) 79 

VOYNICH (ITiirnd), Libraire i Londres 02 
▼ALDECK (Fflrft Ton), Arohiret k Marburc 23 
▼ALTERS (Henry), de Baltimore 66, add. 83 
V ASSEN AER (Comte de),Vente U Haye <1750),79 
WATSON -TAYLOR (Georce), Vente i Londrea 
{20 mmn et 14 avril 1823), 79, 85 

— Pa» dans sa vente 79 

VAUCQUIER, Vente i Toumai (2 juin 1763), 34 
▼EIDHAS, de Berlin 91 

▼EIGEL (T. O.), Vente k Leipzig (27 mai 1872), 
23, 33, 58, 65, 69, 70, 71, 72, 73, 74, 75, 76 

— Paa dana aa vente 23 
▼EISIUS (David) (1572), 85 
VEISZENBURG (Comte de) 54 
VERMANN (Joadiim) 92 

WEST (James), Vente k Londrea (29 mar« 1773), 90 
WESTERHOLT-FREIENTHURM (Wilhelm, Graf 
von) 55 

WESTERLOO (Jean-Pbilippe Eugftne, marqaiade), 
Vente k Bruxelles (12 juillet 1734), 79, 79, 90 

WESTREENEN DE TIELLANDT (Baron de), Cf. 
supra k La Haye 

WHITE (President Andrew D.) 65, 79 

WILKES (J.). Vente k Londrea (12 mars 1847), 
34, 84 

WI LLETT (Ralph), de Merly, Doraet, Vente k Londrea 

(6 dtcembre 1813), 55, 65, 66, 79, 85, 90 
WILMANS 79 
WITTERT (Baron de) 91 
WL ASSOFF (de), de Moacou 85 



WODHULL (MIdtael), Vaate ft Undrea (II janvier 

1888), 85, 87<*r, 90 
WOODMAN, Libraire k Londrea 79 
WRYOTHESLEY 85 
WYTTENBACH, de Tr&ves 43 
YVES (Anne-Tb£r«ae-Pbilippine, Comtcaae d'), 

Vente k Bruxellea (aoät [octobre] 1819), 34, 

79, 81 

ZALUSKI (Abb6 Comte de) 54, 87i«' 
ZATORSKI (Dr. Max) 62.11 
ANONYME, Vente i U Haye (1716), 84 

— Vente k U Haye (1722), 84 

— Vente k Londrea, diez Leigb (1814), 70 

— Vente k Londres, diez Sotbeby (17 Juin I823>, 
85, 90 

— Vente k Londrea,d)ezChriatle(lluilletl847),90 

— Vente k Londrea (1864), 85 

— Vente k Londres, diez Sotbeby (1882), 79 

— Vente k Londres, diez Sotbeby (13 aofit 1888), 
88W» 

— Vente k Londres, diez Sotbeby (27 juillet 1803), 
88»i> 

— Vente k Londrea, diez Sotbeby (21 mara 1808), 

87«w 

— Vente k Londrea, diez Sotheby (17 dteembre 
1896), 91 

— Vente I NewYork, diez Bangs (19 mars 1900), 85 

— Vente k Londres, diez Sotheby (28 jalllet 1902), 83 

— Vente k Londres, diez Sotheby (7-10 dtcembre 
1904). 55 

— Vente k Londres, diez Sotbeby (16 juin 1010), 
20, 34, 54, 66, 79, 83, 84; add. 54 

— Vente k Vienne, diez Gilbofer ct RanfUiburs 
(3 avril 191 1), add. 34 
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